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1. Der Obere Lauf, bis zum Verein ber Schilka und des Kerlon 
gum Amur. S 432— 434. 
2% Der Mittlere Lauf, Sche fchut, bis zum Einfluß des Kumtong, 
S. 434 - 439. 
3. Der Untere Lauf, S. 459 446. 
1. Departement Helong Kiang. 1 Departement Kirk. 
Anmertung 1. Bewohner; bie Kileng und Ketcheng (Ainos) 
und bie Wiyaka oder. ẽ Blake. ©. 416 448 
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ErL. 2. Die problematifbe Mänbung bes Amurfiromes 
unb das Worland der Ainos. Taratai; Karafuto 
(KRarafta) ber Japaner, Gaghalin (Sadhalinı be 
Sefuitens Karten und der Auffens Infel Tſchoka 
(Tchoka) des La Penroufe ©. 448 — 490, 

A. Gntdedung ber Wefltüfte von Tarakai nebft dem Tatariſchen 
Wolf durch La Peyrouſe (1787) und Brougäton (1797) ©. 461 

‚bis 464. 

B. Gntdedung ber Sübküfte yon Aſchoka oder Tarakai, Gap Cril⸗ 
Ion und der Aniwa Bai durch La Penroufe (1787) und U. I. 
von Krufenftern (1806). &. 464 — 477. 

inmertung. Die Ainos im Güben bee Infel Tarakai; 
nach v. Arufenfterns Beobachtung. &. 477 — 8. 

C. Entvedung bes Norbendes der Infel Tarakai mit der Nadeshbe 
Bai und der Mürbung bes Amurſtromes, burd) v. Krufens 
fin (1805) 6. 478— 486. 

Anmerkung. Notizen von Tarakai, oder Karafuto und 
Sandan, nach den Berichten ber Japaniſchen Geographen 
Kinfifee (1785), Mogami Toknaĩ und dem Gütvedeg 
Mamia Rinfoo (1808). ©, 485-— 490. 


Zweited Kapitel. Die un Teen Steomfpfleme. 
. S. 490 — 
.n. Erl. 1. Dos Balftefohem, des Hoangho, oder des 
Gelben Stroms. ©. 491 — 531. 

1. Dberer Lauf. Alte Hypotheſe des fernen unterichifchen Laufes; 
Jorſchungen der Chineflichen Kaifer nach den wahren Quellen 
des Hoangho Bing fu Hal, das Stern Mer. ©. 493— 501. 

Anmerkung. Das Volt der Sifan, nach Kaifer Khanghit 
Dremotren im Tribunal bed Ritus, rebigirt 1696. &. 501 
bis 506. 

2 — Lauf, buch Kanſu, Schenſi und Schanſ. S. 506 

bis 509. 

3. Unterer Lauf; noch zwilchen den Bergzuͤgen, Peking,‘ Lung 
Scan, und den Ketten von Schanfi, mit den Zuflüffen, Wei ho, 
Lobo, Fen ho. ©. 609-513. 

Anmerkung. M. Polo's Neiferoute durch das Apengebirg⸗ 
land Weſt Shina's, durch bie Thaͤler des Fen ho, Hoang ho 
und Weiho, auf ber Straße von Peking gegen S. W. über 
Singan fu nad Tſchingtu fu in Szuͤ tſchuanz vor bem 
Sabre 1280. — Die Alpen⸗Kunſtſtraße über den Pe Ling; 
die Paffage über ven Tapa ing. ©. 613 — 522, 

4. Unterer Bauf; Jortſetzung in der Niederung. Die alte gr 
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dad Land ber ueberſchwemmung, der Ganaͤle, in Schantung und 
Kiangnanz die Ueberfahrten. &. 522 — 535 
4.80 Erl. % Die Glicderungen ber Rordäinefifcen 
Landfhaften (Perfheii, Schingting, Schangtung, 
Kuangfi) im Norden des Hoangho. Das Gelbe 
Meer, die Halbinfel Schantung, die Norbhälfte 
des Kaiſer⸗Canals, ber Golf von petſcheli, bie 
Halbinfel Korea. ©. 836 — 646. 
1. Das Gelbe Meer, Hoang Hal. ©. 637-540. 
9, Die iſolirte Gebirge s Halbinfel Schantung und das fe umge 
bende Blachfeld. 640 — 549. 
3. Die Rordhaͤlfte des großen Kaiſer⸗Canals, zwiſchen Hoanghe 
und, Peho gegen Peking; Geſchichte feiner Anlage und Beſchrei⸗ 
| bung nad) Ghinefifchen und Guropäifchen Autoren. S. 549 
bis 565. 


4 Der Golf von Petfcheli, der Pehos das aufgeſchwemmke Kuͤſten⸗ 
land, Der Golf von Leatong, ber Potodi Archipel. S. 565 
bis 673. 
>... $, Die Gebirgs⸗Halbinſel Korea. S. 573— 603. 
a) Ueberficht, Erfted Bekanntwerden von Land und Voll; Duele 
len und Literatur Über Korea. ©. 573— 581. 
b) Landesgeſchichte und kandesbeſchreibung im Allgemeisen. © 581 
bis 602. 


6) Das Geſtadeland Koreas mit feiner SInfelumgebung und Bus 

gangsverfucde der Ausländer zu biefem. S. 602 — 603. 

1) Die Infel Quelpaerts der Holländer; Tſhinlo Tſinra, Ifins 

moura ber Japaner; Tanlo in dlterer Zeitz; Nanhaitao, auch 
Aſitſcheou ber Koreer und Chineſen. S. 603— 611. . 

3) Die Infel Ifu, Tſu Sima ber Iapaner, Tuimatao ber Chi⸗ 
‚nefen, bie Doppel:Infel, ©. 611 — 614. 

3) Das Geſtade Suͤd⸗Koreas. S. 614— 616. 

4) Der Hafen Yu ſchan der Japaner und Chineſen; Puſan bei 
9. Hamels GShofan oder Thoſan bei Broughton. ©, 617 
bis 620. 

5) Die Oftküfte Korea's, die Broughtons Bai. S. 620. 

6) Die Weſtkuͤſte Korea's mit bem Korea s Archipel. ©. 6% 
bis 624. . 

Anmerkung 1. SZüngfter Eandungsserfuch Lindfay’s und bes 
Miffionars Guͤtzlaff im Schiff Lord Amberfi an ber Weſt⸗ 
tüfte, im Majoribanks Harbear, 1832. ©. 624—631. 

Anmerkung % Das Voll der Kaoliz Korai ber Sapaner, 
bie Koregner (richtiger Korceer) ber Europäer. S. 631 


- 466 687. 
a 687. 
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Anmerkung 3, Die Koreer und der Staat von Korea im 
XVIL Sahehundert, nad H. Hamel van Borcums Bericht, " 
nach 12 jähriger Gefangenfhaft auf ber Sabine &. 637 
dis 647. 
Anmerkung 4. Peking bie Reſidenz; bie große Dauezs 
lterarifche Rachweiſung. S. 647. 

8. Ertl 3 Das Wafferfyfiem des Klang, oder bes 
großen Stromes (Ta Kiang, d. d. großer Strom, 
euch Yang tfeu Fang) Das Suaͤd⸗Syſtem. S. 648 
dis 729, 

1. Oberer Lauf. ©. 650—632. 

3. Mittler kauf. S. 652— 656 

3. Unterer Eauf bis Kieon Hang fu am Yeyang » Ser. @, 656 
bis 659. 


‘ 


4 Suͤdlicht Geltenvergwelgung bed Ta Klang durch Hunan und 


KHangfi. — Die beiden ſuͤdlichen Zuftrdöme von Ranking zum 
Kiang, burdy bie beiden Binnen⸗een, ben Zongling. und ben 
Poyang⸗See. ©. 660 — 668. 
Die Yaflage von Canton uber den Mei king nach Kiangfi. 
G. 663 — 677. 

5. Der lintere Lauf bed Ta Kiang, ober Yang tſeu Klang, vom 
Poyang⸗See zum Dean. &. 677 — 

6. Die Südhaͤlfte des großen KaifersCana zwifchen doangho und 
dem füblichen Waflerthore von Hang tfcheou fu, beffen Suͤdende, 
als tünftliche Werzmeigung des untern Kiang im Deltalande nady 
Ehineſiſchen und Guropäifchen Autoren. ©. 692 — 700. 

T. Die Hafenorte Ringpo und Schang hai, und bie Tſchu Schan 
Infeln, nad) ben neueften Britiſchen Entdeckungen; ber Hafen 
Kan phu der Xraber, Bambu bei Marco Polo, &. 700-712. 


Anmerkung 1. Die hydrographiſchen Doppel⸗Syſteme; Cine 


flug der CEhineſiſchen Doppelfizdme und des Chineſiſchen 
Mefopotamiens auf Geſchichte und Cultur ber Bewohner. 
S. 712 — 7%. 

Anmerkung 2. Der Kaiſer⸗Canal und das bcraniſche Ziefe 
land am SDftgeflabe Ehinas, in ihrem Ginfluffe auf die Bes 
wohner. — China eine Welt für ih. &. 70-729, 

LM. ErL4-Die Gliederungen der Suͤd⸗GEhineſiſchen 
kdandſchaften (Yünnan, Kueiſtſcheu, Kuangfi, 
Kuangtung, Fukian), und das Sadseſtade von Shine 

© 79-89. 
A. Die Gebirgtprovinz Yünnen. MWarto Polo's Reiſeroute im 
XI. Jahrhundert. Die große Querſtraße durch Yünnan aus 
China nadı Awa. Reuere Raqhtichten ber Jeſaucn. 6.782768, 
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J. Marco Polo's Reiſeroute durch Puͤnnan, Ende bes Xu. Sabre 
derts. ©. 736—746. 
1) Kaindu, Grenzland gegen Wien (Ama ). 2) Karaian. 
3) Karazan 4) Zarbandam der Kintichi Goldzaͤhne). 
N. Die große Querſtraße aus China buch Yünnan nad) Ama, 
die Route dee Embaflade, die Handelsſtraße von Yünnan nady 
A Bhanmo zum Irawadi. ©. 746 — 751. 
\ il. Neuere Nachrichten, nad) den Zefuitenberichten; ſtatiſtiſche No⸗ 
tizen. G. 751 — 765. 
B. Die Gebirgslandfchaft im Oſten von Yuͤnnan, und bie Gebirge⸗ 
vdlker: Miao tfeu, die Aboriginer. Die Freien Miao tfeu, ing 
Miaofie. S. 755 — 773 
C. Die Küftenpsovingen bes Suͤdgeſtades von China, Fukian (Fo⸗ 
' £ien) und Kuang tung (Canton . Der Verkehr mit dem Auss 
ande. S. 773 — 858. 
1. Die Provinz Fukian; die Fukian lang, d. i. bie Männer von 
Futiau. G. 774 — 787. 

Anmerkung. Die Bewohner von Fukian (Fokien); die Fu⸗ 
tian lang, d. i. Männer von Fukian. — Tſchin tſchu (Chin 
cheo bei Klaproth, Chin chao men bei Guͤtzlaff) der Euro⸗ 
per. — Die Weltſchiffer unter den Chineſen; bie Colo⸗ 
nifationsmänner im großen Inbifchen Archipelagus und feie 
nen Geftabeländern. S. 787-810. 

1) Auf Prinz Wales Inſel. 2) Zu Singapore auf 
Malacca. 3) Auf den Bundifchen Snfels Gruppen. 
4) Im Birmanenlande, Siam. 5) y Cochin Ehina 
‘ \ und Tongking. 
fl. Die Provinz Kuang tung, die Küftenfahrt nach Futian, die 
Landreiſe nach Hainan. Canton, Macao; der Verkehr mit 
dem Auslande. ©. 810— 825. 

4. Küftenfahrt des Schiffes Lord Amherſt, von Canton biß 
Chinghae, und ber Infel Nan Gaou, ber Bremen gegen 
Bulian. S. 814— 818. 

3. Capt. Purefoy’s Landweg auf der Kuͤſte von ber Iufel 

*Hdainan, oſtwaͤrts, bis Kanton (1804). S. 818 — 825. 

1. Ganton, das Welt⸗Emporium; Macao, bie Europäer-Btation. 

Der Verkehr der Ghinefen mit den Fremden. S. 825— 858. 

NEW. Die beiden Geſtadeinſeln Formoſa (Thay wan) und Hainan. 

Das Piratenweſen. S. 808 — 893. 

yo tb Die Infel, Thay wan ber Ghinefen, Formoſa der Europaͤer 
(Sormofa der Portugiefen), &. 858—881. 

A) Ueberſicht; Geſchichte von Formoſa. .b) Beſchreibung 
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der Inſel Formoſa. c) Aboriginer. Die wilden Jor⸗ 
mofaner, die Thu fan der Ghinefen. 
2 Die Infel Haman. ©. B81— 893. 
Anmertung. Anhang zu Korea; Menſchenſchlag ber Horter. 
S. 895-805. 


Zweiter Abſchnitt. Die Uebergangsformen des oͤſtlichen 
Hech⸗Aſiens zum Tieflande, oder deſſen Waſſerſyſteme, 
Stufenlaͤnder und Gliederungen zum Suͤden in 
Hinter: Indien. S. 896 — 1245. 


5.84. Erſtes Kapitel. Das Oſtgeſtabeland Hinter⸗Indiens, 


Tongking, Codin China, Cambodja. Ueberfücht des gegen: 
| wärtigen Cochin Chinefifhen Reiches. S. 911 — 1068. 
1. Umfang des Cochin Chineſiſchen Reiches. &. 912. 
1. Das VBicesKönigreid oder Bouvernement Kambodja, die Suͤd⸗ 
Provinz. ©. 914— 916. 


2. Die tönigliche Provinz Cochin China. Die Mittel» Probing. 


&. 916 — 919. 
Das VicesKönigreid, oder Gouvernement Zongling. Die Norbs 
Provinz. &. 919 — Mi. 
4 Die Geftades Infeln. S. 921 — IM 
. Slim. S. 92 — NM. 
6. Bobenbefchaffenheit, Metalle. S. 925 — 926. 
1. Vegetation. ©. 926 — 936. 
8 Thierreich. S. 937 — 0. 
9, Handel und Gewerbe. ©. 940 — 948. - 
10. Das Gousernement.- ©, 948 - 951. 
11. Einwohner nah Zahl und Abflammung. S. 9&1 — 962. 
1% Die Anamefen, d. i. das Wolf von Tongking und Godin edine. 
8-92. 
Anmerkung. Die ältere Gefdjichte von Zongling, von 6 
chin Shina und vor Kambobja, nach den Annalen ber Shis 
nefen. ®. 972 — 985. 
A. Die Geſchichte non Tongking. B. Die Geſchichte von 


ad 


a 


Sochin China ( Co tchen tching). C. Die Geſchichte von Kam: 


bodja (Tchinie). 
8 Er. 2. Befondere Berpätiniffe EohinChinas in 


der Gegenwart nad ben neueſten Beobadhtungen. 


der Briten, Nordamerikanes, und Franzoſen. ©. 
985 — 1063. . 


- 
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4. Die evolution ſeit 1774 und die Gruͤndung des neuen Hai⸗ 
ſerthums Gochin China. &. 985 — 995. 
9 Die Küftenfahrt von Gap St. James na ber Turon⸗Bai. 
3, Greurfion von der Turon Bai nach Faifo (vom M. — 24. Dt. 
1822). 1002 — 1005. 
4. Hus ober Husé Fu, bie Capitale und Keichörefiveng. ©. 1005 
bis 1013, 
8. Küftenftredde zwiſchen ber Gapitale Hus und ber Zuron Bat 
nad 3. Grawfurb und ©. Finlanfons Landreife (vom 17. bis 
“49. Det. 1829. ©. 1013 — 1016, | 
6. Die Geftades Infeln Pulo Condor (db. h. Infel der Kalebaſſen 
ı bei den Malayen), ober Kohnaong ber Chineſen (Isle D’Orleans 
‚ bee Branzofen)s Pulo Ubi und Pulo Panjangz Honcotres@ruppe 
und Phukok (oder Kohtrol) Inſel. S. 1017 — 1037. 
L Pulo Condor. II. Pulo Ubi. IN. Pulo PYanjang. IV. Ins 
fels@ruppe Honcotre. V. Inſel Phukok; Koytro GQuadrole der 
älteren Karten). 
7. Greurfion nad; Saigun, ber Gonvernementsftabt der Suͤd⸗Pro⸗ 
vinz Kambodja. ©. 1037 — 1039. 


J. Whites Auffahrt bis Saigun. S. 1039. J. Grawfurbs Bes 
ſuch in Saigun. S. 1047 — 1054. 


‚B Saigun, nach 3. Whites Aufenthalt daſelbſt im Jahre 1822. 
©. 1054 — 1063. 


6. 86. Zweites Kapitel. Das Säpgefladeland Hinter⸗ In⸗ 

diens; das —— Siam und die Malapifäe Halbinfel. 

Gel. 1. Umfang bes Königreihe Siam (3’ hat). e. 1063 
bis 1176. 

neberſicht. ©. 1063 — 1067. 

1. Die Oſtkuͤſte des Golfs von Siam mit ihren Inſeln — Kokong, 
Kotfhang, Tungyai, ZIfchantabun, Stonglaben, Cap Epant, 
Bangpofae, Gruppe ber Sitfhang. S. 1067 — 1077. 

9 Die Weſtkuͤſte des Golfes von Siam; die Samroiyot, Cap 
Kt, Tſchampon, Yumring und Bandon; die Snfel Zantalemz . 
Ligor, Talung, Sungora, Zana bi8 zum Gap Patani. ©. 1077 
bis 1082, 

3 Die Stamefifche Kuͤſte am MWeftgeftade ber Malayen Halbinſel 
von Lungu bis Pakchan. S. 1082. _ 
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5. EUna. ©. 1088 — 1088. 
6. Bodenbeſchaffenheit und Metalle. ©. 109 — 109. 
7. Begetation. &. 1092 — 1100. 
8 Thierreich. ©. 1100— 1111. 
9, Gewerbe und Handel. ©. 1111— 113. 
10. Das Gouvernemmt. ©. 1123 — 1129. 
11. Einwohner nady Zahl und Abſtammung. &. 1129 1138. 
12. Die Siamefen, die Thay. S. 1138 — 1140. 
Stfammt-Characteriftit bes phyſiſchen Schlages der Trantgange⸗ 
eifchen Völker, zwiſchen ihren Ertremen, den Malayen und Ghie 
nefen (nad Finlayſon). &. 1140 — 1145. 
Specielle Characteriſtik der Siamefen nad) Crawſurb unb Fin 
Iayfon. S. 1145 — 1156. " 
Sprache, Literatur, Religion. S. 1186 — 1176. 


87. Erl. 2. Befonbere Berhättniffe Stams In ber 
Gegenwart, nad den neneſten Beobachtungen. S. 
11760 - 1196. 

1. J. Erawfurde und G. Finlayſons Beſuch in Bangkok. ©. 
1176 —- 1184. 
2Spaͤtere Beſuche der Briten und Miffionare in Bangkok, Capt. 
Burney (1825), K. Gäglaff (1281830). ©. 1185-110, | 
Anmerkung. Hiftorifche Notiz über Slam. &. 110 — 11%. 


s B. Eri 3. Law, Lao, Laos, Land und Boll Wittels 
Laos (Sangoma, Chiangmai)s Ober⸗Laos (Lowa 
Shan, Zarut Shan, Lolos); Unterstaos (Laends 
sang, Lanthfan). — Die Law, Lawa, Lawcha, Lauheo, 
Lomwa, Loye, Tauwen, Laos, Lolos. — Die wilden 
Lowas und Lolos. Die Shan, Shanwasz; Mre Laps 
Shan, Kofhanpri, Sbanmen, Tarout» Shan. 
S. 1196 — 1245. 


ueberfiht. ©. 1196 — 1199. 


1. Aelteſte Rachricht bei Chinefen und Portugiefen, bei De Barros 
und den SefuitensMiffionen. De Seixas feit 16225 Kriegäzug: 
gegen Kambodja; bis 1598. ©. 1199 — 1202. 

2. Grfte Seife des Englifchen Handelsmannes Ralph Fitch nach 
Laos 1587. ©. 1903 — 1204. 

3. Handel der Holländer und Gerards vÄn Wufthof Breife in das 
Land ber Louwen 1641. ©. 1204 — 1208. 

4 Vincent Leblane 1567 — 16075 Fa Koubere 1688 unb G. Rime 


N 





xx | Inhaltserzeichniß. 


8. Sdineftn⸗Bericht der Dandeltwege aus Sigm durch Laos nach 
Ehina, im XV. Jahrhundert. S. 1211 — 129. 
a) · Die Capitale Leine. S. 1212. 
b) Die Hauptſtadt Meng. ©. 1219. 

6 Be. Hamilton (Buchanans) Birmanmberichte über die Länder 
der Laos (Shan), im Sabre 1795 in Ava gefammelt, Weiteſte 
Verbreitung der Laos⸗Voͤlker, oder ber Shan, durch ganz Hin⸗ 
ters Indien. S. 199 — 1235. 

1. I. Grawfurds und Guͤtlaffs Rachrihten von ben Laos, in Ava 
und Bangkok. eingefammelt, 1827 und 1830. ©. 1235 — 1240. 

6. Dr. Richardſons Befudy in Laos (Chiangmai, Jangoma) im 
Jahre 18306, ©. 1140 — 1235. 


Zweites Bud, 





Band IM. 


Ritz Crdtunde IV. 


Afien 





Erſte Abtheilung. 


Das öftlihe Hoch⸗Aſien, oder dag 
Hoochland von Hinter Afien, 


Vierter Abſchnitt. 
Der Südrand von Hoch: Aften. 


(Kortfegung.) 
Drittes Kapitel 
N. Die Mittel Gruppe des Himalaya» Syftems, oder 
der Nepaleſiſche Himalaya. 


s. 71. 
Du sweite Abehellung des Himalapa⸗Zuges, zwiſchen 
ben Goggrah⸗ und Dzangbo⸗:Quellen, ofimärts, bis zu 
dentn des Tiſta in Sikim (f. Afien Bd. I. S. 687), führt 
und nur in den füdlichen Gliedern ber Gebirgs⸗Terraſſen und 
Vorketten gegen Hindoftan zu bekannteren Ländergebieten, fo weit 
nämlich die Nepaleſiſchen Landfhaften reichen; denn Als 
ie, was benfelben im Norden zunähft anliegt, und den weft: 
lihen Theil der Täberifchen Plateaulandfchaft, im obesen Laufe 
des Diangbo, von feinen Quellen bis Dſchaſchilumbo, bes 
weft, gehört fo fehe der Terra incognita an, daß wir daruͤber 
faſt noch gar keine Auskunft von Augenzeugen erhalten haben, 
Unfere geringen, genaueren Kenntniffe bee oͤſtlichen Tuͤbetiſchen 


Bergs und Plateaulanbſchaften fangen erſt von Dſchaſchi⸗ 2 


Inmbo (Jeſhulumbo) oflwärts an, und reichen bis zur Um: 
Kung von de laſſa im Norden der beiten Gebirge » Abs 


ln m — — — — — — 


4 Hoch⸗Aſten. IV. Abſchnitt. $. 71. 


theilung, welche wie oben (ebend. S. 587) die Ofl-Gruppe 
bes Himalaya⸗Syſtems genannt haben, zu welcher auch die 


Landſchaft Bhutan gehört. Mit ber Befchreibung von biefer 


werden wie baher in dem folgenden Kapitel am zweckmaͤßigſten 
unfere Unterfuhungen über das eigentliche Tübet verbinden, 
welches bie Plateaulandſchaft begreift, indeß Bhutan unb 
Alfam von den eigentlichen Alpen: Ketten und Alpen⸗Thaͤ⸗ 
lern, alfo dem Alpens®ebirgslande bes Himalaya: 
Spyftemes erfüllt werden. Wir befchränten uns demnach im 
diefem gegenwärtigen Kapitel, nur wegen Mangel umfaſſenderer 
Beobachtungen über bie ganze Natusform, welche erft bie Zus 
kunft barseichen wird, auf den ſuͤdlichen Theil derfelben, wel⸗ 
cher innerhalb derjenigen politifhen Abtheilung zu liegen 
tommt, bie feit einem Jahrhundert etwa unter bem Namen 
Nepal (Repaul) allgemein bekanntes geworben ift (f. ebend. 
©. 487). | 


Erläuterung 1. 
Das hohe Schneegebirge Neyals, oder dad Nepalefifche 
Hoch: Sebirge. 


1. Döhen:Meffungen ber Hochgebirge: der Dhawa⸗ 
lagiri:Öruppe, bee Dhdyabung-Gruppe und bes 
Salpu:Gruppe, im Welt, in der Mitte und Im DEE 


Da uns ſchon aus ben früheren Unterfuchungen bie biftoki- 
ſchen Quellen bekannt find, aus denen unfere Kenntniß von Me⸗ 
pal allein hervorgehen kann (f. Afien Bd. II. ©. 486 — 493), 
und die Rieſenkegel bes Dhawalagiri nah Tieffen— 
thaler's, Frawford's und Colebrookes Bellimmungenr und 
Meſſungen (ſ. ebend. ©. 456, 492, 687), den Hauptſtock bes 
Nepaleſiſchen Himalaya ausmachen, fo wird ung dieſe co= 
Loffalfte Gebirgsgruppe ber ganzen Erde am ficherfien zur 
Drientirung in einem fo weiten noch fehe unficher zu durchwan⸗ 
beenden Länbergebiete bienen Finnen, in welchem uns bis jetzt lei⸗ 
bee noch faſt alle beitimmten und pofitiven,, wiſſenſchaftlichen 
Beobachtungen fehlen, welche bie genauere Betrachtung br Weft- 
Gruppe des Himalaya, in den vorigen Abfchnitten, fo lehrreich 
für das Geſamtgebiet der geographifchen Wiffenfchaften machten. 

Dee Montblanc:-Stod des Dhawalagiri liegt, gleiche 
artig wie der AlpensStod der Jawahir⸗Gruppe (f. ebend. 
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©, 1015) und der des Ralding-Katiafa (f. ebend. ©. 798), 
auf ber Grenze des Tuͤbetiſchen Plateaulandes im Norden und 
des Hinduſtaniſchen Alpengebirgslandes Im Süden, aber boch bes 
deutenb fühlicher als jene, nämlich zwiſchen den Parallelen von 
28° 30’ bis 29° N.Br. Seine aflronomifche Länge iſt 83° 80 
DIE N von Gr. nach Capt. Webb’s und Blake’s Survey 9). 

Die Höhenbefimmung de6 Dhawalagiri, fage AL v. 
Sumboldt 2) in feiner critifchen Beleuchtung ber gemeſſenen 
Himalaya⸗Hoͤhen, hangt bis jegt von einer größeren Zahl unges 
wiffer Elemente ab, von der aſtronomiſchen Lage nad Länge 
und Breite, von ben Azimuchen und dee Mefraction 3 dennoch ge> 
beu zwei aufeinanberfolgenbe Meſſungen, bie von Capt. Webb 
amd Capt. Blake angeflellt find, kaum eine Diffexenz von 500 
Fuß. Die Höhenmeflung, welher v. Humboldt folgt, vom 
28,077 Euß Engl. giebt = 3344 Fuß Par.; die Höhe nad 
Biatle’s Meſſung und Colebroote’s Rechnung 28,000 8. 
Engl. giebt = 36,272 5. Par.; bie geringere Berechnung ber 
Höhe = 86,25 5. Dar, wis fi Grimm in feiner Hoͤhenkarte 
eingetragen. 

Dhawalagiri, ober wie Webb verkürzt nennen hörte, 
Dhdolagir, iſt aber nur bie allgemeine Benennung ded erhas 
berften Echnee= Pils, welcher insbefonbere auch den Ramen 
Shofa Eoti (Gaſah Kotee bei Blake) führe. Schon Kirkpa⸗ 
eriE 3) erfuhr, daß er von Dhawala, d. k im Sanſerit „weiß,” 
and Girt, b. i. der.„DBerg,” feinen Namen habe, was daher 
auch ſchon Pater Tieffenthaler mit Montes albi, nive obsiti 
ganz richtig uͤberſetzte (ſ. Afien Bd. U. ©, 457). Aber mit ihm 
gugleich erblicdt man in weiter Ferne, ſchon aus ber Gangesebene 
Hudoflans, bei Patna *), dee Hauptftadt von Behar am Suͤb⸗ 
ufer des Ganges, des Ghanbali: Einmündung gegenüber (Patna 
unter 25° 36 N.Br. nad Reuben Burrow), auch von mp0: 





1) f. Journal of Science and Arts Lond. XXI. 1821..p. 240. On 
dıe heiglit of the Dhawalagiri Mt., with a reduced Copy of part 
of Capt. Blakes Survey of the Province of Goorukpoor,, A. 1812 

— 15, including the Position of Dhawalagiri. « in An- 
nales "des Scienc. Natar. 1825 T.V. Al. de Humboldt Me. IIT. 
p- 13; cf. Reduced Copy of Part of Lieutn. Webbs Survey in 
5 1812. Nr. 3, ), Kirkpatrick Account of Nepal I. c. 


. 0) Folebrooke on the height of the Hlimalayan 
—* Researches. Oaloutia 1916. 4. T, Xu. 


\ 


6 Hoch⸗Aſlen. IV. abi, gi. 


galpur und andern Orten, mit biefee Rieſenſpitze zugleich, eiwe 
ganz zuſammenhangende Linie weißer Rieſenhoͤhen, bie 
fi) durch eine Länge von mehr als zwei Streichen des Compaß 
binducch zieht, und von da noch über zwei Breitengrade entferne 
liegt. Kathmandu, faſt im Norden von Patna, liegt unter 
27° 49 N.Be. nach Craw ford, und die näcften -Himalayas 
Gipfel find von da noch an 4 geogr. Meilen (25 Engl. M.) ent⸗ 
fernterz Kirkpatritk, bee mehrere zwiſchen ber Hauptſtadt Kat h⸗ 
mandu und ben Himalaya⸗Gipfeln liegende Thaͤler beſuchte, 
ſagt, er ſei noch immer einige Tagereiſen fern vom Hochgebirge 
geblieben. Capt. Wedb 5) gab bie erſte ungefähre Meſſung 
berfelben nad ben Übfervationen, bie er aus ber Ebene vom 
Gorakhpur am Rapti⸗Fluſſe zu machen Gelegenheit hatte, vom 
wo er biefe mächtigen Schneegeſtalten in weiter Kerne erblidite, 
und ihre größte Höhe auf wenigſtens 24,000 bis 25,000 Fuß ganz 
sichtig beftimmte, obmwol dies anfänglich manche: Zweifel erregte. 
An bieſer weißen Linie ewiger Schneehöhen waren felbft bie Eus 
ropaͤer in Indien in früheren Zeiten gedankenlos vorübergezogem, 
ohne ihres auch nur irgend wie gu erwähnen, ober auf ben Ges 
banken ihrer Niefenhöhe zu kommen, welche erft feit ben Dieffums _ 
- gen der neueften Zeit als bie colofjalften bed ganzen Erdballs 
wirklich anerkannt find. 

Crawford's im ihren Detalls leider nicht bekannt gewor 
denen Meſſungen (ſ. Aſien Bd. II. S. 492), zu Anfange bes 
XIX. Jahrhunderts gingen während feines Aufenthaltes in Kath⸗ 
manbu,, ber Hauptſtadt Nepals, von zwei Standlinien aus, 
an bie er Triangulirungen und Hoͤhenwinkel anfchloß, woraus 
er, mit wiederholten Beſtimmungen aus Behar, zueft auf. bie 
echabene Lage fowol der Hauptſtadt als ihrer Umgebungen bins 
wies. Die verloren gegangenen Driginalmeflungen und bie Ders 
fhiedene Aufnahme ber Bafen, von benen die Berechnung deu 
Höhenmeffungen ausging (Kathmandu, Patna), haben verfchies 
dene Angaben einer Reihe von acht Höhenpuncten veranlage, 
welche von Kathmandu aus gefchen, zu einer vorderen 
Kette‘) des Dhamalagiri:Stods gehören (f. Afien Bd. IL. 
©. 603), deſſen hoͤchſte noch nördlicher, ober nordweſtlicher, lie⸗ 





) Sbend. im Journ. of Science Lond. 1821. Nr XXI. ꝓp. 240. 
2, ſ. —— Acc, of the Kingdom of Nepal Edinburg 1819, 
ı pP j 
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gende DIES aber damals verdeckt geblieben ſeyn mäffen, weit fie 
is Grawforb’s Aufzählung (Detob. 1802) nicht erwähnt werben, 
fonbern erſt fpäter von Webb und Blake gemeffen wurden. - 
Jene Berechnung ber VII Pils, nah Crawford, die mit 
Buchſtaben bezeichnet 7) wurben, unter benen nur ber einzige L, 
mit dem einheimifchen Namen Dhayabung verfehen ift, wähs 
rend die andern namenlos blieben, hat Sr. Hamilton mitges 
theilt, und die von Cary edirte Karte ©) hat fie in ihrer Gebirgs⸗ 
nichnung and) localifict. 
Fr. Hamilton giebt Ihre relativen Höhen Aber Kath 

mandu in Englifhen Fußen an: 

41) Berg A=19694.85 2) Bag C = 0,114.65 

8) BegD = 17364.2;5 4) Berg E = 1209.25 

6) Berg F = 14,176.23 6). Berg K = 14,549.19; 

7) Bag L, d. i Dhayabung = 19,960.82 und 

8) Berg M = 11346.97. Da aber Kathmandu's abfolute 


Meereshoͤhe hinzugerechnet werben muß, die Lage der Stadt aber, 


nah Hamilton, 4140 5. Engl. (= 3884 $. Par.) über dem 
Zariyant, ober Niederland, nach Colebrooke weit mehr, näms 
Be 3500 $. Engl. (= 4222 5. Par), die abfolute Lage uͤber 
der Meeresflaͤche alfo an 4784 5. Engl. (— 4488 $. Par.) bes 
traͤgt, nad) ber Blackerſchen Karte aber viel weniger, 3600 F. Engl. 
(= 3377 3. Par): fo ift aud die Angabe ihrer abfoluten Hös 
ben ſchwankend, bie wir hier jedoch nach ber Bladerfchen Karte, 
wo bie 4 erfien Nummern den gemeinſamen Namen ber Sal⸗ 
pu:Gebirge tragen, anzuführen für hinreichend halten. Auf 

Diefe bat u 

A, die Salpu⸗Gruppe: 

1) Berg A, = 24,234 Fuß Engl. = 22,789 Fuß Par; er 
fpringt am weiteſten gegen Suͤd vor und liegt 
ganz im- Oft von Kathmandu. 

2) Berg C, = 24,714 Fuß Engl = 23,189 Fuß Par. 

3) Berg D, = 1 ss» ss = DE =: + 

4) Berg E. = 16,629 > ⸗ = 15603 ⸗ ⸗ 


— 


’) Calculation of the Altitudes of some .of the Snowy Monntains 
from the Valley of nopal by Colon. Crawford, in Fr. Hamiltan 
Account of Nepal 1819. 4. App. 0) New Map of Hindoxtan 
from original Materials etc. dedicated to k. C. Val, Blacker Sur- 
veyor Gen. of India. Lond. 1824. 6. Seot.. 


s Hodh⸗Alen. IV. bſchaitt. 71. 


B. Die Dhapadung⸗Oruppe: 
6) Berg F, = 18,776 Fuß Engl. = 17,617 Fuß Par. 
6) Bag K, = 1335 0 : =176535.°: * 
7) Berg L, = 24,560 . . = 304 s . 
8) Berg M, = 16,10 + + = 145390 ⸗ 8 
Dabei tft zu merken, baß der Berg L bei Craw ford den Ras 
men Dhayabung führt, auf Bladers wie auf Sr. Hamil⸗ 


\ 


ons) Karte aber au Gofaingsthans Pit heißt, im Oſten 


der Stade Dhayabung,:nad ber wir den Alpen-Stod benens 


nen, welcher ziifchen dee SalpusGruppe im Oſten und des 
DhamalagirisGruppe im Welten gelegen if. Die Berge 
E und M find aber auf ber fonft fo vollſtaͤndigen Blackerſchen 
fo wenig als auf der Hamiltonfhen nah Crawford copieten 
Karte, nicht durch Buchflaben, und auch ihre Höhen nicht ans 


. gegeben, bie wie daher aus. der Hamiltonfchen Aufzählung ergänzt 


und. fomit bier, wie wis glauben, bie erſte vollſtaͤndige Ueberſicht 
gegeben haben. 

Den Dhayabung nennt Golebrooke!n auch Dhaie 
bun, nad ihm 20,140 5. Engl über ben Gärten ber Königin 
bei Kathmandu erhaben, in N.O. ber Stadt gelegen; ex fey dee» 
felbe, fagt er, ben Colonel Kirkpatrick 10 Engl. Miles nähes 
vom Berge Bhirbandi aus erblicdte, und hinter welchen er, nord⸗ 
wärts, noch höhere Schneepiks fahes doch lege Kirkpatricks Kar⸗ 
tenſtize von Nepal, fowol ben Dhaibun wie die andern Nach» 
barberge, z. B. den Duncha und Ghirku, bie auch Fr. Das 
miltons Map im N. Weſt des Dhayabung angiebt, näher nach 
Kathmandu, als Crawfords Survey, 

Verſchieden von diefen Dhapabung⸗Piks der Worberkette 
gegen D ft zwiſchen Triſul Ganga und San Koft find jene Meis 
ben der DIES des Dhawalagiri in N.Weſt von Kathe 
mandu, weiche durch Cape. Blake fpäterhin (1812— 1814) 11) 
gemeſſen find, und zeigen, baß der Rieſen⸗Pik Dhawalagiri 
in feiner außerorbentlichen Erhebung nicht fo iſolirt ſteht, wie der 
Helvetifche Montblanc, fondern daß in feinen nächften Umgebuns 
gen gegen Wellen und Dften, in bemfelben Alpenſtock zwifchen 





») Fr. Hamilton in Aocount of Nepal Map of he Dominlons of 
„ge House of Gorkha. 10) Asiat. Res. T. XII. p. 262. 
Capt. Blake Letter f. H. T. Colebrooke on den height of the 
hawalagiri the White Mount of Himalaya in Journ. of Sc, and 
Arts Lond. 1821, Nr. XXL p. Wr 244. 


\ 
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den Bebirgäfiemen Teiſul Banga tm Df und Goggrah Im 
Bellen, noch viele feiner abfoluten Höhe verwandte Rieſen ſich 
alle weit über Chimborafjos Höhe erheben. Durch Capt. Blake 
wurben in diefer Hochkette bes Haupt⸗Stocks, in deſſen Mitte 
dee Dhawalagiri thront, fünf Pils nach abſoluter Höhe in 
folgender Reihe, von W. nach D. gerechnet, gemeffen, und deren 
Rage auch auf ber oben, angezeigten Kartenſtizze von ihm einges 
ragen; dennoch iſt ihre Angabe auffallender Weiſe auf des New 
Map of Hindostan ded. to L. C.-Blacker by Cary Lond. 1824 
gaͤnzlich übergangen worden. 

Capt. Blake, berichtete Colebro oke12), habe als Sur⸗ 
deyor ſchon in ben Jahren 1812 bis 1814 die ganze Provinz 
aufgenommen, weiche im Süben des Goggrah ober Groß 
Garipm Legt. Bei dem Dorfe Urwara, auf dem Sübufer 
bes Rapti⸗Fluſſes, im Süden ber Stadt Banſey, entfap 
sete ſich ihm die Anfiche der ganzen Schneegebirgökette aus bey 
Ebene, weile noch bis 140 Engl. Miles von jener abſteht. 
Schon biefe außerordentliche Diftanz ber Sichtbarkeit bewies die 
coloſſale abfolute Exhebung jener Maſſen. Mit einem Troughton⸗ 
(den Theodoliten nahm er bie Richtungen und Elevationen von 
6 ber ausgezeichneteſten Schneepils, von denen 3 ihre Name 
Hatten, die anbern beiden nicht. Diefe 3 hießen Chandragiri, 
Diamalagiri (au Gaſah Lori) und Setgar (auch Ny⸗ 
pal). Bei einer etwas angenäherten Stellung zu Mahadevas 
biuriya war ſchon ein großer Theil biefes ſchneereichen Hochges 
birges durch bie vordere Kette verborgen; von ber Stadt Ban⸗ 
fey hatte er noch einen prachtvollen Anbli des ſchneeweiß ſchim⸗ 
menden Dhawalagiti. Die Ebene des Rapti⸗Fluſſeé, 
ober von Gorakhpur, von wo aus diefe zweite genauere Mefs 
fung, welche mit der Webbfchen früheren bi6 auf geringe Uns 
kerfhiede uͤbereinſtimmt, gemacht wurde, wird von Colebrooke 
u 200 Zuß Engl. über dem Meere beflimmt, und danach die 
Höhe der einzelnen Pils des Dhawalagiri⸗Stocks berechnen, . 
deſſen Reihe der 5 Pils von W. nach O. mit bem PIE des Buchs 
Habens 1.A, ohne Namen beginnt, dann folgt 2% B, bee Chan⸗ 
dragiriz dann 3. C, ber Dhawalagiriz dann 4. D, ber 
Swetaghar und zuletzt im Oſt 6. E, ohne Ramen. Zwiſchen 


12) Ebend. 


10 Hochs Afien. IV. Abſchnitt. 4. 78. 


Dhawalagiri und Swetaghar bricht aber das Querthal bet 
Ghandaki⸗Ganga hindurch, fo dag dieſer Alpenſtock dadurch 
von Natur in zwei Hauptgruppen, eine weſtliche und oͤſt⸗ 
liche, auf dem rechten unb linken fer, gefällt, weiche wie 
bei fpeciellee Anorbnung und Darftellung, bie weftlihe Gruppe 
des Dyamwalagisi und bie öftlihe Sruppe bes Sweta⸗ 
ghar, oder des Weißen Berges und des Weißen Thurmes 
nennen werben. Dreierlel Meffungen und zweierlei Berech⸗ 
nungen derfelben nach verſchiedenen Refcactionsannahmen, welche 
Solebroote angiebt, führten ihn zu bem ſchon oben angegelgs 
sen Mefultate, 28,000 5. Engl. = 36,272 5. Par. als abfolute 
Hoͤhe des Dhamwalagiri feſtzuſtellen. Der öftliche PIEE, ohne 
Namen, gute 7 geogr. Meilen (36 Engl. Miles) im Oſten des 
vorigen, bat noch eine Höhe von 24,108 F. Engl. = 22,680 $. 
Dar. über dem Meere (bei Grimm 22,245 5. Par.). Zwiſchen 
beiden in der Mitte liegt ber Berg 4. D Swetaghar ober 
Set⸗ghar, d. 5. Weißer Thurm, auch Nepal genanng, 
ir; gleichem Parallel mit dem vorigen gegen Nepal vorfpeingenb, 
26,51 3. Engl. = 33,702 $. Par, uͤber d. M. (23,327 5. Par. 
bei Grimm). Diefe beiden Tönnte man aud, wie beim Hel⸗ 
Hetifchen Montblanc, bie Adjubanten ber rechten oder oͤſtli⸗ 
hen Seite des größten Coloſſes nennen; wenn nicht eben ber 
Qumbuchbrud des Ghandaki Ganga fie als Gruppe bes 
Swetaghar von jener Hauptgruppe bes Dhawalagiri 
trennte. Die gemeſſenen Höhen ber linken ober weſtlichen 
Seite find folgende. Zunaͤchſt weitwärts bed Dhawalagiri 2, B, 
der Chandragiri, d. b. dee Mondberg, ein Name, ben aber 
viele anbere ber Himalapa⸗Gipfel mit ihm gemeinfam haben (vote 
Mittagsberg, Pic du Midi etc., in ben Europäifihen Alpen), 
23,000 $. Engl. = 21,581 $. Par. (21,212 3. Par. b. Grimm) 
body; alfo noch immer bem Chimborafio gleich an Rang, unb 
1. A, namenlos, ber weſtlichſte ber gemefjenen Pils, 21,936 5. 
Engl. = 20,205 $. Par. üb. d. M. erhoben, von welchem wei⸗ 
tee im Weften eine ‚völlige Terra incognita ber Gebirgemwelt bes 
ginnt, die bis zur Soggrah- Quelle, zur Jawahir⸗Gruppe (ſ. 
Aſien Bd. I. ©. 1016), reicht. Mehr iſt von dem Rieſen⸗Pik 
des Dhawalagiri nicht bekannt, denn fein Gipfel iſt natuͤr⸗ 
lich noch unerſtiegen, wol unerſteiglich, ja ſeine Thalgehaͤnge ſind 

noch von keinem Europaͤer oder ſonſtigen Beobachter deſucht. 
Al. v. Humboldt, um bie gewaltige Höhe dieſes Rieſen⸗ 
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berges anſchaulich zu machen 28), ſagt: wenn man den Puy be 
Dome auf den Chimboraffo ſtellt, ſo hat man ben Ja wa⸗ 
hir, ſtellt man aber ben Se Gotthardt auf den Chimbo⸗ 
eaffo, fo hat man bie Höhe bes Dhawalagiri. Man Faunt 
aus unfern Ebenen die Höhe der Alpen und Corbilleren 
an, noch mehr alfo wol die be Himalaya, welche aber doch 
die Hoͤhenunterſchiede ber Nivellements ber Berge auf dem Monde 
nicht erreiche. Ein Marimum der Hochgipfel der Erde laͤßt fi 
nicht denken, fo lange wie die elaflifchen Kräfte nicht berechnen 
Sinnen, welche vielleicht einſt bie oxidirte Rinde unſeres Planeten, 
vermöge bee Hebungstheorie, erhob, und es liegen zwifchen biefer 
Dhamwalagiris Kette unb ber des Tſung⸗ling (f. Aſien 
Wr. I. S. 411), ober zwifchen dieſer und der des Ta⸗Siue⸗ 
Schan in Sifan (f. ebend. S. 410, 416) noch höhere, aber 
umgemefjene Felſenpiks. Gegen die Maſſe und Geſtaltung bes 
Erdſphaͤroides bleibt jeboch auch biefe abfolute Gebirgohoͤhe immer 
nur ein wenig bedeutendes Phänomen, ungeachtet ihe gegenfeitis 
ges Verhältnis Mannichfaltigkeiten genug barbietet, fo daß 5. B. 
Die Gipfel⸗Verhaͤltniſſe dee Pyrenden, Alpen, Cor⸗ 
dill eren und ber Himalaya, unter fich, in ber wachſenden Pros 
geeffion ſtehen, wie 1,1}, 2 und 24. Die mittlere Höhe dee 
Sipfellinie, ober bee Kamm, auf den Anden Amerila’s, iſt 
den hoͤch ſten Puncten ba Pyrenäen gleichz aber die mitt, 
lere Höhe ber GSipfellinie oder des Kammes auf den His 
malaya kommt, nad A. v. Humboldts Berechnungen, ben hoͤch⸗ 
fen Duncten bee Alpen=:Gipfel gleihz; denn ber Kamm 
des Himalaya, bie niedrigfien Einfchnitte mitgerechnet, bleibt im⸗ 
mer noch in Montblanchöhe, ja übertrifft diefe hier wol noch 
in dem Dhawalagiri⸗Stock, von welchem uns noch gar 
Beine Paſſagen bekannt geworden find. Wenn das Verhaͤlt⸗ 
niß der mittleren Höhe ber Bergruͤcken zu ber der hoͤch⸗ 
Ren Gipfel auf ben Pyrenaͤen wie 1:14, in ben Alpen 
wie 1:2 iſt, fo zeige es fih, nah v. Humbold ts Berechnun⸗ 
gen, in den Anden Amerika's wie in dem Himalaya Afiens, 
ganz gleich; nämlich wie 1: 17960, obwol ihre abfoluten Höhen ber 
Gipfel wie dee Paͤſſe ober Einfenkungen in beiben doch fehr vers 
ſchieden find, 





> 
ı5) A. de Humholdt zur quelques — log. eto. in Mem, 
UL, 1825. Ann. de So, natur. etc, T. V. p eo. 





3 Sb-Men m. Abſchniu. $. 71. 


2 Der weſtliche Alpın tod oder die Dhawalagi⸗ 
sis®ruppe mit bem Ghandaki⸗Thalez Parvatis 
Malebum, das hohe Alpenland. Die Salagramiz 
bie Handelsſtraße nah Maſtang; bie Bergvölter. 


Am füblichen Fuße des hohen Ohawalagiri fließt der große 
Strom Ghandaki Sanga, ber feine Quelle auf deſſen Suͤd⸗ 
gehaͤngen haben follz doch iſt fein Thal bisher noch unerforfcht ges 
blieben. In feinem oberen Laufe heißt biefer Gebirgsſtrom auch 

Salagrami, von ben Schieferfieinen mit Ammoniten: Pe> 
"seefacten, die aus feinem Flußbette gefammelt buch ganz 
Hindoftan unter dem Namen GSalagrami !*) verführt unb 
göttlich verehrt werben, weil bie Schnedenwindungen biefer Pes 
trefacte als ein Heiligtum des Viſchnu fehe hoch gehal⸗ 
ten ſind. 

Der Fundort dieſer Salagrami iſt es, welcher bisher 
allein ben Weg ber Pilger und Reliquienhaͤndler zu ben unwirth⸗ 
barften Hochthaͤlern des Dhawalagiri Alpenſtocks gebahnt 
zu haben ſcheint; kuͤnftige Beobachter werden vielleicht dieſem be⸗ 
treteneren Wege bei Unterſuchung jener Rieſenhoͤhen zuerſt zu fol⸗ 
gen haben; dem wir das einzige uns bekannt gewordene Product 
derfelben verdanken. Wir erinnerten fchon oben bei ben großen 
Mufchelbänten bed Plateaus von Ladakh (f. Afien Bd. II. S. 582), 
nah A. Gerard's und Webb’8 am Taklakote⸗Paß, wie 
Moorcroft’s am Niti:Pap (f. Aſien Bd. I. ©. 681) ge: 
machten Entbedungen,, an das analoge Vorkommen biefer Am⸗ 
monshörner auf großen Höhen, und an ihre heilige Beben: 
ung als Götter:Räder (Khakraꝰ 6 des Viſchnu), auf welche 
fhon die älteren Mifftonäre (3. B. Pater Calmette), wie bie 
älteren Conchpliologen 15) aufmerkſam gewefen find. Sie kom⸗ 
men keineswegs ausfchließlich nur auf biefen Höhen, fondern auch 
in andern Theilen Hindoſtans vor. In der reihen Sammlung 
Des berühmten Veteranen der Naturforfher, Blumenbachs 
su Göttingen iſt ein ſolcher Salagrami, der Spurenſtein eines 
Ammoniten im Innern eines eifenfhüffigen Mergelfteines aus 
dem Gangesbette, unb nad Forbes und W. Hamil⸗ 


7 "Colebrooke in Asiatic. Res. T. XII. p. 264. 
J. S. Schröter ange Einleitung in die Kenntniß und Ge⸗ 
aiähte ber Verfteineru 1784 Th. IV. p.3625 Sonncrat Voy. 
dit. 4. 1702. | p. 17. 
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ton 2) kommen fie auch ald Heilige Kleſel im Wette der Ner⸗ 
budba vor (bei Dncas Mandatta, we fi Ban Ling beis 
fen, und von Chanbode an Strom aufwaͤrts, eine barum beſon⸗ 
derö geheiligte Stelle zu Uferanfiedelungen); bie venerirteften und 
koſtbarſten fcheinen jedoch bie vom Ghandaki zu ſeyn. Gets 
fom ift die Nachricht bei Tieffenthaler!“), daß biefer Fluß 
deswegen ben Indern verhaßt fey, weil man barin bie Salagra 
finde, wWahrfcheinlich wollte er das Gegentheil fagen. 
Colon. Eramwford bemerkt in eine Manuferipts Rote 38), 
daß ſich bie Salagrami-Steine In großer Menge im obern Laufe 
des Ghandaki vorfinden, der auch danach feinen geweihten 
Namen Ghandakl Salagrami erhalte bis Muttinach, bem 
berühmten Wallfahrtsorte, faͤnden fie ſichz feltuer aber zu Dame 
dhercund (richtigen Damodur cund) noch näher an bee 
Quelle bes Stromes. Fr. Hamilton!) theilt aus dem Munbe 
dee Pilger, die er häufig über biefe Gegenden erforſchte, folgens 
des mie. An ben Ufern des Ghandaki, zu Muktinath, if 
eine fleile Felswand, von welcher der Strom bie ſchwarzen Steine ' 
mit ben Salagramis losfpült, welche für bie Hindu's Abbilber 
ihrer Götter enthalten, und in Bengalen, wo man fonft nur we⸗ 
nig Idole findet, bei dem Volke ber gewoͤhnlichſte Gegenſtand ih⸗ 
rer Anbetung abgeben. Sie ſind von verſchiedener Art und ſtel⸗ 
len verſchiedene Goͤtter vor. Pilger, die als Augenzeugen von 
Muktinath gelten, fagten, daß man die Steine zum Theil ans 
Drecipicen finde, zum Theil im Anfage bed Strombettes dei Abs 
mwafchungen bed Ufers, überall nicht felten unterhalb Muktio 
nath, bis ber Strom zu Sivapur, an der Gübgränge Mepals, - 
die Ebene Hindoſtans erreiche. Die meiſten biefer Steine, fage 
Hamilton, find Ammoniten, fafl nie größer, als eine Oran⸗ 
ge; von ſchwarzem Kalkſtein, felten mit Adern ober Gängen 
durchzogen, oft rundlich und immer mis eines metalliſchen Sub⸗ 
ſtanz, wahrſcheinlich Eifen, durchdrungen, das ihnen ein großes ſpe⸗ 
cifiſches Gewicht und die dunkle Farbe giebt. Defter find es nus 
Schaalen ausgewitterter Ammonitenkerne, obes Abdruͤcke bee Am⸗ 
moniten, welche Chakra's ober Viſchnu⸗Raͤder genannt werben; 


16) Walt. Hamilton Descri ripfion of Hindostan Lond. 4. T. l. p. 620; 
Forbes Oriental. Mem. London 4. Vol, III. « 340. 


.& Ir Hind b. Bernoufl 
12) Ani H — a T. Xp . 364. . ) Fr. —S (for- 
of Nepal, ‚Edinb, 1510. 4. p. 79 etc. 
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find «8 gange Kugeln, fo haben fie häufig Beine Äußere Deffunng, 
laſſen aber beim Reiben an einee Seitenſtelle nicht felten das 
hohle Rab (Chakra), nämlich die Ammonitenconcameration, her⸗ 
vortreten, und biefe geheimnifvolle Eigenfchaft giebt folchen Sa⸗ 
Iogrami’s, In denen ſich Viſchnu bem Auge des Hindu fo fichts 
bar offenbart, einem ſehr hohen Werth. Die Pilgerlegenbe vor 
diefem Amulet bee Viſchnudiener Ift fo abgeſchmackt, wie fo 
manche andere dee ſchon früher angeführten, obwol immer ein 
Anklang an die Waſſerbildung der Erdrinde dabei merkwuͤrdig 
bleibt. Cape. Wil ford 2) erzähle: Wifhnu, ber Erhalten, ſuchte, 
als ihm ber zerſtoͤrende Gott (Saturn, ob Stoa? das Feuer) vers 
folgte, Hiife bei dee Maya (Brahma’s Gefährtin, der Taͤu⸗ 
fung) 22), die ihn zum Steinberg ober Fels (d. h. Galle) 
umifchuf. Aber der Verfolger fand ihn bald aus, unb fraß fi 
in Geſtalt eines Wurmes (die Ammoniten Moluske) durch den 
Fels. Als der verwandelte Viſhnu dies ein Jahr lang ertragen 
hatte, begann er fo furchtbar zu ſchwitzen, daß aus der Gegend 
der (fpäter bepilgerten) Tempel, ein reicher, ſchwarzer Krifhna 
genannt, bee Schwarze) und ein weißer Strom (Sweta⸗ 
Ghandaki, d. 4 der weiße Shandaki), jener Im Oſt, dies 
fie im Wet hervorbrach. Als Viſhnu nach vollendeter Welt⸗ 
revolution twieber feine alte Geftatt und Stelle als welterhältende 
Gottheit annahm, gebot er biefen Fels der Taͤuſchung (Salla⸗ 
maya) anzubeten, weil ee in fi) heilig war, ein Martyrthum. 
Diefe Kingerzeige reichen fchon hin, uns auf dem phantaſtiſchen 
Boden ber Salagrami, am Alpenflod des Dhawalagiri, fo gut 
«8 thunlich iſt zu orienticen, bis beſſere Wegweiſer uns bahin ges 
leiten werben. Die Sucher dieſes Steine, fagt Capt. Wilford, 
gehen bis zu einem Orte Thacca⸗koti, ber am Ghandalis 
Strome am Eingange der Gchneegebirge Liegt (nicht Taklacote⸗ 
Daß, wo Webb ebenfalls Ammoniten fand, f. Afien Bd. U. 
©. 627, 631, 683); im Süben: befielden fey ein Dorf, wahrs 
feheintich, meint er, Sallapur ober Sailagram genannt, wo 
fie ſich Vorrath von demſelben holen s baher auch der Stein und 
Fluß den Namen tragen möge. Er gründet fi) auf dieſe Hypo⸗ 
thefe 2) des Dorfnamens eine zweite, daß fhon Ptolemaͤus, 





20) Wilford in Asiatie. Research. T. XIV. p. 418. 
21) v. Roten bat alte Indien Th. I. p. 161. 
: 2%) Capt. Wilford Asiat, Bes. T. XIV. p- 413. 
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bee den Shanbei nicht nennt, ihn doch gefaunt habe, weil ee 
eine Stadt Selampura im jenes Gegend nennt (Inkaunspa, 
148° 30° Long. 33° 20 Lat. Ptol. VI. c. 2. p. 177), besen Shen. 
titaͤt mit Sallapıme jedoch ſchwerlich nachzuweiſen ſeyn möchte, 

Dee Fluß Ghandaki oder Gandaca, auch Ganda⸗ 
tabati, der Condochates des Megaſthenes (Kovdoxasac)?), 
fol feinen Namen vom gleichnamigen Berge haben; im Lanbe 
fpicht man ibn Ghandak aus. Das Voll von Nepal (d. i. 
Roppala) nennt ihn Cund’aci, weil er vom Cunda⸗ſthala, 
&L den zwei Höhlen oder Einſenkungen ber Vifknus Tempel, - 
berfomamıtz daher er auch mit bem anderen Namen Wiſhnu's, in 
fo fern biefer ald Narayana in ben Waſſern ruht (f. bei 
Bohlen das alte Ind. L S.204), dee ShanbaliNRarayana 
genannt wird. Ex iſt der Hauptſtrom Nepalls, weicher die Mitte 
des Landes ber Gorkha, vom Norden nah Suͤden, quer durchs 
fepnäbet, und aus ben beiden Hauptarmen, dem Triſul Ganga 
im Oſten und dem Ghandaki Ganga im Weſten, feine größte 
Waſſermaſſe enthält. Die oberen Hochgebiegsthaͤler dieſer beiden 
Hauptarme find buch Wall fahrts orte und Gebirgenäffe mit 
Handelsſtraßen, welche nosdwärts auf Chineſiſch⸗Tuͤbetiſches 
Gebiet führen, bie beſuchteſten und bekannteſten. Gie führen 
durch bie erhabenfien Schneegebirge, das Thal bed Triſul über 
Nayakot und Dhapyabung nad Nilkantha und weiters 
das Thal bes Ghandaki über Malebum nah Muktinath 
unter ben Selshöhen des Dhamalagiri vorüber, nah Mass 
tang in Tuͤbet. Die Pilgernachrichten von biefen Routen find 
bie einzigen beichtenben Berichte, welche uns in biefee Hochge⸗ 
birgenatur orientiren koͤnnen. 

Die Kartenzeichnung?!) vom obern Laufe des Ghan⸗ 
bati entwarf Colon. Eramford nach ben Angaben eines La: 
ma, ber ben Radja von Maflang begleitete, als dieſer dem noch 
übermächtigen Gorkha's den Tribut nah Kathmandu brachte, 
Seine Angaben find beſſer als die früheren von Sol. Kirkpa⸗ 
trick. Dieſer berichtete 25), daß von Bini (ibentifch mit Males 
kum) 4 Zogereifen gegen NW. der Drt Muktinath liege, in 
deſſen Nähe dee Ghandaki den Namen Salagrami aunehme; 


2*) Arriani Historia Indica Cap. IV. 4. ed. Schmieder p. 26, Not. 4. 

»*) Fr. Hamilton Account of Nepal I. c. p. 273. 

2 Kirk petrick Accoumk of the Kingdom of Nepaul. London 1811. 
. p» 0 
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3 Tagereiſen weiter aufwaͤrts kiege Damodartund mit dimer 
berühmten Quelle und einem Wafferbaffie. Doch entfaringe bes 
Ghandaki noch weiter nordwaͤrts, nicht weit von Kagsbini, in bee 
Richtung vn Maftang, ein Det von einiger Bebentung ſchon 
in Ober⸗Tuüͤbet, und 12 Tagereiſen fern von Bini oder Bis 
niſhahr (Matebum). Maſtang, auf Klaproths Karte 
Mafteng, liegt auf dee Waſſerſcheide zwiſchen den Suͤdzu⸗ 
flöüffen zum Ganges und den Norbzuftüffen zum Dyange 
botfu, ober des großen Stromes von Tuͤbet, dem obern 
Brahma Putraz deffen oberes Quellgebiet au ben Unte 
gebungen ber heiligen Doppel⸗Seen Mapang unb Lanka (f. Aſten 
Bb. U. S. 660), würde als eine bißherige Terra incognita, fs 
Europäer, von hier aus am erflen zu erseichen und zu erfor 
ſchen ſeyn. 

Fr. Hamilton ſagt, ber obere Lanf des Ghandaki helfe 
gegen feine Duelle Hin Kati, jenen Namen erhalte ex erſt gegen 
bie Ebene Hindoſtans. Die Quelle des Kati liege aber hei 
Damobdurtund, wo er dad Territorium des Waftang Radja, 
“eines Bhotiya Überhauptes, buschflröme, deſſelben, ben es 
ebenfalls In Kathmandu, im Jahre 1802 fahe, als biefer feinen 
Tribut noch an die Gorkha's zahlte, deſſen Gebiet, wie das von 
Kherung (ober Kheru), abes bald bie Chinefen mit Gewalt an fi 
riſſen. Von diefem obern Thale iſt uns weiter nichts bekannt, 
als daß ber Kati bie hoͤchſten Gipfel des Emobus (f. Aften 
Bb. I. S. 4%, 608), d. i. hier bes Dhawalagiri, vorüber⸗ 
giebt, und; am befien Oſtfuße, von Dften her, einen ſchmalen 
Gebirgsſtrom aufnimmt, ber dem S. W. Abflurze des hohen 
Swetaghar entquillt. Es iſt dies der weit kleinere Naras 
pani, ber’ ſich etwas weiter unterhalb, bei Kaga⸗Koti, mit 
dem Kati vereinigt. Beide vereinte Ströme eshalten nun er 

Die Namen Ghandaki, auh Krifhfna und Salagramti, 
von der Menge jener Ammonitenfleine. Denn dee Narayant 
entfpringt nahe am ewigm Schnee aus den heißen Quellen 
von Muktinath, dort bee berühmtefte Wallfahrtsort. 

Die Pilger Legende giebt die Baht diefer Quellen auf 1000 
. onz abe Sadhu Ram, ber fie befuchte, berichtete an Fr. Da» 
milton, 6 feyen deren nur fieben. Die merkwuͤrdigſte derſelben 
heiße Agnikund 2e) (d. 5. die Feuer⸗Quelle); fie Lege in 


20) Fr. Hamilton Account of Nepal I. .c. p. 872. 
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einem Tempel. Diefe Quelle iſt nicht fehe waſſerreich, aber come 
laut, fie tritt zwiſchen Steinen hervor, von einer Flamme begleb: 
tet, Die einige Zoll hoch auffleigt, fie faͤllt in einen Brunnen obes 
in ein Baſſin (Kund), gleich einer weiten Cifieme. Hamilton 
vergleiche dieſe Seuer: Duelle mit dem Sitakunda bei Chittagong 
am Bengalifdyen Golf, wo das Waſſer in gar keiner natürlichem 
Babinbung mit dem fubterranen euer ſteht. Die Flamme wid 
bunıh beeunbare Luft, die aus den Felsſpalten hervorbricht, bes 
wicht, über welche das Waſſer durch Kunſt hinweggeleitet ſey. 
Veiter unterhalb von Kaga Koti, am Zuſammenfluß bed Kal 
und Narapani, liegt ein anderer Ort, Thaka Koth, des 
Haupts Markt, zwiſchen Tuübet und Maftang, mie etwa 1000 
Haͤuſern. Unterhalb deſſelben iſt aun der Shandali Sala» 
grami (hier noch Narayani genannt) nirgends suche zu durch⸗ 
fegen. Geflochtene Holzbrüden (Sangho's) und Sellbruͤckken ( Shu⸗ 
la's, ſ. Aſien Bd. I. ©. 756) führen an mehreren Stellen hin⸗ 
über. Diefer Markt Thaka Koti liegt in vinem ſchoͤnen Thale, 
das von Kago Koti an, über Thaka Koti atwärtd, blo 
Dhumpu fich ausbreitend, wol mit bem von Kathmandu ver⸗ 
glichen wirb, doch keineswegs fo große Weitung befist, im des 
Mitte eine fandige Ebene hat, aber rund umher von ewigen 
Schneehöhen umkränzt if. Im Weit ſtarrt dee Weiße Berg 
Dhawalagiri), im Oſt der Weiße Thurm (Swetaghar) darübes 
empor. Diefes Thal verengt ſich aber wieder etwas unterhalb 
Dhumpu, und durch diefes Defile führt eine böfe Bergpaſſage 
nad Danakoti, auf welder doch noch Ochſen ihre Kaften tras 
gen können, die man bis Kago-Koti aufwärts gebrauchen kann. 
Doc werden hier, wie in Kaſchmir und anderwaͤrts im Hochge⸗ 
Birge, faſt ale Waaren auf den Schultern bes Männer, ober 
von Zafifchanfen, über die Berge transportirt. 

Danakoti iſt ebenfalls ein Handelsplags aber der bebetis 
tendſte von allem und der Hauptert bes ganzen Gebirgegaues iſt, 
eine Heine Zagereife weiter abwärts am Hauptſtrome des Ghan⸗ 
dali gelegen, Malebum?”),.wo ſich von der rechten Uferfeite, 
oder von Welten her, der Mapangdi (ober Mebagdi), ein 
Schneewaſſer, dem Gübgehänge des Dhamalagiri entfisömend, 
einmünbet ; daher die Stadt Malebum auch oͤfter Beni Sha⸗ 
dar (Beni oder Beniji, d. h. der Zufammenfluß) genannt 





3") Fr. Hamilton Account L c. p. 27L 
iiter Erdtunde IV. B 
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wird. Das befeſtigte Caſtell uͤber der Stadt Heißt Dhoralz in 
Biefeß verlegte die Dynaſtie dee Gebirgsfuͤeſten, welche früher jun 
Takan im Hochgebirge faß, ihre Nefidenz, die daher Dhoral 


Thana genannt wird, was gleichbebeutend iſt mit Malebum 


(Matebamba), worunter auch Stadt und Burg verfianden wird, 
Diefe Donaftens Chefs eines der XXI MHadfa Territorien 
Im oberen Nepal nennen ſich Brahmanen Ablömmlinge, wohr⸗ 
fcheinlich al6 Verzweigung eines Bautama = Radjputen s Sefchiechte® 
(vergl. Aften Bd. II. &. 753 u.a.), daB ehedem in Allahabad um 
Ganges maͤchtig war. Nah den: ungeheneren Gebirgsmaſſen, 
welche Ihe Gebirgeland Malebum fült, hat biefed- mit Recht 
auch den Namen Parbat (Parvat, die Berggoͤttin, Shtoats 


Gemahlin), d. i. Bergland, erhalten. Das Ganze Itegt unges 


mein hoch (doch wenigſtens 6000 F. üb. d. M.), und ein Vier⸗ 
‚shell davon, rechtet man, iſt mit ewigem Schnee. bebedi; 
‚WW iſt reich an Heißen Dueilen, Schwefelminen, Binno: 
der, an Eifen, Kupfer und Dafta (Bint?). Das Haupt: 
eintommen follen 25 Kupfer⸗Minen geben, welche nicht nur das. 
Land feibft, wie das benachbarte Kübet, mit Ihrem Erzeugniß ver: 
fehen,, fondern auch noch bebeutende Verfendungen in bie Hins 
doftanifchen Ebenen machen. Auch zeichnet ſich dies Parbat, oder 
Gebirgsland, durch Reichthum an ſchoͤnen Glimmern (Abrar) und 
Bergerpftallen (Phatik) aus, welche gewöhnlich von der Größe von 
5 bis 6 Zoll gefunden werden, aber auch bis zue Dide eines 
Mannesſchenkels vorlommen. Gold wird aus dem Sande mebs 


4. 


rerer Slüffe gewafchen, zumal aus dem Krifhna Shandaft 


oder Narayani, aus dem Bakhagar, oder Barhugar, und 


aus dem Mapangdi und Modi. Diefer flrömt auf dem 


Tinten Ufer von Oft ber, aus dem Suͤdabhange des Sweta⸗ 
har zum Ghandakiz am Zufammenfluffe beider lieg Kuss 
ma, ein Handelsmarkt, bes aber bie große Straße von Mate: 
bum nad dem untern Shandaki' nicht berührt, weit dieſe von 
da auf dem Weſtufer beffelben durch Gebirgsland über bie große 
Stade Baglunghaur bis Rerigat führt, wo der Strom au⸗ 
fange ſchiffbar 28) zu werden. 

Dieſer Gebirgggau Malebum, um ben Alpenſtock des 
Dhawalagiri, iſt, außer ſeiner gtandioſen Natur, deren Probures 
tionen dem Botaniker, Mineralogen und Phyſtker wol ein reiches 


2°) Fr. Hamilton Account 1J c p. ISI. 
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Gelb ber Ausbeute geben würden, and) noch burch feine Bewoh⸗ 
mer dee befonderen Aufmerkſamkeit werth, weil diefe, dem größten 
Theile nad), noch zu den Aboriginer- Stämmen ber Geditgsvoͤlke 
Mepais gehören, welche vor der Einwanderung der Hindu⸗-GColo⸗ 
nifstionen bier ſchon Längft einheimifch waren, wenn auch ihee 
Urhprünglichkeit dafelbft nicht zu erweifen if. Won den 100,000 
Familien, welche diefen hohen Alpengau bewohnen, follen drei 
Viettheile zu dem Tribus der Gurung M gehören, neben denen, 
im Wet und S. Weſt, in den nieberen Gebirgegauen gegen den 
Kali⸗Fluß pin, ihre glei alterthümlichen, einheimifchen Nachbarn 
die Magart wie fie ihre alten Stammfige behaupteten. Diefe 
beiden, Gurung und Magar, gehören nebft 6 anderen Klo 
bus der Hochgebirge Nepals (Newars, Murmi's, Kirartk, 
kimbus, Lapchas, Bhotipas) zu den, von ben ſpaͤter erſt 
eingewanderten, von Hindoſtaniſchen Geſchlechtern mit Brahma⸗ 
Cultus abſtammenden und auch jünger erſt herrſchend geworde⸗ 
um Coloniſationen verachteter und unterdruͤckten heidnifchen Urs - 
fsfien, von deren allgemeinem Verhaͤltniß Iſchon anderwaͤrts bei 
Gelegenheit der Khas, Khafiyas und Doms (XII Zhumf) 
Be Rede war (f. Aſien Bd. II. &. 1025, 1046). 

Diefe heid niſchen, nämlih Vor: Hinduifhen Urfaffen 


finb auf der Oſt ſeite des Kalt viel gahlreicher geblieben, als 


m 


in den Gebirgegauen der Weftfeite. Die Magars’) haben 
bear gegenwärtig auch ſchon viele Gebräuche ihrer eingewandet⸗ 
tea Hinduſtaniſchen Gebirgenachbaren angenommen, und üben 
ſelbſt Gaſtfreundſchaft gegen alle Radjputen aus aber die Prigs 
Ber ihrer Altgläubigen, welche noch einem Dämonencultus anhans 
gen, beißen Dami’s, indeß auch Brahmanen und Gunnpyafi’g, 
Die Lehrer ber Radjputen, bei ihnen eingedrungen find. Sie effen 
babei alle Arten Steifh, berauſchen ſich gern, find feurig, verrä- 


Seil, grauſam, ein ſehr kraͤftiger Menſchenſchlag, aud) geiftig 


begabt, Die in Mepal gegenwärtig berefchende Familie ber 
Gorkha, behauptet zwar aus Chitore zu ſtammen, iſt aber, nad 
Sadu Ram, ber beſten Autorität, wirklich vom Magars Tribus 
abſtammend, und der Kern ihred Heeres beflcht aus dem Magar⸗ 
Zribns. Aus dem von Col. Kirktpatrid, S. 219 — 252, mit: 
stheilten Bocabular des Magar:&prache ergiebt fich ſchon, 
deß es vom Sanferit (ober dort Pradatiya) völlig verſchieden iſt; 





2°) Fr. Hamilton Acc. 1. c. p. 27, 274. se) ebend. 26. 
“ 52 
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am vollſtaͤndigſten iſt da von Fe. Hamilton In der Biblio⸗ 
thet dee Oſtindiſchen Compagnie niebergelegte Vocabular dieſer 
Magar-Sprache, welche noch von keinem Sprachforſcher näher 
unterſucht zu ſeyn ſcheint, was doch hoͤchſt erwuͤnſcht waͤre. Da 
Die Krieger dieſes Tribus ſehr oft ihre Gebirgsthaͤler verlaſſen 
muͤſſen, um bei Hofe und im Heere zu ſeyn, fo, haben fie mei⸗ 
ſtentheils ihre Mutterfprache vergefien, und ihre Gefamtheit wird 
ſchon im kurzen, wie fo manche andere, für einen Hindu Tribus, 
ober als eine Hindu Kaſte gelten, eine Anficht bie fhon zu Has 
milton's Zeit in Kathmandu ſich ſehr verbreitet hatte, weit fie 
dem Chrgelze der Gewalthaber fhmeichelte, aus dem ruhmvollern 
Eulturlande Hindoſtans I ſamen Selbſt Kirkpateick 
rechnete fie daher ſchon zu der Kfchateiya oder Krieger⸗Kaſte 
(S. 133). Das Gegentheit berorifet die Magars Sprache In dem 
weftlichen Provinzen zwifchen Ghandaki und Kali, wo die Maſſe 
des Volks dieſelbe noch ſpricht, und ganz heidniſchen, d. i. nicht 
einmal Hindoſtaniſchen Gebraͤuchen und Ceremonien anhangt, 
und ſelbſt von unter ihnen hie und da angeſiedelten Fremdlin⸗ 
gen angenommen und erlernt werden mußte. Daß vor dem Ein⸗ 
dringen der Radjputen⸗Geſchlechter In dieſe Gebirgslandſchafien, 
dieſe Magars in KU Geſchlechter (Thums, Dome) vertheilt ges 
weſen, iſt ſchon anderwaͤrts angeführt, als von ber wollhaarigen, 
dunkelfarbigen, verſtoßenen Kaſte der Doms in Kamaun die Rede 
war (ſ. Aſien Bd. U. ©. 1044). 

Die Gurung, der zweite / Haupt⸗Tribus dee Urſaſſen bes 
Hochgebirges um den Dhawalagiri, find nicht weniger zahlreich, 
und die oͤſtlichen Nachbarn von jenen, ihnen in Sitten nahe vers 
wandte Sie bewohnen das erhabenfte Gebirgsland; alle beduͤr⸗ 
fen eines Ratten Clima's, und leben mit den Bhotiya's vermifcht, 
zu beiden Seiten ber Schneepils des Emodus (Dhawalagiri), in 
jenen engen, eingeklemmten Hochthälern, bie in der Landesfprache 
„Lagna“ heißen. Sie fcheiden fih in die Stämme der Nift, 
Bhuji, Ghali, Thagſiz diefe letzteren Leben der Schneegränge 
zunaͤchſt. Sie find insgefamt ein fehr thaͤtiges Volk, fleißige Berg⸗ 
männer, thätige Handelsleute, gleih den Kanawari's (f. Afien 
Bd. U. S. 760); ihr Wohlſtand iſt duch die Schaafzucht bes 
gruͤndet; ihr zahlreiches Heerdenvieh gebrauchen ſie zugleich als 
Laſtthiere; auch das Feld bauen fie mit der Hacke, und ſaͤen 
Gerſte, Uya (? eine Art Reis?), Maruya (Eleusine corea- 
aus), Kanguni (Panicum italie.) und Phaphar feine Art 
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Amsranthus), in der Ebene Amarbana genannt. Sie vichen {st 
Sommer auf die Alpenhöhen, im Winter Echren fie in bie Thaͤ⸗ 
lee zuruͤckk; fie Haben alfo eine Art Alpenwictbfchaft. Zu Haufe. 
weben auch die Männer ihre Zeuge. Sie find Eriegerifh, und 
folgen die Bubbhas (Gakya) Doctrin, wie fie barin von ihren 
eigmen Lama's, die aber die Tuͤbetiſche Kicchenfprache keineswegs 
verfiehen, und überhaupt bisher nichts von der Gelehrſamkeit Tuͤ⸗ 
betifcher Priefter ſich aneigneten, angelernt werden. Sie bangen 
dermungeachtet ihren Lama's fehr an, und keiner von ihnen bat 
ſich noch, wie fo viele anbere ihrer Nachbaren, durch Vermifchung 
mit Hindu's und Annahme ihrer Brahmanifchen Lehren gu bem 
‚Range der Khafiya3!) emporgefchwungen, ober find Kſhatris 
geworden, die ſich den Vorrang über die anderen, unreinen, eins 
beimifchen Urfaffen aneigneten. Ihr Gebirgsland im N. und 
V. ihrer Hauptſtadt Malebum wird Sefhant, das im ©. 
md D. aber Khaſant genannt, in weichem ſchon zur Hälfte 
Brabmanen=Kaften eindrangen, und über ben vierten Theil 
Khaſipa's und Kfharri’d wohnen. Gefhane fol, nah Se. 
Hamilton, nichts anderes bedeuten, als ein Grenzgebiet von 
Barbaren 32), oder Unreinen, d. h. weiche die Brahma : Doctrin 
werfen, bewohnt, was alfo eine Benennung biefes Lanbftriche 
bei den Brahmanifchen Mepatefen, aber Leine einheimifche Benen⸗ 
mung fern mag. Die meilten Gurungs haben dieſen Theil 
fhree Heimath verlaffen und find in bas'Hocland, in Seſhant, 
eingezogen, wo ſich zwifchen fie bis jegt nur ſehr wenige Coloni⸗ 
fm von unreinen Hindufecten eindrängten. Ihre Häufer find 
mit Stein gemauert und bedacht, und haben öfter zwei Stock⸗ 
werte. 
Malebum iſt wur ber ausgezeichneteſte von XXII kleinen 
Gebirgsgauen mit einheimiſchen Radja's, welche jenen umgeben, 
und der herrſchenden Dynaſtie von Nepal unterwuͤrfig geworden 
find; nur wenige Daten 33) find uns von ihnen zugekommen, 
und auch biefe bei der Unvollkommenheit der Topographie und 
der Rrepatefifchen Karten in nicht geringer Verwirrung. Wir bes 
guügen uns, bie Berichte. der Augenzeugen in der Zukunft er 
Wartend, bier nur ihre Namen anzuführen (Galkot, Rugum, 
Zufitor, Jagarkot, Banghpl „Gajal, Oharma, Iahari, Malas 


21) Pr. Hamilton Acc. L c. p. 19, 28 etc. 32) ebend, p. 243. 
s», ebend, p. 2775— 280. | . 
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aa, Saliyanc, Dang, CH, die 7 Satala, Dalu Dallek, Bis 
Mar und Duti), und bemerken, baß der dritte dee Urfaffens 
Teidus, welcher mit den Mawars und Gurungs zunaͤchſt in 
Sprache und Sitten verwandt, aud ihr mächfter Nachbar iſt, 
naͤmlich die Jariya’s>*), bie füblih von den Gurungs das 
weit niedrigere, und noch ganz unbekannte Bergland Weſt-Nepals 
dewohnen, mit den Mawars gemifht. Zu diefen Jaripa's ges 
hoͤrt auch die Herrfcherfamilie von Malebum, die aber, mit Brah⸗ 
hans vermählt, gahtreiche Zweige gebildet hat. 


d Die weflihen Gebiegsgaue bit zum Ralinubbt; 
Duti, Japarkot und Bumila,-das hohe Alpenland. 


Weſtwaͤrts des gemeffenen Dhamwalagiris Pils dehnt fich ein 
meites, noch menig befanntes Alpenland über. da8 Quellgebiet bes 
öflihen Goggra (Sardju) bis zum weitlihen Goggra 
(Kalinuddi, Goree ıc., vergl. Aſien Bd. I. ©. 1027) zur Ja⸗ 
wahir-Gruppe (ebend. ©..1016) tn Ober-Kamaun aus, 
deſſen Nordgrenzen gegen das Zübet: Plateau hin uns fchon tm 
den Taklakot- und Utadhura-Paͤſſen (ebend. ©. 626, 546, - 
1016, 1027) befanne find. Die Berggaue, welche zunaͤchſt an 
Maletum grängen, find noch unter bem unbeflimmten Namen 
bee Balfi Radjas, db. h. eben der XXI Gebirgsfürften (nicht 
Banſi, wie irrig bei Kirkpatrid), die collective au) Chaubifi 
Radja' 425) genannt wurden, mitbegeiffen, unter denen bier 
Japarkot und Duti die merkwürdigften zu ſeyn fcheinenz 
aber nordwärts berfelben find die mit den größten Schneegebirges 
maffen erfüllten, höchften Aipengaue, bie von uns auch fon früs 
her genannten Hodländer Yumila und Jopar, deren. fiegreich 
fostfchreitendes Radjageſchlecht (f. Alien Bd. II. S. 677) in früs- 
herer Zeit, und deren thätige Handelsleute (ebend. S. 509) wir 
(don -in Beruͤhrung mit dem Plateau von Una: Def a, aus 
Britifhen Berichten, kennen lernten. Diefer ganze Gebirgsſtrich 
iſt nad) dem Abfchluffe des Friedens der Briten mit ben Gorkha's 
.(1815, f. Afien Bd. U. ©. 490, 520), unter Nepaleſiſcher Ober⸗ 
getwalt, und baher auch von Europäern unbeſucht geblieben, doch 
find dem Britiſchen Gebiete von Kamaun zunaͤchſt noch viele der 
hohen Schnegipfel (Ne, XVII bis XXVI) mit in Capt. Webbs 





a4) Fr. Hamilton’ Acc. 1. c. p. 28. 3#) f. Kirkpatrick Account 
.1. c. p.283— 285; Fr. Hamilton Acoount l. c. p. 237 etc, 
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Derffungen aufgenommen worden, ſo daß ihre Höhen, obwol ſonſt 
von ihnen nichts genaueres bekannt If, mit in Srimme Spe⸗ 
diokarte des Hohen Himalaya eingetragen werben fonnten, wo 

fie den Nummern ber Webbſchen Vermeffung ?C) getreu ents 
fprechen, bie wir daher bier nicht zu wieberholen brauchen. Sie 
ſchüeßen fid) ebenbürtig an Echabenheit ihren weſtlichen und oͤſt⸗ 
lichen Nachbarn an, indem bie 10 gemeflenen Piks über 18,000, 
Zuf, 3 davon über 20,000 und zwei berfelben über 21,000 Fuß 
emporfleigen ; viele ber an Höhe untergeorbneten Berge und auf. 
bedeutenden Berghoͤhen angefiedelte Ortfchaften find auf derfeiben 
Karte nach gleicher Autsxitaͤt niebergelegt. 

Die wenigen und über biefen Landſtrich bekannt geworbenen 
Nachtichten zeigen, daß er durch die Tyrannei der Gorkha's, 
welche einſt auch zu den Baiſi (d. i. XXII) oder Chaubiſi Radjas 
(d. i. ben XXIV) gehörten, furchtbare Verwuͤſtungen erlitten, und 
dieß iR unſtreitig bie Haupturſache der allgemeinen Unkenntniß 
von dieſem Theile des Nepaleſiſchen Alpengebitgslandes. Im 
fübweftlichften Diſtricte, dem des DutiRadja”), Ift die Haupt⸗ 
ade Dipal auf ber Karte verzeichnet; deſſen Hercſchergeſchlecht 
rechnete ſich zu den Abkoͤmmlingen oder Söhnen der Eonne 
(Surpabangfi) , die feit 40 Generationen die Herifchaft führten, 
bis es durch die Gorkha's in Gefangenfchaft entführt und fein 
Anhang vernichtet oder verjagt ward. Das Gebiet reichte bi6 zum 
Kalinudi (db. i. Schwarzwaſſer) gegen Kamauns bie Mitte 
ducchſtroͤmt der Setiganga (d.i. Weißwaſſer), an welchen ein 
ſchoͤnes fruchtbares That in deffen Mitte bie alte Gapitale Di: 
pal, von drei Seiten vom Strom umflofjen liegt, mit etwa 400 
Häufern. Die Gorkha's fiedelten das feiner einheimifchen Popu⸗ 
lation beraubte Land mit ihren Heeren und Kolonien an. 

Saparkor??), der Alpengau, flößt unmittelbar an Male⸗ 
bum und Muſikot; es hatte Beherrfcher von dem alten Khaſiya⸗ 
Stamme, den Urfaffen des Landes, die fi) aber vor der Ueber 

acht der Borkha’s, aus ihrer Capitale Mathagari, zuruͤckzo⸗ 
gen und in fefle Afyle verloren haben. Der beruͤhmteſte Dre im 
biefem Gebiete iſt Dalu Bafandra, ein Heiligthum des Viſchnu, 
beffen Duell Quellen (Kund) dort aus feinem Kopf, Nabel und Fuͤßen 


“ 207 f, Capt Capt. W web Datalogue of Places and Eleration eto. in Asiat, , 

IL 306 Tabul. 37) Fr. Hamilton Account 
Lep. 282; >. ieffenthaler Einvotn, b. Bernouui Berlin 4. 
zu. S. 215 26) ebend. 
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(Sitaſthan, Nabhiſthan, Pabukaſthan) hervortreten. Die mitte 
lere Quelle iſt 14 Cos von den beiden aͤußerſten entferne, und’ 
‚bei jeder iſt eine Pilgerwallfahrt; es find heiße Quellen die 
aus dem Sande hervorfprudeln und auf ber Oberfläche ber Waſ⸗ 
fer zeigen ſich Zeuerflammen, 

Im Norden biefer beiden Alpengane, wie uͤberhaupt aller je⸗ 
nee BalfisRadja’e, d. I. dee XXI Gehtegsfürften, breitet fich 
ein hohes ſchneereiches Alpenland fehe weit aus, das beruͤhmte 
Yumila >) (Jumia bei Kirkpatrick), defien Oberhaupt, ein 
Rajputen Radja, lange Zeit dus Supremat über die Nachbar⸗ 
fürften des weitem Alpenlandes (über 46 kleine Staaten, nach 
Kirkpatrick, dee bie XXU und XXIV neben einander für verſchie⸗ 
den hält, und fie hier fummirt zu haben ſcheint) W) behauptet 
haben fol. Gegen Weft war es früher durch Gherwal begrenzt, 
gegen Oſten buch) Maftang 5 es behnte ſich bis Kagakori am Mae 
tapani an ber Norbgrenze von Malebum aus. Gem Suͤdoſt 
war es durch Jayarkot fehr eingeengt, das fich bis auf wenige: 
Cos der Hauptflade von Yumilah, welche Chinachin heißt 
(ſicher identifch. mit Jemlah der Britifhen Karten, 5. B. bei 
Malker), nähert. Ueber bie Lage diefer Capitale iſt nichts ſicheres 
bekannt, Kirkpatrick *) hielt fie für identifh mit Dalubas 
fendraz nad) feinen Erkundigungen liegt fie zwifchen den Fluͤſ⸗ 
fen Karanali und Chinachin, welche 6 Zagereifen im S. W. von 
ihr zuſammenfließen; wir halten fie für identiſch mit Jemlah 
der Engliſchen Karten. Erſt ſeitdem die Haͤuptlinge von Kamaun 
mächtig geworden waren, und große Stuͤcke von Yumila abges 
siffen hatten, dehnte fi ihre Herrſchaft auf deffen alten Gebiete 
auch bis an bas hohe Echneegebirge aus. Zwiſchen dem Kalis 
Fluß bie zum oͤſtlichen Nepal breitete fi die Obmacht der Rabe 
ja's von Yumila In älteren Zeiten, nach Art der ſchwachen 
Lehnöherren aus, die zwar Tribut als Gefchenke von allen Lehns⸗ 
srägern erhielten, auch ihnen bie Königetitel (Tika) und andere 
Wuͤrden verliehen, unb dem Fauftrechte derfelben zu feuern ſuch⸗ 
ten,, ohne jedoch dem Frieden zu erhalten noch feibft babel zu er⸗ 
flarten. Zumal fein naͤchſter weftlicher Nachbar, Kamaun, beſtritt 

ſchon längft und oft fein Supremat und feine Abflommung, bi® 





s®) Fr. Hamilton Account 1. c. p 282—288; Kirkpatrick Accoung 
of the Kingdom of Nepaul L c. . 292. *°) Kirkpatrick Acc, 


of ie Kingdom of Nepaul p. *t) Kirkpatzick Acc. 1. c. 
p- 2 


Himal., II. Mittel-®r., Nepal; Yumila. 25 


file duem Jahebundert etwa einer bee oͤſtuchen kleinen Vaſallen, 
De Rabdja?s dee Gorkha's, fi aus einem ber untergeordne⸗ 
teſten 2) der kleinen Baifi oder Chaubifi Radjathuͤmer, zu den 
Obecherten aller übrigen emporſchwangen. 

Das reine Radja⸗Haus von Yumila nannte ſich Söhne 
ber Sonne (Suriyabangfi), Eonnte fi) daher mit den Rabdja's 
ben Gherwal und Kamaun durch Vermählungen vermifchens es 
war feit 600 Jahren allmälich fiegeeich und herrſchend vorgeruͤckt 
aus Hindoſtan, nach Almora übergeficbelt, dann erſt nach Yıw 
mila, und von da bis nach Daba in UnasDefa als Herrſcher 
vorgedrungen (f. Afien Bd. II. S. 677). Endlich konnte Sob⸗ 
ban⸗Sahl, der letzte Regent von Dumila, wie fo viele ans 
dere, dem wuͤthenden Andrange ber Gorkha nicht Länger wiber⸗ 
ſtehen; nachdem tx 2 Jahre lang mit 22000 Wann fich tapfee. 
vertheidige hatte, zog Rana Bahabur firgeeih in Yumlla ein, 
nnd bie furchebarfirn Grauſamkeiten verwüfteten auch hier, wie 
Aberall, Land und Leute. Ob ber alte Radja nad H'laſſa ents 
floh, oder im Gefaͤngniß zu Kathmandu feinen Tod fand, konnte 
- ge Hamilton nicht ermitteln ; fein Erbprinz floh noch in bie 
Afgle feiner ehemaligen Vaſallen, die ihn fchligend beherbergten. 
Im Norden wird Numila von ber großen Schneekette ums 
grenzt, welche bier, nach Hamiltons Berichten, Humla genannt 
wird; fie fcheibet e6 von dem Gebiete der Taolakhar, obeg 
Taklakhar Bhotiyas (Butia), die fi dem Chinefifchen 
Scepter unterivarfen, deren Hauptort jenes Takla kote auf dem 
Wege zum Manafarowara ift, weichen Capt. Webb als Paß, 
Sactorei und Mandarinemlager voll Kaufleute und Verkehr. fand 
(f. Aſien Bd. II. ©. 677). Kein Europäer, auch Fein uns bes 
tannter Afiatifcher Reiſender hat bis jegt den Lauf des oͤſt lichen 
Goggra {Kanar und Sarbjou bei Tieffenthaler, Mamjo Kampa 
bei Sperbert, nad) der Außfage des Lama Ring Sing von Dabling, 
f. Afım Bd. 11. ©. 735, 814) verfolge. Pater Tieffenthas 
lee bat die erſte beichrende Karte %) deſſelben nach Pilgerberichs 
ten mitgetheiltz aber feine ſchriftlichen Nachrichten barhber bieis 
ben fehr unvolftändig, und manche Pilgerfabel wird erſt fpäter 
durch Augemneugen aufgehellt werben, Die Duelle des Kanar 


*3) Fr. Hamilton Aceouni 1. c. p. 237 etc. **) Carte Generale 
‚da Cours du Gange etc. du P. Tiefienthaler etc. p. Anguetil da 
Peston. Paris 1784. 
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" (Kenar), ſagt ve), ſey eigenttich In einer zwifdgen. ben Bergen 
gelegenen Wuſte, noch 28 Weiten fern don denjenigen Bergen, 
aus ‘weichen «r in die Ebene. herabſtuͤrzt, und. 30 Meilen nörbs 
Kid, von Balzora oberhalb Kherighar (KeyrisGhur der Eng: 

liſchen Karten). Dort fol er aus einer großen und. tiefen mit 
Waſſer erfülten Grube hervorquillen. Nach andern ſall fich der 
Kenacr durch ſieben Berge mit Gewalt einen Weg bahnen, und 
mit großem Getoͤſe von einem Felſen herabſchießen; der Berg 

‚er, in deſſem Buſen der See Duluſagar liegt, aus welchem 
der Kenar hervorbreche, heiße Barein. Auf der genannten 
Korte laͤßt der Päter diefen Strom aus dem Lauka⸗Dihe (b.iL 

 Mamwankbrad, f. Afim We... &. 66%) hervortreten, und am 

Taklakot und Sarangpur, 2 Oetſchaften, durch Tuͤbet zie⸗ 
ben, dann aber an Angora Darmſalah, Angoutfhou (Angſtu 
bei Waller Map) vorüber Cd... durch PuUmilah, was er aber 
nicht nenne), mehrere Brahmaniſche Dörfer erreichen, von wo aus 
er durch alleotet Faͤhrlichkeiten, Hößlen, Engpäfle und Waſſerſtuͤrze, 
in die-Monts Camaouns, d. i. die Sedirge von Kamaun, eintritt, 
und oberhalb Dalforah und Kherigar erſt, in die Kenar⸗Cata⸗ 
wdcten fich- versweigend, mehrere Infeln bildet, bi ex wieber ges 
fimmite an der Grenze Nepals zur Ebene Hindoflans einflieft. 

- Balzora, das wie weiter nicht kennen, nennt P. Tief⸗ 
fenthater eine Feſte am Strom (Claustrum), und einen Markt⸗ 

ort, welcher zwei Monate hindurch von den Bergvöllern unb ben 

Pindu : Kaufleuten beſucht werde, welche von jenen Pferde, Zals 

ten, länglichen Pfeffer (2) und andere Waaren einhandelten ; er 

liegt nad) ihm 10 Meilen von denjenigen Bergen entfernt, aus 
welchen der Kenar mit großem Ungeflüm und Geröfe hervor⸗ 
bricht, und gewaltfam Baumflämme und die größten Steine mit 
fortreißt, dann aber fidy in zwei Arme theilt und eine Inſel bile 
det, auf welcher ber Markt liegt. Noch bedeutender als Veſte 
war das weiter abwaͤrts liegende Kherigar, das in Trümmer vers 
gel. So weit Pater Tieffenthaler, der den Zufland dieſes 

Gebingäthales nur nach Pilgererzählungen vor dem Einfchreiten 

ver Gorkha's zu kennen ſcheint. 

Jener Ausflug des Kenar oder öftlihen Goggra aus 
dem Lanka⸗See ſtimmt keinesweges, wie wir ſchon oben geſehen 

(Afen Bd. IE ©. 663), mit Moorcroftd an Ort und Steil⸗ 
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eingezogenen Nachrichten; auch Webb fügt nichts daruͤber, die 

be in Taklakot war. Der Lama zu Dabling wiederholte aber: 
dieſelbe Ausfage 5), nur nannte er ben hervortretenden Fluß wicht 
Kenar, fondern Mamjo Kampa, der duch Purang firöme, 
womit ee demnach das Alpenland Yumila begeihnete. Hari⸗ 
bdallabh, der Berichterflatter bei Fr. Hamilton, fagte ebenfals, 
der Fluß, der im Dften von den Seen fließe (body iſt das Her⸗ 
ausfliegen aus benfelben dabei keineswegs beftimmt, the river 
that flows to the east from the lakes is named etc.) #), heiße 
Karanali, er ſelbſt Habe ihn gefehen. Nachdem er nur eine 
kurze Strecke in diefer Direction gefloffen, breche er durch die 
im Eüden quer vorliegende Kette bee Schneegebirge, und bewaͤſe 
fere dann Yumila. Weiter abwärts war ihm ber Lauf unbe 
kannt, und er wußte nur, daß et weſtwaͤrts von Dalu⸗Baſandta 
weiter ziehe, dort folle ee Sonadhadra oder, nad) Sadhu Ram 
richtiger, Karanali ober Sarafu heißen, Die vielerlei Na⸗ 
men bdortigee Ströme fegen oft ben Geographen in Verlegenheit, 
body iſt Hier die Identität diefes Stromes unverkennbar. Ein 
einſichtsvoller Kaufmann aus Chinadhin, ber Capitale vos 
Yumila, erzählte, daß der Raranali (Kenar oder Kanar bei 
Kieffenthaler) nahe an den Salz⸗Gruden von Yumila 
dotuͤberſtroͤme, dann aber fih nach Weften wende, und im Nor⸗ 
‚ben von Chinachin (Jemlah der Karte?) vorüberziehe. Hiezu 
wahr Sr. Hamilton die Bemerkung: in diefem alle muͤſſe 
der Strom vom Rawanhrad aus ext eine große Biegung gegen 
Dften machen, und dann abermals eine große gegen Weften, ehe 
er Dalu Bafandra erreihen Eönnez dies ſtimmt aber fehr gut 
mit dee von Grimm berichtigten Kartenzeichnung. “Aus bem 
Munde des fo eben genannten Hanbelsmannes, Etawargirt - 
aus Yumila, erfuhe Fr. Hamilton, daß beſonders bee 
Pferdehandel ) in Chinahin (Jemlah dee Karten), der 
Eapitate des Landes, bedeutend fen; er feibft betrieb ihn dort; 
auch bringe man Metalle, Gewürze, Zeuge auf den boktis 
gen Marke, hole aber dagegen von da Kuhſchweife, Salz, 
MW ollzeuge (Deruya), Medicinalträuter, Moſchus, ims⸗ 
befondere aber Pferde. Salz, fügte ex, fey ein Hauptproduct 
von Yumila, es komme von Murbola, einem Dirte an 


*#) Herbert Survey 1819. L c. Asiat. Res. 1823. T. XV. p- 424. 
**) Fr. Hamilton Acconft 1 c. p. 289. “’) ebend. p. 264. 
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16 geoge. Meilen im RD. von ber Capitale, aus vielen Orts‘ 
ben, bie aber im Winter mis Schnee bebedit find. Wenn biefer 
im Fruͤhling ſchmilzt, fo fließt das Schmelzwaſſer ad, das Vieh 
wich in die Gruben bindingetrieben, deren ſchlammiger Boden 
dann von ben Füßen burdhtreten, beim Abtrodinen fid im Soms 
mer mit einer Salzkruſte bedecken foll, bie man dann. leicht wege. 
nehmen. fan, - 

Etawargiri’s Reiferonte führte ihn von Tulafipur 
über den Bheti⸗Fluß, einen Gebirgsſtrom in Jayarkot, deſſen 
Tertitor bis auf 3 Co6 ſich zur Capitale Chinachin ausbreitet; 
aber von Jayarkot aus dieſe Geenze zu erreichen brauchte 
er, wegen vieler Hochgebirge, 9 Tagemaͤrſche. Dann betrat er 
eine ſchoͤne Gebirgtebene mit / tiefen Tobeln durchſchnitten, gleich 
der von Nepal, aber ſehr gut angebaut; ſie ſoll von N. nad 
©. 8 Cos, von D. nah W. 15 Cos fi ausbreiten. Das 
durch Ochſen gepfluͤgte Land giebt reichen Ertrag an Weitzen, 
Gerſte, Phaphar, Uyaz auch wilde Urid (2), Erbſen, 
Linſen, Mais und Reis, von einer Heinen Art. Der Wins 
seefhnee binbert daſelbſt bie Cultur des Zuckerrohrs, be6 Kobo 
(Paspalum frumentaceum Roxh.) und Chana (Cicer. arietinum 
Lion.). In dieſem ebenern Landſtriche ift die Abgabe vom Acker⸗ 
felbe zehnfach gegen die im armen Berglande. Diefes fruchtbare 
Thal fol nah Col. Kirkpatrids Erkundigungen (f. deſſen 
Nepaul S. 292) eben fo ausgedehnt fepn, wie das von Mepalz 
ober es liegt noch dichter am Himalaya=Gebirge, und ift auch 
sache mit niedern Hügeln befegt. Die Gebirgskette, welche fie 
die im Norden begrenzt, heißt Sila pahar (Sweta pahar, 
d. i. Weißer Berg) und gehört zum Hochgebirge. Der Haupts . 
ort, Chinachin, iſt groß, Liegt aber fehr zerſtreut; alle Haͤuſer 
find aus Stein oder Backſtein erbaut, haben platte Daͤcher. Die 
beiden Haupttempel Chandranath und Bhairanath find, nad) 
Etamwargiri, dem Shiva geweiht. Jeden Tag ift dort Markt, 
wo man verfchiebened Geflügel haben kann; Mandal oder 
Manal und Dhangphiya (nah Fe. Hamilton’s Mei- 
nung fehe nahe verwandte Species, deren Weibchen man. nicht 
sinterfcheiben kann, bie aber unter Meleagris satyra Linn. und 
Phasianus Iınpeyanus im Spfleme aufgeführt find) 8), au Chas 
turi (ob Chakor, eine Art Perdix rufa) geben die gewöhnliche 





**) Fr. Hamilton Account L c. p. 285; c£. p. 9, 131. 
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One. Radı Kirkpatsid 9) fol der Manal golhfarbig, en 
Dangphiyn gefledt feyn. Auch findet man ſtets Laſt⸗Schaafe 


und Ziegen mit Salz, Mofhus, Medicinalteäutern _ 


und einer Saͤmerei genannt Bariyalbhera (3). Auch komme Im 
der Naͤhe dieſer Capitale ſchon ber Kübetanifhe Ochs vor 
(Yat, bos gruniens, welcher in Ober⸗Kanawar nirgends tiefer 
als 10,000 Fuß abfolute Höhe binabfleigt, ſ. Aflen Bd. II. ©. 
831, 801, 671 u. a. O.); er iſt hier fehe häufig, fein fchöner, ſei⸗ 
denhaariger Schweif heißt Chaungrishamae ober Changwari 
(Shamari im Sanferit) bei dem Volke. 

Nah Sadhu Ram's Ausfage giebt es im diefem Hochge⸗ 
Diege dreierlei Arten Rinder, Changmwari, Lulu und Ihoge, 
deren Schweife bei allen dreien von der Wurzel am bufchig find; 
die erfiecen find aber die gefuchteften. 

Außer diefer größten Thalebene von Chinachin Tlegen im 
Yumita noch fehr große aber enge Thäles und weitläuftige Ge⸗ 
dirge, welche letztere ſehr häufig mit ewigem Schnee bebedit 
find. Gegen Dften rechnet man 15 Zagereifen bis Bhot (d. i. 
Tibet), nämlich bis Kagakoti am oberen Ghandalis oder Mas 
rayani⸗Fluß; jede Tagereife nach Hamilton's Schaͤtzung faft 2 
Deutfche Meilen (94 Engl. Miles). Auf halbem Wege zwifchen 
Chinachin und Muktinath fol eine Grenzfeſte Yumila'o 
Hıgen, Tibrikot, merkwuͤrdig durch einen Tempel, des Goͤtin 
Abriſundari geweiht. Nach derſelben Diſtanzenſchaͤtzung ins obi⸗ 
gen würde die Capitale Chinachin etwa 18 geoge. Meil. nad 
Norden hin von Jayarkot entfernt ſeyn. 

Etwa ein Viertheil der Bewohner von Yumila 30),.rechnet 
man, folen Brahmanen, Radjputen und Khafiya’s feyn, weiche 
deu Hinbugebräuchen folgen; der zahlseichfie Stamm der Bevoͤl⸗ 
kerung ift der dee Bhotiya’s, weiche nebſt den Gurungs 
und einigen andern für unrein gehaltenen Tribus, bie uͤbrigen 
drei Diertheile der Population bilden. Sie hangen den Lama’, 
ihren Prieftern, ungemein an. Die Hoffprache in Yumila If 
das Khas, ſehr verfchieden von den Gorkha, Palpa und anberıs 
Sprachen ber Repaleſiſchen Voͤlkerſchaften. 


2* Account lc p. I31. *°) Fr. Hamilton Account 
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g Ber nördlihe Alpen: Stod oder die Diapabumg- 


Gruppe am Trifuls®anga, 
a) Nah Zr. Hamilton’6 Angaben. 


As die wahren Grenzen für die Nepaleſiſchen Landfchaften, 
NMepala Defa Si), eine .der 56 geoßen Regionen der Hinbu = Geos 


„grapbie, giebt man vier berühmte Pilgerorte an, innerhalb deren 


- der heilige Boben des Landes, Dhama genannt, liegen fo, 


deffen Mitte Kathmandu mie dem eigentlihen Nepal 


- einnimmt. Diefe Pilgerorte find: Bhinieswar 4 Tagereiſen 


gegen Oſt, Kaleswar 2 Tagereiſen gegen W. Nateswar 3 


Tagereiſen gegen S., und Nilkantha 8 Tagereiſen gegen den 


Norden, und innerhalb derſelben, fagen die Legenden der Brah⸗ 


Sn. 


mwanen, ſey das Land von 5,600,000 Bhairamas (d. i. Gei⸗ 
fer Mahadeos) und Bhairawi's (d. I. weibliche, feiner Ges 
malin ber Sakti) bewohnt Das fabelhafte hiervon ergiebt fi 
von felbfiz niemals erfreute fi Nepals vechtmäßiger Beftand 
einer fo großen Ausdehnung, und zumal gegen ben Norden hin 


‚gehöste, vor der Gorkha Eroberung, die Umgebung von Nilkantha 


immer zu Tuͤbet, dieſer Ort felbft iſt aber allerdings noch heute 
der im Norden am ſtaͤrkſten von den Nepalefen befuchte Walls 
fahrtsort. Noch hat ihn kein Europäer befchrieben; des Weg 
nah Nilkantha führt aber in die Mitte dee Schneegebirge bed 
Dhapabung, deren Gipfel von Crawford gemeffen wurden, 
deren wunderbarer Anblid uns auch dusch befien Panoramanfichs 
ten 52), die Se. Familton in feinem lehrreichen Werke mitge⸗ 
«heitt hat, als die einzigen jener Gegenden befannt geworden find. 
Die Zeichnung ift in ber Nähe von Ranilabag, oder aus dem 
Gärten der Königin, wo die Britifche Embafjade refidirte, 
aufgenommen, und bie erhabenen Schneekegel der Dhayas 
bung⸗Gruppe, weiche jene Landfehaft mit ihren Schneeruden 
magifch überftcahlen, find mit L, K bezeichnet, 

- Mur die Machrichten der Wegerouten 3) von etwa 8 Tagen, 
non Vogimara im Thale des Zılful:Gange aufwärts nad 
Nilkantha, find uns nad, jener NordsDirection hin duch Fr. 
Hamilton befannt worden. Die von Got, Kirkpatrid als Aus 
genzeuge bis Nayakot gemachte Reiſeroute, fo wie deſſen übrige 


sı) Fr. Hamilton Account I, c. p. 102, 2). chend, p. 88. 
=) chend, p. 193— 19. 
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Crkundigungen übir jene Nordpaſſage werden wis jene Angabe 
als Ergänzung nachfolgen laſſen. 

Erfter Tagemarſch. Bon Vogimara, bas in gleicher 
Betite mit Kathmandu, aber am Ufer des Triſul llegt, den⸗ 
fetten entlang gegen N.D. noch Mahes Domebanaı (Maissey 


Dumobuna auf Gary Map), ein großes Doef auf einer Anhöhe, 


bes am Zuſammenfluſſe des Heinen Mahes, der von Df ber, 
von Kathmandu, aus ber Ebene von Groß⸗Nepal fliche, sat 
Zılful gelegen iſt. 

Zweiter Tagemarfch, über 2 bis 3 Doͤrfer im Thaluftr 
aufwärts, nad Devighat (Daidy Ghaut), einem großen Dock, 
an einem Hauptübergange des Triſul, und an feinem BZuſam⸗ 
menfluſſe mit dem Tadi. 

Deitter Tagemarſch. Nach 6 Stunden weiter gegen 
Norden wird Nayakot eine des Hauptſtaͤdte bed eigentlichen 
Nepal erreicht; fie legt auf einer Anhöhe an ber Dfifeite des 
Zrifut, umd fol 12,000 Häufes haben, bie wie die in Kathmander 
aus Backſteinen erbaut ſind und geößtentheild von Newars be⸗ 
wehnt werden. 

Die vierte Tagereiſe führe zum Dorfe Diayabung, 
bad fchon vorzugsmweife von Bhotiya's bewohnt, auf einem hoben 
Berge am Bitrawatighat gelegen if. Diefer Bitawati⸗Fluß 
kommt 4 bis 5 Stunden vom Oſten her. 

Am fünften Tage gelangt man nad) dem Bbotiya Dorfe 
Diyundi, auf einem großen Berge füdlich von Triſul⸗Ganga 


em. 

Der ſechste Tag führt zum Bhotiya Dorfe Dhimſa, 
das den Ghorka's damals (zu Fr. Hamiltons Bet) noch Bi 
uuntertoorfen war. 

Bon da, am fiebenten Tagemarſche, fehlen dem Lande 


ale Einwohner bi6 nach Goſaingéthanz überall iſt — 


Weg mit Schnee bedeckt. Drei Stunden von Dhimſa 
den die Pilger Ganes Gangera, ein. Idel dB ante, tus das 
fie anbeten. 

Der achte Tagemacſch führt andlich, von da, in 7 bis 8 
Stunden Weges nah Bara Nilkantha, we 8 Quellen vers 
ehrt werden; eine berfeiben ift heiß und ſchickt von ihrer Oben 
flͤche eine blaue Flamme ans; : Eine halbe Cos oͤſtlich von the 
iR die Quelle Gauricunde, unb eben fo viel weiter die, welche 


Surpaktanda heißt. unmittelbar hinter dieſer erhedt ſich int 


- 


‘ 
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angeheuene Coleß Sofeingehan (der Berg Diayabung), der 
Schneeberg, aus deſſen DOftfeite ein Arm ded Kauſiki oder 
2Koͤfi⸗Fluß entfpeingt. Im Süden beffelben Hochberges liegt der 
Bug Mahamandal, auf dem Glimmer in großen Piatten 
‚beicht, auch Bergeryſtall, Blei und Zink gewonnen wird. 
Dieſer Wahfahetsort Nilkantha, ober auch Gofaingsthan ges 
nannt, am.bem zugleich mie dee Pilgerzeit eine bedeutende Meile 
 :i ben dort aufgefchlagenen Kramlaͤden gehalten wird, liegt etwas 
zur Seite gegen ben Oſten; folgt man der Hanbelöftraße von 
Dhunchi direct gegen Norden, fo erreicht man bie Statien 
Kerung (Khiro, Kirk), weiche feit dem Grenzktiege 1502 an bie 
Chineſiſche Grenzherrſchaft abgetseten worden iſt. 


b) Nach Kirkpatricks Beobachtungen. 

Col. W. Kirkpatrick legte Im Fruͤhjahr 1793 die erſte 
Haͤtfte derſelben Route bi Noyakot zuruͤck; auf feine Ems 
daſſade an den Hof dee Gorkha's, der während ber Unterhanblums 
gen bei dem Einfalle bes Shinefifchen Heereb, von dem Thon 
oben die Rebe war (f. Afien Bd. UI. ©, 487), dort feine Refis 
denz genommen hatte, Durch Ihn als Augenzeugen erfahren wir 
Im wefentlichen Folgendes). 

Er durchſetzte ebenfalls den Mahas⸗Fluß (Mahaiſe bei 
Kirkpatrick; wir folgen hier, wo es geht, der beſſern Namenfchreis 
Bung Hamiltond, ber ſchon an vielen Stellen feinen Vorgänger 
berichtigen konnte), doch weiter oberhalb, am Fuß des Dunas 
baifiz er war daſelbſt 40 Fuß breit. Nach Ueberfteigung eines 
ſteilen Berges hinab zum etwas höher liegenden Thale Kulpus 
Haifi (Baifi, d. 5. ein Cultutthal im Gegenfag von Zar, sin 
wildes Thal), durch welches der Kulpu mit jenem parallel, von 
©. nach W., zum Tirſul⸗Ganga fließt. Das Zwiſchenland ift 
gut bebaut, lieblich, pittorest, voll blühender Waldbaͤume, aus 
den Stämmen ber Tannen tropfte durchſichtig und herrlich duf⸗ 
tend der Terpentin, wie in Eiözapfen geformt, hervor. Ei⸗ 
fengruben liegen im Welt, Eiſenſchmelzen im Oſt nahe dem 
Wege, der Boden iſt mit Talkbloͤcken uͤberſtreut. Weiter gegen 
Morden, Ueberfteigung bes Hohen Kum hara⸗Berges, über beffen 
felfige Klippen bie Strafe führt. Auf feinem Sipfel,. am gleichs 
namigen Doͤrfchen, wird noch Reis gebaut; die Ausſicht von da 


ya BD “ " “ 
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über das weite Kuchar (bad untere Tuͤbet, ſagt Kirkpatrick), ges 
gen O. und W., zum ſtarren Schneekranze des weit höheren Ges 
birgamphitheaters, unb hinab zu den nächflen gruͤnenden Thaͤ 
km mit den Schlangenwindungen des Tirſul, Tadi und anderer 
Bergſtroͤme if großartig und anziehend. ordreärts fällt der 
Bit auf die Ruinen eines Bergtaſtells, Bailkote, und dahin⸗ 
ter, hinab, In das Thal der Winterreſidenz Noyaloı (Roas 
kote). Das Aufſteigen zum Kumhara⸗Gipfel, 3; Engl 
Deilen, der Hinabweg in 61, alſo in zwei ſtarken Stunden, durch 
Waldung von wilden Eichen (Bhang), Obſtbaͤumen und 
anderer, bie in ſchoͤnſter Bluͤthe ſtehen, an fünf Bergſtroͤmen 
vorhber, bie fi alle in: das Tiefthal bes Tadi hinabflürgen, 
Der legte Hinabweg führt durch ſehr fleil terraſſirtes Culturland. 
Dee Tadi⸗Fluß, von RD. aus dem hohen Schneegebirge kom⸗ 


. mend, durchftroͤmt das Thal von Noyakot gegen S. W., zeißend 


und in großer Breite; ohne kuͤnſtliche Eindämmung feiner Ufer 
wöürbe ee ſehr zerkösend fern. In feinem tiefen, ſehr warmen 
Thale würben alle Fruͤchte des tiefen Bahar gebeiben, meint 
Kirkpatrick; der hier gebaute beſte Reis, Jira Serri, iſt 
beruͤhmt. Mur der hohe Berg Bhirbundy ſcheidet dieſen tie⸗ 
fen Thaleinſchnitt von dem eigentlichen Nepal in S.O., 
befien Ebene mit Kathmandu nah Kirkpatrick's freilich un⸗ 
volfländiger Baromesermeflung etwa 2000 5. Par. (2205 5. 
Engt) höher liegt. Daher gedeihen bier auch noch das Zu cker⸗ 
rohr, fehe gute Ananas, Drangen (Santola) ber trefflichs 
ſten Art, und andre edle Früchte. Am Nordufer des Tadi ers 
hebt fih der Berg Noyakot, auf befjen kuͤhlerer Höhe die 
gleichnamige Stadt liegt, doch warm und gefchüst genug, uns 
ass Wintersefidenz für den Hof der Gorkha zu dienen, 
wenn bie Kälte in Kathmandu zu fchneidend wird. Hier ams 
Eufe des Berges zum KTabhlfer ſchlug Kirkparrid fein Lager 
auf. Die Hitze flieg bier vom 8—17. März nad) 108 im Zelt 
angeflelten Beobachtungen zur mittleren Höhe von 17° Reaum, 
(70:° Fahrenh.), zum Ertreem von 29,°R. (98°%), das Minis 
mum war 9° R. (54° 5.) Vom April an ift dieſes Thal, wie 
das von Rampur (f. Afien Bd. I. ©. 757), wegen der Ayul 
(Dei bei Kirkp.), d. i. dee böfen Sommerluft, nicht mehr zu 
Inmwohnen. 

Zur GStabt Noyakot mit einem heiligen Tempel ſteigen 
Treppenſtufen hinan; die Berghoͤhe, auf ber fe erbaut iſt, sieht 

Ritter Grötunde IV. 
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fi nordwaͤrts gegen den Mahamandat, einen hoben HH der 
Landſchaft hin, Hinter welchem der Xhaleinfchnitt de Triſul⸗ 
Ganga auch von N.O. gegen S. W. vorhberzieht, fo daß beide 
Stroͤme, Tadi und Triful, ihn wie eine Halbinfel tumfließen, 
und ſich gegen &.W. am Devighat (Daiby⸗Ghaut bei Kirkp.) 
vereinen. Dieſe Localität giebt Nopakot eine fefte Lage, und 
am Eingange ber Päffe eine beberrfchende Stellung: dena zwi⸗ 
{hen dem alten Sitze der Gorkha im Weft und der neuen ero⸗ 
beten Capitale Kathmandu Im S. O. liegt «6 in ber Mitte, 
im Kreuzwege bee Päffe, bie zugleich bie einzige Pafs 
fage nad Ober⸗ und Unter⸗Tuͤbet, am Triſul wie am 
Ghandaki aufwärts, geftatten. Auch gegen Süd geht bez 
Paß über den Kumhara nach Indien, gegen Oſt über den 
hohen Bhirbundy⸗Berg nah Kathmandu, und ‚gegen 
Nord unter dem colofjalen Dhayabung, den auch das Ghinefens 
Heer bei ber Unterwerfung Nepals herabfleigen mußte (vergl. 
Aſien Bd. II. S. 487), führt die einzige Heer» und Handels⸗ 
Straße bin zum Kheru⸗Paß nach Tuͤbet, wie etwas ſeitwaͤrts 
die große Pilgerſtraße zum Wallfahrtsorte Nilthentc. 
Nopakot war die erſte 55) Eroberung und Reſidenz Purspi 
Nerains, wo fein Sohn Radja Bahadur Sahi (ebendaf. 
S. 486) geboren wurde. Am nahen, wild vomantifchen Vereine 
beider Gebirgäftröme, dem Devighat, ift der Mahamai, ober 
Bhawani, ber Schuggöttin Nepals, ein Tempel erbaut, mit Nee 
wars Prieftern, deren Ceremoniendienſt aber ganz ketzeriſche Ge⸗ 
braͤuche (3. B. Opfer von Büffeln, die fie feibft verfpeifen) gegen 
die Hindulehre befolgt. Weide Steomwaffer- zwifchen Elippigen 
Selsufern find heiß und klar, aber das bes Triful weit kälter 
als das bes Tadi, weil biefer im weiten fonnigen Thale, jener 
aber nur zwifchen engen Felsſchluchten aus dem Schneegebirge 
daherbrauſet; ihre Quellen Liegen jeboch ganz nachbarlich neben 
einander. Won da durchzieht ber Triful:Ganga abwärts bie 
wenig bebauten Thaͤler Gujure⸗Taͤr, Sifasbaifi, Jogis 
mara; von ba, mit dem — vereint, ergießt er ſich 
am Pilgerort Deoghat nahe dem Berge Upadrung in den 
Ghandaki. Seine reißende Gewalt während dieſes Laufes (20 
geogr. Meilen), etwa 5 Tagereiſen weit, hindert jebe Art bes 
Beſchiffung. Bor ber Iegten Eroberungsperiode durch Purthi 


) Kirkpatrick Account of the K. of Nepaul I, c. p.116. 
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Nerain war ber Trifut der Grengſtrom der Gorkhali in Be 
Ren ımb der Newars Provinzen im Often. Die einzige Com⸗ 
munication zwifchen Nopakot und Kathmandu, ber Koͤnigs⸗ 
weg zroifchen beiden Mefibenzen, führt gegen S. O. über ben hohen 
Bhirbundey, der zwar vom Hofe, wie son Hanbelsleuten, ſehr 
häufig uͤberſtiegen wird, defien Weg dennoch keineswegẽ ſich einer 
Ausbeffeeung erfreut. Der Hinaufweg von Noyakot ift ſanft 
und bequem, teizend durch bie ſchoͤne Bewalbung und bie ſchoͤn⸗ 
ſten Ausfichten, über das Zollhaus, das auf halbem Wege auf 
feinem Rüden Liegt, wie von da zum Bhutyas Tempel auf feine . 
Höhe, die wahrfcheintich nach Colebrooke’s 5%) Berechnung bes’ 
Barometerftandes 5511 $. Par. (= 6875 5. Engl.) beträgt. Ges 
gm Norden zeigte ſich der erhabene Dhapabung mit friſchem 
Schnee bebedt, als Kirkpatrick dert vorlberzog, ber von ihm 
fogt, er zeigte fi prachtvoll, wie Oſſa auf Pelion und wie 
Dlymp auf dem Dffe. Neben ihm flleg, weiter oflwärts, an ber 
Quelle bes Tabi, der noch erhabnere Jibjibia⸗Pik über afe 
feine Nachbarn in Kuchar empor, dee obwol im Winter und 
Frühling auch Schnee trägt und ſelbſt im Sommer immer fris’ 
(den Schneefall zeigt, doch bis auf feine Höhe bewaldet 
M. Die Bauern], welche In das Lager von Noyakot von ihm 
den friſchen Schnee herbeiholten, brauchten dazu zwei Tage und 
eine Macht; doch ſchaͤzte man feinen Abſtand nur auf 4 geogr. 
Meilen (20 Engl. Meilen). Hinter ihm thürmte fi, vom Bhir⸗ 
bundy aus gefehen, noch ein zweiter Pit empor, zur erhabenften 
Schneekette gehörig, welche den glänzenden Zug des Hintergrun⸗ 
des ſchmuͤckte. Von der Höhe des Bhirbundy⸗Paſſes ift ber 
Hinabmweg nah Kathmandu an Feldkliypen und Abſtuͤrzen 
hin weit fleiler und befchwerlicher, im Zickzack auf Kalkſteinbaͤn⸗ 
in, bis zum Biſhnmutty⸗Fluß, in defien Windungen Balc- 
RNitthent (d. i. Klein Nilkhene), der heilige Xempelort am 
Eingang ber Kathmandu⸗Ebene. Hier wirb ein coloſſales Stein, 
bb Mahadeos, im laͤnglichen Waſſerbecken auf dem Ruͤcken ru: 
hend, ringsum von Quellmaffern umgeben, . die aus 21 feltfam 
vierten Steinröhren herdorrauſchen, von den Pilger vexrehrt, 
die bier ihre Ablutionen und Worbüfungen verrichten, ehe fie 
ym Bura NRilfhent eb. i. dem geoßen Nitkhent) im Torben 
von Kathmandu ziehen, welches beide jedoch nur kleinere Reptaͤ⸗ 





29 Colebrooke on the height of Him. ete. in Atiat. Res. XII. p. 266. 
einmal er eg 
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Tentanten des Himalleh⸗Nil⸗khent im hohen Schmeegebirge, 
der wirklichen Quelle des Trifuls®anga, find, zu der wir 
nun noch nach den Pilgerberichten, bie Kirkpatrick mitcheilt, 
zu wandern haben. Bon diefem Heiligthume führt der Weg übe 
den berühmten Tempel Sam bhu⸗Nath zur Capitale Kath⸗ 
mandu. 
Anmerkung 1. Die dbreieriel Pilgerwege na Nilkans 
tda ober @ofatngttpan, nach Colon. Kirtpateie 8 
Routiers. 


Brahmanen, welche wol 20 mal le Pilgerfahrt nach Nilkantha 
Mil⸗ Khent bei Kirkp.) gemacht, gaben dreierlei verſchiedene Bege da⸗ 
hin an. 

Dre erſte *?), der oͤſtlichſte von allen am Zadt aufwärts, über 
Rerjah und Tambeh⸗ Sillar und von da nur noch rin Tages 
marſch dis Nilfantya, wuͤrde ber kuͤrzeſte, aber auch der dfieches 

ſchwerlichſte Meg’ Über das Hochgebirge ſeyn, der ohne die Bhotiyas 
jener Gegend, die ihn ‘allein zu finden wiſſen, zu Fuͤhrern zu paben, 
ganz unmöglid zu finden wäres er tft nicht näher befamt. 

Der zweite Weg*®, jenem zunaͤchſt, audy Aber Nerjah aber 
dann Aber Harfa, tft ver im Shafter (d. & dem Hindugeleg) vonges 
fhriebene der Pilger bon Kathmandu. Er wird in 7 Tagen zuruͤckge⸗ 
legt, eine Diftanz von 21 Stunden (344 Gos = 59} Engl. Miles). 
Die erfien.3 Tage bi Nerjah (12 Cos), wo man nahe bei Nojas 
tot ben Tadifluß gur Regenzeit auf einer Geilbrüde (hier Subingge 
genannt) paſſirt. Am dien Tage 64608 nach Yarfa, in einer Plaine, 
jegt zu Bhutan gehörig, welche gegen-Norben bie DeorallisKetti 
begrenzt. (Deoralli “?) heißen bie Stelae, göttlich verehrte Ob 
Een ober Steinpfeiler ber Nepalefen, daher hiefer Bergname öfter 
Bergfpigen im Lande wiederkehrt.) Ant Sten Tage, nach bem Wer 
Ohucho MOND, (5 Cos), mit eine Gupa, b. i. einer von 
gebildeten Höhle (U ral der Bergbewohner), welche ben Pilgern 
Quartier dient. Am 6ten Tage, auf einer Holzbruͤcke über den Tr 
fuls®anga, zum Orte Dhundys (hunde bei Kirkp., 4 Co8), 
auf dem Gipfel. des Berges Triful Liegt. Am Tien, auf ebenem 
gegen Oſt, noch 6 Eos bis Nilkantha. Sm, ber Mitte IEs 
agemarſches paſſirt man Chundunbari, davon 1 Gos ofh 
eine coloſſale Statue bes Ghunnaiſt (offenbar oben genannter Ganeſa 
Roch 1 Go8 weiter gegen. Oſt liegen bie 3 Seebecken (b. i. Kund 

















sr) Kirkpatrick Acovant I, c. p. 31 se) ebendaſ. p. 
*0) ebendaſ. p. 59. Path g 1 7. 508. 
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ans benen der Triſul⸗Ganga hervertritt. Das oberfte, oder hoͤchſt⸗ 
gelegene, heißt Rilkantha⸗Kund, in weiches nur brei gang Eurze 
Bergisaffer ‘ich ſtuͤrzen; bies ergießt fid) in das BhyrusKund, und 
dieſes im das Gerfutis Kund, aus welchem ber Zriful als Ganga 
she Strom hervortritt. Diefe brei heiligen Kund ober Waſſerbecken 
entkanden , nad) ber Legende, als Mababeo vom Himalaya herab feinen 
Driizac (Zriful) zur Erde ſtieß, aus beffen Löchern nım das heilige 
VWaſſer, die ZrifulsG@anga, floß. Nur eine Heine halbe Stunde im 
DR won Rilkantha, was höher gelegen und im R.D. bed Dhay a⸗ 
bung,. iſt der Syrja⸗Kund *°) (auch Surepsmutti), das if. 
vie Duelle bed Tadi⸗Fluſſes; unter biefem liegt ber Bhirbuddur⸗ 
Kund, ein gweiter See ohne Ausflug, und dftlich bavon ein britter, 
EhandersKund, auch ohne fichtbaren Ausflug, der aber mit dem 
Risfanthas Kund communitiren fol. Der Zabt, obwol dem Tri⸗ 
fub fo mahe, wendet. fi) bach bald gegen ben Dften ab, zur Bhutya⸗ 
Sadt Phalchoak, bie nahe an 2 geogr. Meilen im S. O. von Nils 
kontha:liegt. Bon ba windet fid, ber Tadi in etwas flärkerer Ferne 
(2 geogr. Meilen) dur bie Kuchar⸗Berge nah Kerumbu und. 
fo weiter nad Royakot. Nur eine Cos im Rorben des Syria⸗Kund 
liegt noch ein Seebecken, Pundyospandahs Kund genannt, aus dem 
ein Fluß gegen OR nach Kuti fließt (mol ein Arm bes Kofi?). Charae⸗ 
teriſtiſch Scheint demnach biefer Hochkette des Himalaya - die zahlreiche 
Bildung ber hoben Alpenfcen zu ſeyn, bie fonft an ber Suͤdſeite dieſer 
Kette eine Seltenheit find, 

Der. dritte Weg.*'), ber meftlihfie, if von Nopakot 
nach, Riltanthe, nur 6 geogr. Meilen (20 808) ferms er wurbe vor 
dee Groberung Repals vom Sorkhas Chef PurthisRerain von feis 
ner Refidenz aus gebahnt. Cs iſt berfelbe am Triſul⸗Ganga über 
Diayabung (Diybun bei Kirkp.) aufwärts führende, beffen wir oben 
mh Samilton’s Angabe erwähnten, doch mit Heinen Abweichungen, 
Bon Dhayabung.geht es nämlich über ein Whutyas Dorf Ramcha⸗ 
gong, dann über Gurram durch Gebirge an ber Thara⸗Hoͤhle über 
das Triſul⸗ Ufer vorüber, nad) Dhimfa (Dhimcha bei Kirkp.), eine 
Bhutya⸗Stadt mit 700 Haͤuſern am-Südufer bes Triſul. Von ba nach 
Dhencho, wo die Nerja⸗Route ‚mis biefer zufammmfällt, bagegen bie 
Soubelöftraße nach Kheru fich weflwärts abzweigt, und nad Rils 
kantha. Die Lage °?) diefes Pilgerortes- fol au im Auguſt fo 
tat feygn, daß ſelbſt die Pilger nicht länger als einen Zag bafelbft. vers . 
weiien tönen; das Fallen ber Lawinen ift oft fehr gefahrvollz; auch 
GSletſcher find bar. Rur im Juli und Auguft iſt biefer Ost zus 





*®) Kirkpatrick Account I. c. p. 144. 312%.etc, ) ebend. p.öil. 
313. 02) ebend. p, 314. 
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gaͤnglich, abes audy dann wegen bes tiefen Schnees noch ſchwierig, umb 
ſtets faͤllt feifcher zum alten Schnee hinzu, Der hohe Zibjihia» 
Berg, weicher Riltantha im Suͤden gegen Nepal hin umfchlieht, 
tft noch bis zur halben Höhe mit tiefem Schnee bebedit, ungeachtet er 
nur unter 98° noͤrdl. Breite liegt, alfo in gleichem Parallel mit dem 
. BE von Teneriffa, dem Kirkpatrid ihn an Höhe gleichftelll. Schon 
oon’ Dhuncho an fol das Athmen fehe ſchwer fen, auch wenn man 
utcht bergan fleigt, wegen ber Giftaushauchungen der Gewaͤchſe unter 
dem Schnee, bie man Bhyruspate, Soan⸗pate u. a. nennt. (Bergt. 
Aften Bd. Il. 8.444, 532, NI u. a. D.) Weiter als Aber dem am- 
Syria⸗Kund ganz nahen Gauricund, fagt man, fey es unmögs 
Lid) auf anbere Weile als buch Zauberei ber bortigen Lama’ 
vorgubringen. Auf dem Gipfel des Kerumbu, erzählt man, feyen 6 
Poakhras (d. i. Seen), bie ihre Waſſer aus Quellen vom nahen 
Berge Huſtimachul erhalten tue 2 08 von Kerumbu. Dieſe 
Stene fey faft das ganze Jahr hindurch mit Schnee bebedit, doch“ ſoll 
fie doch Reis erzeugen, ben aber Mahadeo Purbutty, d. i. ber große 
Berg» Gott, feibft bauen fol. Er reife dort im Deonat Sawrum (d. i. 
Juli und Auguft), der einzige Monat, in welchen bort Reiſende paffiren 
tbnnen. Freilich habe er nicht Hinreichenden Vorrath zur Saͤttigung, 
aber auch nur ein paar Körner dieſer Frucht zu erhalten, bieten bie des 
voteften Pilger alles. auf, So weiß ber Gigennug noch am non plus 
ultra ber Himalaya s Pit feinen Vortheil zu ziehen. - 


Anmerkung 2. Bebirgspaffage bes ShinefensHeeres *®) 
‚beim ucberfall in Nepal 1792, von Munuasphaut In 
Zübet über bie Kheru⸗Straße durch, das Schuesges 
birge bis Royakot. 


Diefe merkwürdige Route tft bie einzige aus Nepaleftichen Berich⸗ 
ten uns befannt gewordene, welche auf diefem birecten Nordwege tief in 
das Innere bes hohen Plateaulandes von Tuͤbet, und zwar in deſſen 
fonft unbekanntes, weftliches Gebiet einbringt, weftwärt! von H’Laffe, 
Zefhustumbu, Kuti und Aridzong, Namen von Ortſchaften, 
die ſchon auf befannter geworbenen Wegrouten liegen. G6 werben 15 
Sage aufgeführt, von benen bie erften 9 Tagereiſen durch vekannteres 
Gebiet der Himalaya⸗Paͤſſe bis Kheru (nad Angabe 141 Ghur⸗ 
ries **), ein Ghurrie hat = 22} Minute, alſo eben fo viel Eugliſche 
Meilen Weges, = WH geogr, Meilen) gehen, mit welchem Orte bie 
ebene HOdhe bes erhabenen Zadetifhen Tafellandes bes 





2) Kirkpatrick Acc. of the Kingdom of Nepaul l. c. p. 2 — 208, 
20) ebend. P» 293, 
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ginat. Dean von ba an, Heißt es tm Boutier, bat man das 
Zafelland von Zübet erreicht, und nun gehen bie Wege 
auf Ebenen weiter. Kheru if alfo bie Grenzſtadit ber von 
da an begimuenden breiten Plateauſtufe Tuͤbets, wie Shipke, 
Dada u. a. (f. Afien IL ©. 507, 685 0. a.). Der Weg von ba bis 
Aungap (Shungagari auf Yamilton’s Map, Dihengga nad 
Kloproth) zu den Quellen bes Bura Ghaudaki (Beri Sanbaf) 
finmt mit Hamilton und dem von Klaproth auf feiner großen Carte 
centrale de V’Asie, deren vorläufige Benugung ich ber gütigen Mitthel⸗ 
Img des berühmten Orientaliſten verbante, genau uͤbereiaz welter gegen 
RD. fehlen darauf aber die im Repaleſiſchen Routier angegebenen Sta⸗ 
tionen des Ghinefenheeres, nämlich von Ghihusgounra, etwa 10 geo⸗ 
graph. Dr. bis zu einer Lama⸗Reſidenz MuUnu aphaut, die unter bie 
fon Ramen uns unbefannt bleibt (ob Melung, im N. W. von Aribzong 3). 
Es ift dieſes Routier intereffant, weil «8 ſich an das der Öftlidheren Ges 
birgepaſſage über Kuti anſchließt (f. unten), und weil es mit bei ſchon 
oben gegebenen Ausfagen Changring⸗Jung's gut übereinftimmt (f. 
Aßen II. ©. 664), woraus fih ergiebt, baß bie von Weft kommende 
Manoſarowara⸗Route nah Kathmandu gu Kheru*®) (identifch mit 
Khirn, Kirk oder Kherung) mit biefeer großen Oeerſtraße in Juͤbet 
zuſammenſtößt. Die einzelnen Daten ſind: 

41) Bon Noyakot nah Dhayabung (Dayabeng bei Klaproth), 
gegen ND., 4 geogr, Meilen (20 Ghurries) am Triſul⸗Ganga 
aufwärts; man überfegt den Bettrouillis Kluß und fleigt dann zur 
Stabt hinauf, bie etwas unterhalb bes Berggipfels liegt. Man kann in 
fünf Biertelftunden hinaufreiten, Der General Thungthang, Goms 
manbeur der Shinefifchen Armee, ließ nur einen Theil feiner Truppen 
dieſen Berg hinabfteigen, ex ſelbſt ruͤckte nicht über bis Stadt Dhayas 
bung hinab. 

2) Nah Khab sta, N. R. W., 91 geogr. Meike (12 Gharries) wo 
ein Gefecht zwiſchen Chineſen und Repaleſen vorfiel. Der Weg windet 
ſich dahinwaͤrts, doch ohne bedeutendes Auf⸗ oder Abſteigen. 

3) Rach Ramchia (ſ. oben Ramchagong Route III., Gram bei 
Kiaproth), nad) R.O., 2 geograph. Meilen (10 Sure), wovon ‘die 
Hälfte bergan geht. 

4) Roc Gisnigsural in R.D., 5 geogr. Meilen (25 Ghurries); 
bie erfien paar Stunden winbet ſich ber Weg um ben Berg, dann geht 
es dergab nad Sisnia, wo ber Sisnia⸗kola vorüberzicht zum 
Srtfuls@anga, ber im Gebirge Lawhribinna entipringt. Hier 
.maber find viele Berghoͤhlen (Ural) mit Lieblingäfisen Mahabeods von 
eher derſelben wird der Ort benannf, (In diefer Strecke wird, auf der 





*) Fr. Hamilton Account l. c. p. 108. 272. 
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Feder gegebenen Borkhas Route, der Orte Diimfa und Dhuncho es 
wähnt, die bier wol dſtlich zur Seite gegen Rilkantha Legen bieiben.) 

5) Zum Berg Deoralli in R.R.D., 44 geogr. Delle (22 Ghur⸗ 
ries). Die erften zwei Stuͤndchen durch Windumgen im Giönie «Thale 
Aufwärts, dann Auffteigen zum Deoralti, einem der hoͤchſten Pit 
des Himalaya, doch zieht die Paffage noch etwa eine gute Stunbe (J 
Ghurries) unter feinem Hochgipfel und auch tiefer als die Schneere 
gion hin. Eine Höhle (Gupa oder Ural) an ber Seite des Wergls dient 
zum Rachtquartier, wo heftige Gefechte zwifchen Chinefen und Repalts 
fen porfleien, welche Iegtere fi von bier nach Dhuncho und Kabheia 
retiriren mußten. 

6) Nah Ruſſua (Rufua bei Hamilton, Reſia bei Klaproth) in 
M. N. O., 3 geogr. Meilen (15 Ghurries), ein Bhutyas= Dorfz außer ber 

 erften halben Stunde ſteigt man beftändig bergan, paffirt auf einer 

Bruͤcke ven Ruſſua⸗Fluß, der NW. von da zum Trifuls@ange 
bei der Dhunghia-Sango (d. i. Bruͤcke) einfirömt. An dieſem 
Drte, der. gegenwärtig die Nordgrenze von Nepal bezeichnet, fie 
len 3 Tage lang fehr hartnädige Gefechte zwifchen Shinefen und Repas 
lefen vor. 

7) Nach Siapri, gegen O. N.O., 2 geogr. Meilen (10 Ghurried), 
“ faft immer bergan, auf ſchlechten Wegen, doch noch ohne in die Schnee 

region zu kommen; nus bie legte Biertelmeile wieder bergab nad 
Siapri. 

8) Nah Tiburia (Temuria bei Hamilton) In O. N.O., Bi geogr, 
Meile (12 Shurries‘, am gleichnamigen Fluſſe, der ebenfalls bei Dhun⸗ 
ghia⸗Sango in ben Triful fällt. Man fteigt bier auf fehr ſchlechten 
Wegen den größten Theil des Weges abwärts. Die Ehinefifche Armee 
war gezwungen, bier große Umwege zu machen. 

9, Nah Kheru in N.O., 3 geogr. Meilen (10 Ghurrits). Die 
erfte Meile bergan, auf ſehr fchlechtem Weges dann aber geht der 
Weg eben fort, und man hat nun bad Plateauland von 
Tuͤbet reiht. Kheru (Khenau? bei Ktaproth, Kheru bei Hamil⸗ 
ton) war ehebem eine große Stadt, bie aber feit dem Weberfalle ber 
Kala⸗-Sogpo⸗Tataren, welche das Land im Norden von Tuͤbet bewoh⸗ 
nen und eine Beitlang auch H'Laſſa beſaßen, in Verwuͤſtung liegt. Nur 
eine gute Stunde im Norben berfelben zieht ein Meiner Fluß in ſandi⸗ 
gem Bette vorüber, und nordwaͤrts deſſelben fteigen noch andere Schnee⸗ 
gebirge empor (fehr wahrfcheintich biefelben, Über welche man, vom hei⸗ 
ligen Mapang s See kommend, von dem Tage⸗La, d. i. Paß Tage, 
binabfteigt, um bas ehebem zu Nepal gehörige Kherung auf ber 
Straße nach Noyakot zu erreichen (f. Aſien Bd. II. S. 664). Rue im 
Norden fieht man Leine Schneeberge mehr, wol aber im Sk: 
den wie Im Weſten und Süboften ift man zu Sherumit Schnee: 


\ 
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gebirgen umgeben; bie lehteren, ſagt das Nepaleſiſche Routier, find 
die KutisKette, hinter welcher man nad; weiter im Suͤden diejenige 
Kette entdedt, welche in ber Direction von Phultak nah Sen kia⸗ 
gumbah zicht. 

10) Bon Kheru, von wo nun das Königreih Tabet, jet 
das SHinefifhe Reich, feinen Anfang nimmt, geht «8 durch meh⸗ 
rere Dörfer auf ganz ebenem Wege nal Kerowbari (Kerobari 
bei Hamilton und Klaproth) gegen R., 3% geogr. Meilen (1IGhurries!, 

11) Rah Ehiabnsural (Gaiboural bei Hamilton) gegen R., 
4 geogr. Meilen (21 Ghurries), mit geringem Anfteigen, ohne Dörfer 
om Wege zu paflicen. Ghiabu iſt ein geringes Dorſchen am Suna⸗ 
Tola, im fanbigen Bette fließend. 

12) Rah Kulirghautt (Kulurghat bei Hamilton, Kaker⸗ 
ahat bei Klaproth) gegen D.R.D., 44 geogr. Meilen (23 Ghurcies), 
. auf unebenen, aber keineswegs rauhen Wiegen; am Orte zieht ein kleiner 
Fluß, Shautt genannt, vorüber, der vom Markte (db. h. Ghautt), 
ber dort gehalten wird, feinen Namen erhielt. Hier hatte bie Shinefs 
fche Armee ihr Lager aufgeſchlagen. 

13) Nah Jungah (Iyunggaguri bei Hamilton, Dihen'ggas 
garki bei Klaproth) gegen R., 5 gevgr. Meilen (24 Ghurriss), mit 
mehrmaligem Auffteigen, auf fehr großer Höhe, Auf einem Hohen Berge 
ſteht eine Feſtung des Dalai Lama, die aus großen Gteinmaffen 
fehr feft gebaut iſtz; auch wurbe fie von ben Repalefen ohne Grfolg 
ottatirt. Nahe Hierbei find bie Queen des Bura⸗Gandack (Beri⸗ 
Gandak bei Klaproth). Kon ba fcheint bie Bergkette, welcher dieſer 
nirdlichſte Arm bes Ghandaki entfpringt, gegen S. O. zu ziehen. Ge 
windet fich aber in folchen Krümmungen, daß er ben Ort Jungah faft 
zur Infel macht; bei Bhalku (oder Balchet), wo er auch biefen Ramen 
annimmt, fällt ex in den Triſul⸗/Ganga. 

14) Rah Ghibu⸗gounra gegen N.O., 5 geograph. Meilen (25 
Ghursies) über den Sifaskola, meift bergabs dann aber geht es am 
isten Tagemarſche eben fo weit immer fort in einer Hochebene, bis 
ad Munuaphaut. Phaut, d. h. fo viel ald Plaine, Munua 
fol das viele Korn bezeichnen, das noch in dieſer Hochebene ges 
baut wird (wie zu Daba u. a. D.. In Munuaphaut iſt ein 
Ghyang oder eine Rama⸗Reſidenz. — Hier hören nun bie bes 
fſtimmten Berichte des Noutiers auf, boch foll, heißt et, von ba «in gus 
ter Weg nad Zingri-Myboun oder in das hal von Zins» 
gri (am Arun, fiehe unten) führen, das auf der Route nach Digs 
gercheh (d. i. Dzigatze, TZeihu-Lumbu, f. Aſien Bd. IL ©. 485) 
paffirt wird, wo die Kathmandu⸗Route gegen D ften, über Kuti 
nah Zefhus Lumbu, mit ber fo chen angegebenen sufammen trifft, wos 
von unten bie Rebe ſeyn wurd. 


“ Seh Yen. IV. Abſchain. :$. 72. 
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Erläuterung 2 


Die vier Nepalefifchen Stufenlandſchaften; das eigentfiche Nepal 


(Nepal proper). Die Heimath ber Gorkha in Weſt-Nepal. 


De Genauigkeit ungeachtet, mit welcher auf unfern neuen 
Karten feit dem Chinefihen (1793) und dem SBritifchen Kriege 
(1815), gegen die Gortpa’s (f. Aſien Bd. H. ©. 487, 617) 
die Grenzen bes Koͤnigreichs Nepal abgeftedt find, wodurch 
bie flatiflifche Ausbehnung des jegigen Staates der Goörkha⸗ 
Dynaftie, aber keineswegs die bes Landes bezeichnet wird, 
wuͤrde «6 doch fehr ſchwierig ſeyn die eigentliche Landſchaft 


Nepyal zu ermitteln. Die durch die Uebermacht ber Gorkha'd 


ſeit einem halben Jahrhundert herbeigeführte Vernichtung, Ver⸗ 
wierung und Vermiſchung fo vielerlei kleinerer und größerer als 
pinen Staaten und Völkerfchaften, deren Localverhältniffe vor 
dieſer Periode kaum ben Namen nach gekannt waren, machte 
dies, ſeldſt an Ort und Stelle einem Fr. Hamilton, zu An⸗ 
fange des XIX. Jahrhunderts unmöglich, und nad ihm iſt kein 


‚Beobachter aufgetreten, der beichrender als ex fich über jene Lands 


fhaften hätte vernehmen laſſen. Kirkpatrick 6%) hat nur im 
Allgemeinen und ſehr unbeſtimmt bie Staatsgrenzen Nepals zu 
feiner Beit angedeutet. Wir verbreiten und daher in unfern Bes 
ſchrelbungen Nepals auc hier keineswegs nach der ſonſt bes 
Hebten geographiſchen Manier ſogleich über das Ganze, das uns 
4a nur feinen einzelnen Thellen nach belannter werben kann, ſon⸗ 
dern befuchen zubor nur feine bekannter gewordenen Partien, wo⸗ 
bei die unbelannteren als Lüden zur Erforfchuug für die nächfte 
Zukunft von ſelbſt übrig bleiben, Nachdem wie fo im weftli: 
hen und noͤrdlichen Königreiche Nepal die hoͤhern Ge 
birgslandſchaften, fo weit die, Berichterflattung reichte, Eennen ges ' 


lernt, ziehen wir, mit dem trefflichflen,, bisher wegen ber -Seltens 


heit feines Hauptwerkes, bei allen Geographen faſt gänzlih uns 
beachtet gebliebenen Beobachter, in bie Mitte des eigentlichen 
Mepal (Nepal proper ber Briten), in das Centraliand ber 
Gapitale feibft ein. 

Nepal (Mepaut) ober Nepala Defa nach ber Schreibung 
bee Brahmanen, eines ber 56 gefeierten Defa’e; db. i. Regio: 





°*) Kirkpatrick Account of the Kingdom of Nepaul I. c. p. 260. 
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nen, Hindriſcher Purana’s fell eigentlich Riyanıpal (vom 
Bipam, d. i. Sanctus)07), das heilige Land heißen, und, 
wie oben gefagt, innerhalb dee 4 Wallfahrtsocte eingefchloffen 
fen. Als ſolches iſt es natuͤrlich ein Lieblingsaufenthalt bes 
——“ im Satya Yug, db. i. im goldnen Zeitalter, 
und feine Gefchichte®s) if in ben Purana's und Chroniken ein 
hiſtoriſch mythologiſches Gewebe einer lange herrſchenden Mes 
warsDynaftie, die aus dem vorliegenden Hinboflanifchen Tiefs 
lande in alter Zeit dahin gewandert, allen Samen Hinduſtaui⸗ 
fer Cultur und Retigion mitgebracht haben fol. So wenig dies 
auch mit des Specialgeſchichte der einzelnen Herrſchergeſchlechter 
Der Newars, und ber vielfach umterfchiedenen Wölterfchaften ber 
einzelnen Gebirgsgaue Nepals, noch weniger mit den Sprachun⸗ 
terſchieden und dem Meligionspuftande ber Bewohner, bie mehr 
noch Buddha⸗, als Beahma: Diener, und häufig keines von beiben 
‚ find, zuſammenhangt: fo iſt @& doch den Briten felbft bisher ges 
lungen, nur Hppothefen Uber den früheren Zufland des Bans 
des und Volkes von Nepal aufzuftellen, von denen anberwärs 
bie Rede ſeyn mag. Das einzige pofitive Datum, das Be. Has 
milton Über die frühere Zeit zu ermitteln im Stande war, iſt⸗ 
daß bie Newars), d. i. die eigentlich In Agricultur, Induſtrie 


ab Künften am meiſten fortgefchrittene Maſſe der Nepaleſiſchen 


Population, im eigentlichen, feuchtbaren Nepal (vor ben Zeiten 
des Gorkha Supremates, die einem einzelnen Gebirgd: Tribus ame 
gehoͤren), lange Sahrhunderte hindurch einem Herrſchergeſchlechte 
aus ihrer eigenen Mitte unterthan waren, befien Glieder durch 
den Titel Mal fi vor allen anderen auszeichneten. Einige Zeit 
dor der Mitte des XVII. Sahebunderts und den Eroberungen ber 
Sorkhali, Hatte fich dieſe Dynaftie durch die Spaltung in drei 
DHerrichaften, die Kathmandu, Zalita-Patan und Bhat⸗ 


gang hießen, gefchwächt, woburd, e6 ben Gorkhaꝰ s, einem ie 


see abhängigen Vafallenflaaten, um fo Jeichter wurde, fid 
über feine alten Gebieter emporzufhwingen. Ranjits Mat 
von Bhatgang, der fiebente Nachfolger feines Vorfahren Jat⸗ 
Mat, weicher die Herrſchaft dreifach getheilt hatte, trat, nait dem 
Dierhaupt Prithwi Rasapan ber Bortha im Bunde, ges 





°*) Fr. Hamilton Accoupt of Nepal I. c. p. 187. 9 
Acoouat etc. 1. c. Chap. VIII. p. 2.66 - 266. .°) Fr. Han 
ton Acoount 1. c. pP, 20, 186. i 
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gen feine Wetten, bie Beherrſcher von Kathmandu, in Fehde 
auf, welche im Jahre 1767 mit völliger Unterjochung feiner felbfl 
wie allee Newars und Ihres Kürftenhaufes, ber Mal, duch 
Die Gorkhaꝰ?s endete. Die Siege biefer jüngern, graufamen 
Emportömmlinge blieben nun nicht bei der Befignahme ber Te⸗ 
zitorien der Dal, des Geſchlechtes ihrer alten Lehnsherrn, fichen, 
deren Cultur⸗Mitte Kathmandu und das eigentliche 
Nepal war; fondern fie bereiteten fich bald zu beiden Seiten 
Der alten Gapitale über alle jene alpinen Lanbfchaften des His 
malaya⸗ Syſtemes aus, deren Mitte von ben oberen Steomläus 
fin des Ghandaki und Kofi burchzogen wird; ja fie rückten 
oſtwaͤrts bis zum Tiſta in Ihren Eroberungen vor, wefl- 
waͤrts über bie SoggrasArme weit hinaus bis zu dem 
Sſetledſch, wo wir ihre Befchränktungen fchon anberwärts ken⸗ 
nen lernten. Hier iſt 8 nun, wo wir durch Beobachtungen eis 
niger Britiſcher Augenzeugen wenigſtens in einem Eleinen Raume 
des eigentlichen Nepal (Nepal proper), und zunaͤchſt in ber 
Capitale Kathmandu und cheer naͤchſten Umgebung uns orien⸗ 
tiren koͤnnen. 


1. Die vier Stufenklandſchaften des eigentlichen 
Nepal's, nah Beobachtung von Fr. Hamilton). 


Bier. verfchiedene Stufenlandſchaften erheben ſich von 
Hindoſtans Ebenen durch das Mepalefen-Sebiet bis zu ben Schnees 
züden ‚der hohen HimalayasKetten, welche in biefem öftlichen Linz 
dergebiete mit dem Emodus bes Ptolemäus identiſch find; drei 
diefer auffteigenden Terraſſen durchwanderte Fr. Hamil⸗ 
ton, die vierte konnte er in ihrer größten Echabenheit nur aus 
dee Ferne beobachteten. Er characterifirt fie: a) als das Nie⸗ 
derland; b) als die Hügellandſchaftz c) als die Berg⸗ 
landſchaft und d) als das Hochgebirge. 

a) Das Niederland, Taripani, Tarai ober Ketoni 
der Eingebornen (the lowland b. Hamilton), nimmt jenen ſchma— 
len Saum fumpfiger Niederungen zwifchen der Hindoſtaniſchen 
Ebene und den erfien Vorketten des Berglandes ein, ben wie 
auch fhon am Eingange der Landfchaften von Butan, Sir— 
more, von Öherwal und Kamaun (f. Afien Bd. II. S. 488 





7°) Fr. Hamilton Acoount I. c. p. 62—100. 
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614, 847, 913, 1029) Eennen lernten. Er zgeichnet ſich Hier vor 
jenen fehr nahe verwandten Localltaͤten durch eime verbkitnifuäs 
fig größere Fruchtbarkeit aus, fo daß er ſelbſt dem in dem ſuͤdlich 
angrenzenden Diftricten des ‘Britifchen Compagnielandes porzu⸗ 
yehen iſt. Zahlreiche kleinere Fluͤffe, die ihn durchſchnewden, dies 
nen zur Bewaͤſſerung der Saaten für die Ernte, in ber trocknen 
Zaheeszeit; vom tropiſchen Megen gefüllt, werben fie ſegar ſchiff⸗ 
bar, ober dienen. doch zum Holzfloͤßen, daher auch die Benennung 
Taripant, db. 5. „das duchfchiffbare Land.“ Diee 
Waſſer find rei am den trefflichflen Fiſcharten, wie Karpfen 
(Cyprinus rohita), Barben (Mugil, Corsula, Hemilt) u. 0, Daß. 
Clima tft daſelbſt ſchon bedeutend kuͤhler als in den tieferen Ban 
gesſsthaͤlern; z. DB. zu Patna, aber auch weit feuchter; die hei⸗ 
fm Winde fangen daſelbſt einen Monat ſpaͤter an. Damils 
ton brachte ein paar Monate ber günftigen Jahreszeit in dieſem 
Tariyhani zu. Aber gegen den Anfang bes April wird. biefee 
Aufenthalt ſchon zu ungefundz das gute Trinkwaſſer fparfam. 
Bis zur kalten Jahreszeit fielen fih nun die Fieber und Zerrüse 
tungen der Eingemweibe bei ben Zurüdgebliebenen ein, welche die 
Mepatefen der Ayul (Aoul bei Pat. Giufeppe?!), d.L Dila im 
Alphabet. 'Tibet., d. i. giftige Luft, bie von bem Athem großer 
Schlangen kommen fol) zuſchteiben, die verſtaͤndigern eber bee 
Bawefung der Pflanzen in ben flaguirenden Waſſern, bie waͤh⸗ 
rend der Regenzeit vor fih geht, teil die Apul erſt nah dem 
Unfange derfeiben beginnt. In ben Wildniſſen biefes bis auf 4 
6 5 Stunden bereiten Gürteld von Nieberland beilchen bie 
Baldungen vorzüglih aus den Baumarten: Palast (Ery- 
thina monosperma, Lamark) und Simul (Bombax heptaphyla, 
Lam.)3 aber die Sorthalfs haben viele derſelben gelichtet, und 
den Fruchtboden (das KabiesLand, ſ. Afien Bd. IL S. 848) in 
Getreideland verwandelt, das ſchon guten Ertrag giehtz auch 
guter Tabak und röchlihe Baumwolle gedeihen hier fehr 
gut. Bei größerer Sicherheit bed Eigenthums würde das Land 
umenbiih reich fern. Bei mancher zwiſchengebauten Gufturs 
elle tft jedoch oc ein großer Theis in Warbdidicht begegr 
ken, den bei weitem ihn Landſtrich nimmt jeboch bober 


Ben 


äl par le P pe in Rech ech. Aslatig, ed. 
* 3; 4. Georgi ——— "Yibetananı eie, 
62. p. 432 | 
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Draswüchs ober Binfenanger ein. Diefe werben durch 
Fener jährlich abgebsannt, das Gras giebt nur ſchlechtes Wiche 
futter, die Feuchte und Kühlung hält jedoch bie Stredden immer 
geün, und in der Sehhlingezeit, bei zu großer Schwüle in ben 
tiefer Gebirgsebenen, treibt man aus den Provinzen ber Cons 
pagnie die großen Heerden In dieſe kuͤhlere Bone auf bie Weide, 
Auch waͤchſt hier eine Binfenart Sabe (Ischoenum), wovon 
Strick⸗ und Seilwerk gemacht und in Menge nach Bengalen 
auegefuhet wirb. 
Dieſe fieberzeihe Region ber Sumpfmwaldungen 
- 1R, wie anderwärts, zugleich da® große Jagdrevier der Einhei⸗ 
mifchens doch hat hierin ein Wechfel Statt gefunden, Nor bes 
Eroberungen der Mepalefen fuͤrchteten bier die Heinen Häuptlinge 
‚ bes Landes bie Ueberfälle ihrer Nachbarn fo fehr, daß fie flatt 
der Berfhanzungen bier das Wachſschum undurchbeinglicher Wale 
drangen als ihre Grenzſicherung betraxhteten 3 ‚fie begnügten fich 
_ wit dem Ertrag bes Zimmerholzes, der Weidung, der 
Elephäntenjagd. Es war Politik dere Hinduiſchen Prinzen, 
den Sebiegefuͤtſten, wenn ſie auch noch ſo klein waren, die Aus⸗ 
vreikung in dieſes Niederland zu geſtatten, weil ſie doch ihren 
Ueberfällen zu ſehr ausgeſetzt blieben, ohne großen Gewinn von 
der Zuruͤckweiſung aus bemfeiben zu haben. . Die mächtigerem 
Berpfürften wurden aber dadurch nicht felten verlodt Ihre Streif⸗ 
jüge welt hin. duch die Ebenen fortzufegen. Geltbem aber die 
Briten mit mehe Kraft in ihren Provinzen bie Macht der 
Berghachbären zurüdgehalten haben, iſt biefen ber Werth biefeß 
Grenzſaumes geſchwunden, deſſen Befigi nur bei einem unbifch 
plinirten Zuſtande bes Landes Bedeutung gewann. Die Brise 
ten Haben ihre Rechte auf Theile deffeiben behauptet; bie Gore 
kha's haben ihn theilweiſe gelichtet, und buch Anfiebelungen 
_umgewandele Die Zahl des Wildes hat ſich ſehr verringert; 
Tiger finden ſich nur noch ſehr ſelten barinz mehr noch ſchwarze 
Bären, Eber, Hochwild, Schakals, Füchſe, Hafen u. 
‚Fw.scond noch Mhinoceroffe und Elephantenheerden, 
jeboch in Abnahme und. von einer ſchlechteren Art. Ihre Sagb 
iſt Regale ber Radja's, und darum find fie nod immer zu 30h 
reich und der Reiscultur bes Privaten nachtheilig. In ber nafs 
fen Jahreszeit zerflören fie die Meisfelber, in ber trodenen ziehen 
fie ſich im die Vorberge zutuͤckk. Dee Chirurg von Yuraniya, 
Mr. Venour, till, nah Hamiltone Bericht, an ber. Hiefigen 


— — 
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Eiephantenart eine Elgenthuͤmlichkeit bemerkt haben, bie‘ fie von 
anderen unterſcheidet, naͤmlich eine befonbere Verlängerung einer 
Sehe an jedem Fuße derfelben, 

b) Das Hügelland (hilly Region bei Hamilton)”, 
oder die Vorketten, die zweite Stufenlandſchaft, bes 
grenzt jene erfie am ihrer Nordſeite, faſt im gleicher Breite; und 
beſtcht aus geringeren Bergen, bie allmaͤlich gegen Neben hoͤher 
aufſteigen, unb von vielen Beinen Sthffen bemäffert werden. Diele 


entquellen den Suͤdgehaͤngen bed erften hohen Bergzuges, gu weis 


chem dieſes Syſtem der Worketten fich alimälich immer höher ers 
beit. Die Betten diefer Fluͤſſe und Bergſtroͤme, wenn fie auch 
in feiner directen Verbindung mit bem Sochgebirge fichen, find 
erfuͤlt mit Moltfteinen aus Granit und Glimmerſchieferarten. 
Die Gebirgsarten der Vorketten felbfi find meiſtentheils Thon» 
arten, mit Lagen von Sand, Glimmer, Kies u. [.w, 
und iſolirten Felsbloͤcken, bie in faft herizontalen Lagern ver 
teilt find, ober, wenn fie ſich ſenken, nur gegen Rorden mit 
einem fanften Gefälle von weniger als einem Winkel von 25° 
gegen den Horizont abfallen. An vielen Stellen find Hide Sagt 
beteregoner Schichten in Steinhaͤrte übergegangen. 

Außer diefen beobachtete Sr. Hamilton in ber Tiefe bee 
Waler auch Lager von Kaltflein, Hornfiein und Conglo⸗ 
meraten aus Argebirgemaffen, bie bei einem Gtreithen von DL 
nach W. vertikale Schichtung zeigten; fie werben affo wol von 
jenen auf den Höhen überlagert ſeyn (vergl. Aſien Bb. H. S. 850). . 
Dh Kalkineruſtate, aber Leine Petrefacten, zeigten fich bier, 
diejenigen Fragmente ausgenommen, welche bee Ghandaki aus 
beh Hochgebirge als Kiefel herabwaͤlzt. Die nieberen Berge bie 
fer Region mit einigen der vorliegenden Ebenen, find bie rechte 
Heimath ver Sal⸗Waldungen (Shorea robusta, f. Aftlen 3%, U. 
©. 853), und vieler Arten Dalbergia (Sisau) und Cedrela 
(Toon der Briten, f. Aſien Bb. I. S. 1036, Tungd im Ealcutta), 
weiche in den Waldungen um Puraniya, wo 5er. Hamilton 


ein paar Monate ſich aufblelt,-den Namen Chillisbath führt - 


Höher auf wird die Bewaldung mannichfaltiger; in den mehe 
— ** Bergen treten bie Nadelwaͤlder (Pinus longifolia) 
hervor, weiche die Berg-⸗Hindus Salla nennen, und eine große 
Bınge Mim ofen (Kheira), aus deren Saft thelus von ben Au 
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heiter ber Compagnie, theils von den Gorkhaleſen ſeht viel Ca⸗ 
techu bereitet wird (vergl. Aſien Bd. IL ©. 848, 864, 1087) 
bas über Patnaſnach Benares geht. Dee Ertrag davon If 
Rigale, fo wie der Vogelfang in den Wäldern, ber. hier wes 
gen ber vielem PapageyensArten und anderer, die in den 
Handel kommen, nicht unbedeutend iſt. Die Wälder find reich 
an Vögeln, die in Menge gesähmt werden, weil fie bie Mens 
fchenftimme nachähmen. Jung nimmt man fie aus den Nefteen, 
und pachtet die Erlaubnif dazu von den Radja's; die Pächter 
halten fich wieder Bekletterer bee Baͤume, weiche bie jungen Bis 
gei auanehmen, fie 2 Monate. lang aufsiehen, bie Hälfte dem 
Machter abliefern, die andere Haͤlfte felhft behalten, und dieſen 
Ertrag, dann auch durch Kleinhaͤndler los werden, welche bie ges. 
gaͤhmten Voͤgel wetter in Bengalen zu Markte bringen. Es 
find. vorzuͤglich folgende Arten die Sr. Hamilton aufzaͤhlt: 
1) Mayna (Gracula religlosa Latham), 2) Amritadela, 3) 
und -4) Madna und Kaila, zwei Parakitd, dem Psittacus gin- 
gianug;Lath. verwandt; 5) Letiya (Psittacus torquat, Brisson) 3 
6) Chandana, nov. spec.3 7) Sugt (Psittac. gingianus Lath.). 
und 8) Rattan, ein Heiner kun geſchwaͤnzter Parakit, aͤhnlich 
dem Peittaeus galgulus. 

Die Vorderge ſind an mehreren! Stellen duch fhöne Thaͤ⸗ 
‚ ber, oft von großer Länge, von dem hohen Gebirge gefchieden, 
weiche jeboch fchon bedeutend uber ber Plaine Hindoflans erha⸗ 
ben Heganz An den weſtlichen Gangesländern find diefe unter dem 
Namen Dun (f.. Afim-Bb. U. ©. 521, 845 ıc) befannt; obe 
woel auch in Nepal ſehr fchöne, ganz analog gebildete Thaͤler fich 
ausbreiten, fo lernte Sr. Hamilton bafelbft für fie doch Leis 
nem generifihen, auf fie pafienden Namen keunen. De Name 
Dun mar bafelbft ganz unbelannt, boch gebraucht ex ihn (ent⸗ 
fprechend den Schottifchen Thaͤlern, welche Strath heifen).. Sie 
find ganz gut angebaut von benfelben Volksſtaͤmmen, weiche auch 
Pas zunaͤchſt anliegende Hindoſtaniſche Tiefland cultiviren. ber 
zwiſchen denfelben Parallelzuͤgen ber Worketten find auch fehr viele 
Engtbhäler (den Schottifhen Glens entfprehend), welche, ob⸗ 
wol mit gutem Boden, boch famt den umgebenden Bergreihen 
foft ganz in Einöde dallegen, tool wegen ihres ungefunden Cl⸗ 
ma's, daß jedoch eben dadurch auch noch in biefem Zuflande ers 
halten wird, Denn gelichtete Gegenden berfeiben, wie z. B. bie 
von Vijaput Chatra umb.einige andere, bie zu diefer Zone 
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sehleen, find fehe gefund zum wohnen. Mod find nur wenig 
Dirfer durch bie Wälder vertheilt, zumal auf den Höhen. Dis 
Bauen haben erſt bie Waͤlder wegzuraͤumen, dann roden fie bem 
Beben mit der Hadle um, und bauen nun Baummolle und 
Reis, wie dies z. B. bei den Garos zu Ranggapur ber Ge 
brauch iſt. Won dem Clima biefer Zone, meint Fr. Hamils 
ton, könne man fich nach bem bortigen Frühling eine Vorſtel⸗ 
bmg machen. In diefer Jahreszeit flieg bie von ihm unter 
2° 16 N.Ber beobachtete Wärme, Ende März, bis 183° R. 
"(74° Fahrh.). 

c) Die Region ber Berglandſchaft (the mountainous 
Region b, Hamilt.)72) ift von der vorigen auf keine Weiſe durch 
beftimmmte Grenzen gefchieben; es iſt eine erhabene Landfchaft, 
mo Berg auf Berg ſo hoch anfleigt, daß bei jedem atmoſphaͤri⸗ 
(hen Riederfchlage ihre Kuppen zur Winterszeit in Eürzefler Zeig 
ſich, obwol noch in fubtropifhen Breiten, mit Schnee 


Shre bewohnten, meift fehe engen Thaͤler, wechſeln in ihrer 
Ehebung von 3000 bis 6000 Fuß über bie Zariyani Plainen, und 
haben daher ſehr verfchiedene Temperaturen. Einige haben Waͤl⸗ 
dr von Indifhem Rohe (Ratan) und Bambus; anbere 
Eihen: und Pinge-Walbungenz hier reifen Ananas 
und Zudertobe, kart nur Hirfe, Gerſte und Kornarten, 
Kathmandu, die Eapitale, liegt in biefer Zone, die man auch 
bie dee Bergebenen ober bie Pinteaulandfchaft, obwol 
noch vom Hochgebirge uͤberragt, nennen kann. Der in biefer 
Capitale verlebte Winter, ſagt Sr. Hamilton, galt für 
ſehe wilbe; bean flatt des Regens fälle daſelbſt in den mehrſten 
Ihn Schnee. Die mittlere Sreühlingstemperatue 
ya für Kathmandu 134° Reaum. (64° Fahrh.); für Than⸗ 
tag 113° R. (594° F.); für Chitiong 105° R. (68° 5.)5 
fie Bhimphedi am Vorberfaume bee niedern Berge 124° R. 
Go F.). Diefe, für ein fubtropifhes Gebiet (zwifchen 
7° 0 — %° 417 N. Br.) fo geringe Wärme, hängt von ber 
abfolur hohen Lage über dem Meere ab; bie Nachbarfchaft 
des ſchneereichen Himalaya, urtheilt Hamilton, trage wenig 
dam bei, weil bie Winde nur felten von ihnen herabwehen. 

Die genaueſten Daten zur Ermittelung ber abſ oluten 





12) Fr. Hamilton Account L. c. p- 69. 
itter Grhfunde IV. D 
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Höhe des Hochthale von Kathmandu, fagt Hamilton, 
fehlen; boch gaben die auf längere Zeit. hindurch beobachteten 
Barometerfiände, für bie Capitale, eine relative Höhe 
von 3884 $. Par. (4140 $. Engl.) 7*) über dem Tariypani⸗Nie⸗ 
derlande; oder dieſes mit Colebrooke zu 532 F. Par. abfolut 
über dem Deere gerechnet, wenigſtens = 4316 5. Par. (4600 F⸗ 
Engl.) üb. d. Deere. Denn, nad den Beobachtungen mit einem 
zweiten Barometer würde bie abfolute Höhe von Kathmandu 
noch etwas mehr, nämlich an 4488 5. Par. (4784 5. Engl.) 7°) 
betragen, welches die wahrfcheinlich]te Annahme nach gleichzeitig 
beobachteten Barometerfländen mit Bengalen if. Die perio: 
difhen Regen reihen bis Nepal, faſt gleich heftig und anhal⸗ 
tend wie in Behar am Ganges; nah. Kirkpatrid, p. 171, 
fangen fie fogar etwas früher an. Waſſerhoſen find häufig; 
ihre Erſcheinung wird alſo keineswegs durch die Meeresnähe be⸗ 
dingt. Das Clima des Hochthales von Kathmandu If 
im Allgemeinen wol gefund, doch felbft bei den. Eingebornen Fie⸗ 
. ber erregend; und während bee erfien 3 Monate des Aufenthal⸗ 
tes der Briten lag ihre Dienerfhaft Trank darnieder an Fieber, 
Berfchleimungen ıc. Die Venusfeuche tft hier unter allen Klaſ⸗ 
fen des Volks aligemein verbreitet. Die angefchwollenen Kröpfe 
find ſehr gemein, mie In den Alpen; fisefind nordwaͤrts vom 
Patna am Ganges fehr häufig, aber in Nepal ſogar vor⸗ 
herrſchend, ſelbſt da, wo es gat kein Schneewaſſer giebt, und 
die Arme des Vagmati, die alle in der ſubalpinen Region flie⸗ 
Ben, den Haupttrank darbieten. Nur der Ghandaki und Kau⸗ 
ſiki haben Schneewaſſer. 
Die Jahreszeiten⸗Wechſel find denen in Bengalen 
gleich, doch nehmen bie periodifchen Regen einen größeren Theit 
des Sommers ein, und das Land ift daher nicht vortheilfaft ge= 
‚eignet zur Erzeugung vielerlei Arten von Srüdten. Die Srüb- 
lingshige reicht nicht him fie zu reifen, bevor die Regenzeit he⸗ 
ginnt, wie dies doch in Bengalen ber Fall if. Pfirſichb 4u = 
me gedeihen an jedem Bache, aber bie Pfirſich⸗Frucht bleibe 
- auf der Einen Seite gen, während die andere vom Regen ver— 
‚faul. An Reben fehlt es nicht; aber ihre Trauben Werde 
ohne Schug gegen den Regen immer fchlecht bleiben. , Zwei 





’t) Fr. Hamilton Account I. c. p. 70. 16) ‚Colebrooke on the 
heiglit of tie Himalaya Mts. in Asiat. Res. 1816. T. XII. p 266, 
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Fruchtarten kommen jeboch zur vollkommenſten Reife, bie Ana» 
was in den waͤrmern Thaͤlern, fehe fein und aromatifh, und 
die Drange, bie nirgends beffer gedeiht, da fie auch im Wins 
ter reift. 

Die Negenfülle in der warmen Jahreszeit verwanbeit Die 
abwechfeinde Oberfläche dieſes hochliegenden Bodens in ein forns 
reihe Land. Wo ed nur terraffict werden kann, da iſt «6 
teefftich für den Reiſsbau; diefes Kom reift nach bem Regen, 
und bie Ernte fehlt nie, da die verfchiebenften Abflufungen bes 
Bodens jedesmal nach Belieben bewäflert werben innen. Mit 
biefem Reisfelde werben die Beſoldungen ber Armee und aller 
Diener ber Krone beftritten. In einigen Gegenden giebt bafs 
ſelbe Aderlanb auch noch eine Winterernte von Weisen und 
Gerfte, body nicht häufig. 

Wo das Land zu fleil ifE um terraffirt zu werben, ba nennt 
man es Kuriya, und bebaut es mit bee Hade minder forgfäls 
tig, für Reis, Mais, Baummolles beeterlet Arten von 
Hülſenfrüchten: Kurthi, Bhatmafh und Maſhkalai; 
ne Art Senf (Ture), Weitzen, Gerſte, Zuderrohr und 
Indianifhe Särbersöthe (Manjit) von zweierlei Art (Rubia 
eordata Wildenow und Rubia nov. Spec. Hamilt.). Auch eine 
fonft unbelannte Art Carbamomen (größer ald Cardamom, 
minus Rumpf.), in Hindoſtan Defi:sELadi genannt, wird hier 
in Waffergräben viel gebaut; es iſt Amomum Roxb. verwandt, 
aber doch vom Malabariſchen Carbamom verfchieben. Auch Ing⸗ 
wer wird viel gebaut. Doc, iſt die eine Hälfte aller Acer 
im Bergiande mit Reiſspflanzungen bebedit, bie andere Hälfte 
nur mit den anderen Gulturgewäcfen. Die Wiefen find in 
dieſer hohen Berglandfchaft nicht fo fumpfig fauer, und das Gras 
nicht fo harfch wie im Niederlande; aber auch keineswegs dem 
acmatifchen Deutfhen Almen gleih, ja nad Sr. Hamiltons 
Berficherung meit geringer, als bie Schottifchen Anger. Daher 
wos find die Dchfen- und Rinder: Heerden gar nicht zahlteich, 
und die Race gleicht der Im Niederlande. Die Büffel werden 
von eben daher zum mäften auf die Hoͤhe getrieben, um fie ba 
zu ſchlachten; aber eine Zucht iſt davon fo wenig wie von Schwei⸗ 
nen und Ziegen, obwol beide bier ganz gut gebeihen müßten, 
Die Dferde, Tanguns oder Kanyans?‘), eine fehr harte, 


?*) Kirkpatiick Account I. c. p. 135. 
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fihergehende, Feine Race, werden erſt aus Tuͤbet eingeführt: denn 
fie pflanzen fi) an dee Sübfelte des Himalaya nicht fort, eben 
fo wenig als dies mie bee Shamlziege und dem Dat mit 
dem Seidenhaare (Chaungei, d. i. Bos gruniens) ber Sal ift, die 
im tieferen Lande nicht fortlommen. Die einzigen zahlreichen 
Herden find die bee Schäferfiämme, bee Gurung und 
Limbu, Im Winter ziehen diefe mit ihren großen Schaafs 
heerden in die niebern Berge und Thäler hinab, aber Im Som, 
mer fleigen fie die Eühlern, alpinen Regionen hinauf, welche Mes 
pal im Norden begrenzen. Sie haben da, zuyaͤchſt ber ewigen 
Schneefelder, ihre beftimmten Alpenweiden, die aber im Winter 
felbft unter Schnee liegen. Die Schanfe follen fehr groß, ihre 
Wolle fehr fein ſeyn; fie heiten Barwal (ob Baral? ſ. Aflen 
Bd. U. S. 669, 763, 962 u. a. D.), geben viel Milch, eine fehe 
feine Wolfe, die, zu Tuch verwebt, feinere Stoffe giebt, als das 
Zud von Bhotan. Ob dies Schaaf identifh tft mit dem laſt⸗ 
tragenden Schaafe des Hochgebirges, war nicht zu ermitteln. Eine 
andere Art hiefiger Schaafe, San: Bhera, find keine Wander 
ſchaafe wie jene, und werben nie auf bie Alpenweiden getrieben. 
Außer den Vögeln, wie die in Yumila, ſahe Kirkpa⸗ 
trick77) hier eine Phafanenart, die er unter dem Namen K has 
lidge abgebildet hat; fonft bemerkte ex wenig Vögel, außer DO rs 
tolanen, wilben Sänfen, Enten und einigen andern audh 
in Bengalen einheimifchen Geflügel; boch zeigten fie fich hier, wie 
die Nepaleſen fagten, auf iheen Wanderungen von Hindo- 
ftan nah Tuͤbet nur ald Durchgangs⸗ ode Strich⸗Voö⸗ 
gel; Mitte April wanbern fie von dem Tieflande aus, wo fie 
brüten, und ehren von den Himalaya:Höhen, wenn biefe zu uns 
wirthlich zu werden anfangen, aud dahin zurüd. In neuefter 
Zeit find duch Hodgfon, Mefident in Kathmandu, manche 
neue Arten von Vögeln in Nepal aufgefunden und ihre Exem⸗ 
plare nach Galcutta gefchickt, fo zumal zweierlei Ablerarten 78), 
ber große Adler der Himalayahöhen, den er Aquila Nepalensis 
nennt, 63 Fuß breit, mit ungemein ſtarken GStiffen, furchtbar 
glänzenden Augen und hellbraunem Gefieder, und eine Eleine Art. 
Circaetis Nepalensis; dee Buchang, Dicrurus indicus; ein unges 
mein kuͤhner, von allen Vögeln gefücchteter Räuber, ber Kag und 





’?) Kirkpatrick Account 1. c. p. #32. 18) Hodgson on Nepal" 
in Asiatic. Journ. New Ser 1830. Vol. II. p. 331. 
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Nacht in den Lüften umherjagt; die Banballma, Columba Ne- 
palensis, eine ungemein fchöne, wilbfcheue Walbtaube u.a. m 
An vielem Stellen, fagt Sr. Hamilton, beſtehe dieſes Ge- 
bigeland aus Granitbodenz es enthalte viel Eifen, Blei, 
Surfer, ZinE (Dasta) und in ben Flußbetten auh Gold. 

. Supfererz kommt in einen weißen Hornfleine und in er- 
dum Quarz vor; bie Kupferminen legen fo nahe an der 
Oberfläche, Daß zur Negenzeit barin nicht gearbeitet werden kann, 
da ihnen bie Abzugsfiolien fehlen. Jede Mine hat ihre Wefiger, 
Agari, die jeden Monat etwa 2 bis 4 Mans, alfo im Jahre 
30 Mans an Erz graben, was auf das Jahr an 2000 Pfund 
ausmachen fol. Dies liefern fie ben Kami, b. i. den Schmel⸗ 
gern, ab, bie ihre eigene Procebur haben. Jeder kann Im Jahre 
gegen 400 bis 500 Pfund Kupfer gewinnen; die Hälfte davon 
erhält der Radja. Doc, iſt ber Gewinn bes Bergleute bebeutend, 
weil ber Werth bed Kupfers bier gegen den bes Silbers weit groͤ⸗ 
Ser iſt als in Europa. 

Das Eifenerz, dunkelroth und feinkdenig, wird auch nahe 
an ber Oberfläche gewonnen; ift aus verfchiedenen Minen vers 
ſchieden, doc, mitunter fo gut, daß es auch ohne befondere Stahl⸗ 
bereitung zu Mefjeen, Schwerdtern u. f. w. verarbeitet wird, 

Mur zwei Bleiminen werden bearbeitet, bie auch nahe an 
ber Oberflaͤche liegen, aber von den Beflgern als ein Geheimniß 
bebambeit werben, um ausfchließlich davon den Gewinn zu ziehen; 
das Bleierz iſt ſehr filberhaltig. 

Auch Schwefelminen ſollen häufig fern. Corundum, 
Kuran der Gebirgsvoͤlker, iſt dichter wie in Bengalen, und findet 
ſich in großen Quantitaͤten auf den Bergen von Iſsma und 
IR ſikotz aber auch in den nähern Bergen bei Kathmandu; 
immer in lofen, zugerunbeten, oft fehr großen Mafjen, 4 bis 6 
Dfund fchwer, an ber Oberfläche liegend, als Geroͤll. Speck⸗ 
"Bein (Agalmatolith), maffig in ben Bergen bei ber Capitale, 
wirb in China zu Bildern, in Ava zu Pinfelftielen und anderm 

Serxaͤth weracheitet. Auch fehr Ihöne Talkarten find nicht fels 
tem, und eine Subſtanz, Silajit (ob ein Erdoͤl?), weiche an 
sielen Stellen aus Felſen ſchwitzt. 

Die ganze Breite dieſer dritten Terraffe des Berglan⸗ 
bes beträgt, unmittelbar im N. und O. von Kathmandu, nach 
Solon. Eramfords Obfervationen, in Horizontaldiſtanz, 6 bi6 
8 geogr. Mei. (30— 40 Engl, MA.); weiter gegen Wet aber 
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wol mehr; doch fehlen daſelbſt genauere Angaben, da alle Dis 
flanzen nur nach Tagereiſen gefchägt find. Diefer ganze Boden 
iſt reichlich bemäffert von Haren Quellen und Baͤchen; bie Bes 
getation?9) ift von geößter Pracht, Schönheit, Mannichfaltig⸗ 
keit; der Baumwuchs, auf ben Berggipfeln ausgenommen, übers 
aus großartig; die Erbe zu allen Jahreszeiten mit ben ſchoͤnſten 
Kräutern und Blumen bedeckt, die theilwelſe ber Flora Indiens, 
weit mehr aber ber von Europa verwandt find. Das Zims 
merholz beftcht aus-verfchiedenen Artın Eihen, Fichten, 
Wallnuß, Kaftanien, Lorbeer, Eiben, Stehpalme, 
Birken, aus Gordonia, Michelias u. a., geößtentheils 
neuen, ben Botanitern bisher unbelannten Arten, indeß aubere 
nah Fr. Hamiltons Urtheil auch wieder ganz. den Euro- 
paͤuſchen zu gleichen fcheinen, zumal von ben zuerfl genannten. 
Der größere Theil derfeiben giebt nur wenig Serrinn, weil die 
Waldungen ſehr fchwer zugänglich find; fie haben die Flora 
Indiens aber ungemein bereichert, duch Sr. Buchanans unb 
fpäterhin Dr. Wallichs ) Sammlungen, der als Botaniker 
auch bis Kathmandu vordrang, und viele® ordnete und näher bes 
ſtimmte. Ron einigen der ganz unbekannten Waldbume 
nennt Hamliton: Malayagiri,.einen Baum mit gelbem Holz, 
woltichend, zu feinen SHolzarbeiten tauglich; Kinmue, eine Art 
Fagata; Sinkauri, Silkauli der Gebirg-Hindus, eine Aut 
Lorbeer, mit ſehr aromatiſcher Rinde und Blatt, die man beide 
unter dem Namen Tejpat in das Tiefland zum Verkauf bringt; 
das Aroma des weiblichen Sinkauri iſt nur in der Wurgelcinbe, 
die permanmt buftet und wol ein feines Del geben würde. Dies 
fer Baum iſt verſchieden von einer verwandten Art, die in Bhu⸗ 
tan wählt. Lalchandan, ein rothes Sandelholz, als Zimmers 
holz gebraucht, wircde trefflich zum furniren feyn, hat lorbeeraͤhn⸗ 
Hiches Laub. Von der Daphne Art, Setbarua, ber Papiers 
pflanze, war anderwärts ſchon bie Rede (f. Afien Bd. IL. &. 997). 
Der Karphul, eine Art Myrica, trägt eine Birfchenartige Stein- 
frudt. Jumne mundroo und Chootraphul find der Ber 
beris verwandte Arten, Der offichnelen Pflanzen iſt ine große 
Baht; fo werden auch Lichenen, unter dem Namen Ihul, ats 





12) Fr. Hamilton Acc. 1. c.p. 8—87. ' ff. N. Wallich 
Plantae Asintieae rariores or Description ol unpublisied East In- 
dia Plants. Lond HI Vol, ein Prachtwerk. 
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Apethekawaare verkauft, meiſtentheils L. purpuraceus unb farina- 


ceus nor. sp.; aber auch anbere Arten Sungermannien zc. 

d) Das Hochgebirge oder die alpine Region macht 
de vierte NRaturabtheilung des Mepaleſiſchen Stu⸗ 
fenlandes aus, bie Fr. Hamilton!) nice als Augenzeuge, 
wie bie vorigen, fonbern nur nad, Berichten Anderer kennen 
kerate; fie ſchließt die ſchon früher betrachteten Gebirgsgruppen 
und Echnerpilö mit ein. Ihre Breite fchäst er gleich, mit der 
der vorigen Abtheilung, bie Paͤſſe nach Tuͤbet führen hindurch; 
hinter ihnen, meint er, werde das Land wol bauerndem Winter 
unterworfen ſeyn, was jedoch, wie bas Beifptel von Una Defa 
und Ladakh Ichrt, bee ungeheueren Hähe ungeachtet, keineswegs ber 
Fall zu feyn brauche. Mur einige dee Engthäler mit den Tuͤ⸗ 
betifgen Päffen, welche fo tiefe Einfchnitte find, daß fie 
noch mit der vorliegenden Bergflufe ein verwandtes Niveau ha: 
ben, laſſen einige Cultur zu, und das Eindringen mancher Pros 
ducte von jener dritten Region. So fol in diefen noch eine Art 
Reis (Takmaro bei Kirkpatrick) gebaut werden, den man 
auch für Englands Clima geeignet halten möchte; wahrfcheinlich 
das oben in Malebum befchriebene AvasKorn. Die Rüden 
des Dochgebirges, faft immer in Wolken gehüllt, tragen jene maͤch⸗ 
tigen Schneefelder, über denen fich nur bie nadten Pils empor⸗ 
heben, wo die Kelfenwände zu fleil find den Schnee zu tragen. 
Dis Sudgehänge diefes Himalaya hat ein ſehr verfchiebe: 
nes Anfehn von dem ber Helvetifchen Alpen, weil hier die tiefe 
hangenden periobifchen Regen in der heißeſten Jahreszeit ihren 
Suß zerreißen, indeß der Schnee über der Grenze ihres Nieder: 
ſchlages ſtationair bleibt. Nur wenige Regenfchauer, die im Wins 
te fallen, fo -wie die warmen Dünfte, die fih im Anfang des 
Sommers aus jenen verbichteten Wolkenfchichten der Regenzeit 
nad oben entwideln, nur dieſe find es, welche iph ſchmelzen und 
ein geringeres Anfchwellen der Fluͤſſe an ber füdlichen Gebirge: 
ſeite veranlafien. Der Nordabfall dieſes Hochgebirges und 
einer Pils ſcheint, nad) den von Fr. Hamilton eingejogenen 
Nachtichten, mehr Europälfcher Art zu ſeyn; das dortige Land 
iR fehe hoch, madt, aber weit davon entfernt gebirgig zu 
ſeyn (is far from being mountainous) 82); alfo eine Pla: 
teaulandſchaft, im Dften der heiligen Seen, in Oſt-Tuͤ⸗ 





"') Fr. Hamilton Account I. c. p. 87. 22) ebend. p. 80. 
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bet, wie wir fie uͤberall im Weſten berfelben, am oben Indus 
und Sſatadru kennen gelernt. Dorthin reichen bie fchweeren Res 
genwolken des Tieflandes fo wenig wie nach Ober⸗Kanawar (f. 
Aſien Bb. II. &. 808 u. a. D.)5 die periodifchen Regen ber naſ⸗ 
fen Jahreszeit fehlen, daher das periobifche Anfchwellen der Stäffe 
mo m. 

Die Kette dr SchneesAtpen mit ihren ſcheinbaren Kruͤm⸗ 
mungen, indeß ihr allgemeines Streihen baffelbe bleibt, 
bat nur wenig Unterbrechungen, unb foll baher, dem größten 
Theile nach, unuͤberſteiglich ſeyn. Miehrere auf dere Tuͤbetani⸗ 
(hen Seite entfpeingende Stüffe (der Karnali, Ghandaki, 
Arun, Brabmaputra nah Fr Hamilton, alfo analog, 
wie im Welten dee Sfatadru und obere Indus, nur wicht 
von jener Bedeutung) durch brechen aber, in ihrem Querlauf, 
die Kette dee Schnee: Piks, in fo engen Schluchten und Spalten 
mit fo furchtbaren Selsprecipicen, daß biefe Lüden im Allgemei⸗ 
nen für die Menſchen impracticabel bleiben mußten. Des Sha ns 
daki⸗Durchbruches ift oben ſchon erwähnte Der Durchbruch 
des Arun, b. & des Hauptarms bes Kofi, iſt von allen ber 
weiteſte, wo bee Maigmo im W. und der Mirgu: Berg im O. 
der weiten Deffnung zur Seite fichen, welche von Bergen maͤßi⸗ 
ger Höhe eingenommen iſt, bie bes Anbaues noch fähig find. 
Do aud | ba ift der Arun fo ſehr zwifchen Felsprecipicen einges 
klemmt, daß man ſich ihm nur an ein paar ſehr beſchwerlich zu 
bereiſenden und durch Kunſt angebrachten Engpaͤſſen annaͤhern 
kann. Hinter dieſem Felspaß, durch die Kette der hohen Piks 
der vorderen Schneekette, iſt in bedeutender Ferne, weiter gegen 
Nord, eine andere Kette von Bergen, minder hoch und we⸗ 
niger zerkluͤftet als die erſte Kette des Emodus, aber doch ſo er⸗ 
haben, daß ie Winter wegen ber Tiefe des Schnees ganz 
undurchgehbar ift. Doch ift fonft der Weg nicht zu beſchwerlich; 
denn Laftvich kann ihn in ber guten Jahreszeit zuruͤcklegen. 

- Eine ähnlihe Natur ſcheint bie Kette biefes Hochgebirges 
au in dem übrigen Paflagen zu haben, und darauf gründete 
- Kirtpatrid 3) feine Hppothefe von ben zwei verſchiedenen, 
binter einander ducchziehenden Ketten, deren erſte, vorbere bie 
niedere, Kuch ar genannt, Nepal von Tuͤbet ſcheide und nur 


22) Oolon. Kirkpatrick Account of tho Kingdom of « Fiepank, Lond, | 
1811. 4, pP 67, 292, 
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Schneeſtteiſen teages die zwelte aber, des elgentliche Him al⸗ 
Ich, dat ewige Schneegebirge, bie weit höhere, das nie⸗ 
dere Bhutan, Kuchar genannt, von Tüber fcheibe. Jenes 
wärde etwa wie Ober⸗Kanawar oder Hangerang (f. Afien 
Dt. IL ©. 685, 710, 734, 816 u. a. D.) die Vorfiufe zu Hoch⸗ 
Tüber ſeyn. Diefes Kuch at, oder das niedere, vorliegende Berg⸗ 
Ind, dab niedere Bhutan, fagt er, fcheide Überall die Nepa⸗ 
leßſchen Territorien von Ober: Bhutan oder Tübel, und bes 
Gleite bie Höhere Himalichs Kette in großer Ausbehnung. Diele 
werde von ben Eingebomen Himaschuli genannt, weil Chuli 
dei ihnen einen fcharfen SPIE begeichne, im Gegenfag der runden, 
vorliegenden Bergkuppen, welche mit dem Namen Tumku bes 
zeichnet werben, Doch bemerkt Kirkpatrick an einer anderen Stelle, 
daß an Kuch ar oft Himalleh genannt werde, fobalb es nur 
anch große Schneeſtrecken trage. Die Veranlaffung zu diefer Be⸗ 
achtungswelfe ergab ſich dem Colonel bei feiner Ueberſteigung 
kr £ama:-DangrasKette, wo feinem Blicke vom Paßgipfel 
über Chifapani, am füblichen Eingange Nepals, bei heiterm 
Better, im Norden jene Doppelzüge bie zu den biendenben Schnes . 
#8 vorzuliegen ſchienen. 

Fr. Hamilton dagegen glaubte nach den vielen Berichten 
der Eingebornen und mehrerer ihrer Specialkarten (f. Erdk. Aſien 
Bd. I. S. 491) zu urtheilen, fich berechtigt, breierlei Haupts 
Betten 5%) unterfcheiden zu bürfen, bie von der Umgebung ber 
heiligen Seen, dem Manafarowara, und dem dortigen Cen⸗ 
ttum des Emodus, wie er ſich ausdruͤckt, außgehen möchten. 
Naͤmlich 1) die Suͤd⸗Kette, deren Gipfel die niebeigften feyn 
möchten, die nicht blos flellenweis, wie Kirkpatrick meinte, mit 
Schneeflecken geftreift, fondern in großen Ausbehnungen auch mit 
dauernden Schneemaſſen bedeckt wären; g2) die Norbs 
Kette, wahrſcheinlich im Ganzen die Höchfte, weil, fie nirgends 
von Strömen durchbrochen werde, nähere fi Hindoſtan nur im 
Kotlafa:PiE am Manafarowara (alfo was wir im obigen Pla⸗ 
teausKetten nannten, f. Afin Bd. II. ©. 678,690 u. 0. O.), 
ſey aber in ihren Gipfelhöhen, oſtwaͤrts von ba, den großen 
Zäbetfirom, Brahmaputea oder Dzangbo mtlang, aus 
keinem Theile der fühlichen Hindoſtaniſchen bandſchefuen ficht⸗ 
bar, und fo gut wie unbekannt. | 





-  **) Fr. Hamilton Account I, ©. p. O0. 
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Die 3) bie Mit tel⸗Kette dieſes Himalaya: Gyflemes 
endlich ſey biejenige, mit den coloffalften Piks, welche noch 
von den obern Steomthälern ber in Tuͤbet entfpringenden Sttoͤ⸗ 
me buchbrochen werbe (wie vom Karanali, Ghandaki, 
Arun und Brahmaputra, was eben biefe characterifict, vergl. 
Afien Bd. IL &. 503). Nicht immer aber fey biefe Central: 
von der Süb:Kette fo volftändig durch ebnered Zwifchenland 
. gefhleben, wie 5. B. im Taklakhar Lande am Karnali, 
oder im Kiratas:tanbe am Arunz fondern häufig ſeyn beide 
gleihfam ganz verwachfen, und ber ganze Zwiſchenraum mit ben 
maͤchtigſten Pils und Kuppen bedeckt. Erſt die Zukunft kann 
vollfländiger über bie Natur dieſes Gebirgsſpſtemes entfcheiden. — 

Die alpine Region des Eüdgehänges hat nur wenig 
Anbau, wenig Vichherden, nur wenig Pak's, keine .felns 
haarigen Ziegen, keine Solbminen, keinen Borax u. f. w., alle 
dies find nur Produkte bie erſt dem Mordgehänge oder der ' 
jenfeitigen Plateaulandſchaft angehören 5), Das Suͤdgehaͤnge lie 
fert dagegen Salz, Schwefel, Talk, große Stimmerta> 
fein (Abrak), Bergeryſtall (Belor) in großen Cryſtalliſatio⸗ 
nen, Blel, Zink. Das widtigfte Wild bes Sübdgehänges if 
das Mofchusthier®6), das in großer Menge hier, fparfam nur 
in tieferen Gegenden, erlegt wird. Das einzige große Duabrupeb 
des Gebirged, von dem Hamilton hörte, iſt eine Art wildes 
Schaaf, das ihm aber unbekannt blieb; fpätere Mittheilungen 
(1824) nennen verwandte Arten mit der Sauna in Kamaun (f, 
Afien Bd. I. ©. 1037). Aber eigenthuͤmlich feheint dieſem 
Hochgebirge von Nepal der wilde Hund”) zu feyn, der bis⸗ 
her unbelfannt war, und das Einhorn, Antilope Hodgsonii, 
die. am Arun⸗FSluſſe entbedit ward, movon weiter unten. Der 
wilde Hund,_der erfle diefer Art, den man fich verfchaffen 
£onnte, und ber Ion Hobgfon, Refidenten in Kathmandu, an bie 
Afiatifche Societät in Calcutta gefchict wurde, ward von Moac 
tang, einem Orte am Fuße der Schneegebirge, gebracht, der im 
NW. von Kathmandu liegt. Schon Kirkpatrid! Eannte den Me⸗ 
palefifhen zahmen Hund, ber nad ihm aber eigentlich 
ans Tuͤbet erfi dahin gebracht wird, von der Größe bed Englis 


‚ *5) Fr. Hamilton Ace. I. c. p. 9%. °*) Kirkpatrick Account of 
the Kingdom of Nepaul L c, p. 131. °7) Asiatic.- Journal 
Vol, XIX, Jan. p. 48. 
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(dem Bullenbeißers, mit dicken, langen Haaren bebedit, bee uns 
gemein wachſam feyn fol. Die Uebertreibung feines wachfamen 
Eigenfhaften hatte damals das Maͤhrchen erzeugt, die Chineſiſche 
Armee habe fie, bei ihren Marſche durch Tuͤbet, im letzten Kriege, 
zu Schildwachen an ben Pikets gebraucht, womit fie Ihre Lager 
umfelten (vergl. Aſien Bd. I. ©. 623). Unter den Voͤgeln 
find auch hier diefeiben Arten wie In Vumila merkwuͤrdig und 
fehe nugbar. Die Flora iſt wol noch unbelannter geblieben als 
bie der niedern BergRegion; denn die FSeindfeligkelten im Lande 
Binderten den unermübeten Botaniker Sr. Hamilton felbft Er: 
anfionen in jenes Hochgebirge zu machen. Doch lernte er duch 
feine dahin ausgefandten Boten viele feltene Gewaͤchſe kennen, 
bavon wir buch ihn die erfie Nachricht®®) erhalten. 3.3, zweier 
let neue Arten Wachholder, Dhupi, mit dem buftenden 
Holze von Mahagoni: Farbe, davon gefchnittene Bretter nach Tuͤ⸗ 
bet und China gehen; der Baum wählt hoch, und würbe für 
Europa eine angenehme Bereicherung fern. Thumuriya⸗ 
Dhupi, ein bem Europäffchen Juniperus ähnlicher, niederer 
Buſch, mit angenehm duftenden Zweigen und Blättern, zu Raͤu⸗ 
Gerungen dienlih. Eine kleine alpine Fichtenart, Hings 
walka Chhota faral, der Pinus picea des füblichen Europa 
fehe ähnlich, mit angenehm bduftenden NRabeln. Eine große als 
pine Fichte, Hingwalka bara Saral, dem Europälfihen 
Eidenbaum fehr nahe stehend, gleich hoch wachfend, nur mit brei⸗ 
tem, gebogenen Blättern. Eine Birkenart, Bhuryapatra 
oder Bhurjapatra, mit leicht abloͤsbarer Rinde, wie bie Eus 
ropaͤiſche, jedoch kaſtanienbraun, zu allerlei Ceremonien und Ge 
raͤthſchaften verwendet (vergl. Afien Bd. I. ©. 933, 950). Ein 
Bleiner Buſch, Sanpati, eine Art Rhododendron, dem Rhod, 
Rnearifol. und ferrugineum fehr aͤhnlich, mit duftenden Blättern, 
im Tieflande zu Räucherungen verbraudt. in berühmter Par: 
füm, Satamangfi genannt; was Hamilton zu Nathpur 
unter diefem Namen aus den Apotheken erhielt, war jene Vale- 
riana Roxh., welche Wil. Jones für die Spiknarde ber Alten 
hielt, deren Dei zu Salbungen dient. Manche andere ganz neue 
und officinelle Gewächfe biefer alpinen Himalaya: Slor, wie der 
luxurioͤſen Vegetation bes Nepatefifhen Berg: und Tieflandes 
find ſeitdem auch in Europa bekannt geworden und eingeführt. 


29) Fr. Hamilton Account 1. c. p. 96 — 100. 
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2. Das eigentliche Mepat Im engern Sinne (Nepal 
© fonen)ı das KathpmandusThal Eingang darch 
Motwanpur Kleine und Groß: Nepal 


In dem fhönften Theile Nepals, und in ber Mitte des gan: 
gen Landes, breiten fih zwei reizende Thalebenen aus, 
weiche duch den Berg Chanbangiri, etwa von 7494 5. Par.- 
(= 7989 5. Engl. nach Colebroofe) 89) approrimatlver, abfoluter 
Höhe, von einander gefhieden find, nämlih Groß⸗ und Klein: 
Nepal (Lahuri Nepal), in benen alle brei Mefidenzen und Ca⸗ 
pitalen ber dlteren, dreifach getheilten Newar: Dynaftie liegen. 
Groß: Nepal liegt im Norden des Schneegebirges Chans 
dangirt, Klein: Nepal im Süden deſſelben; aus Groß⸗Ne⸗ 
pal fliege der Hauptfirom Vagmati (Bagmutti) gegen Süben 
durch die Vorketten, deren böchfte, die Lamas DangrasKette, 

ee quer duchbriche nach dem Taripani zu. Das Thal zwifchen 
ben Bergsügen des Chanbangiri im N. und des Lamas 
Dangra im S. bemwäffert der klare, reißende Panauri⸗Fluß, 
‚In mehreren Armen von Weft nah Oft ſtroͤmend, wo er in dem 
Bagmati fälle. Diefes enge Panauri⸗Thal tft Lahuri, 
oder Klein: Nepal, mit der Hauptſtadt Chitlong, weit ges 
einger an Umfang als jene größere und weitere, reichere Thal: 

. ebene Groß⸗Nepals am Vagmati. 

Wie an der Nordfeite der LamasDangrasKelte, par: 
allel mit ihe dee Panauri gegen Oft zum Vagmati, fo fliegt 
an der Südfeite deffelben Gebirges der Raputi (oder Rapti), 
aber gegen Wet, nämlich zum Triſul⸗Ganga. De Lama: 
Dangra ift bier die alte Grenzkette zwifchen bem eigen t⸗ 
lihen Nepal (Nepal proper) im Norden und bem Kleinen 
Apenflaate Motwanpur im Süden. Mokwanpur, jege" 
auch zu den Gorkha s Staaten gehörig, und innerhalb der Me- 
gion der Hügellandſchaft ober der niedern Vorketten gelegen, 
muß alfo vom Niederland oder Taripani aus, wenn man von 
dem Haupts Emporium ber Plaine, von Patna am Ganges 
kommt, durchzogen werben, um in das eigentliche Nepal zu 
gelangen. ÜBegleiten wir den beobachtenden Fr. Hamilton %) 
auf biefer auf biefer großen Dandelsfiraße vom Bangeslande, aus 


u em, Oolebrooke on the height of the Himalaya Mt. in Asiat. Res. 
XD. 4. p.266. *°) Fr. Hamilton Aoc. I. c. p. 105 — 203; 
vergl, Kirkpatrick Acc. I. c. p. 15 —6l. 


> 
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dem Compagnie⸗Gebiet, durch Molwanpur nad Klein und 
Groß Nepal, fo treten wir am beſten vorbereitet und orientirt im 


Kathmandu ſelbſt ein. 


a) Eingang nach Repal vom Süden her, buch, Tariyani umd 
das Hügelland von Mokwanpur, nach Fr. Hamiltons Route 

Fünf Bagemärfche führen von ber Grenze bes Britl⸗ 
(dem Compagnie:Landes durch die Vorketten des Hügellandes in 
das eigentliche Nepal hinein. Die beiden erſten Tagereiſen, 8 
flarke geogr. Meilen (26 Engl. Mei), geben vom Bera⸗Fluß 
über Gar⸗Paſara nah Bichakor, und von dba die Mitte 
der dritten Tagereiſe Über bie erfte fleile Vorkerte, die Shis | 
sipas®hatis Berge, im Suͤden bed Rapuſti⸗Thales. 

Die e eſte Tagereiſe, 2 geoge. Meil. bis Gar⸗Paſara, ift 
das Land offene, wenig angebaute Plaine, aber viele Pflanzun⸗ 
gen von Mangobaͤumen und ein altes Fort zeigen, daß einft hier 
mehr Cuftur war. Am Bera⸗Fluß, mit trüben, vom verwe⸗ 
feten Laube ber Wälder fhlammigen und ungefunden Waſſern, 
aufwärts, liegt das Döcfchen Gars Pafars, mit einem Wafs 
ſerbecken, und einem großen Gebaͤude aus Backſteinen, das deu. 
ättere Radia Singha Pratap zu feinem Winteraufenthalte 
baute, um dem firengen Clima bes höhern Stufenlandes auf dies 
fen tiefer, mildern Bodan auszuweichen. 

Der zweite Tagemarſch Führt nach 3 geogr. Meil. duch 
Niederland; theils duch Grafungen mit Binſenſtrecken, vorhert ⸗ 
ſchend aber durch Waͤldungen ohne Unterholz; mitunter uͤber die 
arſten niedrigen und ſteinigen Vorhoͤhen, bie in der kalten Jah⸗ 
reßzelt ganz trocken liegen. Roch führte kein Fahrweg hinuͤber; 
nur Laſtvieh dient zum Transport. Auch Bichhakor, eine je⸗ 
ner geringen Anſiedlungen im Taripani, bat kaum ein Dutzend 
Hätten, wo man das Ungeziefer fürchtet (Bichhakor, d. h. voll 
Scorpione), wo alle Cultur fehlt, deſſen Bewohner einige Par⸗ 
batipas, d. i. Gebirgs-Hindus, an das peſtilenzialiſche 
Cuma ſich gewöhnt haben, um vom Bol und ber Herberge ber 
Durcyreifenden ihr elendes Leben zu friſten. Doch iſt bier bie 
Zemperatue fchon kühler als zu Gars Pafaraz Temperatur einee 
Quelle zu Bichhakor = 184° Reaum. (74° Fahrh.), was Has 
milton als Anbaltpumct für die mittlere Temperatur nimmt. 

Dritter Tagemarſch, 3 flarke geogr. Meil. nah He: 
thaura, in der Region des vordern Huͤgellandes, die erſte Hälfte 
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des Weges führt buch Schluchten und trodne Thaͤler mit fie: 
fm Ranbufern von geringer Höhe, zroifchen dichter Pinus : Wale 
dung hindurch. Dann führt der Weg, der nirgends fahrbar, aber 
gut genug für Laſtthiere gebahnt ift, aus den Tobeln und Thal⸗ 
ſchluchten über eine bedeutendere Paßhoͤhe Chiripa⸗Ghat (d. 
h. Vogel: Paß), ber befeflige ift, aber auf beiden Seiten noch 
von höheren Bergen ber Vorketten beherrfcht wird, die man hier 
das ChiriyasGhatis Gebirge (obwol uneigentlih nach Hamil⸗ 
ton) genannt Bat. Der Nordabfall iſt fanft, huͤgelig auf und 
ab, von mehreren, im Fruͤhjahr trocknen, Bergftrömen bucchriffen, 
wenig bewaldet, bi6 zur fchönen Thalebene von Hethbaura, 
welche der Karara⸗Fluß im Süden der Stadt, ber größere 
Rapti (oder Raputi) aber im Norden derfelben, beide von O. 
nach W. duchfisömen, die unterhalb des Drtes auch Ihre Karen 
Walter vereinen, um dem noch weftlihern Ghandaki entgegen 
ju eiten. Nur der untere Theil des Thales ift bebaut, bie Um⸗ 
gebung von Hethaura Iiegt in bichten, flattlichen Hoch⸗Wal⸗ 
dungen von Sal und Sakhupa ohne Unterholz. Sie werben 
auf diefee Paffage des Ducchganges fo wenig, wie weiter im Oſten 
auf ber zweiten Straße bes; Bharch-Paffes, gelichtet, aus Polis 
tie des Gorkha⸗Gouvernements, um in ihrer Grenzwuͤſte eine na s 
türliche Vertheidigungszone gegen die Briten beizubehal⸗ 
ten, von wo man fonft leicht einen Ueberfall beforgen koͤnnte, 
den hier wenigftens gegenwärtig bie Beſchwerde des Transportes 
der Kriegebebärfniffe, wie der Mangel von Vorrath an Lebens, 
mitteln unmöglich mat. Hethaura?’s Lage, meint Hamils 
ton, ſey ganz zu einem Beltifchen Cantonnement geeignet, der 
Beſitz der Gorkha⸗Feſte Mokwanpur, einft die Reſidenz eines 
ſehr mächtigen, mweitverzteeigten Radja⸗Geſchlechtes, das die Ki⸗ 
rata's 9%) beherrſchte, die nur 2 Stunden davon entfernt, ge⸗ 
gen Dften auf einem hohen Berggipfel erbaut iſt, wuͤrde es ſchuͤ⸗ 
gen, und hierdurch Heße fich die Herrſchaft des ganzen Zariyani 
befiegen. Die Hige in Hethaura ift fhon gemäßigter, body im 
Sommer immer noch ungefund, wahrſcheinlich jedoch nur durch 
Mangel an Anbau des Bodens. Der Ort iſt unbedeutend; doch 
bat er, als Marktptatz, einen kleinen Baſar mit Kramläben. 
Diele Thaͤler find durch die wiederholten Werfuche ber Weiten, 
hier die Nepaleſert zu zügeln (ſ. Afien Bd. II. ©. 516), befann= 


21) Fr. Hamilton Account L. c. p. 187. 
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ter geworden, welche zum erflen male mislangen, aber zum 
zweiten male, im Sräbjahe 1816, unter General Och terlony, 
noch gebrochenem Tractate vom Jahre 1815, gluͤcklicher ausfielen, 
und eigentlich erft den Abſchluß des Friedens mit ben Gors 
khas, im März 1816, herbeiführten %). 

Der vierte Tagemarſch, 34 geoge. Meit., führt auf bie 
Höhe des Lama: Dangra:Zuges, die alte Grenzkette Nepals, 
nah Bimphedi, auf deffen Bergrhden gelegen. Im Raptis 
Thale ziehe fich der Weg zwifchen hohen, Feilen, dichtbewaldeten 
Bergketten, den Elippigen, reißenden Strom in fo engen Uferkluͤf⸗ 
tm aufwärts, baß bie Karawane ihn in kurzer Zeit einige z wa ns 
jigmale buchfegen muß. Sein Waffer ift zwar zur Durch⸗ 
furth ſeicht gmug, aber die ſchluͤpfrigen Rollſteine zu meiden, 
wirft man lieber Baumbräden hinüber. Auf halbem Wege Liegt 
ein Heiner Dit, Mala Paka, von wo man bas Gteilufer, 
Dokaphedi genannt, bes Rapti emporfleigt, um den Rüden 
des Lamas Dangra zu erreichen, auf.befien fchöner Bergebene 
die Station Bimphedi ſchon bedeutend über Hethaura ers 
haben liegt. Hier war es ſchon weit kühler; die Quellenbeobach⸗ 
tung gab 123° Reaum. (63° Fahrh.) mittlere Kemperatur; 
die böfe Semmerluft (Ayul) deinge weit fpäter bis hierher vor. 
Des Boben if trodiner, im Sommer ſelbſt waſſerleerz bie Vege⸗ 
tion, meint Fr. Hamilton, nahm hier fchon einen Euros 
päifhen Habitus an. Der Ort iſt übrigens, wie alle benach⸗ 
besten, unbedeutend, ein Dösfchen von Parbatiya’s (Gebirge⸗Hin⸗ 
du's) bewohnt, mit einigen Kornvorräthen. Bis hierher find ins 
. durchwanderten Lande der Vorberge nue wenig freie Culturſtel⸗ 
en; bie fparfamen Bewohner der Waldreviere gehören rohen 
Böker: Tribus an, weiche die Fremden fcheum und fi) auch vor 
den Gorkha's, bie fie fürchten, in ihren Didichten zu verbers 
gen ſuchen. Sie ind daher wenig gelannt. 

Der fünfte Tagemarſch führt über den Bergpaß Chis 
fapani und bie Lama: Dangra:Kette hinab in das Pa: 
nauri⸗Thal nad Chitlong, die Hauptflabt von Lahuri 
oder Klein Nepal, 3 geoge. Meilen. Zuerft hat man von 
Bimp hedi eine gute halbe Stunde fleit auf zu fleigen, um das 





*2) Historical and Descriptive Account of British India by Hugh 
Murray, James Wilson, Greville, Jameson and otlı. Edinburgh 8. 
1832, Yol. Il. p. 253. 


4 HochAſlen. IV: Abſchalet. f. 72. 


Grenzfort Nepals, die gefe Chiſapani, etwa 6065 F. Par. 
(= 6453 $. Engl. nad} Eotebe.)®) apprörimatinee abfoluter Hoͤhe, 
zu erreichen, um welche der Wald etwas gelichtet ifl, und wo das 
gleihnamtige kleine Dorf mit einem Markte liegt. Die Backſtein 
Verfhanzungen find ganz unbebeutend, von ben nächften Anhoͤ⸗ 
hen wird bie Befagung felbft vom Musketenfeuer dominiert; dem 
Foet fehlt Waſſer, obwol eine Viertelſtuude hoͤher auf eine Haze 
Quelle am Wege liegt, von der e8 feinen Namen Chifapani 
@. b. kaltes Waffer) führtz aber fie fol ungefund fen. In 
gleicher Höhe über der Quelle, iſt der Werggipfel erreicht, auf weils 
chem Ruinen aͤlterer Kostificationen auf der alten Grenze 
zwiſchen Mokwanpur und Nepal proper liegen. Die Aus⸗ 
fiht von da auf das Hochgebirge tft weit und großartig. Des 
fehe ſteile Hinabweg, ber felbft für Laſtvieh nicht paſſirbar if, 
führt durch ſchoͤnſte Eichen waldung voll purpurblähende Rho⸗ 
dodendron und paraſitiſche Gewaͤchſe mit duftenden und pracht⸗ 
voll farbigen Bluͤthen, in das tiefe Thal des Panauri. Dies 
fee reißende Strom, der große Granitbloͤcke wälzt, mußte zweimal 
überſetzt werden, um das Dorf Zamua Khani, auf einer wahr 
ſcheinlichen abfoluten Höhe von 6087 5. Par. (= 6488 F. Engt. 
"nad Colebr. 1. c.), zu erreihen, wo eine Kupfermine liege, 
Die Parbatipya?’s waren zu eiferfüchtig um den Fremden bie 
. Bearbeitung ihrer Erzgruben zu zeigen; ihr That iſt eng, ihr Dorf 
am Nordufer des Panauri von kalten Winden häufig umtmeht, 
Zwei gute Stunden abwärtd am Hauptarme beffelben Stromes 
liegt Ebitlong in Lahuri Nepal. 


b) Klein Nepal (Lahuri Nipala) on, 

Pur den Dimenfionen nach iſt diefes Klein Nepal von 
Groß Nepal zu unterfcheiden, keineswegs feiner Natur nad 
die in faſt aller Hinficht beiden gleich ift, daher Lahuriftepat, 
das ehedem dem Nadja von Lalita Patan gehörte, unb auch 
Mewars zu Einwohnern hat, keiner befonderen Befchreibung bes 
darf. Das ganze Thal, von Wäldern gelichtet, hat eine fehe ums 
gleiche Oberfläche, und iſt von zahlreichen Baͤchen, Ktüffen und 
Quellen herrlich bewaͤſſert, trefflich bebatiet, und beingt Getreide⸗ 
uͤberfluß. Hamilton vergleicht den Anblick dieſes Eulturlanbes 


»2) Colebrooke on the height etc. in Asiat, Res. XII. p. 266. 
°*) Fr, Hamilton; Account I. c. p. 203. 
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mit den lleblichſten Eulturgegenden Englands, and fand Hi die 
les Heimathliche wieder, felbit das Rufen des befreundeten Kukuks. 
Die Luft war auf ben höhern Puncten des Thales, wo die Bei 
ten logesten, kühler als zu Rath manduz ja fo fcharf, daß man, 
m März, Winterkleider trug, obwol Chitlong nur. un 
7° z0 N. Br. legt. Die mittlere Temperatur würde nach 
der Duelienbeobadhtung nutr 104° Reaum. (684° Fahrh.) betra⸗ 
gen, doch iſt der Winter mie fehr firenge, denn dann wird fogaw 
bie zweite Ernte, der Weisen, eingebracht, indeß die Reisernte 
ale die er ſte bed Jahres noch in die Sommerzeit faͤlt. Als je 
dech Kirkpatrick 9) Ende Sebruard hier durchzog, waren 
alle Waffer mit Eis bededt. Viel weiter ſteht Lahuri Nepas 
ia feinem Weibelande hinter Europa zuruͤck; an eigentlichen Ale 
penwiefen iſt es fehe arm, doch iſt fein nahrhafter Graswucht 
beffer als das Riedgras des Tariyani, und die Rindvlehzucht I. 
bier weit beffer als im Zieflande. Die Hauptflabt Chitlong 18 
gut gebaut, ohne große Bedeutung. Mon hier iſt trog des rau⸗ 
Sen und ſchlechten Weges, in weniger ale zwei Stunden, das im 
Norden vorliegende Scheibegebirge Chandangiri bid zus 
Stadt Thankot Überfliegen, die fhon in Groß Nepal Hegty 
eine Herberge auf der Paßhöhe dient den Meifenden beim Ueber 
Yange aus dem Heinen in das größere Culturthal, In welchem 
de Capitale liegt. 


c) Groß Nepal mi den Capitalen Kathmandu, Lalita Patamg, 
Bhatgang, 

Die Heine Stadt Thankot %) Hegt auf einem Feltsvor⸗ 
fprunge an ber Suͤdweſt⸗Ecke von Groß Nepal, tn einem no 
erhabeneren Vorthale der Hauptebene deffeiben, von welcher 
biefeß durch eine niedere Hügelreihe abgefchieden iſt. Auf dem 
hoͤchſten Puncte diefer Hügelveihe iſt die bedeutendere Stabt Kies 
tizur erbaut. Thankot, nur 14 geogr. Meilen von Kath 
manbu, legt noch in wenig bebauter Thalhoͤhe, deſſen mitte 
“ Temperatur, nah Hamiltons Quellenbeobachtung, 

° Keaum. (594° Fahrh.) betragen würde. Noch führt von 
Fr rei me Fahrſtraße über jene Huͤgelreihen zur Hauptſtadt des 
Bandes Kathmandu. Das Thal von BR mit 





ↄS) Kirkpatrick Account 1. o. p. 68. 20) Fr. Hamiten Account 
L c. p. 204. 7) end. p. 80-83, 205 — 200 
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dieſer Capitale, iſt von kreisrunder Geſtalt, unb_wieb vom 
zahlloſen Armen des Vagmati (Bagmutti), die alle an dem 
amgebenden Bergkranze entfpringen, und rabienmäßig zur ges 
meinſamen Einfentung gegen Kathmandu herabfließen, wo fie | 
ſich alle etwas unterhalb der Hauptſtadt zum Hauptſtrom ſam⸗ 
meln, reichlich bewaͤſſert. 

Bon da an verläßt der Vagmati das größte Thal ak 
ler Nepaleſiſchen Landſchaften, und durch bricht bie Vorketten 
zum Tariyaniz jene hohe Thalſtufe Kathmandus abew 
welche alfo alle Gründe und Ebenen umfaßt, die vom oberen 
- Wagmati befpült werden, iſt body nur ettva 45 geogr. Meil. vom 
D. nah MW. lang, und hoͤchſtens nur 4 geogr. Meil. breit vom 
S: nah N. Sie wird in ihrer Ausdehnung duch Bergzuͤge be⸗ 
ſchraͤnkt, die überall ſehr fleil, und von denen einige zu | 
ben Bergen auffteigen. Die merkwuͤrdigſten von dieſen find nad 
Sr Hamilton: 1) der Shiva oder Siwapuri⸗Becg, inn 
Norden; 2) der Nagarjun-Berg im W.; 3) der ſchon ge⸗ 
nannte Chandangliri = 7494 F. Par. üb. d. M. im S.W.r 
4) dee Pulihu⸗Berg im SD. und 5) der Devitot⸗Bergs, 
im O. Wie koͤnnen auch noch den oben angeführten Bhir⸗ 
bundy⸗ Daß: Berg = 6511 8. Par. uͤb. d. M. im N. W. ats! 
den ten hinzufügen. — Zwar find und nur bie ungefähren Miefs 
fungen von ein paar derfelben, vermuthlich von ben niedern, weiß, 
fie eben die paffirbaren Paßberge find, befannt geworden ; doch iſt 
es wahrſcheinlich, daß fie alle bei der an fi fhon abfolue ho⸗ 
ben Lage ber Ebene von Kathmandu, etwa = 4500 $. 
Dar. üb. d. M., diefelbe nicht viel mehr als der Chandangrei 
uͤberragen werben. Wir könnten daher das relative Auffteis 
gen diefer Berghöhen über der Kathmandu:Ebene, von 1000 bis. 
3500 und 4000 Fuß (nad Kirkpatrid 1200-1400 Yards ) 285 
vorläufig annehmen, bis wie darüber nähere Beleuchtung 34 
en; eine Lage, welche der von Almora und deſſen Umgebungen: 
(f. Afien Bd. I. S. 1041) nahe verwandt fepn möchte. — Von: 
biefen umgebenden Bergen, fagt Hamilton, fegen verfhiebeng 
- Arme hinab zur Kathmandu⸗Ebene, und ſcheiden vom ihr 
soleder kleinere Thaͤler, bavon die meiſten (mie 5. B. bag: 
von Thankot) noch etwas höher als bas allgemeine Nivenız bey» 
GentraisEbene liegen. Sie fchränten dieſe, flreug genonzs 











‚*®) Kirkpatrick Acc. I. c. p. 183. 
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men, auf einen noch etwas engen Raum als den oben augege⸗ 
benen, auf keine volle 6 Stunden Länge ſowol als Weeite ein 
Bon ihrer Mitte betrachtet, erfchien fie als eine große Plaͤne, 

bel Bereifung ihrer Theile zeigt fie fi Freilich nad, allen Selten 
von verfchiebenen Armen der Steöme durchfurcht und im tiefere 
(nit über 50 bis 60 Zuß) Einfenktungen ausgewafchen, 
an venen bie Waſſerrinnen aber überall mit fanften Gefägen, 
und mit feichten. Tiefen die fi) alle durchſchreiten Laffen, dem ges 
mieinfamen Bette des Vagmati zueilen. 

Usher die Befchaffenpeit®) dieſes merkwürdigen Hochtha⸗ 
les von Kathmandu theilt uns Fr. Hamilton folgende 
Intereffante Beobachtungen mit. Diefes ganze Thal, fagt er, IE 
wit angef[hwemmter Erbe (Alluvium) überdeckt, und 
men findet darin keinen einzigen Stein von befonderer Groͤße 
Un einigen Stellen find es mächtige Lager von feinem Kies und 
siummerseichen Eand, barunter fauftgroße, verhärtete Knollen vers 
tsunden, die an einem Zube gewöhnlich wie durchbohrt erſchei⸗ 

‚um, oder ganz hohl find. Die Newars nennen fie Dun: 
goda; ihe Entſtehen iſt unbelannt. Der größere Theil dieſes 
Allavium if ein ſchwarzer, dem Thon aͤhnlicher Boden, 
aa Mulm, den Hamilton wenn nicht füe Torf hält, dad 
für vegetabilifchen Urfprunges. Die Newars nennen ihn Kons 
Ga, graben ihn aus und büngen Ihre Selber damitz oft kommt 
er in fee mächtigen Lagern vor, iſt weit verbreitet, und er⸗ 
fhüt mis Blaͤttern, Holzſtuͤcken, Fruchtarten und anderen vegeta⸗ 
biũſchen Ueberreſten einer der jetzigen nicht unaͤhnlichen Vegeta⸗ 
ten. Die Flußdurchſchnitte haben aus dieſem ſchwarzen Boden 
bie harteſten Concretionen deſſelben losgeſpuͤlt, und an 
den Ufern ber Flußbetten in Menge abgeſetzt. Die Landesein⸗ 
wohner nennen Dies Ha⸗Konch a, und halten es für verwitterte 
Holzkohle, was aber fchon wegen ber ungebeuren Menge unmögs 
Eich wäre. Mit biefem ſchwarzen Koncha⸗Boden iſt ſehr 
Yufig eine metallreiche Erde (erdig blau Eiſenerz, Ong⸗ 
Ghigulay ber Newars) vermiſcht; es ſcheinen otganiſche Sub⸗ 
ſteuzen mit Elſen durchzogen zu ſeyn; darin finden ſich z. B. 
Bichtenzapfen in allen Zuſtaͤnden, die noch zur Haͤlfte ihre 
dentabite Natur beibehalten haben, indeß audere ſchon ganz in 
dieſe metalliſche Exde verwandelt find; und nur noch ihrer Form 


v2) Er. Hamikom Atoouat 1. c. p. 8. 
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nach zu unterfeiben find. Die meiften find Zapfen von 
mus longifolia und P. strobus. Auch finden fi in demſelben 
Auuvialboden große Lager von reinem Thon und Lehm, febe 
gut zu gebrauchen für die Töpfereien und Biegeleien der Nepale⸗ 
fen, die vorteefflich find. Die Gebirge, welche diefen Alluvial⸗ 
boden umgeben, find geößtentheil® geanitifche Bebirgsars 
ten, berem Oberfläche ſeht ſtark verwittert iſt. Ganze Schichten 
des fogenannten Seta mati, ober weißen Sanbes, ber Par- 
batiga, hält Hamilton thells für verwitterten Orante, 
heile für regenerirten; er fah ihn nie in größere Stuͤcken. 
Kalkſtein If fo felten im dieſem Gebirgslande, daß nz, 
Thon allein zum Mörtel dienen muß, nur am Nag- Arjune, 
Berge fahe Hamilton einen einzigen Steinbruch, deffen sur 
gebrannt zum Betel kauen und zum Anftreichen der Haͤuſer 
‚nen konnte. Er bilder einen nur etwa 2 Fuß breiten Gang, 
in ſenkrechten Schichten, aud Beinen chomboebrifchen IC 
fen (ob Dotemit?) beftchend, und bie andern Lager Bü * 
gend. Auch aller Bauſtein in Nepal, eine Art Kalkſtein, feime; 
enig, mit Seidenglanz, der Verwittteung trogend, kommt ches 
Polls nur in verticalen Schichten vor,’ und mag jenem fehr n 
verwandt ſeyn. Ex foll zwar mit Säuren braufen, aber sr no 
Leinen Kalk geben, weil er mit zu’ vielen fremben XTheilen g 
mengt if. In den niebern, die Plaine unmittelbar begrenzen 
Vorbergen, finden fich geoße Maffen eines harten, ben 
Thons (Lungcha der Newars), der zum Anftreichen der Däufek 
dient; er ſcheint wol aus verwitterten Schiefermaflen entitan 
gu fepn. 
: Diefe geognoftifche Natur des Thalbodens, wie der Aue 
blick der kranzfoͤrmig geſchloſſenen Hochebene, veranlaßte fi 
Kirkpatricka) die Plaine von Kathmandu für eine 
teoden gelegten Seeboden zu halten, eine Anficht ber a 
Hamilton beipflichtet 1), und verfichert, es ließe fich in all 
Bichtungen bin die einftige Ausdehnung des erhabenen Alpenfi 
genau durch’ den Alluvialboden angeben, ſelbſt feine Grenze ſey 
noch heute im Raudabfage zu unterfcheiden, über weichen gewoͤhn⸗ 
Ich regellos geftaftere Felſen bloͤcke vorzukommen pflegen, ve 
von den benachbarten Felſen abgeif derabroliten, am Seetan 















100) Kirkpatrick Acconnt 1. e. p. 17. 1) Fr, Hamilton Acconnt 
I. c. p. 206. | 
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Begen blieben, und oft fehr bebentend ſich daſelbſt anhäuften. 
Die Sage des Repalefen nennt, ‚wie Die der Kaſchmirer 
.(. Afim Bd. 1. ©. 1091), die Gottheit, weiche den Berg ſpal⸗ 
tete, um diefem See den Ablauf zu geben. Schon Colon. Crams 
ford fammelte dDiefe Legenden. Mach der einen warb eine 
Incarnation be Buddha in dieſem Thale geboren, ald «6 noch 
Gr war, und die Gottheit gebeten, ihn ablaufen zu laſſen, das 
mit fi das Thal mit Bermohnern füllen und bie Zahl der An⸗ 
dinger Buddha's mehren möchte. Gie gab den Gebete Ge 
bir, und gebot Menju Dev (oder Manjunath ?), ber In 
Nepaleſiſchen Schriften auch als der erfie Lehrer ber Budb⸗ 
da:Doctrin, wie Kafyapa in denen von Kaſchmir, f. Aflım 
Bd. U. S. 1001, erwähnt wird), den Schnitt buch bie Berge 
zu machen, um die Waſſer aubzugießen. Diefer gehocchte, und 
nit einem Diebe feines Scymitar war die Lüde geöffnet, durch 
weiche feitbem ber WBagmatis Strom dem Hochthale entſtürzt. 
Der Genius des Sees, die große Schlange (Raga, f. Aflen 
Bd. II. ©. 1098) ergrimmte, ats fie überall den trocknen Boden 
berversseten ſahe; aber die Götter bildeten Ihe fo viele wunder 
bare Waffergrosten, die fich zu einem großen Baſſin ſuͤdwaͤrts 
Lalita Patan vereinen, daß fie dadurch wieder befänftigt ward. 
Red; gegenwärtig iſt es unmöglich, diefe alle mit einem Blicke zu 
Aberfchen, und fangen die Menfchen fie zu zählen an, fo wollen 
nie ihre Summen flimmen. — Wirklich komme in einem Budd⸗ 
biſtiſchen Gebet buche (Naipaliya Devata Kalyana Panchavin- 
fatita), das kuͤrzlich von Hobdgfon In Nepal aufgefunden und 
nach Calcutta gefchicke iſt, folgende Gebetformel vor, Stanze 24: 
„Möge Manjunath, der von Sirſha Fam, mit feinen Schülern 
und mit feinem Schmitar den Berg zertheilen, und an der Stelle 
bes ausgetrockneten Sees eine Stadt, den lieblichen Wohnfig ber 
Menſchen erbauen, bie den Gott anbeten, der auf dee elementas 
sen Lotus fig. Moͤge Er bir gnädig ſeyn; ich bete ihn an u. 
. w.“ Nah Hor. Wilſon's Ueberfegung, 

Solche und andere Sagen, in denen das Mythologifche 
mir den Taturbegebenheiten verwebt und bie Bubpdhiftifche 
mit dr Brahmaniſchen Lehre und Vorſtellung gewaltfam 
gemiſcht ifl, find bei dem Volke und den Brahmanen ſehr allge: 


J 
2) Hor. Wilson Notice on‘ three tracts received from Nepal in Asiat. 
Researches, Calcutta 1828. T. XVI. p. 468. j 
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mein 5 das enge Defite beim Durchbruch des Wagmati if dem 
Beobachter fo unverkennbar, wie das bei Baramule in Kaſch⸗ 
mir, und eben fo unverfennbar mußten bann, vor biefem Durch⸗ 
bruche, bie jegigen Hügel der Kathmandusbene, wie bie von 
Sambhunath, Paſupatinath und andere, welche meiften 
theils mit Tempeln und andern Heiligchümern bedeckt find, einſt 
Infeln des großen Alpenfees ſeyn. Eine Panoram:Anficht bie 
fer Ebene von Kathmandu mit diefen Hügeln hat au Kirk⸗ 
patrid10) gegebei..”. ' 

Der ifoliste Hügel Sambhunath (ode Swayam bhu⸗ 
nach, vergl. Aſien Bd. I. S. 427) *) ift ber Lieblingefig des 
obern Landesgottes; er fol der aͤlteſte Tempel und auf ihm bie: 
Altefte Architecture in Nepal feyn. Der gefamte Berg iſt 
eine aufſteigende Terraſſe, eine ganze Burg nach einander zuſam⸗ 
mengebauter Heiligthuͤmer, deren Geſchichte wol groͤßtentheils un⸗ 
bekannt iſt. Das aͤlteſte iſt de Buddhatempel; auch wird 
das ganze Heiligthum gegenwaͤrtig nur von Buddhiſten, nicht von 
Brahmanen verehrt; der Dalai: Lama von H’RLaffa haͤlt hie 

ſeinen Vicar, und er foll von jeher das Suptemat in dieſen 
Tempel gehabt haben, Die Beſchreibung, welche Kirkpatrick 
von ihm gegeben, iſt nach Fr. Hamiltons Uriheil niche gang 
genau, fo wenig als feine Zeihnung davon; Hamilton Het 
aber keine genauere davon mitgetheil. Wir bemerten baher nur, 
daß eine Flucht von Treppenflufen etwa 300 Fuß hoch zum Tem⸗ 
pelberg hinaufführt, deffen zwei Spigen mit reigenden Baum: 
und Zempelgruppen geziert find. 

Am Suße der in Zelfen gehauenen Stufen fleht ein coloffa: 
les Buddha: Bild; der obere Theil der Terraſſe ift mit einem gras 
Ben, vieredig ummauerten Hofraum bededt, vol Monumente 
darunter auch eine Art großer altarähnlicher, metallener Auffag 
auf dem ein vergoldeter Beijerban, d. i. ein flammender LH 
und Donnerkal, Indbra’s ruht. Der Tempel ſelbſt hat Hoß 
Thuͤren mit metallenen, vergoldeten Dächern, darin ein ewige 
Feuer brennt; er bat heilige Schrifteollen in Rübetanifchen Cha 
racteren u. dgl. m. Diefer Tempel, meint Kirkpatrick, ſey 3 
einer Zeit erbaut, da noch eine Tuͤbetiſche Race in Nepe 
herrſchte, die einft von ben Newars nach Kugar jurückg, 





so) f « Kirkpatrick Panoramic View of the Valley of Nepaul 1 
.p: 153. *) Kirkpatrick I. c. p.147; Fr. Hamilton I. c. p. 30 
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Drömgt worden, und von’ihnen fehlmpflih Kath Bämtiad ges 
naunt worden fey, ein Name ben man noch in Kathmandu 


erkenune (2). Später erſt hätten fih Brahmanen hier angefiedeit, 


1) 


und neuerlich find flntt der Newars, die Gorkhas die Bes . 


berzfcher geworden. Die Angabe Nepaleſiſcher Ehronoiogen von der 
Erbauung dieſes Tempels durch einen Maun Deo (Mana Da, 
wol jmer Manja Dev 2), den einundfechszigften Prinzen von Nepal, 
genannt, iſt, nach Kirkpatricks chronologiſchen Hppothefen auf 
1323 Jahr vor Chriſti geſtellt, offenbar uͤbertrieben; naͤhme man, 
meint Fr. Hamilton, in ben Nepaleſiſchen Chronologien bee 
einheimifchen Regenten, im Durchſchnitt für jeden berfelben 10 
Regierungsjahre an, fo wirde das Alter biefes Tempelbaues in 
das VIII. Jahrhundert m. Chr. Geb. zu fegen fen, das hoͤchſte 
das man ihm zufchreiben könne. Der zweite Huͤgel iſt groͤ⸗ 
fer, aber minder hoch, deſto berühmter unter ben Veda⸗Anbetern, 
als Sig Sivas, unter dem Namen Pafupatinach und 
feinee Sattin Guhpiswari, welche hier zwifchen bichter Wals 
dung ihre zwei Tempel haben. Immer ift es merkwuͤrdig, daß 
in dem oben genannten Mepatefifc = Bubbhiftifchen Geberbuche 9), 
in weihem Manjunath als erfler Lehrer der Buddhadoctrin 
in Repat, ganz wie der fromme Kafyapa in Kaſchmir, dars 
gzeſtellt ift, gefagt wird, ee-fey von Sirsha (d. i. Maha Chin) 
gelommen. Die von.ihm angelegte Stabe, Manju Pattan, 


| spiftirt zwar nicht mehr, die Tradition verlegt fie aber halbıneg& 


vom Berge Sambhu zum Paſupati-Wald, wo oft antike 
Bauwerke aufgegraben werden. Die Wallfahrt zu diefem Pa⸗ 
ſapatinath-Tempel fihert dem Pilger, daß feine Seelenwan⸗ 
derung in £ein geringeres Gefchöpf, ale der Menſch, Statt finder. 
Da, wo der Vagmati den Fuß biefes Berges beſpuͤlt, iſt er hei⸗ 
liger Strom, in dem zu flerben, ober an deſſen Ufer verbrannt 
iu werden, Seligkeit ift. In dem Thale von Groß: Nepal, 
fast Kirk patrick, wol etwas ſtark übertreibend, find fo viele 
Tempel -ald Häufer, und fo viele Idole als Einwohner; kein 
Berg, keine Quelle, kein Fluß, keine Höhle, die nicht irgend einer 
Hindu⸗Gottheit geweiht wären. KirkpatridS) befchreibt einige 
jwangig verfchiebene Tempel im Lande. Aber auch Hodgſon, fpäs 
urhin Beitifcher Reſident in Kathmandu, beftätigt 7) ihre Menge. 


°) Hor. Wilson Notice 1. c. in Asiat. Res. T. XVI. p. 470. 
*) Wirkpatrick Acc. I. c. p. 188—193. 7) Hodgson in Asiatic. 
Journal 1827. Vol XXI. Jan. p: öl. ... ’ 
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Es fchickte der Ealcutta⸗Socletaͤt die Zeichnungen. von Diefen 
hundert Buddha⸗Tempeln, bie buch das Thal von Nepal 
gerfireut liegen, und ungemein mannidfaltig in Form ſich yelgen. 
Einige derfelben gehören nur ben Buddha: Dienern anz andere " 
find theilweife oder ganz Brahmaniſch, aber von den Bupddhiften 
adoptirt, und ihren niedern Gottheiten geweiht. Diefe Beichnuns 
gen werden von ben Chitrakar, einer fehr zahlreichen und res 
foestabeln Kaffe von Kuͤnſtlern, die ſich ausſchließlich dieſem Ges 
werbe widmen, gefertigt, darin fie hinſichtlich der Treue und Nets 
tigkeit die größte Vollendung und Sertigkeit erreichen, da ihre Ue⸗ 
. bung darin fhon vom 10ten Jahre beginnt. Ihre Sarben find 
brillant und dauerhaft. 

" Die Schaͤtzung be Boltämenge, des eigentlichen 
Nepal, bei Kirkpatrid, auf eine halbe Million, fo wie bes 
Bevoͤlkerung von Kathmandu auf 38000 bis 60000 Seelen 
bil Hamilton !“#) für uͤbertrieben; eben fo feine Angabe ber 
übermäßigen Häuferzahlen von Kathmandu, Lalita Patan 
und Bhatgang, weiche jeboch nur die Wiederholung berfeiben 
aͤltern Daten wie bei 9. Giufeppe 9) find. Doc, fey das Thal 
außerordentlich bevölkert, nait Dörfern und Städten befegt, wors 
unter außer obigen drei Refidenzen, als nicht unbebeutenbe Städte, 
noch Kimi, Kirtipur, Dewapatam, Sangghu, Than» 
208 und andere zu rechnen find. Die Stadt Kathmandu if 
nicht ſowol wegen ihrer Größe, fonbern mehr ale Mefidenz beden⸗ 
tend; die Zahl von 22000 Hänfern, weldye man ihr zu Kirk⸗ 
patricks Zeit gab, fummirte zugleich bie ihrer nädıften Umge⸗ 
bung von Dörfern und Ortfchaften hinzu, beren man einige 20 bis 
30 angiebt. Kirkpatrick fchägt fie auf 4000 Häufer, jedes u 
12 Bewohnern, Ihren Stanz erhält fie nur aus ‘ber Ferne von 
‚den vielen. Tempelgebaͤuden und Thuͤrmen im Tuͤbetaniſchen Styl, 
alle aus Backſtein mit vergoldeten Dächern. Der Nefidenz: Pas 
laft der Gorkha-⸗-Fuͤrſten iſt zwar eim meitläuftiges Bauwerk, 
aber von fo feltfamer Som, daß die VBefchreibung davon ſchwer 
fallen würde ; es ift ohne alle Pracht, und feibft geringer als bie 
Schlöffer in Lalita Patan und Bhatgang Dit neben 
dem Dataft in Kathmandu ficht ein Tempel Tulaſi Bha⸗ 
want, mit bee Schußgottheit (Garakhanath) des Fegierenden Fürs 


08) Fr. Hamilton Account I. & 2099, °)P. Ginzeppe Descz, 
de Nepäl in Rech. Asiat. ed. Langles T. II. p. 38 etc. 
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ſtenhauſes Newars find die eigentlichen Bemehner von Kath⸗ 
mandu, das auch Kathmaro heißtz bie Parbatipan lieben fo 
wenig die Städte und dicht gebauten Ortſchaften wie bie altın 
Germanen, fondern wohnen gerſtreut im Lande mit ihren as 
milten auf ihrem Beſitzthum; ihre Hütten find aus Erde gebaut, 
weiß angeftrichen und roch bemalt, und obmol kleiner als bie 
Dänfer der Newars, body bequemer, reinlicher, netter. Außer 
den zum Hofe gehörigen wohnt keiner von ihnen in der Stadt. 
Die beten Häufer der Newars, ober ber alten Stadtbewohner 
Kathmandus, find in den neuen Zeiten von den jegigen 
Hertſchern der Gorkha's eingenommen, auch haben biefe neue 
Bauten aufyefübet. 

Die Stade Lalita Paran!?), keine Stunde. Im S.D. von 
jener, auf einer Anhöhe gelegen, iſt dem Range nad die zweite, 
und war zu ihrer Zeit, als Capitale, in Hinficht der Größe, dem 
deutigen Kath mandu noc überlegen die Angabe von 24000 
Häufern foll unftreitig auc bier deren Summe in ber Stadt 
mit ihren umgebenden Dctfchaften bezeichnen, zu denen mehrere 
ganz bedeutende Städte gehören. Auch Bhatgang, 1! geogr. 
Meilen im S. O. von Kathmandu, bie dritte, ditere Refidenz 
der Newars, obwol der Häuferzaht (12000) nach geringer als 
jene beiden, übertrifft das heutige Kathmandu weit an Pracht 
und Größe feiner Architecturen. Es foll ber Lieblingeſitz ber 
Brabmanen in Nepal ſeyn, indeß ſich die größte Zahl ber 
Kfhetria, oder Kriegerkafte, in der Hofſtadt verfammelt, die ges 
baden Newars aber ihr Aſyl in Lalita Patan finden, 
Bhatgang nennt Kirkpatrid!!) das Benares ber Nepaleſen; 
dort ſey die Schule der Gelehrſamkeit, und nirgends würden bie 
Tempel⸗Bibliotheken für Sanſcrit und Buddhiſtiſche Literatur 
eine reichere Ausbeute geben als hier. In einer der dortigen Pri⸗ 
vat⸗Bibliotheken, verfiherte man Kirkpat rick, befänden ſich als 
lein 15000 Volumina. So ſehr auch dieſes übertrieben ſeyn mag, 
fo beſtaͤtigt doch der jüngfte Augenzeuge ihre große Menge, theils 
durch feine Nachrichten darüber, theils durch die reichen Sendun⸗ 
gen derfelben, die ee als mehrjähriger Britifcher Mefident in Kath⸗ 
mandu, von da aus, an bie Aſiatiſche Societät zu Galcutta zu 
machen im Stande war. Hodafon fagt 12) aber, die große 


10) Kirkpatrick Account |, c. P- ‚161. 21) tbendaſ. p 
12) B. H. Hodgson Resident of Katınandu Notiods of —ã— 
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Maſſe dm Bücher in Mepatl gehört nur ber Buddha «Bil; 
. gion an, und ihre Hauptwerke (fie follen fi urfprünglic auf 

84000 Velumina belaufen haben, vergl. Afien Bd. 1. S. 744, 
751, Bd. Il. &. 153, 364 u. a. D.) befinden fih nur. in den 
Tempeln und Kloͤſtern; aber die unbebeutendern Schriften ſind 
bei den Moͤnchen und Troͤdlern zu kaufen, die jährlich da6 Nes 
palefifche Land der Religion und des Handels willen befuchen (f. 
unten bei Nepalefen). 

Noch if von den fonft wenig gekannten Städten Lalita 
Patan und Bhatgang zu bemerken, daß in ihnen bedeutende 
Manufacturen von Kupfer, Bronze und Slodenmetall 
(Phul) 13) ſich befinden, wie diefe Arbeiten überhaupt bei den 
Buddhiſtiſchen Völkern wegen ihrer zahlreichen Metallidole nicht 
fe'ten ſehr ausgezeichnet in der Technik find. Die Tuͤbetiſchen 
Glocken und Scellen find zwar beffee als die Nepalefifchen, 
dagegen find der letzteren Metallgeſchirre weit vorzüglicher, und 
werden viel nach Tübet ausgeführt, eben fo gehen eifernes Ges 
fire, wie Gefäße, Lampen u. dal. aus Nepal ſehr häufig auf die 
Tuͤbetiſchen Märkte, Aus den früheren Berichten!) be Gas 
pucinersMifftion in Nepal und Tühbet (f. Afin Bd. IL. 
S. 458), zu Anfange des XVII. Jahrhunderts, lernen wir ben 
Zuftand dieſer 3 Hauptſtaͤdte vor den Zerftörungen der Gor⸗ 
Cha’8 kennen. Damals war aber unter den 3 Beherrfchern der: 
ſelben beſtaͤndige Fehde und Erbitterung. In Bhatgang 
(Bhatgao genannt bei den Indoſtanern, das bei den Nepaleſen 
Kuipo heiße) war ein Capuciner Hospiz; die Patres bewunder⸗ 
ten vorzüglich die vielen und großen Glocken der dortigen Tem⸗ 
pelz die Zahl der Bewohner gaben fie auch ſchon auf 12000 Fa⸗ 
milien an. In Lalita Patan, das bei den Nepalefen Hela 
heiße, geben fie 24000 Familien an, und fagen, da fey die Zap 
der Buddhiſten dreimal flärker als die der Brahmanen. Hier 
ſtarb Pater Hor. de la Penna, bdefien Denkmal hier erbaut 
ward. Kathmandu, das damals minder bedeutend erfcheint ale 
‚gegenwärtig, follte doc) 18000 Familien zu Einwohnern haben, und 
‚ bei den Tübetern Jangbu, bei den Nepalefen Johe heißen. 





Literature and Religion ®f the Bauddhas of Nepal and Bhot in 
Asiat. Researches Calcutta Ba T. XVI. p. 419. 

sı8) Fr. Hamilton Account 1. c. p. 232. 10%) P. A. Goorgü 
Alıhabetum Tibetanum etc, Rom, 1762. 4. p. 434, 436. 
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Zum Schluß unferer Nachrichten über das eigentliche Nepal 
fügen wir bier die Reihe der von Fe. Hamilton beobachteten 
ECulturgewaächſe hinzu, die in der Käthmandu⸗Ebene 
verkommen. 

-Reisban ss) nimmt die erfle Stelle ein. Der Hanf (Can- 
nabis sativa) iſt allgemein Im Aderbau wucherndes Unkraut. 

Maruya oder Pangbutode (Cynosuruscorocanus Linn.) 
gedeiht fehr gut. . 

Sana todo ber Parbatiya’s (mahrfcheintid, Pacpalum cora, 
Willdenow) wird wie der Reis angepflanzt, und reift im October 
und Movember. 

Muccai und Muruli ber Parbatiya's, bei den Newars 
Kaunguni, find Varietäten von Holcus sorghum, meift in klei⸗ 
nen Xhäleen angebaut. 

Urid oder Kala mas bei den Darbatiyga’s, May bei deu 


Newars, nennt Roxb. nach dem Telinga Namen Phaseolus mi- - 


nimo, in Nepal die gewoͤhnlichſte Huͤlſenfrucht, ausgefärt im Jull, 
reift ſie im September. 


Seta mas ber Parbatiya'e, Chiea May der Newart, iſt 


Phaseelus occultatus Roxb. reift einen Monat ſpaͤter. 
Lato, Rato oder Ruta mas bein Parbatiya’e, Hayns 
gumay bei Newars, iſt Phaseolus calcaratus bei Roxb, 
“Lat Mung der Parbatipa’s heißt au Hayngumap Bei 
ben Newars; es ift nach Roxb. Phaseolus racemosus. 


Mung der Parbatiya's, Mut der Newars, if} Dolichos 


mungo bei Linn. 

Seta und Sala Bhot mas der Parbatiya's, ober Mufe 
and Gya ber Newars, find zwei Warietäten ber Dolichos soja 
mit gelben Bluͤthen und weißen Saamen, und purpur Bluͤchen 
und fhwarzen Saamen. 

Mofuri der Parbatipa’s, Mofu der Newars, iſt Ervum 
lens, Zinfe. 


Kerao der Parbatiya's, Gaige der Newart, iſt Pisum ar- 


vens., Erbſe. 
Sarifſhi der P. Turi der Newars, If eine Art Genf. 
Ika der Mewars, iſt Sinapis ramosa bei Haxb. . 
Til der Parbatipa’s, Hamo ber Newart, If Besamum, das 
witd wächft, aber wenig cultlvirt wird. 


16) Fr. Hamilton Accouni 1 c. p. 223— 231. 
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Budersohe wird in großes Menge gebaut, und fehe haͤufig 
roh verfpeiße, aber auch zu Zucker verbrauht; am Anfang Mat 
gepflanzt, wird e6 vom November bie Mitte Mai geſchniten. 

Puli der Newars iſt Ingwer. 

Rettiche und Gurten (Khira und Kangkari) werden in 
großer Menge gebaut und gegeſſen. 

Sera, Solanum melongaena, reift im October. Die ger 
meine Kartoffel, Solanum tuberosum , {ff zwar in den bets 
gigen Gegenden eingeführt, giebt aber nicht fo guten Ertrag wie 

zu Patna. 

Sakarkandh (Conrolvnlus hatates) gedeiht beſſer, wird 
vom Detob. bis Mitte Decemb. geerntet. Faſt alle Europaͤl⸗ 
ſchen Kuͤchengewaͤchſe ſind eingefuͤhrt; aber nur in geringer 
Quantitaͤt in die Gaͤrten der Vornehmen. Zur Zeit von Colon. 
Kirkpatricks Beſuch in Nepal waren bie Kartoffeln dort noch 
misgluͤckt, und man baute von Europäifchen Kuͤchengewaͤchſen nur 

erſt Kohl und Wohnen fehr fehlechter Art. Seitdem bat man 
große Fortſchritte in bee Gartencyltur gemacht. 

Außer Drangen und Ananas von vorzügficher Güte feh⸗ 
len fonft alle guten Obſtarten. 

De Mufabaum (Plantain) flirbt in Kathmandu bis 
zue Wurzel ab, aber biefe wird durch ben Winter niche zerſtoͤrt, 
und treibt im Fruͤhjahr neue Stämme; in ben niedrigern 
Thälern, wie zu Napakot, und einigen andern geben fie 
auch gute Fruͤchte. 

Baummolle wählt im Berglande in hinreichender Menge, 
und Baummollengewebe verfchiebener Art ( Khadi und Change 
die gewöhntichfien) find bie allgemeine Tracht der niedern Volks⸗ 
klaſſe des Mittelſtandes, wenn fhon Wolle weit beffer gegen bie 
Winterkaͤlte [hügen würdes doch wird eine Baumwolle ausge⸗ 
führt. Auch aus biefer unvollfländigen Aufzählung der Agricule 

turpeoducte geht der vegetabile Reichthum der Nepaleſiſchen Land⸗ 
(haften hervor, und ber vielfache Gewinn, der aus ihrer genauen 
Kenntniß und Benugung ſich ergeben würbe, 
3. Die Heimath der Gorkha, der gegenwärtigen 
Beherrfcher Nepals in Well: Napal. 

Die Helmath 116) der Gorkha Radjas liegt im Weſten 
ron Kathmandu, im Winter zwifchen dem Zufammenfluß ber 
TTIF. Hamilton Acovumd Le. 0.24 


J 
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beiden Hauptſtroͤme des Landea Triſul Ganga und Ghan⸗ 


daki, fm mittleren Theile des Berglandes, gleich fern vom Hoch⸗ 
gebirge wie vom Tariyani, in waͤrmern Thaͤlern als die von Mes 
pal proper. Die Gapitale Gorkha, der einzige Drt von Be 
deutung Im Pleinen Gebiete feiner urfprüänglichen Beherrſcher, foll 
auch heute keine zweitaufend Haufer haben, mit einem Tempel, 
Gorakha⸗na:h, dem befondern Schutzgott der herrſchenden Samltie 
geweiht. Des Det, hält Fr. Hamilton dafür, habe wol ſchon 
vor Annahme der Vrohmanen » Lehre Gorfha geheißen, und Die 
Zogis oder Priefter diefes Tempels habe bie Herkfcherfamilie das 


ſelbit zu ihren Gurus oder Stellvertreterin bei den Göttern erko⸗ 


ren. Daher die Benennung bee Ghorkas, Ghorkal's. Kein Eu 
‚ roepaͤlſcher Beobachter bat bie jet diefen Drt noch das Land gefe 
hen, nur Weniges ift darlıbes hiftorifch bekannt. 

Diefe Gorkha Radjas, als Beine Bergfärften, waren frä, 
herhin ganz unbedeutend, ja undekannt; erſt durch Verheirathun⸗ 
gen des fechsten der befannten Gorkha-Dynaſten, des Nridp 
pal, wurde bie Familie mächtig. Deſſen Sohne Prithwi 
Rarapan (Purthi Nerayn b. Kirkpatrick, Prichenarrain Sah 8, 
J. Fraſer) 17), kühn, ehrgeizig, taſtloe, unterftügt durch den krie⸗ 
geriſchen Geiſt ſeiner Unterthanen, den innern Verfall und die 
gegenfeitige Befehdung der dreifach zerfpaltenen NMewar » Dynafkis 
in Nepal, gelang es, nad) langen, blutigen Kämpfen und furcht⸗ 
baren Sraufamkeiten, fi zum Alfurpator der fruchtbarſten Thaͤ⸗ 
ler der Nepatefifhen Gebirgslandfchaften emporzufßwingen. Ge 
führte zuerft den Gebrauch des Feuerwaffen und der Europäifchen‘ 
Disciplin in feinen Heeren ein, und hinterließ bei feinem Tode, 
1771, feinen Söhnen und Nachfolgern die Obergewalt, die fie 
über alle Nachdarftaaten theils durch Krieg, Lift, oder Verheicas 
tungen und Buͤndniſſe bis zum Tiſta und Sſetledſch (f. 


Afien Bd. I. ©. 488, 614 ıc.) ausbreiteten. Die Herrfcherges 


Shlechter feines eigenen Stammes, deren Oberhaupt er wurde, die 


- 


Befiegung der vielfachen Rabjaflaaten von Mokwanpur, auf 


de Sübe:, Weſt⸗ und Dftfeite von Kathmandu, und die 
Verſchwaͤgerungen mit den Palpa-Öefhlehtern, die am uns 
tern Ghandaki mädtig waren, befefligten und erweiterten nach 
und nach die Gorkha⸗Gewalt bis zum Entfegen aller Nachbarn; 





Pr 


[4 


") 3. Fraser Joomal of a Tour, Hinala Mi. eic. Lond. 1820. 


— —— 


78 Hecqch⸗ Hin. IV. Mbſchaiu. $. 72. 


denn and gegen Küber hinauf wie gegen Hinteflan Hinch, | 
fingen fie ſchon an breßend zw werben, als ihnen von beiden 
Seiten ber die Grenze geſteckt warb. 
Gorkha gehörte zw den Betglaudſchaften ber collectiv ge: 
naunten Thaubiſi Radjas (die XXIV), deren unthaͤtiges Ober⸗ 
haupt in Yumila, durch die gegenfeitigen Liguen dieſer vielen 
Heinen Reguli in der Landeöpeiitif, gleich fo mandem andern 
Kaifer, zur gänzlichen Unbebeutenheit herabgeſunken war. Pe: 
titifche Liguen (Garbhai) und verwandtſchaftliche Li⸗ 
guen (Achabhai) !12) cheilsen bad Jatereſſe der XXIV, unter bes 
uen bie Radjas von Palpa, Tanahung, Rifing, Spis 
sing, Gajarkot, nit nur im Weſten von Kathmandu, 
fondern auch im Dften von ba, alfo in Weſt⸗ wie in Oft: ' 
Nepal bedeutende Ländereien befaßen. Unter ben XIX andern, 
die nur in We: Repal anfälfig maren, herifchte ein Zweig 
der einheimifhen Magar⸗Tribus, deſſen Ehrgeiz ihn an 
teieb fi) den Namen bee Sonnengefchledhter, des Pamars 
Stammes, al6 eines eingewanderten, von eblerer Hinbuifcher 
Abflemmung beizulegen. Der andere Zweig dieſer Magaes 
Trihus blieb in primitiver Barbarei, d. h. er blieb feinen hei⸗ 
mifchen Bitten getreu, umb galt baber, bei feinen die Brahma⸗ 
doctrin annchmenden Nachbarn, für eine unzeine Kafte Die 
Stammväter beider werden von dieſem Khancha, von jenem 
Mincha genannt, deren Ramen ſchon in gleich barbarifchens 
Klange zeigen, daß fie nicht zu dem Hinduſtamme gehören. Aus 
dem unzeinen Bweige entflanden drei Radjageſchlechter, 
Bhirkot, Sharabang, Dhor, davon das erſte wiederum 
das Oberhaupt der andern geblieben iſt, alle aber bebeutungsiok, 
De reine Zweig der Minſcha zerfpaltete fi in vier Haupt 
äfte, mit dltern und jüngern Linien. Der eine Radja von Na: 
pakot mit unbebeutendem Territorium, nannte ben größten Thell 
feiner Unterchanen Khafiya. Eine Seitenlinie derſelben bes 
herrſchte bie weit mächtigere Kaski, im höher Schneegebirge, 
an bie Bhotiya's geenzend, im wärmern Süden an Brahmanis 
fche Culturthaͤler ſtoßend, mit ber Hauptſtadt Kaski, dereü 
Lage 120) nicht einmal genau bekannt iſt. Eine andere Seitenll⸗ 
nie derſelben, Lamjun, mit bes Gapisale Siklit, ſchein vorzůg⸗ 


— — 





‚200, Fr. Hamilton Acoonat I, c. . 237 — 34. 3°) Kirkpetrick 
Acocount I. o. p. 29085 be 1) Ego 
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Ach durch Handel und Gewerbe mit Bhutan und Tübee durch 
den font unbelannten Sik lik⸗Paß, und von da über Torku, 
Zanabung, Dewghat, Bakia zum Kieflande ſich in Wohl⸗ 
Rand verfege zu haben. Die dritte Seitenlinie endlich, was 


: za die Gorkha, welche durch jene, die durch Nepal proper, 


von aller Berührung mit Tuͤbet, den Bhotiya's und ihren fädlis 
den Rachbarn abgefchloffen, durchaus nicht wie ihre Verwandten 
in Bündniffe ober Liguen mit ihnen oder ihren Nachbarn traten, 
dagegen durch Vertrauen auf eigene Kraft fich endlich, freilich ohne 
jene milde Hercſchaft der Yumila Radjas, Über alle andern ers 
hoben. Andere, noch geringere Gefchlechter biefer Tribus, bie in 


der Revolutionsperiobe der Gorkha, theils geſchwaͤcht oder gang 


untergegangen find, indeß ihre Baue (wie Mufitos, Argha, 
Pinthana, Iſsma u.a.)?U) das allgemeine Loos des Beeſchmel· 
zens mit den Shorkali: Staaten traf, uͤbergehen wir. 

Wir Äbergehen ebenfall6 die noch übrigen in Wet: Mepah 


Im Süden bes eigentlihen Nepal und Gorkha, liegenden klei⸗ 


nern, mebe ober weniger independent gebliebenen Gaue der nies 
been Berg: Mapbjas, wie die von Mokwanpur, Palpa, 
Butaul, Zanahung, weil wir über fie bis jegt nur hoͤchſt 
verworrene unb unbefriebigende Daten ?!) befigen; fie gehören eis 
nem ganz andern Herrfher-Stamme, bem der Kiratas, an, als 


defien Oberhaupt einft dee Radja von Mokwandpur in Weſt⸗ 


wie in Oſt⸗Nepal anerlannt gemwefen zu feyn feine Wir ers 
wähnen ihrer bier nur, weil von ihnen auch In Oſt⸗Nepal wieder 
die Rede ſeyn wird, und weit fie an ben fruchtbarften Thaͤlern 
bes Ghandaki und Triſul Ganga, über und unter ihrem 


Bufanımenfluffe Theil haben, auch buch ihre Lage zwiſchen 


Gortha und Kathmandu, und ben füdlichern Indiſch⸗Bri⸗ 
then Provinzen, als Paſſagelaͤnder für Handel und Militair⸗ 
Operationen, eine intereflante Stellung einnehmen. Diele iſt «6, 
weiche fie früherhin zu einer höhern Stufe dee Cultur erhob, 
warum fie ader auch ſeit bee Gotkha Obergewalt, von diefer auß 
Eiferſucht zu Boden gedrüudt wurden, warum man bie babin allem 
Ztanſito abfchnitt, die ehemals gangbarın Straßen, wies. B. 
von Rerighat über Tan ſen, Rampur, bat füdliche Wayas 
tot und Dewghat zum Tieflande gänzlich verfperzte, bie Waͤl⸗ 





2°). Fr. n Account 1. c. p. 263-270 eie. 
2) tbenb, pP» 107 = 186. 


e. 





| 


der zuwachſen, die Verfiimpfuingen ſich ausbreiten tief, und nur 
allein noch die beiden Paſſagen durch Butauf, und die ge 


nannte über Bichhakor und Chitlomg gangbar erhielt. Auf 


diefen find die Zollhaͤuſer eingerichtet, alle andern Verbindun⸗ 
gen werden aber auf Schleichwegen bush die zahlreichen Contre⸗ 
bandiers dennoch fehe unficher erhalten. Aud) die Schiffbars» 
‚ 8eie222) des Ghandaki, abwärts von Rerighat, das ganz nahe 
oberhalb Palpa liegt, und bort ber größte Marktplatz, an weh 
chem 3 bis 4 Monate im Jahre eine flarte Meſſe für ho» 
tipa's, wie für Hinbus, im Gange biieb, tft dadurch unnä 
geworden. Diefer Strom kann naͤmlich auf beladenen Cannes 
ME Ririgbar aufwärts befchifft werben, eine enge Stromſchnelle 
“rapids) zwiſchen ben beiden Selfen von Gongfar außgenoms 
men. Hier muß, etwas oberhalb Dewghat umgeladen und bee 
Kahn kann nur leer binaufgezogen werben. Das Sperren beB 
Floßholzes am biefee Stelle wird durch querübergezogene Seile bes 
wirkt. Doch aud unterhalb Dewghat find nod 3, jedoch ger, 
ringere Stromſchnellen, die leichter ͤberwunden werden koͤnnen? 
su Khariyani unterhalb Dewghat, an der Einmündung des 
Achung, und oberhalb Bhalaunji, bie wohin nur bie gros 


Sen Flußboote aufwaͤrts fchiffen. Weiter hinauf können die klei⸗ 


nern Flußboote oder Canoes während der trodinen Jahreszeit hins 
aufgezogen werden, doch bei hohem Wafferfiande nicht, wegen bee 
zu reißenden Gewalt des Ghandaki. 


6. 78. 
Erläuterung 3. 
Of-Nepal; Sikim; die Nepalefen; die vier Tuͤbetiſchen Rou⸗ 
ten aus dem Sans Koli=Xhale auf das Plateauland. 


1. Oſt⸗Nepal. 


wu Go _ VO 


* 


a 


Noch weit geringer ald von Weſt⸗ ift bis jege unfere Kennts | 


nig von Dft-Nepal, bis zu dem unter Britifhen Schuge fles 
benden Territorium von Sikim am Tiſta⸗Fluſſe geblieben. 
Weber feine Landeönatur, noch die Art feiner Bewohner tft ung 


genauer bekannt; nur von den Flußlaͤufen und einigen Staͤdten 


oder Maͤrkten an ihnen, von denen einige Haupt Handelörouten 


ausgehen, haben mis einige, obwol nur verwworsene und unfichere 





133) Fr, Hamilton Accomt L. c, p. 181. 
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Nachrichten durch Höcenfagen ab Pilgerberichte. Hier dad wahe⸗ 

ſcheinlichſte und learreichſte, was ſich aus dieſen und des eben fo 
tathloſen Kartenzeichnung uͤber dieſen nicht unbedeutenden Lande 
ſtrich ergeben möchte. 

Der San Kofi (Soan Kuſſ) in der Hauptſtrom, welcher 
in feinem Hauptthale von N. W. gegen S. O. den größten Theis 
von Oſt⸗Nepal durchzieht, und das Hochgebirge des ſchnee⸗ 
seihen Himalaya im Norden, von den Ketten bee. Vor⸗ 
berge im Süden, bie vom XeifulsGanga an biß sun 
Arun⸗Fluß den ‚gemeinfamen Namen Lama Dangra?) 
führen, ſcheidet. Darin befteht, wie ſchon Zu Hamilton bemerkt, 
das Eigenthuͤmliche dir ſes Hochlandes von Oſt⸗Nepal, daß es 
anf einer langen Stred eben nirgends, wie etwa im Weſten 
vom Bagmati, und fo biht am Triſul, von irgend einem 

. ofen Strome durchbrochen iſt. Erf der Kofi bahn fih im 


Süden von Khatang, zwilhen Bijappuz und Amerapur, 


fiinen Weg hindutrch, und triit als Kofa in bas Britifche 
Hindoflan ein, um fi auf der Grenze von Behar und Vene 
gal oberhalb Radjemal mit dem Ganges zu vermifchen. 

Seine woffergefülten zahlceichen Zuſtroͤme erhält biefer San 
Kofi faſt inegeſamt von der Morbfeitez keiner iſt uns wenige 
Bene von der Suͤdſeite zu feinem rechten Ufer bin befannt. Cie 
entfpeingen meiftentheil6 dem ſuͤdlichen Abflurze der Schnee⸗ 
Bette der Salpu⸗Gruppe, und er ſelbſt hat an deren weſtlich⸗ 
ſtem Kegel feinen Urſprung; aber feine beiden größten, merkwuͤr⸗ 
Voten Zuflüffe der Bhutia Kofi im Welt und der Arun 
im Of, kommen beide ans viel weiteren Fernen im Norden, 
u dem Plateau von Tübet Herab, und buschbrehen 
wei böchft wahrfcheintich, gleich dem Shanbafis Narayani 
von Maſtang, und dem Bora⸗Ghandak von Kheru her 
ab, das Hochgebirge bes ſchneereichen Himalaya. Der Bhutia 
Kofi entſpringt im Norden, 3 Tagereiſen fern von Kuti (db. i. 
Ngialam) der Tübeter nach Par. Georgi und Klaproth), am 
Baffe Langurphede?) des Schneegebirges, von wo die His 
WelayasKıtten eine mehr fühliche Richtung nehmen follen. Dies 
fr Paß Langur (phede d. h. Berg) liegt faſt 3 geogr. Meilen 





' 28) Pr, Hamilton Account I. c. p. 167. 20) Pat. Georgi Alpha- 
bet. Tibetanum ed. Rom. 1762, 4. p. 417. 38) Kirkpatrick 
Account. 1. o. ch. IX, ſ. Routiers Distances p- 316. 
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Im N.O. der Station Mathiegum bah. Der Kofi entſpringt 
alſo hinter der Salpu⸗Gruppe, und bricht gegen Weſt, 
zwiſchen ihr und der Dhayabung:Öruppe, naͤmlich zwiſchen 
den gemeſſenen Piks E = 15,603 3. Par. und, F= 17617 8. P. 
(f. oben S. 7, 8), gegen Süden hindurch, um fi mit bem 
"San Kofi, als beffen rechter Zufluß (vom N.W. her) zu vers 
einen. An diefem Bhutia Kofi geht die mertwärdigfte 
Daffage von Kathmandu aufwärts über Kuti nad Tuͤ⸗ 


bet, ſowol nah Tefhu Lumbu wie nad) H’Eaffa und China, 


deren Stationen wir weiter unten angeben werben. Beide vers 
einte Ströme (San und Bhutia Kofi) wenden fih dann 
pögfich von ihrem Süudlaufe anDholaghar vorüber gegen 
Oſt herum, eben ba, wo ihnen vom Werft her, aus dem eigent⸗ 
lichen Nepal, in der Direction von Kathmandu, ber breitte, 
obere Quelljtrom, der-Rifu, zufließt, in der Richtung ihres num 
zu verfolgenden Rängenthales, parallel mit ber Gebirgebegleitung 
zu beiden Seiten. Von ber Quelle bes Riſu bei Banipa 1“), 
Ntih von Kathmandu, über Dapcha und Dumja am Bus 
fammenfluß mit dem San Kofi, find 2 Zagereifen; hier (nad) 
Kirkpatrick fhon von Dholaghat an)?) wird biefer zu⸗ 
erſt ſchiffbar für Flußkaͤhne, bis zu feinen MWafferfällen bei 
Chatra am Einteitt zum Hindoſtaniſchen Xieflande. Won 


Du mija flrömt der San Kofi an Puchighat 2 Tagersifen vor⸗ 


über, bis er unter Mantalighat, von ber linken, fein zweites 
Eiswafler den Kamba Kofi aufnimmt, der aus dem Schnee: 


gebirge von Nord her, von Dudhkunda in Tuͤbet, dann am 


Hauptmarkte Dalka vorhber zu einem weitern Thale zieht, bas 
bis Puchighat fi ausdehnt. Dalka fol aus Baditeinen er⸗ 
baut fen, A000 Rewwar: Einwohner und einen berühmten Tem⸗ 
pel des Bhim Sem (ein Pandu) haben, ber für die Oſtgrenze 
des eigentlichen Nepal gilt. Bis dahin giebt es viele Etzgruben. 
Bon der Einmündung des Tamba Kofi find über Chupalm, 
"Bangnam, Seliya bis Kalefi 4 Zagerelfen, wo das dritte 
Eiswaſſer, der .Dudh Kofi vom Norden in ihn einmünber.: 
Kalefi hat einen berühmten Siva:Zempel?), wo im Se 
bruar eine große Meſſe fi verfammel. Der Dudh Kofi 





- 1260) f, d, Routier b. Fr. Hamilton Aoconnt I. e. p. 166. j 


2?) Kirkpatrick Account 1. c. p. 327. 2°) Fr. Hamilton Acconnt 
1. e. p- 164. - " 
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kommt 2 Zagereifen im Norden von Lamja, einem Marktort, 
der immerfort von Bhotiyas beſucht wirb, weil Ihe ebenes Dias 
teanland ſchon jenfeit der 2 Tagereifen durch das Gchnergebirge 
feinen Anfang nimmt. Bon ba find 2 Zagereifen nach der Haupt 
ſtadt Khatang, bie 5 bis 6 Cos fern vom San Kofi, aber 
nahe am Atun legt; dee San Kofi wender ſich aber erſt vieg 
Weiter gegen Süd zur Lama⸗Dangra: Grenzkette, ehe er ben Arum 
aufnimmt. 

Ueber die Duellen bes Arun hat leider Sr. Hamilton 
gar nichts erfahren; man berichtete ihm nur, daß von des Haupts - 
ſtodt Ehapenpur, die nicht fern vom öflihen Ufer des Arum 
legt, im deſſen Stromthale aufwärts, ein wichtiger Handel 
wach Tübet geführt werde, und daß der Arun ſelbſt bis Hes 
bang ?) (Hedagna auf Kirkpatrid Map of Nepaul, einem 
Grenzfort und der Reſidenz eines Subah an der Grenze gegen 
Zübet) an feinem Weftufer aufwärts ſchiffbar ſey. Diefes He⸗ 
bang, und alfo auch das Arun= Thal, habe zu beiden Seiten 


2 Tagereiſen fern, im W. das Schneegebirge Meyangma; 


Im DR das Schneegebirge Mirgu; von da an find abes 
auch 6 Tagereiſen, an vielen Bhotiya- Dörfern vorüber, und 


an demfelben Arun-Strome aufwärts, bie Manigumba, 


einens Dorfe, das ſchon zu H'Laſſa gehört. Offenbar, bemerkt 
Tr. Hamilton, bricht alfo ber Arun in biefer ganzen Strecke 
ſchon von bee Nordſeite her durch‘ die höchfte Schueekette hindurch, 
und obwol feine Ufer ſelbſt fo felfig find, daB fie faft nur mit 
Gefahr an gewiffen Päfjfen begangen werben können, ift doc die 
Breite des Thals ziemlich bedeutend; nur in der S 

if es dauernd bewohnt, denn fonft werde das breite Thal nur 
im Sommer von Schäfern?) befuchtz offenbar weil es in 
bech gelegen, nur ale Sommerweide dienen kann. ' 

Leider gehen die Berichte bes Kirata, welcher bem Beiti⸗ 
ſchen Botaniker bie Reiſeroute am Arun aufwärts mittheilte, 
nicht über Manigumba hinaus. Aus der von Kirkpatrick 
mitgetheilten, ſehr intereſſanten Reiferöute 21) des Repale⸗ 
ſen⸗-Heeres über Kuti nah Teſhu Lumbu, erfahren wir 


un alletdings daß die Duelle des Arun noch viel weiter ig 
Norden zu ſuchen fen; naͤmlich nicht fern von der Quelle ns 





2) Fr. Hamilion Acc. 1. c. p. 105,487, 5 20) ebend. p.A50. 
21) Kirkpatrick Account I. c. ch. IX. » 52° 


- 
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Bhutia Kofi, nur an der entgegengefegten Seite beb 
Hmalaya-Pafies, oder jenes oben genannten Lungure ode 
wol richtigen Langur⸗phede (d. h. Fuß bes Paffes). Die 
fr Paß folk übrigens gar nicht ſehr hoch zu erfleigen ſeyn, wol 
aber heben ficy die Schneepiks zur Seite befto höher empor. Die 
Quelle des Bhutia Koft, heißt es daſelbſt, fließt erſt gegen 
W. dann gegen N.D.3 die Duelle des Arun fließt aber 


esft gegen N.D., dann macht er erfiaunliche Rrümmungm che - 


er in den Kofi fält. Und wirktidy muͤſſen diefe ſelbſt bedeutend 
feyn, che er noh Manigumba und den Durchbruch burch jene 
Himalapas Kette von Meyangma und Miegu, welde nad 
der Ausfage des Kirata auch Papti⸗Gebirge heißt, erreicht. 
Dies ergiebt fi) aus dem Routier des Nepaleſiſchen Kriegeheeres. 
Dieb legte närhli vom Paß Langursphebe an, über Lang» 
Korte Ay geogr. Meilen gegen N.D. und Tingri, 25 geogr. 
. Bellen, im Tingry⸗meidan oder bee Tingri⸗Ebene, wo 
‚dee Arun⸗Fluß zum erfien male genannt wird, nun noch 
7 Zagemärfche 132) immer am Arun⸗Fluſſe zurüd, bis gue 
Gtation Chursbalun. Diefer ganze Weg fcheint immer auf 


einer, wie ausdruͤcklich gefagt wird, ziemlich gleichen Ebene ' 


ohne große Beſchwerde fortzugehen. Das Strombette ift fehr breit, 
und fein Waſſer ſehr feicht, daher leicht zu paſſiten. Man muß 
fih alfo bier eine Plateaus&bene Hoch⸗Tuͤbets benken, 
wie fie etwa der Sfatadru von Tſchaprang bis Schipke (Ef 
Aflın Sb. II. S. 534, 590, 735) durchläuft, fo bier ber Arum 


. von Tingriz aber wol bebaut mit Ortſchaften bi6 zu ber gen 


nannten Station, too-er fih fübwärts wendet, und wahr 
ſcheinlich nun bald das vom Kirata genannte Manigamba 
erreiht. Die Tefbuskumbur Straße zweigt an eben derſelben 
Stelle von bem Arum gegen Dften ab. Hiernach würde auf 


Keiner unferer bisherigen Karten bee obere Lauf des Arum rich⸗ 


tig verzeichnet ſeyn. 
Von Manigamba, dieſem erſten Hꝰ Laffa Orte auf ber 
Tuͤbetiſchen Handelsſtraße, abwärts am Arun, gegen die Mes 


palefifche Provinz Chayenpur, find über Pokang bie zum 
Anfang feiner Schiffbarkeit, nad) Hedang, 5 Tagereifen, in bes ' 


nen man jeden Rag an Bhotiya=: Dörfer kommt, davon mehh⸗ 
vere Marktoͤrter genannt werben. Von Pokang?), ber Mittels 


122) Kirkpatrick I. c. P- 316— 317. 28) Fr. Hamilton Aocouat 
.cp. 19. " 
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Raflon, wird gefagt, es fen daſelbſt nicht ſehr bergig (alfo wol 
noch ebene Tübetifches Piatrauland ?), aber fo hoch umd Lalt, 
daß 16 nur. im Sommer von Schaafhirten befuche werde, unb 
von Handeldleuten, die bost auf den Markt gehen. Won Hes 
dang aber, das im Thale des Durchbruchs zwifchen den Schuees 
 bisgähöhen zu beiden Geiten liegt, hat man mehrere Tage hin⸗ 
durch ſteile Bergwege zu zeiten, und erreicht am Hten Tagemar⸗ 
ſche die Ebene von Tamlingtar, Tumling Tar auf Kir 
yatride Map of Nepaul, die zwifhen bem Arun⸗Fluß und ds 
am Meinen Unken Zufluß dem Sogeya liegt; der gleichna⸗ 
mige Ort iſt der größte jener Gegend, mol mit 6000 Einwohnemn, 
in einem Thale das nahe an 2 Stunden von W. nach D. breit 
md 6 Stunden von N. nad ©. ausgedehnt wärmer liegt als 
da6 Kachmandu⸗Thal, aber noch niche fo gelichtet und bebaut. . 
Ueber dieſes Zamlingtas nahm die Nepalefifhe Armee, 
meiche von Kathmandu am Bhutia Kofi über Kuti den Eis 
fall nad) Züber, 1792, gemacht und Teſhu Lumbu beraubt hatte, 
am Arun abwärts über Hedang (Hedagna), beutebelaben, 
dın Ruͤckmarſch, wie ihn Kirkpatrick auf feiner Karte auch anges 
deutet bat. Gleich unterhalb dieſes Thales erhebt fi das Fort 
Chayenpur, dem Dobhang am Arun ganz nahe liegt, Das 
Fort Chayenpur, nad welchem gegenwärtig die dortige Pros 
vinz des einfligen Königreiches Lohangga, bie feit der Gorkha Er⸗ 
eberung in eine Subah verwandelt, biefen Namen erhielt, Lege 
eine gute Stunde vom Arun gegen Oft entfernt. Von dem Cul⸗ 
turthate bei Dobhang, immer abwärts, ſtroͤmt der Arun 
an 6 Tagereiſen weiter, bis ex dem letzten, linken Seitenfluß in⸗ 
nerhalb des Gebirges, den Zambar aufnimmt, ber unter bet 
Berghöhen des Korte Vij aypur, an feinem Durchbruche, 
durch bie Vorketten des Lama Dangra fi) einmündet. Der 
Tam bat entfpringt aud noch aus den Schneehöhen des Paptix 
Gebirges, und fließt durch die Schneeberge Mirgu. Die Berge 
fatwärts von diefen, auf denen auch nod; zuweilen Schnee fallt, 
der aber bald wieder ſchmilzt Lalfo die Stufe des Berglandes in 
dieſer Gegend wicht mehr zum SHochgebirge gehörig), nannte ber 
Kata aus Hedang, weldher Fr. Hamilton über biefe Gegen⸗ 
den unterrichtete, Schhanglima”*). Da bie Sclavenkarte 
(f. Afien Bb. II. S. 491) aber an. berfelben Stelle das Gebirge 





°*) Fr. Hamilton Account 1. c. p. 159, 
l 
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Phakphok nennt, und der. Kirata vom noch oͤſtüchern Strom: 
Kankayi (dee als Mahanada in Bengal zum Ganges fällt) 
an ber Grenze gegen Sikim fagte, daß diefer auch im Mirgu⸗ 
Gebirge entfpringe, dann aber im gutbewohnten Felsthale bad 
Ichhanglima-Gebirge durchbreche, fo hält Hamilton mit 
Recht dafür, dag Ihhanglima und Phakphok (wahrſchein⸗ 
lich Phullak und Sankia⸗gumba, oben S. 41) nur verfchiebene 
Benennungen beffelben Berglandes, der Vorberge ber 
Schneekette Mirgu oder Papti feyn dürften. Auch ſoll bie 
Duelle, des Kankayi ſelbſt Phakphok beißen, aber acc 
durch einen zweiten Schneeſtrom erſt bedeutend werben. Die 
hoͤchſte Schneekette ſetzte der: Kirata von Hedang anf bie 
Meftfeite des Arun, unter em Namen Syamphelang1F); 
er meinte, der böchfte ſichtbare Pik gegen N.W..von Nathpur 
fey ein Theil dieſer Berge, doch fo dag der Zarun (9). Fluß einem. 
andern Schneeberg davon fcheide, den er Meyangma nannte, 
der aber auf der Sclaven: Karte Salpa:pahar heißt, 
Vijapypur?6), die Refidenz eines Subah über die Provinz, 
welche feit der Gorkha Eroberung Morang gehannt wich, Liegt 
auf einem Rüden bes hoͤchſten Theiles der Vorberge, ber Lama 
Dangras:Kette, jeboh auf der DOftfeite des San K.ofls 
Durchbruches durch diefelbe. Es iſt eine Art Feſte mit Gorkha⸗ 
Beſatzung, und hat über den vorliegenden Thaͤlern den Vorzug 
gefſunder Luft,. weil es nicht mehr von ber böfen Sommerluft, 
Ayul, leidet, Don der gehenden Luft auf der Höhe des Korte. 
bat man ben für Sarnifonen wichtigen Ausfpruch, dort koͤnne 
man breimal mehr «ffen als in dem Tieflande. Nahe unter dies 
fer Burg, im Durchbruch des Koſi⸗Thales liegt ein beruͤhmter 
Wallfahrtsort, Varasha Kfhetra, mit einem Tempel des 
Viſhnu, der hier in Geſtalt eines Wären verehrt-wird. Der Qu⸗ 
kauf devoter Dilger, die fi dort zuweilen tebendig begraben Ue— 
fen, wm die Babe ber Prophezeiung zu erhalten, bat, feit der 
Gotkha⸗Uebermacht fehe abgenommen , die Häufer find im Wer 
fall, auch iſt der Handel, der biefen Wallfahrten ben eigentlichen 
Schwung gab,. durch bie politifchen Ereigniffe der lezten Zeiten 
überall gehenimt. Vom weitern Verlauf bes San Kofi durch 
die Vorkerten Nepals und von feinem Eintitt als Kofa in Wen: 
gal iſt uns nichts. näheres bekannt. 


28)’ Fr, Hamilton Aooount I. p. 150.  **) chend. p. 251. 
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lt haben im obigen. die’ einzige Methode aus der Maſſe 
voger und verwicrter Notizen über ein ſonſt gaͤnzlich unbekann⸗ 
tes Rändergebiet, body einige pofitive Daten zu gewinnen, ges 
tı.% Sefolgt, fo weit es unfere Vorarbeiten erlaubten, indem wie 
namlich dem Lauf der Ströme wie br Wegrouten genau 
nähfpärten 5; zur Vervollſtaͤndigung werben wir biefe legteren, 
nad ihren Stationen, beifügen, woraus ſich zumal bei der 
beſuchteſten derfeiben, der Kuti⸗Straße, indem uns die Vers 
gleichung verfchtedener älterer unb neuerer Angaben babei zu Ges 
bete ficht, ein gut zufammenflimmendes Bild der wefentlichen 
Raturverhältnifie jener bisherigen ‘Terra incognita ergeben möchte. " 
Alle fonft noch über Oſt-⸗—Nepal bekannte gewordenen Das 
ten find entweder völlig zerſtreut und unklar, ober find mehr his 
Korifcher Art, wovon hier etwa das wichtigſte. Ganz Oſt⸗Ne⸗ 
pal fland früher unter vielen Chefs, bie den vielverzweigten Ges 
ſchlechtern der Madja’d von Mokwanpur angehörten, ober ſich 
ihnen anſchloſſen; fie ſtammten, wie die Beherrfcher von Yu⸗ 
mila, von eingewanberten Dindugefchlechtern ab, bie in ber. Per 
side ber Mohammedaner Eroberungen (f. Afien Bb. il. ©. 424, 
426 u. a. m.) aus ihren Gebirgsgauen am Rande Behars und 
Bengalens verjagt, tiefer ins Gebirgsland, felbft als Abenteurer - 
und Eroberer einzogen. Sie follen 1306 von Chittore gefom: 
men ſeyn und fich bald die Obergewalt von Motwanpur bis 
Sikim errungen, aud in jene Lanbfchaften als Radja's getheilt 
haben; zwifchen den San Kofi und Kankayi: Strömen, wo 
das Volk der Kiratas wohnte, und von ihnen unterjodht ward, 
follen die Rachfolger Lohangga’ 837), eined der vier erobsınden 
Brüber, die Herrfchaft, bis zum Sturz ihrer Dynaſtie durch bie 
Bortha’s (1773— 1779) mit hartnädigen Kämpfen behauptet 
haben. Die Saue Im: Meft und Sud des San Kofi er 
hielten in der Provinzenvertfeilung der Gorkha'e die Namen der 
Echte Mokwanpur (f. oben) und ber Stabt Pyatang, zwi⸗ . 
fhen San Kofi und Arum gelegen; das Hochland am Arun 
wurbe nun Chayenpur, das niedrige Bergland ber Vorketten 
wie des Karayanis Diftrict am Kofi aber Morang genannt, zu 
. weichen auch der niedere Theil der Landfchaft Sikim, die am 
Uſta legt, geichlagen wurde. In diefen Provinzen, die keines⸗ 
vegs ihre genauen Grenzbeſtimmungen zu haben ſcheinen, ſon⸗ 
m) Fr, Hamilton Acc, lc. p. 133. - ⸗ 


x 
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dern mach Gorkhaleſen Art fehe wilthrtich durch Statchalter ob 
Militairchefe (Subah6) verwaltet werden, und Gorkhaleſen Offi⸗ 
cigew gehören, am welche der größte Theil des Landes in Dotatio- 


nen für ihre geleifteten Kriegtdienſte vertheitt iſt, find 3 16« 


haͤuſer (Golas), Marktorte (Hate) und Feſten vertheilt, 
manche Straßen nach den Zollſtationen geöffnet, andere aber ges 
ſchloſſen. Morang ſcheint völlig gegen Hindoftan hin abgefperrt 
zu fern. Am San Kofi aufwärts nad Nepal hin findet wol ber 
meifte Verkehr Start, an vier feiner bedeusendfien Linken Zus 
ſtroͤmen fleigen aber bie Tuͤbetiſchen Handelsſtraßen em⸗ 
por, deren einige auch durch militairiſche Operationen und Miſ⸗ 
ſiontzuͤge allgemeiner merkwuͤrdig geworden find, Die Bewohner 
gruen das Hochgebirge find uͤberall Bhotipa's; Kirata's oder 
Kichaks und Lapchas find die Bewohner im Oſten des Arum, 
Limbu, Magar, Khas und Murmis, audi Newar und 


RMadjputen find die Bewohner im Weiten diefee GebiegHland- 


(haften. 


Anmerkung. Die vier hsetanifäen Routen aus dem 
Thale des San Kofi In Oſt⸗Repal gum Plateaulanpe 
von Teſhu Lumbu. 


1. Die Route von Kathmandu am BhuttakKoſt aufwärts 
über Kuti und ben Langur⸗Paß nad Tübetz; nad 
breierlei Quellenangaben. 


Dretlertei Quellen find es, bie uns bier zur gegenfeitigen Bere 
gleichung dienen; einmal die aͤlteſten Rachrichten bes Miſſto⸗ 
nars Pat, Gruber !?*) (1661, ſ. Aſien Bdo. II. S. 463), und ber 
Capuciner⸗Miſſion in Tuͤbet (ſeit 1706, ſ. ebend. S. 487), de⸗ 
ren Reiſeberichte uͤber dieſe Route *?), im LiinerariumLhassense, 


gluͤckticher Weiſe duch ben ſonſt ziemlich verwirrten Compilator des 


Alphabetum Tihetanum body diesmal ziemlich vollſtaͤndig mitgethelltg 
jener flieg aus @)ina kommend über H’Laffa diefe Höhe über bie 
LandursPaffage und Kuti nach Kathmandu hinab; biefe, bie 
Gapueiner, fliegen mehrmals aus ihren Miſſionen in Nepal biefelbe 
Straße über Kuti hinauf auf das Plateauland. Doc find durch 
ihre Berichterſtatter nicht felten bie Namen und Angaben entſtellt; nach 





188) Pat. Alb. Dorville und J. Gruber Itinerar. in Ath. Kircherk 
China illustrata etc. Amstelod. fol. 1667. p. 64.66. 

s°) Fr. Aug. Antonin. Georgii en Tibetanum etc. Bone 
4. 1762, Itinerarium Lhassense, p, 436 —450. 
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bifen Daten wurde biefe Bioute mit gleicher Ramenſchreibung wis bei 
Georgi in bie Karten Hindoſtans von. D’Anville und Btenmell, äfter ide 
zig eingetragen ‚“ und feitbem faft uͤberall wiederholt. Sie waren daher 
friher faſt gaͤnzlich unbrauchbar für ben Portfchritt der Geographie, 
ver aber durch ihre Vergleichung -mit ber zweiten Sauptquelle ber 
son Kirkpatrick mitgetheilten Route einigen Gewinn erhält. Diefe 
Ronte ift aber ebenfalld bei ben Geo⸗ und Kartosgraphen gang we 
beachtet geblieben, obwol fie bie befte Autorität für fi hät. Denn «8 
M bie Reiferoute des Nepalefens Heeres »e) von Kaths 
mandu auf feinem Ueberfalle nah Tefhu Lumbu (179%, f. 
Am Br. IL ©. 487), nach den Zagesftationen, mit Bemerkun⸗ 
gen, welche ber Britiſche Golonel in Nepal felbft mitgetheilt erhielt; er 
was von jener abweichende Angabe der Gtationen aus einer andern 
Enele zus Vergleichung mitgetheilt *'). Die britte Quellenan⸗ 
gabe zur Vergleichung bietet bie Kartsnzeihnung*?) Fr. Has 
asltons aus ben Originalkarten der Repalefen (f. Erdk. Aſien By. IL. 
©. 491) zufammengetragen bar, auf welcher auch bie Stationen diefer 
Bkoute im Allgemeinen am Bhutia Kofl aufwärts zum Arun zu verfols 
gen find, obgleich leiber. biefex treffliche Forſcher, dem wir allein bie drei 
folgenben Souten verdanken, im Terte nichts zur Vervollftändigung der 
Rachrichten über dieſelbe mitgetheilt hatz zugleich aber auch ein. merk⸗ 
würbiges Routier *°) von Kathmandu nah H'kaſſa, vom Sabre 
1830, das Hobgfon, ber KReſident In Nepal, uns von noch uubekann⸗ 
ten Reifenben mittheilt, die aber ben Vortheil hatten, zu Ihrem Dolmets 
ſcher einen feit 20 Jahren dort vieifach gereifeten Kaſchmir⸗,Bhu⸗ 
tia zur Begleitung zu haben. Wir werben biefes mit Hodgſons Rous 
tes bezeichnen. Wir legen bie Armee⸗Route nad Zagereifen zu 
Grunde, und fügen bie andern Daten gelegentlidy bei. Die Gntfernune 
gen find nad) Repaleſiſchen Ghurries **) gerechnet, welche Kirkpa⸗ 
trick den Engliſchen Meilen gleich ſtellt, obgleich man fie zu 224 Die 
nuten zu beſtimmen pflegt, zumal da von birecten Diftanzen auf fo ums 
belauntem Terrain nicht bie Rebe ſeyn kann, und alle Angaben ſich nur 


anf Wegmeilen beziehen, 4 
% 





*°) Route from Katımanda to Diggereheh or Teshoo Loomboo by 
Kooti in ick Account of the Kingdom of Nepaul 1. « 
p. 315 — 220. *1) ebend. Route from Katlımandu to Kood 
and Shikargong etc. p. 320 — 322. ) Map of the 
nions of the house of Gorkha. —* nach Ora 
f- Fr. Hamilton Account 1. c. p. 88. **) Hodgson Notice on 
a Route to Lahassa and Tazedo, fn Asiatic. Journal New Series 
1830. VoL L p 215240. . **) Kirkpatrick Acoount L &. 
p . 
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1) Bon Kathmandu nah Guje⸗Serri bei Pusputnath 


eder Deopatum. 

2%), Segen DO.RD., nah Sanku, 14 geogr. Meil. (9 Engl, M.). 
— Rach dem Alphabet. Tibet. liegt bie Stabt Sanku 12 Kbm. Dig: 
Un von Kathmanduz hier. mußten ſich damals alle Reiſende aus 
Hindoſtan verfammeln, bie mit der Karawane nad) Tuͤbet gehen wollten, 
Sanku Liegt nad Hodgſons Rout. noch innerhalb bed großen Nepal 


8) Gegen RD. nad) Deopur, 2% bis 3 geogr. Mellen (19-15 


Ghurriet), Für einen leichten Reiter, bergan; bidyt am Ort firdnt ber 


SudtanisFtuß voräber, der im Schneegebirge .entipringt und ſich 
loſtwaͤrts; zum San Kofi bei Dholatsghaut (wol 3 geogr. Meil. 
- Seen) eimmändet. Hamiltons Map nennt biefen Bufluß Girkha; 
bas Alph. Tibet. nennt ihn gar nicht mit Namen, und flatt ber Station 
gwei andere, Langur und Kofta, wohin der Weg fehr beſchwerlich zum 
Fluß, der zu überihiffen ſey. Hodgſons Kout. nennt ben Fluß, 
Ach atuga, er fey 40 Fuß breit, 7 Fuß tief, fliße von R. gegen Du 
die Faͤhre wurbe von 4 Männern gefteuert, die vom Repol ⸗Gouverne⸗ 
ment beſtellt ſind. 

4) Gegen RD. nach Sipa, 24 geogr. Meil (13 Ghurr.), auf 
einem Berge gelegen, wie Deopur. Kon ba ift ber Inbianis Strom 
gu überfegen, auf bem 

6) nah Shari, gegen N.O. nur 1 Stunde (2 Ghurr.) Hinabweg; 
IM auf Hamiltons Map- angegeben. 

6) Rad Ghoutra (Ciopra b. Alph. Tibet), g gegen O. R.O., 3 
Heine geogr. Meil. (14 Shure.) von ba auffteigen. 

T) Rah Kubindicah, an einem Kleinen Fluſſe. 

8) Rad Bullephi, wo ein großer Strom, MiangsbiasKole, 
der am Berge Duskun entfpringt, nach Rout, II. (ob Kitthik⸗Fluß im 
Alph. Tibet, ober Nirkhu in Hamiltons Map ?), um aufzufleigen nach 

9) Phyria, 24 bis 3 geogr. Meil. (12 — 15 Ghurr.) fern von 
_ Mhantra, gegen D.R.D. 5 ber Ort Liegt an der Beite bed Laidspattis 
Berges. — Das Rout. H.fagt, er Liege am Ufer bes Miangdias 

t#. Das Alphab. Tibet. nennt hier eine Stadt Nogliokot mit 

ern Kapellen dem Seiachha Zobpa (ob Lama von Tuͤbet?) geweiht, 
mit vielen Steinen, die mil magiſchen Schriften beſchrieben find; auch 
ein Tempel bes Xaca (d. 1. Sakya), in welchem Lamabitner bie Gebets 
eglinber drehen. Bon dieſer Stadt wiffen andere nichte; Kamiltons 


Karte ſezt im W. und N.W. der Stadt Phyria bie Schneeberge Ma⸗ 


damandal mb Bofatngsthan (f. oben S. 82), tm NR. davon 


aber die unter F und K gemeffenen Hochgipfel (f. oben &. 8). 
10) Rah Phaldu (Paldu eine Stadt b. Alph. Tibet.) gegen R.O. R. 
an 3 geogr, Meil. (14 Ghurr.). 
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11) Radı Eaifti Gteſti b. Alph. Tibet.), gegen N.D.R., 1} geog. 
Mel, (8 Ghurr.), bie Heutige Grenze Repals gegen Kuti, nah 
Kirkpatrick. — Hodgſons Rout. Legt diefe Grenze fen auf 
ber Bten Tagereiſe zuruͤck, nennt aber bie vorigen Gtationen anders; 
die ate if Parabafi, ein Ort von Brahmanen bewohnt, wo viele Eis 
fenarbeiter wohnen, barin bie Hauptgießerei der Gifenkugela für bie Ars 
Eerie der Gorthas it. Auf ber Sten Gtation Churkerz ift ein hei⸗ 
ſes Baffın mit Schwefeldämpfen, bad zum trefflichen Babe gegen Haute 
Erankteiten dient. Auf dem Bten Tagemarſche erreicht man, nach vice 
im Auf⸗ und Xbfteigen, den Grenzfluß zwiſchen Nepal und 
Bhote (ni. Tuaͤbet)y. An ber Repaleſiſchen Seite ſteht ein Grenz⸗ 
Rein mit des Nagari⸗Inſchrift „Hier iſt die Grenze des Nepals 
Territöriums,“ und auf ber Bhotiygas Geite ſteht ein gleicher mit 


der Infhrift „hier beginnt das Gebiet von Bhote.“ Diefen 


Otrom (ee iR nicht genannt, wahrfcheinlich ber Bhutia Kofi) übers 
ft man auf einer Holzbrüde, um nad) 2 geogr. Meilen nach Dum 
(& i. Dhugna) zu fommm. — Auch bas Alph. Tibet. fagt ſchon, 
Reſti (wol ein Schreibfehler) fey Stadt, Feſte und Grenzort des Koͤ⸗ 
nigreichs Repalz ein wüftes Dorf, von Zübeteen bewohnt, liege unten 


- m Feld. Bon ba auf ber zweiten Meile fleige man durch fehr enge, 


ans Feld gehauenen, ſich windenben Stufen auf und ab, zum Rande 
Immenfer Felſen, unter benen Thaler mit Vichweiben, Sümpfen und 


Feldern mit Reis (Huha der Nepalefen, wol Uya, He ber Jndoſtaner, 


Bre der Zübeter) lägen. 

12). Rah Dhugna (Dunna bei Alphab. Tibet.) gegen R.O.N., 
2 geogr. Meilen (10 Ghurr.), von biefem Orte paflirt man ben Bhus 
tie Kofi auf einer Eifenbrüdes er tritt aus bem Himalleh, und er⸗ 
eieht fich bei ber Stadt Pullanti zum San Kofi. — Nach Rout.Il. 
entſpriagt ee am Bhag⸗Bhyrn ober Bhyrub⸗Lang ur⸗Gebirge 


m R.OD. von Kuti, auf Kirtpatrid’s Karte Kala Bhyrub. — 


Dast Alphab. Tibet. ſagt, näher iſt ein Weg gegen Rorben, Dunna:) 
iſt eine Stadt. Die Wege in den Felſen find bier ſehr enge, und win⸗ 


Ar Eh immerfort um bie hohen Berggipfel. Defter find — 


Yingenden Bräden verſehen, und man muß über 12 derſelben, 

Bweigen geflochten, hinübergehen. Die wilden Abſtuͤrge und —* 
ſtroͤme mit ihren Waſſerfaͤllen vermehren das Furchtbare dieſer Wege, 
die an den ſchluͤpfrigen Stellen nicht ohne Gefahr find. Der Noho⸗ 
tha⸗Finß (offenbar Bhutia Kofi) durchſtroͤmt rauſchend zwei Ge⸗ 
birge; fein Bette iſt 100 Fuß breit. Eicle Brüde auf eifernen Kets 
tem ſchwebend (vergl, Afıen Be. IL. &.736) führt hinibers auf bem 
etaͤfel fihreiten die Menſchen ſicher einher und halten fich gu beiden 





146) Georgii Alphab. Tibet, Itenerar. Lhassense, L c. p.438. 
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Setten an den Eetten, aben ſchreccig IR das Schwanken. Hobgfons 

Routier giebt dem Ort nur 150 Stroßhätten, von Bhutipas bewohnt; 
naße dabei iſt eine furchtbare Paſſage, ſagt es, von 40 Schritt, von 
Brettern, nur einen halben Fuß breit, über eiferne Nägel gelegt, die 
man horizontaf in bie ſenkrechte Feltwand eingekeilt hat; biefe Paffage 
nennt man bie Lamat⸗Eiſenſtraße. 

18) Nach Khuſa oder Kuffargambah gegen R.D., 4 kleine 
groge. Meilen (19 Ghurries); an biefem Zage muß man 2 bis 3 mal 
ben Bhutia Kofi Aberfeken. — Das Alphab. Tibet. nennt biefe Stadt 
Kanfa und fagt, ber Weg gehe bahin birect gegen Norden durch noch 
furdytbarere Felsengen; 29. Brüden habe man über Felsfpalten gu pafs 
firen, noch mehe Abgründe als vorher find zu überfleigen, und bie 
Berge fangen bier an mit Schnee bedbedt zu ſeyn. 

14) Rach Chofiong gegen R.D.R., 2} geogr. Meile (12 Ghaur⸗ 
ries), auch auf Hamilton's Karte, wie bie vorigen Drtfchaften, am 
rechten ober nördlichen Ufer bes Bhutia Koſi. — Das Alph. Tibet, 


nennt biefe Station Seiufha oder Chuſcha '**), wo M Familien 


wohnen; bie Gegend fey fehr kalt, von einem Fluffe beſpuͤlt, an beffen 
Beftufer fi heiße Quellen aus mehreren Brunnen zu Ihermen 
vereinen, Das Bad werbe von Einwohnern häufig gegen Glieberers 


ſtarrung benugt. Der Weg fey fehr ſteil und gefahrvoll, bie Berge faft. 


nacht, das Auffteigen gu den Schnergebirgen dauernd, ber Noho⸗ 
tha (Bhutia Koft)' fliege tief unten in felfigen Abgründen, — Das 
Rout. II. giebt zwifchen Khufa bis zum Dorf Choſiong nur 3 ſtarke 
geogr. Meilen (16 Ghurries) an, wahrfcheinlicdy auf einem andern Wiege, 


ber über den Bhutia Kofi fegt, und dann ben Kohunniasburris. 


ung *") überfteigt, ein Rame, ber von ber außerorbentlichen Beſchwerde 
des Weges hergenommen feyn foll. 

15) Rah Kuti gegen RER. ,.2: geogr. Meile (12 Ghurries). 
An der Dftfeite der GStabt fließt der Bhutia Kofiz. Hier fällt ber 
Shultias Kola zu ihm, ein Strom, ber don Weft kommt. — Das 


Rout. 11. giebt diefelbe Diftanz an, nennt aber erſt bad Dorf Rantis 


ural oder Gupah (b. i. eine Höhle, f. oben S. 36), dann Auffieigen 
nah Alt Kuti, dann über das ſtaͤrkſte Aufſteigen Bhimal Deos 
ralli nach den eigentlichen Kuti. Der Ghultia⸗Kola, fagt diefes 
Routier, fliehe im R.W. an Kuti voruͤber, das ſehr hoch über tiefen 
Abgründen rings umher lieges dieſer Ghultia⸗Kola fließe aus ber 
Schlucht des Kala⸗Bhyrub⸗ Gebirges, weldyes in &.D. im Himalleh 
keine 2 Tagereiſen entfernt Lege. 

Diefes Kuti iſt eine nicht unbebeutenbe Tuͤbetiſche Handelsſtade, 
— —— — 


10) Georgü Alphabet. Tibet. Knerar Lhassense, 1, c. p. 439. 
#7) Kirkpatrick I. c. Rout, U. p. 321 
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werde wiederhotter GBegenftand des Grengfehöen zwtſchen Nepat umb 
Zübet geweſen zu ſeyn ſcheint. At Hater Gruber vom S'Laffe 
ber ben Langur⸗Paß nach Kuti kam (1661), fagte ex, dies fey dir 
erſte Stadt von Nepal (Recpal) **), von wo aus ex in 11 Tagerei⸗ 
fen Kathmandu (über Nefli (T) nad) Gabmenbu) erreichte. Bur Zeit 
ber Eapueiner-Mifflon war e8 eine Tuͤbetiſche Stadtz Fr. Hamilton 
ſpriht von dem Kampfe der Tuͤbeter und Gorkha's um Kuti *°), dab 
Ne Juͤbeter einen Thell der Provinz Kuti an fie abtreten mußten, 
namlich den weftlichen Theil, woraus fie bad Gouvernement Kheran 
ober Kheru (f. oben S. 40) nody vor 1789 bildeten. Seit 1792 IM 
ober Kheru wie Kuti wieder an Tübet zurüchgefallen. und ein Eigen⸗ 
them ber Chineſen geworden. Daffelbe Kuti {ft die Handtis?adt, mit 
welher Kaſhmirer, die nad H'Laffa Verkehr treiben, In beſtaͤndiger 
Berbindung ficken. — Rach bem Alplabet. Tibet. beißt Kuti (Le 
Canis?) bei den Tübelern Gniala *°%). (Ngialam aud auf Klap⸗ 
soth’$ Carte centrale de l’Asie), beiden Kaufleuten aber Tzong⸗tu, 
eine Grenz feſtung. Der Ehinefifche Werfafier der neueften officitllen Be⸗ 
ſchreibung von Tuͤbet fagt felbfi, Entalam *!) grenze gegen das 
Band der Borkthda s Rebellen, und liege daher nothwendig auf der 
großen Hterſtraße der Ghinefifchen Armee, um biefe Rebellionen zu ex⸗ 
„terminiten; ex wolle daher aud) von H'Laſſa und Zefhüustumbu 
bdahin die Routen in E76 (Ghineſiſchen Meilen) angeben, aber mehr 
laſſe fih von dieſen wenig belannten Strecken noch nicht beibringen. Am 
umfänblichften geben de Gapueiner Miffionare Rachricht von 
Ruti oder Snialam **), das fie bie fübliche Tuͤbetaniſche Keftung 
nennen, die früher zum Königreich Nepal gehörte, aber von der breifady 
getheilten Rewar s Dynaftie in Nepal an bie Tuͤbeter abgetreten worden 
fig, als diefe zum er ſten mal ben neuen Wegbau daſelbſt, nach 
Repal bin, unternahmen. Denn früher ging, nach ihnen, der Weg nady 
Zaͤbet durch Bramaſcion (db. i. dine viel dfllichere Provinz, auch 
‚Bregiong *) genannt, bie auf Morang und Nepal gegen Oſt folgte, 
elfo wol Sitim ober Butan ?) weit leichter und bequemer, fo daß bort 
die Hindoftaner in kuͤrzerer Beit und auf Laftthieren ihre Waaren nady 
Zübet einführen Tonnten. Aber es farben auf jener Route weit nıche 
Reifende an der böfen Dlla⸗Krankheit (d. i. Ayul, f. oben, das 
Gunıpfs Fieber der Sommerluft), welche daſelbſt einen großen Theil bes 
Jahres hindurch wüthet, inbeß man auf ben Wegen durch Nepal doch 4 
‚5 Monate, nämlich vom Rodember bis April, davon befreit iſt. 





*») Athan Kircher China ilhustr. 1. ©. p. 68. 8* Fr. Hamilton 
Acc, l. c. p. 121, 122, 212. #0) "Georgi Alphab. Tibet. 1. co. 
p 417. 51) Description du 'Tubet, trad. du Chinois ete, par 
P. Hyacisthe, ed. p. Kiaproth: Paris 1831. 8. p. 16, 267 Not; 

#2) Georgi Alghaket, Tibet. l. e. pd0—H4. =’) chend, p. 417. 
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Auf bieſer Kuti⸗Straße wird alles auf Menſchenſchultern getragen 
Die Laſttraͤger muͤſſen auf dem Ruͤckwege nach Nepal eine Quantität 
Salz mit zuruͤckbringen, das dieſem Lande fehlt. Won Kuti an wird 
die Reiſe auf Ochſen und Pferden fortgeſetzt, denn da iſt mehr ebener 
Weg, obwol das Land gegen Nor den immer hoͤher ſteigt. 

Kuti hat meiſtentheils Häufer von drei Stockwerken; im zweiten 
wohnen bie Ani (d. i. die Nonnen), im dritten die Trabar (d. i. die 
Moͤnche); in allen Haͤuſern der Wohlhabenden iſt eine Capelle aus roth⸗ 
gefaͤrbtem Holz mit Goldverzierungen und einer Buddha⸗Statue (Xaca 
Tubpa) mit kreuzweis untergeſchlagnen Beinen, auf einer Pama, db. I 
einer "Lotoshlume, ruhend, vor welder auf bem Altare bie Opfer ges 
bracht werdeg.. Die Häufer find aus gehauenen Steinen aufgeführt, mü 

„Altanen, die fie Argamoz nennen (Solarium bei Georgi); darauf errids 
ten fie an ben Eden ber vier Weltgegenben Stangen, ziehen Stride ums 
her, hängen magifche Zeichen und @iebelflaggen auf, unb erneuern biefe 
mit jebem Neujahrstage, Auf dem Dache haben fie auch einen Heiligen 
Opferplatz, wo fie täglich ihren Bögen allerhand Kräuter (Sabina, Ab- 
syntbium, d. i. Wermuth u. f. mw.) darbringen. Vor ihren Pagoden 
ſtehen auch Maftftangen aus verſchiedenen Holzarten, bie mit Pfiöden 
und Riemen aus wilden Büffelhäuten feft verbunden find, zumal 4 mas 
giſche Knoten find an einem großen Seegeltuche angebracht, das von ber 
Höhe biß herab Leicht, um von ben abergläubifchen Leuten Leicht erreicht 
gu werben: denn es ift ganz mit magifchen Eharacteren befchrieben. Als 
Pater Saffianus und fein Gapuciner = Geleit bier durchzog (1754), 
flarb ein vornehmer Süngling, der mit dem Gnerba⸗Kuti, d. i. dem 
Dber s Statthalter, verwandt war. Schon am folgenden Tage war eine 
große Anzahl Shakias Priefter, Trabar genannt, verfammeltz bie einen 

. beteten in bem Zrauerhaufe, die anderen in den Wohnungen ber Ver⸗ 
wandten des Verftorbenen, noch andere in ben Pagoden und auf den 
Straßen ber Stadt, wo fie Kurim (d. i. Prozeffionen) anorbnetn. Noch 
an bemfelben Zage wurbe bie Leiche verbrannt, bie Todtenfeier (Kurim) 
dauerte über 8 Tage. Sterben Priefter ober Lhama's, ſo werden ihre 
Leichen auf Bergen den Voͤgeln zum Fraß ausgefest. 

Den beften Auffchluß über: ben neueften Zuftand von Kuti (1830) 
giebt uns Hodgſon's Routier. Nach diefem tft es eine große Stabt, 
wo man alle Bebürfniffe in Menge vorräthig findet. Die große Zahl 
ber Einwohner find Bhotiyas, aber auch viele Kafhmirer, Newars 
und mehrere Ghinefen find bort als Kaufleute anſaͤßig. Alle gehen in 
Wolle gekleidet und fprechen bie Bhotiya s Sprache, Rad) phyſiſcher 
und geographiſcher, wie in ſprachlicher Hinſicht, der Haupt⸗ 
maſſe des Volks nach, iſt Hier bie Grenze von Nepal und Bhote 
( Tuͤbet). GE ſtatieniren hier die Aruppen bes Regenten von HLafſfa, 
soo Soldaten mit Feuergewehr, auch Bogenſchuͤgen, mehrere Officlere 


— 
8 


Himal,, IL Mitte ®r., Kati. 08 


und 4 Stick grobes Geſchuͤt. Die Beifenten von Repal zeigen dort 
dem Militairgouverneur ihren Pas vor, ber im Bureau zurüdbehalten 
wird, dafür wird ihnen ein neuer mit beffen Unterfchrift an den Gou⸗ 
verzenz von Zingri übergeben; dies ift alfo die bort durch Chineſi⸗ 
ſches Obercommando in neuerer Zeit eingeführte Grenzorbnung. 

Rach diefem Blick auf den Altern und jegigen Zufland von Kuti 
ſetzen wir von biefem Orte, der etwa 30 geogr. Meilen, bie man in 15 
Sazereifen zurüdiegt, von Kathmandu entfernt ſeyn mag, unfere 
Routenangaben weiter zum obern Arun fort. 

16) Bon Kuti führt die Armee: Route ber Repalefen nad 
Ennasgumbah, gegen N.D., 2 ſtarke geogr. Meilen (11 Ghurries). 
— Das Rout. 11. nennt ald Zwifchenorte noh Shultiasgurcy und 
dann Bhimulsgurrys bis Sunasgumbah Auffteigen. 

17) Rah Mathiesgumbah gegen R.D., 3 geogr. Meilen (18 
Gurr.), diefe beiden legten Tagemarſche ziehen immer noch am Bhu⸗ 
tia Kofi aufwärts. | 
| 18) Rad Langursphebe (d. 5. Fuß des Himalaya» Pafe 

fes) gegen Oft, 2} geogr. Meile (12 Ghurries). Bon hier nimmt 
das Shneegebirge eine mehr ſüdliche Direetion an. Die 
Quelle des Bhutia Kofi fol von hier nicht mehr fern feyn, auch 
sicht weit von ber Quelle bed Arun⸗Fluſſes, ber auf ber entgegenges 
ſetten Seite des Paſſes entfpringt. Die Quelle des Bhutia Kofi 
fließt erfl gegen W. und dann gegm S. S. W.; die des Arun erſt ges 
gen N.O., macht aber dann einen gewaltigen Umweg gegen den Kofſi. 
Der Pas felbft, dem man burchfchreitet, ift nur gering an Höhe, daher 
mäfen ihn die Schneecoloſſe gewaltig zur Seite überragen, An ber Ofis 
feite fteigt man hinab 

19) nad; Lange⸗kote gegen O. 3 flarke geogr. Meilen (17 Ghur⸗ 
v8) und gegen N.D. faſt 1 geogr. Meile (4 Ghurries). Bon ba 
%) nad) D. nah Zingri, 24 geogr. Meile (12, Shurries). — 
Das Ront. II. weicht hier von ber Armee s Route etwas in feinen Angas 
ben ab, führt aber doch wol burch biefelbe Paſſage der Himalaya » Kette 
hindurch, welche es aber Kala Bhyrub Langur Bhenjang nennt. 
Gi ſagt, von Sunasgumbah"**) gehe man etwas eben nach Tſſch a⸗ 
prang oder Suabrongegombah, 2 geogr. Meilen, ſteige dann 4 
Stunden bergan, 2 gute Stunben durch Windungen, $ Stunden wieder 
hinab nach Dheramsfillasphebde, einer Art Herberge (Serai) ober 
Berfhanzung am Fuß der Kala⸗Bhyrub⸗Kette, 4 geogr. Meilen 
Mi Bhurries). Won da aber 3 flarke geogr. Meilen (16 Ghurries) nach 
Kala Bhyrub Langur Bhenjang (db. i. Höhle). Dies ift bie 
Palfage durch den Himalayaz immer bergan, zum Quartier - 





38%) Kirkpetriek Account .L €. p. 322. oa 
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Senn wur cine Pille eiısa biram. Ban birfer Höyle (Sherjang) 
Yet mau den Himalaya zur Heiten mb Linken, dei Geficht ge 
ga H'telfe geriikt, ben Stülen gen ZRathbmandue Die Pi 
shermen Th dem Hianberer hech über dem Kopfe empor. Zuweilen 
body mit immer, Gtgt Gdmte ba, mo man bie Höhle (Bhenjang) 
yılıt. Die Geksskte zue zeiten u ſich nah Deb Raja's 
Gebict (Sim), dir zur Iinten nah Kyıra fin. Rad Shikar⸗ 
gumbay finb von har 3) arsgr. Meike (17 Gharries), ber Weg if 
eben, ver Kinusgluf WER... ou Santie-sgumbap iommend, 
fit im B. von Stiller; man muß ya überſchen, um Shifars 
g0ng zu erreichen (biefee Rinn IR offenbar identild, mit dem Xrun)s 
weiter als gu dem Fort Syilargomg, im einer Ebene gelegen, führt 
biefes Stoutier IL. nicht. — Body anders IR bie Beichreibung derfels 
ben Himalaya⸗Paſſage bei ven Gapucinern, weldie wol vew 
ikmmeite GShinchfde Namen mit untermifcyen, doch fo, daß fie bei ale 
len dreien unvertennber biefelbe ik, weide zus hoben 
Platean⸗Gbene vn Tingri am Arun⸗Flufſe binaufführt. Sir 
nennen von Ruti ben erfien Ort Diesfcingszungh "°*), eine he 
Kung, 16 Migl, die Berge find bier nadt, ohne Bäume, ohne Ges 


"ohfdhz das einzige Brennmaterial zum Kochen ift der Argali (Biche 


Daher wird bas meifte Fleiſch roh, gebörrt verfpeiftzs man fegt 
die geſchlachteten Schaafe den trodnen, kaltın Winden aus, bie es bald 
ausborren. Mit dieſem Zübetifchen Hammelfleifch, das ungemein ges 
f&häet iſt, machen bie Dorffchulzen ben vorüberziehenden Reifenden ihre 
Gaſftgeſchenke; fein Verbrauch iſt ungemein ggoß, denn es macht nebfk 
gedoͤrrten Fiſchen bie Hauptnahrung bes Volks aus. Ihre Buddhalehre 
erlaubt ihnen zwar bad Toͤdten der Thiere nicht, doch eſſen fie ihr Fleiſch; 
fie wiſſen ſich zu helfen; alle Fleiſcher, fagen die Gapuciner, find bei 
ihnen unehrliche Kerie. Ihre Schäfer verkaufen flets ihre Schaafe mit 
dem Bufage, fle ja nicht zu fchlachten, und glauben baburdy ihr Gewiffen 
gu bewahren. Nur auf wilde Ochſen, bie audy gefpeifet werben, 
wird Jagd gemadt, auf anderes Wild nit. Reis fehlt, Weizen 
ift felten, @erfte (wol Awa⸗Korn, f. Afien Bd. 1. 8.635, 711 u. a. O.) 
haben fie im Ueberflug und bereiten daraus ihren Satu (Gerftenbrei), 
der Ihre Hauptnahrung iftz Bier und Thee find allgemeines Getränk. 
Bon biefer erften Feſte werben nun noch drei Gaftelle in gleichen Diſtan⸗ 
gen genannt, Tankia⸗ling, Jalap und Zulon, bi8 zum Berge 
Langhur, ber von ungeheurer Höhe, zwei Koͤmiſche Miglien hoch, ſeya 
fol, auf deſſen Höhe eine Herberge Pambu genannt wirb, Bon 
dieſer fagen bie Sapuciner Mifflonare, daß fie theils aus Backſteinen, 
theile aus natuͤrlichen Steinen erbaut, und in ben Felsruͤken des Lan⸗ 





ate) Georgi Alphabet. Tibet. etc. Binerar. Lhassense, p. 445. 
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ahur eingchauen ſey. Auf dieſer Höhe leiben bie Laſtthiere fo wie die 
Menſchen ungemein an Beaͤngſtigungen, Kopfweh, Erbrechen, bis zum 
Delirium, und winden ſich in Kraͤmpfen und Schmerzen (die böfe Eſch, 

f im Wb. IE 8.683 u. a. O.). Die nachtheiligen Folgen zeigen ſich 
wumal ba, mo ber Berg mit Schnee bebedt iſt; bei dem Hinabſteigen 
meimen fie ab, fo wie ber Schnee zu fehmelgen anfängt. Doch if bies 
fer Yap deineewegs fo hoch, wie ber weit höhere Berg Sambala (bes 
zwilden dem Ger Yalte unb der Hauptſtadt H'Laſſa überfliegen wizb, 
ſ. Alphabet, Tibet. L c. p. 452)3 auch iſt er nicht fo nadt und kahl, 
wie bie anbern weiterhin folgenden Höhen. Seine Seiten find mit Buͤ⸗ 
ſchen, Pflanzen und vielen officinellen Kräutern, auch giftigen, bewach⸗ 
fin, bie in Menge gefammelt an bie Hinbu » Xeräte und Apotheler vers 
handelt werben, zumal aber mit ber Spike Narbe (Scenbatſy ber 
Sinda? Die Beftimmung biefer Pflanze hat, auch nah W. Jones 
Abbanklung darüber, ihre Schwierigkeit), Gine andere Herberge auf 
ber entgegengefegten (alſo Nordoſt⸗) Seite des Berges Langhur, 7 
Miglien von der vorigen, nennen bie Capuciner Gnincd (b, 1. Statio 
cuuniperationis)3 von ba gelangt man nah Zingri. — Das Hobge 
ſen ſche Routier ftimmt ganz mit jenen Angaben überein, nennt aber 
dieſen Hohen Bergpaß Yelum Thungla, 4 Stunden (5 Eos) hoch, 
mit ewigem Schnee, und eben fo viel wieber bergab; nur Mauls 
thiere, Vaks und Schaafe paſſiren feine ſchneidenden Kalten Höhen. Man 
bereut wol den fchlüpfrigen Weg mit Aſche, um das Auögleiten zu 
hinten. Gin Tagemarſch ift zum Ucherfleigen notwendig, um an bes 
audern Seite des Berges am Zuß die Herberge zu erreichen. 

Bon diefem Zingri fagen bie Capuciner, es fey ein gang ebe⸗ 
nes, wohl bewäfiertes Ih al, fruchtbar, Lieblich, mit Gaftellen, zerſtreu⸗ 
ten Haͤnſern und Wohnungen befegt, eine gute Stunde breit und nach 
Den Berfiherungen ber Bewohner über 6 Stunden lang, daher ber 
Kam Zingriäubet °*) (d. i. Dei prosperitas) biefem Lanbestheile 
inäbefenbre, aber keineswegs ganz Tuͤbet zulomme. Faſt alle Einwohs 
mer find hier Hirten; jebe Familie hat ihre zahlreichen Heerden kleines 
Bieh (wol Schaafe)3 gegen den Sommer wird es mager, gegen ben 
Binter fett. Die Hirten gehen auch in der größten Kälte im Freien, 
und tragen lederne Stiefeln, Frauen wie Männer, bie fie nie auszie⸗ 
Yan (3). Bon da find mehrere Stunden weit am Wege kleine Gaftelle, 
Kongriscula, Zingrisfanna, Tzogor und Überhaupt bis Se⸗ 
gargium (wel Shilarszgumbah der Armee⸗Route), bis wohin am vor⸗ 
überziehenden Gtromufer eine lange Reihe von foldhen Feſten, von 
Städten, von Shakiamuniſchen (d. i. Buddhiſtiſchen) Moͤnchs⸗ 
un) Ronnens Klöftern ſich hinzieht. 





20) Georgi Alphabet. Tibet. etc. Itio. Lhassense p- 448. 
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And) Hodgſonv Routier fagt, vom Bergpaſſe an felge wem 

eine fhöne grüne Plaine, 2 Eos weit, voll der ſchoͤnſten Blumen, 
darauf man fehe viele flächtige Thlere, dem WRauithier aͤhnlich, bemerke, 
weicye die Whotiga’s King nennen (der mit Kiang verwandte Name 
tbante wol an Moorcroft's wilde Pferbe, ſ. Aſten Bd. Il. &.569, er⸗ 
inneren, wenn nicht eben hier die Antelope Hodgsonüi in Heerden iebte, 
davon fogleich die Kede feyn wird), Zingri, bad am 13ten Tage⸗ 
marfdy erreicht werben Tann, wird jest eine anſehnliche Gtabt ber Bho⸗ 
«iya’3 genannt, wo eine Chinefiſche Pferdepoſt (wir die von Ghertope 
und ber Gobi, f. Aften Bd. II. &.603) nah H’Laffa und Ehine 
"beginnt. Die Winter find in Zingrt fehe firenge. Die gewoͤhnliche 
Rahrung der Eimvohner tft auch Hier noch Satu, b. i. Gerftenbrei, 
"mit Butter mb Thee. Die Reifenden können hier wieber Maulfbiere, 
Pferde und Kameele, bie biäher ganz fehlten, zu ihrer Reife mies 
ten, um nach Shegar im folgenden Tagemarſche zu gelangen. Diele 
Bhotiya s Stabt hat 9000 Häufer und viele Lama’s zu Bewohnernz3 fie 
ft bergan gebaut unb gilt als heiliger Boden. In ben Berg, erzählt 
bie Legende, führe eine golbene Pforte zu einer Golbgrube, die von ben 
- Rama’s fireng bewacht werbe. Die Stadt hat 1000 Mann Garniſon ber 
S’eaffe s Truppen. 
Das Routier ber Nepalefifchen Armee fagt, mit jenen Angaben ganz 
'übereinftimmend, das Zingrismeiban, d. i. das Tingri⸗Thalas uj, 
liege am Arun, und von hier ſey bie weitere Straße bis nach Di g⸗ 
gercheh, d. i. Shigadze bei Teſhu Lumbu (f. Aften Bb. I. &, 
485) ganz eben und ziemlich birect. , 

Diefe Ebene tft e8, welche erft feit wenigen Jahren zu ber Ent⸗ 
dedung einer neuen Anteloplnart geführt hat, welde manche füx 
das endlich aufgefundene Einhorn ber Alten zu halten geneigt waren, 
wenigftens {ft es ficher das Seru ber Tuͤbeter, Kere der Mongolen 
und Kiostuan der Shinefen, das bei ihren Hiſtorikern bekannt genug 
iſt. Gin folhes Einhorn, Seru ®*), begegnete bem Weltſtuͤrmer 
‚ Zfhingisthan, als er auf feinem Eroberungszuge nad; Dindofkan 
(Enedkek) begriffen, den Berg Djabasnaring hinaufftiegs er hielt das 
fatbe, feltfame Thier für den warnenden Tegri feines Waters, Nicht im 
das Sand der Bogda's zu ziehen, und kehrte von feinem beabfichtigten 
Ariegszuge zuruͤck. In dem Ödftlichen Tuͤbet gegen China, in der Pro 
vinz Kham, trägt ein Gebirgögau ben Namen von ihnen, Serus 
dziong, und in Dften zwiſchen H'Laſſa und H'Lari nennt bie 
Beſchreibung von Zübet ®°) eine Gegend am wild fih kruͤmmenden 





187) Kirkpatrick Acc. p. 316. °*). Sfanang Sfetfen Dlongol. Ges 
ſchichte. 4. S. 89. Note 386. #°) Description da Tibet p. P. 
Hyacinih, ed. Klaproth, p. 230. Not, 
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Chan⸗van, wo ſie vorkommen follen. Auch Sam. Zurnir 

bei feinem Beſuche im Palaft bes Badia von Taſſiſudon, er 
vor biefem, daß ex ein Intereffantes Thier, eine Art Pferd, mit ei 
Horne auf ver Stirn, befike, das in einiger Gntfeenung auf fe 
Bandfite ſey, wo ihm das Bolk göttliche Werehrung erzeiges wohi 
aber Tomme, konnte er nicht ſagen. In Zübetanifchen Manufer 
hate Major Latter **), als GSommanbirender im Territorium 
Rabja von Sikim, Im Werzeichniffe des dortigen Gebirgemiibes 

ben Namen biefes Einhorns gefunden, und bie Betätigung gehört, 
ein ſolches ſehr wildes, ungebänbigtes Thier, hoch glei dem Pf 
aber mit gefpaltnen Hufe, in Heerben wie bie wilden Büffel am A 
bee Wäfte, einen Monat fern von HrRafia, Iebe, und Häufig geſch 
und verfpeift werbe. Es wurbe ihm felbft von foldyen, bie es gut 1 
tn, al& ein einhorniges hier abgezeichnet. Das Zeugniß ber a 
Biutina's 62), welche der Handel und bie Devotion jährlid; aus 9 
nad) Tuͤbet führt, ſchien ebenfalls das Dafeyn biefes Thieres zu bei 
gen; es Iche, fagten fie, auf den Ebenen von B’hote (d. i. Zi 
jenfeit des Himalaya, zumal in einem walbigen Landſtriche, Cha 
dung genannt, der mehrere Zagereifen in R.W. von Digurdhe ( 
Teſhu Lumbu) Liest. Das Thier, Chiro ober Tfdyiru ( 
Eyru) genannt, fey aber zu groß und kuͤhn, um es mit einfachen S 
fen zu erlegen ober gu fangen; die abgeworfenen Hörner oder biı 
ungelommenen Tſchiru's bringen fie aber zuweilen mit von ihren 
gerreifen und weihen fie ihren Göttern. Gin ſolches gewundenes 
das im Tempel von Sambhunath bei Kathmandu aufgeh 
war, wußte ſich der Reſident Hodgfon zu verfchaffen, und überfd 
es der Galcuttas Societät. Gin anderes aus bem Walde in N. W. 
Zeſhu Lumbu wirklich durch einen Bhotiya nad Nepal mitgebra 
Kern dieſer Art, nebſt einer Bhotiya⸗eichnung bes Thieres, ſchickte 
Kobinſon *?) aus Nepal au Dr. Wallich, bes es für eine An 
penart erkannte. Später wurde ein lebendes Thier biefer Art ir 
Menagerie des Gorkha Radja nad Nepal gebracht, wo es aber f 
weil es die hohe Temperatur von 214° Reaum. (80° Fahrenh.) 
ertragen konnte. Der Lama von Teſhu Lumbu, ben fchon fı 
Meier Latter um Mitthkilung biefes Thieres erfuchte, hatte es t 
geſchenkt. Hodgſon ſchickte den Balg des Thieres an bie Calt 
Societaͤt, wo «8 von Dr. Abel nad feinem Entbeder im Syſteme 
Ramen Antelope Hodgsonü erhielt, Iegt erſt erfuhr man durch 





) Sam. Turner Gefanbtgchaftsreife nach Tuͤbet ꝛc. Ueberf. $ 
burg 1801. & ©. 189. *!) Major Latter commanding ir 
Rajah of Sıkims Territory in Quart Rev. Dec. 1820. 2) H 
son Asiatic. Soc. Calentt. 7. Jul. 1824, in Asiat. Journ. Vol, 
p- 48. **).Asiatic. Journ. 1824 Vol. XVIIT. p. 395. 
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Tefhu⸗Lumbu⸗Lama, daß der Meblingsaufenthait diefer Thiere bie Tchöme 
Ebene von Zingris meidan !**) am Arun fey, unmittelbar jenfeit 
der ſchneeigen Kutiv Paffage über dem Himalaya. Große Tſchiru⸗ 
Seerden ziehen fih wegen der großen Salglager bahin, weiche dort 
auf jener Hochebene uerbreitet liegen. Das grazidfe Thier Hat 
gang die Natur ber Antelopen, mit langem, ſcharfen, ſchwarzen geringels 
ten Horne mit breifach welliger Biegungs aber fie find ungemein wild 
und flüchtig. Wie bei allen Plateauthieren jener Falten Hochebenen If 
fein zwei Zoll langes, roͤhrichtes Haar an ber Wurzel mit jenen weichen 
Daunen verfehen, die bei den Shawlziegen (f. Aſien Bd. I. &. 60% 
und andern Thieren des Hochlandes bekannt find. Aber eine Hauptſache 
ſcheint noch immer unermittelt geblieben zu feyn, ob nicht das eine ſte⸗ 


ı den gebliebene Horn nicht wirklich nuc’ ein Reft von gweien if, 


wie dies der Schäbelbau zu fordern fcheints das Abwerfen eines ber 
Hörner würbe die Erfcheinung eines Einhorns leicht erklaͤren. Daher 
wirb dieſes Tſchiru auch für ibentifh mit einer Antelope Kemas 
Smith, **) gehalten, welche öfter eins ihrer Hörner abzumwerfen pflegt, 
unb das wirkliche Einhorn würbe erſt noch zu fuchen ſeyn. 

Bir haben hier bas Tuͤbetiſche Plateauland nun wirklcch 
erreicht, wohin wir fpäterhin gurüdkehren werden. Wir begleiten baber 
nur noch das Nepalefen= Heer in feinem Marfche im Allgemeinen am 
Arun abwärts, um bie Direction und Diftanz von bier nach es 
[du Lumbu, als einem ber wenigen firirten Punkte in diefem wenig 
belannten Ländergebiete, ſpaͤterhin nicht wieberholen zu bürfen. 

Von Tingri legte das Nepalefens Heer noch 7 Zagemärfche am 
Arun-&luffe zurüd, etwa 12 geogr, Meilen, bis biefer ſich ſu d⸗ 
wärts wenbetz der Heeresmarſch aber wurbe noch 7 Zagemärfche weß⸗ 
ter, etwa 21 geogr. Meilen, gegen N.O. bis Teſhu Lumbu fortges 
fegt. Die angegebenen Stationen, weldye zum Theil nur mit Nepatefis 
ſchen Namen angeführt werben, find folgende: 

1) Bon Zingri**) nach der Station Ghultiaspany, Il geogr 
Weiten (18 Ghurries), nad) dem ſchlechten Waſſer genannt; am Aeum 
bin, ber ſehr Jeicht, obwol fehe breit war, als ihn das Nepaleſen ⸗Oeer 
durchfegte. Bon da 

2) nad Nika⸗pany, 1 geogr. Meile G Ghurr.), nadı dem guten 
Baſſer genannt, immer am Ufer des Arun bin. 

3) Rach Kunasgumbah (oder Konagong), 3 geogr. Weiler 
(16 Ghurries), am Knie eines Fluſſes liegend, daher bie Repalckifche 
Ramengebung. Der Arun fließt noͤrdlich baran vorüber. 





164) Asiatic Journal 1826 Vol. XXU. p. 194. *s, Historic Ac- 
eonnt of British India by H. Murray, J. Wilson, Grevilie, Jame- 
son, Ainslie etc. Edinb. 8. 1832. Vol. III. p. 68. *., ki _ 
trick Acc. 1. e. p. 317—319. rkpa 
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H Rad Shikar⸗gumbah, eine Stunde (3 Ghurrich), wo das 
Repaleſen⸗ Heer am Berein beider Flüffe (daher Shilarsdırbban 
genannt) campixte. Hier hatten bie Gorkha's in fruͤher Zeit ſchon 
einmal eine Feſtung 7) gehabt, und waren in mehrerer Gefechten 
fegreich gegen H’Laffa gewefen, von bem fie einen Tribut ober Abs 
teeiung: ber Länder im Suͤden bed LangursPaffes verlangt hatten, 
oas die er ſte politiſche Vermittlung ber Chineſen zur Derſtellung des 
Jeirden herbeifühhrte. Da aber von ihres und ber H'kLaſſenſer Seite 
dad Serfgrechen ber Zributzahlung nicht erfüllt wurde, fagen bie Ner 
palefen, fo erfolgte darauf als Zuͤchtigung jener Raubüberfai in is 
fe fumbu. — Die Verhandlungen über jene frühere Periode. bat Kirks 
patrick im Auszuge aus einem Memoir deu Gorkha's mitgetheilt. 

5) Rah Dpainzbaitrastatrelagong am füblichen Ufer des 
Arun, 2 geogr. Meilen (10 Ghurries), 

6) Rah Shho⸗gumbah, 2- Beine Stunden (4 Ghurr.), ein fehe 
woher Ort. 

7) Rah Ehnr⸗balua, eine Stunde (3 Ghurr.), eine Ebene mit 
Zingfand ober Moorgrund, zwifchen bem Arun unb einem andern Zus 
fine zu ipm. Der Arun wendet fi hier gegen Süd; bas 
dere 309 gegen Dft bis Saita-gumbah, geogr. Meilen (16 Ghur⸗ 
sieh), das von feinem weißen. Haufe biefen Namen erhielt. Won ba an 
wendete ich aber bie Route gegen ben Norden 

8) Rad Bhyria⸗gong (bie Weibenfadt) , gegen N, 24 geogr 
Neilen (12 Ghurries). 

9 Rach San kia, 3 geogr. Meilen (14 Ghurr.), eine große Stabt 
is einem Thale mit einem Stromes der Gig des Sankia Lama, der N 
göttlich verehrt wirb, worüber das Hodgfon’fhe Routier, weldes 
bie Stadt Sakyn **) nennt, mehreren Auffchluß giebt (f. unten Tübet). 


10) Rah Ekela⸗gumbah, gegen N., 34 geogr. Meilen (18 - 


Ghurr.), eine ReyalefensBenennung, wegen ber ifolirten Lage fo genannt. 

11) Rah Shangukosbaifi, gegen D,R.D., 3 geogr. Meilen 
(14 Gharr.), an einem großen Strome, ber aber nicht genannt iſt; aber 
die Station nannte man nady einer Holzs Brücke, bie hinüber fährt. 

12) Rach Lollpehar, 24 geogr. Meilen (12 Ghurr.), nach ber 
sehen Farbe des Bodens genannts der Weg geht etwas bergan , dann 
eber auf der ſchoͤnen Plaine fort bi8 Qiggercheh. 

18) Rach Kaghez⸗gumbah, 5 geogr. Meilen (25 Ghursis). 

14) Rah Diggerheh (Shigadze) ober Teſhu Sumbu, 2 
gegr. Meilen (10 Ghurr.), davon eine Stunde im Norden abwärts 





) Kirkpatrick Account I c. f. Appendix I. p. 341 etc. 
) Hodgson Routier Calcutia Soc. 2. Sept. 1830 in Asiatic Jonın. 
1830 Vol. 1. p- 247. 
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der Brahmaputra vorüber firdmt. Der ganze Abflahd von Sat h⸗ 
manbu würde demnach an 80 geogr. Meilen (398) Ghurr.) betragen, 
und etwa 50 von Kuti, bas an 30 geogr. Meilen von ber Gaprftale 
Nepal entfernt if. . 


% Die Route !'Y) am Tamba Kofi aufwärts nad Du dh⸗ 
kunbda in Tübet; nah Fr. Hamilton. 

1) Lengleng liegt am Bufammenfluß bes Zamba, ber vom 
Norden herabftrömt, zum San Kofi. Die erfle Togereife führt zum 
großen Dorfe Namari. 

2) Der 2te Tagemarſch nah Jerikampti, wo ber Gorkha⸗ 
Radja feine großen Alpenweiden hat, auf benen 10,000 biß 12,000 Kühe 
auf die Weide gehen, daher diefe Gegend auch unbebant bleibt. 

3) Zu dem großen Dorfe Gama, bas von Bhotiya’s bevohnt wirb. 

4) Ray Gopang, desgleichen. 

5) Zum Schneegebirge Pangmo, von wo Dubhlandea etwas 
weiter gegen N. W. in den Alpen Liegt, bie fchon zu Tuͤbet gehörenz Die 
jährliche Neffe an biefem Orte ift es, welche viele Handelsleute dahin zicht, 


B. Die Route am Dudh⸗Koſi aufwärts nad) tamja 7°), 
nad) Er. Hamilton. 

1) Vom Sivas Tempel zu Kalefi, wo eine große Meffe gehalten 
wird, geht bie erſte Tagereife nah Rawa, durch ſtark bewohntes 
Land; die Stadt ift anfehnlich und hat ein Fort. 

%) Dann durdy gut bewohntes Lanb zum großen Dorfe Hatala. 

$) Eben fo nach dem großen Dorfe Jubing. 

4) Radı dem Dorfe Shat, weiches von Bhotiya’s bewohnt wirdz 
dad Clima ift Hier für die Parbatiya’s oder Berghindus gu kalt, 

6) Nach bem Marktorte £amja, ber auch nur von Bhotiya’s 
bewohnt wird; die Waaren find hier biefelben wie anderwaͤrtz, Zou 
wird davon night gezahlt. 


4 Die Route am Arun⸗Fluſſe aufwärts von Bijaypur 
nad) Pokang, Manigumbah und Zübets nach Fr. 
Samilton 71). 


1) Von Vijaypur am erften Tage nah Mulghet am Kam 
. bare$luffe aufwärts; ber Weg ift hägelig, ohne Gebirge, das Lamb vol 
Ader:Sultur, 

2) Eben fo, über den Tambar gefept, nah Dhantuta ober 
Dhankot, 





ve) Fr. Hamilton Acc. L c. p. 166. 7°) ehendaf. p 165. 
72) ebendaf. p- 158—159, 
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3) Dieſer Tage mar fd) geht mehr durch bergiget Land, das we⸗ 
aiger bebaut iſtz mehrere lleine Fluͤſſe find zu uͤberſehen, wie ber 
Mangmoy u a. 


Ar Sagemarfdi, duriy gut behante Ebene nad) der Statt Se | 


reſang. 

Ser Tagemarſch, Über niedere Höhen durch ein ſchoͤnes Thal 
sum Leghuva⸗Fluß. 

6) Auf Hügeligen Wegen durch vieles Gulturland über den Piluya⸗ 
Bloß unter dem Fort von Shayenpur vorüber nah Dobhang, am 
Zuſammtafluß bes Soyeya und Arum. 

Tee Tagemarſch, auf fanften Wege, ber zum Reiten auf Pfer⸗ 


den gut geeignet ift, nach Tamlingtar, In einem großen Thale, das 


in B. vom Aruns Fluſſe begrenzt wirdz es tft wärmer wie das Thal 
von Kathmandu, aber weniger gelishtet. Die Stadt bat an 6000 Ein: 
wohner. 

Die 3 folgenden Zagemärfhe über Zamling, Segeya und 
tum gehen bequem durch Culturland. 

Der 1ite Tag führt, ſehr bergig und ſtell auf unb ab, noch * 
gut gebaute Gegenden nach Jupha. 

12) Rach JIholangghat am Arun⸗Fluß, über bar hier eine 
dangebruͤcke geht. 

13) Ueber niedere Berge am Weſtufer des Arun⸗Fluſſes nad Des 
bang, dem Grenzfort und Sig eines Subah, hefien breite Thalluͤcke zu 
beiden Seiten von ben hohen Schneepits Mepangma in W. 
Rirgu in O. überragt wird;. das Defile am Strom hin iſt felfig - 

13) Rah Komba, einem Dorfe dee Bhotipa’s, ehedem bie Re 
ſidenz eines Lama, der ald Sncarnation verehrt warb. 

15) Rah Chamtang, einem Dorf ber Bhot iy a's am run. 

16) Rah Setfula (oder Sekfura) am Arunz ein Dorf ber 
Bhotiya’3 zu beiden Seiten des Stromes gelegen, über den eine von 
Iweigen geflochtene Hangebruͤcke führt. Zwei Tagereiſen von da, ges 
gen R.O., erreichte man Pokang in einem Lande, bas nicht ſehr deus 
‘gig, aber fo hoch und kalt iſt, daß es nur im Sommer won Schafhir⸗ 
ten befacht wird, und ‚von Gandeiskeuten, welche früher ven Marti 
von Pokang bezogen. 

17) Sen Sekſula kommt man auf dem Veſtafer des Arun, in 
deſſen Thale aufſteigend, zum Bhotiyas Dorfe Hatiya, einem Markt⸗ 
orte, der an die Stelle von Pokang getreten iſt. 

18). Zum BhotigasDorfe Chipachintang, das noch ben Gorthat 
gEhoͤrt; aber nur wenig entfernt von ba liegt das Dorf Mani⸗ 

zumba, das ſchon zu H'kaſſa gehoͤrt; bier iſt alfo das Tuͤbetiſche, 
Mi Chineſiſche Grenzgebiet. Der umſat von Chayenpur 
anf dieſer Handelsſtraße mit dem Hochlande war der vielen 
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und Hemmungen ungeachtet zu Ir. Hamilton's Zeit noch Immex bes 
deutnd. Hatiya am Arun und Alangchang am Kamar warn 
nad) dem Berfall von Pokang bie HYauptmärkte geworben. Die 
Einfuhr 77°) von Zübet befteht in Schaafen, Moſchus, Mos 
T(Hushäuten, Büffelfhweifen, Borar, Ehinefifhen Geis 
bernwaaren, Medicinalträutern, in Gold unb Silber. Won 
Shayenpur befteht die Ausfuhr in Reis, Weizen, Maruye 
(Cynosur. corocanıs), UyasKorn, Del, Eiſen, Kupfer, Baum 
wollengeuge, Tuch, Katehu, Harra bahara (db. i. Myreba⸗ 
lanen), Planken von Dhupibäumen zu feine Holgarbeit, Pfef⸗ 
fer, Specereien, Inbigo, Zabad, Dtterfelle, Zuder, Zub 
derkand, zuweilen Perlen u. a. m. 


2 Kerritorium des Sikim Rabja. 


Das oͤſtlichſte Gebiet der Nepatefifchen Alpengebitgslandſchaf⸗ 
ten am Tifta: Stuffe, das nach feinem Beſitzer und defſen Bes 
fidenz dad Territorium des Sikim Nadja genannt wir 
gehört zu den unbelannteften Theilen dieſer Erbgegend. Seit fee 

derer Zeit unter dem Einfluß von H' Lafſa ſtehend, durch bie: 
—— — theilweiſe von dieſen Machthabern zerſtuͤckett, 
unter den Schutz der maͤchtigern Nachbarn im Oſſten und S⸗ 
den, des Deva Dharma Radja von Bhutan und der Bri⸗ 
ten in Bengalen, getreten, iſt dies Land bei der eigenen, Innen 
Schwäche, der Zaloufie feiner Nachbarn von allen vier Belt 
preisgeftelle, und dadurch, wie es ſcheint, in neuerer Zeit zuau 
nicht ganz unbeachtet, aber boch von Europdern unbefucht gebfig: 
ben, da jeber Zugang gegen den Norden für Britifgen 
Verkehr vom Süden her, duch das Vorräden dee CHimens 
ſiſchen Grenzpoſten, unerfprießlich geworben wäre. Wir 
uns bier nur mit dee hiftorifchen und topographifgen Notiz 23), 
die wie durch Fr. Hamilton und einige offidielen zueugm 
Sritiſchen Angaben erhielten, begnügen, weil und jeder allgerazeiuu 
belehrende Bericht Uber jenes Alpenland fehlt. 

Das Hochgebirge, wie das vorliegende Bergland, zwei: 
[hen den Flüſſen Kankaye und Tiſta, bewohnt ber WBors 
ſtamm der Lapchas; Ihe WBeherrfcher ber Nadja von GSieig 
war ein Bhotiyaz fein Heer beſtand aus Bhotiya’s, aus ef 
nem felgen, unkrlegeriſchen Wolke, das ben kuͤhnen Gorkhatefifdge, 





17°) Fr. Hamilton Asoount e. 22) Fr. Hamilto: 
Account Il. 6. Part. UI. —E of Sikim p. ae 
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Gediegenachbarn keinetwegs gewachſen war. Bhetina’s ums 
gaben und bewachten den Radja. Außer den Lapchatt, welche 
etwa die Hälfte der Population dieſes Landes ausmachen, find 
noch dem Beinern Antheile nad Limbu?’s, dem größern nach 
Bhotipa?s die Mitbewohner deſſelben. Der Radja, von 
detnehmer Familie aus H’Kaffa abflammend, hat den Titel 
Selpo (vichtiger Ghialbo, d. i. Rex), und in dem weltlichen 
Angelegenheiten feinen erſten Reichsverweſer und Generaliffimus 
ber Lapchas, mit dem Titel Hang, der aber erblich if, und das 
bet wol mehr Gewalt, als er ſelbſt, befigen mag. Die Herrſchaft 
be Bhotiya’s in Sikim Hält Sr. Hamilton dafuͤr, ſei ſchon 
alt, da fie einſt fogar viel weiter gegen Süd und auf ber Oſt⸗ 
feite des Mahanada⸗Stromes bis Kriſhnagunj reichten, 
als fie aus dieſen Beſitzungen durch die frühern Groberungen bee 
Muſelmaͤnner (Afien Bd. IL ©. 424 ıc.) verdrängt wurden. Aus 
jener Zeit iſt wenig pofitives bekannt. Die Bengalefen nanns 
ten im Sabre 1782 das Oberhaupt von Sikim, Rup Chis 
ing; feine Refidenz war das Fort Dargiling (6771 J. Par. 
ah d. M., f. Afien Bd. I. &. 978). Wahrfcheinlich im Jahre 
1788 fielm die Gorthali’s in deſſen Land ein, und fanden, 
sbtsol nur mit 6000 Kriegern, nur wenig Widerſtand; denn im 
-Ditober hatten fie feldft bie Capitale Sikim erobert, welche meh⸗ 
- ie Tagereiſen weiter im Norden legt. Der Radja zog fid im 
das Zuͤbetiſche Hochgebirge zuruͤck, fuchte den Beiſtand bes Höfe 
von H’laffa und Bhutan (Zaffifubon), der ihm auch 
gewaͤhrt wurde. Ex verfprach dem Rabja Deva Dharma von 
Bhutan einen Tribut, und wurde dafür durch deſſen Truppen 
Shen im December deſſelben Jahres in feine Capitale zurüdges 
. fahetz denn bie Gorkhaleſen wurden aus Sikim zuruͤckgeſchla⸗ 
gen. Zugleich waren bei dem Einfalle eines Gorkha⸗Heeres in 
Zübet, zu Kuti Gefechte vorgefallen (f. oben S. 95). Bald 
zog fich das Bhutan Heer gegen Oft zuruͤck; der Nadja von is 
tim Rarb, fen Sohn Kurin Namki war noch Kind; bie 
Gorkhatefen kehrten zurüd. Der Tchronerbe floh nach Tankiya 
‘ ia Tübet; das Territorium von Sikim kam in der Nepaleſen 
Gewalt. Dee Hang ber Lapchas zog ſich in das wilbe Ges 
Vagslanb zwiſchen bie beiden obern Arme bed Großen und 
Kleinen Tiſta, wo er in der dortigen Feſte Gandhauk 
Gaugdol) die Herefhaft Uber ben freigebliebenen Bergbiftrict 
Sitims bis in die neuere Beit behauptete. Won Bhutan was 
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um die Gotkha's durch die Berwendung China’s zucktögehaften, 
die umterworfenen Lapchas, im unteren Sikim, zeigten fi 
aber fo rebelliſch gegen ihre Beſieger, die Gorkha'e, daß biefe 
ihnen einen eigenen Statthalter aus ihrer Mitte zugeſtehen muß⸗ 
oem, der die beſtimmten Tributgelder an fie abfiefern follte. Dan 
fegte nur einen Subah von Chayenpur als Mültairgouder 
neue ein, und ließ in ben beiden Hauptorten Sitim und Dar: 
siling GBorkha s Truppen als Garniſon zuruͤck. Set 1809 be 
gannen mit der Müdlehr des jungen Rabja, mit Whotiya DHälfe 
aus Tuͤbet, neue Verſuche zur Reftauration feiner Herrfchaft 
an ber auch Britifche Truppen (chon damals Theil nahmen. 

: Das Beltifhe Souvernement in Bengalen, dem 
dasan gelegen war, in einem guten Bernehmen mit dem Hofe 
von H’Laffa zu bleiben, und buch biefen als Freunde des 
Eriedens bei dem Hofe in Peking, in ihrem Wunſche eines 
freien Handelsverkehrs zu Lande über Tuͤdet nad) China bevorwor⸗ 
tet zu werben, ergeiff in bem erneuerten Kriege gegen die Gorkha's 
(1814) .die gute Gelegenheit, feine Sunft dem Radja von Si⸗ 
tim, als einem ſehr nahen Verwandten der Regenten won 
H Laſſa, duch bie That zu beweifen. Es verſprach ihm feinen 
Beiſtand, und übernahm bie Vertreibung ber Gorkha's aus Dem 
antern Territorium von Sikim, während ex ſelbſt mit tanfenb 
Mann deſſen Gebirgsiand von feinen Feinden reinigen wollte, 
Sm 6ten Artikel des Sriedenstractats zwifchen ven Englänbern 
and Gorkha's 17%) wurde wirklich bie völlige Räumung des 
SiktimsTerritoriums buch die Gorkhas und befien In⸗ 
bependenz unter de Garantie und Protsction dee Bel: 
ten fefigeftelle. Diefe fuchten dadurch ſich in dem Gebirgsianbe 
oſtwaͤrts vom Mitchie⸗Fluß (Medi ein linker Nebenfluß zum 
untern. Zoufe de6 Kankaye), welcher als Grenze zwifhen Res 
pal und Sttim beflimme.ward, den Zugang zu Sitim und 
Tübet frei und offen zu erhalten und alles Tiefland oſt⸗ 
waͤrts deſſelben Mitchie: Fluſſes, bis zu dem Berglande von &is 
tim, wurde zugleih von ihnen ale Eigenthbam ber Goms 
pagnie, und zu Bengaten gehörig in Anſpruch genommen. 

Die aus biefer Zeit befannt gewordenen Nachrichten über bas 


218) |, Papers respecling the Nepaul War printed in oonformity to 
the Resolution of the Court of Proprietors of East- India Stock. 
Lond. 1624, FoL ‚PB 265, 267. 429, 43, 5, 927. 
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Rand Sikim find ſehr unvehftändig geblichen. Das Docs 
gebirge im Norden, welches dieſes Gebiet von dem Tuͤbetiſchen 
Territerium von H’Lalfa ſcheidet, wird Kawa⸗Karpola 
ode Harpola, d. i. die Weißen Berge, genannt; es wich 

"vom Hauptſtrome des Landes, dem Tiſta, durch dro chen, der 
fee bedentend iſt und vie? weiter im Norden, im Gebiete von 
Hifia entſpringt. Nach ben Tübetiſchen Karten foll «6 bee 
Hıhan tfang dzangbo tfu ſeyn (f. Klaprotli Carte centr. de 
FAue). Kirkpatrick fagte 5) man, er Entfpringe auf dem 
Berge Chownrigolah, einer Fortſetzung bes Gchneegebirges 
Phunijung, eine Tagereiſe fern davon in D.D.D. Aber wo 
dieſes gelegen? . bleibe ung unbelannt.- Zwei Hauptarme defs 
felbin werden der Große und Kleine Tiſta genannt, und 
zwiſchen ihnen im Hochgebirge liegt bie Feſte Gandhauk. Oſt⸗ 
wärts des Kleinen Tiſta liegt Damfang, eine Feſte weiche 
dem Deva Dharma Radja, alfo ſchon zu Bhutan gehört. Das 
Gebiet von Si kim ift alfo hier nur auf eine fehr geringe Breite 


ausgedehnt, denn im Weſt iſt der Kanlaye im Hocgebizge 


eben fo bee Srenzfluß gegen das Territorium der Gor⸗ 
kha's, gegen bie Suba von Chayenpur. Die einzige Pafs 
fage zwifhen Sitim und Tübet, durch das Hochgebirg⸗ 


Karpola führt_burch den Phakali⸗Paß, der 5 Zagereifen im 


NO. ven Kangschim liegt; da aber diefee Zugang durch das 
Kerritoriung des Deva Dharma Rabja von Bhutan führt, fo if 
bierbucch ber Verkehr der Bewohner von Sikim fletö vom des 
nachberten Bhutan abhängig, befien Einfluß auf dieſes Land im 
den Arten Briegerifchen Bewegungen jenes Landfchaften nicht ohne 
Bedeutung war. Auch Dallimcot, eine Sefte auf dem öfllis 
hen Tiſta⸗Ufer, auf der höchften Vorkette aus feinem Durchs 
bruche durch die Vorberge zum Tieflande, gehört ebenfalis fchon 
m Bhutan. Sikim iſt alfo nur ein ſchmaler Landfreif des 
Alpengebirgslandes, weicher wie eine Brüde, zwiſchen Gorkha 
un Bhutanern im Weſt und Dfl, das Kerritorium ber 
Briten in Bengal, vom Süden ber gegen Norden, über 
das Schuergebirge mit bem Plateaulande von Tuͤbet in Verbin⸗ 


"Yung fest. Die einzige Beobachtung am unten Tiſt a⸗Fluſſe, 


unterhalb feines Durchbruches duch die Vorkette gegen die 





’6) Kirkpetrick Acc. I. c. p. 281. 
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Diainin von Hindoftan, von Me. &cortt!7%), fagt und, def bie 
felben dort niedrig find, und aus verfehlebenen Lagern vom Schie⸗ 
fer, Kohlenſandſtein und andern lockern Erbarten voll kiei⸗ 


. ner Rollkieſel⸗Schichten beflchen, im denen das verherifchende Ges 


/ 


fein uͤberall ein ſehr glimmerreiher Sanbflein iſt. 
Sikim, die Hauptſtadt des Landes, liegt im Weſten bes 
Sroßen Tiſta, auf dem Weſtufer des Ihamikuma (ein 
rechter vom N.W. kommender Zuſluß zum Großen Tiſta), ber 
aber von dem Suͤdab falle der Schneckette kommt, und dieſe 
nicht, wie jener, durchbricht. In zwei Arme getheilt umfirömt er 
einen ſeht hohen Berg, auf deſſen Tafelhoͤhe die Feſtung Taſi⸗ 
ding erbaut iſt. So hoch ſoll dieſe gelegen ſeyn, daß man zum 
Herabſteigen von derſelben nach allen Seiten zu einen halben 
Tag brauche. Abwärts von Sikim, 6 Tagereiſen entfernt, da 
wo dee Tiſta mit feinen vereinten Waſſern die hoͤchſte der Vor⸗ 
derketten zu durchbrechen beginnt, liegt auf feiner Weftfelte Dar⸗ 
glling, weiches die Hauptfeſte des Landes geweſen zu ſeyn 
ſcheint, da die Gorkha's daſelbſt ihre ſtaͤrkſte Garniſon hineinge⸗ 
worfen hatten; es iſt derſelbe Det, von beffen Auswahl zu einer 
Gefundpeitsflation für Bengalen ſchon anderwaͤtts bie Rede 


war (f. Aſien Bd. U. S. 978). Auf mehr ſuͤdlichen Borketten 


liegen geringere Feſten, wie Satang, ein Macktbet, unter weis 
dem dee Mahanada entfpringe, des an der Stadt Gannyas 
fitata (Sanathygota) vorhber in das Tiefland zum Gauges 
ſtroͤmt und dem Tiſta feinen Namen giebt. Eben fo, etwas nord⸗ 
weſtlſcher Samdung MMagrikot der Bengaleſen), fruͤherhin bie 


RKeſidenz des Lapcha Oberhauptes, welcher ben Tribut für die 


Gorkhalis eintrieb, und dicht dabei Dimali oder Siumali, 
ein Zollhaus und Marktort mit dem groͤßten Baſar bes 
Landes, wo die Producte des Tarivani gegen bie ber Berg⸗ 
diſt riete umgefegt werden: Salz, Tabak, Baumwollenzeuge, 
Biegen, Federvieh, Schweine, Eifen, Korallen, Tuch u. f. w. ges 
gen Pferde, Moſchus, Buͤffelſchweife, Chineſiſche Seidenwaaren, 
Rhinoceroshoͤrner u. ſ. w. Noch weiter, gegen S. W. Nagri 
und Belaſi ſchon am Kankanye, alles Puncte, welche bie Gin» 
gangschäter zum Taripani beherrſchen; denn auch bier flreiche die 





ı1e) FL T. Colebrooke on the Geology of the Northeastern Bor- 
der * Bengnl, in Tramsact. of the Geol. Sodiety Soc. Ser. Vol I. 
.P- . 


Himal., II. Mittel-Gr., die Repaleſen. 109 


Berkette gleichmäßig von Weft gegen DR, aus Nepal gegen Bhu⸗ 
tan fort, bis Aſſam, mit benfelben Naturverhaͤltniſfen. Dieſe 
Berge von Dimali find nur fparfam bewohnt von dem Volke⸗ 
Hamme der Mech oder Dimali, bie in Agriculture von Melk, 
Baumwolle u. a. ſchon ganz ihren oͤſtlichen Nachbarn den Garsoo 
gleichen ſollen. 

Dre Kankaye iſt bee weſt liche Grenzſtrom des hoben 
Bergiandes von Sikimz er ſcheint nicht aus dem Hochgebirge 
zu lommen, fonberu nur dem Südgehaͤnge der Mirgu (oder Phas 
phoek, f. oben &. 86) zu entquellen. Zwifchen zwei Bergketten 
durchſtroͤmt er ein langes, ſehr enges Thal, das noch ganz zu 
Sitim gehört, darin oberhalb der Marktort Majhoya, wer 
me abwärts das ſchon oben genannte Bilafi legt: Auf if 
nen werben biefelben Waaren wie zu Dimali umgefest. Wehr 
tee abwärts gehört fein Thal fhon dem Territorium des Vi⸗ 
jappur Radja an, die Vorberge, fo klein fie hier gegen bie 
Yimalapa : Höhen erfcheinen, find, nah Sr. Hamiltons Us 
teil, de an Höhe noch den Bergen in Wales und Schott⸗ 
land gleich. 


3. Die Bewohner ber Repalefifhen Alpengebirgse 
Landſchaften. 


Ueberſicht. Die Nachrichten, ſagt der berühmte Orienta⸗ 
liſt H. Wil ſon in Calcutta, welche Kitkpatrick und Fu 
Hamilton (Buchanan) über die Nepaleſen gegeben haben, 
find weit entferne beftiedigenb und ſelbſt nur verftändlich zu ſeyn. 
Doch zeigen fie, daß es zweiertei Hauptabtheilungen!T”) 
bed Volkes in Nepal giebt: 1) die Parbatiya’s, db. k. die 
BebirgssHindus, weiche Anbeter des Shiva und Viſchnuu 
Rad; 2) Newars, weiche größtencheits ber Buddhalehre folgen, 
und die urfprünglihen Einwohner bed Landes. Jene 
Berichterftatter find unklar über dieſe Voͤlker, weil ber Geiſt des 
HYelytheiem ſelbſt in fi) unklar ii, und weil ihnen der Zugang 
ja den Originalwerken fehlte. Religioͤſe Formeln und Ce⸗ 
semonien werden ein Gemeingut, von deren fpäterer Er 
Meinung fid) nicht auf den früheren uefprünglichen Zuftand 
mehdfchiießen laͤßt. Die häufige Miſchung bes polgtheiftifchen 





’’) Hor. Wilson Notice of three tracts received from Nepal in Asiat 
Ressarches, Calcutta T. XVI. p. 450. . 
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Eultus in Hfnboftan wieberhote fi auch In Nepal, im Cui⸗ 
tus des Shiva und Bifhnu mit denen der Buddhiſten) 
ihre wefentlicher Unterfchleb laͤßt fi nur in den reinen, unver⸗ 
faͤlſchten Urquellen ihrer Doctein nachweiſen. Diefe waren frks 
her, was die Buddhalehre betrifft, undekannt; Hodafon, 
ber Britifche Reſident in Nepal, bat- viele Werke berfeiben im der - 
Tübetifhen Driginalfprache in bortigen Bibliotheken aufs 
gefunden, die aber bis jetzt faft noch unverfländlich blieben. Ob 
fie urſpruͤnglich, wie einige meinen, und was die Geſchichte ber 
Tuͤbetiſchen Literatue im Ganzen mahrfcheinfich macht (f. unten 
Tuͤbet), nur aus dem Sanferit in Tuͤbet überfegt find, laͤßt fich 
noch nicht nachweifenz im Sanferit eriftiren wenigſtens biefe 
Schriften nicht mehr. Ueber den Bhot Bhuddismus, d. h. 
bie Geſtalt, wie dieſes Zeligionsfpftenn bei den Bhotiya’s in 
feiner Urſpruͤnglichkeit und jegigem Zuftande befteht, fagt Wil⸗ 
fon ferner, laͤßt fih auch nur erſt urtheilen, wenn biefe Doctrin 
aus andern Ländern, wie in Ceylon, Ava, China, Mons 
goleium ſ. w, wo fie großen Differenzen unterliegt, auf 
gleiche Meife befannter geworben fenn wird. In einem Lande " 
des Orients, wo aber, wie in Indien, die Religionsverhälts 
niffe alle andern Verbältniffe der Voͤlker und Des 
Menfchen fo gänzlich verfchlingen und umgeflalten, mußten nas 
thrfich, and) abgefehen von andern, gleichartig wirkenden Urfachen, 
wie Beflegung, Vermiſchung, Cultivirung der Völker, eben das 
duch auch ale ethnographiſchen Verhältniffe in Us 
klarheit gerathen. So iſt «6 wirklich in Nepal, wo bie Ber: 
fchtebenheit‘ des phyſiſchen Menfhenfhlages nah Abs 
ffammung, durch den Unterfchied der Kaften, dee Herrfcher 
und der Beherrfchten fo fehr erfchwert wird, wo die Wer 
fhiedenheit der Sprachen kaum als Kriterium der Verſchle⸗ 
denheit. der Voͤlkerſtaͤmme dienen kann, da’die heiligen Spras 
chen die undheiligen, die der Gebieter bie der Gehorchen⸗ 
den verdrängen, und die Literaturfprathen allein bekannt 
. werden, die der Nihrt-Literaten aber Nicht einmal beachtet 
find. And, ift die Gefchichte des Landes zu fragmentarifch, die 
Kunde der Völker iſt zu unvollftändig, die Bodennatur. und bie 
politifche Vermiſchung zu mannigfaltig, um das ethnographiſche 
Gewirte fo zahlreicher Atpinen:, Berg: und Ward: Völker fo leicht 
zu entziffern. 

Gehen wir mit dem groͤßten Kenner der Nepaleſen, mit 
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dem Bektifchen Reſidenten in Kathmandu, Heobgſon 178%, 
von dem Grunde bee Sprachen aus, fa ergiebt fich als merk⸗ 
wirdigfteß Reſultat: die Sprache Nepals iſt das Newark 
die Sprache des NMewar Stammes. Diefe hat ſehr vie 
let gemeinfam mit der Sprache von Tüber ober von 
Bhot, ein Ausdeud, den man zum Unterfchiede des ſuͤdlicheren 
Bhatan beibehalten kann, den dies iſt hier im Himalapa⸗ 
Gebirgélande die allgemeine Benennung für Land und Vol 
des Hochgebirge® und bee Plateaulandſchaften. Das Newadl 
iſt aber ein geringerer, aͤrmerer Dialett des Bhot, der fich daher 
mehr duch Sansfferit bereichern mußte, wie dies ſchon die Bo⸗ 
cabulatien zeigen. Dem Newari fehlen bei feiner Armutch auch 
Die Wörter fle allgemeine Begriffe und Ideen, 5. B. für Schbs 
pfung, Gott, Menfchengeſchlecht u. a., daher es fo bereit zur Aufe 
mbme des Sanferit war; fein Bablenfpflem :ift wie im 
Bhotiya, eben fo In feinem Kalender die Namen der Monace, 
Wochen u, f. w.; die der Tage find aber Corruptlonen aus dem 
Sansferit, und Vie Schrift iſt dem Devanagari nachgebildet 

Die zweite Sprache der Nepaleſen if das Parba⸗ 
tipa. Aus dem Zieflande ward durch HindusColonien-dn - 
Diatet der Indiſchen Prakrit (d. h. der gemeinen Volks⸗ 
ſptache), das Parbatipa Bhaſha eingeführt und fo allgemein 
"verbreitet, daß es im ben Provinzen im Weſt des Gogra, oder 
des fruͤher n Gorkha Territorien, die einheimifhen Sprachen 
der Himalaya⸗Bewohner gänzlich" verdraͤngt ba. Im Oſten des 
Goggra, oderin ben jegigen Gorkha : Territorien, iſt «6 zwur 
weniger vorherrfchend geworben, doch hat es auch da ſchon gamy 
gleiche Rechte mit dee Mutterfpsache erlangt, und verdrängt biefe 
täglich mehr und mehr. Die gegenwärtigen Beherrfcher bes Lan⸗ 
des, die Sorkha, ſprechen difm Parbatipa⸗Dialeet, 
we ihrem Einfluß. ift deffen vochertſchende Verbteitung in: der 
letzten Zeit vorzüglich zugufhwiben. Das Mepalefen: Thai 
im engen Sinne, bemerkt Hodgfen 9), tft, obwol nicht ſehr 
fon von dem Hinduſtaniſchen Tieflande, doch faſt ‚die einzige 
Gegend, wo die Wutterfprache des Volks fid) erhalten hat: bemm 


m ——_—_i-—— 


es) B. H. Hodgson Resident at Katmandu Notices on the Lan- 
guages Literat. and Religion of the Bauddha’s of Nepal and Bl 
in Asistic Res. Calc. 1828. T. XVI. p. 40944. ci. Journ. Aziat, 

' Nouv. Serie 1830 T. VI. p. 81—119, 257—279 av. Notes. 

’*) Hodgson Notices etc. I. c. T.XVI. p. 416. 
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has Newari, ungeachtet feiner Saneſerit⸗Vermiſchung, iſt bodh 
darum nicht weniger wefentlich verfchieden geblieben von allen fo 
zahlreichen Sanferitifhen Dialecten, welche in alle Alpengebirgss 
landſchaften des Himalaya s Spflemss mehr ober weniger einges 
deungen find, auf Wegen, bie freilich oft noch ganz; unbefannt 
blieben. 

Die Erhaltung bee Mutterfpeäche bed Newari, im 
eigentlichen Nepal iſt daher eine merkwürdige. ethnographiſche 
Erfcheinung, da ihre Verwandten, bie Bhotiha Dialecte, wie 
die Bhotipa's ſelbſt, font überall, vielleicht nur Bhutan 
ausgenommen, nur auf bie falten Schneehöhen des Hochgebirges 
und bes Plateaulandes befchräuft erfcheinen. Bewohnten biefe 
auch einſt urfprünglich die tieferen Thäler, deren Wärme fie gegens 
waͤrtig fcheuen, und wußten hie Newari’s nur, fid) beſſer in ih⸗ 
xem Urfige au behaupten und ihm zu affimilicen? oder find fie 
nur eine von der Höhe nad) dee Tiefe vorgefhobene Colos 
mie? oder ‚fichen noch gegenwärtig, was uns am wahrſcheinlich⸗ 
Ben I, andere Bölksrfhaften In gleidem VBerwandts 
fhaftsvechältniffe neben ihnen? auf weihe nur jene 
obigen Betrachtungen noch Feine Rüdficht nahmen. 

Die Erhaltung bed Newari in Nepal war wol von jes 
nen drei Urfachen vorzüglich abhängig, welche Hodgſon ans 
führt. Einmal beförbeste bie Fruchtbarkeit des Thald dem 
fguelleen Anwachs ber Population, wodurch deren Sprache ihre 
Gonfiftenz erhieltz. dann, ſo erleichterte die bequemere Oberfläche 
biefee Thalweitung den häufigen und fleten gegenfeitigen Verkehr, 
bes den andern Engthälern des Alpengebirgeiandes fehlt, wodurch 
die Newari⸗Sprache fich beffer ausbildete, bereicherte und zu 
einer Art Nationalfprache erheben konnte. Die zahlreichere Pos 
Julation nahm nun au drittens, frühzeitig ben Budo Higr 


mus an, wodurch ihe compacterer Gegenfag gegen bie Hinda⸗ 


Eindeinglinge vom Brabmanen und Kfhetria Stamme 
eutſtand, der ihre Serbftftänbigkeit fügte, wie ihrer Feindſchaft, 
gegen jene, bis auf die Gegenwart Nahrung gab, Die entgegens 

gelegten Verhaͤltniſſe, Mangel an Population, wie an Verkehr 
und Ifolirung, wirkten in andern Gebirgegauen nachtheilig, und 
bedingten das safchere Verſchwinden des Einheimifchen, oder Die 
leichtere Vermiſchung mit dem Fremden, wenn nicht, wie bei dem, 
Bhotiya’s, völlige Abfonberung eintrat. Get dem Einbrins 
gen der Hindu⸗Coloniſten in größter Menge, wol im XV. Sahrh., 


| 
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fanden baber eben dort Hindu⸗Sprache und Hindi: Glauben, bei 
den Aborigineen, den leichteften Eingang, die dadurch für bie ſpaͤ⸗ 
tere Beobachtung In ihrer eigentlichen Abflammung unkennilich 
geworben find, 

Aus den Zraditionen und Hiſtorien bes Bandes ers 
geben fi nach % r. Hamiltons Iehrreihen Sammlungen und 
Unterſuchungen folgende Hauptbaten. Die Bewohner des heuti⸗ 
gm Oſte- Nepal werden in den Hindu-Hiſtorien der Älteften 
Bet Klrat (Kiratas, auch Kich ak) 180) genannt; ein Name, 
welcher auch heute noch einem geringen, dort einheimiſchen Ge⸗ 
birge.Tribus geblieben iſt. Die Kirat, ſagt die Hindu⸗Legende 
bewohnen alles Land zwiſchen Nepala Deſa und Madra 
(ein antiker Hindu-Name fuͤr Bhutan). Dieſe Kirat der aͤlte⸗ 
Ben Zeit Hatten ſich durch Eroberungen auch bis über das Ta⸗ 
ripani hinaus, nah Kamrup (gegen Alam, f. Aſien Bd. IL. 
6. 425) und Matfya (b. i. Rungpur und Dinajpur in 
Bengalen), in das ebene Land zwifhen Ganges und Brahma⸗ 
yutra, füdtwärts von Bhutan, ausgedehnt; aber dieſes Beſitz⸗ 
thum laͤngſt wieder an eingebrungene Rabjputen Prinzen 
vorn Hindu⸗Herkunft verloren, die auch feitdem die Mohammebas 
niſche Zeit den Schleier in diefen Gegenden Lüftete (f. Aſien Bb. IL. 
©. 426; 428), die Gebieten beffelben Volkes im Gebirgelande 
bis auf die neueſte Zeit blieben. Dennoch wurden, zur Zeit ber 
BorthasWeberfälle, in jenen Ofl:Provinzen, die herrſchen⸗ 
den Radja's ſamt ihren Voͤlkerſchaften von ben Zeitgenofien (f. 
Pater Giuſeppes Bericht über die Gorkha: Kriege, in Asiat, 
Res. II.) immer noch Kirats, Kiratas, genannt (mie etwa Ger⸗ 
manen ober Alemannen ſtatt der Deutfchen). Eben fo wird ale 
6 Rand in Weſt⸗Nepal, d. i. im Well von Kathmandu, ' 
fogar über den Sſetledſch hinaus bis Kafhmir, was fhon 
Eultan Babur weiß (f. Afıen Bd. UI. S. 431), mit dem Nas 
nen Kas, deſſen Bewohner mit dem’ allgemeinen Namen Khas 
ſipa's bezeichnet, und biefe, tie bie Kiratas, werden von 
den Hindu⸗Autoren ſtets zu ben gottlofen, den unreinen, ben vers 
achteten, ungläubigen, barbarifchen Voͤlkerſchaften gerechnet. Dies 
“s, nebft dem mas oben von den Sprachen gefägt war, reicht 
Va, die grundloſe Hppothefe Kirkpatricks und anderer, daß 
Ya Hinduismus et duch Buddhismus verdrängt fep, 





se) Fr. Hamilton Account of Nepal p- 7,53 
tter Erolunde IV. 


- 
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zu übergeben. Die vlelen Hindu⸗Idole, Brahmtulfche Sanctua⸗ 
tien und Hindu:Namen find kein Beweis, wie man wähnte, fhv 
die Tange Eriftenz der Brabmanen:Doctrin und ber 
Hindu:Aboriginer in Nepal, weil der Buddhismus gegem 
den Cultus der Idole, die er nur als niedere Götter (Devatas) 


.,.* betrachtet, ganz gleichgültig bleibt, und weil bei der Metamorphoſe 


der Namen ungemein fchnell, das Alte durch das Neue verdrängt 
wird. Als Beifpiel diene das -gänzliche Verſchwinden bes alten 
Newari Namens der drei Capitalen Nepals, Yin Ddife, 
Yulla Daife und Khopo Daiſe, der no im, Jahre 1767 
allgemein im Gebrauch war, aber feitbem durch die Gorkha⸗Herr⸗ 
ſchaft fo fehr aus dem Volksgebrauch verſchwand, daß die Bris 
ten 1st), feit 1802, nie mehr jene Namen nennen hörten, ſon⸗ 
dern immer flatt ihrer nur die Hinduiſchen Namen Kathe 
manbdu, Lalita Patan und Bhargang. Die ältefte 
Einwanderung des Brahmanen:Eultus, der fih überall 
„wie Dfropfreifer” dem Buddha⸗Cultus in Nepal eins 
impfte, fand mit den Legenden von Shiva, Viſchnu, Gas 
nefo, Hanuman u. a, auh vor nidht gar zu langer 
Zeit Statt, da fih die Spuren dieſer Einwanderung, nad 
H. Wilfons 8?) Unterfuhungen, in den Driginalfchriften der 
Nepalefen, wirklich nachweifen laſſen. Diefe Mittheilung war 
nachbarlich, fie ging ficher von den noͤrd lichſten Provin» 
zen Bengalens aus, und läßt fich in der Literatur der Kan 
tras und Tantrika Puranas fogar nachweifen als ſpeciell ausge⸗ 
hend von Kamarup (f. Afien Bd. II. S. 428), d. 1. von Weſt⸗ 
Affam. In der 2öften Stange eines Nepaleſiſchen Gebetbuches, 
wird in ber gegebenen Gebetformel der aus der Fremde von da 
herbeigerufene Shiva⸗Lehrer, Abjapani, mit feinem beglei⸗ 
tenden Schtoarme, noch heute angerufen (f. Wilfons Ueberfeg, 
©. 471). Die Shiva⸗Form ber Hinduskehre iſt die Vor= 
herrſchende in Nepal, fie ſcheint in gleicher Art fi von Weſt⸗ 
Affam durd den ganzen Alpengebirgsfiiih Kathmandu vers 
breitet zu haben. Die Beit biefer erfien Verbreitung beginne nach 
H. Wilſons Unterfuhung unter NarendeaDeo im VIL 


hundert n. Che.; alfo zu einer Zeit, ba nach den Tuͤhetiſchen Ss 





11) Fr. Hamilton Acöount I. c. p. 150. »:) H, Wilson Notice 
l. c. T. XVI. p. 470. p 3 


ftorien, die von Srongdzan Gambos, des Tüuͤbeter Könige, 


[ 
| 


' 
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— mit einer Nepaleſiſchen Koͤnigstochter ſprechen, In 

Bhalbo (d. i. Nepal bei Tuͤbetern) der Buddha⸗Cultus noch 
ben hoͤchſten Stanz hatte (ſ. unten Tuͤbet); eine zweite, ſpaͤtere 
Verbreitung einer befondern Form defjelben Cultus (des Tantrika 
Rituale) fheint dem XU. Jahrhundert anzugehören. 

In diefetben Gegenden unbin biefelben Zeiten®), 
naͤmlich in das X. Jahrh., ſcheinen auch bie Traditionen der erſt en 
. Einwanderungen von Hindu:Colonifattonen, als Parbas 
tipa’s, aus der Ebene in das Gebirgsland zu fallen, oder die er⸗ 
fen Zuͤge kriegerifcher Hindugefchlehter und Abenteurer, die fid 
als erobernde Radjas in den Nepalefifchen Landfchaften feftfenten, 
worauf wir fhon an mehrern Stellen, wo von ihnen felbft, oder 
von den fie verbrängenden Mohammebanern. die Rede war (f. 
Afien Bd. II. ©. 426, 428, 432, 6775 oben bei Yumila ©. 22 
x. 0.), hinmiefen, fo wie da, wo biefe herrſchenden HindusHäupts 
finge, oder die Radja's felbft als Herrſcher im Gebirgslande ers 
waͤhnt wurden (Afien Bd. II. ©. 753, 1005, 1049 u. 0.). 

Das auch die Buddha⸗Doct rin zu irgend einer Älter 
Brit unter diefe Nepalefifchen Völker erſt eingeführt wurde, 
obmwol wie daruͤber keine directe Nachricht befigen, iſt aus ben 
noch vorhandenen Spuren einer frühen LocalsMeiigion, bie 
weder Buddhiſtiſch noch Brahminiſch iſt, wahrſcheinlich, 
ja nach den naͤhern, von H. Wilſon in dogmatiſchen Schriften 
ber Nepaleſen aufgefundenen Daten faſt als gewiß anzuſehen. 
Bei den verſchiedenen Abtheilungen der Nepaleſiſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften der roher gebliebenen Tribus, findet ſich ein eigener 
Pieſterſtand, der Zogis, und der Particulargoͤtter, unter 
denen die Verehrung bes Bhim Sem, des Sohnes dr Pandn’s 
am allgemeinften®*) verbreitet geweſen zu ſeyn fcheint. Dies 
r Heroen-Cultus ber älteften vorbrahminifchen Zeit, haben 

tele ſchon in den hoͤchſten Thälern des Himalaya Zuges als an⸗ 
fen Ueberreft einer unbelannten dunkeln Vorzeit vorgefunben, 
fo in Kaſch mir, am Dfhemna, am Bhagtrachi Sans 
80, am Kalt Ganga (f. Afien Bd. II. ©. 1096, 886, 939, 
85); er fehlt auch hier nicht. Bhim Sem, vieleicht ber fruͤ⸗ 
Kie unter ben befannt gebliebenen Culturmännern ber ſchnee⸗ 
reichen Hochthaͤler, iſt auch ber beſchutzende Liebling bes altglaͤu⸗ 

*) Fr. Hamilton Account L c. p. 1216, 28. 24) ebend. p. 9. 
25, 167; Kirkpatrick Acoount I. c. p. 28 9 
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Sioften Nepalefiſchen Werguötter, 4. B. der Limbus, und ned 
im aͤußerſten Often, zu Khatang, hat er feinen Tempeldienſt 
“beibehalten. ' 


Bon ber Einführung ber Buddhalehre iſt hiſtoriſch nichts 


dekannt, aber das ſehr complicirte Syſtem 1°°) berfelben in Ru 
pat, und daß es keineswegs einfach nur auf ein paar flerblichen 
Heroen oder Heiligen, zu Göttern erhobenen Wefen, fih gründe; 
zeigt ihre frühere Einführung und längere Dauer; das Mepatefls 
fche Pantheon iſt noch gefükter als das Hindoſtaniſche; ein Theil 
davon ift zwar Brahminifch, aber ein Theil auch nicht, Dieler, 
dem Nepal eigenthuͤmlich, ift auch nicht blos Local, ſondern 


ebenfalls weit über Tüber, Tart arri bie China verbreitet, 


fiheint aber, wie vuch St. Yamilton®) beobachtete, verfchies 
den zu ſeyn von dem des Theocratien der ſuͤdtichen Bubdhiftifchen 
Landfchaften in Ceylon, Ava, Siam, denen ebinfalis bie 
metaphpfifch =foftematifhe Seite der Lehre, welche in Nepal zu 
Haufe ift (die der Dhyani Buddha)‘, fehlt. Jener Maunijn 
Rath, der Entmwäfferer des KathmandusXhales, de 
Gründer der erften Stadt Manju-Partan, der von Gisfhe 
Tom (? f. ben S. 69, wo mir ihn dem Kafyapa Kaſchmirs 
verglichen), ſcheint der erfte Lehrer dee Bubbha:-Religion 
im Nepatefen: Thale geweſen zu ſeyn. Seine Herkunft son 


J 


Sirfha (es fol Mahachin ſeyn) weiſet auf den Oſten hin. 


H. Wilfon findet aber, daB deſſen verſchiedene Namen ihm 
- Attribute geben, bie vermuthen laſſen, daß er mit Kriegsgewalt 
kam, Geſetzgeber ward, aber mit dem Schwerbt die Entfheibuns 
gen gab. Wahrfcheintich habe Manju Nach mit feinen Schhe 
lern den teinen BubbHismus (in der Swabhavika oder Ais⸗ 
waryka Form, welche gegen ben Materialismus ftreitet) 87) inge⸗ 


führt. : Diefe Begebenheit ſcheint nicht Abel mit Hamiltone=). 


cheonologifcher Hppothefe vom Stammfürften Nigam Muni 
zu flimmen, ber nad) der Landes: Chronologie die Reihe ber Bes 
genten Nepals beginnt, unter welchem «in Sakya bie Bubbhas 
Ichre (etwa 33 Jahre n, Chr. Geb.) in Nepal eingeführt ha⸗ 
ben fol: . ‚ 


— 





ı86) H. Wilson Notice of ihree tracts, ete. b. Hodgson Notice of 
Lang. etc. in Asiat. Res, T. XVI. p, 468.  °#) Fr. Hamilton 
Account 1. c. p. 32. °7, }Hodgson Notice I. e, T. XVI. p. 435. 
26) Fr, Hamilton. Accotınt 1. e. p. 10, 100 otk. 
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Nach diefen allgemeinen Bemerkungen, melde zum orlenti⸗ 
sen in einer fo ganz verfchiebenen, orientalifh.alpinen, 
bubbHhiffifhebrahminifch gemifhten Völkerwelt nothwendig 
ſchienen, mögen einige Beobachtungen' ber Einzeinheiten ſich an 
tinander reiben, fo gut fie eben. bisher befannt wurden, In 
dreierlei verfchiedene Abtheilungen, bie aber. mannihfaltig in 
einander greifen, zerfällt gegenwärtig dur Meligionsfpfteme, 

Abſammung, Sprache und Politik bie Population der 
/ Repatefifhen Landfchaften, in 1) die Parbatiyas, 2) in die 
Aboriginer Gebirge: Stämme, oder Urfaffen, bie 
Newars mit ihren minder berühmt gewordenen Machbar:Zribus, 
und 3) in die Bhotipas ober Urfaffen des Hochlande«. 


i) Die Yarbatiya’s ober Prabatiya’sz bie Eingewan⸗ 
‚berten unb bie Umgewandelten 
Die. Sprache diefer Gebirge : Hindus in ber Umgebung von 
Kathmandu wird Parbatipa:bafba, d. b. der Gebirgs⸗ 
bialect, genannt; in Weſt-Nepal beißt fie Khas⸗baſha, 
Dialect des Khas Landes, wol nur eine Mundart von 
jenem; beides Dialecte des Hindwi Hindoſtans, welches hier, 
wo es Eingang fand, die rohen Dialecte ber Aboriginer ſchnell 
werbrängte ober ausfterben made. - 
Dee Unfinn Brahminiſcher Kafeneintheilung 
hat fi mit dieſer Spradye, dem Religionsſpſteme unb 
dem Radjathum, gieihmäßig über die Nepatefifchen Landſchaf⸗ 
ten verbreitet, und überall die feltfamften Zerfplitterungen, Cors 
porationen und Abfheibungen ber gefelligen Verhaͤltniſſe berbeis 
geführt, was ben ſtrengſten Gegenfag gegen die Bubbhiflifchen 
Bötker bilder, bei denen nach ihrer reinen Lehre jede Kofbenein. 
theilung fehlen fol. 
Die Zahl der reinen BrabmanenE), welche nur leben, 
"um ihr firenges Geſetz zu erfüllen, umd dadurch dem Gebote ih⸗ 
zes Ordens genüge zu leiften, ift in den Nepaleſiſchen Landfchafs 
ten nur fehr geringz weil ihnen da bie Mittel des leichten Uns 
terhaltes und bie vielen Pfruͤnden fehlen, die ihe befpauliches Les 
ken in Hindoflan möglih machen. Die vorhandenen find dem 
Herkommen nad aus dem Gangeslande von Kanodje, von 
De Secte der Salt?’6; ihr Heiliger Coder find bie Tantras. Sie 


*°) Fr. Hamilton Ace. I c. p. 17. 
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gelten für Belchrte und Aftsonomen, fie fheiben fih in 3 Klaſ⸗ 
fen, höherer und nieberer Art, verheirathen fid; jeboch unter eins 
ander, haben ihre eigenen Gefege in Speife, Reinigung, Teacht, 
Lebensart u. f. w., die fie von allen andern Menſchen abſcheidet, 
fie felern außer ihren tägfichen Ceremonien noch 16 befondere 
Hauptfefte, die Kirkpatrick 100) befchrieben hat. 

Bon diefem Culminationspuncte abwärts, bepiumt bie uns 
endlihe Stufenleiter immer geringerer Gradatio⸗ 
nen ber Ihnen durch Verwandtſchafts⸗ und andere Heiligungs⸗ 
Grade näher oder fernſtehender Kaſten, deren niedrigſte ins 

deß noch immer weit erhaben ſteht über der angeſehenſten Abthei⸗ 
lung Nicht⸗Brahminiſcher Abkoͤmmlinge, leiblicher oder geiſtiger 
Art, bie inégeſamt ſelbſt von den unreinſten Hindu⸗Kaſten ber 
Verachtung preis gegeben und — dieſe zu «ertragen im Stande 
find. Nur wenige Beifpiele hiervon. Alle Brahmanen bürfen 
auch mit den Witwen ihrer Kafte, wie niit ihren Concubinen in 
Gemeinſchaft leben, deren Kinder tituliren fih dann Zaufis®). 
Obgleich illegitim, ſtehen fie doc über den Khas, und befaßen 
wor ber Beit der abſoluten Sortha s Gewalt, alle Vorrechte umb 
Sreiheiten ber. Brahminen s Kinder. Ein großer Theil des armen 
Gedirgsvolks, ſelbſt bie Laftträger von den fernen Schneehöhen 
um Malebum, welche die Märkte des Tieflanbes befuchten, ruͤhm⸗ 
sen fich dieſes Stammes zu fen. Die Nachkommen berfelben 
Btrahmanen mit den Weibern aus niebrigern Tribus, ber Khas, 
die ſchon unrein find, heißen dennoch Kfhatris ober Khatrig, 
d. i. fie haben ben Eprentitel zus Krieger: Kafte (Kfhateipas) 
gerechnet zu werden, welche dem heiligen Guͤrtel tragen; fie gene 
hellen fich wieber in vier Abtheilungen. Die wirklichen Nabe 
jputen, d. h. Prinzen von reinem Hindugeblüt, welche Nach⸗ 
kommen der von Chittore wirklich, oder vorgeblich, eingewander⸗ 
ter Hindugeſchlechter waren, find natürlich fehe wenige; aber, bie 
meiften der Gebirgs⸗Reguli, die fi bem Hindugeſetz ber 
KReinheit wirklich, oder auch nur fcheinbar untertoorfen haben, wol⸗ 
len zu ihnen gezählt werden, und erhalten diefe Titulatur. Das 
ber heißen gegenwärtig alle Nachkommen ber Gebirge: Häupts 
Hinge Rabjeputen, was fie keineswegs find (f. Erdk. Afıen Bd. H. 
©. 1046) 5 fie waren im Beſitz allee Kriegs» und Civilaͤmter der 





100) ck Aooount of the Kingdom of Nepaul L — 
3* ilton Acc. I. c. p. 17 - 24. * 
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Gebirgefanten, bis fich deren Gewalt In der Obmacht ber Gar: 
tha⸗Familie concentrizte, die fich ebenfalls Radjputen (im Ges 
geufog der Newars) nennt, obgleich fie entfchieben Leine find. 
Sr. Hamilton hatte Belegenheit zu beobachten, daß durch ge: 
genfeitige Blutvermifhungen manche der wirkiihen Radiputs 
Samilien gänzlih zum Schlage ber Tartaren Phpfiogs 
nomie des Bhotiya”s Übergegangen waren, indeß manche ber 
Gebirge: Aboriginer durch Verfchmägerungen mit ben Hin⸗ 
bucblömmlingen mit ovalen Gefihtern und hoben Adlernaſen bes 
gabt erfhienen. Den Gebirge s Sürften folgte ber Ge⸗ 
birgsadel, und fo entflanden 8 dis 10 geringere Krieger Kaften, 
bie jede ihr beſonderes Abzeichen und eigenen Namen tragenb 
(Ehapas, Shortis, Karkis, Majhis, Basnats, Biſhtakos, Kanes 
und Kharkas), gemeinſam Khafipas (d. i. Einwohner von 
Khas) heißen und den Kern der Truppen im Lande bilden, 
Die Nachkommen diefer Kriegerkaſten mit Weibern, aus eigener 
Kaſte, ober niedrigern Tribus, haben immer noch etwas vom ed⸗ 
len Kfhatriya Blut, dürfen aber fchon den heiligen Guͤrtel der 
Brahmanen nicht mehr tragenz fie ſprechen jedoch, wie jene ur⸗ 
fprünglich, auch noch die Khas⸗Sprache, treiben aber nur geringe 
Seofeffionen , unter benen die niedrigften Rangordnungen wisder 
unter einander abgefonderte Gewerbklaſſen find, wie die Mai 
Barbiere), Karmi und Chuhra (Zimmerlente und Maurer, 
beten Lehrer gefallene und begrabirte Brahminen find), die Ka: 
mi (Bergleute, Arbeiter in Eifen und Kupfer), bie Sarki (Ger 
der und Schufter), die Damat (Schneider und Wufllanten) u. 
a. m. Ale biefe duͤrfen Leine Prieſter ober Vertreter ihrer eiges 
nen Kaſte haben, fie gehören fchon zu dem gemeinen Volke; 
doch würde jeder Muſelmann ober Chrift, bee eine ihrer Weiber 
derfuͤhrte, die Todesſtrafe erleiden muͤſſen, obwol kein Weib auch 
diefer, wiewol niebrigften Kaſten, am Leben geftraft werden 
darf. Außer -biefen befindet fich im Mepalefen» Lande noch eine 
fitz zahlreiche Tribus, die Khamas, d. i. Sclaven, bie 
fhen in Chittore (vor der Einwandeung) in Sclaverei waren, 
und ihren Mabja’ oder fonfligen Deren als Hausfrlaven m 
nd Bebirgöland begleiteten. Auch fie werben noch nicht zu dem 
Unteinen gezählt, ihre Weiber nicht ber niedeigfien Proftitutien 
übergeben (wie die der Sclaven der GebirgssAboriginer, 
a Reris Heißen); fie pflegen die Haushofmeifter ihrer Gebieter 
uu machen, und gewöhnten fich zum Lurus an Aborigiiner⸗ 
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Gebirgeſclaven, bie fie ale Diener wieder um ihre Perlen 
zu verfammeln pflegen, alfo Sclaven von Selaven. Ob bicfe 
etwa Verwandte dee Doms in Kamaun find, ift uns unbe 
kannt (f. Afien Bd. 11. &. 1045). 
Diefe Parbatiya’s oder Gebirgs⸗Hindus Hält Fr. 
Hamilton, Ihrem ‚Character nach, vorherrſchend für falſch, vers 
” gätherifch, anmaaßend, graufam gegen ihre Unterfoorfene, ſclaviſch 
vefſinnt gegen die Mächtigern. Sie führen ein üppiges Heuchlet⸗ 
leben, durchbuhlen bie Nächte unter Weibern bei Gelag, Ten 
und Muſik His zur Erfchöpfung, warten am Rage forgfälrig bes 
religiöfe Gerimoniel ab, oder grübeln, wie bie. oberften Kiäffen, 
nad, abfirufem Wiſſen. Dabei find fie meiftencheils Trinker, eis 
ferfüchtig, rachfüchtig bei dem geringften Verdacht, nicht fetten bis 
‚zum Mord, wozu ihnen das geoße Vieffer, das jeder zur Seite 
trägt, nur zu bereit iſt. Die obern Kaften fchließen ihre Weiber 
ein, und verlangen das lebendige Verbrennen derfeiben auf ben 
Gräbern, mas hier die Witwen aber oft verfagen, obwol dieſer 
Gebrauch der Sutti's hier noch immer häufiger iſt, als in Ben: 
galen. Ihr veligiöfee Stolz vol Empörung gegen die Anders: 
gläubigen geht fo weit, daß ed Fr. Hamilton niemale gelang 
bie Brahminen !R), mit denen er in Kathmandu Umgang 
hatte, bewegen zu können, mit ben gelehrteſten Budbhiften, be; 
‚sen Umgang er ebenfalls auffuchte, fih in ein Gefpräd ein⸗ 
zulaſſen. 


2) Die Meister Gebirge: Stämme ober bie Urfaffen; 
BI Rewari’s und ihre NahbarsZribäe, ° "_ 

Jene Parbatipa’s haben im Weften des Kali die Aboit- 
einer-Population des Alpengebirgelandes großentheils zerſtoͤrt ober 
gänzlich verdrängt, im Oſten %) dagegen, in den Nepalefifch 
gebliebenen Landfchaften, waren biefe Aboriginers Tribus 
bis auf bie Periode der Gotkha⸗Nevolution noch ſehr zahlreich 
vorhanden, und feldft unter dem Gorkha - Regiment und beffem 
Verwuͤſtungen ift ihre Zahl noch anfehnlich genug geblieben. Fe 
dieſe in Sprache und Sitte mannichfach verfchiedenen Voͤtker 
ſchaften, die fi) ſelbſt, gleich Ihren oͤſtlichen Nachbarn in Dh 
tan, für Aboriginer halten, bemerkt Sr. Hamilton @, 


193) Fr. Hamilton Account Le. p, 32. ⸗2⸗ „23. 
°.) ehenb, p. 9. ? | a a 
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gehöten meiſtentheite, ihret Geſichts bildung nach, auf das | 


befimmtefte zu dem Zartarifhen oder Chineſiſchen 
Menſchen⸗Schlage, und haben Leine Achnitchkeit in ber 
Bildung mit den Hindus gemein. Gelbft bei vielen unter bes 
wa, weiche für Hindniſche Abflammung gelten möchten, findet 
dieſes Statt, Bei den Newars %) (im Nepal proper) ift aber 
des befondere Umftand, daß fich die alten, Achten Newar- Bes 
hertſcher auch Radjas und Radjputen⸗Nachkommen nannten, 
die Newars, das Boll, aber völlig diefen Urſprung leugnete 
und fih für Aboriginer anfah, auch in Sprache, Sitte, 
Gebraͤuchen fid offenbar ganz den Bhoriya’s des Hochgebirges 
anfchliefen. Bei ihnen bemerkte Fr. Hamilton aber dennoch 
keine deutliche Spur Tübetifher Abſtammung, wol aber vor⸗ 
fpringende Phpfiognomie, große Augen, ovale Befichter u. f. w. 
Deſto auffollender fchien «6 ibm, daß die Murmi’s im tanhe⸗ 
im Hochgebirge von Nepal proper, mit deren Sprache die bee 
Newar in deu wichtigften Punkten zuſammenfaͤllt, doch eine Bes 
big: Tribus von unbezweifelt Tartariſchem Menſchen⸗ 
ſchlage find. Er faßte daher die Meinung, daß die Newart 
due Mifchlinge:Mace wären, wirklihe Nachkommen Tü bes 


taniſcher Völker, die fih aber mit Hindus vermiſchten 


Dech herrſcht unverkennbar das "Characteriftifche der Phyſiogno⸗ 
mie des Tuͤbet⸗Plateaus in den beiden Portraits be Mewari’s 
von, weiche Kirkpatrick °6) mitgetheilt bat, die auch Hamil⸗ 
ten al® gut anertennt; vos ben Eroberungen ber Gotkhas fand 
diefe Bermifhung zwifchen bem Tuͤbeter ind Hindu⸗Menſchen⸗ 
ſchlage, in den Herrfherfamilien ausgenommen, wo fie authen⸗ 
tiſch war, weniger Statt; nachher nahm der Dinbufchlag übers 


hand, weil die Hindu im Rang immer hoͤher fichen und in Bies 


iision unb Waffenführung ſich auszeichnen, die Sitten ber Wei⸗ 
ber bei den Newars aber fehe loſe find. Schon Kirkpatreick 


hatte bie Bemerkung gemadt und Hamilton 97) beftätigte fie 


als volllommen zichtig, daß Kinder einer Newar⸗Mutter und eis 


nes Kſhetriya⸗Vaters (eines Hinbu) ſtets Malaypen⸗Phyſio⸗ 


unomie oder einer Miſchlingéracçe zeigten, bie zwiſchen 
Km Ghinefens, Yindus und Araber⸗Schlage ſtehe; daß feruer il⸗ 





”) Fr. Hamilton Aooount i. c. p. 22, 49 et. °*) Kirkpatrick 
Account 1. c. p. 185 u.187. Tabol. 1. u. 2. °°) Fr. Hamilion 
Asosunt I. c. p. 52; Kirkpatrick Account L e. p. 18% 
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Legitime Blieder ber herrfhenden BorthasFameikie von 
Kreroar s Müttern, wenn auch ihre Vaͤter Radſputen hießen, bed 
noch mehr als felbft ihre Mütter ber Tartar⸗ ober Chinefen 
Bildung nachſchlugen, weil, fügt Hamilton hinzu, die Gorkha⸗ 
Dynaf:ie wirkiih ein Magar⸗Geſchlecht, alfo von urfprang 
lich Tuübetiſcher Race (f. oben ©. 78) war. Die Scheidung 
dieſer Aboriginer⸗Tridus von ber dritten Abtbeilung, ben 
Bhotiya’s, ift daher keine narurgemäße, urſprüngliche, 
fondern nur eine buch den Verlauf der Generationen 
gewordene Es war eine Zeit, wo Yiele ber Aboriginer mehe 
oder weniger durch Zwang, Gewalt ober Ehrgeiz genöthigt wur: 
den, ihren alten Cultus gu verwerfen, und fi dem Hinduis 
mus, dem ShivasEultus!®) zu ergeben. Die Gewalt, neit 
welcher dieſe Bekehrung durch bie fühlicheren fogenannten Rab} 
pu:ten = Gefchlechtee betzieben worden feyn fol, ift wahrſcheinlich 
von ihnen ſelbſt im vergrößerten Maaßſtabe verbreitet, zum 
fid) durch ihre Intoleranz deſto größeres Werbienft bei ihren zelo⸗ 
eifchen Hinduiſchen Gtaubensgenofien zu erwerben, um fich ges 
gen diefe, durch ihre vorgebliche Intoleranz gegen die uns 
gläubigen barbarifhen Nachbarn, vor ben nicht unges 
sehndeten Vorwürfen gleiher urfprünglicher Abflammung, 
oder fpäterhin immer fortgehender Bermifhung mit je⸗ 
zen Unreinen beflo befiee ficher zu fielen. Gebr vorſichtig im 
dieſem Punkte, auf dem freilich ihr ganzes zeitliche® Anſehen bei 
den füdliheren Brahmanen : Kaften beruht, haben fie daher alfe 
die im Motdifchen Auslande angrenzenden Nachbarn, und ſelbſt 
bie in den ſchwer zugänglicfien Hochthaͤlern ber Schneegebiege 
Nepals figen gebliebenen Landsleute, ja ſelbſt Stam med⸗ 
wie Sprahs Verwandte, bie aber ſich nicht zu Proſellten 
machen: ließen, mit bemfelben Namen jener, nämlich mit dem 
veraͤchtilchen Ramen der Bhotiya’s belegt, und dadurch am 
ftrengſten gefchieben, daß «A dieſen nicht länger erlaubt blieb, matt 
einem Volk fich ferner zu verehelichen, das keinen Verkehr weit 
ſolchen Unreinen und Ungläubigen baben könne, * 
hat dieſes nicht immer dem gehörigen Effect hervorgebracht, bean 

den Repalefifhen Radiputen fühert nur ihre Gewalt in der Hels 
math ihr Anfchen, die füblichen Hindoſtaner bes Tieflanbes vers 
ſpotten dieſe fogenannte devote Reinheit bee Nepaleſiſchen Radje 


| 
ne Fr. Hamilton Account I, c. p. 24. 
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puten chen [6 ſeht, wie fie bie Geſchlechter dee mache weſtlichen 
Alpengebiete, die ed mit den Lehren Brahmas ernfles nahmen und 
jelotiſcher bei ihren Bekehrungen zu Werke 9) gingen, lobpreifen 
und verehren. 
Bor der Einwanderung hatte eines biefer Aboriginer⸗Voͤlker 
Kaſten⸗Eintheilung; dieſe ift exft nebft vielen SectensAbtheiluns 
ga”) und mit vielerlei Variationen bei ihnen entflanden: wol 
aber beſchraͤnkten einige der Tribus ihre Heirathen unter fich, an⸗ 
bere liefen auch Ehen mit Fremdlingen zu; bei allen findet Frei⸗ 
beit der Wahl bei ihren Verbindungen, wie bei den Europaͤern, 
Start. Im Gebirgslande genießen bie Frauen viele Vorrechte, 
ale find die Weberinnen bes Landes. Polpyandeie if ums 
zer ihnen nicht im Gebrauch, wie bei ihren Tübetifchen Nach⸗ 
born im Norden und Weften (f. Afien Bb. U. S. 623, 752). 
Diefer allgemeinen Uebereinftimmung ungeachtet haben bie ders 
ſchiedenen Gebirge: Tribus boch fehr verfchiedbene Sprachen, die 
ober erſt nur wenig duch Vocabularien !) befannt find, weiche 
aber zu flüchtig gemacht, oder zu unvollſtaͤndig find. 

Von biefen Gebirgs sUrfafien haben fich, ber Einwanbesuns 
ga und Umwandlungen durch bie Parbatiya's ungeachtet, doch 
neh bie Spuren von vorzüglich fieden verfchiebenen Voͤlker⸗ 
zribus erhalten. Don einigen berfeiben, ben Magars (mom 
bie Gorkhas gehören), den Surungs, ben Newars war ſchon 
oben die Rebe. Von biefen legteren, wie von ben Murmit, 
ben Kiratas, Limbu und Lapchas iſt noch einiges nach⸗ 
juhelen, | .. 

Die Newar's 2) (Mewari, Nivarro's, ſ. Afien Bb. IL 
©. 459), find unter allen Urſaſſen am meiften ber Agricultur 
und dem Handel ergeben, und in allen Kuͤnſten viel weites, alt 
gend eine ihrer Nachbars Tribus vorgefchritten. Der größere 
Theil dee Zahl nach hängt noch dem Bhuddhismus an, der Docs 
kin bed Sakpa Singha; aber Sabei haben fie Kaſten⸗Unterſchiede 





°®) Fr. Hamilton Acconnt L c. “ 13 300) ebend. p. 30. 
1) ſ. Newar und Parbatiya Vocabular bei Kirkpatrick Account Lo 
p. 221—249; Limbu und Magar (Mungur b. Kirkp.) Vocabul, 
chend. p. —2E ; ein Newar und Bhotiya Vocabul. b. H 
son Notices etc. ‚in Asiat. Res. T. XVI. p. 409-414: een 
mit en von Klaprotli in Journal Asiatig. N. Ser. TV 
Samiltons Bocabularien der Murmis, Kiratas u, * 3 * 
N. Erlorh. in Dtfe. ?) Fr. Hamilton Acoount 1. ©. 
p. 32 - 
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angenommen, die Lamſa'“s verworfen und ſich eigne Prleſtet, bie 
Bangra’s, angenommen. Gcon unter der Newar⸗Dynaſie, 
vor den Gotkha's, hatten aber viele den Shiva: Eultus adeptirt, 
ohne jedoch im Wefentlidyen ihre Gebräuche zu ändern. Die 
feltfame Vermifchung ihrer Shivas und Buddha-Gebräuce kann 
man umftändikh in Hamilton's Nachrichten nachſehen; als 
Beifpiel genügt uns bier zu bemerken, daß ihre Bangıas den 
heiligen Gürtel der Brahmanen tragen, und doc auch in der 
Kempen des Buddha opfern; daß fie das Fleifch aller him 
effen, daß ihre niedrigen Kaſten fich wieder in einige 20 reine 
und unteine gertheilen, deren nicbrigfte, toie die Puria (Fifhe 
und Korbflechter), die Chamkal (Reberbereiter) und die Bala 
(Abdeder), bie nit einmal in der Nähe der Hindu ſich anße⸗ 
‘deln dürfen, um fie nicht zu verunreinigen, fich doch noch fut 
deradgewuͤrdigter halten würden, wenn fie mit. Mohammedantia 
oder Chriſten trinken und eſſen folten. Doch binbert fie dies 
nicht , ihre Weiber von allen Kaften ats Sctavinnen an Me 
dammedaner oder Chriften zu verfaufen, die dann nichts anderes 
ı _ hun können, ald bie Religion ihrer neuen Gebietes anzunchmen. 
Durch diefen Gebrauch find die Mufelmänner, die ſehr begierig 
find Sclovinnen zu kaufen, um dadurch ihre Secte zu vermeh⸗ 
"sen, ſehr zahlreich, im Lande geworden. jeder Herz und Bates 
ann fein Kind oder feinen Sclaven verkaufen, die beide chr® 
dadurch ihre Kaſte verlieren 3 das Sclavenmefen 203) ift ganz ab⸗ 
gemein. Der chriftlichen Miſſion in Nepal waren, aller früh 
gehegten Hoffnungen (f. Afien Bb. I. S. 457) ungeachtet, bi 
Bekehrungen nicht auf gleiche Weife gelungen; bei der Briten 
Ankunft (1802) war fie blos auf einen einzigen Portugiſiſchen 
Dater reducitt, der von Patna aus buch geoße Verfprechungens 
angelodt, bier wenig Erfüllung gefunden hatte, und germ wicht 
abgezogen wäre. Die Tempel der Newars find theils im 
chitectur⸗Styl von Awa, theil von China aufgeführt; fie 
gute Bauleute, und in allen Künflen geübt, Ste find feie 
- bend, aber im Krlege doch tapfer; bei allem Cultur⸗Fortſchritt 
in Ackerbau und Gewerbe body noch ein Barbarenvolk; der 
Bei wird mehr und mehr durch die Hinbu’s und Bhotiya's 
ihnen geführt ale durch fie. Ihre Todten verbrennen fie 











#03) Fr. Hamilton Acoount I. ©. p- 234. 
%, ebendb. p. 212 — 233. 
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- Die Murmi’65) machen die Hauptbevoͤllerung in deu wil⸗ 
bern Gebitgehoͤhen Nord: Nepals aus, und werden von vielen als 
sin Zweig der Bhotiya's des Hochlandes angefehen 5 ihre Priefter 
find aoch Lama’E, weldhe Zübetifche Sprache und Studien trei⸗ 
den. Ihre Doctrin ſchien den Gorkhas fo gefährlich, daß fie uns 
ter dem Vorwande, als wären «6 Diebe und Mörder, keinen dee - 
Murm?s die Erlaubniß  ertheilen, das geweihte Thal von Kaths 
mandu zu betreten. Man giebt ihnen den Spottuamen Sipes 
na Bhotiyas, d. h. Bhotiyäs, die Aas eſſen, weil fie bei 
ihrem Verbot, den Ochſen als heitige® Thier zu ſchlachten, doch 
die gefallenen Rinder verfpeifen follen. Daher hatten fie ſich feie 
Der Borkha s Periode in die unzugaͤnglichſten Gebirgsthaͤler und 
Higen zurädigegogen; vor dem Umſturze von Sikim hatten fie 
auch im dieſem befreundeteren Lande ein Afpl gefunden, das fie 
aber wieder räumen mußten, als e6 in die Gewalt ihrer Miders 
ſacher kam. Die Murmi’s haben niemals Herefcher -abgeges ' 
ben; fie führten nie Waffen, obgleich ein ſtarker ja robuſter Mens 
ſchenſchlag; nur das Gefchäft der Eultivatoren und der Laſttraͤger 
iſt «6, was fie ernährt. 

"Die Kirata'?s 9) (Kirart, Kichak) in Of: Real finb 
fdon oben erwähnt, ein Eriegerifcher Volksſtamm, bee vor der 
Gorkha Zeit im einem hohen Grade dee Independenz lebte, und 
auch den frühern Radjputen Eindringlingen fi tapfer widerfege 
hatte. Dbwol von den Gorkha's zur Verweiſung der Las 
ma’s genoͤthigt, und als Krieger durch den Einfluß vom Hofe 
Öfter durch Brahmanen zu Profelyten gemacht, blieben fie voll 
Verehrung yegen bie Lama's, und find-bei aller Mohheit boch niche 
fo illiterat, wie man mol annimmt. Sie haben neben dem Na⸗ 
art auch ihre eigene Schrift, und wo noch Lama's bei. ihnen ges 
Bfieben,, find diefe im der Sprache Tuͤbets wol bewandert. Die 
Enuthaltfamteit von Rindfleiſch, worauf bie zelotifchen Gorkhaifs 
großen Werth legen, iſt ihnen ein großes Aergerniß; fie leben in 
Doisgamie. Ihr Erbe wird unter Weiber und Söhne gleich ver 
heit, die Söhne der Concubinen erhalten aber ein kleineres Erd⸗ 
eil als die ber Frauen. 
Die Limbu)) find zwar den vorigen, zwifchen denen fie 
u wohnen, ganz Ähnlich, aber in Sprache verfchleden. Bei ih⸗ 
— — 


F. Hamilton Acoomt 1. e. p. 52. *) ebend. p. 63 — 55. 
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nen hatten bie Lama's wenig Profelyten gemacht. Sie haben 
bei den Gorkha's aus Politik. einen Vorrang Über die Kiratı’s 
erhalten, denn, fie widerfirebten ihnen gar nicht, da fie nichts an 
fie zu verlieren hatten, wie jene. Nur den Verluſt des Rinde 
fleiſches zu verſchmerzen wird auch ihnen ſchwer; ihr Haupterwerb 
iſt der Ackerbau. | 

Die Lapchas 208) wohnen zwiſchen dem Kankapi und 
Tiſta, zunaͤchſt den Kiratas, werden aber von den meilten Hindus 
mit unter beren verächtlichen Namen einbegriffenz auch find ihre 
Gebräuche denen der Kitatas aͤhnlich. Es iſt ein ſehr vobuftee 
Menfchenfchlag 3 rohe Barbaren, deren ein großer Theil durch bie 
Lamas gebändigt und beherrfcht if. Ihre Weiber leben immer 
zuvor erſt als zügellofe Courtiſanen; fie ſelbſt verfpeifen alle Aus 
ten von Fleiſch und alles Unreine, finb den beraufchenden Getraͤm⸗ 
ten ergeben. Ihre Waffen find Schwert, Bogen und vergiftete 
Pfeile; Sperre die für ein ſtarkbewaldetes Bergland nicht vors 
theilhaft find tragen fie nicht, wol aber große, noch plumpe 
Musketen. 


8) Die Bhotiya's Ghutea's), bie Urfaffen bes Hodlane 
des; bie Bhotiya Literatur und Buddha⸗Lehre, eine 
aus Indien in Nepal eingewanberte, 


Die Einwohner von Tübet und Bhutan (Wutan)- 
werden von den Hindu« Einwohnern Bhotiya’s (Bhutena’s) 
genannt, ihre Länder Bhotan ober Bhote, Bhot?). Aber 
diefe find nicht die winzigen biefed Namens; bean außerhalb dies 
fee großen potitifch bekannten Ländergebiete nehmen die Bho⸗ 
tiya’s auch überall zwifhen Kalt und Tiſta, alfo im dem 
Gotkha⸗Gebieten, die alpine Region, biht an ben Schnee 
pies des Himalaya-Buges, ein. Und nicht nur hier, andy ' 
weiter im Werften, jenfelt des Kali in Kamaun, Sirmoreg,! 
Biffahir, Kanamar, Hangerang und des Kulu Kafche" 
"mir Himalaya, munter ganz gleichen phyſicaliſchen Berhäie⸗ 
niſſen hinauf bis Ladakh (f. Aſien Bd. II. ©. 625, 713, | 
837 ⁊c.) haben wie diefeiben Tribus unter dem Namen dee Bhue«l 
ten’810) vorgefunden, welche uͤberall nicht nur unter gleichen Rad 


»°°) Fr. Hamilton Account 1. o. p. 65. 2) ebend. p. 55— GO. . 
2 J. Fraser Journal of a Tour through Hımal, etc. Lc. p. 3 
is 339; On Bhote Mehal in Calc. Gov. Gaz. in Asiatic, Jo 
XII. P. 658 etc. ' 
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men, fonbern auch umter ſehr genäherten Verwandtſchaftoͤverhaͤlt 
niſſen zu ſtehen feinen, was Menfhenfhlag, Sprade, 
Rıtiglom und Lebensmeife betiiff. Sehr merkwürdig wers 
den fie duch ihre Wohnfige, die nur zu beiben Seiten 
dee fhuechohen Riefenhäupter der Himalayas und 
Emedus:Kette vom Indus bis Brahmaputra ſich bes 
finden; wo font keiner der anbern genannten Voͤlker⸗Tribus fo 
wenig die firenge Wintertälte und bie trockene, ſcharfe, 
bhnnere Luftſchicht der gewaltigen, von ihnen noch bewohnten Hoͤ⸗ 
fen ertragen mag, als fie felbft außer Stande find, in ben ties 
fern, wärmern, fruchtbaren, bichteren Luftfchichten auch nur bes 
vorllegenden Berg⸗ und HügelsLandes zu gedeihen. Selbdſt die 
mäfige Sommerhige um Kathmandu iſt ihnen fchon zu 
geſtelgert, eben ſo wie den Quadrupeden des Hochlandes, ihren 
zeſelligen Hausthieren (Shawl⸗Ziege, Plateau⸗-Schaaf, 
Yak) wie dem Wild ihrer Gebirgshoͤhen (Moſchusthier, Baral, 
Antilope Hodgsonü ete.), und dem fie umgebenden Baum: 
wuchs (Neoza⸗ und Kelu:Pinus, Birken, Rhododendron u. a., ' 
£ Afien Bd. 11. &.832), die eben fo wenig, wie fie, in das Tiefe 
and hinabſteigen. 

Einige jener Volks⸗ Tribus, die in der Nike von Raths 
mandu wohnhaft geworden find, nennen fih ſelbſt Sayn, unb 
den fo wird die ganze Nation der Bhotina’s von ben Mer 
wars nur Sayn genannt, denen and bee Name Tübet obere 
Thibet ein gänzlich unbekannter geblieben iſt (f. Aſien Bd. IL 
©. 529; Fe. Hamilton hält ihn für Perſiſch, Edriſt X. 1161 
nennt ihn Tobbat). Eine allgemeine Benennung für jene, uns 
tee über bei Europäern bekannten, Laudfchaften, konnte Gr. 
Hamilton bei feinen Nachfotſchungen unter den Nepaleſen nicht 
cchaltenz ein Bewohner von H'Laſſa nannte ihm deſſen Territo⸗ 
ums mit dem Namen Borka, wovon er meinte daß Söhotiya eine 
Eorruption ſeyn könne (?). 

Ale Bhotiya's, welche Se. Hamilton in Kath: 
mandin fahe, nicht nur aus dem Gorkha⸗Territorium, fonbern 
wh von Maſtang, Kuti, Diggercheh (Teſhu Lumbu) und 
Y’Laffa, fand ee fo ſchwarz von Hautfarbe wie er nur 
We Eingebornen von Canton ober Ava gefehen. Er bemerkt 
Veh, daß alfo das Elima die Nationalfarbe nicht umaͤndere, 
deß c6 aber einen greößern Einfluß auf das Temperament 
dufere, und jene Kälte ber Höhen mol das melancholiſche und 


, tur nur wenig bewandert feyn Binnen; das Heerdenwefe 


e 


128 Hoch „Ale. IV. Abſchnitt. $. 73. 


choleriſche in ein phlegmatich sfanguinifche® ummanbeln koͤnne, 
bie Hitze aber in ihrem dauernden Einflufie das Gegentheit bee 
wirten möge. Hierauf ſtuͤtzte diefer vielgewanderte Naturbeobach⸗ 
ter feine Hypotbefe, bie gegenwättigen Bhutiya-Zribns 
des Nepaleſiſchen Hochgebirges, obwol fie von derſelben Race wis 
die Bewohner von Zübet find, doch nicht unmittelbar von bie 
fen herzuleiten 3 ee meint, es fey wahrfcheinlicher, daß fie einſt ur 
foränglich die Plainen bewohnten, aber zur Zeit dee Invaſion dee 
gegenwärtigen Hindus fi in die Gebirge fo weit zuruͤckzogen, alt 


ihnen die Temperatur noch, erträglich gefchienen, eben fo wie ſpaͤ⸗ 


terhin die Parbatiya’s ber Mohammedaniſchen Intoleran; 
aus dem Tieflande in das Gebirgsland ausweichen mußten. 
Wie laſſen dieſe Anfiht auf ſich beruhen, die vieleicht nur auf 
den Gang ihrer Cultur fi) anmenden laßt, ba wir erſt weiter ges 
gen Dften nah Bhutan und Affam fortzufchreitem haben, 
Landſchaften die als Berfnüpfungspuncte und Vermittelungefius 
fen biefer Völkerverhältniffe mit zu beachten find. 

In einer fo weitläuftigen Region tie die, welche biefe Bho⸗ 
tipas einnehmen, ſelbſt nur innerhalb des Gorkha = Territos 
riums, bemerkt fchon Sr. Hamilton, fey es hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich, baß daſelbſt auch eine große Verſchiedenheit der Dias 
lecte und Gebräuche beſtehe; er felbft glaubte dergleichen 
fyon bei denen, bie nur den Sudabhang bed Himalaya Zum 
ges bewohnen, bemerken zu koͤnnen. ber die eingezogenen Bes 
sichte waren nicht hinreichend genug, und während feines perfüns 
lichen Aufenthaltes feuchte die Sommerhige bie Bhotjpa’ 
ans ben waͤrmern Kathmanduifchen Tiefthaͤlern zurüd, fo, 
ihm jedes Mintel näherer Prüfung fehlte. Ein Lama der Mur 
mi? 6 widerſprach der dort vorherrſchenden Meinung, feine Land 
leute ‚für eine Art Bhotiyas zu halten; er behauptete baf i 
Sprachen wenig Verwandtfchaft unter einander hätten. Spot 
namen wie Siyena Bhotiyas (d. b. wilde ober Wald-⸗B.), 8 
Bhotipas (d. 5. die Aas effen) u. a. m., bringen oft Verwi 
gen in die dortige Voͤlkerbezeichnung. Die Sige ber Bhotiyas i 
Hochgebirge find wol bie Haupturfache, daß fie in der Agrita 















und ben Bergbau, weiche ihnen wichtige Erwerbsquellen a 
ben, follen fie den niebern Tribus unter fich überlaffen. Die A 
gefeheneen unter ihnen richten ihe Hauptaugenmerk auf ben Ha 
dei und ihre veligiäfen Studien; nur in diefen beiden Hi 
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ſichten find fie ausgezeichnet. Sie find in Kath mandu vi 
Unterhänbler 211) mie Täber, mit Teſhu Lumbu und 
H'Laffa, wie die Kaſchmirer es mit Ladakh und Kafdıme 
find, Ehedem ſchickten die Lamas von H’Laffa und Tefhu 
Lumbu vieled Bold und Silber In Maffe zur Muͤnze nah 
Kathmandu, aber da bie Gorkhas fich erlaubten den Münze 
fuß duch Legirung zu verfälfhen, woruͤber heftige Gtesitigkels 
tm) zwifchen beiden Höfen entflanden, bie endlich Im Kriege 
ombarteten, hörte dieſe Duelle des Gewinns In neuerer Zeit gänzs 
Ih auf. Die Bhotinas brachten, zu Hamiltons Zeit, auf 
ben Markt nady Kathmandn: grobe Wollenzeuge, Shawizie 
gen, gemeine Schaafe, Ziegen, Minder, Büffelfchweife (Chowries), 
Miſchus, Salz, Ammoniak, gelben Arfenit (Hurtat), Borax, 
Queckſilber, Golbſtaub, Papier, Charas (beraufchenden Hanf) 
sa Borar und Salz beachten fie nach ihrer Ansfage von 
einem See, der, im Norden von Kathmandu, 15 Tagereiſen 
jenfeit de6 Brahmaputra Hegen folle. Zu dem Xransport bebies 
nen fie fi) des Laſt-Schaafes wie überall im hohen Himalaya. 
In Religionsangelegenheiten fehließen fih bie Bho⸗ 
tipas im Allgemeinen an das Lama: und Budbdha⸗We—⸗ 
fen in Tübet und H’Laffa an, und verwerfen bahır das 
Kaſtenweſen ganz, nehmen aus jeder Kafle und Nation Profelle 
ten in Ihre Gemeinden auf: In das Einzelne ihere metaphy⸗ 
ſiſchen Srübeleien und in die Maͤnnichfaltigkrit ihrer Differenzen 
imter fi, wie in die vielen MWefondesheiten ihrer Sitten, Ges 
braͤuche und Geremmonien 13), oder in dad Detail ihrer Literatur 
nzugehen, würde bier unpaſſend feyn, obwol daraus erſt ein 
vollſtaͤndigeres und anfchaufichere® Bild ihres Voͤlkerlebens her⸗ 
vorgehen würde, Wichtig iſt es aber, der ganzen religioͤſen Denk⸗ 
weiſe einer fo zahlreichen Voͤlker⸗Claſſe, wie bie ber ſonſt fo we⸗ 
sig bekannten Bhotiyas (f. Afien Bd. IL S. 684) In ihren 
weientlihen Elementen (Religion und Literatus) nahfolgen zu 
Bunen, weil dadurch ihre ganze innere Weit aufgefchloffes er⸗ 
ſcheint, die fich bei der Aueen Armuth ihres Lebens um fo mehr 
nn Iunen mit Speruiationen und Satzungen zu bereichern 
fuchte, nach denen fich wiederum ihr ganzes Außeres Leben, im 
der Erfheinung, als Voͤlkerſchaft geregelt hat. Wir können hin⸗ 
21) Fr. Hamilton Accomt 1. c. p. 212. 12) Kirkpatrick Acc. 
L c. Appendix p. 339 etc. 38) Fr, Hamiülton I. c, p. 56. 
Bitter Erdkunde IV. j I 
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ſichtüch de8 Allgemeinen ber Buddhalehre auf bie gehaltschhe 
Darſtellung derfeiben in v. Bohlens Arbeit 210) hinweiſen, be 
wir bier als bekannt vorausfegenz einiges Specielle, bie Elementt 
der Literatur und Religionsſyſteme der Nepaleſiſchen Bhotiyas de 
treffend, find erſt kuͤrzlich aus ihren Urquellen in Kathmandu 
feibft buch Hobgfonm.:) bekannt gemacht. Aus ihnen heben 
wir folgenides aus, was uns zugleich für bie Betrachtung alle 
folgenden Buddhiſtiſchen Voͤlkerſchaftan Ichrreich erſcheint. 

Eine der erſten und auffallendſten Erſcheinungen dieſer eigen⸗ 
thuͤmlichen, religioͤſen Richtung dee Bhotiyas iſt es, bei ihnen, 
ſagt Hodgſon, in einem fo wenig cultivirten Lande und bi 
einem Wolke, das noch fo fehr in Rohheit und Schmug verſun⸗ 
Ben iſt, dem noch alle jene taufendfachen Artikel ber Cultur web 
des Luxus fehlen, welche nach Europdifchen Ideen dem Bedach | 
dor Bücher vorbergehen mußten, body ſchon eine ihren Bean 
heilen nach ſehr zahlreiche Literatus vorzufinden. Murburg 
Buchdruderei, bemerkt Hodgſon, war dies möglich, ur 
auch biefe warb bier nur erft möglich durch allgemein verbreiteiß: 
Schrift, als Zeitausfüllung der Langeweile fo vieler Tauſende von 
MPrieſtern und Minden (Lama und Gylong). Wahrſcheinüch es 
hielten die Bhotiya-Priefter die Erfindung dee Buchdrucker ei per 
China; aber die allgemeinſte Benugung derſelben ift ihr eigenaßt 
Berdienft. Der aͤrmſte Menfch, der vom Norden her das X 
mandu⸗Thal befucht, iſt felten ohne feinen Poshi, und von al 
len Theiten feines Anzuges hängen Jantras (magifhe Schr 
ten) in keichten Kapfein herab, deren Inneres nett bedruckt 
Auch das Schreiben (vom Zeichnen war ſchon oben die 
S. 72) iſt in Bhot ganz allgemein; die Schreibkunſt wied 
ter allen Claſſen und ſehr gut ausgehbt, Alle in fo großer De 
an: bie Caleutta Societät eingefandten Handſchriften hatte Do 
fon von armen Leuten in Nepal aufgelauft. Zwar legt 
auch in Indien einen gleichen Werth auf gefehriebene und gedruckte 
Werke; aber dert: iſt das Leben zu bewegt, zu unruhig unb 
ſtoͤrt; Die große Ruhe und ber Friede, ben die Bewohner voif 
Bhote geniefen, hat bei ihnen das Schreiben und Lefen allgemeig 
ner. gemacht. Freilich iſt es nur ein Mechanismus, bie item 












2 v. en das alte Indien. Rönigeberg 1830. 8. 34.1. &, I 
15)- Hodgson Notices 1, c. M Asiatic. Research . Cal 
—* F. XV. p. 419-445. 
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hide nur einen ſtatlonairen Character, dee Druck iſt bis® 
doljfgeit, wie der Chinefifche, und die ſchoͤnſte Handſchrift (alle 
auf Palmirablättern und in einer bee brei Nepalefifchen Schreib⸗ 
wen) dient gemeiniglich nur zu ganz getwöhnlihen Dingen. Bel⸗ 
ba fürdert keineswegs den geiſtigen Aufſchwung des Volks, wie 
hiel bi den occidentalen Voͤlkern der Fall iſt, wo leider auch 
Khan Ir Weg zum bloßen Mechanismus angebahnt wird. Des 
Japalt der beften Werke ift in Nepal oft unbekannt, und nicht 
klin begnuͤgt ſich deu Beſitzer ſolcher durch Echfchaft uͤberkomme⸗ 
m Schaͤtze damit, ihren verfiegelten Bande ſtillſchweigend das 
Ua tommende Opfer zu bringen. 

Die eigentliche Literatur beficht bei ben Bhotiyas in Me 
Inknsihriften > deren Summe man auf 84000 Rollen angiebe. 
Deſe heißen collective, oder Im befondern Sutza ımd Dhar⸗ 
na, ober Budha vacha na, db. b. Worte Bubbha’s. Gas 
ha Sinha war ber erfte, ber biefe Worte in Schrift verwans 
Wie (nie Bpafa, die Werte Brahma's). Diefee Sakya fol 
u der Ausfage ihrer alten Bücher der legte der fichen Ge⸗ 
Minen Buddha's geweſen ſeyn. Darin wird ex ſtets redend ein⸗ 
Miht zu den Hörern, bie Lectionen erhalten, weiche ein Buddha 
Man Bobhifatwas, d. i. Schülern giebt. Einfiimmig find 
ie Nepal und Bhot darin, daß Sakya Sinha zuerft bie. 
Date feiner Vorgänger in bie fchriftliche Form beachte; eben 
And die Worte Tantra und Purana, d. i. die eſoteriſchen 
Kb moterifchen Werke allen Buddhiſten in Nepal bekannt. Mit 
ba fimmen auch bie Newars überein, da von dem wrs 
Kinyichen Stamm und Kern ihrer Literatur nur noch ein klei⸗ 
u Theil vorhanden fer. Bon ben noch in Nepal vorhandenen 
Skeiften find unter den metapbpfifchen am wichtigfien: 1) die 
Bf Khaude dee Racha Bhagavati, ober bie Fuüͤnf Mar 
Ni; 2) die Fünf Parmitas, und 3) die 9 Dharmas. 

Die Fünf Rachas zählen jeber 25000 Gtanzen; fie find . 
Ba metapbufiichen Inhalts, mehr Philoſophie als Religion, voll 
Ehefis, endiofe Zweifel mit wenig Auflöfungen derſelben. Gas 
ha, ven feinen Schülern umgeben, welche Argumente vorbeine 
Bu if ihe Moderator, zuweilen allein der Sprecher. Die unter 

Theſen betzeffen die großen Hauptpeindpien des Buddhis⸗ 

Ru Die Säge von 4 Hauptfchuien ber Bubba Philofo⸗ 

Phie find angegeben, aber nur bie eine, Swabhavika genannt, - 

Dh wiitlaͤuftig discutirt. Faſt geht das Reſultat hervor, daß der 
—2 
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Zweifel der Anfang und das Ende des Willens ſey; Dogmen 
fehlen. Die alten Buddhas ſcheinen denmach, meint. Hodgſon, 
mehr Skeptiker ats Atheiften geweſen zu feyn. 

Steihen Inhalts find die Fünf Parmitas, welche nut 
Erweiterungen dee Racha Bhagavati find. Die Neun Dhar⸗ 
mas, zu den erzählenben Schriften gehörig, werben von den Re⸗ 
paleſiſchen Buddhiſten göttlich verehrt. Faſt ale find erzaͤhlenden 

Inhalts, voll metaphyſiſcher Einfteruungen. Dre adte biefe 
Dharmas, der Lalita Viftar, iſt bie Urs Autoritäe für alle 
Berfionen dee Hiſtorie des Sakya Sinha; von denen fi To 
manche verfchlebenartige Berichte in bie Angaben der Europaͤ 
eingeſchlichen hatten. Hodgfon erfreute fich dieſes wichtigen 
Bundes, well er uͤberzeugt ift, daß nur aus deffen Studium ab 
wahre Gebäude bes Buddhiſtiſchen Gpftemes gründlich eriemt 
werden kann. "Aber es ift ſehr compliciet, hat feine vielen Zweige, 
feine Schulen, Doetoren, und der Bubbhiömus ber verſchlebenen 
Zeiten wechfelt auch bad Gewand, wie dee Brahmanismus bee 
Vebas, der Puranas und des Bhagavat verfchiebenartig iſt. N⸗ 
wei in Nepal entdeckt unb erhandelt, find biefe Schriften dep 
deineswegs nur localy ihre allgemeine Guͤltigkeit iſt wicht beyrade 
fe. Das Sambhu Purana, fagt Hodgfon, fey das eimige 
Wert in ber von ihm am bie Calcutta Societät Aberfchiditen zahl⸗ 
reichen Sammlung, welches nur von Eocaler Bedeutung ſey. DW 
oben angeführte, gewoͤhnliche Angabe der 84000 Stuͤck Wubbhae. 
Sehriften fm übertrieben; auch iſt der Haß dee Buddhiſtes uff 
Sankara (Philoſoph bes VHI. Jahrh., ein Hauptfeind eo 
Budbhiken) 216) Abentrieben, bee bei feinem Erſcheinen in Nepak 
keinekwegs alle, ſondern nur einige biefer Schriften zerftreutef 
weshalb ihn jedoch mach Heute bee Fluch der Buddhiſten trifft⸗ 
Anh nad Sankaras Zeit war Buddhismus immer vorhere 
ſchende Rationat-Religion in Nepal bei Fuͤrſten, wie bei Unten 
thauen geblieben, und ungeachtet der Gorkha Eroberung gehört 
das Bolt noch immer bem Bubdhiennus on. Sankara, mei 
Hodgſon, möge wol nur einen bee Fuͤrſten der Thäler für feine 
Lehre bekehrt haben, aber die. andern waren Buddhiften gebiet! 
ben und fhüsten den Glauben ihrer Unterthanen. Die Gockhas 

Zeit Hat darin große Weränderungen herbeigeführt, und viele für 
das Jubijche Brahmanenſpyſtem gewonnen. Außer den heilig 
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halten Buddha Schriften, bie man in 12 verfchiebene . 
Klafſen, nah philofophifhen, ascetifhen, dogmati⸗ 

fen Inhalt einzutheiten pflegt, haben die Bhotlyas in Ne⸗ 
yal auch eine uͤberraſchende Menge non Gceiften vermiſchten 

Jupatts, deſſen nähere Einficht gewiß nicht ohne Weichrung ſeyn 

wire. Hod gſon führt die Werke an, über Jurisprudenz, 

sötttide Weisheit, Medicin, Zauberei, Tobdtencul⸗ 

tas, Kriegswiſſenſchaft, über die Almoſen, über bie 
Kunſt zu reifen, über bie Vermehrung zeitlicher Gü⸗ 

ter, über Hauſerban, Fiſchfang, über Bogelaufpiciem, 

Nakrobiotik, Aber Erweiterung der Ertenntniß, über 

Sprachen u a. m. Obwol ein grünbliches Studium dieſen 
Kteratur in einer biſher faſt ganz unbelannten Sprache noch laͤn⸗ 

ver Zeit bedurfte, fo ergab fih doch ſchon dem veifen und sum 
Fütigen Urtheile Hobgfone, aus ber vielfachen Berhäftigung 
mit derſelben, bas wichtige Reſultat, daß mach Quellen unb In⸗ 
beit, wis nach Local⸗Tradition, Bhot feine Literature und Schrift 
ans Indien exhielt, buch Buddha: Miffionare und Flücht⸗ 
linge aus Hinboflan. Diefe beachten in eine Zeit, ha ame 
Ganges noch Bhuddhathum in Wlüthe war, viele der hei⸗ 
gen und profanen Buͤcher Ihres Secte mit, und mußten fie fid: 
ie immer nachkommen lafien. Sie beichtten das Volk von 
Vot in ihrer eigenen , nämlich in der Sanſcrit Schrift und 

Sxrrache. In der erſten Deriobe ihrer Emigeation nach Bhot 
hatten fie guten Erfolg, fpäterhin machte die. Schwierigkeit der 
fnmden Sanfceit die Nachfolge einheimifher Lehrer noch. 

wendig, welche dee Bhotiya Sprache den Worsang gaben. 

Deher Die Ueberſetzung ber vielen Sanſcrit Werke in ihre Mut⸗ 
infgsache, weiche nach und nach die Ganferit Sprache nerbrängts- 
and in gänzliche Wergefienheit beachte; aber bie Devanag aci 

GSqhrift wurde beibehalten. 

Dieſt Einwanderung. bes Budohath ume aus In⸗ 
ben in Nepal, nach Hodgſons Darſtellaug, gewinnt durch 
I Nemuſats legte wichtige Arbeit uͤber ben So koue 17): 
(de Pigerzeife eines Chineſiſchen Buddhiſten ‚mit feinen Schuͤ⸗ 
um in die Inbiſche Demand ihre® Religionoſtiftero, um tab 


nn © 


7) Ab. Remusat Memoire sur le Fo koue ki ou la Relation da 
Koraume de Fo, Note. in N, Journal Asiatig Paris 1881. T: v8. 
p —2 
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Jahe 800 u. Che. G.) die trefflichſte Erläuterung und WBegräns 
dung; benn darnach fanden Sakypamuni und feine Schuͤler 
den erfien Schauplatz ihrer Thaten in Gentrals Iubien um 
. feinen Geburtsort Kaptlapur (in Dude und Lucknow), al 
‚norbwärts des Ganges, zwiſchen biefem Steome und den Vor⸗ 
fetten von Nepal, wo das Buddhathum no im fünfs 
ten Jahrhundert in voller Blüthe fland, und weit aule 
gebreitet war. Daß das gebirgige Nepal, fpäterhiw, dem 
duch Brahmathum verfolgten Buddhathume ein Afyt 
werden mußte, iſt demnach ſchon aus bee Dertlichkeit an ſich bes 

geeiftich genug, unb hiermit loͤſen ſich viele bisherige. Schwierit⸗ 
keiten und Raͤthſel in den Nachrichten über die befondern Sid: 
fale dieſes veligiöfen Cultus von felbft auf. Die Maffe tm 
Bhotiya Literatur, mie fie gegenwaͤrtig noch IE und fir 
war, ift daher wie fo manche andege Ueberfegungslitera: 
tur; die Sprache iſt einheimifch, Die Schrife wie bie Ge⸗ 
danken find Indiſch. Selbſt die Titel der claffifhen Dh 
tipabächer geben dies noch zu erfennen, und die Bhotiyas fe 
flimmen damit überein, daß alle Ihre. Wiffenfchaft aus Iudieh 
ſtamme. Kein Wunder, daß ed auch herrfchender Trieb aller eb⸗ 
len Repatefengefchlechter ift, dem Mutterlande ihrer zweimal 
zu ihnen eingervanderten Meligionsfpfteme, wie aller Wiffenfhefl, 
durch wirkliche Abftammung von Hindu⸗Dynaſtlen, 
Die jene Guͤter mitbrachten, angehören zu wollen. Nur une 
den unbedeutenderen Werken der Bhotiyas, meint Hodgfor, 
möchten auch folche ſich vorfinden, bie nicht aus dem GSanfıık 
uͤdertragen wären, wohin ee 3. B. die Legenden ber Lama 
sechnet, bie, wenn ſchon im beften Bhotiya Dialer, zu H’Eaffe 
und Digarchi ( Dyigadze bei Teſhu Lumbu), aber noch immer 
mie Indiſchen Charadteren gefchrieben find. 

Von dem Religionsfyfieme bee Mepatefifchen Whorigeb 
wird es Binveihen, hier nur den aͤußerſten Umriß des Eigen 
thuͤmlichen anzugeden, wie fie ſich daſſelbe in ihren ſpeculativen 
Schriften angeeignet haben; denn bie Art, wie ſich daſſelbe dei 
ihnen im wirklichen Beben ausgeprägt, Ift zu mannichfattig weile 
ſeind, und noch zu fragmentariſch von den Beobachtern aufgefuße 
um wa anders als dei dieſen ſelbſt im Detait?13) gelefen zu werden. 








229) Fy. Hamilton Aoc. 1. c. p. 56 oto. Kirkpatrick Acc. a. a, Di 
Fraser Journey I. c. p. 333-—33 339. 
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Der ſpeculatide Buddhismus begreift 4 ganz verſchle⸗ 


! 


dene Soſteme des Glaubens, in Beziehung auf den Urfprung 
ber Wert, die Natur der erfien Urfache der Dinge, und 
anf bie Natur wie die Beflimmung der Seele. Diee 4 
Theorien werden Swabhavika, Aishwarika, Patnika 
und Karmika genannt, und dieſe haben ihre vielen Commen⸗ 
stern. Die er ſte behauptet, bie Materie ſey bie einzige Sub⸗ 
Ran; umd verwirft jede Eriflenz ohne Materie Die zweite 


. zaimmt eine Eſſenz ohne Materie und einen unendlichen, intels 


lectueſlen Adi Buddha, als einzige Gottheit und Urfache aller 
Dinge an, indeß andere zugleich ein materielle6 Princip bas mit 
ihm coeriflire, annahmen‘, und, aus diefem Dualismus alled 
Daſeyn ableiten. Die beiden andern Theorien leiten ihre Ras 
zen Karmika und Vatnika ab, von dem Begriff ber Thaͤ⸗ 
figkeit eines ſittlichen oder eines intellectuellen Bes 
wußtfeine Ale vier ſcheinen hinſichtlich des Seelenlebens 
wit der Brahmanenlehre darin uͤbereinzuſtimmen, daß fie eine 
Mekempſychoſis, aber aud eine Abforbtion, ein Verfinken in 
Gott, annehmen, nur die einen in Brahma, bie audern in 
Budbha, einem Nihilismus ıc. 
Neben diefen befteht in dem Cultus ein unzählbares Here 
des Buddhiſtiſchen Pantheon, deſſen Berbindung mit 
dem fpeculativen Theile und felbft den Hauptpuneten bes practis 
fen Buddhiemus locker genug und vol Smconfequengen zw 
few ſcheint. Seit langem unterfcheibet biefer bie Sancti vom 
ſterblichen Wefen, welche duch verbienftliche Werke. fich zu 
Buddhas emperfhwangen, von den Buddhas bie göttlichen 
Abſtammung und Urfprungs find. Zu ben erſten werben bie 
7 Danyshi (Menfhen), 1) Bipasyi, 2) Sitpi, 3) Wiss 
wabhe, 4) KRatushfanda, 5) Kanaka Muni, 6) Kax 
ſpapa und 7) Sakpa Sinha gerechnet. Die zweiten, die 
göttlichen, ohne Eltern gebornen Buddhas, heißen Anus 
papadufa oder Dhyani, zu diefen gehört auch der Adi Bhudda, 
dee unter den 5 verfchiebenen Formen ber Weisheit fich in ber 
gegenwaͤrligen Welt kund thut, d. 1. der Pancha Bhudbdba 
Dhyani. Solcher Dhyani Bhuddas find fünf, denen vergaͤng⸗ 
Ehe Creationen oder Weltfhöpfungen entſprechen, welchen 
wiederum Bodhiſatwas vorſtehen. Dieſe Bodhiſatwas, eben 
fo viele wie jene, zu denen fie im Verhaͤltniß ſtehen, wie ber 
Sohn zum Vater, heißen Samanthabadra, Vajra Pani, Retra 


N 
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"Yani, Yabma Pant, Viewa Pani; zu den Manuthis ſtehen fe 
um Verhaͤltniß wie dee Schüler zum Lehrer. Diefe find im 
Eleifh zu Buddhas auffieigenden, etwa gleich den für goͤttlich 
gehaltenen Tuͤbetiſchen Lama’s. Chaitya iſt der eigenthuͤm⸗ 
tihe Name zur Bezeihnung ber Wohnung des Buddha⸗Gottes; 
Vihar zur Bezeihnung der Wohnung eines göttlichen Buddha⸗ 
Dieners; in jenem wohnt ber Gegenſtand ber Verehrung in bier 
ſem der Verehrer. Die Idole der DOhyani Buddhas betwohnen 
daher die Baſis der Manu Chaitya, „oder die hoͤchſte Tempel⸗ 
Klaſſe in Nepal. Die Zahl aller dieſer Buddha Perſonen if 
aber damit keinesweges erſchoͤpft, und es werden noch nach den 
Schriften 131 wirk liche Buddhas aufgezaͤhlt; in dem Tem⸗ 
peldienſt find viele hundert mehr, und in einem Verſe im Apa⸗ 
eimita Dhasani, den Hodgſon citict, wird gefagt: „Die 
Buddhas die waren, find unb feyn werden, find 
zableeiher als die Sandkörner am Ufer des Gan- 
ges.” Unb doch follen davon noch bie Hiftorifhen Perfos 
sen diefee Art verfchieden feyn, bie von andern Budbhas 
entfprangen, ober von Lotosblumen u. bel m. Als Haug 
leitftern, fage Hodgſon, bleibe e6 jedoch, in diefer Fluch und Vers 
wirrung, baß ſtets ber oben ‚genannte Sakya, der 7te und legte 
ber Buddhas« fey bei allen alten Buddhiſtenautoren. Auf 
füllt die Dauer dieſer [leben Buddhas (die Manusht) ſchon 
ihre ganze Chronologie aus: die 2 erflen gehören dem erfien 
Weltalter, dem Satya Yuga an, bie andern 2 dem Treta 
Yuga, bie. dann folgenden dritten dem Dwapara Yuga 
anz aber Sakya (Sakya ſinha, Shakia muni) und der Buddha, 
der einft noch kommen fol, find bie Herten des Kali Yuga 
ober ber gegehhmwärtigen Weltperiode. Nie iſt von den 
Vorgängern welter bie Rebes aber auf bie Geburt des Sakya, 
auf feine Sprache, Tihaten, Anordnungen, auf bie Sammlung 
feiner Religionsbuͤcher u. f. tv. bezieht fi der ganze gegenmwärs 
tige Nepatefifche und Bhotiya Buddhiſtiſche Cultus. 
Kafyapa ift fihon veraltet und tritt felbit im hoͤchſten Gebirgt⸗ 
ande In ben Hintergrund. Derfelbe Sakya oder Sakya⸗ 
ſin ha der Mepatefen , der nicht twefentlich verfchieden in andern 
Syſtemen, Sakpa muni (Shakia muni), Shige mont, 
Gautama, Gottma u. ſ. w. heißt, ſcheint derſelbe Begrüns 
der ber zuletzt in Nepal beſtehenden Form des Buddha⸗Cultus 
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(nah 9. Willen aus bem VI. ober VL. Jahch. m. Che. 8,21%) 
sa ſeyn. 


Biertes Kapitel. 


UL Die Dit: Oruppe des Himalaya⸗Syſtems, oder 
der Bhutan Affamfche Himalaya, und das Plateau⸗ 
land von Oſt⸗Tuͤbet. 


6. 74. 
 @elöuterung 1. | 
Bhutan das Alpengebirgäland ; bie Vorftufe von Oſt⸗Tuͤbet. 


1. Nach den Berichten her Europder. 


Dftwärts an Nepal und Sikim fegt derfelde Gürtel _ 
don Alpengebirgsiandfhaften, vom Tiſta an, fort, bi 
zum Thale des Brahmaputra; wie haben biefe unter dem 
Namen Bhutan und Affam theilwelfe kennen gelernt. Beide 
jieben im Süden bes Plateaulandes von Dft ober dem 
dritten Züber hin, zu dem wir dann erſt hinaufdringen kin» 
nen, wenn wir Bhutan erftiegen haben. Bhutan oder Boos» 
tan, erſt duch Me. Bogle (177%, f. Aften Bb. U. ©. 483) 
als ein eigenes Land bekannt geworden, hörte biefer bei den Ein» 
geboren Docs Pu (Takpo ift ein ganz ollgemeiner Name für 
das füdliche Tübee) U) nennen zes bilder die Mittelftufe zwi⸗ 
fhhen dem tiefen Bengalen im Süden und bem hohen Tüber ins 
Norden; es begreift im biefer Richtung zwiſchen 264 bis 28° 
N. Br., eine Breite von etwa 35 geogr. Meilen von Suͤben 
nad) Rorden. Im Süden buch die Vorketten vom Ta⸗ 
ryani, zu Kutſch⸗Behor gehörig, gefchieden,, wirb «6 im 
Morden von der Hohen Schneekette bes Himalaya bes 
grenzt, welhe nad I. Rennell daſelbſt bei ben Tuͤbetanern 
Rimola?t) heißen fol, und den Tſchamalari⸗Pik (24,400 
F. Par. nad) Schägung) als den befannteften Schneeberg trägt, 





%s) 7, Wilson Notice of three tracts from Nepal L e, Aslat. Res. 
T.XVL p.455. 20) P. IIyppolyte Desideri Notes in N. Journ. 
Asiatiq. 1831. T. VIE p. 118. sı J. Renuell Hindoſtan b. 
Bernoulli &. 80. 
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von dem wir auch bie Kette an dieſer einzig bekannt gewordenen 
Stelle und Paflage nah Tuͤbet nennen werden. Mur de 
f&male Landftrich auf dee Hauptſtraße aus Bengalen, 
nad Tübet, von Rungpur aus norbwärts, zwiſchen Eh ich a⸗ 
cotta (f. Aſien Bb. I. S. 483) und ber Hauptfladt des Lan 
des Eaffifudon, bis Phari und Teſhu Lumbu, iſt uns 
"durch Europäer genauer bekannt worden; von bem übrigen zur 
Geite liegenden Gauen haben wie nur minder klare Daten buch 
einheimiſche Berichterſtatter. Aber dieſe reichen bin, in einem 
“ Rande, das in feiner Terrainbildung fo viel Analogie mit feinen 
weſtlichen Nachbargauen bat, uns ziemlich heimifch zu machen, 
auch finden wir hier, Indem wir S. Burner (1783) auf ſei⸗ 
ser Reife buch Bhutan begleiten, bie vier Stufentanbs 
haften wieder, wie wie fie duch Sr. Hamilton in Nepal 
kennen gelernt. 

a) Das Niederland Taripani. Von Rangpur, be 
letzten Stabt.des Britifchen Gompagnielandes, etwas über 50 geog. 
Meiten im Norden von Ealcutta, beginnt jene niedere Res 
gion der Sumpfwaldungen???), welche buch eine große 
Anzahl von Eeinen Fluͤſſen und ſtehenden Waſſern während der 
heißen Hälfte des Jahres peſtilenzialiſch für ihre Bewohner wich, 
Zur Beit der Monfunmechfel wird bie Atmosphäre gewöhnlich 
buch furchtbate Orkane (Typhon ber Inder, Nortliwester bee 
Briten, weil fie aus jenem Quartiere berbeiftürmen) gereinigt, 
Noch werben biee Reis felder bebaut; aber dazwiſchen breitem 
fi) die ungeheuern, bis 30 Fuß hohen Wald ungen der Bams 
bus (Augheahgaus bes Indoſtaner) aus, welche einen großen 
Theil Bengalens und Nord: Dindoftans mit Zimmerholz zu Kas 
nord und Hüttenbau, wie zu dem meiſten Hausgeraͤth verfchen, 
Auch die uͤppigſten Gehölze von Indiſchen Zeigen unk 
Areca: Palmen bededien hier weithin das Land, das viele, oft 
nur Enietiefe Fluͤſſe durchziehen, bie ſich alle ſchon gegen den 
Brahmaputra hin, gegen ©.D, entladen. Die meiften kommen 
vom Südabhange der Vorketten, der einzige größere, der 
Gaddada, durchbricht fies denn er ſammelt aus der mehr 
nörblichen, hoben Berglandſchaft Bhutans bie Gewaͤſſer ber 
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Schneegeblege, bie er ats Tſchin⸗tſchüen, vereinigt, in tofens 
dem Wildſtutze durch die Engfchluchten der Bergterraſſen und 
Borketten hinabfühet, und erſt im Kariyant eintretend jenen Benz 
galifchen Namen (Gaddada) erhält, mit dem er fi unterhalb 
Rangamaty?), noch innerhalb ber Grenze Bengatens, tn den 
Brapmaputra ergieft. - 

Kutch-Behor, bi6 zu dem Fuße ber erften auffleigenben 
Berketten, in einer Breite von 4 bis 5 geogr. Melt. Ift der luxu⸗ 
ööfften, faft alled erſtickenden Wegetätlon ungeachtet, doch nur 
eine fehe traurige, veroͤdete Landſchaft; von Schilfrohr, 
Farrnfräuter, Riedgras und von Waldungen Aberdedis 
bildet es bie verwilbertefle, ſchwer bucchdsingliche Grenze zweier 
pofitifcher Herfchaften. "Die wenigen’ Bewohner finb ein elendes 
Bolk, in armfeligen Hütten, oft in Hungersnoth; die Eltern vers 
kaufen hier ihre Kinder am liebften zu Sclaven, umb die Muͤttes 
felbſt bringen fie ohne Bedenken zu Markte (vergi. Afien Bd. . 
S. 1047). Grauſen erfüllt hier den Wanderer, ber jedoch bier 
nie fange vermweilt; vor ihm gegen Mord, fiber die niebern Vor⸗ 
Betten trifft jedoch fein Blick In weiteſter Kerne bei heiterftenr 
—* auf einen tiefblauen Schatten am fernſten Horizont; 

es iſt der Contour des erhabenen Himalayarduges, ber Bhu⸗ 
tan von Tübet ſcheidet, und der wieder verſchwindet, wenn man 
das wechſelnde Bergland ſeilbſt betritt. Aber S. Turner em 
kannte, von hier, auch der Form nach ſchon deutlich den PIE 
des hohen Efhamalari?*), und gehndete mit Recht darauf bie 
Schaͤtzung feiner Rieſenhoͤhe; er hatte ihn fhon von Purneah 
und Radjemal aus, am Banges, erblickt gehabt. Die Trauer 
dieſes Taripani mit'der Fteber:Region in ben Rohr⸗ 
fü mpfen wird durch die Mißgeſtaltung dee dortigen Menſchen 
erhoͤht; denn hier beginnt die Region der Kropfbildung, 
weiche vom Ganges bis Brahmaputra alle Bewohner des Ta⸗ 
vyani⸗Landſtrichs oft in hohem Grade verunſtaltet. Die Benga⸗ 
leſen nennen den Kropf Gheig oder Aabi, die Bhutaner Ba 
oder Keba, d. h. geſchwollner Hals. Turner begrenzt bie Zone 
thect allgemeinen Vorkommens (vergl. Aften Bp. Il. &. 708, 847 
u. 6. D.) in dem genannten Striche, jwifhen 27 bie BO! M. Vr. 
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von dem wir auch bie Kette an dieſer einzig bekannt getworbenen 
Gtelie und Paffage nach Tuͤbet neunm werden. Mur dee 


fchmale Landfirich auf der Hauptſtraße aus Bengalen, 


nah Tübet, von Rungpur aus norbwärts, zwiſchen Chicdas 
cotta (f. Afien Bd. I. ©. 483) und ber Haupeflabt des Lans 
des Kaffifudon, bis Phari und Teſhu Lumbu, iſt uns 


"durch Europder genauer bekannt worden; von ben übrigen zur 


Geite liegenden Gauen haben wir nur minder Mare Daten bush 
einheimifche Berichterſtatter. Aber diefe reichen bin, in einem 


“ Rande, das in feiner Terrainbildung fo viel Analogie mit feinen 


weſtlichen Nachbargauen bat, uns ziemlich heimiſch zu machen, 
auch finden wir hier, indem wir S. Turner (1783) auf feis 
ner Reife dur Bhutan begleiten, die vier Stufenland⸗ 
ſchaften wieder, wie wie fie duch Fr. Hamilton in Nepal 
kennen gelernt. 

a) Das Niederland Zarivani. Von Rangpur, ber 


edten Gitabt.des Beitifchen Compagnielandes, etwas Über 600 geog. 


Meilen im Norden vom Salcutta, beginnt jene niebere Res 
gion der Sumpfwalbungen???), welche duch eine große 
Anzahl von Eeinen Flüffen und ſtehenden Waffern während ber 
beißen Hälfte des Jahres peftilenzialifch für Ihre Bewohner wird, 
Zur Beit der Monfunmechfel wird die Atmosphäre gewöhnlich 
buch furchtbare Orkane (Typhon ber Inder, Nortbwester ber 
Briten, weil fie aus jenem Quartiere herbeiflürmen) gereinigt. 
Noch werben hier Reis felder bebaut; aber dazwiſchen breiten 
fi) die ungeheuern, bis 30 Fuß hohen Wald ungen der Bams 
bus (Augheahgaus der Inboftaner) aus, weiche einen großen 
Theil Bengalens und Nord: Yindoftans mit Zimmerholz zu Kas 
nos und Hüttenbau, wie zu dem meiften Hausgeraͤth verfchen, 
Auch die üppigfien Gehölze von Indiſchen Feigen und 
Areca: Palmen bededen hier weithin das Land, das viele, oft 
nur Tnietiefe Fluͤſſe durchziehen, bie ſich alle fchon gegen ben 


Brahmaputra hin, gegen ©.D. entladen. Die meiften kommen 


vom Südabhange dee Vorketten, ber einzige größere, ber 


Gaddada, durchbricht fie; denn er ſammelt aus bee mehr 


nörblichen, hohen Berglandſchaft Bhutans bie Gewäffer der 
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Ehone hediege, Die er als Tſchin⸗tſchlen, vereinigt, in toſen⸗ 


dem Wildſturze durch die Engſchluchten der Bergterrafſen und 
Vorketten hinabfuͤhrt, und erſt im Tarfyant eintretend jenen Ben⸗ 
galiſchen Namen (Gad dada) erhäft, mit dem er fich unterhalb 
Rangamaty??), noch Innerhalb der Grenze Bengalens, in ben 
Brahmaputra ergießt. 

Kutch-Behor, dis zu dem Fuße der erſten auffkeigenben 
Borfetten, in einer Breite von 4 bis 5 geogr. Meil. iſt dee luxu⸗ 
üöfeflen, faſt alles erſtickenden Wegetätion ungeachtet, doch nur 
eine fehe traurige, veröbete Landſchaft; von Schilfrohr, 
Farrnkraäuter, Riedgras und von Waldungen Aberbedit; 
bildet es bie verwilderteſte, ſchwer durchdringliche Grenze zweier 
politiſcher Herrſchaften. Die wenigen’ Bewohner find ein elendes 
Bolk, in armfeligen Hätten, oft In Hungersnoth; bie Eltern vers 
kaufen hier ihre Kinder am liebften gu Gclaven, ımb die Muͤttes 
felbſt Bringen fie ohne Bedenken zu Marke (vergl. Afien Bd. I. 

6. 1047). Staufen erfüllt hier den Wanderer, der jedoch hier 
nie lange verweilt; vor ihm gegen Nord, fiber die niebern Vor⸗ 
ketten trifft jedoch fein Blick in weiteſter Kerne bei heiterſtenr 
Himmel auf "einen tiefblauen Schatten am fernſten Horizontz 
es if} der Contour bes erhabenen HimalayasZuges, der Bhu⸗ 
tan von Tuͤbet feheidet, und der wieber verfchwindet, wenn man 
das wechfelnde Bergland ſelbſt betritt. Aber ©. Zurner u 
kannte, von bier, auch ber Form nach ſchon deutlich den PIE 
bes hoben Efhamalari?), und gehndete mit Recht darauf bie 
Schaͤtzung feiner Miefenhöhe; er hatte ihn fhon von Purneah 
ud Radjemal aus, am Banges, erblickt gehabt. Die Trauer 
biefed Tarivani mit'der Siceber:Region in den Rohr⸗ 
fümpfen wird durch die Mißgeſtaltung dee dortigen Menſchen 
erhoͤht; denn bier beginnt die Region der Kropfbildung, 


weiche vom Ganges bis Brahmaputra ale Bewohner des Ta⸗ 


riyani⸗Landſtrichs oft in hohem Grade verunſtaltet. Die Benga⸗ 
leſen nennen den Kropf Gheig oder Aabi, die Bhutaner Bd 


or Keba, d. h. geſchwollner Hals. Turner begrenzt die Bone 


ihtes allgemeinen Vorkommens (vergl. Aſten Bd. I. S. 703, 847 
u. a. D.) in dem genannten Skin, zwiſchen 7 Die MN. Br. 
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umb 78° 25° bis 81° 28, v. Ba Diefes Tartyani IR auch 
bier das Aſyl den Tiger und Buͤffel, ber Rpinocereten, Elephan⸗ 
ten und Bären, wie anderwaͤrts. Der Reifende iſt üfter genötbigt 
ſüch erſt vermittelt des Waldbrandes feinge Wag durch die Wild⸗ 
niß hindurch zu bahnen; auch Turner fand auf dieſe Weiſe 
feinen Durchgang durch eine Piſtazienwaldung zum Grenzfort 
CEhichacotta, welches die Briten nach jenen erſten Fehden (ſ. 
Aſien Bd. II. S. 483) ben Bhutanern gurüdgahen. Es legt 
auf der erfien Höbe ber Vorketten, von wo das Ueber⸗ 
eigen berfelben feinen Anfang nimmt, bis das That des 
Tſchintſchüeun (tſchieu, in Tübet für, d. h. Fluß) im Rüden 
derfelben erreicht wird. 

b) Zweite Stufe, das Hügelland bee Vorketten 
Nur breierlei Paſſagen find uns durch dieſelben bekannt 
geworden; der beſuchteſte Paß von Chihacotta über Buta⸗ 
dewar (Paſſaka der Bhutan) nah Zaffifudon, in bee 
Mitte des Landes; der wefsliche Paß über bie Feſte Des 
lameotta (ober Dalimkote) am Tiſta, bie wie.fchon oben 
erwähnten, welche im Jahre 1773 von Captain Jones 225) era: 
bert wurdez der oͤſt lächſte Paß aus Alfam von Goalpur 
(Gowalpara), übers Bi jni (Bisni) aufwärts bis nah Van⸗ 
dipue (Andipur)z; bis jegt nur duch die Berichterſtattung eis 
nes Eingebouuen (Kiöhen Sant Boſe) 26) benannt, von bem weis 
tes unten bie Rebe ſeyn wirb.. 

Aber nur von dem mittleren Paffe, über Bukade⸗ 
war, haben wir genauere Nachrichten durch Turner?7). Don 
Ehichacott a bis Santarabarp, wo ⸗ treffliche Orangen, 
Feist man nur ſanft aufz von da esft geht es ſtell durch enge 
Marmorkluͤfte empor, von benem zuchc ber Blick in graufenvolle 
Ab ſtuͤrze fällt, und ſich weit über das Inbifche Flachland erſtrect, 
das wie ein welter Ocean vor dem erſtaunten Auge ausgebreitet 
Uegt. Der wildeſte Zickzack-Paß führt zwiſchen Hochwaͤldern im 
mer boͤber zu ben Bergſpitzen empor, bie über fie mejeſtaͤtiſch her⸗ 
worsagen. Nur bie gefchisteften Bhutaniſchen Tangum oder 
Tanian (son Tanguſt aͤn der Bhutaner, d. h. das Bergland 
genannt, alſo Bergklepper) taugen zu dieſer Erſteigung. Auf 
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der Höhe, nad 4 geoge. Meilen Weges, llegt Buladewor 
(vihtiger Bathfha Dewar) oder Paffaka (auch Yafla Gens 
tong), der Gig eines Grenz Commandanten, Buka Subah ge 
nannt; denn der Name bes Ortes heißt fo viel als Borges» 
dirgs-Paß (Dewar, d. d. Pat). Zur Beherrſchung deſſel⸗ 
ben iſt die Ortolage ungemein geeignet, denn Bhutan tft im Suͤ⸗ 
ben, wie im Morben, durch nachriihe Grenzmauern 
vor feinen Nachbarn trefffich geſchuͤtzt, durch welche nach den Am 
gaben ber Bhutaner 18 Dewars 2), oder Daffagen, führen. 
Auf dee Paßhoͤhe wurde der Britiſche Gefanbtfchaftsreifende 
von Herolden mit Trompetenſtoͤßen feiertich erwfangen, und fünf 
Bergnpmphen mit fliegenden, ſchwarzen Haaren und mit Güde 
wimſchungẽgeſaͤngen, begleiteten ihn bie zu ber Citabelle, wo alle 
Difirictäbenmten (Zinkaube) feiner fchon zum Empfange warteten, 
von denen ihm jeder ein weißes Taſchentuch verehrte, auch Thee 
mad Chang (d. i. Reisbranntwein) vorfegte. Die Begetatlon 
der Höhe war nur wenig von ber im Tieflande Bengalend ve 
ſchieden, doch zeigten fidy hier fihon die befreundeten Himbeer 
gebäfche, welche lieblich an die Europaͤiſche: Heimath reinen 
ten, deren Productionen man fich immer mehr zu nähern glaubte, 
je höher man in Bhutan emporflig. Defto verſchiedener war 
bier dee Menſchenſchlag, weit fchöner, ſtaͤrker ats ber Ben⸗ 
sales das Befiche breiter, die Backenknochen höher hervorſtehendj 
dee Unterfchieb fo groß, fagt Turner, als wirn Benga⸗ 
lefen und Bhutaner zwei weit aut einander wohe 
nende Boͤlker ſtaͤmme. 

Hinter Bukadewar muß zwei‘ Samden lang, auf feitfels 
figen Treppenwegen, ber hohe Berg Peachuk om erfliegen wer 
benz das Thermometer, welches am Fuße anf 211° Reaum ge 
fanden, und bis zur Hoͤhe fi fih auf nahe an- ar . erhalten 
hatte, fiet oben in wenigen Minuten auf 114°. (69° Suhrh.) 
im Schatten. Die Briten wurden von ihren Bhutaniſchen Fühe 
um ermahnt, hier nice laut zu ſeyn, und nur leiſe zu lidpeln, 
um kein boͤſes Unwetter herbeizuziehen (f. Aſien Bd. I. S. 1142). 
Noch ein Bergruͤcken, der Hohe Umku, ber aber noch ganz bes’ 
naldet und von Schlingſtauden dedeckt war, müßte Aderfiegen! 
waden, um Dann im Mücken bei Vorketten gleich ſurchebare Ab⸗ 
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ſtuͤrze hinabzuklettern, bis zum Doef Gygugu, im dem erfen 
vorliegenden Thale bes Tſchintſchieu⸗Stromes gelegen. 

c) Die Bergiandfhaft?%) nimmt in Bhutan, wi 
In Nepal, bie größte, Ausdehnung ein; in ihr liegen die Frucht: 
baren Stromthaͤler (analog den fogenannten Dun, b. i. Vor⸗ 
thaͤlern; ſ. Aſien Bd. II. ©. 851, vergl. ob. ©, 48) bie mehr 
fen Drtfchaften, die Reſidenzen; das Hauptthal des Tſchin⸗ 
tfhiens Stromes durchſchneidet fie im ihrer Mitte. Unterhalb 
bes genannten Dorfs Gygugu iſt und das genauere Detall bei 
mweitern Verlaufs dieſes Stromes umbelanntz jenes if vis 
mehr nur ein elender Weiler von 5 bis 6 Häufern, aus Bam⸗ 
busbalten erbaut, mit Pifangblättern gedeckt, deſſen Bewwohne 
noch Getreide und Obſt ziehen: Limonien, Drangen und 
Dfirfih. In tiefer Felskluft, unter ihnen, tauſcht und tobt 
der wilde Gebirgsſtrom, aber in fo enge Klüfte eingefchlofjen vor 
über, daß Turner feinen Mafferfpiegel von ber Hoͤhe nicht zu 
erbliden im Etande war. Die Quelle bes Tſchintſchier ik 
und noch unbekaunt; er firömt aus dem Schneegebirg, im DR 
des Tſchamalari⸗Pik, fübmärts, und an der Capitale, odk 
vielmehr Hauptrefideny, des Souverains von Bhutan 
an Taffifudon vorüber, wo feine Thalſchlucht ), obwol 
bie. weitefte ber Gegend, doch Feine Viertelſtunde breit iſt, und 
auch dieſe geringe gut behaute Thalweitung noch eine volle 
zwei Stunden weit - anhaͤlt. Die Entfernung vom Dorfe Gy⸗ 
gugu an bis Taſſiſudom, konnte Turner in deſſen Thal⸗ 
ſchlucht, aufwaͤrts, erſt in 8 Tagereiſen auf Heinen Tagemaͤr⸗ 
ſchen zurücklegen. Bon Tafſſiſudon abwaͤrts bis Pauga fal⸗ 
Isa dieſem Hauptſtrome nur kleinere Waſſer zus oberhalb die⸗ 
ſes Ortes muͤndet fi in ihm, von Weit her, ber bebeutenbfle 
Gebirgsſtrom der Pa⸗tſchieu. Dieſer entſpringt weiter im 
NM, am Suͤdgehaͤnge des Hochpaſſes Sumunan?), bet 
nah Phari und zum Schuepit Tfhamalari führt; im feinem 
romantiſch wilben. Felsthale zieht fih die Hauptroute nah 
über hinauf, Aber Parco, Dukka Jeung sum Greuzdotfe 
Sana his zue Grenze von Bhutay und Tüber, eine mühe 
ſam zu erfleigende Wegſtrecke von 4 bi6 5 Tagemaͤrſchen. Den 
bee größten Höhe über der Grenze flürzt ſich bee Pa⸗tſchien 
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nur als ſchaͤumender Catarack gegen deu Süden von Alippe zu 
Stippe, und von allen Seiten gießen fi) ihm gleiche Gebirgs⸗ 
waſſer in Cascaden zu. Nur mit Hülfe dee musculöfeften Laſt⸗ 
träger im Lande if «6 dem Meifenden möglich, diefe Höhen gm 
erreichen, da alle Laſt hier nur guf Menfhenfchultern transpors 
ürt werden kann. Das Bergvolk vergleiht S. Turner athle⸗ 
tiſchen Seftalten, vol blübender Geſundheit. Erſt auf dieſen 
größten Dafböhen, am Sumuman, breiten fich flatt der Engs 
ſchinchten und Steilgruͤnde des unteren Stromgebietes, ſchoͤne, 
weite Grasebenen (Kinn) aus, weiche im September zum 
Lisbfingsaufenthalt der Hirten und ihrer zahlreichen Heerden 
dienen. Auf dieſer Paßhoͤhe Hört aller Holzwuchs aufz «ing 
Herberge, Gaſſa, dient den Vorübergehenden zum Schutz bei 
der Kälte diefee Hochalpen. In der Nacht fiel das Thermometes 
(den 13. Sept.) faft auf den Froſtpunct; Die Kälte war empfinde 
lich. Deerden von 200 bis 300 .Tübetifhen Büffeln (Dad 
Weidsten mit ihren Hirten, vom Tartariſchen Stamme, welche 
won Dukba nannte. Eie bereiten teeffliche Milch und Butter; 
ber Ertrag gehört nur drei Samilien als Eigenthuͤmern ber Heerde, 
die fhon feit 12 Tagen vom Norden bis hierher getrieben, am 
Sumuman meideten, aber in 8 bis 10 Tagen bei zunehmender 
Kälte noch weiter abwärts nach Euͤden vorrüden. Sie werden 
von Tuͤbetiſchen Hunden bewacht. Doch ruͤckt der Dat bier fo 
wenig wie andermwärts (f. oben &.29, 62) in die Ziefchäler hinab, 
und bleibt ſtets ber ſchneereichen Grenzkette benach⸗ 
bare. Auch fand Turner keinen einzigen unterhalb auf der 
Etufe der Berglandfchaft, die boch wahrſcheinlich die Höhe" von 
2000 bis 8000 Fuß uͤb. d. M. nicht überfleigen mag. Wen dies 
fen Paßhoͤhen ſtuͤrzt der Pa⸗tſchieu buch die wildeflen Eins 
| der engften Schattenthäler in Schaumſtuͤrzen mit Donner: 
getöfe mehrere Tagereiſen weit fort, immer von neuen Zuſtroͤmen 
aus der ſchneereichen Grenzkette dereichert. Nur kühne Holzfleige, 
Der in Weiden geflochtene Hängebrüden, oder Seilbruden, auch 
in Eiſenketten ſchwebende, führen den Wanderer über ihn bin, 
Ds er mit Waldung von Fichten und Gtehpalmen um 
Kumt das erfte, noͤrdlichſte Grenzdorf Bhutans, an Sana. 

Küber zieht. Won da weiter abwärts liegen fhon heerden⸗ 
there Thaͤler ihm zur Seite, in denen zumal gute Bucht ber 
Zanian (Bergklepper) um die feineene Burg Dukta Jeung 2), 
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die auf einem Felſen an feinem Weftufer erbaut If, und ben 
Tuͤbetpaß beherrſcht. Hier fiel in der Naht, am 11ten Sept, 
bie erſte Schnee, als Turner hindurchzog. Eine Tagereiſe 
noch weiter abwärts, am Strome, Tiegt in einem mehr erwels 
terten, ſehr fruchtbaren Thalboden, welchen bir Pa⸗tſchieu res 
mantifch durchfchlängelt, der Ort Paro 2) auf feinen linken 
Uferz dee einzige bedeutende Marktort in Bhutan, wo aud 
ein ſchoͤner Pataft des Radja von Bhutan. Der Markt ift 
ſehr ſtark befuchez jährlich geht von Hier eine Handels: Karawane 
nah Rungpur in Bengalen. Hier find bie beften Waffenfa, 
briten im Lande, wo Schwerdte, Dolche, Pfeile ıc. gemacht wer⸗ 
‚benz auch eine Manufaktur von-metallenen Buddha Ido⸗ 
len iſt bie. Der Gouverneur des Gebirgsgaues, Parse 
Dilo genannt, hat hier feine Refidenz in einem fehr feften Schloffe, 
bas Paragong, oder auch Rinjipo heißt: Es beherrfcht durch 
feine Lage bie Hauptrouten zwifhen Bengalen und Zafs 
- Tifudon nah Yüber Die Würde des Gouverneurs, beffen 
Gerichtsbarkeit ſich ſuͤdwaͤrts bis an die Grenze Bengalens 
und bis nah Daltimcotta erfiredt, ift daher die erfte nad 
bem Radja, und wirb gewöhnlich dem erften Gliede feiner Fa⸗ 
milie verlichen. Als Turner bindürchreifete, war ein Bruder 
bes regierenden Daib Radja, ber Paro Pilo. Nur eine 
Tagereiſe abwärts von hier, oberhalb Pauga, vermifcht fich dies 
fee Pa mit dem Tſching⸗Strome (b. I. Tſchieu), und die 
zweite Tagereife von da an dem feflen Schloffe von Durbi 
vorüber, unter mancher kühnen Ketten: und Holz: Brüde hin⸗ 
ſtuͤrzend, mit einem dritten Strome, dem Ha⸗tſchieu von ber 
rechten ober Weftfeite. Nun heißen diefe drei Tſching-⸗, Pas 
und Has vereinten Tſchieu, von ihrem Zufammenfluffe am, 
Jum'⸗tſchieu, d. h. dee Verein ber Drei’. Das nächfte 
Dorf zunaͤchſt diefes Vereins Heißt Punugga; es liegt im ties 
fen Thalſpalt, in den fi) von vielen Seiten Wafferfälle hinab⸗ 
ſtuͤrzen. Auf den Höhen umher fand Turner von ber Wefe 
Bengalens herauftommend den erſten Nadelwald von Sich⸗ 
ten, er pfluͤckte Schluͤſſelblumen und Heckenroſen, er hoͤrte bier 
den Ruf des Euroͤpaiſchen Kukuks2). Denn weiter abwaͤrts, | 
von Punugga bie zum oben genannten Gygugu, hatten vn) 
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Maler doch wech mehr ben Character ber fußteopifäen eis 
der Europälfchen Borglandſchaften, ungeachtet man vos 
bier aus im Rorden fchon die fernen Gchueeberge erblidte.: Wei 
Shnuka, ein Tagemarſch abwärtd von Punugse, fein, 
nad Zurners Schilderung ©), einer der wildeflen Felsdurch⸗ 
Drache des ſchaͤumenden Hauptſtromes zu ſeyn, vol ſchauerlich 
romantiſcher Scenen, in deren Mitte das feſte Felſenſchloß dieſes 
Namens liegt, deſſen Anlage vie ber kuͤhne Bau einer Kettenn . 
bruͤcke einem Taufendlüuftier, dem Dewta Tchuptchup zuge 
ſchrieben wird, von dem man dort tm Fels auch eine Roßtrappe 
und Fußeindruͤcke fabelt, die er hinterlaffen haben foll, als ex auf 
bee Flucht in das Land ber Hachufen (Rekſchas, d. i. Lana, Cey⸗ 
Ion, f. Afim Vd. IL &. 1104) hindurchzog. In dem Dorfe 
Morihom, das einen Tagemarſch weiter, abwärts, am 
Strome liegt, fanden fi) bie böfen Muskitos bed heißeren 
Tleflandes auf eine für ben Meifenden ſehr plagende Weife ein, 
welche bem hoͤhern Berglande gänzlich fehlen. Auch iſt auf biefe 
wärmeren Tiefen bie Region der eigenen Art Bluts 
igel 37) befchränft, welche von den Eingebornen ungemein, ins 
Zeinkwafler wie in jedem andern, gefürchtet werden; weswegen 
mon flets Vorkehrung gegen ihre Plage zur Hand hat. Wirk⸗ 
lich kommen fie in andern noch wärmern Gebicgögegenden, z. B. 
Affams, in foicher plagenden Menge vor, daß fie Menfchen - 
umb Thieren das weitere Kortlommen unmöglid mahen. Mus 
rich om ift ſchon eins ber größern Dörfer im Lande, denn «6 has 
20 Bohnhäufer, die von Stein ganz gut erbaut find; e6 bat viel 
Kornbau, viel Dfirfich, Indifche Feigen und Zimmet⸗ 
helzwäalder (ob Laurus cinnamom. ober cassiat das Blatt 
werde unter dem Namen Reezp out viel in Bengalen verbraucht, 
matt ©. Turner). Bon da liegt bad Dorf Gygugu, von 
weldyens wir in der Befchreibung des Hauptſtrom⸗Thales aus⸗ 
singen, nur eine Tagereiſe weiter abwärts. Dies find die wich⸗ 
Ggften im größten Thalgebiete Bhutans beobachteten That⸗ 
ſachen, und es bleibt uns nur der Bericht von der Reſidenz und 
ihrer Umgebung übrig. 
Zaffifudon iſt die Sommerrefidenz des Daeb Radja, 
er weltlichen Begenten Bhutan, mit welchem Turner es 
alen zu thun gehabt zu haben fcheint, da ev ben geiftlichen 


”) Turner u 0. D. S. 7. 7) chend. ©, 79, 68. 
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Herrſcher des Landet, den Dharma Radija, gar nicht damf 
ats ſolchen genannt hat. Der Ort liegt unter 27° 50° N. Be. 
‚in einem ungemein fhönen und fruchtbaten, aber feinem gerins 
gen Umfange nach für die Capitale eines Koͤnigreiches doch 
fehe befchräntten Alpenthate, das ber Tſchin⸗Fluß durchſtroͤmt, 
- Der oberhalb des Vereins mit dem Pastfchieu über dem Du 
Pauga, einen weit mildern, fanftern Lauf durch offnere Thal⸗ 
gebiete gewinnt, al& fein rechter Bruderſtrom. Die OteNomau 
und Wangoka 2°), unterhalb ber Kapitale, haben in ihren wei⸗ 
ten Thaͤlern den fchönften Korn⸗ und Obſtdau; zus Gele 
zeigen bie Höhen gute Terraſſencultur. In den. Gärten giebt «4 
reichlich Wallnuͤſſe, Aepfel, Birnen, Pfirſich, Apris 
koſen. Ende Mai war hier Korneente, auf den bebeutenbfien 
Berghoͤhen zur Seite der Thaͤler ſahe man noch Spuren vom 
Winterſchnee. Auf allen Bergabhängen zeigten ſich Kloͤſt er groͤ⸗ 
ßerer und kleinerer Att in Menge, und Einſiedeleien. Au 
allen Zuſammenfluͤſſen dee Waſſer, auf den Kreuzwegen, und an 
vielen andern Stellen haͤufte ſich die Zahl ber Heinen Goͤtzen⸗ 
tempel, bie oft von wehenden Gebetflaggen belebt werben, 
Häufig hatte man lange Gebetmauern erbauet, 12 — 15 Su 
lang, 6 Fuß hoch, 2 Fuß breit, an deren Seiten lange mit Bes 
beten befchriebene Tafeln in halberhabener Arbeit angebracht mas 
een. Die Zahl der Wafferleitungen zur Bewaͤſſerung oder ‚Ders 
beiführung des Trinkwaſſers nahm- zu, wie bie Zahl der Wichs 
nungen. Da öffnete fih plöglich das Thal von Tafftfubon N, 
mit dem Sommerpalaſt bes Regenten, bee ganz vereinzelt faſt im 
der Mitte des Thales fleht. Denn keine Stabt, kein Dorf Liege 
in der Mähe: ſondern in Bleinerer ober größerer Kerne liegen ans 
dere Schiöffer, Landhäufer, Kiöfter und Häufergruppen, weiche 
das ganze grüngefchmücte Thal anmuthig verzieren. Auch weiche 
Kornfelder und Obfigärten machen das Thal angenehm, fo wie 
eine große Menge biühender Kräuter und Geſtraͤuche; Weiden; 
Tannen und Fichten ſtehen hie und da am Elußufer bin. Des 
fo bebaute That ift keine Meile ang, Feine halbe Stunde breig; 
Die Reisfelder waren, Ende Mai, im beflen Zuftande, fee 
gut bewaͤſſert, ungeachtet die Monſuns nicht bis hierher reichen, 
and bie wiewol häufigen Plageegen zue Sommerzeit Doch „nie 
jene Waſſerfuͤlle wie im Tieflande geben, Die Luft iſt hier zum 
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gemein Reblich und geſund, und füͤr die Curopaͤlſchen Obftem 
* gedeihlichz die Hügel waren mit Erdbeeren wie mit KRoth 


"Der Palaſt des Daeb Radja iſt ein großer Quadratbau 
von Stein aufgeführt, der durch feine Größe und Einfachheit einen 
Imponinnden Eindrud macht. Die 30 Fuß hoben Seltenmaussen 
haben eine geringe Boͤſchung; die Fronte iſt um ein Dritthell 
länger als die Seite der Flügels die Hauptreihe bee Fenſter iſt 
in bebeutender Höhe, und über dieſer läuft eine gleiche Reihe von 
Altanen oder Erkern hin, die mit härenen, ſchwarzen Matten zu⸗ 
schängt werden. Zwei Daupteingänge führen in das Innere, 
eine Holztreppe zur Seite mit Eifenplatten eingefaßt, und eine 
geoße Steintreppe zum Hauptpottal, das zue Mitte des Palaſtes 
in die Gitabelle einführt, darin bee Ober⸗Lama, b. t. bee 
Diarma, oder Dharma Radja ), das geiſt liche Ober⸗ 
haupt von Bhutan, wie ber Eandesgott (Bubbha, hier 
Maba muni der Große Muni genannt) gemeinfam unter 
etnens metallenen, reichvergoldeten Baldachin reſidiren. Diefes 
Mittelgebäube, das durch eine Gallerie mit ben andern Bauten 
communicirt, ift 7 &tod hoch gebaut, jedes von 15 bis 18 Zuß 
Hoͤhe. Das flache, weise Dach iſt ſehr kunſtreich von Fichten 
helz über das ganze Gebäude ausgebreitel. Der 7te Stod, ber 
ethabenſte Raum unter dem Baldachin, iſt der Tempel mit dem 
Roi, darunter hanfet dee Dharma Madjaz im vierten Stock 
wohnt der Landesregent, bee Daeb Radja. Seine Bin 
mer waren reich geziert, mit Erkern verfehen, mit blauen Tapes 
ten, barauf bie Figuren Bubdhiflifcher Slaubenshelden in Sil⸗ 
ber boffirt, Pfeiler ad Tenfterbogen in Carmoifin mit Vergol⸗ 
bung ıc. Die Audienzen, im Beifeyn eine® anſehnlichen Hofſtaa⸗ 
tes, waren fireng ceremoniös, ber Empfang hoͤchſt wohlwollend und 
gaftlich. Die Seitengebäube, bie Flügel u. f. w. waren durch 
Drachtgallerien mit ben Hauptgebaͤuden in Verbindung geſetzt, 
vol Zimmer und Gemaͤcher aller Art, vol Keller, Pferdeſtaͤlle, 
Temyel, Seien, hinreichend um einen guten Marſtall und einen 
Sterns von 1500 Gylongs (oder Ghellongs, bie Baht iſt 
Ki Turner übertrieben; es find hoͤchſtens nur an 1000, f. unten) 
wit zu beherbergen. Diefe Mönche, die Lamas und Peie⸗ 
Per machten jeden Morgen, jeden Mittag und Abend segeimäßig 
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Dee roufihenben BRufiken (ſ. Afien 5b. II. ©. 678). Im Se 
den dieſes Palaſtes, eine Viertelſtunde davon entfernt, iſt be Re 
fivenz eines Lama Shaffatu, auf einer Berghoͤhe, und no 
entfernter, auf einer groͤßern Höhe, das Lanbhans bes D aed 
Madfa, twelches beſonders duch Wandgemäide?ti) auge 
fchmuͤckt war. Bilder aus dee Schöpfungsgefhigte, und 
Drofpects bee Stade H'Laſſa, des Kloſters Yutala bee 
Wefidenz des Dalai Lama, von Lapranga, der Refibenz bes Xefbe 
Lama, von Kathmandu in Nepal, und von Lalita Patas 
Jahe Turner daſelbſt, die zwar ohne Schatten’ und Licht, bei 
fehe gut perfpectivifch gezeichnet waren. Noch weit höher ale bi 
Gebäude lagen auf dem hoͤchſten zur N. W. Seite des Thales fee 
hoch ſich erhebenden Gipfel das. Wohnhaus eins Rıdja Wans 
dich y und viele Einfiedeleien, auch ein Klofter, dr Sie de 
würbiger Ghylongs, ganz in den Wolken, 9—r 
BZunaͤchſt dem Hauptpalais des Regenten, bemerlte Zurneg 
unter ben Beinen Gebaͤudegruppen, eine bedeutende Fabritk vum 
Metall⸗Idolen, vol Schmieden und Amboſſe und Feuereffg 
10 diefe Waare in Menge gemacht wird, die fo großen Abſeg 
dei jedem Anhaͤnger Buddhas und dem Verehrer ber Lamas rm 
det. Außer diefen wird im Thale nus noch "einer Spur vo 
Induſtrie erwähnt, einer Papiers Gabrit*), aus Baumrindg 
Deagh, eines Gewaͤchſes, das in Menge auf den Bergen Nepalt, 
waͤchſt (offenbar die ſchon oben ©. 54 und Aſien Bb.H. 5. 997, 
angeführte Set Barua). 
Reiter gegen ben Mochen von Zaffifubon am Tſchinm⸗ 
tſchieu aufwärts drang ©. Turner während feine Wiiffionde 
zeife nicht vor, wol aber gegen N.W. gegen R.D. von bau 
Segen Werft über ein wildes Bergland mit boden Bergpaffagenie 
um das That des Pastfchieu bei Paro und die Tübere 
firafe wieder zu erreichen, bie er, nach einem Aufenthalt Ä 
mehrer Monaten in Zaffifubon, von wo die Eortefpombewg 
wegen der Weiterreife nach Tuͤbet mit dem Lama von Tefpm 
-  Rumbu geführt werben mußte, weiter verfolgen wollte. Er beat 
- ji biefem Querwege nur 2 Tagemärfhe??). Der erſt Fgum 
fehe ſteil empor über eine ſehr bebeutende Berghöhe, auf der nad 
um Johannis viel Schnee lag, die eine ſehr weite Ausſicht 
) 
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über das Gebitgaland barbot. Auf einer noch hoͤhern Bergkette, 
zur Seite, lag das Kloſter Phajudi, welches als der Ort der 
NRegeneration des Lama Rimbochay, wo er feinen Stu⸗ 
bien oblag, bezeichnet ward; fo titulicte man ben Landes⸗ 
Begenten, den Daeb Rabja, der damals auch zugleich Las 
me mer. Auch der Gipfel ber Berspaflage, PomdlasBsrg 
genannt, trug. fein Kofler mit einem Lama und Gylongs, die 
ebenfalls in den größten Einfamteiten, faft auf jeber Höhe biefes 
Alfamen Berglandes den Britifchen Wanberes überrafchten. Keim 
Bunder, das Klofierteben gehört in biefem Lande ber Ent; 
Dehzungen zu den bequemſten und ehrenvollſten; es giebt bie 
bee Erziehung, da Thon mit dem früheflen Knabenalter ber 
Ruelze in bie Kloſterſchule als Diener ber Dienenden eintritt. 
Mit den Eylongs und Lamas werben bie oberiten Würden - 
da Staatsbeamten beſetzt; fie find ſtets die Gefährten der Gro⸗ 
fen. Die Fortpflanzung iſt hier. als ein nicheres Geſchaͤft ber ger 
Ungen Volkeklaffe überlaffen, aus jebez Familie derſelben if} aber 
immer der vierte Sohn wieber ber Ehelofigkeit und dem geifttichen 
Stande geweiht. Won biefer Kioflerhöhe bes Pomaͤla⸗Bergs 
war ein ganzer Tagemarſch, über ſteile Zickzackpaͤſſe, auf und ab, 
wis über reizende Wieſenteppiche ober bebaute Terrafienftufen am 
Einfiedsleien, hängenden Gärten, Landhäufern hinab, nächig; um 
an tomantiſch gelegenen Bergſchloſſe Dalai Fzung. vorüber 
das Pa⸗tſchieu⸗Thal bei Paro zu erreichen, woron ſchon 
oben die Rede war. 

Die Excurſion S. Turners gegen Oſt von Tafſifu⸗ 
don nach der Feſtung Andipur (Wandipore) und der Win⸗ 
dexeſidenz des Daeb Radja nach Panukka *), wurde buch 
Yen Sieg des Regenten uͤber einen Rebellenhaufen verantaft, ber 
dert einige Zeitlang tumultuirt hatte. Beide Orte liegen faft im 
geichen Breitenparallel mit Taffifubon, 5 bis 6 geoge. Meil, 
“u ihm entfernt, aber in einem uerfchlebenen Stromthale, daz 
zur bucch Ueberficigung won Seitenketten, die aber blos von uns 
Yegeorbueten Höhen gebildet werben, erreicht werben kant. Maas 
Uſien⸗Pas⸗tſchüeu Heißt dee Hauptſtrom biefes oͤſtlichen Ges 
Azeihales, dee aus dem ewigen Schneegebirge, von 
Shasſra im Norden, hervortritt, und fühwärts an Panukka 
veriberſtroͤmt, bann aber nad) einse Tagerciſe auch Anbipur 
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erreicht, wo ein zweit er Sebirgefteom, ber Taan⸗eſchlen, den 
- ber Hinten her, fih am Fuß ber genannten Feſte mit ihm vereint, 
und von da an, zum Ehaanztfchiew werbend, ben vorlisgens 
den uns unbekannt gebliebenen Theil des Bhutaniſchen 
Berglandes durcheilt, bis auch er die Worketten durchbeicht, 
und auf der Grenze Affams den Bijni⸗(Bisni) Difkeie 
erreicht, in beffen Zieflande er fi oberhalb Rangamaty im 
den, Brahmaputra ergießt. Ob er Hier identiſch mit beim 
Shampawaty ift, ober den Namen eines andern mehe oͤſrn 
hen Fluſſes trägt, iſt uns noch unbekannt. 

Das Schneegebirge Ghasra, an ber Quelle des Mas 
tfihieu, hat feinen Namen von dem Hauptorte jenes Berp 
gaues, dem ein Zumpun (d. i. Difteidtsgouverneur) vorſteht; 
feine weißen, mit Schnee Aderzogenen Rüden fichen im roman⸗ 
tifchen Contraſte mit den fchwarzen Frlöhöhen und dem Grlm 
bed Vorgrundes, auf welchen das Schloß Panukka ficht. Nahe 
am Schneeberg von Ghasra entfpeingen kochend Heife 
Quelten, töelhe von den dortigen Gplong® als Bad ge 
Braucht werben; nur den Frommen follen- fie heilbringend Teye. 
— Schr merkwürdig fcheint bie Wiederholung biefes 
Dhänomens der heißen Quellen entlang den ganzen 
Bug der Schneetttten des Himalaya, von Kafchmie 
(Afien Bd. U. ©. 1132, 1155, 1159) über die Oſchem na nub 
Ganges-Quellen (ebend. ©.902, 905, 922 u.a.) durch sum 
Nepal (f. oben S. 31) bis hierher nach Bhutan, 

Das Thalvon Panukka) wird ſeiner nördlichen Bags 
Ungeachtet für den wärmften Theil dieſes Bhütanifchen Wergiuns 
des gehaltenz daher auch dak Schloß darin dem Daeb Rapfh 
zur Winterref idenz dient, der anf. biefen feinen LichHingaumb 
enthalt ſehr vieleß verwendet hatte, Der Palaſt, ganz in dich 
Styl defien zu Taſſiſudon, mit gleicher Citadelle und Tein 
peleineichtung unter goldenem Baldachin, iſt noch weit gerä 
als jener, und ſchoͤner ausgefhmädt. Die weitläuftigeen Saͤr 
fand Tuener noch mit Drangen, Limonen, Citronen, 
Granaten, Pfirfih, Apfel⸗, Birk: und Nupbäumgen 
erfuͤlltz doch waren bie Fruͤchte noch unreif (8. Juli), Ser di 
Mangobaum gedieh Hier noch, feine Aeſte ſenkten ſich weh 
Fruͤchten beladen, bie aber hier erſt im Auguſt' zus Reife Tom 
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men, maͤhrend biefe in Bengalen fihoen im Monat Mal ew 
recht if: Deu relative Höhenunterfchied iſt alſo back 
Monat Zeit gleich zu rechnen. Auch zeigte ſich ber ſchoͤnſte 
Schmuck dei Waſſerbaſſins in dieſen Bärten, weiche mit Lotu 6⸗ 
Pflanzen (Aiyımphaea nilatira) %°) gefüllt waren, in voller Blüs 
thez dies den Göttern heilige Gewaͤchs ftelt man germ ihren dos 
len 116 Opfer bin: In der Nähe von hier auf den weſtlichen 
Berghhen, gegen Telagong hin, fand Turner den Wald 
wit Schaaren wilder Affen) erfüllt, die bier, wie am Sons 
626, ‚heilig gehalten und gehegt merben. Er nenne fie Mali, 
wit dem Hindu Namen Hunnument, und nach feiner Befchzeis 
Jung HE: 18 diefelbe Art, wie bie, welche Capt. Stinner am 
oben Bhaghirati Ganga beobashtet hat (f. Alten Bd. IL S. 024, 
bei ©. 919), Es waren bie einzigen Thiere dieſer Act, welche 
Surner in dem an größern, wilden Quadrupeden ſehr armen 
Bessiande Bhutan zu beobachten Gelegenheit hatte. Das Fels⸗ 
ſchloß eder die Jeſtung Aubipur (Wandipore)), einen 
Vagemarſch ſuͤd lich vom dieſer. Winterreſidenz, dient dem Lan⸗ 
dedregenten· nur wenige Monat im Jahre zum temporären Auf⸗ 
authaltz es liegt in einem an Minern reichen Bebirgslande, das 
aber noch nicht benugt wird. Auch warme Baͤder find in ber 
Naͤhe. Rech lag, am 6. Juni, Schnee auf den fernen Bergen 
in Rerden, den Schloßgarten ſchmuͤckten Drangen, Citros 
an,-Öranaten, Pfirfih, Apfel: und Mangobaͤumez 
«8 Semüfe baute man Gurken, Bangum (ein Solanum?), 
WFhili ober Spanifchen Pfeffer u. a. Das Schioß iſt fchon durch 
feine Lage auf Feiſen feſt; die Arcchitectur iſt im Stpi der vor 
dergenannten; es ſoll fo alt ſeyn, wie ber Bau ſehr künftlicher 
a finmeich. angelsgter Holzbruͤcken, weiche bier bie ſteilen 
Feltufet des Chaanstfchten und ferner Zuſtroͤme gegenfeitig 
‚ verbinden. In deren Ausführung find die Bhutaner ausgezeich⸗ 
net; freifich gehören fie in einem fo wild bucchfchnittenen Berge 
lande zum erften Beduͤrfniß. Das Schloß, ein geheillgter Wohn⸗ 
ut, auch von fehr vielen Gplongs belebt, war erſt feit kurzem 
den Rebellen mit wenig Anſtrengung enteiffen, doch fol «6 fehe 
gt gu vertheibigen feyn. Die Kelegführung in diefem Kanbe mit 

wäitciplinieten und felten vorgeübten Truppen, gefchieht mche 
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eine lange Linie kleiner, fladernder Fahnen mit Inſcriptlonen Sie 
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derch Ucbarifung ut Bercach, unb die Entfihebung IE meıle 

der pufönlicpen Zapferteie und dem Bufall übeiafen, ats der 

Wereimung ber Kılesötunfl. 

Die Landſchaft poiſchen Aubipur und Zeffifuden 3 u 
übrigen, meift aur 





fGlängetaben Dädyen, Hebfiche 
Birken, Ahorn, Fichten, Eypreffen uns Eiden, m 
Brombeer; und andern Bebüfdhen durchwachſen, eine ferunds 
Guropälfhe Heimat. Ben Beinter 
Cam im dieſem Berglande Leine Spur von 
d) Das Hochgebirge. Ohne alle nähere Sennteiß. beh 
felben bleibe uns nur bie Angabe ber fernen Ueberſteigeag beb 
Daffes von Sumunan?“) anzugeben übrig, deſſen erfie 
Kerrafie an ber Herberge Baffa unb.an ber Alpenweibe bie 
Büffelbeerden wir ſchon oben erreicht haben. Steigt an 
von biefer weiter hinauf, über bie Culmination des Sumun ats 
Paſſet, fo zeigt ſich eine große Meihe von Steinhaufen auf Denim 


Örenze gwifhen Bhutan und Rüber bezeichnet. ‚Sie Kiew 
zugleich den Einfluß ber böfen Dämonen (Dewtas) ab 
alten, bie zumal in den hoͤchſten Gegenden dieſes Gebirgelandes 
umberfhweifen, unb von Thau und Nebel ducchnäft, von Ste 
men buschweht, ihre Unbil und Gchabernad gern. an ben. Biel | 
fenden auszulaflen pflegen (tie Kobofde und Ruͤbezahl). Won 75 


bösen Steilabfaͤlle, Thalkluͤfte, tofende Schaumbaͤche, geaufige 


Felsengen, die dis bahin vorherrſchend waren, ganz anf; Be 








das Land. Auf der erfien, nur fehe mäßig ſich 





Plateaulandſchaft Zübers ift erreicht, und.aur fan: 
und allmaͤlich, wenn fchon nicht unbedeutend, hebt ſich noch 
neigenden 


Elaͤche, im Rüden des uͤberſtiegenen Paſſes, liegt Phari. ie 


man noch ben Ort erreicht iſt ein niederer Hügel der Ebene, uuig” 
einer im Quadrat aufgeführten Mauer umjogen, als Leihene 
hügel zur Aufnahme ber Verſtorbenen beflimme, bie bier 








ber Bandesfite den Raubvögeln des Himmels und den Wege 
bee Wüfte zum, Fraß ausgefegt werden. Phari, auch Partie 








fong genannt, in einer weiten Thalſenkung, von 4 Stumben 


Länge und 2 Heine Stunden Breite, gelegen, nur von niedern 
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Gihögeln umgeben, if eine Feſtung, che irrageclaie, aber vom 
molfiuen. Steiumauern erbaut. Der Beben ber Ebene iſt ſtein⸗ 
seich, aber fo arm an Erddecke, daß er bes Anbaues unfähle iſtz 
«wird von zahliofen, ſehr ſrichten Bachtinnen, Die aber jetzt 
ih. Sept.) trocken lagen, durchzogen, bie ſich nur zur Zeit bee 
Sqchareſchmelze aufhlin. Am Weſtende der Ebene fol ein Wach, 
Mona genannt, entfpringen, bes etſt gegen Nochen abflleßt, 
kenn aber mit anbern Armen vereint gegen STB, das Rıpale 
fen Gebiet durchbrechen ſollz auf Areowfmith’6 Map of As 
sam iſt er alb oberer Aufluß zum Tiſta gejegen, mtb Diefe Zeich⸗ 
nung hat Grimmes Kante beibehalten. Klaptothes Karten °Y 
mnennen bein: fo entſtandenen Dauptfitom auf Tuͤbetiſcher Seite, 
neh Chineſiſchen Angaben, Pung taſut dzaus do. 

Chuffs Sumkah (Gumbah, d. h. Kloſter) iſt De bei 
MPhaæi benachbarte Reſidenz des Phari Lama, der zwar von 
Feſhu Lumbu abhaͤrgis iſt, aber hier ats geifilichee Worfinub Feb 
nes Gum bah, und Gouverneur eines nur wenige Monde 
qhindurch und auch dann nad; ſchwerzugaͤnglichen, rauhen Berg 
ftrichs, damals wenigſtens (1783) als ganz ſelbſtſtaͤndiger Gebin 
see betrachtet wird. Sein groͤßter Einfluß beſtand indeß außer 

her Leitung der geifttichen Heerde feiner Lamen und Eplungs 
am in dem Gehorſam, den ihm bie Hirten des Landes erwi. 
‚fen, die mit ihren zahlzeichen Rinderheerden feine Gebiete beſuch⸗ 
ser. Der cehrwuͤrdige reis nahe S. Turner, bei feiner Durch⸗ 
zeife, mit großer Gaſtfreundlichkeit auf. Das eintzäglichfte Wilb 
feines Territoriuus fcheint das Mofchusthier (La, bee Mos 
ſchusbeutel Eatcha) zu fen. Der hoͤchſte Gipfel ſeinesGebietes 
iſt der EfhamalarisPik, der fih nahe im R.D. Aber feiner 
Befidenz erhebt, und allgemein verehrt iſtz bis zu feinen ewig 
befchueiten Gipfel. wallfahrten die Hinbus Pliger, ihn anzubesen. 
Später haben fi) buch die Beſinahme ber Chinsfen 
die damals noch ganz freien Werhättniffe diefer EStgend ſehe ge⸗ 
aͤndert; beim feit 1792 richteten biefe, hier, einen Milftaig«- 
„often äl) an der Grenze gegen Bhutan ein, ber zu Phari 
feine Saruifon hat, und ſeitbem jede unmittelbare Berbinbung 
deiſchen Bengalen und dem Mic Königreich H' Laſſa aber The 
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ber gehanuu das: S. Tuner hate dainals weh ging imige⸗ 
Yuderien Urbergang , und wurde dort ſogar mit Onftfreijelt ms 
Am Ende de6 Thalet von-Phari liege ein Beine Dorf, 
von: dem dev Meg an einm Betghoͤhe, dem Tong la, voräie 
u eine zweiten Ebene führt, bie noch weiter wie die vorige, 
doch nicht feuchtdarer iſt, aber ebenfalls von zahlreichen Heerden 
deweidet wurde, und von Hieten gehuͤtet, bie in Zelten aus Dass 
von geflochten herbeegten, weiche man mit eiſernen Pfaͤhlen im 
Maſen defeſtlgte. Zur Unkan Hand, auf weiter Flaͤche, ſahe Tur⸗ 
wer bier großr Schaaren von wil den Dfecbeon, die:mar Ihm 
Burtyam nannte ( ob Sotthur? fo- heißt: der witde Cſel bei 
Hindu und Afghanen). Won hier gingen auch "Ike ihres ber 
Karawane zum Tſchamalari'hin, biefen Schuregipfel anzubes 
den, der von dieſer Hochebene aus. nit mehr ˖ ſeht haben ſich 
geigte, obwol ir nur noch eine gute Stunde fettwärte vom lege 
abzullegen fehlen. Hier ift die große Waſſerſcheide, weiche 
Ne Quetlen de Sangeszufläffe im Suͤden von: den 
Brahmaputrasdufiäffen, bie bievect dem Norden zueilem, 
ſcheidet. Wirklich wurde am folgenden Tagemarſche, 16. Sept, 
im Nosden des Dorfes Teuna bie Quelle bes erfien Siufs 
fe erreiche, bee Painom⸗tſchien, welcher unterhalb Kefhe 
Lumbu fih sum großen Dzangbo von Tübet ergieft. 
Hier kehren wie für jegt, auf ber Naturgrenze, noch einmal wadh 
Bhutan zuräd, wo das Band einen ganz andern Character aus 
zunehmen beginnt. Bei Teuna fland zwar noch .ein kleines 
Weitzen feld, bad aber bier, wie zu Phari, nur noch ſellen zur 
VDeife kommt, und nur um Michfutter dient. Das aufſprofſende 
Grus, weun es regnet, was ſparſam geſchieht, verdorrt dald nach 
dem Aufhoͤren der Regen, und zerreibt ſich auf dem Halm gzrei⸗ 
ſchen den Fingern zu Staub, fo zehrend und trocknend wisb hler 
die Plateaulufft, in ber nur eine neue, eigenthuͤmliche Fauna 
und Flora gebeiben kann. " Ä 
Die Bhutaner, welhe ©. Turner auf dieſer ganzen 
Reife au fehen Gelegenheit hatte, characterifict er als einen wel; 
getoachfenen, ſehr musculöfen, ſtarken Menſchenſchlag 252) 3 mies 
gends fahe er Verkruͤppelung. Alle hatten ſchwarzes Haupt⸗ 
baazz das Auge iſt klein und ſchwarz, mit eigenthuͤmlich 
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gefaittem Winkel, wie durch Fünfiiidhe Mittel auögehihut; Das 
Haar an deu Augenlledern if ſehr daͤmn, kaum fichtbar; Die Aue 
genbrauen find nur ſchwach. Unter ben. Augen beginne bes 
ſtaͤrkſte Theil des Gefichts, der mehr flach iſt, und von den Bas 
tentuochen nach ben. Kinn enger zugeht, eine Korm bie, wie Tur⸗ 
wer fügt, den. Tartariſchen Stämmen gerein, bei den Ghinefen 
‘ aber am auffaltendfien if. Ihre Haut iſt außerschemtiinh giaetz 
Sehe werben ſehr ak che fie einen Auflug von Bart befsiumen,. 
Sie tragen Knebelbaͤrte, ader auch -diefe find nen: frarfaumm 
Bude. Ihre Haus iſt nicht fo dunkelfarbig, wie die der Guw⸗ 
»ilihen Portugifen, aber ihre Unveinlichkeit verdunkelt fie. Die 
Gytongs, welche: reinlicher leben, well es zu- ihren Sinbenbregeiss 
** ſich⸗ taglich zu baden, find weit heiifarbiger. Sie zeigten 

den ſchoͤnſten Körperbau, und die meiſten erreichten die Hoͤhe ven 
ſeche Fuß. Von ber: Staͤrke bes Laſttraͤger warı ſchon ohen 
De Rebe, . 


2 Na dem Berichte bes Kifden Kant Bofes.-. 


- Jene, gleihfam Fineore Beſchrelbung von Bhutan, melde 
fh nur auf bie von Turner durchzogene Reiſe⸗Linie 62 
ſchraͤnken konnte, wird durch eine erſt ganz neuerlich ung zu That 
‚gewordene einheimifhe Quelle, duch bie lehrreiche Nach⸗ 
‚ucht des Aſiaten (Bengalefe, ober Bhutaner?) Kiſhen Kant 
Bofe ſehr vervollſtaͤndigt, die wir hier zum erften male für die 
Geographie dieſes wenig bekannten Landes” mittheilen können, oh⸗ 
wol bei der Mangelhaftigkeit un ſerer Landtarten von Bhü⸗ 
tan, manches in dieſen Angaben noch unbeſtimmt bleiben muß, 
was indeß bei dem fo fehnellen, wiffenfchaftlichen Fortſchritte bee 
Zeit gewiß fchon bald verfländlicher werden wird. Manche, ja 
wir hoffen die wichtigflen Theile von Kifhen Kant Bofe’s 
Angaben, haben fhon buch bie obige Auseinanberfegung Ihre 
Erläuterung und Aufllärung oder Beſtaͤtigung gefunden; viele 
biöher unbelannte Namen erhalten ſchon durch das angehängte 
Routier hinreichende Nachweifung und einige wenige übrig blei⸗ 
bende find vieleicht fpäter noch zu ermitteln; beſonders dankens⸗ 
werth find auch bie hifkorifchen und ſtatiſtiſchen Angaben übge 
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deſis Bumb, die uns biähes fo wie bie Aber das Immere feines | 
Berwaltungstweife gämglic fehlten. Wie behalten Die Au 
ordnung der Urſchrift bei," umd theilen das Wefentlie chees 
Sahou⸗ ak. | 

Grenzen von Bhutan gegen ©. an dad Britiſche Kers | 
eitostuın: der Sompagnte, und das bed Rabja von Kuh Bes 
borx gegen SD. an Aſſam, gegen RN. an bie H’Raffe 
Zeusitorien und Digurche (Dzigatze); gegen W. au 
Bea?) und Lepcha (wol das Land ber Lapcha in Silim). 
Das ganze Land. von D. wach W. 20 bis 265 TJagereiſen Iang, | 
wud von ©. nah N. 10 bis 15 Tagereifen breit, I gebicgig, | 
anfer In S., S. W. und D,, wo aud Ebenen find. Das Ries 
Sertand. würbe, gut bebaut, leicht einen Gewinn von 7 bis .8 
Beats NRupies geben; jetzt aber Tiege es meiſtentheils wuͤſte Die 
Jjetigen Einkünfte von Bhutan betrogen, Alles in Allem, on 
niehe ale 3 Laks Rupies. 

Nach dem Lamta, d. i. der Chronik der DiermaRapjas 
van Bhutan?2), davon firh aber nur allein Copien in den Hasıde 
sechiven der Dhermas und Deb⸗Radjas vorfinden, bie micht 
Veräußerlich find, fol im Norden von H’Laffa ein Lanb feym, 
Darin vorden der Lam Sapto, d. I. der Dherma KRadije, 
reſi dirte; von da ſey gr aber nach H'Laſſa gezogen, und einzige 
Beit fpäter nah Yunatha (Panukka die Winterrefideng, J. 
‚ob. &. 150) gekommen, welches bamals einen Radja vom Kotdie 
Fribus (KuchsWVehor, f. oben ©. 139) als Regenten beſaß. 
‚Bei feinem Hingange daſelbſt fpielte der Dherma Radja auf 
Ber Floͤte, nahm bie Geflalt eines Kotch an, und that folche DEE- 

rakel, daß der Koch Nadja voll Schreden famt Familie und Dies 
nerſchaft unter der Erbe verfhwand. Nun zog bee Dhermm 
‚Kadia in das leer fiehende Sort ein, entzog bie uͤberlebenden 
Anterthanen und Sclaven des bisherigen Radja ihrer Kafte, Ichzte 
„fie ‚feine eigene Mellgton und Gefes (Bubdhismus). Ihre Mache 
kommen leben noch zu Punakha, und machen den Tribus dee 
‚Eher aus. Go ward ber Dherma Radja ber Herr von Pu— 
nakha; um aber nicht felbft die Laſt ber Verwaltung zır andıd 
gen, ſchickte er nach H’Laffa, daß ein Tuͤbeter time und den 
Beſitz des Landes ſicherte. Diefen erhob er zu feinem erſten Min 
zier, unb nannte ibn Deb Radja (der jetige Landesregene, 
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Daeb Radja)z dem er ſelbſt behielt fich nur die. Wefchäftie 
gung mit ber Religion und die Contemplation ber Gettheit von 
Damals nun (hromofogifch wird die Beit nicht näher beſtimmt) 
wurden die Grenzen, die Rechte, die Tribnte der verſchie, 
denen Kabjas, Statthalter und Unterbeamten von Ghutan, re 
geochuet, wie fie heute noch beftchen. 
Aes Volk von Bhutan fahe ben Dherma Radia pr . 
feinen Guru (geiftigen Leiter und Meiſter) und als eine Imcats 
den der Gottheit an, und gehorchte ihm. Kurz vor feinem Node 
‚ befahl ex, nach feinem Heimgange, fein Wohnhaus zu verſchlie⸗ 
fen, aber fein Speiſchaus, feine Vorrathökammern, feine Ecke» 
ven, feine Shter nach wie vor zu beforgen. Sein Leichnam follte 
nicht verbrannt, ſondern in Del gefotten und in einen Garg ge 
han werden, bem man täglich die üblichen 4 Mahlzeiten mit 
The, Reis und Früchten vorzufegen habe, bis zu jener Zeit, wo 
er in H’Laffa regenerirt von feinem Laube wieder Veflg neh⸗ 
men werde. Schon 3 Jahre nad, feinem Tode erhob ſich in 
Hkaſſa ein dreijährige Kind, mit ben Worten: „ich bin des 
Dherma Radja; mein Land ifi Lulumba (db. 1. Bhu⸗ 
tan), mein Haus und Gut iſt dort.“ Als der Deb Radja 
diervon Kunde erhielt, ließ ex ihm feine Verehrung bezeugen; als 
aber der Herrſcher von H'kafſa und bie Eltern des Kindes hafs 
felbe nicht wollten ziehen laflen, fchidte er große Geſchenke an 
Herden und Gütern, bi6 man ihm das Kind verabfolgen ick 
Es erkannte in Bhutan fein Eigentum, nahe frieriih Beſit 
vom Throne, las die Shaſtras (das Geſetzbuch), verrichtete jeben 
Sultus. Seitdem herrſchen alle regenerirten Dherma Rabias 
Ds heute in Bhutan fort. Der jetzt regierende (1820) iſt nad 
cinigen der zehnte, nach andern bes eilfte, doch kann Nie 
mand es genau ſagen, wie viel Jahre es ber ſey, daß der erſte 
Dherma Radja von Lenja (2) in Punakha einzog. — Nach 
Vahrſcheinlichkeitsrechnung von 10 Lebendaltern dreijaͤhriger Kin⸗ 
bee etwa 350 Jahre, von denen das erſte abgerechnet etwa 316 
Jahre gäbes 312 iſt aber- die Hera der jsgigen Radjas von 
Such Behor, die feit diefer Zeit in ihr Territorium eingemans 
Wit waren; wol nach ihrer Vertreibung von Punakha. — Mur ber 
ntserforbene Dherma Radja machte dayon eine Außnahme, es wurde 
nicht in H’Laffo regenerirt; denn vor feinem Ende fagtem ihm 
de Deb Radja unb die Staatträthe: „Du bift Bisher im 
H'kaſſa wiedergeborenz; um dich hierher zu bringen, 
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möälfen große Summen aufre Landes gehen.” Gem 
Antwort war: „von nun an will ich in der Shasheb⸗ 
Kaſte a Tongſa regeneriet werden.” — Unb fo gefihahe es 
(bie Lage von Tongfa in Bhutan, oder Tangfo 2°), iR 6 
Tagerriſen im Oft von Puuakha, aber fonft und gänzli ums 
bekannt). Machen mehrere breeijährige Kinder, wie dies wol 
geſchieht, Ihre Declaration als regenerirte, fo werben fie von den 
Derwandten ihrer erften Geburt zu einem Gylong, ober ſonſt 
einem Mönch, der die Welt verlafien hat, gebracht, ober zum 
Dherma-Radja felbfl, ober an irgend einen heiligen Ort, we 
fie zum Gplong gemacht werden. Im Fall jene Verwandten ber 
frichern Geburten fehlen, machen die Eitern des regenericten das 
Kind ſelbſt zum Gylong. Dergleichen mag «6 gegenwärtig (1820) 
wol an 50 bie 60 In Bhutan geben. Aber nur im drit ten 
Aahee finden biefe Erinnerungen der frühern Eriflenz Statt; wer 
der fricher noch ſpaͤter. Auf gleiche Weile, fagt Kiſhen Kant 
Bofe, gebe es auch mit dee Negeneration von fünf ams 
dern Lama's vor fihz mit bem Dalat Lama zu H’Laffea, 
mit dem Gyn Rimbihu (d.i. Lama Rimbochay bei Ente 
ner), bem Lama von Digerche (Dyigage), dem Penjelam 
ober: Tofu Lama (von Teſhu Lumbu) und dem Herrſcher von 
Ghate, genannt Chakelam (?) (vergl. Aſien Bb. IL S. 828), 
. Dieſer Dherma Radja iſt die Incamation de Bhuta» 
ner, aber auch ihe geiftliche® Haupt und ihr fouverainer Fürſt; 
nur an den Innern und außern Angelegenheiten des 
Gtaates nimmt er gar keinen Antheilz biefe verwaltet garig 
ſelbſtſtaͤndig der Deb Radja mit felnen Raͤthen (Korjt), und 
nur im beſondern Fällen unter dem Beiſtande des Dherma 
Nadja (daher hatte Turner auf feiner Gefandtfchaftsreife gar 
nichts mit ihm zu verhandeln). Er muß ganz frei bleiben von 
Staatsſorgen, und hat baher auch nur wenig Staatsdiener. Cr 
erhält nach altem Herkommen täglich zu feinem Unterhalt 8 anf 
ober & Pfund Reis; fein Zimpe (Zempi b. Turner, Sevemds 
nienmeiſter) halb fo viel, bie Gylongs feiner Suite 2bi6 1 Pfunbdz 
eben fo viel ober weniger feine Zinkaubs (Unterbeamten), 
Sankups (Diener), feine männlichen und weiblihen Sclaven, 
zur noch. mit der Spelze. Auch alle andern Dienfte, die Fe 
ihn gefchehen, werden vom Deb Radja falackt. Den Dans 


#665) Kishen Kant Bose L. co. p. 140. 





Hinat, TIL. Of-Br, Bhutan, Hoſſtaut. AS9 


bat, aukien ber Dpecma Mabia tzeibt, und Be Dpfergas 
ben (Neuecana). die er vom dem Unterbeamten erhält, ſtehen uns 
ter bee Verwaltung feines Daushofmeiltees (Lam Bimpe); 
denn er ſelhſt iſt nur mit den .geifllichen Pflichten beſchaͤftigt. 
Da Zimpen um iſt fein Schatzmeiſtet. Funfzehn bis zwanzig 
Diens find in feinem Haufe, an 60 Zinkaups an dem Hause 
ther, Bplongs fichen immer bereit im Dienfte zur Exrfüßs 
kung des Ritus. Das iſt fein ganzer Hofſtaat. Geine Befikum 
gen find Güter, die im Süden ber Berge im tiefern Lande Lem 
gen, und ihm 7000 bis 8000 Rupies eintragen; in feinem Hans 
dei ſteckt ein Kapital von 25 bis 80,000 Rupies. Wird ein 
Staatsdiener in Bhutan gewählt, fo erhält ex fein Staatslieih 
vom Deb Nadja, hat aber den Dherma Radja ein Gm 
ſchenk zu überbringen, wofür biefer ihm ein Schnupftuch oder 
eine feidene Scherpe, 3 Fuß lang und 2 Finger breit, als Gabe 
datteicht. Um den Hals gebunden dient diefe nun als Heilig⸗ 
Gum und Talisman. Hiervon hat ber Dherma Rabja ein 
Eintommen von. etwa 2000 Rupie; noch 2000 Rupiss kann 
mon für andere Eleinere Gefälle rechnen. Er befigt etwa '126 
Tanians, d. i Pferde, 150 bis 200 Büffel und Kühe, und 
außerdem ſehr viel baares Geld, Seine Ausgaben find fehr bes 
deutend zur Erhaltung feiner überzähligen Gylongs und Dieness 
(haft, wie zur Auszahlung vieler Almofen, fo daß ihm am Ende 
doch wenig uͤhrig bleibt. Der Dherma Radja übt über feine 
Beute keine Gewalt; er muß alles im Einverſtaͤndniß und mit 
Vorwiſſen des Kalan, eines der Stantsräthe, thun, ber aber 
vom -Dherma Radja feinen Gehalt bezieht; gehen bie Leute 
des Dherma Radja in andere Subahs, fo können fie ihren Pro⸗ 
Yant, ihre Traͤger u. ſ. w. nur auf Befehl des Deb Radija 
erhalten, 22. . 
Ganz verſchieden iſt die Stellung des Deb Radia, feines 
PYremier⸗Miniſters oder Veziers, der aber eigentlich der Landes⸗ 
Regent iſt. Sein Donp,.d. i. ber Divan, der Kalan, hi, 
der vom Dherma Radja befoldete Staatsrath, der Punab, oder 
Geuverneur von Punakha, und bee Thimpoab, ober Gou⸗ 
vanenr von Taſſiſujon (Taſſiſudon bei Zurner) find - 
ki 4 oberſten Staasbeamten. Zu biefen gehören noch 4 
Sonverneure (Bimpe ober Pilo) von Andipur (Wandipore 
d. Zumer), Paro, Tangſo und Tagna, von demfelben 
Dange, ohne welche des Deb Radja keinen Beſchluß faſſen kann. 


land im Süden feinen Tribut zahlt. Diefer Gouverneur vegi 
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Hinter diefen Oberen fichen die Unterbeamten, die lliekctäpehe 
fecten,, bie Subahs der Grenzpaͤſſe u. a. m. Der Deb Radja 
nimmt von dieſen den Tribut ein, ſammelt ihn im Staß 
ſchatze, und vertheilt ihn an die Beamten und zum Rellgionci 
eultus, alles nach beſtimmten Herkommen. Seine Einkünfte 
fmeßen aus ſechferlei Hauptquellen (zu dieſen gehört auch bie The 
len Fabrik in feinem Haufe, die S. Turnmer bemerkte, f. abe 
©. 148, und.die Einweihung aller Idole) 250), “ 
Dee Hauptgouvernements 7) in Bhutan find u 
1) Punakha, 2) Kaffifuion, 8) Parco, 4 Andipu 
. 6) Tagna, 6) Tangfo (oder Tongſa?). — Ihre Lage Yu Ei 
ben wir durch obige® kennen gelernt, bis auf Tagna, das * 
‚noch zweifelhaft bleibt. | 
1) Dee Puna⸗ab oder Puna Zimpe iſt de Bouvcch 
eur bes Forts Punakha, ber Winterrefibenz 
Dherma wie des Deb Radja während 6 Monaten. Alles Lawull 
volk umber find Bhutaner Die Jurisdiction eefleedt A 
Fagereifen von ©. nah N., etwas weniger von D. nach 
Dos Fort Liege in der Mitte und gewährt eine Weberfiche 
umher. Die Grunbbefiger haben Reis, Weigen, Gras und Hei 
zu liefen. Der Gouverneur hat viele Pferde und Vichy. ce Ham 
delt mit einem Capital von 4 bis 6000 Rupies, und bat — 
Beamten wie der Deb Radja. Er hat den Hof ein halbes Je 
gu ernähren, außer 14 Tagen, welche dem Gouverneur vom Ad 
dipue zur Laft fallen. Geine Jurisdiction, bie aber niche KuWE 
sur Tobdesſtrafe ausreicht, erſtreckt ſich uber von Ohutam, - 
2) Dee Thimpu Zimpe.ift ber Gouverneur 
Sort Kaffifujon oder Taſhizongz während bee 6 Se 
mermonate bat, er den Hof zu ernähren. Seine Jurisbie 
reicht 3 Tagereiſen weit gegen Norden, 7 bie 8 gegen- eux⁊. 
1 bis 3 Tagereiſen weit von O. nach W. Unterbeamten von 
ſtehen zu Gach a, 2Tagereiſen gegen N., zu Wakha (od Wan 
goka bei Turner), 2 geogr. Meil. gegen S.; zu Shipha, - 
5 geogr. Mei, in S. W, und noch 3 Tagereiſen fübwärts ve 
da ber Subah von Paffakha (oder Bakhſha Dewar, &, 
Buladewar der Briten, f. oben S. 140), dem das Nieber 





ce 


Zaffif ujon hat weit mehr Handel als ber von Punakha. X 





280) Xiahen Kant Bose L c. RXV. p. 136, . °7) ebenb, >. 137. 
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8) Paro Pile heißt der Gouverneur von Pareo (f. oben 
©, 144) 2 Tagereiſen weiter weſtwaͤrts. Seine Stellung iſt von 
Bedeutung. Unter ihm flchen der Gouverneur (Dali Zimpe) von 
Dalimkote (f. ob. S. 107), der Subah von Zimbu De« 
war, bee von Duntum, ber von Lakhipur und Balla 
Dewar, aud ber Einnehmer (Tuma) von Kyranti (wol ber 
Kisatet) der dem Subah von Dalimmkote untergeben if. Auch 
schochen ihm die Einnehmer von Hapgang und Hulbibari (?); 
and 3 Zagereifen im Norden von Paro bat er zu Dhazi (db. i. 
Paridfong, f. ob. ©. 152) an bee Grenze von H’Laffe Tüber, 
nen von ihm abhängigen Gouverneur, dee Phari Pilo heißt; 
waaheſcheinlich ſuͤdwaͤrts des dortigen Chinefifchen Grenzpoſtens 
Alle dieſe ſtehen unter ihm und zahlen ihm Abgaben, ausgenom⸗ 
wen der Commandanut von Dalimkote, ber eine ſtatke Gars 
Ben Hat, ſelbſtſtaͤndig und ſtets zum Kriege gerüfter iſt. D 
Beuvernene von Paro iſt Hierdurch ſehr mächtig, feine Jurle⸗ 
hictlon neicht 12. Tagereiſen weit von N. nad) ©. und 6 bis 8 
Kagrreifen in bie Brreite. Unter feinen Befehlen fichen 6 von 
nn 18 Dewars, oder Däffen des Landes Bhutan, und 
Mechanpt } von Bhutan (daher biefer Poſten ſtets dem naͤch⸗ 
ben Bermandten des Deb Radja anvertraut iſt; f. ob. S. 144), 

4) De Andipura Zimpe commanbirt in bee Feſte Ans 
Hyur (Wandipore b. Turner) 59), 4 geoge, Meil. im S. von 
punakha. Seine Jurisdiction reicht 1 Tagereiſe gegen W., 2 
vom DR, nur wenig Etunben gegen N., aber 14 Tageteiſen ges 
un Süden. Die Breite wechfelt von 1 bis 2 Tagereiſen. Gene 
Bintereefidenz ift waͤhrend 6 Monaten zu Anbipore, umb bie 
> Monat der heißen Jahreszeit bringt.er im Kort Khodakha, 
u 3 geoge: Meil. im S. O., zu. Unter ihm fichen bie Subahs 
wm Ihargaon, von. Kiſhnyei, Challa und am weiteſten 
mm Süden bie von Cherang, welche fih bis nach Sidli 
md Bijni (Bisni nahe am Brahmaputra, f. oben S. 150) 
wörchnt. Diefer Subah von Cherang wohnt im Wifter - 
m Biffur Sing, im Sommer zu Cherang. Der Gower⸗ 
mu von Andipur bat nur ben einen Paß (Dewar) zu bes 
when; zu Kochubari (Cutchubary auf Arrowsmitl Map of 
Anm) Bijni und Sidli wie zu Leſhkers (2) zefikicen 5 Bis 
6 Bhateas am feiner Stelle. Gene Jurisdiction verbreitet ſich 


©) Kishem Kaat Bose, c. T. XV. - 190., 
Riser Srotunie IV. 





— 
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nur uͤber 1 der Bhutan Ländereien. Es zahlt in ˖ allem 1000 
Rupies, und hat die Verpflichtung den Hof auf feinem By 
nah Punakha 3 Tage lang zu erhalten, unb außerdem nef 
nach einem Feſte 10 Tage lang. 

6) Der Tagna Pilo oder Gouverneur von Tagnaı) 
hat feine Jurisdiction zwiſchen Bakhſha (d. i. B. Demar 
oder Buka Dewar, f. ob. &.1401, em Vorgebirgs:Paf, 
und Cherang (f. unten das Routier uͤber mehrere ber bier ger 
nannten oͤſtlichen Drtfchaften), das oſtwaͤrts von bemfelben gegen 
Bijmi liegt. Er hat 2 Dewars, oder Päffe, zu bewachen 
Sein Territorium iſt 8 Tagereifen lang und 4 breit von Dim 
nad Weften. Er zahlt 3000 Rupies und beherrſcht A des Las 
des Bhutan. | - | 

6) Der Tangfo Pilo refidirt zu Tang ſo (oder Taugt 
wo bie Shaſheb. Kaſte und die Regeneration des Dherma Radial 
6 Tagereifen im Dften von Punakha (alſo in eine völigen 
Terra incognita, wo es auf unfeen Landkarten nur einen weißen 
Fleck giebt). Sein Territorium reiht von S. nah N. 12 Zage 
reifen, aber nur 8 von D. nad MW. Er beherrfcht „. von Bm 
tan, und hat 8 Dewars oder Päffe (die uns aber gänzlid 
befännt find) zu bewachen. Die 6 DiftrictssPräfscten 
tee ihm find: a) Bagdwar oder Burra Bijnu; b) Kun 
oder Phulgartz c) Dunſakkha, wozu das Niederlaud von 
falha und Arritti gehört; dann d) Kongfigang, wozu 
Detvar, gerannt Hopdewar, im Niederlande gehört e) Roi 
mid dem Chinka Dewar und f) Gurguna und Kyabari. 1 
- &po, ſchließt Kiſhen Kant Boſe dieſe detallirte A 
fung, find faſt AH des Areales von Bhutan in den Hänben bi 
fee Gouverneure und Präfecten, Ober: und Unter-Beamten ; 

Deb Radja, der Khas (2) beſitzt, hat «dr, und der Dher 
Radfa etwa 5 des Ganzen, was zwiſchen obengenannten 
theilt Tiegt. 2 

. Die 7 Haupt:Feftungen im Lande Bhutan 
aufgegähle: Punakha, Andbipur (die beiden zufanımenfli 
den Waſſer des Maa⸗ und Paan⸗tſchien werben hier 
ſhu und Pusfhu genannt‘, Dofim (?), Kaffifwion, 
ragong (d. i. bei 'Paro), TZangfo und Tagnaz vice 
geringere find durch das ganze Land vertheilt. Im Winner 

das Fort Zaffifujon leer, weil zwifchen den Monaten A 
und Byſakh, alfo im dortigen Winter, dafelbſt; alles Land zu 
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den Selten des Fluſſes mit Schnee bebedt iſt, des 2 bis 3 Fuß 

hech die Dädyer der Däufer überlagert. - Die zurücdbieibenden 

Vaͤchter heitzen! dann in ben Häufern ein, tragen vier: bie 

fünffache Kleider, und trinken den ganzen Tag There und Weinz 
Ye Hauseigenthuͤmer ziehen in bie tiefer liegenden Xhälee bee 

Säfte, wo fie meiſtenthells ihre Winterwohnungen haben. 

Das Thal Andipur bie Ihargaon (f. ob. ©. 149) in 
Jeyte hat fehr große Sonnenpige, daher es im Sommer nicht 
au vom Hofe in Punakha, ſondern auch von vielen Einwoh⸗ 
nen verlaffen wird, die nach dem kuͤhlern Taſſiſujon ziehen, 

Auf den Bazar, welche in den Marktorten Paro, Zaffifujon 
unb Punakha gehalten werden, verfauft man gebörete Kifche, 
her, Betel, Semüfe, Butter, grobe Tücher u. ſ. w. Aber irden 
Beſchirr, Dei, Salz, Pfeffer, Reis u. a. kann man da nicht 
leufen. 

Die ganze waffenfaͤhige Mannſchaft im Lande Bhu. 
tum bettaͤgt nicht über 10,000 Mann; ſehr haͤufig ſtehen fie ums 
er fih in Fehde Leine folche erlebte ©, Turner a. a. O. G. 
133-150). Sie kämpfen nicht in offener Schlachtordnung, ſon⸗ 
bern aus der Gerne, greifen des Nachts, ober aus einem Hinterhalte 

cinonder an. Sie tragen Helme, Schuppenharnifche, und 3 bis 4 
Meſſer. Auch die Weiber tragen Beinere Meſſer als Waffe bei 
Gb. Vor jedem Angriff beraufchen fie fih. Im Gebraud von 
Seuerwaften find fie ſehr aͤngſtlich, als Bogenfhügen ſehr tuͤchtig. 
Den erlegten Feinden ſchneiden fie bie Leber aus, und eſſen fie 
wit Butter und Zuderz aus dem Bluͤt und Fett machen fie 
Achter die fie: vor ihren Goͤtzen anbrennen, aus den Knochentoͤh⸗ 
wen machen fie Pfeifen. 

Die Zahl ber Gplongs (Gheltung, Gelun) ift fehe 
weh; in Taſſiſujon find am 600, nebſt eben fo viel geringeen 
Binfaups, Does u. a.); in. Zangfo und Pars an 700, in 
Andipur 400, in Tagna 500.: Eine nicht regenerirte Perſon 
denn vom Sten bit zum 10ten Sabre Gylong werden, ‚aber 
wicht fruͤher auch nicht fpäter. Die Eltern übergeben das Kind 
einem Beamten oder einem Gplong, mit etwas Geld, um in bey 
Deden aufgmommen zu werben. Dann wird ibm das rothe 

angethan und ein Stuͤck Zeug um: den Hals gelegt, woranf 
die Eitera kein Recht mehr auf das Kind haben. Eo wird nun 
von dem Drben ernähet und gekleidet, im Lefen und Beten un⸗ 
terrichtet. Diefe Debensbshber koͤnnen feinen Umgung mit dem 


- verführen laͤßt wird audgefloßenz wer austreten will ruft cd ia 


- ib dem Dherma Radja dem Range nach der naͤchſte, if au, 


etwa 2000 betragen mögen (eine etwas geringere Angabe ats ! 
erſtere). Aber außer ihnen Teben noch andere in Simpas (€ 


geln unterworfen; fie dürfen Leine Waffen tragen, fondern ” 


res finden fi am jeber Station der untergeordneten Beamt 


ſchaft, je nach ihren Würden. Ein zweimal regenerirter erf 


Als ihre Gottheit; fie ſelbſt tödten kein hier, effen aber das 
andern gefchlachtete Vieh; auch Ans, von allen Thieren, nur af 


2) Kishen Kant Bose 1. c. T. XV. p. 1610. 
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anbern Beſchlechte haben, and den Ader nicht banen; aber fe " 
dürfen Handel treiben und Gtaatsämter übernehmen. Wer ſich 


Three Verſammlung laut aus, und entflicht, nimmt aber ak 
feine Habe mit fi. Ihr Gefchäft iſt der Ceremoniendienſt unh 
Religionscultus im Öffentlichen und häuslichen. Leben; Tie befes 
gen das Verbrennen ber Todten, und ihnen liegt das Studium 
der heiligen Bücher ob. Ihr Oberhaupt heißt Lamkhem, diefe 


während eines Interregnums defien Verweſer und ber Lehrer ul, 
Führer des zegenerirten. Ihm folgt dem Range nad der £ 
Dmje, welchen der Oherma Rabja ernennt, und ein Rath b 
Alten. Außer den ebengenannten Hauptorten ihres Aufenthuie 


durch da ganze Land nur 1 bis 2 diefer Gylongs, die in Sun 


bahs), b. 1. in Kloͤſtern, auch als Diener, etwa 31505 To 
an 5000 Gylongs zu dem Clerus gehören, ber unter dem Lail 
Khem fickt. Die Kiöfter find vorzügfih von den Deb Radj 
geſtiftet, die fih zur Ruhe begaben und refignicten. Die GAR 
der Gylongs fallen an das Gouvernement eder an die Brühl 


zweimal fo viel, ein dreimal zegemericter dreimal To viel Anchi 
davon als em anderer. Das Leben der Gylongs if firengen W 


Meſſer zum Hausgebrauch; fie dürfen Tag und Naht m 
Schlafen oder ruhen (?), durch Peitfchen werden fie von ihren Bach 
Kern ſtets wach erhalten. Ohne Befondere Erlaubniß dürfen W 
ihr Fort wicht verlaffen, es ſey denn zum Flußbade, das in febe 
Acher Proceſſion unter Muſik genommen wird. Auch Kloͤſter U 
die Weiber giebt es, welche das Geluͤbde ber Keuſchheit chum, 
ande KRoͤcke tsagen. m 

"Die Bhutaner?9), weiche hier auch Bhuteas dr BE 
eivas genannt find, beten Idole an, und den Dherma R 


von Tanben m. Sie wiederholen von Kinbesbeinen ans 
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VNantea, oben Gebet, das myftiſche „Om ma ni pad me kün” 
(md Schmidt’s Erklärung: der Buddhiſtiſchen Fuͤlle Kleinod 
it wahrlich in der Pabmablume, b. i. Lotos, geoffenbart)) 
MOwanchu (7) iſt der oberfle Bott; Labarem buche, eine 
Gtipeit dem Jadiſchen Rama gleich, wie Cheraji dem Kriſchna, 
Dawjitan dem Jagannathas (f. v. Bohlen bas alte Indien, 
1.86) und Am ſum em, dem Indiſchen Chendl. Dies find die 
guten Bötter; zu den böfen gehört Gonjulaa (2). Außer die⸗ 
[m verchten fie unzählige Idole, die wie Jogi (PYogi? Wüßenbe2). 
find vorgefteiit find mit 4 emporgehobenen Armen. Das Volk 
mt oft nur ben Umgang um bie Tempelhäufer mit ben Ido⸗ 
la, und fpriche dabei den Spruch Om ma ni u, f. w. Eben fo 
uohen fie es bei ben vielen Gebetmauern (ſ. oben S. 146), bie. 
don großer Länge erbaut find, eben fo bei ben Gebetfahnen. 
Die Gylongs haben 4 Fafktage im Monat; der Wein iſt 
Inn auch verboten, fie trinken ihn aber heimlich. Zu dem Thies 
ia, welche die Bhutaner nach ihrem Hauptgebot nicht töbten fols 
A, gehören auch die Fiſche und das Ungeziefer; doch eſſen fie, 
fe geſagt, das Fleiſch trinken Wein, machen Roſenkraͤnze aus 
hiechen, bringen ihren Goͤttern aber keine blutigen Opfer, und 
uefcheiben ſich daduch von den Hindu's, daß fie fi vor ih: 
kn nicht beugen oder nieberwerfen, weil fie fagen „bie 
zittheit duchdringe die ganze Natur” (Pancheismus). 
dch fegen fie Ihren Idolen Speifen vor; dem einen trockene 
Mälöpfe, bem andern Obſt und Reis, noch andern Thee, dem 
m ein Schwein, ober fie verbrennen einen Dchfenkopf u. a. m. 
- Die neugebornen Kinder werden am erſten Rage mit wars. 
um Waſſer gewafchen, am naͤchſten Diorgen in den kalten Fluß. 
Haucht, und nachher eben fo die Wöcnerinn. Die Ehen werben. 
fe Ceremonie verabredet; die Männer ziehen zu den Weibern 
M Haus, feiten umgekehrt, Der Reiche kann fo. viel Weiber, 
oben als er will; bei den Armen haben oft 4 bis 5. Brüber 
ur eine Frau; die Kinder gehören dem Aelteften an. Alſo ift 
K den Bhutanen Polpygamie und Polpandrie. Es if 
Un Berbrechen für den Dann, zugleich mit andern Verwandtin⸗ 
um umzugehen (mit ber Mutter ausgenommen), ungiemlich iſt 
8 ader, mit einen Schweiter oder Tochter. Faſt alle Weiber füh- 
en sch ein zuͤgelloſes Leben bis zum 2öflen ober ZOſten Jahre, 


) v. Bohlen das alte Indien Th. I, ©, 341. 
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ehe fie einen Dan nehmen. Alte Frauen haben öfter mit jun 

gen Männern Umgang, die dann die Toͤchter flatt der Mutte 

ehelichen. Iſt dee Mann älter als feine Frau, fo nennt m fe 
Tochter; iſt er jünger, fo nennt ex fie Mutter. 

Das Berbrennen der Todten haben die Gylongs zu beſot 
gen; bei den Vornehmen werben Tobtenfefle gefeiert, wobel man 
Gaſtmale hätt und fich berauſcht. In der Nähe von Taſſi⸗ 
fujon und Punakha find 2 Zutina, d. h. Verbrennungk 
orte für die Kodten, von Steinmauern erbaut. Die Aſche wid 
in eine Metallurne gethan, mit Seide belegt, in Proceffion zu 
Fluß getragen, fodann hbineingeftreut, die Urne mit dem Sb, 
denzeug dem Gylong gegeben. Ein Theil des Nachlaſſes wid: 
an die Gylongs vertheilt, auch werben bdiefe mit Ther und RP 
bewirthet. Auf dem Haufe der Verftorbenen werden mehrere Oi 
betflaggen errichtet, um die Negenscation des Verſtotbenen zu u 
ſchleunigen. 

Man zaͤhlt unter den Bhutanern 16 verſchiedene Tri 
beren Häuptlinge ſich Sha und Waa nennen. Audy die 
Radjas, und die oberſten Staatsbeamten, gehörten zu denfih 
ben beiden; aber der jigige Deb Nadja iſt es auch als ein Ya 
rab, wegen feiner ausgezeichneten Eigenfdaften(?). 1) Der Sy 
Tribus bewohnt das Land um Andipur; 2) der Was 
Tribus das Land um Taffifujon und Wakha(?). 3) u 
Parab um Parogongz 4) die Shaſheb um m. 










aus denen gegenwärtig dee Dherma Nadja regenerirt wird, 
Der Kogab: Tribüs um Togna. Dies find bie fünf v 
lichſten; die andern find: 6) Gen, 7) Kapi und 8) Then 
eb, von geringerem Range, im Hochgebirge noͤrdlich von Ye 
nakha und Taffifufon, wo fie als Hirtenflämme mit 8 
Buͤffelheerden leben, welche den Chowri⸗Schweif geben. 9) 
Pewa, welche Pan (?), Betel und Branntwein verkaufen; 
Weiber find Sreudenmäbchen. 10) Die Zongſob, fie find in 
geſamt Schaven (alſo auch bier ein erblicher Scavenfand 5 
in Nepal und Kamaun, f. Afim Bd. U. ©. 1047, und oWy 
©. 1195 von welcher Race fie feyn mögen?). Diefe 5 lege 
Tribus wohnen nur in dee Umgebung der Mefldenzen von Wed 
Bhutan. 11) Der Toto⸗Tribus lebt um Lakhipur, ai 
im S. W. in den Vorletten; ber 12) Dahya um Chemen 
hi); die 13) Bagbora und 14) Die in Cherang, af 
im &.D. in den WVorbergen. Alte biefe Tribus ober Kaſten [pe 







- 
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dm die heilige Formel Om mani u. r. w., und verehren den 
Dierma Radja als ihre zum Menſchen gewordene Gottheit. Aus 
her Diefen giebt es Coch ,Kutch⸗Behor) Rajbanfi (wei Re 
ralfen), Nuſelmaͤnner und andere Tribus, zumal in dem 
Mederland, jebe mit feinem eigenen Glauben, die alle Teolsvang 
gießen. 

Mit den Nachrichten über das Clima, bie Probucte und 
Gewerbe Bhutaus machen wie den Beſchluß. Der Blitz 26) 
kommt in Bhutan nicht wie it Bengal aus den Wolken her⸗ 
abwärts, fondern ee fleigt von der Erde heraufwärtsz man 
ttleunt bies an den vielen Löchern in ber Erbe; wenigſtens bes 
baupten dies bie Einwohner allgemein; benn fehen kann man 
dies nicht (27). Auch donnert es nie im Bhutanz die Wolken, 
And nie dunkelſchwarz wie in Bengalen, nur feiner, leichter Ne⸗ 
bei fchwebt auf den Höhen. Zu Andipur und Punakha ifl 
dad ganze Jahr Sonnenſchein, weil fie fehe hoch liegen ; ander⸗ 
waͤrts mindert jenen: der Nebel. Aber zu Andipur ſteigt bie 

"Sonne am Tage erft Spät über die nahen Berge fichtbar hervor; 
dech faͤllt an beiden Orten nur felten Schnee, wenn er auch fchen 
In den andern Gegenden des Landes alljährlich nicht fehlt. 

Dee Aderbau giebt hier Meis, Weisen, Dhemfi (lt), 
Gerfie, Senf, Chenna, Murwa(?) und Indiſches Korn. 
Reis wird im Monat Affar gefärt, reift im Aſhin Septem⸗ 
ber) oder Kartik (October); die andern Getreidearten twerben in 
dieſem letztern Monate gefäet und reifen im Sept (2). Die Berg⸗ 
gehänge haben Terraſſencultur. Das Dbft ber verfchiebenften 
At reift vom Juni bie zum Detober, wie Pfirſich, Orangen, 
Granaten, kimonen, Chouli (7), Aepfel, Wallnuͤffe, Melonen. 
Aber das edlere Obſt fehlt; nur in Punakha und Andipur find 
ein paar Mangobäume, deren Früchte erſt im September rei⸗· 
fen (wol dieſelben die Turner dort beobachtete, ſ. oben S. 150), 
u Ihargaon, noch tiefer abwärts, iſt ein Jackbaum, und in 
‚ganz Bhutan befinden fih nur 2 Dattelpalmen (?)%), In An: 
diput wird noch Zuckerrohr gebaut; auch Rettiche und Tur⸗ 
Rips gedeihen ba, bis zur Größe von 10 bis 12 Pfund. Alle 

—6* außer das Plugen, wird von den Welbern ver⸗ 


\ 


=) Kisben Kant Bose Lc. T. XV. p. 149. 
>) cbend. p. 146. 
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Die Waldımgen im Taripant und ben Voerbergen find mache 
rere Wagereifen groß, und beflehen vorzüglich ans Sal⸗, Sifu- 
Samberis und, Sivas Bäumen (f. oben S. 47); erſt tiefer im 
Lande, im hoͤhern Berglande, fangen bie Nadelwaͤlder und Foͤh⸗ 
ren am, deren harzreiches Holz auch zu Lampen oder Fackein bient, 

Die Hauptprobuete, Bhutans, melde in den Handel 

kommen, find Tangun, oder Taniyan Pferde, Leinen 
genge, Mofhus, Chomweris, oder Kuhſchweife, Orangen, 
WBallnüffe, Manjtt (eine rothe Farbe), die fie zu Rungpur 
umfegen gegen Wollenzeuge, grobe Baummollenzeuge, 
Indigo, Sandelholz, Aſſafötida, Gewürze, bie fie 
theits in Bhutan verbrauchen, theils nach H’Raffa fhiden. Die⸗ 
‚felben Preoducte, wie nach Rungpur, fchiden fie auch nah Mes 


.., yal und Affam, dazu noh Steinſalz. Nah H'Eaſſa 


ſchicken fie noh an eigenen Producten: Reis, Weilgemn 
Dhdbemſi⸗-Mehl; dagegen nehmen fie von da zuruͤck: EWhem 
Silber, Gold und Stilereien. Diefe verbrauchen fie in 
ihren Tempeln; ben Thee brauchen fie felbft auf, das Silber vom 
münzen fie mit Blei legirt zu Narainy Rupies. Aus dem Zah 
ripani von Coch (Kutch Behor) holen fie Vieh, Schweine, bürze 
Fiſche, Betel, Tabak, grobe Baummollenzeuge. Außer ben Gous 
vernementsbeamten’unb deren Dienerfchaft kann Niemand ander 
- einen Handel mit dem Auslande. treiben; fein Bhutaner Fan. 
Tangun⸗Stuten, ohne des Deb Nadja Erlaubniß, aus dem Lanbe 
führen; die Diſtrictsbeamten haben das Monopol bed Handets 
mit Pferden und Einen: Waasen. Bor der Öefangennchurmg 
des legten Radja von Kutch⸗Behor gab ed im Lande Bhutan 
Beine Münze; feitbem aber fchlagen fie mit ben zugleich bei Diss 
ſem Ueberfalle (ob jener im Iahre 1772? ſ. Alien Bd. II. ©.483). 
erheuteten Stempeln bie Narainy Nupies. Ieber Deb Mabje 
verändert aber die Stempel, auch ber Dherma Radja prägt, Aw 
pies aus; fonft aber Niemand. | 


oo. # 
Anmerkung. Kiſhen Sant Bofes dsftliche Route?!) Kar 
Bhutanz von Bijni über Cherang, Kifhnyei, Jhar⸗ 
gaon, Shalla, Khobatha nad Andipur. 
Durch biefes Routier wird zum erften male bie Terra in- 
"cognita des dftlihen Bhutan, oſtlich von S. TZurners Reiſeroute, 


ser) Routier in Asiatic. Hesearches L 6. erampore T. XV. 
p- 152 — 156. — * 
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bie man ſelldem auf allen Kartın eingetragen fleht, von Suͤden nad 
Vor den durchſchnitten, und mit bieher ungenannten Ortſchaften ges 
fült, von denen ſchon in obiger Lanbesbeſchreibung mehreres beigebracht“ 
i& Hier bie Stationen ber Bijnis Andipurs®traße, 
Sowalpara am untern Brahmaputra, ber Beitifche Grenzort 
tiſchen Bengalen und Aſſam, iſt befannts nordwaͤrts von ihm Liegt 
Bijni Bitai), die Wefideng des Ballit Rarain, und im B., 24 
Brogt. Meilen fern, Liegt Bisjora (Bejura auf Arrowam. Nap ef 
Assan), an ber Grenze des Writifchen Territoriums. Nur eine habe 
Grube im Norden von Bisjora beginnt Bhutan it dem Territer 
von Bidti, das Kies wie alle folgenden zum Gouvernement von Ans 
bipur gehört. Nur 2 Heine Stunden im W. von Bijni ſette die 
Karawane über ben Ayis Fluß, jetzt 80 Ellen breit; aufer der Begens 
yeit dirchgehbar· Im BB. von Bisjora liegt, 2 Heine Weiten fern, 
Sidti, die Skefibenz des Suraj Rarain Hadja biefes Diſtrictet. Man 
M hier im Nieberland, voll hoher Grafung und Buſchwerk; durch weis 
Ge der Bez führt. Aber zur Begenzeit iſt von Sidli bis zu den mörds 
„Äh liegenden Borketten, wie von Byſakh nad) Kartik, kein Durchs: 
gung mögäch. Im September brennt man bie Graſung ab; das grobe 
icdgras heißt Khagrah. Das Buſchwerk bleibt immer befchwertih 3 
bil Somenſchein ift darin die größte Higes Abends plagen bie Schwaͤr⸗ 
ur der Musquitos Menſchen und Vieh, und in ber Nacht zeigen ſich 
dt Tiger, Elephanten, Rhinoceroten, Bären, Büffel, Affen, Cber und 
anderes Bild, . ’ 
Bon Sinti hat man 2 Meine geogr. Meilen (9 Cos) gegen R. 
zum Dorfe Bengtolli, mit 4 bis 5 Familien. Im .IR, von ba 
Ge Thaunah Gendagram, mo eine Partie Bhutaner, aber ohne 
Käufer, lebt. Daſſelbe Buſchwerk (Jungle) fegt fort, doch kommen ſchon 
Mise Sal⸗Baͤume vor. Kurz dor Gendagram fest man durch ben 
80 Ellen breiten Bhur⸗Fluß (wol Barally auf Arrowsmith Map 
d Assam). Won da, 2 kleine geogr, Meilen gegen N.W., Legt das 
Dorf Bilimigar, mit 15 bis 20 Familien von der Mechs Kafte (2)3. 
Diefe, obwel mitten im Tariyani, haben die Gegend um Ihe Dorf aufs 
räumt, und bauen da Reis und Baumwolle, Etwa dreiviertel Stun⸗ 
ben (1 Cos) im W. von Gendagram fegten wie über den Shane 
YyomatisYluß, der 20 Glen breit, fehr zeißend fließt, doch durchgeh⸗ 
bar il. Im W. von Zilim jhar, 25 geogr. Meilen (8 Ges), liegt 
tachubari (Cutehubary ‘auf Arrowsmith Map of Assam), mit 5 sber 
6 Bimtenifchen Häufern, mit wenig Neisfeldern, in Walbımg. Bis Das 
Yaik Riederiand, doch ſchen von Sidli und Zilimihar höher 
wfrisendes; hier verſchwinden die Riebgrafungen ganz. Man paſſirt 
in B. von Zilim jhar noch einen Fluß, fo groß wie ber Shampas 
matiz eu beit Dalpani. | 


f 
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Bon Kachubari kommt man, nach Q Kleinen geogr, Meil. sum 
Pakkihagga, einem großem Stein, ber an ber Seite des Fluſſes liegt, 
ww deſſen Ufer, voll Sals&albung, bee Weg über bie erfien, hier 
bern Berge ber Borketten binauffteigt. 


Luffteigen ber Vorletten zur Berglandſchaft. 

Rur Dreiviertetftunden von Kachubari festen. wir, ſagt Kifhen, 
über den Sarabhanga⸗Fluß, 80 Ellen breit, ſehr reißend, aber durch⸗ 
oebar, ‚wie alle früher genannten, die Negenzeit ausgenommen. Im 
Norden, 24 geogr. Meil. (8 Cos), vom Stein Pakkihagga, Liegt ber 
Berg Biffusfinh, wo bie Winterrefivenz bes Subah. von Shes 
rangz3 bo iſt kein Dorf da, und ber Weg geht nur über niebrige 
Berge durch Sal⸗Walder; er überfegt drei Fluͤßchen. Im N. 
von Biffusfing, an 5 geogr. Meil. (16 Cos) entfernt, liegt Dubs 
Leng, wo has Haus eines Bhutaners ſteht; bis dahin fehlen bie Doͤr⸗ 
fer; aber das Land weiter gegen Weſt ift bewohnt und Liefert die Ta 
träge. Man überfteigt einen fehr hohen Berg ber Borkettes er beit 
KEamli ſukka, don feiner Höhe erblidt man voch zum letzten male 
den Spiegel des Brahmaputra, und bie Garrow⸗Berge ſche 
dentlich. Der Paß ift für Saumpferde noch gangbar, doch kaum eine 
Elle breit, die Brüden fehlen bier. Die Berggipfel find kahl, ihr Fuß 
und Gehaͤnge bewachſen. | 

23 geogr. Meilen im W. von Dubleng liegt Cherang, bie 
Sommerrefivenz bes Subah von Eherang, die man fon von Dub⸗ 
Ing aus fehen Tann. Man hat nach der erfien Viertelſtunde einen Flusß 
auf einer Holzbrüde zu palfiren. Dann fängt auf dem Berglande bie 
Bichtenwalbung an vorherrfchend (ſ. oben ©. 143) zu werben; use 
fpartam wachen noch andere Bäume dazwiſchen. Die Bergwege fink 
für Saumtbisre gangbar und führen nicht ſehr hoch, an wenigen zerſtreu⸗ 
ten Haͤuſern vorüber. Auch Cherang ift kein Dorf, fondern nur die 

Steinhaus von Mauern umgeben, nach Art ber Bhutaner Reſidenzen. 

Im N. von Sherang, nur 3 geogr, Meilen Weges (10 Coo) 
weit, liegt Majang, befien directe Diſtanz nur 3 Cos beträgt, wie 
mean es denn auch ganz nahe erblickt. Dennoch brachten wir von Som— 
nenaufgang bis 3 Uhr Nachmittags barauf zu, es zu erreihen, wegen 
der Berge und Bäche, die zu Ummegen nöthigen. Während beö ganzem 
Tagemarſches zeigte ſich kein Haus, kein bebauter Ader, Keine Gultur, 
Majang iſt ein Dorf von 7 bis 8 Familien in Käufern von. Erdwaͤn⸗ 
den wohnend, weil ihnen nicht erlaubt wird, Steinhäufer zu erbauen. 

Kon Majang, 23 geogr. Meilen gegen N.O., liegt Saraffır, 
wo nur ein Haus am Bergabhange Liegt, unter welchem ber Yuffı 
maſſu Fluß voruͤberſtroͤmt (gegen Säd)5 berfelbe, weicher vom Roxs 
den erablommt von Punakha und Anbipur Wir zogen an fei«- 
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mem linken Ufer (bem Öftlichen) Yin, und hörten in ber Ziefe fein ofen, 
obwol wir ihn nicht feben konnten. Außer Fichten fahen wir keine Baͤu⸗ 
me, bie Berggipfel waren ganz Eahl, ber Weg immer an Felspraͤcipicen 
bin, ſehr Schlecht, nur für Bergklepper gangbarz die tiefen Thaͤler fo 
Im noch für Clephanten gangbar feyn. Won Sonnenaufgang brauchte 
man bi 3 Uhr Nachmittags, um Haraffu zu erreichens zur vechten 
Geite bed uns ein ſehr Hoher Berg liegen. 

‚ Ben dba 2, geogr. Meilen gegen NW. bis Kifinyei, wo ein 
einzciner S hukidar feinen Gig hats um dahin zu gelangen muß man 
einen Fluß auf einer Holzbrüde überfegens Häufer am Wege fehlen; 
doch iſt dieſer befier als der geftrige, für Pferde wie für Clephanten 
geeignet ; um 2 Uhr war bie Station erreicht. 

Bon Kifpnyet gegen W. find 3 geogr. Meilen (10 Gos) bi8 
3dargaon, durch oͤdes fehr fteil aufſteigendes Bebirgsland, ohne Woh⸗ 
nungen. Man Überfegt 3 kleine Fluͤſſe und einen größem auf einer 
Holzbruͤcke, erreicht aber erfi um 5 Uhr die Station, wo nur en Baus 
_ fr den Gouverneur (Pilo) und feine Sclaven, bie etwas Reis baum. 

Bon Ihargaon geht, wie den vorigen Tagemarſch, der Meg im⸗ 
mer am linken Ufer bes Puſſu Muſſu Fluſſes Hin, wenn fchon in eins 
gem Abftande von ihm. Nah 3% geogr. Meilen gegen W. erreicht man 
das Dorf Challa, mit 8 bis 10 Bamilien, wo ſich weites Ackerland 
gegen S. W. ausbreitet. Auch iſt auf dem Wege bis dahin fchon einiger 
Anbau und ein Dorf. 

Bon Challa find 3 geogr. Meilen gegen N. bis Khobdakha, 
der Sommerrefibenz des Gouverneurs von Andipur. Es ift ein Dorf 
von 60 Häufern, nebft Kdftern und einem Fort. Die Gultur umher 
ift nur gering, weil die Kälte den Reis nicht zur Reife kommen laͤßt. 
Der Weg fleigt dahin immerfort bergan, und führt über mehrere Holz⸗ 
brücken zu ber hohen Plateauform auf welcher Khodakha erbaut iſt. 
Bon ihr erblidt man fchon das Fort Andipur gegm Well, das nur 
3 geogr. Meilen von da entfernt Liegt. Gteigt man ben Berg hinab, 
fo wird nun ber Strom und bie Stadt Andipur ſichtbarz ber Weg 
gebt immer fehr fleil, kaum für Vieh gangbar, bergan, und bicht vor ber 
Stadt paffirt man den Fluß Puſſu Muſſu (di. Pa⸗tſchien⸗ 
Ma⸗tſchieu, unterhalb Chaan⸗tſchieu, bei Turner). — Die Lage 
and die übrigen Berhältniffe biefer Feſte ſind ſchon aus dem Vorherge⸗ 
headen hinlaͤnglich bekannt. | 
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$. 76. 
Eriäuterung 2, 
Oſt⸗Tuͤbet, daB Plateauland ded großen Yaru Drangde tſu, 
oder das eigentliche Tuͤbet. 


Der Geographie diefes großen Erdſtrichs (f. Aſten Wb. H. 
©. 587), im Sinne unferer Erdkunde, melde auf Aufhauung 
und Beobachtung beruhen fol, aus weicher Verhaͤltniffe hervor⸗ 
treten koͤnnen, die niche Wortkram, fondern ben Caufalsufamıs 
menhang geographiſcher Erfheinungen darzulegen ver⸗ 
mögen, flellen ſich noch faſt unüberwindliche Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen, da bis jetzt von Auslaͤndern faſt nur Chineſen und Miſ⸗ 
fionate, bie keine Beobachter jener Verhaͤltniſſe waren, das Eis 
betiſche Hochland durchzogen haben, und die Dokumente der Eins 
heimiſchen, der Tuͤbeter naͤmlich, den Europaͤern, wegen groͤßter 
Unkenntniß ihrer Sprache und Literatur noch faſt gaͤnzlich war 
verſtaͤndlich geblieben find. Eo werden uns daher fa nur bie 
anſchauungsleeren Abſtraectionen und Nomenclaturen, fo wie das 
leider verzertte, nur zu ſehr uͤberfuͤllte Landkartenbild aus einer 
nicht wenig worte und baͤndereichen Literatur zur Compilation 


‚ " Abeig bleiben, mit den.magern Notizen fehr weniger der genanns 


ten Berichterſtatter. Kämen uns nicht die Daten der Gefchidkte, 


bee Ethnograpdie, ber Productionen des Handels und Berkehrs 


zu Hülfe, belehrte uns 'niche die Analogie der Rahbarges 
biete über bas Tübetifche Hochland, wir würden uns bei dem 
myſtiſchen Dunkel und der vielfach entitelfenden Zabel, die feit eis 
nem Jahrtauſend über demfelben fchiwebte, kaum in feine Mitte 
hineinwagen. Thun wir dies dennoch, fo wird uns, wenn ſchon 
nach den befien Quellen, die wir aus frühen Angaben (f. Afien 
Bd. II. S. 434 — 481) ſchon kennen, das wichtigere Reſultat den⸗ 
noch oft unter den Haͤnden, wie ein Traum in Nebel, verſchwin⸗ 
den, und manches, was Wahrheit ſeyn follte Fabel und Icrthum 
bleiben, bis wenn auch nur wenige in Europälfcher Naturwiſſe⸗ 


ſchaft erfahrene Beobachter und Reifenbe (als Sprachforſcher iſt 


Cſoma de Koeroes bekannt, ſ. Aſien Bd. IE ©. 684) das 
ſeltſame Land, das noch keiner derfelben geſehen bat, in einzeinen 


* 
— —— 


Richtungen, nach ben verfchiebenen Himmelsgegenden mit Scharfs 


blick und Emfigkeit durchkreuzt haben werben... 
Bon ben heiligen Doppel:Geen am Kailaſa, wo 
Indus, Banges und Diangbo sfu Quellen einander 
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. gamz.benachbart Liegen (ſ. Afien Bd. IT. ©. 474, 668, 736), sicht 
fih das Hohe Plateauland Oſt⸗Tübets (f. ebend. S. 691) 
Bin, zwiſchen den Gebirgefyſtemen des Knenlun im Norden, 
der dort Nord⸗Tuͤbetiſche von Suͤd⸗Turkiſchen Voͤlkern und Eins 
bern ſcheidet (ebend. S. 410), und dem NRepal⸗Bhutan⸗ 
Afem: Himalaya an feiner Sübſeite, bis zu den großen 
Oänegebirgen am Khn⸗khu⸗Nor in Sifan und bew 
Chiarfifhen Grenzprodinzen Szütfhuan und Qunnan. 

Ee wird zwiſchen diefen feinen noͤrdlichen und ſuͤdlichen 
Brenzletten, dem Zten und Aten großen Gebirgs⸗Syſtemen, 
als die dritte füdlichfte jener drei hohen Mittel:Ebenen 
Central: fien® (ebend. S. 409) eingefchloffen. In mehr als 
doppelter Länge von W. nach O. (zwifchen 99 bie 114°, bis 
116° 9,8. v. Zero), als Breite, von &. nach N. zwiſchen 28° 
bs 34° und 36° M. Br., nimmt es einen ungebeuern, ned) uns 
gemeflenen Flaͤchenraum bes erhabenften Plateaulandes, in beffen - 
ſadoſtlich ſter Hälfte, in der Richtung der größten Axenanſchwel⸗ 
lung des Ganzen ein (f. Aſien Bd. U. &. 408 und Br. 1.©.43). 
Aber dieſer Raum iſt durch viele, jenen beiden Hauptgebirge⸗Sy⸗ 
ſtemen untergeordnete, größtentheild paraltele, ober nach 
DE bin divergirende Gebirgszüge gegliedert, welche ebens 
falls vorhersfchend, wie der Lauf ber zwifchen ihnen in den Län: 
genthaͤlern fortziehenden Plateauſtroͤme, the Hauptſtreichen von 
B, gegen O. haben, wie jene. Seine große Breite, welche wir 
ſchen oben -beitäufig mit ber von ganz Deutfchland verglichen, iſt 
dark) diefe Nebenketten wie durch fo manche andere Nebengrups 
ven vielfach verengt und gefüllt, und daher Feinesiweg6 als eine 
Ainformige, ebene Flaͤche zu betrachten, fondern voll relativer Obers 
flaͤchenwechſel. Ihre Rängenthäler find audy nicht etwa genau ges 
nommen jenen hohen Längenchälern zwiſchen ber weſtlichen und 
Kachen Andetkette, wie Al. v: Humboldt gegeigt bat (f. Aſien 
B. 11. &. 413), zu vergleichen. Im allgemeinen wird aber bier 
fr Raum durch einen vorherefhenben mittletn Hanpt« 
zug von Gebirgsketten, der zwiſchen H’Laffa und dem 
Kengri:Mor von W. nad O.durchzichend, im Mh. "diefes 
Cs, Gangdisri (Dmeonte), wo:er fi naͤmlich weſt waͤrts 
ve Railafa--zum Manaſarewara anſchließt (f. Afien St. U. 
6.606, 414), dagegen im Oſten des Kengris Nur aber 
Djang:Gebirg heißt, in eine mörbliche und eine [ÜdLtche 
Bone von PlasennsLandfihaften getheitt, von denen jene 


/ 


— 








176 Hoech⸗Aſies. IV. Abſchaitt $.75. 


Katſchi ober Aber Katſchi genannt wich, weil fie von Der 
ober Khor, b. i. von Mongoliſchen Staͤmmen bewohat if (f. 
Afien 8b. 11.6. 410, 608), diefe aber Tuͤbet, im engem Giuns, 
ser Süd: Thbet, im Begenfag von jenem dem Nord: Ih: 
bet genannt werden kann, und das beitte Tüber ber Einheb 
mifchen (ebend. ©. 587) if. 
Da von jenem mörblihen, dem Khor⸗Katſchi Täbet, 

faß gar nichts bekannt iſt, umd es zu einer wahren Terra im 
cognita gehört, fo wird gewöhnlich, wenn von Tübet im Alle 
gemeinen bie Mebe ift, nur biefe fübliche Zone gemeint 
Dean «6 iſt dieſelbe, weldhe dee Große Strom von Tüͤbet, dar 
Daru Dzangbo tfu, in feiner ganzen Länge von WB. gegem | 
O. durchſtroͤmt; es iſt diefelbe, in welcher die einzig befanntew 
Meſidenzen ber Ober⸗Lama's von Teſhu Lumbu und HEaffe | 
legen; es iſt diefelbe, in welcher die Gefchichte bes Landes eimie | | 
germaaßen Licht giebt; biefelbe, in der allein ſich höhere Cultut 
verbeeitet hat, und-biefelbe, In weiche von drei Seiten, mdms 
ih von Weft, von Oſt und von N.D. ber, die wenigen KH eis | 
ferousten führen, bie uns allein in einzelnen Theilen Diefer 
Landfchaft mehr einheimifch machen koͤnnen. Auf fie beziehen ſich 
auch faſt ausſchließlich die herkoͤmmlich, nur einigermangen nähee 
bekannt gewordenen Benennungen ober Namengebungen von Ks 
bet und feinen Abtheilungen, wie von deſſen Diſtricten; nur im 
dieſem Theile find uns allein einige ethnogtaphifche und phpfices 
liſche Verhaͤltniſſe bes Tuͤbetiſchen kandes näher bekannt ges. 
worden. 


1. Namen von Tuübet: Wei, Dzang, Nga⸗ri, Kham, 
Bhodi, Peuu Tſang, Si⸗Dzang, Thupho, Kobbas, 
Toͤboͤt, Tuͤbet, Tibet, Barantola. 

Hs ©. Turner das Tuͤbetiſche Heclanb - zu Zeftns 
Lumbu befuchte, nannte man ihm den Namen Pue⸗-Kome 
him 20%), womit bie dortigen Eingebornen ihr weited Land bes 
- nennen fellten (von Pue nöchlich, im Chineſiſchen De, uni 
Koach im der Schneet), was fo viel als nördblihes Schnee 
land hedeute, ein Name ben bie Indiſchen Lehrer dem Kanbe- 
. gegeben baden follten. Allerdings ifl der Name, da6 Rei de 
Sichne xs (Gangebianeyub),. bie algemeinfe Benennung 
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Sibetd in ben aͤttern hiſtociſch· aythologiſchen Schriften, und um: 
zaͤhlige male komme dieſer Name vorhertſchend in Sſanang⸗ 
Sſetſens Mongolifchen Annalen vor; doc bleidt dies der ums 
beRimmtefle, allgemeinſte, poetiſche Ausdrud für das Ganges gu 
weiher Sprache jene Andeutung bei Turner gehört, iſt uns um- 
belannt. 

Ben Klein nnd Groß Tübet, b. i. von Baltiſtan 

uud Ladakh, iſt fchon oben (Afien Bb. II. &. 578, 616, 641) 
bie Rede gersefen ; eben fo, daß man drei Tübete unterfcheibet, 
wovon jene beiden das erfle und zweite heißen, dies letztere 
aber, mit dem großen Dzangbo, das dritte Tuͤbet genaumt 
wieb. Auch haben wir eine iden tiſche Ramengebung nad bee 
geographifchen Lage angeführt, nach welcher man Ladakh im der 
Mitte, das Drittlere, die beiden- andern zur Selte aber, Weſt⸗ 
Tübet und Oſt⸗Tübet nennen kann, von welchem letztern, 
dem eigentlichen Tuͤbet, welches gegenwaͤrtig ganz von China 
abhängig iſt, indeß die andern beiden davon ned) independem 
geblieben, hier nur allein bie Rebe iſt. 

Dieſes eigentliche oder Oſt-Tübet, bad wir von nun 
en, um ber Kürze willen, immer ſchlechtweg, wie es auch der Bes 
auch herkoͤmmlich gemacht hat, Tuͤbet nennen werben, erhlekt 
wach. die allgemeine Benennung Peu⸗U⸗Tſanmng ©), ein Comm . 
peſitum, im Sinne jener durch Agglutinästion fich bereichernden, 
ÖRtichafiatifcyen Sprachfpfteme, zu denen nun ſchon das Tuͤbeth 
ſche gehört. 

Deu, nad Klaproth identiſch mit Bodh, iſt der gemein⸗ 
ſame Name für die Voͤlkerſchaften des dritten Tübet, und 
PYeuba bezeichnet adjectiviſch die Tübetaner, was denmach 
Wen mit Bodhe, Bhuteas, Bhotiyas ſeyn würde — U, 
nah Klaprsth identiſch mit Dui, Woni, oder Wei, iſt der 
Name der Provinz H’Laffa, ober ber mittlern Lanbfchaft die⸗ 
ſes Tuüͤbets, welche aber die Chinefen ale die ihnen benachbarte . 
das Borber⸗Tuübet (Tubet anterior) nennen — Tfang, idens 
Eh mit Zzang (wol bad Jang, oder Jung ber Kanawaris, 
f Mim B». U. ©. 735), heißt die Provinz, weiche in Wehen 
aH’Laffa Höfe, mis dem Haupt Dit Dyigage bei Nefbui 
tumsbur, welche die Chinefen, als bie entferntere don ihnen, 





p, Hippolyte Desideri Notes sur ie Tubet rec. N. Delisie 
ia Nouv. Journal Asiatig. Paris 1831. T. Vall. DE 11Ze» 181. 





6 Hoeche Aſlen. IV. Abfhoke, $, 75. 


Hinter⸗Tübet (Tubet ulterior) genannt haben. Sie weit 
ſuͤdweſtwaͤrts bis Nialma oder Ngialam, db. i. Kuti (f. ob. 
S. 92), alfo an bie Mepatefifhen Landſchaften; Im Welten «ns 
des) fie aber an ben Quellen bed großen Tüberifhen 
Stromes, der Paru Zzangbo tſiu (Yaro Dzangbo tfu ober 
tſchu) heißt. u 
Der EollectivsName Peu⸗U⸗Tſang, wie ihn Pate 
Defideri vor mehr als 100 Jahren, ber diefed ganze Land von . 
Weſt nah Oft, von Leh bis H’Laffa (f. Aften Bb. I. ©, 
434), durchwandert hatte, ganz richtig mittheilt, iſt alſo Fein am 
derer als Wei (Dui) und Zzang, wie er feit bee Dynaſtie, bee 
Ming, db. i. nach dee Mongoienvertreibung aus China in Ge 
beauch kam, und auch In der neueſten Chinefifchen Geographit 
Tuͤbets, dem Wei tfang thou hy°7) (f. Afien Bd. 1. &. 47% 
wiederholt iſt. Er iſt ferner identifch mic dem Namen Si⸗ 
tfangstchi, welches die Geographie von Tuͤbet bezeichnet 
(Si, d. i. der Weſten, Siyu der Weſtlaͤnder, ſ. Aflen Br. Kr 
8.205). In Gebrauch gekommen iſt dieſer Name ſeit dem Friecz 
dansſchluß mit. ben Chineſen im Jahte 821 m. Chr. Geb., durchs 
welchen Tuͤbet feinen Tribut regelmäßig an China zuficherte. Di 
Chinefifche Sefandte traf den König dee Thu⸗pho Cd.i. ber Tuͤ⸗ 
beten) in feinem Sommerlager am Fluſſe Men kin Iu %) (beag 
alte Name für den jegigen Zyang:bo, Dzangbo ober Zzang tſin F 
d. i. Fluß Zzang ober Brahmaputra Tuͤbets). Daher erhielt ſeite 
dem das Land im Weſt diefes nun bei ben Chinefen ZIyang ges 
nannten Stromes den Namen Si⸗Zzang, das Laud im Weſten 
des Stromes. N | 
: Dee Name Peu⸗U⸗Tſang würde bie vollſtaͤndigſte Bee 
nennung für Tuͤbet genannt werben müflen, wenn es nicht img 
Oſtan von Zzang und Wei, ober den Provinzen zu denen 
Teſhu Lumbu und H’Raffa gehören, noch eine britte Tuͤbetiſche 
Landſchaft ſich vorfände, die unmittelbar an China anflogende: 
alfo die oͤſt lich ſt e, welche K'ham 69) Heißt, und nicht zu H’Kaf 
oder Wei, uber doch zu Tübet gehört. Sie legt nämlich im Ofkeaf 
- bes feit 821 fo genannten Gistfang (Si⸗Zzang), deſſen Bewoheet 
nun auch die wefliihen Zübeter (Tubetains occidentaux.}; 

















»e*) Weitsang thou chy ou Description da Tubet etc. p- P. Hya- 

einthe Edit. p. Klaproth etc. Paris 1831. 8. p. 14 Not. 1. 
7) Wei tsang thou chy ed. th L c. p. 24, 39. °., chend. 
P· 8. „) ebend. P. 14. Not. p- 168. 
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Im Gegenſatz der Bewohner von Keham, die Oſt⸗Tübeter 
(Tub. orientaus) genannt werden, welche in ben fruͤhern Jahr⸗ 
hunderten, in noch weiterem Sinne auch mit zu ben Tufan 
und Tupho gerechnet find. Denn die Tufan, ſelbſt die Tangut 
der frübern Zeit, werben zu den Tuͤbetern gerechnet, erhalten 
als Gebirgebewohner wieder einen andern gemeinfamen Namen, - 
ben dr Khiang, und follen die Stammverwandten ber Miao 
oder San Miao fen, die wir ſchon oben bis zum Hoang⸗ho 
kennen lernten (f. Afien Bd. I. S. 1%). Dieſes Kham, fagt 
Pat. Defidert 70), tft aber jene große Provinz, von der man 
gegen Rord nach Sining (Afien Bd. I. S. 172) gebt; fie IR 
von den Tartaren durch impracticable Gebirge gefchieden, fo daß 
man im Dften ber großen Wäfle den Weg dahin ſuchen muß. 
Zur Zeit der größten Religionsverfolgung und Berwüflung in 
Zabet, Anfang des X. Jahrh., wird das wilde Gebirgsland dies 
ſes Keham als das AfyI 7!) gepriefen, in welches bie wenigen 
Toemmen Buddhadiener der damaligen Zeit mit ihrer geringen 
Habe, zumal Gebetbuͤchern und heiligen Schriften, ſich retteten, 
und allerdings bildet es bie vermittelnde Provinz zwiſchen 
ben eigeutlichen Tuͤbet, Tangut und China. 
Dies führt und zu der allgemeinern und gegenwärtig allein 
hekoͤmmlichern, aus dem Dflen herfiammenben Benennung von 
Tibet, oder Tuͤbet, je nach ben verfchiebenen GSchreibarten ver⸗ 
fhirbener Zeiten und Böker. Schon oben wurde angeführt, daß 
Becifi umter den Orientalen fehe frühe (1154) ſchon Tobbat 
Bhrsibe (f. Aften BB. II. ©. 424), daß dieſer Name aber den 
wamittelbaren Machbarn der Tübeter und manden unter ihnen 
ſelbſt ganz unbekannt geblieben war (ebend. &. 529), daher wol 
De Berfuche den Namen aus Etnmologien ober Verdrehungen 
he Ausländer, wie ber Araber oder Miſſionare, herleiten zu wol⸗ 
kn. Die Chinsfifben Annalen ſchreiben ihn aber urſpruͤnglich 
ben Tübeterm ſeibſt zu, und fegen ihn in Werbindung mit- ber 
Bräntung des Reiches der Tufan, oder Thufan, in dem VIL 
Jehch, das gegen N.D. durch ganz Khukhu⸗Nor und Tangut 
is Eining und Ringbia am — reichte (f. Aſien Bb. L 
——— — 

em Br * —e—— u m 
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dee Anfang des VIL Jahrh. am Weſtufer des Stromes Pas 
pu:thuan (and) ein Name bes Zyangbo : Stromes im Suͤde 
von H'Laſſa) wohnte, nannte fein Reich ſelbſt Thu⸗fa, ode 
Thu⸗pho 27), was fpätechin, fagt der Annaliſt, faͤlſchlich in 


Thu fan verdreht wurbe (weil fan im einen verächtlichen Neben 


bedeutung fo viel als Fremdling bedeutet). 
Seitdem blieb ihnen diefer Name Thu⸗pho; er wurde fa 
ter auch wol auf bie norböftfihern Tangut übertragen, und be 


‚hauptete fi) während der Zeit der Tſchingiskhaniden wie de 


Ming >), wo daſſelbe Thu⸗fan und Thu⸗pho, ober Thu⸗de, 
gleichbedeutend mit Tuͤbet gebraucht wird. Die Chinefen [dal 
ben, fagt Ab, Remufar?), diefen Namen mit. zwei Charades 
zen, welche jene doppelte Lesart zulafien (wie Tha⸗ta und Ihe 
the u. a. m.) Aus Thu⸗po iſt ſeitdem bei den Ausiänten 
durch bie Namenverbrehung, welche duch Mongolen afgemet 
wurde, Toͤboͤt, auch Tuͤbet, Tobut, Tebet, Tibet entſtea 
den. Sn Sſanangs Mongoliſchen Annalen, weiche im zweih 
Abſchnitt die Tuͤbetiſche Geſchichte enthalten, wird das Land im 
mer Kübet gefchrieben, in der Tuͤbetiſchen Hiſtorle des Bodyl 
mör ©) aber Tibor. Die Jeſuiten-Miſſionare haben Mi 
Schreibart Tibet eingeführt, die neuefte .Chineftfche Geograp 
bat Tüͤbet beibehalten, bee auch wir gefolgt find, weil fie M 
der urfprünglichen Thuspo amı meiften nähert. | 

Ein befonders zu merkender Name für den noͤrdlichen Lanll 
rich Tuͤbets, der ſich noch weniger beſtimmt begrenzen läßt, Mi 
der Füdliche, und ben wir oben unter dem Ausdruck Katſhl 
oder Khor⸗Katſchi, zufammengefaßt haben, iſt für deſſen null 
weſtlichen Theil Nga⸗ri 70)3 der in der Tübetifchen Geſchihe 
ſehr haͤufig als das Aſplꝰ7) der vertriebenen Tuͤbetiſchen Pıla 
zen und Fluͤchtlinge, gegen ben Norden bin, erwähnt mil 


San⸗ſang heißt das Land um bie Duslien des großen DyangW 


Ueberſteigt man von bier ſuͤdwaͤrto die Gebirge Mer⸗la, Thum 
la über Hiegar (ben Nepaleſen Himalaha, wo Hie gar m 





237) Weithsang thonchy L c. p. 26. 737 ebend. p..37, 3." 

74) Ab. Remusat Recherches sur les Langues Tartares. Paxs I 
1820. T. I. p.391; deſſ. Nouvelles Melanges Asiat. 1829. T.| 
p. 189. 75% Sfanang Sfetfen Geſch. d. Mongofen, ueberf. I 
3 J. Schmidt. Petersb. 1829. & p. IN. 11. p. 320 ic. 

”@) Weitsang thon chy ed. Kiaproth I. c. p. 42, 169. 

77) Sfanang Sfetfen I. e. p. 44, 51, 89, 
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Hirkar die SHauptpaffage bezeichnet), fo kommt man nad 
Gnialam,d. i Kuti (f. oben ©. 92). Ueberfleige man aber 
von Sansfang, gigen den Norden, dad Gebirge Gaͤngtee, 
d. Sangdissrti, fo fommt man nah Nga⸗ri, was, Nach 
Klaproth, fo viel ald "großes Gebirge heißt. Mit dieſem 
Namen wird ein ſehr weltes Gebiet im N.W. von H'Laffa 
und Teſhu Lumbu (alſo von Wei und Zzang) bezeichnet, wel⸗ 
ches nebſt dee deitten K“ham, als die Ate Provinz von Ts 
bet, in der Chinefiſchen Geographie Tuͤbets aufgeführt if. Es 
grenze dieſes Nga⸗ri, heißt es darin, an die beiden Tribus dee 
Karat (Leh oder Ladakh) und Gugu⸗dze. Obwol dieſe 
Isptere uns unbekannt iſt, fo ergiebt fi doc aus diefer Beſtim⸗ 
mung, daß Nga⸗ri, jenen großen unbelannteren Landſtrich des 
Sehen Pinteaulandes einnehmen muß, weicher zwiſchen Ladakh 
uud Dem eigentlichen Tuͤbet, und nordwaͤrts von biefem liegt. 
"Einen Begriff feinee anferorbentlichen Ausdehnung gegen W. vom . 
Deking giebt die Chineſiſche Geographie?s) dadurch, daß fie fagt, 
Aga⸗ri liege Aber 840 geogr. Meilen (18000 Li, bier 250 Li auf 
einen Grad gerechnet) entfernt von der Capitale des Reiches. 
Dazu gehören drei Provinzen, daher es bei Sfanang immer 
Ye del Nga⸗ri heißt. Naͤmlich 1) der ums bekannte füdfichfke 
Diftrict von Kaklakhot (f. Aflen Bd. H. S. 627, wozu auch das 
noͤrdliche Yumila, nämlich Purang genannt, gehört, f. Grimme 
'Rarte), der Rya:ri Bonrang oder auch Purang (ſ. oben 
&. 27) heißt. Dann 2) das uns bekannte Plateauland von 
Una Defa und Gertope, Nza⸗riSankar genannt, und 3) im 
MD. von da ein weiter, und noch unbelannter, ſehr wüfter Land⸗ 
Wed, Nga⸗ri Tamo. Diefe Einthellung war ſchon den Gas 
Faciner Miffionaren 79) genau bekannt; Klaproth hat fie auf ſei⸗ 
net Carte centrale de l’Asie eingetragen. Noch giebt es ein von 
Kader abhaͤngiges Ngari⸗jongar, gegen Yarkend Hin, was fo 
el als Land der Dfungaren heißt, welches zwiſchen Yarkend 
and Tuͤbet paffiet werben muß. Dartend hieß zu P. Deſideris 
Zelt, als unabhängiger, eigener Staat bei den Tuͤbetern, bie ih 
Lafiut etabliert Hatten, Jongar iulh, dee Dzongaren Staat. 
Dee einzige Europäifche Reiſende, welcher diefen unbekann⸗ 
ehem Tübetiſchen Landſtrich von W. gegen O., von Lech 518 





"1 Wei ang thon chy L ©. p. 166. ,79) P. Georgi Alphabet, 
betan. p. 417. ' 
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H' Eafſa, durchzogen Kat, ift der Pater H. Defibert. Er ge 
Seauchte 7 volle Monate, um dieſe Entdedungsreife zuruͤckzulegen 
weiches vom 17. Auguft 1715 bie zum 18. Mär; 1716 auch ge 
ſchahe 220), wo er nach den größten Beſchwerben dieſes Marſchet, 
welche ihm Schnee, Eis, Kälte und Gebirge entgegenſtel⸗ 
ten, in die Hauptſtadt H’Lafla eintrat (f. Afien Bd. II. ©. 69 
ı..). Leider bat der Pater Miſſionar Leine nähere Befchreibung 
biefee Route mitgetheilt, nur im Allgemeinen feinen Weg fo ans 
gegeben 1), Won Leh geht man erſt zwei Donate lang obs 
beſchwerliche Gebirge gegen Oſt, jeden Tag 8 Lieues (30, aufi' 
gerechnet) als Tagemarſch, gegen D.R.D., bis zum großen Deſech 
worumter er überall unbewohnte® Land, fey «6 bergig ober eben, 
verficht. In dieſem Defert wendet man fich gegen Norden, 16 | 
Tage lang, bie Ngari⸗Jongar (Dyungaren Land); im def 
Defert findet man ſehr große Berge (?), Dann wendet man fi | 
gegen Oſt, etwa 2 Monat guten Weges, 12 Stunden täglich ya 
“ sädtegend. Am Ende dieſer Zeit iſt man an der Grenze beB 
dritten Nübet, wo bie Route ſich gegen Suͤd zu neigen be 
ginn. Kartboa (ob Kor, K'hor? body bemerkte der Pate 
ausbrüdtich, daß ihm ber Ländername Gor oder Kor unbelaumt 
fey) legt am -Anfange biefed Ngari⸗Jongat. Hier in, Kacthag « 
wie zu Ngari⸗Jongar, liegen (ober lagen zu P. Defibes. 
ris Zeit) Tübetifche Garniſonen, um die Päffe zu vertheidigen. 
08 waren alfo wol die Grenzſtaͤdte, welche. damals Nga-riki 
Beenze gegen N. und N.W. zu vertheibigen hatten. Bon be 
tommt man in 16 Tagen nah Nga⸗ri, bann in 18 Tagen 
gegen DR, nah Rethoalt); von ba gegeh Dit, 'in 10 bie 1%: 
Rogen, zum Aufange ber Wohnungen, und in 30 Tag 
seien, gegen S. S. O., nah H'Laſſa. — Wahrſcheinlich iR dk 
die ‚Route, welche der Pater felbit zurücdgelege hatte, — Dies 
aber auch Allee, was wir zur Zeit über biefe Gegenden Een 
‚mb wie fügen nur noch die Motiz des P. Defideri über 
dort wohnenden Sopo hinzu. So werben in Tübetifcher Spez, 
che, ſagt er, die Tataren im S. O. von Jongar⸗Sembo genanuky 
"Dies Wort, fagt Klaproth, iſt aber identifch mit Sogh-bo *. 
mie den Sok, Sok⸗bo, f. Aſien Bd. I ©. 394, 562, welche 


980) P. Desideri Lettre etc. 1. in Lettres Edif. Nouv. Edit. Paris 
1781. T. XI p. 445. 24) P. H. Desideri Notes sur je Ta- 
bet rer. N. Delisie in Nourv. Journ. Asist, T. VIIL p. 119, 120. 

)P.H. 1. Donideri I. e. p. 118. Not. v. Klapreth. 
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wie amd für identiſch mit ben Khor (chend. &. 410) halten, 
deun bie Einwohne von Varkend wurden in Gertope auch 
Hor 3) genannt, ein Rame den im Bodhimoͤr überhaupt bie 
NRachbarır im Morden von Tübet ganz allgemein erhalten, 
Soͤk⸗sbo bezeichnet Bewohner von Weidelänbern (habi- 
fans des Prairies), womit die Tuͤbeter jene WittelsAfiaten benen⸗ 
nen, eva wie wie mit Nomaben. Auch heißen fir Shia> 
Sagt, oder Shia der Wiefen (von Sogh die Wieſen, 4 WB. 
Soeghbiana). Es find dieſelben Turk⸗Tribus, boelche wir aus fru⸗ 
bern Angaben als die Hoei⸗hoei der Chineſen und Mongolen 
kamen. Hoher heift auch alles Weibeland im Norben von Kür 
bet Sogh yeul (Pays des prairies), und ift identiſch mit uns 
ferne Ausbiyd Steppe Es find alfo nomapdifche Steps 
.penbewohnerz daher jene Bewohner von Nga⸗i⸗Jongat 
bei Defiberi au; Jongar ionlh heißen, was nichts anders Ik, 
‚eis Daungarifhe Steppenbewohner, und Defiberie 
Deſert iſt fo viel als Steppe. Sollten jene Tatariſchen Hir⸗ 
ten, beuen ©. Turner am Tſchamalari, ol$ dem aͤußerſten 
gegen ben Süden. detaſchirten Vortrabe mit Ihren Vak⸗Heerden 
begegnete, und die ihm Dufba Ss) genannt wurden, andy zu je⸗ 
nen Sok⸗bos gehören? ober vielleicht zu jenen, weit öflticher 
Dijuk⸗bas, den Rachbarn des. barbatiſchen H' Lokba, von des 
nen weiter unten bie Rede ſeyn wird? da P. Defideri ſazt, 
daß fi diefe von Pari bis Khu⸗khu⸗Raor ausdehnten, f. un⸗ 
ten. Noch find wis nicht hinreichend unterrichtet, um: hberall ben 
Unterfchieh, welcher zwifchen jenen Sok⸗bo, wahrſcheinlich⸗ 
Katmöden, und den Hoe, wahrfcheintic altturkiſche Stämme,. 
den Kirghis verwandter, Statt findet, fe zu halten. Aus Mo ow- 
erofts Brief) aus Cafbmir, 8. Zebe, 1838, lernen wir, 
daß ex in Leh von jenen Hor, die er Thor⸗po nennt, ein As 
rqhabet eingefammelt hatte, baß er mit 14 andern am’ bie Calcutta 
Societaͤt geſchickt hat. Er fchreibt dabei: Thor mit dem: Zufag 
„oe, ein Name, bezeichnet Tatarifche Raçen, bie ein Land’ an ben 
Mordgrenze Käbets bewohnen follen, nahe den Quellen des 
großen Kiang⸗Stromes, das von da vie au bes Grenze vom. 

—— — 
©8) Herbert Survey in Asiatic. Researches T. x. De 5785 Sſa⸗ 

3 Gerd Rot J. 6.38. ) ©. Lats 

ner Geſandtſchaftsreiſe a. a. D. &. 226, 358, 6. 66) Moor- 
. roh eure B, Fehr 1 1823 in Asistic.. Journ. 1826. Vol. XXI, 

p- 618. 
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182, SHoc-flen, IV. Ubſchnitt. 4. 73%. 
Khotan, und auf dee N.O. Seite von bee Conmercialſteaße jwb | 
fen H’Laffa bis Siningfu reicht. Dies Volk iſt von dem 
Sokodo verſchieden; fie feyen, meint Moorcroft, vielleicht ca 
Zwrig ber Delöths ihre Schrift fahe der der Chinefen Apniid. 
In Sfanang Sfetfen Annalen werden untes Kor 2%) un 
Bede Hoc, Mongolen verſtanden. Solche Namen behnen fi 
geographiſch noch viel weiter oſtwaͤrts aud bie K’hanı aus, me 
die Stadt Sogh⸗dzung und bee Fluß Seghstfiu ihre De 
wennungen von bemfelben Steppenlande haben. Aus ber Bas 
Serungsweife diefer Landſchaft Nga⸗ri wird es begreiflic, wenn 
Dat. Defideri in feine Briefe fagte 7), die Landſchaften dieſch 
dritten Tuͤbet find den Einfaͤllen ber Tartaren fehr ausbgefehh 
weiche ihre Grenznachbarn, nämtih im M. W., find, Im RD 
von Tuͤbet, alfo zunächf an Sh am, an beffen Grenze wir fol 
oben den Paffageort Tſiamde, ats den Schikffer zu Se | 
bet, ein Teibium von jenes Geite her bezeichneten (f. Afien Bd. 
S. 416), ſtoßen unmittelbar die Landfchaften Karfchi und ah 
EhusM or, weiche unter dam allgemeinen Namen Taugut bear 
fen find, der auch einen Zweig Taäͤbetiſcher Boͤlker bezeichnet‘ 
Denn die Kangshiang®), ein urfpränglich Tuͤbetiſches Wok 
das eine glänzende biftorifche Rolle gefpielt, erhielsen auch durch vw 
. Mongolen erfl den verdrehten Namen Kangut, indem biefe ven 
Lang, flatt des hiang oder Khiang, das Zeichen bes De 
golifchen Pluralia andingen, woraus Targus wurde. Diefe Lauf‘ 
ſchaften Katſchi und Khusthu: Moe Legen zwifchen jenem Def! 
(d.1. Steppe) im M. W., und China im &.D. uud D,, und ſind il 
witber Gebiegomaſſe bedeckt. Um in dieſer Richtung, von HLaſſa 
aus hindurchzudringen, bis nach Sining (f. Aften Bb. L. ©. 17ER 
dem Schläffet zwifchen Khn⸗khur Nor und Norb⸗China, kunt 
man nah P. Defideri nur zweierlei Wege) nehmen! 
Auf dem einen, ber durch unbewohnte Gegenden führt, braucht 
man, nach feine Erforfchung, 4 Monate Zeit, auf dem zweit 
ten ber weiter im Nordweſt durch den Defert, d. i. bie Steprij 
führt, die er direct burchfchnelbet, find nur 3-Monat nö 
Dies iſt vorläufig hinreichend, um biefe Localität mic früher fen 
betrachteten in Verbindung zu fegen. Geht man aber -dirent 
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von ber Grenzſtadt Tfiambo, gegen DR neh China, fo er 
schht man auf einem nun nicht mehr ganz unbelannt geblieben 
nen Wege (ſ. Afıın Bd. 1. S. 481) zunaͤchſt die Provinz Szuͤ⸗ 
tſchuan in Suͤd⸗China, und ihre erſte Gapitale Tſchhing⸗ 
tusfı "Bon diefer letern, der großen mit Stationen einges 
richteten· Heeresſtraße, befigen wie den einzigen Chineſi⸗ 
[hen Reifeberihe. Von jenen Nordwegen buch Khu⸗ 
khu⸗Nor habe wir nur dem fehr Burgen Bericht des Pater 
Gruber nad Tübet erhalten (f. Afien Bd. IL ©. 451, 5b, L 
6. 179), wie ein paar Routiers ber Lama⸗Reiſen von 
H'kkaſſa nah Sining, ferner jenes Nepatefifche Routier, deſ⸗ 
ſen erfie Hälfte wie au bee Ueberfleigung bed Nepalefifchen His 
malapa fihon kennen (f. oben ©. 89). Pater Gruber fcheint 


jenen directen Weg durch die Steppe, bie ee Toktokai nennt, ' 


gzenommen zu haben, weil er nur 3 Monate Zeit gebrauchtes 
Dan ex fagt, daß er von Sining aus am Khusthu Mor, 
ben er dem Caspifchen Meere vergleicht, hinzog, dann aber fidy 
von dem Hoang⸗ho mehr und mehr entfernend, in das faft wuͤſte 
Land Toktotat eintrat (Desertum Kalmak bei A. Kirchen) %), 
um weiches, feiner Wuͤſtenei halber, ſich auch keiner ber Nachbarn 
wit, Es fey nur entlang an ben Ufern ber Fluͤſſe von Tarta⸗ 
un in Zelten (jemen Sok⸗bo) bewohnt, bie ein elendes Leben fühes 
un; vom gleichnamigen Fluſſe Tokt okai (2) Habe da6 Land ben 


Namen. &s ſey ein ſchoͤner Fluß, fo breit mie bie Donau, aber . 


ſe ſeicht, daß ihn der Reuter und Kußgänger uͤberall durchſetzen 
Uane (alſo wol ein Steppenfluß?). Dann ging es buch Tan⸗ 
gat, und kam in die bevoͤlkerte Landſchaft Mesint(?), bie ſchon 
dem Rönigeeihe Barantole abhängig war, che er. in bie Caz 
Yale non dieſem, nach H’Laffo kam. Alſo Barantola if, 
wie wie Hieraus erfehen, noch einer der vielen, nämlich ein dama⸗ 
Bger, Name des eigentlihen Tuͤbet; er iſt ber gebraͤuchlichſte, 
wilden bie Entholifchen. Miſſtonate, die ihn von ben Chinefifchen 
Tatorifhen Völkern im N.D.. von Kru⸗khu⸗Ror kennen Jernten, 
u ſpaͤterhin beibehalten ; fie nennen auch H’Laffa wol ins 
beſeadere eben fo Baronsthast la (ie. Urbs ad Tatarias 
Ieteram) 9), 





”p, 3 Gruber et D'Orvile Voy. a la Chine in M. Thevenot 


Relat. d. d. Voy. cun N. Ed. Paris 1696. T. I. fol. 1. und A. 


Kircher China illustrata ete.. Amstel. fol. 1667. cap. IV. 
") B. Georgi Alphabet, Tibetan. I. c. p. 454. 
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2, Stengen im Allgemeinen. 


Bekanntlich wird Tuͤbet im Nocden von ben weitlaͤuft⸗ 
gen Bergwüflen und Steppen ber Bucharifch:Mongolifchen Lands 
ſchaften, die unter Chinefifher Oberhoheit fliehen und das Chi⸗ 
nefifhe Turkeſtan beißen, begrenzt; im Oſten von Chins; 
im S. O. von Afam und einigen weniger befanzten Territorin 
wilder Bergvoͤlker, die weder den Chinefen, noch ben Biemanen, 
nod den Aſameſen ober Briten gehorchen; im Süden web 
S. W. von Hindoftan, Nepal und Ladakh. Gehen wir abe ge 
nauer in die Begrenzungen ein, fo bietet bie beſtimmtere Bes . 
zeichnung ber Grenzlinien fehe große Schwietigkeiten bar, weil fe 
wirklich nicht ſo vorhanden find, wie die Europäifche Politik R 
in bequem zugänglichen und cuftivicten Landfchaften gu ziehen ge 
‚wohnt fl. Theils find es unüberfleigliche, aber auch minder be 
Tannte, wilde Gchirgezüge; theils weite Wuͤſteneien, welche bein | 
die nathelihen Scheidungen ber Voͤlker in breiten Zomen -von 
ſelbſt darbieten; theils find es aber auch Weidelänber, auf.beum' 
das Nomadenleben die Stationen der Völker und Stämme Ip: 
und berfchiebt, und viele Übergreifende Grenzverhaͤltniſſe nad di 
ten und Umſtaͤnden berbeiführt, Endlich find es zwifchen allcs 
diefen unbeftimmeteren, nur gewiſſe fire Puncte und kin 
nien, die von Flußlaͤufen, von Gebirgspäffen, von am, 
gelegten Feſtungen, ſtatlonitten Sarnifonen und teile | 
von politifhen Verträgen abhängig find, von benen das Pig. 
der Begrenzung oft ziemlich villkuͤhrlich und gewoͤhnlich zum Vottheil 
ber Gewalthabenden ausgefpannt wird: fo daß es in ben Gung: 
regionen oft ſehr ſchwer hält, den wahren, gegenwärtigen Scach 
bes Dinge nicht nur in ben Geographien, fondern im Beftchenbeg 












nefifche Confequenz ſolche Fixpuncte nach Außen entflanden, wi 
im getoiffen Localitäten ihrer Grenzbezirke, zu deren Gefifickung 
Toloufie und Gonfequenz fie führte — Br 
Dieſe Seftflellung ber Grenzen Tübets gegen S übamı 
duch die Chinefen, Haben wir ſchon zu Phari, 8 
Kheru (f oben ©. 142, 92, 41) gegen Nepal; zu Kaktatef 
(Afiın Bd. II. 627), Nitighat (U. 508, 679, 1006), Nitang 
(U. 966), Bindin (Il. 699), Shipke (IL 684), Chanzre⸗ 
zhing im Morden von Shalkar (ll. 714), Tengdi CIE 574, 
717) gegm das Britiſche Himalayaland, wie gegen den St 
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von Biffahir kennen gelernt. Eben fo kennen wir fon, ans 
den fruͤhern Angaben, die Jeſtſtellung bee fernfien Tuübetiſchen 
Grenzen durch Chimefifche Grenzpoſten gegen Weft nach Las 
dal Hin am oberw Indusſtrome zu Teſhigang (IL S. 607), 
und gegen M.W. nad Yarkend zu, auf der Kaſchmir⸗nud 
eh: Straße dahinwaͤrts, am Grenz⸗Zollamte zu Aurtang (H. 
©. 688). Ben da an, oftwärcd, buch die Wuͤſteneien von 
Khor und Katſchi, bis Khu⸗khu⸗RKor find uns, genauer 
genommen, bie Brenzbeftimmungen nicht Befanntz eden fo ters 
wig wie gegen den noch fehe unbelannten Süboſten Tuübetée, 
gegen die Aſameſiſch⸗Birmaniſche Seite, wohlnwaͤrtt 
ſich ber große Dzangbo⸗Strom in noch unbekannte e Regionen 
hinabſenkt. 


3 Die Of: Grenze gegen China Alte und none 
Grenze am Yarlung und am KindhasKiang Die 
geoße Chineſiſche Heerſtraße nach Täber. 

> ur zwiſchen diefen Landfhaften zweier großen 
Länderräume der Erde, die faſt noch gänzlich zue Terra in- 
eognita gehören, fo vielerlei Namen auch darin auf unfern Lands 
darten umherirren, ift die politifche Grenze zwiſchen China 
und Tübet genau befiimmt, und auch das hiſtoriſche Vers 
haltaiß über Tuübet und bie Tübeter ſelbſt giebe bie wide 
Ggften Auffchtäffe über diefelbes daher wie Hier genauer in-ihee 
Darſtellung einzugehen haben, 
Die Ehinefifche Geographie giebt uns hieruͤber bie bes 
Kimmtefte Belehrung, denn die große Militalrfiraße aus 
BShd:China nah; H’Laffa, und zu ben Grenzen dee. Bri⸗ 
ten und Gorkha’s in Inbim, Ihrer gefücchteteflen Nachbarn, _ 
füßet Heute dort hindurch, wie fie fchon ſeit den aͤlteſten Zeiten, 
der Tufan und Tangut, wie bee Mongolen, und fpäs 
ws de Ming und Mandſchuren eine Hauptpaffage 
Der Eroberer war. Bwei große Hauptſtroͤme, bie hier 
eiwanter ganz benachbart, in Paratleithälern vom Morde‘ 
wah Süden Hepen ( zwiſchen 116 bis 117° D.L. von Ferro, 
ara 95: bis 994° DL. v. Gr) 29%), und ver zwiſchenlie⸗ 
- gende, dieſelben ſcheibdende Gebirgezug (ihre Waſſerſcheide) 





202) J. e. Grinim Karte bon Hoch⸗ Aften zur Erdkunde, Berlin 1832, 
4 Gectionen. | ' 
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an befien Suͤdpaß die Stadt Warthang (unter I N. Ve 
an defien Nordpaß bie Stade Tſiamdo des Schtäffel zu Xi 
bet (314? N. Br.) liegt, bilden bier die Haupstpunmcte ber ge 
genmwärtigen, neuen Grenze, welche Küber von der Chin 
fifchen Provinz Szuͤtſchuan dem größten helle nach ſcheidet. 

Die genauere Einfihs in diefed Grenzverhaüͤltniß wir 
uns den wichtigſten Anhaltpunet zum orientiren im Oſten T 
bets darbieten, da wir zugleich damit Aufſchlaß Aber die alt 
Grenze Tübers erhalten, bie viel weiter im Oſten lag, u 
bei welcher vorläufig La tfian Iu als ber Hauptort zu m 
‚tb, da, wie felbft auf. die alleraͤlteſten hiſt oriſchen Verhaͤltniſſe zu 
ruͤckblicken müflen, um bie der Gegenwart und den Hetza 
der Voͤlkergeſchichten wie ihrer Entwidelungen zu verfichen. 

-Sene zwei geoßen Hauptſtroͤme fi find die m 
fen bushbeehenden Stromfpfkeme (f. Aften Dr. 
S. 603), welche die Hinterin diſch⸗Chineſiſche Fortſetze 
des Himalava⸗Syſtemes (ſ. Afien Bb. IL S. 6600), 
immer von Oſt gegen Werft ihren mannichfach geglichenten 
die gegen Szuͤtſchuan und Yünnan beizubehalten ſcheint 
Afien Bd. 1I. 417), in Ziefthälern von Norden nad Süd 
zerfpalten. Der weſtliche 2%) dieſer beiden iſt der Stro 
von Kambodia, welcher direct ſuͤbwaͤrts unter dem bekannt 
fen Namen Lanstfangstiang fi durch ganı Yünnen, ı 
von da als Melon ober Maekbaun bush KHinter : Ind 
mebrere hundert Meilen weit zu ben Siameſiſchen Gewäf 
ergießt, Der oͤſt liche der beiden iſt ber noch weit geößere u 
berühmmtere, ber große Kiang. (Ba Kiang) oder Kind 
Kiang, welcher ebenfalls wie jener aus dem Morden von Ki 
Thu: Nor fich herab ſtuͤrzt, die Chineſiſche Provinz Syhefchue 
im Suͤhen umſtroͤmt, und kaum Nord: Yännan wieder 
rhßrt, um ſich dann im mächtigen Knie gegen Often und Ri 
often plöglich gewendet, duch ganz Oft: China, wa er unter b 
Namen Yanstfu Kiang (Jang tfeKiang) ben Eu 
an ber Mündung am befannteften if, in bie Gewaͤſſer des Tun 
Hai oder des Ehimefifchen Kuͤſtenmeeres autzuladen. 

Wirklich bietet alfo die Wafferfcheide zweier Grin 
die, nur ein paar Tagereiſen auseinander, parallel n 
einander, von Norden nah Sübden, zwifchen ben. beit 
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genannten Städten Tfiambo bis Bäthanug einige 30 Bis 40 

geegraphiſche Mellen weit ſtroͤmen, dann aber in die gemaltigfien 
Binterindifgen und Nord: Chinefifhen Sernen auss 
einander gehen, einen merkwürdigen Naturcharacter 
fir den Topus bee Gebiegslandfchaft dar, in beren Mitte fie fi 
Yirzieht. Dieſe Characteriſtik haben bie ſcharffichtigen Thineſen 
herautzuſinden gewußt, und dieſen Waſſerſcheidezug, Rings 
tſing⸗Schan, oder Mang⸗li, der zugletd ein gewalti⸗ 


ges, ewiges Schwergebirge ifl, weiches aber eine merfwhes 


bige Reihe von Uebergangepäflen darbietet, zu ihrer neuen 
Grenze zwiſchen China und ihrer abhängigen Provinz Tuͤ⸗ 
bet erhoben. 

In älteren Zelten warm die Tübetiſchen Votkerſchaf⸗ 
ten um ein bedentendes weiter gegen den Oſten, uͤber biefe 
Stroͤme hinuͤber, ausgebreitet. Sie hatten zur Zeit, da ihnen im 
Notden wie im Süden noch ſelbſtſtaͤndige, dem Chinefes noch 
nicht unterworfene Reihe blüßten (wie Tangut im Norden, 
Mantıhao im Süden), ſelbſt bebrutenden Ancheil an der weſt⸗ 
Kchen Hälfte der jetzigen Chindifhen Provinz Syütfhuanz 
fie wurden aber durch viele Grenzkriege wie durch bie Chineſiſche 
Einitifation und deren politifche Grenzbeſtimmungen 
Immıee weiter gegen ben Weſten zuruͤckgedraͤngt. Als Marco 
Doto, am Ende bed XII. Jahrhunderts, von ber Haupiſtadt 
Suͤtſchnans, von Tſchhing⸗tu⸗fu (Sindinfu bei DE. Pos 
{e®) L. II. c. 36) aus, au nad Tuͤbet wanderte, Brauchte er 
nur 5 Tagereiſen (cinque giornate), offenbar gegen Weſt, um bie 
Grenze biefed Landes zu erreichen. Er 309 in deſſen oͤſtlichſtem 
helle, dee damals durd, die Eroberung Mangu Khans furcht⸗ 
bar zerſtoͤrt war, MTagereiſen umher, und ſahe nur zerſtoͤrte 
Detſchaften und Feſten, ohne Einwohner, aber deſto mehe wilde 
Seſtien, bie ſich an ihrer Stelle eingefunden hatten. Wirklich iſt 
Gier, wie auch Klaproth ©) bemerkt hat, bie aͤlteſte Grenze 
Zhbers zu fuchen. Die Angaben‘ dee Chinefifchen Geographie 
KZüters bieten uns hierüber lehrteichen Auffchiuß. 


Ka tfian Im liegt nach der Maeſchroute ber Chimefen 1 ” 


Zepgreifen in Guͤdweſt von jener Gaplak über 66 geogr. Meilen 


LU = WWW 
*) M. Polo Viaggi Ed. Conte Baldelli Boni. Firenze 1827. TI, 


p. 247, 251. °5) Klaproth Remarques geographiques etc. in 
Now. Joa. Asist. 1828. T.1. p.108. 
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(920 Li, bier 250 Li auf einem Grab gerechnet) entfernt, Pr 
müßte demnach fchon auf Tuͤbetiſchem Boden Hegen, ob. 
noch innerhalb der politifhen Grenze Szutfhhans eingeſhoß 
fen if. Wirklich ſagt der Verfaſſer dee Chineſ. Grographit ) 
audy es liege an ber Außerfien Weſtgrenze Chinas, wei | 
hier die Dſtgrenze der Weſtlaͤnder (Siyn) auf ber gro 
Marfcheoute berührt. La tfian Im wird durch biefe polit | 
Weltſtellung wichtig für die Geſchichte jener Bandfgaften, LU 5 
denen, wie wir weiter unten fehen twerden, bie Urgef he 
Kübeter ausgeht. 
Schon der Name ber Stadt deutet ihre kriegegeſchichtu 
Rolle an: Ta tfian lu Heiße „die Schmiede ber Pfeile! 
wach einer alten Zrabition im Lande, daß bier, zur Fehde gap 
‚ Die Suͤdlaͤnder, eine Pfeilſchmiede angelegt ſey (23438 
u. Chr. Geb.). Die heißen Tage find hier noch felten, das.Ciug 
iſt grwöhntich alt, benn das Land umher iſt voll rauher & 
birge, voll. fleiler Zelskihfte, zwiſchen denen in großer Tiefe WE 
Waſſer fließen. Vor dem Mongolen: Einfah gehörte biefe be 
ſchaft, weiche auf der Grenze des Kampfes ber. Dpnaftien mi 
fehen dem Norden und Süden, wie bes Oſten und DE 
fiew lag, zu einem fehe mächtigen Reich. Tali oder Ra 
tchao 9%), das im VI. Jahrhundert in einer der nördlichen M 
theitungen des heutigen VuUnnan entflanden war, aber b 
Mangu Khans Groberungen, 1255, dem Chinefifchen U 
der Iſchingis⸗Khaniden mit einwerleibt wurbe. In dieſer Periel 
ber Verwuͤſtung wurde e8 von dem edlen Venetinmer befucht, = 
unter feiner Benennung von Zübes unſtreitig mitbegriffen. AM 
Diefe Landſchaft hatte noch 3 hiſtoriſche Perioden %) duch 
zumachen, che fie ihre gegenwärtige flabile Organifation echi 
Als die Mangolen⸗ Dynaftie (die Yuan) vom Aal 
EChinas gejagt in ihre Wuͤſteneien zuruͤckſloh, harte ſich hier 
Rondeshäuptling Ming yu tchin zum Ufurpator empatgeſchwt 
: gem , bie von ihm eroberte Capitale von Szu tſch uͤ an zu fei 
Reſidenz gemacht (1362), und unter dem Titel Kalfer eine Ag 
Dynaſtie gegründet, weihe Hia in den Chineſiſchen Auwel 
Heißt. Sein Reich war aber nur non kurzer Dauer, denn fi 























308) Weitsang don diy ed. Klı Klaprei p» 185, 9’) u 
marques geogr. L c. I. p.115 ) Wei tsang thou chy 
Klapr. p. 186. 
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beſſen Sehn mußte fi ben Truppen des dritten ber Kaifer der 
ſiegreicheren Ming» Dynaſtie unterwerfen (1371). Dex fiegende 
Feldherr Duang kian th fan ward von feinem Kaifer in dem 
befiegten Gebiete, das nun ben Namen Ming thing erhielt, 
pm erblihen Militairgouverneur erhoben Een Ge 
ſchlecht düeb im Beſitz derfeiben, bis die Mandfhu:Dynmaftie 
den Thron beſtieg. Da beach um das Jahr 1700 Tchhang 
dzedzylie, das Oberhaupt einer Horde ber Fan (b. i. Thdes 
ter), herein, und riß den Bau Ta tfian Iu an fi. Kalfes 
Kang⸗hi gebot feinem Generalgouverneur in Syutfhhan befs 
km Vertreidung. Die Horben ber Tübeter (Fan) unterwar⸗ 
fin fih; das Land wurde zu einer Enclave ber Reichs⸗ 
grenze. Die Nachkommen des alten Militairgouverneurs wur 
den in der Würde der Thu⸗ſzu (d. I. Hordenhaͤuptlinge mie 
dem Rang eines Mandarins) von Ming thing und ber 13 
Drrfhaften von Ta tfian Im beftätigt. : Die new ımterworfenen 
Kübdeter (Kan, d. i. Fremdlinge) wurden in Klaffen und 
Familien getheilt, zu 1000 unb 100 (daher auf ber unten fols 
senden Marfchroute fo oft von 100 Familien die Rede if), und 
jede derfeiben erhielt ihren Thu⸗ſzu. Go zählte man bald im 
ganzen Lande 28,888 alte und neue Tuͤbet er⸗Famillen, weiche 
dem Kaifer ihren Teihut zahlten, an Pferden ober andern Lam 
besyroducten und an Geld. Obwol num fpäterhin bie Yrovins 
dalgrenze von Szu tfhüan nocd weiter gegen Weſt bis 
nah Bathang auf die neue Grenze hinausgeruͤckt wurde 
(mad Raifer Kangshi’s Tode im Jahr 1727), fo bleibe och 
biefe Einrichtung von Ta tfian Iu bis in bie neueſte Zeit. 

Die Stadt Ta tfian Im iſt bis heute von Tuͤbetern, ges 
wiiht mit GHinefen, bewohnt, die Bubdha-Anbeter find. Drei 
Bempel ®%) liegen im Oſten ber Stadt, einer im Weſten und 
es fünfter, der im Jahr 1:29 nach dem Kalfer Yung: tching tie. 
Wlirt wurde, im M.W. Die Stade iſt eine Grenzfefte, mil 
Nuaberſteinen aufgebaut. Die nach Tüͤbet beſtimmten Chine⸗ 
chen Truppen und Officiere treten mit Ta tfian Im aus dem 
Mgentlichen China hinaus. Die Bewohner, nun ſchon längere 
Det on Chinefifche Hertſchaft gewöhnt, find treue Unterthanen 
da bimmiifchen Reiches, redlich, gerecht, gehorſam bie in den 
Koh. Dbwel Buddha⸗Diener, ſagt dee Mandarin Lon⸗hona⸗ 
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thu Aftım Bd. U. &.478), find fie doch Im Handet und Ban 
bei auf iheen Profit bedacht. Ra tfian Lu iſt ein Haupt 

marke für Thee, der bier In großer Quantität aus Inne: 
China nach außen ſpedirt wird. 

Etwa 23 .geogr. Meilen (875 Li) im Weſt von biefer Sun 
fließt der große Hartung’) (Ja lung Kiang der Chineſen, dm 
Verdtehung bed Tuͤbetiſchen Dar lung, d. 5. Weifer&trom 
und Klang d. I. geoßer Strom), deſſen Stromiinie eigenb 
lich jene ältere Grenzſcheide macht, indem fein D R:Ufer 
zu China, fein Weſt⸗Ufer zu Tübet gerechnet wird, De: 
ChHinefifhe Geographie!) fagt von ihm, am einer andee 
Stelle, feine Quelle liege in der Gegend des Khu⸗khu⸗Ret 
wo  Öntaghsmtfo heißes dann trete er in das wüfle Les) 
Hortfa einz dann vereine er fih mit bem Kincha Kiaugt 
von feinem weiten Laufe habe er den Hamm Barlung echeh 
ten. Ehe man zu ihm gelangt, hat man von Ta tfian Iu‘ 
Stationen zuruͤckzulegen, und zwei große Schneegebirge 
überfleigen, zwifchen denen bie mittleen Hochgebirge dadurch a 
gezeichnet find, baß Hier bie Rhabarberpflanze, ein echt 
betifche® Product, welches alfo von Sining bis hier gu biefe 
wahrfcheintiih ſuͤdlich ſten Puncte feine Verbreitungsſphaͤre ie 
winnt (f. Aflen Bd. I. ©. 179), in großer Menge. vortommt. 

Der merkwürdige Weg ?) von Ta tfian ig zum 9 
Iung kiang wird und ſo befchrieben, daß wic ein anf 
Bild jener Lanbesnatur dadurch erhalten. 













f | 
Lumertung 1. Route von Za tfian lu nad bem 
Ya lung kiang. | 


1. Grfe Station von Ka tfian lu nad Diebo, 2} 

Meilen (40 Ei, hier, wie in bem gangen folgenden Routier, haben 
das geringere, neuere Maaß ber Größe ber Li, nicht 200 & 
15 geogr. Meilen, fondern 2350 Li == 15 geogr. M. gerechnet, obgig 
wir im Routier jelbft darüber keinen Aufſchluß finden, weil biefe 
gere Annahme durch die Schwierigkeit, weldye die angegebenen Di 
für die Zagemärfche darbieten, an ſich ſchon gerechtfertigt ſchien; 
dem größeren Maaße ber Li, zu 200 auf 1°, die meiften nur 
cirte Maͤrſche feyn konnten). Ale Officiere ber Armer, die über | 
Chineſiſche Grenze geſchickt werben, erhalten von hier an ihre trau 
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miren Smolumente3 ber Weg geht zwar gleich, aber ſehr gewunden, 
fort über hohe und ſtelle Berge und Thaͤler soll Aufenthalt, beren Wilv⸗ 
niß, voll Schnee und SiS, ben Wanberre mit Schrecken erfuͤllt. Am uf 
us Berges, ber zu pafficen, find Herbergen, aber keine Lebensmittel. 

2 Nah Aniamba, 5% geogr. Meilen (85 Ei), über ſehr weite 

and hohe Berge, voll Rhabarberpflanzen, deren Berud dem Hei 
fenden ehr beſchwerlich if. Man hat wilde Waldſtroͤme zu burchfegen, 

und der angehäufte Schnee im Herbfi und Winter, wie fein Aufthauen, 

macht bie Wege ſehr ſchlecht. In Aniamba iſt der Boden, einem 
Blaffe entlang, fehr fruchtbar, reich und fehön. In ber Ebene, welche 
"der Weg durchſchneidet, laſſen 100 Familien von Ginheimifchen ihre Heer⸗ 
"ben weiden. 

3. Rad Rgolo, ſtarke 3 geogr. Meilen (55 &N, durch eine gut 
bebaute Ebene, über eine Brüde, zu einem Wachthaus an ben Fels 
Zanacdıy, wo man ein Dugend Häufer, von 100 Familien bewohnt, fins 
det, and) Borrath von Holz und Grad, weiter hin aber das Wirths⸗ 
haus Rgole. 

Me Rah WBoloung hy, über 4 geogr. Meilm (75 Li). Eerſt 
gegen ©. zum Zus des großen Schneebergs (Ja Sine Shan, 
f. Afien Bb. II. ©. 416), wo man zwei tiefe, bewaldete Thaͤler paſſirt, 
durch deren gruͤnes Dickicht die Schneepiks wie von weißem Jade ſchim⸗ 
nernd ſich zeigen. Man erreicht den Tempel Kaojyzu an einem Ges, 
geht dann durch einen Fichtenwald bergab zum Fels Wo Ioung chy 
(d. 8. dem fchlafenden Drachen), wo Wohnhäufer und eine Herberge, 
* 5. Zum Ufer bes Ya loung Eiang (bie Ghinefifche Verbrehung 
bes Tuͤbetiſchen Wortes Yar Ioung, d. i. der Weiße Strom im 
Tũbet., fiang der große Strom im Ghinef.), 73 geogr. Meil. (10 ei). 
Die erfte Hälfte des Weges geht durch ebenes, unbewohntes Emb, zum 
adjtedigen Thum (Pa kio Leou), wo Häufes und Herbergen, zuwel⸗ 
len mit Höfern, die in ihren Boutiquen Lebensmittet verhandeln, obwol 
fe nie lange da verweilen. Bon da Tommt .man, nad eben fo vie 
"zurädgdcgtem Wege, zu ber Mittel⸗Furth (Ichoung ton der 
Ehineſen, Barma djouffou bee Suͤbeter) bes Stromes, die auch 
ro Eheou (d. i. Mündung bes Stromes) heißt, wo man ihn im Sons 
‚mer und Herbft auf Kätmen, im Winter und Fruͤhjahr auf einer flie⸗ 
' genden Brüde überfegt. Die Landeseimpohngr gebrauchen, Schläuche von 
"Dchfenhäuten, auf benen fie die Zlüffe wie bie Enten überfchwimmen. 
«Der Gtrom tft hie Grenz ſt rom zwiſchen Shina und bem Territo⸗ 
Tiume von Lithang im Weften. Ein Shinefifcher Infpector hat bier - 
feinen Yoflenz übernachtet er auf dem Oſtufer, fo hat ihm der Thoufzu 
von Ming tdiing feinen Proviant zu: liefeens wenn auf dem Weſtufer, 
der um kithans. 

























108 Hoech⸗Aſten. IV. Abfhnite $. 75; 


An dad Thal des Yalungs Stromes if bie aͤtleſte Ey 
und der Ucfprung der Tuͤbetiſchen Herrſchaft geknüpft, wie bie 
Abftammung der San miao, ihrer Altvorbern, an ben Hoanght & 
(f. Aſien Bd. J. S. 192). Alle uns bi6 jegt bekannt geiwecbeng 
elaffifhen Annalen der Tuͤbeter aus Mongolifcher (Sf: 
nang und Bodhimär) wie aus einheimifcher Lira 
(Pat. Georgi nah den Arbeiten des Hor. della Penne) 
nennen biefen Da lung oder Dar lung (Jarlon), wie bei du 
braͤern dee Euphrat, als den Aubgangsſtrom ihrer Gefchihkt, 
bie fih von da bin, gegen den Weften, nah H’Laffa brash 
das aber erſt weit fpäter hervortritt. 

Der erſte Fabel⸗Koͤnig von Tüber war Gnia⸗thrie 
bhengo ©), Sohn der Gemahlin Makkiaba, Könige von 
Hindoftonz er ward unter freiem Himmel ausgefegt, außerchelb 
ber Grenze des Reichs 3 ein Bauer zog ihn auf. Ex floh na 
Tuͤbet; bort erkannten ihn die Hirten von Sarlung, we 
machten ihn zu ihrem Könige. Er führte den Aderbau, Di} 
‚ Künfte, die Gebräuche ded-gefitteten Lebene bei den Tuͤbete J 
ein, Er fol bie zu feinem Tode regiert haben, (91 Jahre). 
folgten feine Nachkommen bis auf Stongdfan Gambo 
ſtirbt im 3.6985 nicht Tzhon gheng Pambo, wie P. Georgi ı 
einer ganz falfchen Chronologie ihn nennt) ©), der den Sie ſe 
mes Königreiche vom Jarlong nad bem helle Tübers ve 
wo fpäterhin bie Stadt H’Eaffa erbaut ward. Er iſt ber Ei 
bauer der großen Tempel auf dem Berge Putala bei H’Laffa 
dee Einführer‘ des Buddha⸗Cultus in das Schneereich Zü 
wodurch über dieſes finflere Reich die Sonne ber Reli— 
gion aufging. Diefe einfache Erzählung tritt im Bodhimoͤr9 
bem Weſen nach, was bie Localität beteifft, mit ber wir 
bier zu thun haben, noch beſtimmter hervor. Nachdem biefe Xi 
betiſche Geſchichte die verfhicdenen Meinungen über die Hmm 
kunft dieſes erfien Fuͤrſten ber Tuͤbeter befprochen bat, fa 
fie: dem fey tote ihm wolle, alle biefe verfchledenen Meinungen 
ſeyen darin einig, daß dieſer von ben Göttern gefandte Knock 


x 


803) P. Georgi Alphabetum Tibetan. Rom. 1762. 4. in Canon } 
gum etc. p. 296— 297.  *) Ab, Remusat Obserratioms. ak 
PHistoire des Mongols Or. de Sanang Setsen, Paris 8. p. 365 

Ssetsen b. Schmidt a. a. D. ©. 85. 
Nom gharchot toderchar Teii” ober bem —ã* ſ. Rot. 4. 
(&. 2) in Seanang Seetson eberf. v. Schmidt ©. 316— 317. 
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(m wich in ben Tuͤbetiſchen Jahrbuͤchern Küſuͤhn Sciechtu 
genannt) von der Gpige des HEarisRolpa (d. h. muſtktoͤnen⸗ 
ber Böiterberg) hezabflieg 3 ex ſchaute umher und fand ben fchnees 
bedeckten Jarh la⸗Schambu hoch unb das Thal des Jar⸗ 
Iung fhön. Als er barauf vom Berge Dfantang Kungma 
herabſtieg, und die Hirten, welche dort ihre Heerben weibsten, ' 
Ihe fahen, gingen fie ihm entgegen und fragten: Woher kommſt 
Du? Auf biefe Frage ſtreckte er den Zeigefinger gen Himmel. Da 
siefen die Hirten: „Diefer ift wahrlich der vom Himmel gekom⸗ 
mene Tenggeri- Sohn: wir alle haben einen Herrn gefunden." 
Hierauf hoben fie ihm auf einem Thronſeſſel auf ihre Achſeln, 
gingen und riefen Kufühnsfhirehtusberke:Efen (b. h. bee 
auf dem Halſe thronende mächtige Herrſcherl). Ungefähr zwei⸗ 
daufenb Jaht, nachdem Buddha bem Jammer entiwichen war (b, 
i nach feinem Tode), warb jemer ber erſte König von Toͤboͤt. — 
Noch feierlicher ſchmuͤckt Sſanang Sfetfen ©) in feinen Mons 
gelifchen Annalen diefe alte Sage aus, welche, wie ſchon bes 
Ueberſetzer derſelben aus dem Mongolifchen bemerkt, an bie ana⸗ 
Tage der Thusthiu (Aſien Bd. J. ©. 437) erinnert. Ein Wun⸗ 
derkaabe wird in Indien geboren, ber, allen drohenden Gefah⸗ 
zen zu entgehen, gegen den Norden entflieht, nah Gang. 
Yjion=pul (Gang, im Tübetifhen Schnee, d. i. in das Reich 
des Schnees), ein Name, den Tübet fortwährend in ber 
Atern Tübet-Hiftorie trägt. Hier, fährt der Annalift weiter fort, 
kam er zum hochbekraͤnzten Götterberge (Meru? Himalaya?), 
Bieg von deſſen tönenden Gipfel auf neunfahen Gebirge; 
iinfen herab in die Thalflaͤche des Jarlung, und kam 
In die Naͤhe ber Tempelpyramide mit vier Thoren (eine Heilige 
Beabflätte). Als ihm hier bie Berg: und Thalbewohner nach 
finem Samen fragten, erhob er flatt jeber Antwort nur den Zeis 
Befinger gen Himmel, worauf er als Tenggri⸗Sohn erkannt, von 
Keen auf einem Seſſel von Hol; zum Schnerberge Schame« 
ba (in einem andern Kalmüdenbudge, Var⸗hla Schambor 
puanne) emporgetragen ward, wo fie ihn zum Könige ausriefen, 
den fich bie ganze Nation unterwarf. Dies foll, nach Mongos 
Wer Chronologie, im Jahre 313 vor Chr. Geb. gefchehen ſeyn. 
. t S. 21- v . Verf. 
N A E öfter —— Gars une 
Tongolen und Zübeter. &t, Peteröb, 1824, ©. 337, 
Stäige, Srhlunde IV. " N 
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Er beflieg den Thron, mit bem Titel Steger Sfanbatitu 
Khayan Tul Efen (von Sfeger, Naden, und Sfanda: 
lütu, Seffel, d. i. der auf dem Naden thronende Khagan, b, 
T. Ober: Khan) 3”). Nachdem er fi die vier verwandten. 
Vlkerfhaften unterworfen hatte, murbe er der Behenſcha 
der 888,000 des Tuͤbet⸗Volkes. — Unter biefen vier Vol 
kerverwandten find, nah) Schmidts Anficht, die vier Provim 
zen Tuͤbets zu verfichen, wie fie Sfanangs Annalen nennen: Wh 
drei Bezirke Ngari, die vier Bezirke Busg Dfang, Bi 
brei Bezitke m DosK’amgang und H’Laffa, bie offender 
Wentifh mit den oben von uns angeführten Kham, Bei, 
Zzang und Nyari find, welche aber in ber wirklichen Hiſtote 
erſt weit fpäter, im IX. Jahrhundert, als gefonderte Reiche bervn 


teten. Der Tuͤbetiſche Name des Berges Yarsbla, ober ge 


nauer geſchtieben Yarla fhamboi gangri®) (von Yarla, 
das Land bes Buddha, Fhamboi,. durch fich ſelbſt ertfiienk 
gang, d. i. Schnee, ri, d. 5. Berg), heißt eigentlih Gchnets 
derg des Buddhalandes, der durch ſich feld ft beſtehß 
Nach der Chineſiſchen Karte liegt er in der Provinz Wei, 
tm centralen Tuͤbet, zwiſchen dem großen Dzangbo und be 
Fluͤßchen Muntſchu, zwiſchen 29° und Z00 N. Br. Der Jar 
lung, welcher in dieſer Sage vorkommt, iſt kein andere 
dee oben genannte Ya lungkiaung. In dem geogr, Diem) 
Si yuthoung wen chi wird er näher beſtimmt. Cr flicht 
heiße es da, in die Territorien von Lithang und Bathaut 
und in andere, die im Of von Kham u Szutfhuan 
een. Sein oberer Lauf Heiße Niak tfo, und fo wird er 
nah Klaproths Verſicherung auf Kaffee Khienlongs K 
dom Chineſiſchen Reiche genannt. Et kommt in zwei 
men (Matſchu und Mamu Tſitſfirkhana im W. und 
genannt) aus dem hohen Bapan Khara Gebirge, ober N 
Schneekette von Sifan (dem Waſſerſcheidezuge zwiſe 
Hoang:ho und Janıfe Klang, f. Afien Bd. I. ©. 171, Bd. 
S. 410). Er erhält erſt nach Vereinigung mehrerer, oberer 
fihffe den Namen Ya lung im Chinefifchen, eine Ver 
des Tübetifchen Worted Yarlung, unb firömt eine Strecke 
















0”) ‚Sfanang Sfetfen L c. p. 316. °) Klapro th Obs 
critiques etc. in Memoires relatifs a rAsie T. I. 1826. p. 
bis 410. 
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mit reigender Gewalt, von N. nach S., im Parallelthale mit 
feinen: weſtlichen Nachbar dem großen Klang (Ka Kiang, 
sh Ma bu Kiang In Szu tfhüan genannt), gewöhnlicher 
ober Kin ha Kiang (d. h. Goldſand⸗Strom). Wo bies 
fe nun, wie wie ſchon oben bemerften, piöglich im Knie gegen 
Dſten fih wendet (etwa unter 26° M.Br.), da ergießt fih auch - 
der Da lung in benfelben, auf deſſen linkem oder noͤrdlichem 
Ufer hinein. Diefee Kincha Klang Xreriere du sable d’or), 
bemalt Klaproth ausdruͤcklich im ſeiner beichrenden Critit 9) 
dieſer Sage, heiße im Tuͤbetiſchen Bourei tſin, d. i. Pholats 
thu in Chinefifher Ausſprache, oder Ba tſchu; dies erklaͤre cd, 
warum ber edle Venetianer, Marco Polo, der Ende SIE, 
Jahrhunderts bis hierher vorbrang, ihn Brius nannte (che dis 

e la provincia Cainda, nel qual fiume si truova molta quan« 
tia d’oro di paiola) 1), Bekanntlich fpielt der Kin ha Kiang, 
uder Fluß mit dem Goldſande,“ zur nähern Nachweiſung 
&ber den untern Lauf des großen Dzangbo aus Täbet, als 
Brahmaputra, oder ald Jramabyp, eine nicht unmichtige 
Rolle; daher hier, vorläufig, an biefen Umfland mit zu erinnern 
zweckmaͤßig ſchien. 

Gluͤcklich zum Ufer des Yalung, und durch ihn zu der ſo⸗ 
genannten alten Grenze Chinas zuruͤckgekehrt, ſetzen wir 
zum auf unſerer Militair⸗Route, weſtwaͤrts, uͤber bie 
fen Strom, um zus neuen Grenze nah Bathang an 
den Kincha Kiang ſeldſt zu gelangen; berfelbe Weg, auf weichem 
sinft aus der erfien Wiege Tüberifher Fürſtenhetr⸗ 
fFchaft, aus dem ſchoͤnen Thale des Yarlung, aud die erfte 
Sivitifation Tubets aus dem Oſten nah bem Weften 
einzog. 

Bon bem Yalung⸗Strome geht es erſt, wegen der Ges 
Urge, gegen N.W. über 5 Stationen, bie aber zuſammen 18 
geogr. Meilen (295 Li) betragen, nach Lithang (f. die berichtigte 
Drientirung biefee Route auf Grimms Karte von HocdsAfien), 
und von da über 6 Stationen gegen S. W. nah Bathbangıı), 





2) Klaproth L. c. p. 400; ebenb. p. 206 Not. 1. im Weitsang thon chy 
L.c 1°) Maroo Polo Viaggi ed. ©, Baldelli Boni, Firenze 4, 
3827. T. DI. p. 260. Not. 451. *t) Weitsang thouchy ed. p. 
Ksproth p- 101 — 200. .; 
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zivel Heine geographiſche Meilen hinauf nad; Ma kian bzong, we 


may Ho tu tfa (d. b. Wachtpoften der feurigen Pfeile), zo ein WE 
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Anmerkung 2. Route vom Yalung Kiang über Eithang 
" nad Bathang am Kinkha Kiaug 


1. Bon der Kurth des Yalung⸗Stromes ſteigt ber Bu 


GSteinhaͤuſer ſtehen, und noch Fourage und Brennholz gu haben ift. Ab 
von da an werden die Stationen fehr lang, die Wege werben weit ſchwit 
giger als vorher, wegen ber vielen Defileen, der Hochgebirge umb er 
Raͤuber, welche diefe Landfchaften unficher machen. Daher verweilt man 
gewöhnlich etwas zu Ma kian bzong, um hier bie nöthigen Games 

pferde und den Neifeproviant zufantmenzubringen; daher Tammeln 5) 
Bfter die Reiſenden hier fo an, daß fie nicht alle Unterkunft finden No⸗ 
nen. Bon ba geht es 234 geogr. Meil. (40 Li) ben großen Schmers 
berg hinan, zar Herberge Zfian tfu wan,. Oben auf ber Bay 
Höhe, die ſehr ſteil ift, find peftilenzialifgeXuspänftungen ER 
Gifttuft, die böfe Eich, ſ. Aſien Bd. IL. S. 634). Nach dem Hm J 
fleigen geht es einen andern Berg Pho lang fung Scham Yin 
um gum Wilitairpoften (db. h. Sin) zu kommen, wo ein Piguet Sb 
Daten zur Werfolgung ber Räuber und zur Sicherung der Straße feßk 
Das Wirthehaus Ngolo, das weftliche, im Begenfag eines 


| ditlichen, fteht von da nur 3 Stunden abwärts; von ber Yaluz x R 


Kurth aber 7 geogr. Meilen (135 Ei) entfernt. Es wohnen ba an M 
Familien der Cingebornen, welche den Reifenben Eebenämitick und Bre 
H0% "liefern; auch if ein Chineſiſches Wirthehaus hier, wo man 
Wegweifer (Hier Uahs genannt) wechſelt. ’ 
gte Station, nah Do tu tfa, 7 geogr. Meilen (110 —* 
Durch ein Thal, an einem mäßigen Berge bin, paſſirt man ben } 
des großen Schneebergs, dann hinab zur felfigen Waldfe 
Zfe mala, wo ein Wirthehaus; eine durch täuber fehe g 
Gegend. Von sa nah Mantfa, b. h. Barbarenlager, nad; gu 
nem geringen Berge mit der Schlucht Louan hy kia (d. h. Loch 
aufgehäuften Roftfteine), und wieder bebeutenb bergauf, an einem Bach 


quet fteht und ein Wirthshaus iſt. 
3 Roh Lithang (Litantala a, D’Anville's Carte de la —* 
an 3 gedgr. Meilen (50 Li). Es geht über eine Brüde, dn einem } * 
hin, zur Hoͤhe, wo Do ſchao pho Liegt; dann abwärts über ein Plat a 
nah Lithang »22), einem Marktort von 200 Hätfern, mit Tuͤbei 

und Shinefen zu Bewohnern. Hier ſteht eine Barnifon. In den Wieh 
haͤuſern wechfelt man für die weitere Route feine Führer. Der Ort M 
ſehr bedeutend, denn es wohhen hier über 1000 Taͤbetiſche Raufinciueiie 
famittien ; auch find mehrere Lama⸗Tempel bier, und ein Groß⸗Lama von 


212) Wei tsang thon chy I. c: p. 19. 
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ber guiben Sette, mit der Mhrbe eines Khambu, !at- hier feine Nefl⸗ 
denz. Die Cinwohner find Bubdha⸗Diener; fie Haben viele Zempei !e), 
einer derſelben, ber Kuanti, if dem berühmten, Icpten Kaiſer ber 
Hdan⸗Dynaſtie dieſes Namens geweiht. Jaͤhrlich, im achten Monate, 
verlafien die Schüler der Lamas ihre Schule, um nad) Szutſch u an 
mb Yünzen zu gehen. Es ſind ihre Vacanzenz benn im gebauten 
Monat kehren fie zu ihrem Meifter zurüd, zugleich bringen ſie Gere 
Ayfingpoun) und anderes. Korn mit fid) in das Gebirgtland, auch ae 
bere Previfionen zum: Verlauf. Das Land um Lithang bringt Bein 
Kora, nur fehr. wenig Gras, und auch bas Brennholz if ſparſam. 
Dad Land if zu kaltz umber find ſehr wilbe Gebirge voll furdptbaser . 
Abgrönbe; es fällt fehe viel Schnee und Segen, und felbft im Sommer 
regnet und ſchneit es faft unaufhörlidh am Fuße dev Berge, wodurch die 
Siömaflen. fhmelzen. In früherer Zeit gehoͤrte ber Det einer nomakls 
ſchea Zcibus von Thſinghai, d. i. Kokos ober KhusthusMorg 
ſeitdem ed aber nach Zübet gehört, führt bie große Marſchroute 
hindurch. Die frübern Beftungswerte- hat man eingehen laſſen, body hat- 
es nad; einen Erdwall, und ift der Sig eines-Proviantmeifters und zweier 
Dberbeamten, eines Giviliften und eines Geiſtlichen. Diefer Ort wurde 
derch Kaiſer Kangshi, um das Jahr 17%, in ber Fehde gegen bie 
Dfimgaren=z und Kalmüdenüberfälle, unter Tf.esvangsArabbans 
Revoiten (f. Afien Bb I. ©. 456), befeftigt, und zu einem Hauptftägs 
pentt ber Ehinefenmacdht auf der großen Heerfiraße nah Tuͤbet 
erheben, weicher alle heimlichen Ueberfäle der Keinde vom Khu⸗khu⸗ 
Kor, deren Heerſtraße auch über Lithang als ein großes Srivium 
Beh Zühes führte, ſiegreich zuruͤckſchlug. Um ben frühern Empoͤrun⸗ 
ges zu ſtenern, wurbe dad Beamtenwefen ſeitdem ganz auf Chinefifchen 
Eus.uingerichtet. Im Sabre 1729 erhielten bie Geiftlidhen. wie die Sie 
vilbeamten daſelbſt ihre Patentes 1745 wurben ihre Grabe erhöht, und 
die Hänptlinge der. verfchiebenen Gebirgs⸗Tribus, melde das wilde . 
dethland umher bewohnten, von ihnen abhängig gemadıtz- man begreift 
biefe gegenwaͤrtig unter dem gemeinfomen Ramen ber vier Wascıu. 

4 Roach Theouthang (oder Kungſathang; Tübetiſch Ngee 
wanaug ſang), 3 ſtarke geogr. Meilen (80 %i). Es geht uͤber eine 
rohr. Holzbruͤcke zum ſteilen Alobafang Mangſhan der Shine) 
hinauf, von deſſen Schneefeldern bie Sannenſtrahlen ſchr glaͤnzend abe 
welm. Xu der Station iſt nur. wenig Holz und FJouragez bei dem 
Wetigen Wirthe laͤßt man Maulthiere und fonftiges Gefährt, was man 

sa von Lithang suitgenommen, zusüd, unb erhalt zur Deiterreiſe dug⸗ 
gie zab Lebensmittel. 

5. Rah Lamayal, Tübetiſch Gar a⸗ la, 6 wor an 
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(106 &). tan betritt nım einen ſehr Saiten Gebirgegau, wo, je mes | 
tee man vorbringt, bee Giöwind immer mehr alles gefrieren macht. 
Ueber bie Berghöhen Houang thu fang kommt man zum Kans 
hai tſu, d. 6. „zum ausgetrodneten See.” Dann immer Ges 
birge auf und ab, deren Felshoͤhen man in fünfmaligen Zickzadtwaldine 
gen überfteigen muß. Der ſchmutige Weg führt bann durch Wal, | 
darın wiele Bäche zufammenlaufen, zu einem Wirthshaus, La euthang; . 
von da bat man ben Lamas Scan, d. i. Berg ber Lama’s (Kea- | 
kri lamar b. D’Anville?) zu überfteigen, um bie Wohnungen Lamayak 
zu erreichen. | 

6. Rah Lyteng- Samba, 7 Beine geogr, Dielen (110 8 | 
Bon dem Flußufer der vorigen Station überfleigt man die vier Berg 
ruͤcken Sharh’Losi genannt, ein ungebeurer Haufen von Felſen, we 
kein Baum waͤchſt. Aber Ienfeit kommt man in ein Land, bas mi 
mächtigen Waldungen, mit Gebuͤſchen und herrlich bewäflerten Wir 
fen bedeckt ift; man tritt in Sul lang wang ein, wo ein verlaffeu 
Birthshaus fieht: Am Fuße bes Berges folgt man dem Laufe eines 
Fluſſes, palfirt eine Plaine vor dem Ihurme Thu tung tha vorbe,, 
bis zur Bruͤcke Lyteng (Samba, d. h. Brüde), wo bie Grenze uf 
Serritorien von Lithang und Bathang ift. 

7. Rah Za fo thang, 64 geogr. Meilen (100 Li). Non 
Bruͤcke führt der Weg, über sufammengefttrzte Felſen, durch einen 
dichten Pinuswald, daß er die Sonnenſtrahlen verbirgt; dann an einen 
See vorüber, In der Tiefe am Fuße bed Berges ſieht man vermodern 
Bäume, theils aufrecht ſtehend, theils umgeſtuͤrzt; nie laͤßt ſich hier ver’ 
Geſang eines Vogels hören. So ſteigt man aus dem Walde hinab zun | 
Thal über den Fluß Bolungda nah Ta fo thang, am Thalaum 
gange, wo ein Dorf mit Steinhaͤuſern, mit Herberge, Holz und Bo | 
u finden. - - 

8 Nah Siao Bathang (Klein B.), 74 geogr. Meilen (13088 
Man Überfteigt in ber erften Hälfte des Weges einen ſehr fleilen 
hohen, ganz mit gefrornem Schnee bedeckten Bergruͤcken; jenfeit ie 
‚ auf einem Zickzackwege durch Wald bis Pengtchaman, wo eine Her⸗ 
berge, aber ohne Wirtheleute. Der Weg bergab wird immer beſchwec 
licher, bis zur Station, wo Steinhäufer, Holz und Heu, auch ander, 
Gegenftände von dem Ortsvorſteher zu haben find. 

9. Rah Basthang, 33 geogr. Meilen (545 Li) entfernt um. 
kithang. Erſt im Thale hin überfteigt man eine Heine Höhe mit werd: 
ſchiedenen Bäumen bewachfen, geht dann bergauf und ab, und durch ein 
anderes Thal in ben Eanton von Bathang 220) ein, der, üben Eh 
acogr. Meilen (1000 Ei) weit, eine ſchoͤne, von Wären und Quellen wo 
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nxa ferte Plaine barbietet, mit lieblichem Clima und klarem Himmel, 
wo alles das Auge und das Herz des Menſchen erfreut. Der Himmel 
iſt hier ſo rein wie in Rei⸗ti, d. i. in InnersChina. Aber e— 
fehlen hier die Städte und bie gemauerten Wohnungen. Doch wohnt 
hie zu Bathang, das bei Chinefen oft nur Ba ober Pa (wie bei 
D’Anville) Heißt, ein Proviantmeifter. 


Die Gegend von Bathang ift bier fehr fruchtbar/ fie er- 
mus Melonen, verfchiebene Obfiarten, Weintrauben, 
Nuͤſſe, Aprikoſen, bie hier in folcher Menge wie in China 
wachen. Dennoch befchäftigen ſich die Einwohner nicht mit ber 
Agricultur. Die Urfache dieſer günfligen Naturbefchaffenheit, ges 
gem die biöher durcchzogene, ungemein rauhe Hochgebirgsnatur, iſt 
natürlich der tiefe Einfchnitt bes Kincha Kiang, der ganz nahe 
im Weſt vor Bathang voräberraufht. Aus ben Bergen ragt 
als hoͤchſter Berg über dem Thale dee Ehtaga empor, dee feine 
Abflüffe au dem Kincha Kiang zufendet. Hier iſt din Ta: 
miao, d. i. ein großer Tempel 15) mit einen Erdwalle von 100. " 
Klaftern Umfang umgeben. Der Rambo, d. t. Ober⸗Prieſtet, 
sÄdirt Darin, die andern Lamas in Beinen Erbhäuschen, welche 
den Tempel umgeben, umher. Unter den Klöftern diefer Lamas 
giebt es beren 80, welchen man keine Lebensmittel barreicht, da⸗ 
wegen werben 57 derſelben mit Lebensmitteln (wahrfcheinlid, vom 
Chineſiſchen Gouvernement) verfehen. 

In fruͤheren Zelten gehörte diefee Canton bem Regenten 
(Shan) von H’Laffaz ein großes LamasKlofter, das bie 
ſteht, hat einen Kamba von der gelben Secte zu feinem Dbers 
baupte, der feine Inveſtitur vom Dalai Lama erhält. Auch 
wnannte derfelbe Khan von H’Rafla einen Gouverneur, einen 
Chyba (b.t. einen Dheba, Verweſer weltticher Angelegenheiten, 
oder Civil⸗ auch Mititairs Gouverneur, f. Aflen Bd. I. S. 272, 
Db. IL ©. 607, 67%) nad einem alten Herkommen, das fele 
Jahrhunderten befanden hatte. Allein unter Kaiſer Kangıhi 
änderten fih aus bekannten Urfachen (f. Afim Bd. I. S. 272) 
Ne Umflände. Sein Generaliffimus Wenphu, an ber Spitze 
end Chineſenheeres, legte dieſen Beamten, im Sabre 1748, Trir 
but auf, und. unterwarf ſich, och weiter bin, das Land gem 

Buß, die Tuͤbeter lieferten nur ſaumſelig bes Provhant fuͤr das 
gm. Nah Kangshi’s Tode (1723) vereinigte der Miß 
En nn] . 
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talrgouderneut, 1728, die Befagungen von Szutſchlan und Man 
. (&. 8. Of Dünnan), zur Grenzregulicuug beider Provingen gegen 
ben Welten. Im Jahre 1727 wurden die Grenzeommiſſarien 
hlehergeſchickt, welche mit denen bes Dalai Lama bie Süts, 
. grenze bes Reichs, unter 29° N. Be, wie wenig früher bie 
Morbgrenzen befjelben Reiches (zu Nertſchinsk, unter 51°5% 
M. Br. ſ. Aſien Bd. J. S. 103, 546, LS, 298), fo wie ws 
Grenzlinie Tuͤcbets feſtſtellen ſollten. Sie wurde Bathangi 
gegenüber, auf das weſtlich e Stromufer des Kincha Kiang,, 
nah Mantun, unb auf ben Berg Ning tfing Scan, m 
auch Mang ling beißt, verlegt, wo ein Monument mit {es 
ſchrift errichtet ward, darauf man bie Örenzbeflimmung 
der getroffenen Convention einzeichnen ließ, eine Linie, weil 
über den Hp fung kung Schan bis nah Tala fühe, f 
Haß die Sipfes ber Berge feib als die Grenzſtein 
dienten. | 

So wurden die Berge von Bathang mit zue Encla 
des Chinefifhen Reiches; was jenfeit im Weften (Siyn 
tag, blieb dem Dalai Lama. Dan nahm nun bie Vertheilu 
der Samilien und Perſonen vor, und legte ihnen den Tribut i 
Naturalien auf. 1729 wurde ein einheimifher Dfficie 
zum Siuanfufzu (Örenzcommanbant?) erwählt, ihm auch « 
Einheimifher zum Futhuſzu Ch. 1. Abjubant) gegeben; be 
nicht als erblihe Wuͤrdez auch wurben mehrere Lan deseinge 
borne mit Officierwürben bekleibet, ein Zeichen von großem Bu 
trauen ber Chinefifchen Politik gegen die Treue des Tuͤbetiſche 
Volkes. Diefes Territorium von Bathang grenzt bemnadı g 
gen DR an bie Wachu (db. I. bie Gebirgs⸗Tribus, f. ob 
&.197) und an Lithang; gegen Suͤd an bie Provinz 9 
aan (an Kietangtfhung der Provinz Thian) 3 gegen Nac 
an Djenduifang, Angbong derghe u.a.D.; gegen We 
aber an ben Neft von Tuͤbet. 

Alle diefe Laͤnder ber alten und neuen Grenze 
Weſten von Tſchhing tu fu bis hierher, bemerkt ber Gi 
fiſche Mandarin in feinem Ichereichen Routier, find ſeichem Län 
_ a bie Cataſtral⸗Verzeich niſſe des Chinefifhen He 
Ge8 eingetragen, und fehr viel Verkehr iſt feitbem bias und hi 
gesogen ; dennoch fliehen auf den bortigen Landſtraßen, in bem 
Barbaren (d. i. Nicht: Chinefen) bewohnten Cantons, Sell 
Meilenſtelne (wie dies body überall im eigentlichen Ehins if 
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Sal if), weiche bie Diſtanzen bezeichnen. Aber bie Einwohner, 
fügt ee hinzu, kennen dieſe Difkanzen ſelbſt ſehr genau, 'wevon 
ich mich durch die Erfahrung überzeugt habe. 
Bon Bathang hat man gegen N.W. den niebern Tcha⸗ 
chu⸗ting, d. 1. den Hügel mit den Theebäumen (f. Aſten 
Bd, IL &. 237) zu überfleigen, dann aber noch einem weit hoͤ⸗ 
hern Berg, auf fo fleilem und fehmalem Pfade, länge dem Fels⸗ 
ufer des großen Stromes, daß er eher für Vögel als für Mens 
fen taugt, 23 geogr. Meilen (40 Li), bis zum großen Raſtorte 
Nicon. Bon ba kann man fich auf dem Strome eimfchiffen, 
um das Lager Thu pa lung zu erseihen. Nimmt man aber 
den Pad am Bergabhang bin, 34 geogr. Meilen (60 Li) weiter, 
fo hat man bie prachtvollſte Ausficht, zumal wenn Die Sonne als 
les mit ihrem Glanze erleuchtet, vor ſich Aber den großen Strom 
bin nach dem Schneegebirge und in bie fchöne Thalebene, weiche 
durch warmes Clima und meift ſchoͤnes Wetter beguͤnſtigt iſt. An 
der Station Tchupalung ſtehen kleine Steinhaͤuſer, ein Wirchs⸗ 
haus, ein Piquet Soldaten; man findet hier Lebensmittel, Brenns 
helz und die Faͤhre uͤber den großen Kincha Kiang. 


A. Das Grenzgebirge Mangli, ober RingtſingSchan, 
die Waſſerſcheide zwiſchen dem Kincha Kiang und 
bem Lantſang Kiang, d. iü. den großen Strömen 
von Süd⸗Chinag und von Kambodja. Die neue 
Oſt⸗Grenze Tübets gegen China, zwiſchen Bas 

thang und Tſiamdo. 


Dieſe Grenzgebirge fuͤhren keinen allgemeinen Namen; 
die Benennungen Mangliſund Ning tfing Schan haben fie 
nur von Ihren erſten Stationen auf ber Chineſiſchen Seite er: 
halten. Sie beftchen aus einer ununterbrohenen Aufs 
einanderfolge ber wildeflen Hoch: und Schnergebirge, 
deren Paſſage in biefen Breitenparallelen gleich denen an ben 
bean Gangesquellen, nach Amalogie des ſchweren Athmens wis 
dert, über 10,000 bis 11,000 Fuß aufſteigen (ſ. Aſien Bd. IL 
©. 1008) muͤſſen, deren untere Schneefelder ihre ewige 
Dauer wahrſcheinlich bi6 gegen 12,600 Zuß üb. d. M. behaupten 
F Ahen Bd. II. ©. 833), deren majeflätifche Schneegipfel aber 
WR wenisfiens bis zur Höhe des Tſchamalari auffleigem 
möge. Wir lernen bie Beſchwerde ihres Ueberſteigens und bie 
Natur er Gehaͤnge zum erften male ewas genauer durch bie 
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Gineſiſche Marſchroute Eennen, ber wie daher auch hier Grit 
für Schritt folgen. Es ergiebe ſich daraus, daß hier an kim 
Dlateaubildung mehr, wie fie in Weſt⸗Tuͤbet entfchieden noch 
vocherefcht (f. Afien Bd. II. ©. 591), zu denken iſt, ſondern 
daß die durchbrechenden Stromſyſteme, bier, das Pla⸗ 
teau⸗Syſtem Central⸗Aſiens in ſeiner maͤchtigen en 
umgebung ſchon längft in ein tiefdurchfurchtes Alpengen 
birgsland der coloffaften Art umgewanbelt haben (ſ. Aßen 
Bd. I. Ein. S. 505 Bb. II. 416). 

Nah dem Routier 316) braucht man von bee Weberfaht 
des Käncha Kiang bei Bathang, nordwärts, bis Tfiams 
do am Lantfan Kiang, zur Ueberſteigung ber vielen Gebirgk 
„Affe, auf einer Strecke von 84 geogr. Meilen (1405 Li) Weget, 
an 14 Tage Zeit, wenn man jede feiner angegebenen Statis 
nen, was wol nicht eben, wegen ber oft großen Entfe 
Immer anzunehmen feyn mag, für einen folchen Tagemarſch 
nen will, weswegen wir auch den Ausdruck bee Stationen 
Zagemärfche gewählt haben. 


Anmertung 3. Route!vom Kindha Kiang nad Tſiamd 
am Lan tfan Kiang. 


1. Station, von der Stromüberfahrt nah Mangli, nd 
Beine geogr. Meiley (130 Li). Erſt gu ber Berghoͤhe Khugg lfus 
ting, wo ein Wirthshaus, von wo an ber Weg bergauf unb ab unge 
mein beſchwerlich ift, auch durch Räuber gefährlich bi Mangli ober 
Mangliug, wo Wohnungen und Kourage, Der Dorfichulge ift ein 
Zengao (Tuͤbetiſcher Titel für Deba). Hier werben bie Zührer zus 

ruͤckgeſchickt. 
2. Nah Kuchu, 74 geogr. Meilen (120 Li). Leber den Berg 
kung fin Shan, der im Winter und Frühling ganz mit Schnee bes 
decktt iſt. — Bon bier an, weſtwaͤrts bis H’Laffa, findet ſich fehr hans 
ſig eine Art Pflange vor, welche die Pferde krank macht; fobald fie bas 
von frefien werben fie wie trunken und koͤnnen nicht mehr geben (2). — 
Bon dem Berge geht es nah) Pangmu, wo Steinhäuferr, Wirthshaͤn⸗ 
fer, Holz unb Grafungz vorher aber ift ber Grenzberg Ringe 
tfing Shan zu überfleigen, auf befien Höhe ber Grenz ſtein mi 
der Infeription. fteht. Weiter fübwärts kommt man nah Man⸗ 
tun, einem Marktort, wo ein Ehinefifher Sempel ſteht. Jedes 
Sehr, im Tten Mond, verſammeln fich bei ihm bie Bewohner von Bas 
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tdang und Zfiambo in fee großer Anzahl zum Warkte, na 
der Shinefen Ast, zum Gintauf und Verlauf. Dann ifl noch ein Berg 
zu uͤber ſteigen bis zur Station Kuchu, wo Wirtbehäufer, Brennheig 
und Forxage. | 

3 Rad Kiangtfa, 64 geogr. Meilen (100 Li). eber ben 
Mang Shan burd die Region ber Wolfen und Rebel, wo aber fchr 
böfe Ausduftungen, bie man zu vermeiden ſucht — offenbar die @ifts 
tuft, die böfe Eh! — Durch rauhe, fleile Felswege geht es nach 
Phala, wo die Einwohner in unterirdifchen Wohnungen haufen (wie 
zu Daba, Aften Bd. II. &, 675, Dankhar, ebend. 792 u. a, D.). Be 
ihnen erhält man Lebensmittel: und Brennholz. Die dortigen Lamas 


amptren, wie ein großer heil des Volkes, unter ſchwarzen Flizzelten. 


En feuchter, ungleicher Weg führt zum Wachtpoſten Kiang tfa. 
Nah Richchot, 74 geogr. Meilen (120%); an dem Fuß der 
Berge Shanten hin; dann erklettert man einen andern hoben Merg, 


der daB genze Sabre, ſelbſt Mitte Sommer, Schnee traͤgt. Kalte Eis⸗ 


winde, bie das Gebein bucchbringen, berrfchen hier, bis man Ricdys 
Got (Lichu der Ehineſen) erreicht. 

5. Rad Ehypankeou, 7 geogr. Meilm (110 Ei). , Bas Land 

babin heißt die Opatchan, d. i. bie 8 böjen Stationen. Durch gut 
bewaͤſſertes Land, aber gebirgig und bewaldet nach Alatbang. Die 

Zübetifhyen Einwohner find hier fehr ungelehrig, grob, ſchaͤndlich. Ueber 
"zwei Höhen, die zum Beinen Schneeberge gehören, fteigt man zur Sta⸗ 

kon Yinab, am das Ufer be hypankeou, wo Wahnhäufer, Eras, 
HDolz. Der Wirth liefert alle fernern Reifebebärfniffe, 

6. Rah Adzuthang, 5 geogr. Meilen (80 Li), an zwei großen 
Schneebergen, bem Han hoei thang yao und dem Chi mus 
Mili Hin, deren Sonnenfhimmer bie Augen bienbet und das Erfennen 
der Gegenſtaͤnde erfhwert. Kein Ruheplatz auf. biefem Wiege, auf dem 
vie Fußgänger ihre Lebensmittel nur auf dem Rüden mit fortbringen 
können. In Adzuthang if ein gutes Wirthshaus und ein Piquet 
Seldaten. Der DOrt gehört Ion zum Tempel⸗Territorium von 
Dijaya. 


7. Rah Loghiadzung, 64 geogr. Meilen (100%) Man 


überfleigt die Berge Bang Shan, kommt dann zum Fluß Adzu, 
der wüthend und tobend das enge Thal durchſtroͤmt nach Koeulthangz 
Yan überfeht man einen andern ruhigen Strom, und koͤmmt bergauf 
wh ab zur Station, wo ein gutes Wirthöhaus. 
8 Nach Diaya, 5 geogr. Meilen (BO). Es geht an einem 
Behe auf Zickzackwegen, über ſchlechte Bruͤcken, ven Weg hinauf, bis zu 
Am Hetzbruͤke, bie nach Ngo Tun do (Mombun) führt, wo Cinwoh⸗ 


ner, dolz und Fourage. Bon da, gegen S. W., zur Station, wo Steine _ 


hanſer, Holz und Fourage. Im Wirthshaus ſchickt man bie Fuͤhrer 


x 
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(Dula) zuruͤck. Ser zu Diaya *ı7) iR cin beräfmie Zempd, 
der in ber Erklaͤrung ber Tafeln von Heritien, d. i. in ben Drkes 
nanzen ber Mandſchu⸗Mynaſtie, ben Ramen Djaya ober Tchayamiee 
führt. Gr if mit einem Erdwall von 100 Klafter Umfang umgbe, 
darin wohnen alle Bamen und ihr Oberer, bem ber gange Ganton ge⸗ 
horcht. Auch wirb bier in Djaya ein Achnankingko, Tempel der 
Zrabition der heiligen Schriften genannt, ber vor jenem großen Temph 
liegt, in welchem bie Männer und Weiber bei Hochzeiten ihre Geſaͤng 

. zeeiliin. Der WBrautwerber thut etwas Tſanpa (Meblteig) in ba 
Haar der Braut, und bie he ift gefchloffen. Hier berrfchte früher da 
eigener Tübetifcher Kutuchtu (f. Alten Bd. I. &. 260), der den ZUM 
Khan Kiao führtes als aber die Chineſtſche Armee, im Jahre 1714 | 
Yier eindrang, wurbe das Land bem Dalai Lama übergeben, IT 
dieſe Gegend ganz H'Lart incorporirt, und zu Dja va nur ein Pros | 
viant⸗Inſpector eingefegt- Das Volt umher iſt (wie nicht feitm | 
in ber Naͤhe der großen Heiligtgämer, 3. B. ber Urga, Aften Bb. L. 
©. 213, 222) ſehr hochmuͤthig und wild; alle Werfuche baffelbe zu bins 
digen find mißlungen. Hier ift bie Mitte bes Weges, zwiſchen Bas 
tbang und Tſiamdo. 

9. Rach Angti, 6 geogr. Meilen (95 &i), an ben flarken Wins 
- dungen eines Fluͤßchens nad) Yufusz dann gegen W. ſehr fteil über co 
nen hohen Schneeberg, deſſen Schneefelder einer Silberwolke gleih 
fehen. Der Nebel, den der Berg aushaudt bringt in den menſchüchch 
Körper ein, und macht bie Ehinefen ungefund (wol bie böfe Eſch! We | 
Giftluft). So fteigt man auf und wieder ab bis zur Station, we iM: 
Wirthshauſe die Beduͤrfniſſe zur weitern Reife von ben Lamas geliefect | 
werben. 

10. Rach Wangtſa, keine volle 6 geogr. Meilen (90 ED. di 
muß wieder ein großer Schneeberg überfliegen werben, bee vefl 
Steinhaufen, Felsblocke und übereinander gefchichtete Schneemaffen Leg} 
Bean fie im’ Herbſt zum Theil fchmelzen, flürzen wuͤthende 
waſſer in Gießbaͤchen herab. Der Weg fleigt und fällt —— — 
die Kälte macht die Glieder erſtarren bis der Wachtpoſten Wang tic 





erreicht iſt, wo ein Wirtshaus, und das Ortsoberhaupt für die 


Wortkunft forgt. r 
11. Rah Bagung, 3 geogr. Meilen (50 Li). Man part a 
Weiter Ze houi thang (d. h. Abbang bes heißen Fluſſes) voruͤber, 
dann auf ebenem Wege nach San tao khia, dann über einen Berg, ums 
deſſen Gipfel fi ber Weg hinbreht, bis zum Bergort Ba gang than. 
wo ein Wirthehaus. Das Ortseberhaupt forgt weiter. 
12. Rah Paotun, 64 geogr. Meilen (100 %). Immer in oa 
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Men Gehingen bergauf and ab, wo mem mır Gehritt für Schriet gehen 


kann; durch ganz nackte Berge zum Fuß des Khu lung Schan, d. h. 


‚ber Lochberg. Wirklich zeigen fi) in demſelben fehr viele Höhlen und 


Loͤcher, deren größere oft gewaltigen Grotten und Hallen gleich fehen, 
‚bie geringeren an Glocken, Krüge -unb andere hohle Gefäße erinnern. 
Mit dem Ende des Tages erflimmt man auf winbendem Pfabe noch ud 
nen Berg, auf dem die Station liegt. 

13. Rah Zfiamdo (Tchhangtu ber Ehinfen, Chamton 6. 
D’Anville), 9 ftarke geogr. Meil. (150 8i). Man folgt einem Stromt 
bergan, über Meine und große Höhen, die Bruͤcken haben, welche in ber 
Velkenregien hängen. Der Weg ift hoͤchſt fleil und beſchwerlich; er 
führt dann wieder auf und ab zu ben Gteinhäufern von Mengpu (oder 
VDengphu), ein Ort, ber in bes Mitte einer fehe tiefen Kluft liegt. Ben 
da af am Berge hin, bann hinauf und hinüber, zum Ganton Klein 


yeffrt nun eine Dängebrüde, der Weg iſt zum reiten gu ſchlecht, bis 
un endlich bie Brüde von Szutfhäan (Szu tchhouan khiao) erreicht, 
vn diefe in bie Stadt Tſiamdo (Achhangtu ber Shincfen) 


Zfiambo 318) hieß vor alten Zeiten K’ham, mie no 
hente die Dfiprovinz von Tübet. Die Stadt ift mit einem 
Erdwal umgeben und von 200 Samilien bewohnt. Drei Berg: 
Riten und zwei Flüffe umgeben bie Stadt unb fchließen fie ein 
{f. Min Bd. II. &.415), wodurch fie nebſt ber im Norden vors 
überziehenden mächtigen Kette der Schneegebirge zum "wichtigen 
Paffageort und Schluͤſſel non Tuͤbet wird, Beide Fluͤſſe ziehen 
von Mord gegen den Süd, und bilden in ihrem Verein ben 


E 7 


‚Ruenda gehörig, er ift mit Felſen und Baummuchs bedeckt. Mon _ 


oben Lantſankiang. Ueber den nörblicheren Fluß ſett 


me Brüde von Szutſchüan, über den mehr füblihen 
" Brüde von Hünnanz - denw zu beiden Provinzen bildet 
Zfiamdo dem, der vom Werften herlommt, das Eingangsthor. 
Die Grenze gegen Szutfhäan iſt durch MWacthäufer und 


Piques gefchügt, die gegen Thian, d. i. das norbweftlide 


Yannan, hin duch Keine Korte, 

Des Clima von Tfiamdo iſt eben fo rauf und kalt wie 
Mkichang. Der Ort gehörte vordem, mie auch Djada, eis 
wm regenerirten Kutuchtu, mit dem Titel Chenkiao, der 
a beim Einmarſch der Chinefifhen Armee, 1719, derfelben 


fiir ageben war, und daher mit Patent und Siegel Als ee | 





’18) Wei tsang fhon chy L e. p. 214-217. 
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Kutuchtu in dem großen Tempel zu Tſinmde förmtich Infakie 
warb; fein Vice⸗Kutuchtu reſidirt im Tempel ber weſtlichen Las 
ma's zu Pianpa, im Welt von Chobando. Auch wurden 
hier, wie in andern großem und Heinen Tempeln, Tſangdju—⸗ 
ba's, welche die Sefchäfte von Civilbeamten beforgen , angeſtellt. 
Der Groß⸗Kutuchtu titulict fih Pakbala, der zweite nah 
ihm Spwanaz ber erfle jener Civilbeamten Dun bjungtfe 
‚ Bang, der zweite Doghing nangghie. Auch ein Proviantı 
Inſpector wurde bier angeftell. Die Landeseinwohner find foR 
ale Anhänger Buddha's; bie Hälfte ber Jugend ift dem kLam— 
ſtande beſtimmt. Die Gebräuche der Einwehner von Tſiamde 
gleichen fehr denen von Lithang;z fie eſſen gern alles roh. G 
WR hier einer ber prachtvoliften Tempel bes ganzen Tübetiſchen 
Landes, in welchen der Taiferliche Tempel mit der Chiffte dei 
Kaiſers, vor dem man feine Profternation macht. Er bil 
Jungkhung fu >39) oder Ghiangbalin, und beſteht and 
ſehr großen prachtvollen Saͤlen. Ein Kutuchtu und ein Tfang 
djuba refidiren darin. Der Pungantang⸗Tempel in deu ' 
Drte if von den Chinefen erbaut; aud) ift noch ein Draden | 
Tempel, bier, und ein anderer, in dem bie heiligen Schrifia | 
erklärt werden. | 
Außer diefem Lama:Sige finden ſich unmittelbar zunaͤchſt 
RW. und W. noch 4 andere Cantone, welche bier auf der 
Grenze zwiſchen China in Of und Tübet (Land der 
Khiang) in Weſt liegen, deren Bewohner ben Chinefen damals 
bei ihrem inmarfche nicht fo freundlich entgegen Eamen. & 
nd die Cantone %) von Rywudze, H' Lotung dzoung, 
hobando und Dorung dzoung, welche erſt gezuͤchtigt und 
durch Chineſiſche Magiſtrate gezuͤgelt werden mußten, ſeitdem abet, 
wie der Mandarin ſagt, nicht mehr ſchwer zu gouverniren waren 
Nah Rywudze geht ber Weg aus dem Lande ber Bis 
fen gegen Norden nad den Steppen von Khusthu: Notj 
der Ort iſt mit Paliſſaben und einer Erdmauer von 1200 
Umfang verſchanzt, in deren Mitte ſich ein großer Tempel erh 
Die Berge umher find fehr hoch, ihre Pils ſieht man aus we 
Ferne. Die dortigen Kutuchtu's waren ehebem von der gelben 
Gecte, jest tragen fie die rothe Müge (d. h. es find Sia 
marbjaba, welche dunkelrothe Kleider tragen, fich dem Kopf 









31°) Weitsang thouchy I. c. p.122. 20) ebend. p. 215-216. 
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fqheeren, ımb fich von ben andern Thbetifchen Lamas daburch ums 
terfcheiden, daß fie ebem die zothe Muͤtze tragen und in bet Che 
ken). Die Einwohner leben meiſt unter ſchwarzen Filzzelten, d. 
b. hier fangen fchon die Nomaden⸗Tribus an. 

Die beiden Kantone im Welten von Tſiamdo heißen 
H'Lorung dzoung, ber fih mit Rywudze zu gleicher Zeit 
Im Jaht 1719 dee Chinefifchen Armee unterwarf, und Chos 
bando, den Mongolifhen Tribus in Tüͤbet gehörig, wo zwei 
Dhebas von der gelben Secte find. Ihre Gebiete wurden bei 
ben Diungaren=Ueberfällen furchtbar verwuͤſtet, nach der Herſtel⸗ 
kung der Ordnung aber von dem Ehinefifchen Kaifee an bem 
Dalai Lama überwiefen. Auf gleiche Weiſe wurde bamals 
auch dere vierte der Cantone, im Süden ber fegteren, Das‘ 
tung dzoung, mit Tuͤbet einverleibt, fo daß ale vier feitden 
m Tübet (Provinz K'ham, die bis gegen H’Lari reicht) ges 
Korn. Das Land iſt außerordentlih arm und öde, ber Boden 
iſt keineswegs fruchtbar, aber die Haupturfache dieſes Zuftandes 
trägt unſtreitig das ſehr rauhe Clima. — Die Lage muß alfo, 
unse 0° N.Br., wol ſehr hoch ſeyn. 

Nach diefen beftimmteften Erläuterungen wird es nun deuf. 
ih fern, wenn es in der Chinefifchen Geographie 2) untere dem 
Kopttel dee Grenzen heißt: Tuͤbet dehnt ſich gegen Dften bis 
Ring tfing Shan im Lande Bathangz «3 grenzt an die 
Provinz; Szut ſchüan und an das Land Thian (d. 1. M. W.⸗ 
Yannan), J 


5. Nordgrenze gegen Khu⸗khu-Nor, die Gobi und 
. Turkeſtan. 
Bel der Unbeſtimmtheit der Nordgrenze Tuͤbets bleibt ums 
nichts uͤbrig, als die fehr vage Angabe ber Routen von H’Raffa 
Mbinwärts, deren Beine noch Iehrreich genug ift, uns genauer zu 
erientieen. Die Chinefifhe Geographie 22) giebt nur im 
Ülgemeinen 2 Richtungen gegen N. ımd N.O. von H’Raffd 
and eine gegen N.W. an; auf den beiden erſteren gelangt 
man zum obern Kinchakiang, auf bem hohen Steppenlande, 
m Khu⸗khu⸗Nor ımb nad) Sining, auf der dritten 
4 Darkend. 
a) Geht man vom H'Laſfa⸗Tempel gegen Norbd, heißt es, 
— — 


21) Weitsang thon chy L c. p.4l. 33) ebend. p. 43 46. 
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fo tritt man aus ben Engpäffen bes Sluſſes Yang ba bjam 
“(8 ob der obere Lauf bes Stromes, der bei H'Laſſa ſuͤdwaͤrts Dots 
übesfließt?) heraus, paffict die Neue Brüde (Sin khiao) und 
tritt ein in die Plaine (wol das «bene Plateauland im Mo 
den mit dem Steppenboden). Im Welten von biefem Puncte 
beginnt Hin ter⸗Tuͤbet (Rang) Weiter gegen ber Norden 
fest man durch ſehr weite Steppen und kommt an den Fluß 
Mucuuffu, d. i. ber obere Quellarm des Kinchakiang, 
des großen Suͤdſtroms von China, wo er noch bie Plateayhöhen 
des Gebietes, von Khu: thus Mor buchfchlängel. Dann erreiche 
" man Sarzzangsgutfchn (?) am der Grenze bed Landes vom 
Ser Khu⸗khu⸗Nor. 

b) Richtung nad Sining fu. Geht man gegen NA 
‚uber den Tempel und das Klofter Sera, keine zwei St | 
von H'Laſſa, fo hat man von da den Fluß Phumdo (?) auf, 
Eifenkettenbrüden zu überfegen. Man kommt an ben Kıöftee, 
Birgundzu (im ND. von H'Laſſa gelegen) 32), an Re 
jong, Dzetogun vorüber, und gelangs eben fo um Mur 
uffu und von ba auf bie große Route nah Sining fu 
oben &.183, Alien Bd. I. ©. 172). 

Nurein paar andere, hiemit zu vergleichende Notizen 
uns befannt geworden, welche biefelben Straßenzüge a 
aber eben fo wenig wie jene Angaben mit den befien Karten, fa 
auch diefe mit jenen, binfichtlich ber Namen, ſich in Eeine Ueber 
einflimmung bringen laffen. 

Nach H. de la Penna’s Angaben ?*) grenzt das H’Eaf a | 
Gebiet Zübers gegen N. an Kiang, und diefem gegen N. Liech 
Khustpu: Nor, In biefem Kiang (richtiger K’hiang, was zu 
alten. Zeit Rets bie Mord: Tibeter gegen ben Khusthu: Rei 
im Allgemeinen bezeichnete) 25) liege Dam (2), 8 Tagereifen ve 
SEoffa, wo außer einem königlichen Palafte und dem bes Stark 
halters (Dux) fonft Leine Häufes fiehen, denn das Volt woh 
in Zeiten, meiſt Tataren, wenige find Tübeter. — Hier ift a 
ſchon die Grenze bes nörblihen Steppenlandes. — Zwei Ta 
gereifen jenfeitse Dam kommt man nad Nakcihukha, de 
letzten Burg (2), aber noch nicht zu ben Auferfien Grenzen * 
Tuͤbeter. Nun kommen auf einer Reife von 40 Tagen Eeinay 






















22) Weitsang thou chy 1. c. p. 132. 24) P, Geo 2 Alphabet. 
Tibet. 1, c. p. 422. 226) Weitsan thou dliy Lo P- Not. 1. 
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Sänfer mehr vor, fondern nur Zelte, welche zur Herberge Kim 

nem. Denn alle Einwohner find dort Romaben, bie ihre Heer⸗ 
ben von Hals in unzählbarer Menge weiden, und ſich von Milch, 
Butter, Kalb⸗ und Ohmmelfleifh nähren. Nach 40 Tagen ers 
richt men den Bi cihu (Bi tſin, der Tüberifhe Name des 
Murunffu, des Mongolifchen oder obern Laufs des Gros 
Sen oder Tas Ktang ber Chinefen), ber größte Fluß, den man 
in Booten, von Zellen gemacht, überfegt. Schifft man, einen gans 
gen Zag weit, fo findet man eine Nachtflation auf einer kleinen 
Jaſel in Fluſſe. Von da mit ber Morgenbämmerung weites 
ſchiffend, gelangte man gegen Mittag an das Ufer zu elmem gang 
andern fehr zahlreichen Nomadenvolke (bie Tangut). Dann 
raucht man einen Monat bis Zoloma (?), und von ba am 
Som Tage nah Khu⸗khu⸗Nor, an bie Nordgrenze bee Nübes 
üfden Provinz Kehiang (b. i. Tangut). Bon den Anwoh⸗ 
nern des Muru ufſu ſagt ein eigner Artikel 2%) in der Chi⸗ 
ueſiſchen Geographie, daß ſich ihre Tribus bis am die Grenzen vom. 
Sining ausdehne. Ihe Land reihe bis an das Land der Hor 
der der Mongolen von Dam, wodurch unfere früher geäus 
haste. Anficht dee Identitaͤt jener nomadiſchen Voͤlkerſchaften bes 
Mitige wird. Wirklich heißt es daſelbſt, daß fie auch unter eine 
ander gemiſcht ſeyen, und daß fie alle gleichen Urſprungs waͤren. 
Ihe Tracht iſt ganz Mongoliſch. 

As Turner in Tuͤbet war, 1788, kam in Tefhuumbs 
Une Karawane Tataren von Khumb ak (ein Kalmuͤchenſtamm) 27) 
us Pilgeimme an, welche dem Lama ihre Opfer brachten, bie in 
dewerk, Leber und einigen hundert Pferden beflanden, Gig 
Isern, nach ihrer Ausſage, aus einer Gegend am Sullume 
Fine (Muen uffu?),. bie M Tage hinter H’Laffe -Uegez 
Ihre Rüdesife ging in 12 Tagen nah H'Laſſa; von ba.nadı 
Daum 10 Tage (offenbar Dam bei Georgi, nah Obigem)⸗ 
md von da 30 Tage zum Sullum, ein Name, bes und fonfl 
nbefannt bleibt. 

Der Repalefifhe Reifende, beffen Routier wit fhen oben 
bie Kuti und Tingri Meiban mitgetheite haben (ob. &.08), 
ht feine Stationen von H'Lafſa nad) der Chinefifpen Grenze 
übe Shubu bu und Tazedo zu wenig genau characteriſirt, 
—— — 

"me tsang th p- 270. . Tarner Emb. 
—— Deutfäe neberſ. ©. 313. 
Witte Erbtunde IV. & 
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um angeben gu koͤnnen, ob fie vielleicht auch in dieſe uber ia u 
Oſt⸗Route nach H'kLari und Tſiamdo fallen mögen. 

e) Richtung nah N.W., YVarkend⸗Straßew). Fi 
HL alfa gegen N.W. (nicht N.D., wie es im Texte Heft) RR 
man über Nak tfang und andere Drte quer durch bie Gob 
Wäfte, und kommt über den Berg Keripe⸗la (d. h. In, ii 
Zaͤbetiſchen ein Bergpaß, ibentifch mit davan der Turk, bie 
Kerigesdavan, bee Paß Keriye, im Südoften von Khotan, m 
zue Beinen Bucharei führt) zur ‚großen Heerſtraße nad Patr 
ang (Martend), und zur neuen Weftgrenze bes Chinch 
fen Reichs (wie fie unter Khienlong eingerichtet: ward, 
Aften Bb: I. &.465). Vom Keriye⸗la 7) wird gefoht, Mi 
vehné ſich in die Sandwuͤſte (Gobij aus, und fey mit Sail 
und peſtilenzialiſchen Nebeln (ber böfen Eſch?) bedeckt; die 3 
fenden, die vom Fluß Yang ba djan (der im Side 
ZengrisSees gegen Often nah H’Laffa fließt), too 
gleichnamige Station iſt, in die Steppe gehen, haben dis zu W 
FZluß des weißen Hafen (Petha b0) faſt immer babe Betgi 
paffiren und ſchwere Wege. Die ganze Gegend if ſank 
voR Kiefel, Waffer und Gras fehlen. Die Einwohner: el 
fie Sobi und Ola, d. h. Wuͤſte und Berge, 0 

+" Dieb iſt dee Weg bucch die Gebiete der nomabifchen HE 
K’Hor, Sot:bo vder Sok-po, von denen die Nadricen-T 
| Eapuciner⸗Miffion 30) in Tuͤbet ſagten, ihre Landfſchaft liege Zu 
ſchen Ryasri und Kiang gleichſam in der Mitte, im Now 
m H’elaffa Tuͤhet. Dieſe ‚rohen Horben ttagen (and 
Haar in einem’ Zopf fammengebunden, leben wie die Total 
u: ſprechen beſſer Ta tariſch (d. i. Turkeſtaniſch) alb F 

vbrtiſch. Obwol fie den Tuͤbetern unterthan find, fo hebt mi 
: Body keine Soldaten aus dieſen Hor (Horitae) au weil fehl 
die Fahnen verlaſſen und zu ben Tataren (d. I. Turteftanil 
Feinben) uͤberlaufen. 

















6. Anmerkung. Die Tübetiſchen Amazonen. 
ZZ Su falanin to tchulo. Ä - 


8 eine antiquariſche Curioſitaͤt, welche in dieſe Erbgegend ie 
dinierken vote, daß In diefen Theil Nord⸗Tuͤbets das Land der z Ä 


⸗ 


2) Weibsangthonehylepdh _ 220) chend. p. DIE. 
”°) P. Georgi ‚Alphabet, —8 p. 424ete. r 
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tiſhen Imogonen 21) fallt, weldyes nach ben Chineſtſchen Aunalen 
Wefäbft zwiſchen Khotan und Szutfhhan Im VI. bis VII. Jahr⸗ 
hendert das Reich der Weiber im DOften hieß, im Gegenfan bes 
AmazonensReihs der Griechen und Mömer, Fulin, im Weſten 
bes —— deſſen auch bei Chineſen und in ber Kaſchmir⸗ 
Chronik erwaͤhnt wird. Das Land hieß Su fa lanin to tu Io . 
(Beiderskand im Often), die Einwohner waren Khlang, d. i. 
Norv-Zübeter. Es war 8 Tagereifen lang von Wellen nad 
Öfen, md 20 breit von Süden nach Norden, es hatte 19 Städte und 
ent Königin (ihr Titel Pin tfieou) zur Herrin, beren BRefibeng 
von den obern Duckflüffen des großen Kiang (Jochout) umgeben 
Ber. Ihre Beamten für das Auswärtige waren Männer, für bie ins 
wer Angelegenheiten rauen. Die Schönheit entſchied für bie Ihrems 
Age, Die Maͤnner namen den Ramen ber Mutter an, Das kalte Lanh 
Wb zur Pferde, Schaafe, Korn und Bold. Vom Jahr 586 bis 791 
Wiidten fie Tribut an die Dymaftie der Soul und Chang in China; 
BE dem Ende des VIII. Jahrhunderts unterwarfen fi) aber die Trüms 
dieſes Weiber sMeiches, das aus Tübetifchen Horden beftand, an 
und ihre Land wurde eine Enclave von Szuͤtſchüͤan. Dieſes 
rei. wirb auch vom Könige Kaſchmirs von Lalitabitya eros 
gi, und Stri Radijya, d. i. das Königreich ber Frauen in 
sZübet genannt, wovon ſchon oben die Rebe war (f. Aſien Bd. IT. 
656, vergl. 1107). Auch bie Mongolen s Hiftorie nennt biefes Band 
F iatzals Amagonen Aſlens. 


| Grenze gegen-Säb und Suͤbet, gegen Alam 
Fun Biman; ber ſüdliche Nu⸗Kiang und bie 
P Hlotba⸗Barbaren. 
PN weniger laͤßt ſich über dieſe Lücke der Grenze nach ver 
mefifh = Biemanifdhen Seite hin deſtimmen; bie Tüs 
we [deinen Darüber, nach den uns bie jegt Beten Daten, 
tete Kenntniß zu befigen, was um To merfuihrdiger iſt, da 
Hanptſttom, der große Dyangbo, fi auf bie eine oder 
Khere Weiſe bahinad ergießen muß. Das Thal ober die Art fee 
U Duchbruche dahin’ ſcheint aber völig unbekannt zu ſeyn, 
migſtens iſt bavon eben fo wenig bei ihnen die Rede geweſen, 
Rdn dem Durchbtuche des Joliba ober Quorra bei den Mes 
eleen des Suͤbens in Central⸗Aſien. Die Chinefifche Geo⸗ 
m 32) fagt nur: im Süden habe Tübet bie Sröirge 
— — 


iy No&ce sur les Amazones de l’Asie centrale in Klaproth Magasin 
niatique. Paris 1626, T.I. p. 230-235. 32) Wei tsang thou 
dyl e. p.42. 02 


indeß bie Unterfcheibung zwifchen beiden Statt zu finden, 


don die Weſtllaͤnder, hier die Befigungen der Briten inS 


— — 
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Soga⸗ka, Suwgga⸗la und Diasla (la, d. h: im Shi 
ſchen Paſſage). Die Sungga:la, heißt es an einer and | 
Stelle 333), beftehen aus aufgehäuften Felſen, die ſchwer zu yo 
ſiren find; die Dja⸗la floßen daran, find jedoch zu paffiemg 
bie Goga⸗la aber (auch Moyu⸗la) find fehr hohe Gehtegg 
vol Schnee und gefährlicher Nebel. Alle dieſe ſcheiden die E 
beter ab von den Barbaren, welche zwiſchen ihnen und 
Landfaften Yunnan und Aſam wohnen; fie heißen beit 
Führtern Helokba (Yo-pu der Chinefen) und Djuted 
GSaupa der Shinefen). Auch werden die Tuͤbeter von ihn 
abgefchisben. durch ten (füdlichen) Nu⸗Kiang, ein Fin, N 
ſehr breit und zwiſchen fleilen Ufern fo reißend iſt, daß man 3 
in feinem Kahne überfegen kann. Die Provinz Tuͤbett, u 
an dieſes Land deu wilden Barbaren flößt, heißt Somh 
Es folgt unmittelbar alfo, dag Gombo Hier die füdlichfe $ 
vinz Tuͤbets iſt. Dieſes Sombo fage Pat. Defideri, da 
Kombo 20) nennt, für uns ſehr Iehrreich, heiße auch Tel 
oder Tatpo Enier, und fer ein ſehr weitlaͤuftiges Land, det 
Kongetſeu und in Kongh⸗me getheilt ſey. Genauer ſcha 




















Klaproth ‚nad Chineſiſchen Geographen 3°) angiebe, daß .M 
große Dyangbo beide Provinzen von einander ſcheĩdet, fü 4 
Datbo auf feinem rechten oder ſuͤdweſtlichen Ufer, Bunt 
(So mid 0): auf feinem oͤſtlichen Jiegen bleibt. . 

Fa SM, 260) vor H’Laffa (alſo in Weſt des g j 
Som bo) grenzt Tübet an das Land Brougheba, d. i. an batı 
liche Aſam und einen hell von Bhutan pberrBhracebungi 
am Bhelba.kdi.Nespal), über welches man nad Gira 


use wigehe In der Lage jener obigen Provinz; Go mb o. und 
Sitze jener Barbaren kann alfo ein Zweifel obwalten. M 
mehr ergiebt ſich dies aus der näheren Beſtimmung ber Lage * 
ſes Ru⸗Kiang- Fluſſes (der nicht mit einem andern weit Mi 
licheren Fluſſe deſſelben. Mamens verwechſelt werden bazf). € 
man im Norden deſſelben (alſo in ber Provinz Gom bo ug 
DD, fo kommt mar durch Die bang, ein Tempel ara GE 





a8) Wei tsang * chy le p- 114 23) P. — ol 

„e Tubet, rec. p. N. Delisie in Nouv. Journ. Asiat. T *8 
)Maproih Mein. relat. a l’Asie. 1828, TI. p. 877. 5 We 
twang thou chy I. c. p, 44, 
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ufre des großen Dzangbo⸗Fluſſes, welches nothwendig uͤberſetzt 
vnden muß, obwot davon nichts geſagt wird; dann durch das 
und unbelamnte Senghe⸗dzomg (2) üben den Fluß Lans ' 
thſang kiang, d. i. der Strom von-Zfiambo, unb gelangt 
fe, u Ab⸗la, auf die große Route von Nonsdung (Mans 
deng oder Nanstun), jenem befuchten Tempel uns Markt 
ot on der neuen Oſtgrenze Tübets (f. oben ©. 200). 
Dies iR alfo eine Querſtraße durch die ſuͤdlichſte Region % fi 
bets, ſaͤdlicher als jene obige, welde von Tſiamdo direct ges 
sen Weſt über H'lari nah D’Laffa führe. Zwiſchen bei⸗ 
ben, und zwar auf dee Morcbfeite des großen Dzangbo, 
muß eine dritte Querſtraße In ſuͤdoͤſtlicher Richtung gehen, . 
ken einzelne Stationen wir zwar gar nicht näher kennen, bie 
Idee aus der Chineſiſchen Geographie nicht überfehen werben basfı 
Ben SD. vom O’Laffas Tempel, heißt «8, gcht man von 
bladze (Tadze im Chinef.) über das Kloſter Djugong (?) 
Km-Dxte, we man Goldſand fammelt; dann fommt man 
KR die Wieſen duch das Thal Barkathang, duch Zfiums 
am und Setfa, das an Rywutſe grenst, wo eine Commu⸗ 
Wention mit der großen Tſiamdo⸗Straße. Derſelbe Nu⸗Kiang 
Wet, beißt es an einer anden Stelle 37), die Südgrenze 
Ion Tuͤbet, wobei wieberholt wird, daß man ihn nicht üben 
pen koͤnne. Auf des Tuͤbetiſchen Karte hat er den Namen 
tab nagh tfiu, d. i. der Steom bes ſchwarzen Schlams 
Bes, Er ift nicht unbedeutend; «er entfpringt in ben Gebirgen 
Rattchom >°) auf der SGübfeite des Palte⸗Sees, und heißt 
Di im obern Laufe wie dieſes Gebirge. Er durchſchneidet 
un, wie Klaproth nad Nübetifchen Angaben zeigt, das [ühs _ 
Be Zzang von R.W. nad SD. als füdlicher Paralleiſtrom 
großen Tuͤbetiſchen Dzangbo⸗Stromes, nimmt bei der. Stade ' 
Yamdsong links den Mon tfiu (Munstchu) auf, die 
vom Norden kommt, und befien Name nun auch ber Haupt 
beibehaͤltz dann tsitt er in das Land der Barbaren 
—* en, und ergleßt ſich, wie Kla protb's Nata.k zu 
118 ansdruͤcklich nach Tuͤbetiſchen Angaben verſichert, im den 
Krofem Dzangbo⸗ZStrom (alſo als rechter Zufluß zu demſel⸗ 
Ihn im Lande dieſer Barbaren; es müßte denn bier unter 
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Dzang⸗bo tfiu etwa ber Dibong, welder erſt jängft durq 
die Briten daſelbſt entdeckt worden iſt, verfianden feynz er trik 
alfo jedenfals Im Norden ber Terra incognita Mord Afams 
im den Brahmaputeta und nicht In den Jrawadti. 

Jene H’lotda 7) und Djuk⸗ba werden als rohe Wan 
barenvoͤlker geſchildert, thierifh und dumm, ohne Keunt aiß 
der Budphareligion. Sie effen gern Sal, bauen keinen 
Acker, weben kein Zeug, Beiden fih im Sommer in Baumblaͤt 
ter, im Winter in Xhierfelle und leben it Höhlen. Sir ſchuch 
ben fich Kerben in bie Lippen und färben diefe bunt. Jagd if 
ihr Haupterwerb, ſelbſt die giftigen kriechenden Thiere eſſen fa 
Es war der Gebrauch bei den Xübetern, zuweilen die zum TR 
verurtheilten Verbrecher in die Thaͤler des Nuttang: Stuffes R 
ſchicken, wo bann bie Horben ber H'lokba Aber fie herfizien 
umd fie auffraßen; gegenwärtig fällt dies aber weg, weil der en 
neſiſche Strafcoder in Tuͤbet eingefuͤhrt iſt. J— 

Dieſelbe Notiz von den eingeſchnittenen Lippen der Sion 
hatte die CapucinersMiffion fhon mitgetheilt, die im 
Provinz Takpo zu Takpo Cini), alfo nahe an ber Saw 
grenze gegen den Nu Klang (Lub nagh fin) ein H 
tium der Sapucdiner eingerichtet hatte. Dat. Dorace F 
Penna nennt es —** #1), es liege 16 Zagereifen g 
Sid von H'Laſſa; es ſey A. 1717 errichtet, vorzüglich 
den Wein zum Abendmale zu echalten, den man von feiner 2 
dern Seite in Tuͤbet wolfeller dekommen koͤnne. 

Pat. Georgi unterſcheidet die Provinz Takpo ODaes | 
wahrfcheinliy jenes von Djukba bewohnte Land), ats die as 
lichere und gedßere, zwifchen den Provinzen Wet im 

Kabang im O., Dzang im W., gelegen, die in 7 v 
Diſtricte zerfalle, von dei noch ſuͤdlicher an fie anfloßenden 
vinz Kombo (oder Sombo), welches ebenfalls gegen H. 
Kqhang, gegen W. aber an Bregion (oder Bramascit 
wahrſcheinlich Sikim) und Ehoba, gegen S. aber an bie £ 


kaha⸗ptra grenze (d. i. Voͤlker mit-ben eingeſchnitten 
Rippen, von Iho, meridies, kaba, os, ptra, i. e. in 
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Disfe Einſchnitte tänften fie mie rothen, gelben, blauen Farben, 
fo daß die Eltern ihren Kindern bie Lippen mit unausloͤſchlichen 
Farden bunt faͤrbten. Daß dieſer Name der H'Eokba oder 
Ehobda (daher ins Franzoͤſiſchen auch Ehauba gefchrisben), aber 


nit blos auf die an der Südgrenze Tübets, wefiwärts“ 


die großen Dzangbo⸗Stromes wohnenden Barbaren anges 
wendet wird, fondern auch auf bie, viel weiter oflmwärts und 
nodoſtwaͤrts wohnenden, ergiebt fid) aus bes ſonſt ſehr genauen 
Par. Deſideri Angabe, wo er ſagt: im Suͤden von Tuͤbet 
gegen Diten find die Völker, welche fie Eha uba *%), das heißt 
bie Voͤlker des Südens nennenz es find Barbaren bir jes 
dermann ben Eintrist in ihr Land verwehren,, fie treiben Handel 
on der Grenze, die fi durch das weite Lanb außbehnt von 
Harz (ob Paridfong? f ob. S. 152, wo mir die Dukha⸗ 
itten anführten) bi6 nah Sining, von bem fie durch An: 


berfleigliche und wüfte Hochgebirge getrennt find. Wenn Bun J 


Die Berichte des. Capuciner Miſſionars Hor. de la Penne von 
dem großen Dzangbo⸗Strome (Tzhang⸗po oder Tıbang: 
sin b. Pat, Georgi) *?) fagen, daß er im Süben von H'Laſſa 
möüberficöme und dann nad langem Laufe (gegen S. O.) 
Inden See (7) Lopa ſich ergieße, dann aber wieder ays 
demfelben bervortrete unb zum Ganges fließe (mer- 

itur post longa viarum intervalla in Lacus Lopa, inde rursys 
‚emergit etc.); fo iſt damit zwar die Anficht ber Identitaͤt bee 
Diangbo und Bengalifhen Brahmaputra auch fchon 
lange vor FJ.Rennells Kartenzeichnung als bie Tübetifche Lane 


Iemeinung ausgefprochen, wie fie au) S. Turner dort außs. 


ſarichen hoͤrte (f. Aſien Bd. II. S. 485), aber das hier ausgeſpro⸗ 
qene, in Lacus Lopa mergitur; läßt fi) wegen ber weiten 
Berbreitung des Volkes, bem diefer Name bes Sees oder 
Ir fogenannten Waſſerfanimlung ebenfalls anzugehören Teint, 
uf kein beftimmtes Locale deuten, und es iſt nur zu bedauern, 
da bie Capuciner, bie in ihrem Hofpiz zu Trogue ober Takpé d⸗ 


sini,, das wir niegends naͤher beſtimmt und. guf keiner Karte 


kipihnet. Haben, bei ber Größten Annäherung. an biefe 
Tora incoguita die je"ein ‚Europäer von dee No td feite, ereige 


ee. in. PoReE Sr Eu 
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hät, nicht genauere Berichte Uber den Lauf des Hauptſtrem 
im Rande eingezogen haben, oder daß uns Hor. de la Pennat 
Driginals Manufcripte, die fi in Paris befinden ſollten, noch 


. nicht vollſtaͤndig mitgetheilt find. Da fie von ber bequemſten Ar, 


aus diefer Capuciner-Mifſion ihren Abendimalswein 
für das hohe Tuͤbet zu beziehen, fprechen: fe muß die Provliaz 
Tatbo (Zakspousp auf D’Anville, Datbo auf Klayuthe 
Karte), weiche auch einftimmig auf allen Karten auf das Süd; 


ufer bes großen Dyangbo: Stromes, gegen feinen Suͤbeß⸗ 


lauf eingezeichnet wird, entweder ſelbſt fhon ein warmes Wein 
elima haben, was als Deittelfiufe zwiſchen Tuͤbet und Aſtu 
etwa dem von Mittel:Bhutan entfpräche, wo noch Drangın, & 
monen und Mango’s gedeihen, oder Leicht duch ben Hanbel 
jenes Gettaͤnk von den füdlichen Nachbarn haben erhalten Na 
nen, bie ja wie Pat. Defideri ausdrüdiih fagte, Comm, 


ttſeben, und wol keineswegs fo ganz barbariſch ſeyn mochten, wi: 


fie Bei den Tuͤbetern oder Bhutanern nur als RichtBudein 


Voͤlker und Feinde verſchrien waren. Dieſem Umſtande der 


lichern und verhaͤltnißmaͤßig tiefern Lage dieſes Landestheiles, r 
wol die Benennung zuzufchreiben, welche bie Capuciner⸗Miſſin 


"als von ihren drei Göttern hertlihrend, nach Lamaſagen von bin 


felben anführt, das Untere Tuͤbet (Tibet inferius, Pak-poö, 
Cong-bö Khang, i. e. Regnum Prastinmo) *), im Gegeafih 
von Mittel:Tübet (medium), wo H’Laffe und Zeſſu 
Zumburliegen und von DbersZübet (superius), was m 
Nga⸗ri gleichbedeutend erfcheint, zu melden wie Togleig vu 


zum Quelllande des Hauptſtromes aus diefem feinen untern Tab 


gebiste auffleigen werben, wenn wir vorher nur noch ein am 


oriee Fehendes Datum über bie Landſchaft Amdoa I 


Capuciner, bie an die dußerfle Südoft: Grenze Tuͤbets aufiab 


Dſt⸗ufer des großen Dzangbdo⸗Stromes gehört, Hier, fuͤr Lünfige 


weltere gocſchung in ‚feine geographiſche Reihenloige bin 


haben werben. " 


Sn dee von Hor de la Yinna nitgethälten —* 
lung Tuͤbets in id Haupiptoͤvingen, deren groͤßere· Zahr "De u 
den Angaben’ bir Ehineſtfchen Geographie als gut 
mend nachgewieſen haben, ‚wir walegt das Sönigeeig Inte” 
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Amehnt, beffen Lage fo angegeben uiid. Es liege 45 Wagerelſen 
entfernt von H’Laffa, an der Grenze von Chine, affb'gegen 
Di. E grenze gegen Nord an Khu⸗khu⸗Rtor und Klang, 
som We an Kahang, gegen Sid an Tonkin, bet wie 
einige 'mehten, wol an Pegu (b. i. das noͤrdliche Bieman) 
oder auch an China (d. i Punnan); denn darüber fen As 
fichechekt, weil die Tuͤbeter wenig von Tunkin, Pegn mb 
Siam wiſſen. Es würde alfo zwiſchen 27 bis 80° N. Dr. fie 
in, und bie fuͤdoͤſtlichſte fſo problematiſche Provinz Tuͤders da 
jeichnen zwiſchen Syutfhhan, Yunnan und deu Birma: 
nen⸗NReiche. Aber ach fchon von Kahang, das gegen WB, 
on Takpo und Combo grenzte, ließ fi nad H. de la Pens 
nas forgfamften Bemühungen nichts genaueres erforſchin, Teil 
De Hachfeagen darkder bei den Cinheimifhen nur Mictrauen 
sten, und eine Copie der großen Tuͤbet Landkarte (Cho- 
rographicae Tabulae) im Kloſter zu Bapramga .in Putala 
ihm verſagt war; noch weniger alfe über Amdoa, die Weſt⸗ 
und Südgrenzen dieſes Amdoa find daher wol nur ſehr un« 
beſtimmt angedeutet. Num wich gefagt, das Regnlim Am- 
doa habe 14 Provinzen, deren Ramen wir, wöenn fie. auch noch 
fo verfiimnielt ſeyn mögen, wie die meiſten der übrigen, daher 
fie das Wiedererkennen ſehr erfchtueten, doch hierher ſetzen zu Sünfs 
iger Commentitrung. 1) Cenis giungba; 2) Jarba, 3) Ara, 
HYRargniu; 6) Tzator, 6) Tarjong, 7) Tebo, BNgaba, 


9) Sunggin, 10) Corlung, 11) Eiufang, 12) Sambo, 


18) Xongor, 14) Cungbung. Wie wiſſen fie nirgends wach⸗ 
gerecifen;_ num wird aber von den Bewohnern dieſes Bades ge⸗ 
ſagt: die Amdoer haben einem fehe fcharfen und durchdringen⸗ 
den Verſtand, fle fprechen die Tübetiſche Sprache, Ihe 
Mutterſp rache, ſehr elegant, aber auch die Chineſiſche unb 
de Tartariſche. Waͤhrend ber dreißig Jahre, die Pat. Der. 
de ja Pina in Zübet bei. der Miffien war, bemerkte we, def 
ale Profefforen der Academie, alle Haupt⸗Doctoren, d. L bie 
| ‚Grofiotrden ber gelehrten Bubddhiſtiſchen Geiftfichkeit bes Groß⸗ 
"oma, und ſeldij die Lehrer dee jungen Lamas faſt ohne Aus⸗ 


ww 


Sahne Im Ampoa:-Reiche geboren waren, ober doch daher ſtamm⸗ 


u — Allo ein ſehr ausgezeichnetes, geblldetes Voll im Oſten 
ar Barbaren. Voͤlker ? unter gleichem Breiten⸗Parallel mit. ihe 


am, von deren Mamen und Geſchichte un, wenigſteno ee | 


dieſer Angabe, gar wichts bekannt If, 
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Sn Casa Regem et Bugeemerum Lhomerun""?) Esgamugs | 
die AImdors yusz auch ver, etz mw als Confäheriste 
XYJH Begeä von Ayu-fpu: Mor, unter denen and ein 
nig vom Ambos (den Pasız Georgi für einen Rıgensen 
Hemi hält), eine Rolle in der Geſchichte ber — 2 
Shße im Zübet fpielt, die jene im Zapıe 1714 mad Züber 










yabllefen Revolntionen im Kampfe zwiſchen * und. u 
Uqher Macht, in jenen Gegenden feine Auflöfung gefunden ba, 
ber weiche uns aber bi6 jegt die Geſchichte fehlt, wenn ſie 
in den leider noch buch Ab. Remuſats zu frühen Tod unchi:! 
geblichenen Handſchriften des Pater Hor. be la Peuna. Elarer ngg 
Yugen gelegt iſt, als in dem verwortenen Compilationen dee Pak, 
Genrgi (f. Afien Bd. 1. ©. 463). Da alle neueren Bar 
ungen und Unterfuhungen über dieſe Güdbgrens 
gen Tübets aber von der Afamelifh :Birmanilch 
‚Seite durch die Britenentdeckungen von da aufgegangen fi s j 
webuch uns auch, wie. duch Hamiltons und Klapros 
umserahdete Arbeiten manche Belchrungen über jene Barba vene 
ſt amme zu Theil wurden, ..mie über bie Fortſetzung Bee - 
©tsomläufe, fo wesden uns dieſe bei der Aſameſen Zanbs 
ſchaft zu Gute kommen; von hier aber kehren wir zu dem ober 
Wider und dem Quelilande des Großen Dzangbotſu zuräd, 


I Die Heint-Btröme Tübets und feine Gewaͤfſer 
u %) Der große Dzangbo⸗ Strom und ſeine Zufluͤffe. * 
Sehen wis nah Ober⸗Tüͤbet, oder Nga⸗ri, und am 

das Weftende von Drang zurüd, fo iſt hier der Sbans tis:ri 


' t) 'Oanon Reg, ete.: in Pat.’ Gborgf —F 
pi 831 —884.. ;:,27) Canon —— — -Wei —8 
tıou ehy i. o. p. 112 Not. u 
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(Bangdisri, Gang) heiße im Täbetiſchen Odys, deſa 
Sand, ri Berg, alſo das Rand der Schnerberge?), in enge 
ne Bedeutung, ber Kailaſa, an den heiligen Doppelſeen, det 
einig beſtimmte Ausgangspunct unſerer Unterfuchung (f. oben 
&. 179 und Aſten Bd. 11. 478 ıc.). 9 Hegt dieſer Schnee» 
berg, nach der Chinefifchen Geographie ), im RD. ver Tübe⸗ 
vonifhen Provinz Mgasri, hat Über 9 genge. Meilen (MO-2 


Umfang, it von allen Selten fteit; und von feinen ewigen Schnes 


böhen ſtroͤmen ſtets unzählige Quellen herab. Er gilt für dem 
bihfen aller Berge, und wird in Hindubuͤchern Oueuta ges 
naunt. An ihn ſtoßen die vier Thierberge (die Rhababh) 
sult der Geſtalt eines Pferdes (Kam tfiogh Kehabhe bhr 
das Elephanten (Lang tfien k h), eines Löwen (Geng» 
sb: PH) und eines Pfauen (Mabghia 8’) an, und dehnen 
fd 48 geogr. Meilen (80021) weit, bis zu dem Hochgebirge von 


Nga⸗ri — das iſt alfo bie fonft gänzlich unbelannte Mor d⸗ 


kette. — Dagegen zieht fih, ale Sudkette von da, auf eins 
GStercke von 60 geogr. Meilen (1000 Li), auf ber Greuze gegem 
Nepal (Bhalbo), das Thung⸗ta⸗Gebirge, beffen. Bipfel ſehr 
hech und fleil find, deffen ungeheure Schneemaſſen, bie daſſelbe 
bededden, niemals ſchmelzen; dies ift alfo die Mepalefifhe Hö⸗ 
malapa=: Kette mit dee Dhamwalagiris®ruppe. Zwiſchen 
Vielen Nords und Gips Ketten, im aͤußerſten weſttichen 
Diang, bat nun in jenem Thier⸗Berge (Tamtſiegh 
uf. mw) dee Varu Dzang bo efiu %), das tft ber große 
Etrom Dzang bo, der. Hauptſtrom von über feine Quelie; 
er fitimt von da gegen D. und ©.D: buch gartz Tuͤbet. 

Dies iſt derfeibe große Fluß, der von den Anwohnern dee 
Veftfeite des Kailafa, an den Heiligen Doppel-Seen, ben Ras 
man Tamja Kampa °1) erhielt, weicher durch Uffang fd. I. 
DuisTfang, oder Wei⸗—Dzang, Ober⸗Tuübet) ftroͤmt, 
derſelbe weicher von andern Tam jok genannt wurde (Kaͤmpa 
er Kumpa heißt dort fo viel als Fluß). Die Wegfirede vom 
den Doppelfeen auf ebenen Wegen bie Tefpu Lumbu, wurde 
auf 23, bie nah H’Laffa auf 34 Monat ‚don jenen Handelt⸗ 
Intn Una Defa’s6 angegeben. 
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ED :. Hodzutäflen. IV. ubſchnitt. 
22. "Reiben, fagt:das Wel:tfang then hp, ı 
deß alle Fluͤſſe in Ngasri, bis Dſchaſchi 
Rumbu) im Sommer, wenn fie bei den groſ 
getreten feyen, den gemeinfamen Namen Luda 
Meere®2), führten, was wol. auf ihre großen 
gen hindeuten mag, nichts genaueres Über biefei 
Randıs. Dieſen Mangel bat, was das Key 
deographifhen Gpfemes. bettifft, die 
uhhuste Arbeit Klaproths uͤber den Lauf 
mes 55) und feine Fentität mit dem Ira wa 
bdurch den Scha ihrer geleheten Mittheilungen 
Aüubetiſchen und andern erientalifchen Quellen 
Geographie, dieſes Erdtheils durch ähnliche Arhı 
zung ned fähig ift. Wir koͤnnen nichts beffer 
‘pe die wichtigſten Facta, in der Ordnung wie f 
' entnehmen, und werben, wo wir bie verſchiede 
eititen haben, fie mit Mem. 1., U. und Ill. näf 
wol auch das letztere berfetben die wichtigſten u 
erſteren mit enthält. 

Der Name Diangbo heißt fo viel als „ 
efu, oder tſiu, tchou, iſt der gewöhnliche 
Webftändiger ik die Name Paͤru Diangb 
elarer Grenzſt rom des Weſtens, weil er 
kommt. Diefen Namen hat S. Turner in! 

riig, in Ere-ch oom⸗boo ausgebrädt, wo mı 
wntfpeinge 30 Tagereifen nordweſt lich *) u 
Manaſarowara, fließe aber oftwärts in ſchlaͤnge 
atmen wuͤſten Boden fort. 


aer) Weitang tbon chy Los. uus. 4). 
aoira sur le Cours du Yarau Dzangbo Tehou ı 
„a Tabet {n Magasin Aratiguo Paris 1820. 
sr. Carte; befl. II. Memoire' sur les Sources 
—e iy in Annales des Voy. Nouv. 
263 a04; deſſ, III, Memoire — le Cours de 
du Tubet —8 Iraouadd: dans le Royaum 
Memohres relatifs a l’Asie 1828. T. Il. 
a ea oentrala dıessde d ape· 
„de Vimperens KhienLoung, par les } 
8 & d’sprös.un grand nombre de Notices © 
"de Lirres Chinois. Paris 1833. 4. Sect. ' 
. Memoire HL 1. c. 9 378. *°) &. Turner 
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Ra) der Shitgeſiſchen, netten Kartenzeichnumg, Die Riaps 
reth Denupee (Affen Br. II. ©, 470), etfpringt die Quelle une 
we 30° 10 M. Be.. aind 79 Bi DE d. P., auf den Gamgen 
de Provinz Ari (d. i. Menzri) vam Berge Damtihout (b. 
uXam tfiogh). Nah 10 Stunden Laufe nimmt. er, iin t#, 
einen Fluß auf, der and einem kleinen Get komm, im Oſten 


des Lang tſian (d. h. Eiephamtanräffel), eines Schue 


becges, der fo genannt iſt, weil aus feinen Seitenſchluchten. bie 
Vaſſer fo ſchnell and reißend hervottreten follen, wie aus einent 
Eigpentenrhfiels Auf aͤhnliche Weiſe Hatte wol der dertige By 
wenderg (Seng⸗ghe) hie. Fabel veranlaßt, weiche man Tunra 
ner⸗) in Teſhu Lumbu erzählte, daß es dort Löwen gäbe 
Defſelbe hatten auch ſchon die Capuciner 57) gehoͤrt; Nga⸗ri/ 
hat man, ſoll gewaltige Felſen, undte Rlippen und ewige Schec⸗ 
hiche haben, welche die Miſſionare in ihren Itinerarien Eanea fall 
ungen, und nach ‚Ihren Goͤtterſchriften ſoll dies das Reich ben 
qhanten und anderer wilden Thiere, vor altem Zeiten geweſen 
Ina, tie Mittels Ebert das Reich der Affer, obwot ca baut. 
De kin giebt, und weiber verwei noch Erde fe ernkjuen 


: Der erfie bedeutende Bufluß zum Danptfteone, Iiets, iR. 
wRaout dzangbo, der von RD. kammt; bann- weite iur 
rechts, der Souyang,. van der; Norhwand bei .Himaiaue. 
u Nerden, von Maftang (f. oben S. 6). As Bufanmemfiaß: 
nr if ein: Tempel Ghaldhan auf bder Karte verzeichnet, 
Die Bessohnse. Mefır Gegend von NRaarri. unb von Garta 
wei Bartope im Weiten, Aflen Boall. S. 606) ſcheinen nach, 
ken Artikel 58); voo beide. zufammengeftellt find, gleichen 
Behlages und Buddhadiener zu fepn, leider wich une: umfändik- 
Ir von ihrer Kleibung gefpenchen. Dann firdmmt er weiter ges- 

DR durch ganz Dzang, und nimmt 5. bebeutenhe Sufkäfle : 
Ba der linken und eben fo viele von der rechten Seite, bie. 
um Nepaleſiſchen Himalaya entquellen, auf, bis er vos Diie; 
De und dem Kleſter Didafhitumb.o (Teſhu Lumbo) vor⸗ 
wa ihn. S. Turner 59) erblickt hat. ‚Ex fließt hier in 









— — 
) Turner Gefanstfaftsreife a. a. 2.9.8 
") P. Goorgi Alphabet. 6 —X a 
Le p. 270. I Ba one , 


f 


(en großen. und. besten Mietts, ‚und. bräage ſich, in ungählge.: 


- u — — 
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Anm gethalt, durch eine groſe Deng · von, 
derfelben nahe am Kloſter iſt eng uud fehe ı 
gebber. Gier nimmt er, vom Süden. her, di 
anf, ciaen Ztuß,-an weidem:van feiner Que 
won Ppazi,- His: zu feine Einmündung Turn 
Pahrte (ſ. umten deſſen Moucier)s er heiße a 
Feuß. ‚Ueber dieſen muß man:auf:ber Stec 
überfegen z es geſchleht „uuch- Jena Werichte ri 
Den). 200: 546 300 Gapriit im Ofen der Gt 
Churc Etka genannt if), auf-einer eifee 
33 Boyan;:dle eier. der vorigen. Lamas über d 
er ſehr te; und doch 300 Schriet batit feyn fo 
ba⸗Shür, d. i. die öfllihe Brüde- 
der · Hauptſtrom mit keinen andern Namen. ı 
Piangdbo:tfu: :An:fenem Sabufer: ge 
mh H Eaſſa im Norden des. ringförmig 
Yanydjoyst) oder Yamruk Yumbdfe vo 
Karten Yalte heißt; er beſpalt Sen noͤrdlich 
Gawsular (Rambasa!sY,. Georgi) Be 
dem Ser und dem Strome liegt, und von dem x 
Dianzbo eine eiferne Kettenbehde®) füh 
pure: fjon befchrieben haben, Die felbfk os 
Eartchen des Wei tfaug thou hy’ eingetragen. ift 
tinpeib..biefer Bruͤcke, Uber wolche der Weg 
H’EHTTo fühet, außt fich der Draus tfi 
der and dem See Moutignitſo Im N.D, vun:$ 
ten: 12. Ctarrden im S. der Seadt, in den gi 
Diefer Bufluß; Weiße auch Gald ja o muren 
ſchen, d. ii der wuͤthende Strom, die Bewo 
an deren Stadt er fÜbtich voruͤberſtroͤmt und d 
fir durqhſchaeidet, aufnimmt, ſihen ihn und 
en größeren Quellarm der an Teſhu Lumbi 
die währe Quelle des großen. Dzang do ar 
nefſchen Oeographie di) ſind «6 drel Waſſer, wel 
von H’Läffa:bilden, der in Booten von Hol 
ten, uberſetzt wirde Mer zroße Dzaugbo, 


2) Hodgson in. Asiatic. Journ. New Ser. 1830 

*) Wei tzang thou chy 1.0. p: 134. 2.. 1 

— Wei mung bo 
Not. 1. p 246. 0) ehtad. p. 1 
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bed Berein des Dyangs und Wostfiu ben zuſainmengeſet⸗ 
ten Namen Dyang:bostfiu im eigentlichen Sinne erhaͤlt, febt 
iadeß feinen ſchr dereicherten Waſſerlauf weiter fort gegen Of, 
an Jiga’gungghaes), der zweiten Capitale von Taͤbet 
mit 20,000 Familien vorkber, die bisher ſelbſt auf DAnrilles 
Alas’du Thibet fehlte, und erft duich Klaproth in feine Carte 
Centrale de ’Asie eingetragen iſt. Nicht weit unterhald brefkle 
ben ttitt ee In die Provinz Wei oder Mittel-Tuͤbet ein, ımd 
Heßt im Süden‘ an ber Stadt Saugriſvorüber, vom wo er fidy 
gegen SD, wendet. Von da- bildet ed nun, in einem ſonſt 
ganz unbekannten Bande, die Grenze zwifhen Dakbo (Tats 
6) recht, und Gungdo (Gombo) links, fliche zwiſchen den 
aͤdten Naledzung und Dzelagang⸗ dung hinduech, arg 
Ernpel Didmta auf dem. Südufer vorüber, um aus Führt 
Buch, daB Deflle von Eimnhabian Khial 6) ;-zwifden‘ dein 
Sönetgebtege (Niu gangri garbati), am In das Lad Hto ke 
ba, ober Loka dadja, einzutreten, das bon den wilden Irivu 
bet Mun (Kapro: h Hält fie für Birmanen) bewohnt wird: — 


Hier endet jede weiicre Nachricht, und auch die Chineſiſche Karl 


(meinung Mininit hier ein Ende Xauf D’Anilles Atlas du 
Thibet; feuille VI unter I? M-Be.Y auf Klapeoth Carte 
dentr, de !äsie unter BI N. Br.; auf Berghaus Karte von 
Pier Inbien Gotha 183% unter 294° N.Be): Aus Kaps 

dtöF"Mem. ME: p. 379, etfahten wir jüdod; den Zuſatz, werchen 


De große Karte Kaifer Khienlongs am Rande zu Befehl | 


Stoffe hinzufuͤgt. Sie Tagt: dieſer Fluß tritt aus dem Laka⸗ 
badja:Lande gegen S. O. ein, in Yunnan, bei „dee olten 
GStadt Young tchedu, und wied da du dem PinfshgRfang 
Gt der Slüß der Areta⸗Pal in en). — An’ diefee Dita 
Rüpft ich num sunächft die neue Anſicht der — bleſet 


Gtromes mit dem Jrawaddy (ſ. unten), über melde Flüpı 


roths unterſachungen naͤheres Licht verbreiteten. a 
y Dee ſuͤbliche Ru Hang, eubnagh tfin und Wirn tia. Ta 


De zweite bedeutende Sctoni Tuͤbets iſt ber: ſchon oben 


cwihnte Ru kiang (f. oben S. 212), der im Süden des gro⸗ 
va Diangbo, mit ihm eine Strece lang vatatlet fi 
—— 


2 ———— ed. Klaproth! TI, .. —* 
Mem. II in Mei. — Väsie. 7. gr ad ” 
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DIS er wie jener für metepe Fenntniß rerſchwiade 
804583) Mem.. III, iſt nicht eg. ſondern fein, lin 
Mun thu.loder Mom ah Mounsthu, 
der, Haupeftrom. Defien Quelle liegt Im Hochgel 
bei Reubdong, in her Provinz Wei. füel 
vor dem. Yarla hamborgangei (h. h. Sq 
Londe des durch ſich feibf .beftehenden 
vordber,. welcher ber hoͤchſte Berg jener. Landſchaft 
im. Suͤden dem eingförmigen, See feine Grenze 
Ganbulg.(Kambalg) in Morben beffelben. 
tu nimmt dann den Lub nagh tfiu (Nu ki 
rechten, ber vom Weflen.hertommt,. auf, und u 
übgrenze (nad) andern, f. oben, bie Nordof 
ta gebildet hat, ttitt er auch in das Land 
1, das die Mun bewehnen. — ‚Hier feine © 
Qügemeinee Name für jene Berguöiter au fon, 
hr. nördliche Gebirgsbiemanen zu halten gm 
wie. im diefer Chineſiſchen Auzeige nicht wieberholt, 
eines Tuͤbeliſchen Duelle yon Klaptoth gngefü 
alt unwichtig. ft, daß diefer Strom ſich dann au 
den Diangbo egieße, eine Verficperung,, bie aud 
Kalfer. Khienlongs Karte wiederholt. In einı 
. wich. bie Vermuthung von Klapzoth ı 
up, ‚use daß ale Mom tchu bei Dion 


—* 





) Der —— tſu. 
„gi 3 nun au der Neid: und Oſt-S 





den Drangko fort, um auch voch über die ander 
en . Haupfünien Tuͤbets und "zu oriensiren, “ 
gepiien dem man im fen des — 
der Batbo dzangbo this ”0) oder tfü, d. 
Strom von Gakbo. Cr entfpringt unter dem 9 
tchu (Dzianlo tfiu)-auf ber Weflgrenze der 
und: Wei, ‚awilchen ben n Burg Bangtien (4 








“ "Mom relahı a P} 7. 
—— Mh Be de ion nd, 
&. Vor. T, IV: 1850. 220, Onmm da 
de Vrawaddy, im Temps, Paris 17. Anut 1832.. 
Men TIL. in Mem. —X “läd T. UL pı 328, 
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Barkala (130 NR.Br), flieht gegen S. O. im Weſt deb Dis 
thhmten Tempels Hꝰ Lari 7!) vorbei, der auf der großen Marſch⸗ 
toute zwiſchen Tſiamdo und H’Laffa im hohen, Ealten Berg⸗ 
lande liegt. Dann fließt er durch das Land Gakboz erhält ba, 
von der Einfen, den großen Zufluß Bo⸗Dzangbo, verläßt biefe 
Gegend, in berfelben Breite wie der geoße Dzangbo, und 
teitt ein in das Land H’Lolba. Hier verfchtwindet jede weitere 
beſtimmte Nachricht bon ihm jenfeltz nur der Zufag bee Khiens - 
longfhen Karte 72) beftätigt biefe® Iegtere Datum, und fügt 
Hinzu: dann tritt er, gegen ©.D., in Yunnan ein, fließt In 
RB. dei dem Sort Thlanthankonuan vorüber, und wird 
dann zum Lungtchhuankiang. Doc wird no ein lin⸗ 
Ber bebeutenberer als Zufluß von Ihm genannt, Tchot deng⸗ 
tehou, ber im Oſt von ihm bie Provinz Kam durchſchneibet, 
uud aus den beiden Armen Mun tchu und Lo tchu entſteht, 
weihe im N.D. des Schneeberges Gakla Gangri vereinigt, 
durch dad Land der H' Lokba ihm zufließt. — Dieſer Fluß, der 
anf Klaproths u. a. Karten aber nicht als Zufluß, ſondern 
a8 ſelbſiſtaͤndiger Parallelfluß gezeichnet iſt, muß im Süden bee 
rohen Marſchroute von Tfiamdo, über H’Rari nah H’Raffa, 
wur dem mittleen Tuͤbetiſchen Berglande entfpringen, weil er 
auf dieſer nicht uͤberſetzt wird, wie doch ber folgende. Auch Liegen 
be Quellen auf Klaproths Carte du Cours inferieur du Ya- 
ton etc. 1828, nur ein geringes nördlich von 29°%5 eben fo auf 
Berghaus Karte von Hinter⸗Indien, die jener folgt; er kann 
Ufo in unferer Aufzählung nicht zu den Hauptflüffen Tuͤbets ges 
wämet werben, und nicht in gleichem Range mit den vorherigen 
ind den folgenden ſtehen. Seine Zeichnung ſcheint auf allem 
Rerten {che unklar und problematifch zu ſeyn; wir gehen zu fele 
kam oͤſtuchern groͤßern Nachbar uͤber. 


d) Der Om tſiu. 

Der Vierte Hauptſtrom von Tuͤbet, de Om tchn (Dime 
Fa), if der auf ber großen Marſchroute namenlo® gebliebene, 
weiher zwiſchen den Gtationen Tſiamdo und H'lorung⸗ 
—V auf der Brücke Samba bes Tuͤbeter (Sapia bei 

Dinile, Kia yu Ehiao der Chinsfen) ”) übesfege werden muß. 
namen 
9 ¶ 1. 228. 72) Mem. I. 
At a hen a * 
Sitten Gchkunde W, 


72 Sch Allen, IV. Abſchuitt · $.:95. 


DIE 0 wie jener für indie Senutalß ürfhnladt, Rach Rlapı 
804h8°%) Mem. Ill. iſt ijicht eg. fondpen fein, lin" 
Dun thu. (oder Mom; ouch Mounsthu, 
der, Hauptſtrom. Deffen Quelle liegt im Hochsel 
bei Reubdong, in ber Provinz Wei. füc 
vor dem. Varia hamborgangei (h. h. Sa 
Lande des durch ſich felbſt .beftehender 
voruͤber, welcher der hoͤchſte Berg jener Landſchaft 
im. Suͤden dem tingförmigep, See feine Grenze 
Ganbula.(Kambaig) im Norden deſſelben. 
tchu nimmt dann ben Lub nagh tſiu (Nu fi 
zechten „. der vom Weflen. herkommt, auf, und x 
adgrenae (nad andern, f. oben, bie Nocboj 
akba gebildet hat, ttitt er auch in das Land 
in, das die Mu Seimapiun, — ‚Hier färt ı 
Gügemeinee Name für jene Betgroͤleer zu fepn, „| 
{hr nördiihe Gebirgsbiemanen zu halten gen 
woieb. in biefee Chineſiſchen Auzeige wicht wieberholt, 
eines Tuͤbetiſchen Quelle von Klaptoth gngefü 
icht unwichtig ft, ‚daß dieſer Strom ſich dann ar 
Dyangbo ıgieße, eine Verſicherung, die aud 
Laiſer Khienlongs Karte wiederholt. ‚In. einı 
bei wich. die Vermuthung von Klaptoih 
„mütgetheltt, daß dleſer Mom tchu der Dihon 
oͤge. rue 
: 9) Dre Gabber dzangbo tſu. 
WwWie ie au dee Roid⸗ und Oſt-So 








ben Dyangdo fort, uni aud noch über die ander 
hen. Haupfünien Tuͤbets und zu oriensicen, 
an bem man im Dften des Dian 
üt det Gakbo Szangbo this 70) oder tfü, d. 
Strom von Gatbo. Er entfpringt unter bem ꝰ 
tchu (Ditanto tſiu) auf der Weſtarenze der 
upb, Wei, zwiſchen ben. Bergen Sangtſen {y 














#8%) Hlnproih Me. relab. a Päsie T. IL p4.337. 
Pte Men si es Clalner de Mont Gl & 
d. Voy. T. IV. 1830. p. 249. **) Cours du 

...de l'Irawaddy, im Temps; Paris 17. Aout 1832. , 
Mem ID. in Mem. reläh a.lAsie T. IL p. 378, 
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Barkala (314° N.Br.), flieht gegen S. O. im Weſt deb dis 
vühmten Tempels H’Lari 71) vorbei, der auf der großen Marſch⸗ 
soute zwifhen Zfiambo und H’Laffa im hoben, Ealten Berg⸗ 
lande liegt. Dann flieht er durd) das Land Gakboz erhält da, 
von der Linken, ben großen Zufluß Bo⸗Dzangbo, verläßt biefe 
Gegend, in berfelben Breite wie der geoße Diangbo, und 
tritt ein in das Land HeLok ba. Hier verfchwindet jede weitere 
beſtimmie Nachricht bon ihm jenfeltz nur ber Zufag dee Khien⸗ 
longfhen Karte7) beftätigt dieſes Iegtere Datum, und fuͤgt 
hinzu: dann tritt er, gegen S.D,., In Yunnam ein, fließt in 
MB. bei dem Sort Thtanthbankouan vorüber, und wird 
dann zum Lungthhuantiang Do wird noch ein lin⸗ 
Bor bebeutenberer als Zufluß vom ihm gewannt, Tchot deng⸗ 
tchou, der im DR von ihm bie Provinz Kam durchſchneidet, 
und aus den beiden Armen Mun thu und Lo tchu entflcht, 
weiche im N.D. des Schneeberges Gakla Gangri vereinigt, 
durch das Land ber H'Lokba ihm zufließt. — Diefer Fluß, dee 
anf Klaproths u. a. Karten aber nicht ale Zufluß, ſondern 
als ſelbſtſtaͤndiger Parallelfluß gezelchnet iſt, muß im Suͤden ber 
großen Marſchroute von Tſiamdo, über H'Lari nach H'Lafſa, 
nur dem mittleren Tuͤbetiſchen Berglande entſpringen, weit er 
anf dieſer nicht uͤberſetzt wird, wie doch der folgende. Auch liegen 
bie Quellen auf Klaprothe Carte du Cours inferieur du Ya- 
rou etc, 1828, nur ein geringes nördlich von 29°%5 eben fo auf 
Berghaus Karte von Hinter-Ändien, bie jener folgt; er kann 
alfo in unferer Aufzählung nicht zu den Hauptflüffen Tuͤbets ges 
sehnet werben, und nicht in gleihem Range mit ben vorherigen 
uns den folgenden fichen. Seine Zeichnung fcheint auf allem 
Karten fehe unklar und problematifch zu ſeyn; wir gehen zu fele 
nem oͤſtlichern groͤßern Nachbar üͤber. 


d) Der Om tſiu. 

Der vierte Hauptſtrom von Tuͤbet, de Om tchn (Om⸗ 
this), iſt der auf der großen Marſchroute namenlos gebliebene, 
Weiher zwiſchen den Stationen Tſiamdo und H’lorunge 
dyong, anf der Brücke Samba bes Zübetee (Sapia bei 
D’imille, Kia yı Ehiao ber Chineſen) 7°) überfegt werben muß, 
mn) 


71) Wei tsang thou ehy 1, co p.228,. *"?) Kisproib Men. ID: I. «. 
Sue ’s) W Wesebndytep 219. 
» 


Sir Erakunde IV. 
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Auf de Klaprotbfäm Korte zum Montiı 
tfiou genannt, auf der Carte centrale ete. Dr 
bei Berghaus Hinter-Indien. "Auf Klaprot 
etc. 1828 heißt er aber Die thou, und ein 
felden Dithou. Auf D’Anvilles Karte ift 
108 geblieben; aber weiter norbwärts gegen 
von dem er aus weiter Ferne herkommt, ift ei 
Sama, zwiſchen 32 und 33° N. Br. gezeichnet 
felben ber Strom vom Werft her, aus Steppen 
ſcheint (ber Kara uffu). Unterhalb berfelben 
ein linker Arm zu, den D’Anville in feiner 
Tuͤbet Seri Somtou nennt, auf dem Atlaı 
aber dabei Pays de Seri Somtou. Daher bei G 
Hoch-Aſien, welche biefe verſchiedenen Daten € 
oben Laufe Ser tfiu, im mittleen Dir tf 
nad) den Chinefifhen Autoritäten find übrigens 
Lauf dieſes Fluffes gegen Yunnan bin, wa 
grenze bildet, Lu Kiang oder Nu Kiang z 
Klaproths neuefter Carte centrale de l’Asie 
großen Khienlongſchen Driginallarte von 110 B 
bat diefee Strom dreier lei Hauptarme vom 9 
mend, und fidy einige Tagemaͤrſche oberhalb ber 
ber Marfchroute vereinigend. Der oͤſt liche, k 
Soumbdon, oder Ser tfiu, d. i. Goldfli 
ville, ber weſtliche gleich kurze heißt Duie ch 
lese Hauptarm, bei weiten ber Iängere, iſt wiı 
uffu, welcher ſchon aus dem noͤrdlichen Steppe 
erſt (glei dem Muru uffu) gegen N.D. unt 
fich ploͤblich gegen den Süden wendet, und als 
der Strom, bie ganze Breite Tübetd, in ber 
von N. nad) ©. durchſchneidet. Dee Kara 
. Schwarzmwaffer, im Mongolifhen, fließt 
Norden von H’Laffa vorüber, wo er auf dem 
der Steppenbetoohner in Booten von Häuten ü 
ben pflegt. Die Vereinigung aller brei Hauptı 
welche erft den Namen Dui tſiu, d. h. "im 
Sluß des Mitte, ethauen bat (ſollten Dir 





#74) Wei mang thoa chy 1. e. p. 117. Not. 2. v. 
”) ——e— Arber . 
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viele blos Schreibfehler ſeyn?). Bel dem Uebergange dleſes 
Fluſſes auf der Samba⸗Bruücke muß fein Thal ſchon ſehr 
tief eingeſchnitten ſeyn, denn obwol zur Seite furchtbar kalte 
Schneegebirge aufſteigen, fo ſchildert doch das Routier eben die⸗ 
fs Thal fruchtbar und ſchoͤn, fein Clima 76) heiß und wenig 
wehfelnd. Sein unterer Lauf iſt bei den. Chinefen Nu⸗ 
Klang gmannt, weil er an bee Grenze von Yunnan das. 
Band der Barbaren durchfließt, welche Nut beißen, Auf der klei⸗ 
nen Tuͤbetiſchen Driginalkarte, welche das Wei tfang thou chy bes 
Hettet, ift aber dieſer Fluß gar nicht unter diefem Namen aufs 
führt, auch nicht als felbfiftändiger Strom, fondern nur als 
zufluß zum Lantfang Kiang gezogen, ein Name, ber feinem 
flihen Nachbar gehört. 
e) Der Lang thfang Kiang. 

Der Langtbfang Kiang (Lan tfan Kiang), Lathou 
Barfu), Zochan (kortfu), ift dee fünfte Hauptſtrom, 
relcher das Öftliche Tuͤbet oder K'ham, gleich dem vorigen, in 
ine ganzen Breite von N. nad S. burchfchneidetz er zieht im 
Beften dee neuen Grenze, an ber Weſtſeite des Grenzgebir⸗ 
„NRantfing Shan vorüber. Es iſt derſelbe, weicher bei 
fiambo (f. oben S. 205) fi) aus dem Verein zweier Quell⸗ 
hffe bildet, zwifchen denen dieſer voichtige Paſſageort Liegt. Dee 
eflihe Arm heißt Om tchu (alfo nicht mit jenem vierten 
yauptfluffe zu verwechfeln), der oͤſtliche Dza' tchu oder Satchuz 
ide Fluͤſſe vereint durchziehen -weit hin gegen Süden (vom 
‚fiamdo, unter 30° N.Br., bis zus Nordgrenze Yunnans, 
nter 27° N. Br.) ein völlig unbekanntes Gebiet, eine 
erra incognita, von ber felbft die Khienlongſche Karte nichts zu 
gen weiß, und treten dann in Yunnan, unter dem obigen 
kamen Lang thfang ein. Noch unverfländlich bleibt uns bie 
möfoge der Chineſiſchen Geographie 77), daß dee Om tfin gegen 
mmnan fließe, wo ee Yun bo heiße, der Dza'tchu bei feinem 
tutritt aus dem Canton Kieou jou in Shu tſchuͤan auch Tſchuͤan 
ee, beide aber doch vereint nah Yunnan gehen follen. 

f) Der Kin da Kiang. 

Dan Kinuchä Kiang, oder den großen Kiang, ann 

san in feinem oben Laufe als den fehsten und Ichten 





’*) Wei tsang thou chy l. c. p. 219. 27) ebenb. p. 106. 
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Hauptfirom Tuͤbets, nämlih ald den € 
Strenge aufführen, wo wir ihm ald den Stre 
ſchon kennen lernten (ob. S. 195,19,02). H 
rung daran, daß er im obern Laufe durch 
Murau uffü bei den Tartariſchen Romadeni 
wird, im mittlern Laufe, in Tuͤbet, Boı 
beten (d. f. Pholai tchu bei Chinefen) deiß 
teen Laufe bei Chinefen unter dem Namen 
oder der große Kiang (Ka Klang) allgem 

Die große Anzahl ber untergeordneten Zu] 
ſtroͤme übergehen wir hier, fo tie die Aufzät 
deinen Berge, welche das Chineſiſche Reich wie 
gen follen, auf deren genaue Benennung ’7®) 1 
geaph fi) etwas zu Gute thut; wie find auf 
in ein zufammenhängendes Bild des Tübetiſc 
einen, wozu” wir im obigen ‚nur bie Hauptl 
Quellenangaben mühfam zufammenzuftellen vı 

Noch ein paar Waſſerbecken find in der 
graphie von Tuͤbet der Beachtung werth, un 
von ihnen erfahren; bie große Gruppe ber n 
und der Ring: See im üben bes großen ; 

Durch das noͤrdliche Tübetifhe Steppenle 
tem ſeht viele Steppenſeen vertheiltz der groͤß 
Tengri-Nocr (f. Aſien Bd. I. S. 414), d 
der Plateau⸗ Steppen und dee wildeſten Ho 
ſchelnt, ähnlich den heiligen Doppel:Scen am 
hohen Schauer» und Gletfcergebirgen umgeb 
Dyangbo, d. i. großer Fluß (oder Darg 
Der Khienlongſchen Karte), fließt in ihm vom $ 
ein. Er heißt auch Thung:heusNor”%), 
Ihe Name Tengri (nicht Terkiri wie bei D'⸗ 
deutend mit dem Chinefifhen Thian chhi, ı 
Heiligkeit mit Himmel6:See (Lac du Ci 
Usgt nur 9 Tageteiſen im Norden von H’La 
nichts näheres über ihn bekannt, als daß er d 
len ſeyn fol. Dee Manafaromara (Mi 
auch ned; zu den Tuͤbetiſchen Gern gezaͤhlt, u 
disri liegt, er wird aber Dneuta genannt, 
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De uf de Südfeite be6 großen Dzangbo verzeichnete, 
ingförmige See”), Heißt gewoͤhnlich Palte⸗See; dies fol, 
wie wir fchon oben bemerkten, nach Klaproth eine falfche Be 
nennung feyn, aus Misverfiändnig der Im Norden anliegenden 
Start Yeiti (Waidi oder Tuͤbetiſch Bald hi); doch ſteht auf 
der Tuͤbetiſchen Originalkarte Bhaldi PVumtſo⸗Seez auf dee 


Khienlengſchen Karte Yarbrotyumefo. Die: Form diefes 


Bafferringes zwifchen den ziuei Hochgebirgen im Mor, 


den an) Süden (Banbuta und Yarlahamboigangri) 
cingeklemmt, mitber großen Infel in feines Mitte, iſt fo ſeltſam, 
daß man fie faft für ein Kunſtproduet der Kartenzeichner halte 
ſellite. Die Chinefifche Geographie führt ihn auch nicht: unter 
den Seen, ſondern unter der Rubrik des Tempel auf, wo er 
Gr Yangbjocy St) der Stade Bedi genannt wird, Der Pas 
laſt Dhordze phagh mo (Sainte truie, d. i. heilige Mutter⸗ 
ſchwein), heißt es, ſey daſelbſt auf dem Berge in der Mitte der 
Juſel eins der ſchoͤnſten, weiblichen Kloͤſter, durch feine Regelmaͤ⸗ 
ikeit und Umgebung merkwuͤrdig, aͤhnlich gelegen dem der In⸗ 
fin Yugtheou und Phungtao. (drei Kabelinfein, wahr 
ſcheinlich Sapan, nah Klaproths Erklärung die Infeln ber 
Bufeablichleit). Er ift die Wohnung eines fehr berühmten nid» 
lihen Khu tudtu (Magnae renatae Lhamissae "Furcepame 
ki P. Georgi) 32), welhe Dhordde phagh mo genannt wird, 
mad eine iscarnation bed Genius des großen Bären (2) 
fon fol. Als die Unruhen Ende des XVII. Sahıh. duch Teba 
Gandza (Dhsba Sanghie) in Tüͤbet erregt wurden, nahm fie 
Die Geſtalt einer heiligen Schweinmutter (d. h. Phag, Sainte truie) 
ma, und rettete fich in das Land Dzang, baher iht Name Die 


Juder und Mepalefen follen fie, nad Pat. Georgi, ber vieles, 


unserftändliche von ihr mitteilt, auch als Bhavani verehren, 
Ben Berge Kam balas8), im Norden bes Seesd, ſpricht Pat. 
Lirchet als von einer. ungeheuesn Hoͤhe; von feinem Gipfel ſoll 
man, nad den Capuciner Miffionaren, eine neue Meihe vom 


Sqneegebirgen im Norden: erbliden, gu bern. Yabetung 


EEE 


") Nouv. Annales d. Voy. T.IV. 9.240. *t) Wei tsang thon chy 
Lc p. 133—135 Not. v. Klaproth ib. und Timkowski Yhy. a 
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die Indifgen und Tübetifhen Walfahser Liefer 
gen pflegen. 


8. Clima und Probuctı 


Bei dem Mangel aller Europäifchen Bei 
wir hier über das eigentliche Tübet nur dem 
graphen 84) folgen, den beffen Clima nady de 
beuctheilt, und bemerkt, daß dort die Wechſel d 
An den vier Jahreszeiten denen in China ganz g 
ſchen dem März bis September (dem gm 
Monate), iſt ihe Wetter, ſagt er, ſchoͤn; Regen 
einz die Winde kommen bei ihnen nit tie 
Epochen (keine Monfuns); aud bie Gewitter fi 
Im Allgemeinen ift Tuͤbet in feinen Plainen 5 
ben kalt; doch wechfelt das Clima oft gar feh 
fangen von wenig Stunden. Bu H’Laffa 
ter zu Anfang April und Mat; dann fehlage 
aus. Ende Frühling oder Anfang Sommer il 
Korn und Erbſen; im Auguft und Septer 
und achte Mohat) die Ernte. Im Sonnen 
iſt Tuͤbet China ganz glei. Thau fällt in t 
in den Herhfinächten. Der Schnee im Wi 
aber Hager if Häufig, und oft wird man I 
and beim Fifhfang von Hagelwolken umgeb 
die Tuͤbeter oft Gebete (ngäh im Tirbetifchen 
fiſchen) aus, um jene zu entfernen, die abe 
Es find piefelben, welche nie überfegt, jene ı 
enthalten, die wenn fie Tage lang mit groß 
werben, den Leib hiebs und ſchußfeſt made 
Mandarin, B . 

In den Annalen der Tuͤbetiſchen Geſchicht 
Tuͤbets durch deſſen vorherefchende Benenn 
des Schnee” oder „das rauhe Schneer 
reichend bezeichnet. Die Nepalefifche Prinzeffti 
ben Könige Scongbfan Gambo (reg. don 
die Sonne der Religion, d. 1. des Bu 
über, wie es im Boͤdhimoͤr heiße, aufgehı 
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nad" fehnee Thronbeſteigung vermählt werden ſollte, hatte frellich 
in Ihrem ſchoͤnern Lande Nepal, keine fo günftige Vorſtellung von 
ders Tübetifhen Lande. Der König ihe Vater hatte fie fchow, 
der Politik zum Opfer, dem Beherrſcher Tuͤbets zugefügt. Da 
wich fie, im Boͤdhimoͤr, vedend eingeführt, bie Prinzefſin ſelbſt 
ſyrach zu ihrem Vater: Großer König, mein Water! jenes rauhe 
Sqhneere ich ift ein Land des Grauens und Entfegens, jrucs 
Zoͤbot, wo die erhabene Lehre nie hinkam, iſt ein mit Finſter⸗ 
niß bedeckter Erdtheil. Die Menfhen dieſes Landes ſiad vom 
verworfenen Gefchlechte bee Menfchenfreffer. Hunger, Elend und 
Mangel machen diefed Land dem Reiche der Birid (?) gleich. 
Braun deine Tochter unvermeidlich im ein folhe® Land ziehen 
muß, fo Bitte ich dich, mir die Buddhabilder, denen du Vereh⸗ 
tung amd Andacht erweifeft, mitzugeben. Ich bitte Bid) um das 
Diät Atſchubhe Wadfhra, um das Abbild des freudebrin⸗ 
denden Maitreja, und um das erbarmungsvolle Diſchu 
Afſchandara Daͤra Eke. Da Hunger und Durſt im Schuee⸗ 
wiche einheimiſch find: fo bitte ich dich um Lebensmittel und Guüͤ⸗ 
m, und um der im Schneereiche hereſchenden Kälte zu wehren, 
‚bitte ich mie von bir Kleidung für ein Menſchenalter. Sch bitte 
Sb um alles, was in jenem Lande mir nöthig Ift, zu meinem 
Beſten.“ — Dee gerührte Water antwortete troͤſtend: „Tochter 
‚meines Herzens! jenes Toͤboͤt iſt ein vor andern ausgezeichnetes 
Reich; deffen Berge find body, die Luft HE zeins majeftätifch zas 
den daſelbſt mächtige Schneegebirge empor 3 «6 IR das Pühle, rei⸗ 
jende Land der Tenggeri und Ihe Lieblingsaufenthalt. 
In dieſer merkwuͤrdigen Weltregion, in biefem Reiche aus wel⸗ 
Gem Heil und Seligkeit ausgeht, entfpringen vies große Stroͤme; 
wit Waldungen fruchttragender Bäume (ob Pinienzapfen?) if 
dieſer Landſtrich herrlich geſchmuͤckt; es hat Ueberfluß an fünf 
‚Metreibearten , am -Loftbaren Erzen und Gteinen, an allen Gat⸗ 
nagen nuͤtzlicher / vierfüßiger Thiere. Fehlt gleich diefem Lande . 
Deadbdha Bebhiffatwa und bie heilige Lehre, fo herrſcht doch das 
OR unter einem mächtigen Könige Gefetz und Ordnung. Im 
‚cn ſelches Rand, meine Tochter, wirft bu ziehen.” Der Dates 
Wet nun die Tochter durch die heilige Mitgift bee Goͤtterbitder 
1. .v. 
In gleichem⸗ Miseredit ſtand Toͤboͤt als ein Reich des 
klendes und des Hungers, nach dee Erzählung des Boͤvhimoͤr, 
euch bei den Chihefen, den oͤſtlichen Nahbern, als derbe 
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‚König bei ihrem Kaiſer um eine Pringeffin 
bei den Ufun, Afien Bd. I. S. 433, und 
B- 277). Die aus koͤſtlichem Landetproduct 
Brautwerbers war zwar ein mit Rubinen 
aus Laſurſteinz dennoch dauerte das Wide 
baufes und des Volkes Jahre lang; fo veraͤ 
waren bie Tuͤbeter, fo im Argen lag ihr fa 
vielen Künften, glei) denen der Geſchichte dei 
Kübstifhen Gefandten geftattet wurde zur Kı 
dürfen: „Drache dich bereit mit uns. die Reifi 
treten," gab das Chinefifche Volk hierüber d 
Misvergnügen zu erkennen. Exft auf die au 
zung ihres kaiſerlichen Waters, daß der Befhlı 
lich ſey, ergab ſich bie betrübte Peinzeffin in 
ſich aber als Troͤſter den Dſchu Sakiamu 
dem Leben Buddhas verfertigt, von der Groͤ 
gen Knaben) nebſt allem, was ihr in jenem | 
Rande zur Nothdurft und zum Vergnügen bi 
wurde ihe alles vom ihrem fie zärtlich Lieben‘ 
und ihre Ausſteuer war fehr reich. Mit diefe 
boͤtiſchen Gefandten übergeben. Dieſem zeigte 
ob es in feinem Lande feine Thoner de 
Muͤhlſteine, Seidenwuͤrmer gebe? 
widerte, daß am alle dieſem dort Ueberfluß 
denwürmer kenne man nicht: fo nahm fü 
denwürmern mit, um ben Seidenbau in Zöbı 
Reife ward num angetreten, aber fie ging nu 
sen, weit ber Schuggott China's mancherlel Hin 
legte. Als der Bug das Toͤboͤtiſche Gebiet bei 
flüge Ramotſche (d. h. Ramotfie3), d 
Tempel im Norden von Botala hei H’Lafla) 
ber Wagen, der das Dſchu Sakjomunibild trug 
und war durch nichts fortzubetvegen; daher 
er Säulen und, feidenen Vorhängen. umgab 
gel baute. Die Pringeffin-aber (hmüdte ſich 
frauen zum feierlichen Einzuge, und begab fir 
fit, Sefang und allgemeinem Jubel des Volks 
klaͤche der Muyfe (Chulughunain Koͤdoͤh; 
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fengabarırıs Geibr) in ber Nähe vom D’Lnffe, wo der Oet bei 
feierlichen Empfanges wor. 
Lkelder kann man aus den Tributen, welche in ben ſol⸗ 
genden Jahrhunderten von Tuͤbet an China gezahlt wurden, oe 
ſchon ziemlich uegelmäßig, während den Zeiten ber Ming Dygaftie 
fit 1638, nur weniges über bie Naturproduete des Jana 
des fahren, da es meiſtentheils zeligiöfe Gegenflände, Bupbbas 
rellguiem u. dergl. ober Kunſtproducte warens bad, wollen wir iheg 
Angade 7) Hier mittheilen. Geit dem genannten Jahre, 2648; 
werde bie Tributzahlung an China durch Eaiferliche Deerete ſa 
egulist, daß fie nur alle drei Jahre Start finden ſollte; ihr 
Weg war durch das Land Khu⸗khu⸗Nor und Schenfi, d. i. 
uf der Straße nach Sining vorgefchriebenz; doch gingen fa 
auch, obwol feiten einmal, bush Yunnan. Die Embaffadem 
felten nur aus 100 Perſonen beflchen, davon 85 an bee Grenze 
guehlbtichen, und nue 15 bis in bie Mefideng vorgelaffen wurden 
(vagl. Aſien Bd, I. ©. 222), doch war «6 ben Begleitern bee 
Embafjaden flets erlaubt, gelegentlich einen. Heimen Handel mit 
Gem Waaren ohne alle Zollabgabe zu treiben. Im Jahre 1664; 
wusden als folche Tribute nach China gebracht: Idote von 
Kupfer und vergoldet; gemalte Bilder, Obelisken von 
Kupfer, S’arira, d. i. Reliquien; rothe Korallen, 
Khinoceroshörner, gelbe Mützen mit Schwaͤnzen zum 
aka, Phrouh (Phuru, eine Art Pluͤſch ober Tuͤbetiſcher 
Sammet), feine, vielfarbige Filze, Aſſafoetida (Amel 
m Chineſ), ſchwarzes, wohlriechen des Gummi, große; 
weiße Seemuſcheln, Quaſten von weißer und [warn 
re Wolle. In den folgenden Jahren kamen zu biefen Din⸗ 
gem noch goldene Gcbeträder (Khorlo, im Mongol. Surs 
bee, bie in Tempels bis 8 Fuß im Durchmeſſer groß find, ſ. 
Am Bd. I. S. 676, 822) bei zeichen Leuten wie Uhren in den 
Simmern hängen, und aufgezogen beftändig rollen. Aber: auch 
Yırten, Rofentränze vom Edelſteinen oder von gels 
ber Ambra; aud Pelze von Thſu cheou (? unbefannt), vos - 
Kigern, Leoparden, Luchſen; Safran; verſchiedene Zeus 
B, wie Ramelotte, Filze u. a. m, Seit der Herrſchaft deu 
Darfhusen, feit Kaiſer Kanghi?s Eroberung übers, 1720, 
beſtchen die Jährlich gewordenen Geſchenka des Dalai Bama: au 
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den BR: von Peking, am die Peinzen und Lamen China’, zu⸗ 
mal zu den kaiſerlichen Geburtöfelern zt., in fetuen Wollzen⸗ 
gen, Sils erodelisken, in wohlriegenden 1 

vorbei; im gebeniten Büheen;-Fie'Tu 

größer Menge aus H'La fſa durch die bortige 

fende werden. Durch außerordentliche Embaffa 

Dit-Lania und andern hohen Geiſtlichen Kid: 

bitdet· Birqh et mit Goldſchtift, fünffarbige’Päp 

FR von 8 Gluͤckefaͤlen, langes Leben verlethe 

Küdyer, einheimifhe Pärfämd, Wollengeuge u: | 

7 Unter den Producten) der Älteren Be 

Horde den Dynaſtie dee Thang (XI. Zahıh.) a 

über man Bold, Gilder, Kupfer, Zin 

dem Beidenpaar, treffliche Pferde, einbu 

die 1000 Li (d. i. 00 geogr: Mil.) in einem X 

sch Ttedermäufe  : 

Unter den Kuriofitäten des Landes nerint'n 
äte ber: ein ſehr fanftes Weſen wie ein Hund 
dem Elephanien, Löwen und andere Thiere ſich 
wige der Thiere neigen. Auch ſchwarze Efet 
welche mit dem Tiger im Kampfe beſtehen, und 

wie jene ’Kameele.. In den Gebirgen find Arg 
ae bit 100 Pfund: wiegen ſollen (im Altai vı 
Aſien Bd. I. ©. 927); Rhinoceros hoͤrn 
fo hart, daß fie angeklopft wie Jaspis klingen 
fie bewahren jedes Gift bei ſich. Corundun 
Abi. & 63) der dem Amethyſt gleicht, tmeber | 
Feuer gzerſtoͤrbat ift, aber mit dem Horn des 
werden kann. Jener Parfüm übers, be 
thren Goͤttern barbringen, übertrifft den Lan (t 
Wpidendron)3 er heißt in Buddhiſtiſchen Büd 
Es IR ein Eeined Bluͤmchen, gleich einem Boldt 
ken Dufte, daß ein Staͤubchen davon in das 
Schritt weit duftet, und einen ganzen Monat a 
Diſtorie der Heou Han erwaͤhnt feiner. 
> Unter bem Kapitel der Probucte Tuͤbets 
pe Geographie erſt einige fabelhafte der Wefti! 
dann aber theilt fie die Sandesprobucte na 
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ven und Ortſchaften mit, wie:felgen 59) 
die Lage dieſer Laudſchaften mun fHpom:belaı 

In Katfian iu giebt es graue Gr 
der Chineſen), wilde Och ſen mit lange 
Butter, runde Rüben, bie in’ China ai 
kohl ‘ 

I gitpang, Holzſchnitt⸗Tafel 
God in Kötnern, Taſſen aus Wurzeln « 
Kroe vom Kung yan Baume, aus den 
wecht; Perimutter. Das hier, das 
Rirt, aber im Sommer auf dem Berge Brar 

KG) wird; in den Natuchiftorien hat es ka 
fen siehe eb Mark, Wilde Och ſen mit 
sen; Filz von Ochſenhaaren; graue ( 
Gerſte Rüben. 

Fa Bathang, weiße Weintraube 
benwutzeln gemacht; Granaten, Pfirfi 
win; geaue Gerſte, Gerfte, Erbſen 
Bonig, Lauch, Butter, Weißkohl, 
Pivoine (Paeonia arborescens), Yat B 
den, Thien chou des Chinefen, mit gutem 9 
ber. Dan ſieht am dieſen Producten bie £ 
fin Stromthale. 

In Djaya, graue Gerſte, Zraubı 
Birnen; Ziegen mit feinem Wollhaa 
Lrkife 

In Zfiambdo, graue Gerſte, geme 
Restige, Erbfen, Näffe, Ingwer 
vengallez Poliye (7), wilde Ochſen 
Biegen, Filz von Kuhhaaren. 

Bu Rpwudze, Biegen-mit feine 
Oqhhfen mit langem Haar, Filz von K 
Bautthiere, Hirſche, Hühner; Eif 

In H’Lorungbzong, geaue Ber 
url, 

In Chobandho, graue Berfte, t 
Riaome(?), Ddhfen, Haminel, Butter 
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» . ZnXardsang (Dorung bzong), graue 
Räffe, Maulthiere, Pferdez Goldfand, Gibermi 
Jun -Q’Lari, die. fünf Arten ber Cereali 
wicht; man treibt nur bie Bude von Rindern 
Weltde Dchfen, Biegen mit feinem Zolipaor. . 
Bu Gpiamdbo im Lande Kongbo; grai 
kehl, «hhare Schlffproffen, Schilf zu Bogen u 
laguliz breite Zeuge Phiantan (7), Tuͤbetiſcher E 
Eitge, von Biegenhaasen, Maulthiere, Hunde mit 
In H’Laffa, zweierlei Arten Reif, rother 
Diele Sprealien; man bewäffert das Land bdurı 
Küderer Pflug iſt wie der Chineſiſche, aber maı 
bet 6 Ddyfen vor den Pflug. Andere Product 
Find, weiße Bohnen, Indiſche Linfen, Lauch, Bol 
ten, Zwiebeln, Peterfilte, Weißkohl, Spinat, 
Rüffe, Weintrauben, Tübeifge Aprikofen, 
ſche Ceder, Satz. 

Im diutern Tühbet find die Sauſſetn 
Deng-tſavga, die viel Salz hervorbringen 
aus dem Sandboden geſammelt durch ausgraben 
tauſch gegen andere Waaren benuge. Zübeti| 
sum Verbreunen, doppelter Art, violett und gelb; 
gerade zum Himmel empor, daher werden fie fel 
Pasflım Seilan. Tüͤbetiſche Geidenwürr 
Sammer (Phrouh), Kaſchmir Ehamis, fein 
Beuge. Tuͤbetiſcher Saflor, Krapp, zothe Farbe 
Bimmmet, Kolile (2), Holzſchaalen zweierlei Art, 1 
naichten ; Aſſa foetida, Pivoine, Mohn, Gerſte, 
und geibe Kamillon, Cedern, Cypreſſen, Eſchen, 
moniat; Lapié lazuli, Kürkis, Agat, 
Serallen (33 große Meermuſcheln (2) ) Pferde, 3 
Büffeh Vaks, Arg ali, wilde Ochſen, wilde Zie 
Dass, Biegen. wit. feinem Wollhaar, ſeht kleine € 
Zuͤchle, ſchoͤne Vögel, ſehr kleine Hühner, gelbe, u 
fanen, Folken, weiße Adler, Schwäne. 

Ned) wird im Algemeinen gefagt, baf in Ti 
Bus%) wachſe, aber «6. fep daſelbſt ſehr geſchaͤ 
amten und Gelehrten, wie von Hohen und Riel 
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Gb xebraucheenʒ Hautgerath aus Bambue, in China’ 
frn fehe beliebt, obwol die Tuͤbeter im Algemeinen gaı 
Iefandern Werth auf die fremden Waaren des Auslandei 
In den Flicſſen und Baͤchen, im Oſt⸗TZuͤbet, finder m 
Fiſche, die denen gleichen, welche man in China Lu un 
want; weil es aber durch WBubdha’s Gefeg verboten ift, 
den fie nie gefangen ober gegeſſen. 


9, H’Raffa die Gapitale, die Cultur⸗Mitte X 

Die Hauptſtadt 9) von Tibet Liegt in einer großen 
De fih & bis 5 Stunden von N. nad S., und 24 bie 
Meilen (400— 500 &i) von D. nach W. ausbehnt. Ma 
wien Seiten iſt fie von Bergen umgeben’; biefe Berge, 
Shindfifche Geographie, fmüden fie, fie find - majeftät 
Vaſſer, bie fie durchſchneiden, find herrlich; der Acker iſt 
fruchtbar, die Wege find eben.und dreit,-da6 Ganze iſt 
daubernde, gluͤckliche Landſchaft; «6 iſt die beruͤhmteſte von 
%i der Weſtlaͤnder. Es iſt das Land des Buddhe 
Zempel, auf dem Gipfel des Berges Botala im Weſten 
Ms Dalai Lama Refidenz; fein Gipfel ift dem € 
gleich. Die blauen Tascaden feiner Waffer und der ' 
ſchimmer feiner hohen Palaͤſte bienden das Auge. Die 
dung und Schönheit aller dort vorhandenen Gegenftände 
ihn zu einem bewundernswerthen Aufenthalte. Bier gte 
Mer umgeben biefe Refidenz nach den vier Weltgegen! 
heifen Bhraeboung, Sera, Ghaldan und Sami 
Zhurme, bie großen Pavillons, die Straßen des Ortes, fe 
ders, kurz Alles iſt bewundernswerth in dieſem großen D 
Vie Zübeter H’Laffa nennen. Wie dieſe Wefdreibung | 
senwart H' Laſſas fi pomphaft genug ankuͤndigt, ſ 
Munde det Auslaͤnders, bes fonft alles verachtenden C 
ten fo die fparfamen Nachrichten, welche uns über bi 
Entfiehung dieſer noch mehr als bie heilige Roma ger 
viſtuchen Herrſcherſtadt, in den einheimifchen Annal 
bee Auskunft geben koͤnnten. J 

Bir haben ſchon oben, aus ber Altern Tuͤbetiſchen C 
di Bapflanzung dee Refidenz ber Könige Tuͤbets, vor 
lung: Strome, im dieſes mehr weſt liche Gebiet 
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Grongdfen Gemte fin der Eiinsfifien 
weder, auf Eiiniih Lunstzan arm 
Obieibe, d. i Rhnig, cr fickt im I. 650) 
Yanbeıt ongefihet Damais wurden dert 

Beotalas erbaut, und um biefe ſiedelte ſich 
Londes G’Eoffe fetten am. Diefe erfie 
unter befonderer Aufficht der beiden Gemal 
der Repatefifgen und Chineſiſche a P 
Dara Ripol, b. i. vie Weiße, dieſe D 
d. L Die Grüne, genannt) erbaut; daher fa 
NIg-3ndifge Pagoden⸗Styol, der fü 
herfgenden Architecture, melde aber ben 
birgbiande des großen Sqhaeereiches [che der| 
Die Bauten jener erfien Anlage der Capitale 
dentend geweſen fepn ; fie bilden den Grund 
weste. Die Prinzeffin von Balbo (d.i 9 
Ina, fie war von zöchtic weißer Farbe, ihr 
Sendelhoir, ige koͤnigllcher Vater ſchickte zi 
durch ſich ſelbſt entKamdene Buddh« 
das belebte (d. h. eingeweihte), das Lehre 
rere, Tenggti und Menſchen Schakvamuni« 
der Groͤße eines achtjaͤhtigen Knaben) und ? 
ra⸗Cke (9), nebſt einer vollſtaͤndigen Sam 
ſchen, d. 1. Nepalefiihen, Religionsfchriften | 
Chr. Geb.). 

Daß Buddhismus ſehr feähpeitig d 
guwsrden, haben wir oben gefehen, von da | 
einen Weg verfolgen, von welchem aus Jı 
tion vom Süden herauf zum Plateaulan 
Das Boͤdhimöe, deſſen Erzählung von de 
Mepeleſiſchen Koͤnigetochter oben angeführt 1 
der König: gab feiner Tochter bie genannt 

" foms den heiligen Gcheiften des Lehre, dam 
die athmenden Wefen jenes Landes auf be 
gefördert werden möchten. Auch Schaͤte u 





m We wang thon chy I. a. p 26. ) 1 
um,l, c. p. 3005 Ab. Remusat Obse 
SE ols oe ug as 1832. Fr 
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se heifen Wunberfchanien von Lafurfiecie x. e.- mr 


bet, und die Prinzeſſin ritt ein weißes Maulthier; ihee Junge 
un neben ihr und viele Große im Gefolge; als fie aber zu 
Hochgebitgen famen, mußten bie Laflen auf andere Weife 
seihafft werden. Die Buddhabilder follen aber: ſelbſt zu Fuß 
B unmegfamen Stellen. überfliegen haben. Auf den beſſern We⸗ 
n fihte fih dee ganze Zug wieder in die bee Ordnung, und: 
de von den Bewohnern Tuͤbets unter freudigem Jubel, * 
fang und Mufik empfangen und zum Könige ‚geleitet. 
. Die Shinefifche Prinzeffin bie Untfhing, bie Sache. 
ler des großen Kaifer Tait ſong ber Thang (regiert 20 610 
x. Chr. G.), war vom roͤthlich grüner Farbe, ihr Athem duftend 
a die blaue Udpala Blume, eine volllommene Schönheit, mit. 
wo großen Vorzug der volllommenen Kenntniß der Schaſtit 
Beispeit. Auch fie erhielt als Mitgift, außer jenen fchom genannte 
m Öötterbildern, noch eine Sammlung aller gelehrten Gchriften- 
md Jahrbuͤcher der Geſchichten. Als nun auch fie, als die zweite: 
Bemahlin, in dem Königefg ankam, ließ Seongdfan Gambo 
wei Zempel auf dem Berge Botala, unter ihrer beſondern 
luffiht, fin ihre Goͤtterbilder erbauen. . Die Ufer: des Sees aufı 
ieſem Berge mußten eingeengt werben, erhöht, eingebämmt, und 
0 vielen Arbeiten gelang es ibm, ihnen: die regelmaͤßige, 
Imdige Geſtalt zu geben. Dann wurden die Tempel ſelbſt am! 





But, obwol mit großen Dinderniffen der widerfirebenden, boͤtar⸗ 


gen Geiſter, die fich ihrer Errichtung widerfegten. Vier Dias: 
nlönige, der Rumwara, Mahakala, Durga (Indiſche Goͤtzendie⸗ 


t?) erfhienen, die indeß ihren Schug verfprachen, wenn auch 
)te Bildniffe im Tempel mit aufgeftelit wärben (dies erklaͤrt, 


meet der Mongolifhe Sprachkenner Schmidt, warum in 
m Buddhatempeln Tuͤbets aud fo viele Brahmaniſche Idole 


hm, weil fie von den Buddhiſten als fchügende Diener ihrer . 


mmpel geduldet werden). Die Einweihung biefee Tempel ge⸗ 


Qual, UL OſEr, Tübe, Güufe. 2e 


ade mit fo großem Pomp und fo vielen Wunbern, ba ihrer: 
ihreibung im Boͤdhim oͤr 88) ein ganzes Kapitel gewibmen ift. 

Bon demfelben Könige, dem erſten Begründer von H’Laffa, - 
uhlt die Chineſiſche Geographie 9), übereinftimmend mit. den 


— — 
2 


,) Samas Gfetfen Wangpl. Gef. &..D. 6.308. Bu 
) Wei tsang thon chy Lcp. 27 etc. . nen 
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Dongoſiſchen Annakı, daß er feines 
und Me Stade erbaut habez bei ihm 
Yeingeffin den Vorzug. Sie fahe mit 
brauch der Tuͤbeter, ſich die Geſichtet rot 
verbot der König dieſen Gebrauch bei fei 
wug nun flatt feiner groben Wollcöde 
nahın nad und nad Chinefifhe Gi 
Söhne der Prinzen und des Adels in ( 
forderte Chineſiſche Gelehtte und Poet 
gab feinem Schwiegerſohn dem Titel Pri 
Mer, d. i. der See Khu⸗khu⸗Nor). 
whrmer, gefdidte Leute, bie den We 
Papier, Dinte, Mühlen, Malen, 
fifgen Kalender an u. ſ. w. 
. Diefe erfle Anlage H’Laffa’s, 
Gultue von Nepal und China, unt 
Wohlfahrt Tuͤbete, wurde nach ber 5 
rere hundert Jahre fpäter fehe erweitert, 
EB. unter dem Könige Thifrong I 
81 — 845) 39). Diefer erbaute feinen I 
am Feſtigkeit und Dracht alles bisherig, 
nau der Lehre gemäß eingerichtet; das 
die Tüberifhe Drbnung, bas mi 
bas obere die Indiſche Drbnung fi 
unter Blumenflreuen nnd Segenswuͤnſ 
Ende des Jahthunderts machte einer der 
Tſong⸗l Tesb Dfan, als Sieger geı 
"baute, wie bie Chronik fagt, dafuͤt Kaufı 
je Bibliotheken bes Landes durch Uebe 
liglonsſchriften, und bob buch feine g 
Beiſtlichteit bie Wohlfahrt: des Tübetifd 
fie der der Tenggri (deu feligen Geiſter 
dem Boͤdhimoͤr lleß diefer fromme Kö 
ſetuugen aud in einer neuen, verbeffei 
und erklaͤren; er ließ bie Maaße, Gewich 
diſchen Fuß einrichten. Ex theilte die in 
ſter und Einfiebieriebens in bie drei Kl 





“gl Sfetſen mu “ 
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ůberlebenden Frommen beweinten den Um 
Lehre u, ſ. w — 

Gehiß iſt auch damals vieles in H' 
worden, wie in den folgenden Zeiten, als di 
“den Chineſiſchen Hertſcherthron beſtieg; d. i. 
derholten Dfungarens und Kalmücken 
Doch ſcheint H' Laſſa ſelbſt manche feiner 
hern Anlagen bewahrt zu haben, und auf d 
wurde immer ber verjüngte Ort wieder auft 
dierfür kann jene berühmte Stein⸗Inſe 
mit dem Vertrag eines Sriedensfhluff 
fen und Thu-pho, am Thſing-chui: Fluß, 
ten, am Kisalan:Schan:Gebirge (f. ‘ 
vom Jahte 821, welche noch heute im Ter 
bewahrt wird. — . 

Jene Chronit- Fragmente, im myſtiſch⸗ 
haben wir nur als Beifpiel angeführt, weil 
richten über Tuͤbetiſche Angelegenheiten, bei 
BVerhättniffe mic zur Sprache kommen, eigentf 
ex ſich ſelbſt der fonft trodnen Relationen de 
maͤchtigt hat, ſowol im Styl des Chineſiſchen 
bes derer de Propaganda fide, bie über ber 
fand von H’Laffa daher öfter dunkel und 
werden, . 

Jenes Botala (Putala, Phutoe® 
iſt der allgemeine Name #0) des Berges bei 
deei Spigen, der gleich dem Sambhunat! 
oben &. 70) eine ganze Tempels, Klofters ı 
nur in einem vergrößerten Maaßſtäbe bildet. 
welchem der Pataft, oder vielmehr das Kloſter 
ficht, Heißt Marbo⸗riz er ift mit Thürme 
ten verfehen. Nahe dabei, im Weften ode 

Ditagheri, d. f der Eifenberg, wo ber 
thaba aus Amdoa die Meblein lehrte, auf w 
tisbisdung erbaut if, und hinter beiden, 
der dritte Stpfel, Phamori. Der Palaſt 
heiße Pobrang marbu, ober ſchlechtweg 





39°) Weitsang thonchy l.e. p.3l. 4° 
v Klar. u PN. J 
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DH. die rothe Stadt; benn feine Gebaͤude find roth. Er 
Begt eine Stunde (4 Li) von H’Laffa gegen N.W.; der Teni⸗ 
gel oder das Hauptgebäude deffelben bat 367 Fuß &öhe ,‚ das 
Dach iſt vergoldet, man jählt darin 10,000 Zimmer die vol: " 
von einer Menge von Idolen, Dbelisten von Gold und Gilber, 
und andern koſtbaren und heiligen Dingen ſind. Dieß iſt der 
Palaſt, dee ſchon im Jahre 630 n. Chr. G. von jenem Grong» 
dam Gambo erbaut ſeyn ſoll. 
Dieſer Berg Botala, Phuto Shan ber Chineſen, ſoll, 
had der Chineſiſchen Geographie, eine Höhe von 100 Chineſi⸗ 
ſchen Klaftern haben 5 dee wahre Botala, oder Phuto, legt 
aber nicht Hier, fondern fern tm Süd: Meere, wo er einen Him⸗ 
ielepafaft auf feinem Gipfel zur Herberge der Bodhifatwa’s 
trägt, wenn diefe auf ihren Weltreifen im Univerfum find, Ein 
jweiter Botala, biefee Art, liegt Im Meere von China; 
suf ihm erklärt der achtundzwanzigſte der trefflichen Bodhiſatwas, 
Rum das Geſetz. Dieſer Botala, bi H’Laffa, iſt alfo 
der dritte diefer heiligen Wunbderberge, auf dem ber Kuons 
Ri, d. i. der Dalai Lama, der Alles fieht und Alles weiß, fich 
IB lebendiger Menſch zeigt. 
In der Tempelbefchreibung!) wirb diefe Reſidenz des 
Dalai Lama auch der Tempel des Buddha genannt, 
Peaffeistfio. R’hang Im Tuübetiſchen, Tatchao fzu im 
Phnefifchen Cefio im Tuͤbetiſchen, tchao im Chinefifhen und 
306 im Mongotifchen, bezeichnen den Buddha, deſſen Haupts 
I daſelbſt Tſio Shakia munt Heißt); die Capuciner Mifs 
mare nannten diefe Wohnung Lapranga?) (Rasfa:-peahls 
ang, fast Pat. Georgi, i. e. Terra Dei admiranda suhlimi, 
gl. Afien Bd. IE S. 466); es iſt dies der Tüberifche Titel 
idhrang, den die Chineſen in Ihrer verweichlichten Ausfprache, 
K das x fehle, Eao mulang nennen. Diefer Buddhiſtiſche 
htican und Tempel ward‘, nach dem Chinefifchen Gesgraphen, 
iR Zeit dee Thang⸗ Dynaftie gebaut, und iſt gegen - den Weſten 
ehrt. Das Hauptidol iſt daffelbe der Chlneſiſchen Prinzeffin, 
WR dem oben bie Rede war. Auch firhe man Bilder darin, 
on ihr ſeldſt, von ihrem Gemahl, dem Shiambo (i. e. Rex, 
er Rinfgsritel), und von dee Balbo Prinzeffin (aus Nepal), 


En 
1) We tsang thoa chy l. c. p.14—128. 2) P. Georgi Alphäbet: 
Tibeten. 1.’ c. p. 300. 2 
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und eine Menge Idole, bie im Tempel alle ı 
Mejeftät des Chineſiſchen Kaiſers geftellt find 
vor ihnen; . Blumen und Vaſen non orient 
mern in jeber Jahreszeit wundervoll umher. 
des Palaſtes liegt der Prachtſaal H’KEamo, 
ten genannt iſt, darin die Tuͤbeter ihre Adı 
denreinigung maden. Die Wandgemätde fi 
hats, 3. B. wie Duan phvei, der vierte di 
hang, wie er ſich heilige Schriften und he 
Wahrſcheinlich find hier aud die dorogra 
Tuͤbets angebracht, welche Pat. H. de la Pen 
von denen oben .(Afien Bd. II. &. 466) die € 
‚muthen, daß «8 diejenigen find, mit reichen 
raͤtheriſche Tuͤbet⸗Vang zu Kaifer Kan 
Bd. J. 272). nad) einer Notiz im Alphabet, 
dem Palafte 16 große Wände ſchmücken li 
einzelnen Provinzen Tuͤbets genau at 
wer den Merkwuͤrbigkeiten dieſes Gebäudes f 
The Geograph auch einen großen Kupfe 
über 100 Maaß Waffer haͤlt; er iſt zur täg 
Thees für diejenigen beſtimmt, ‚die dort ihre 
Chinefifhe Autor füge zur Beſtaͤtigung dieſ 
babe den. Kefjel mit eigenen Augen gefehen. 
Gebaͤudes find die Ueberrefte verfchiedener Alt 
darunter auch der Stein mit dem Allanztrac 
naſtie vom Jahre 821, . Doch iſt diefe Infe 
mehr lesbar. Neben biefem Denkmale flehı 
deren Stämme wie zwei Draden fih um e 
Tollen aus ben Zeiten der Thang herſtammen 
Nur &ine Halbe Li noͤrdlicher, alſo ga: 
Peht der zweite. Haupttempel Sias ta 
Zchao, oder Bubdha), Ra mo tfie der Tl 
Beiten ber Zhang (f. oben &. 232), der jen 
noch Pracht etwas nachgiebt; in ihm ſteht di 
bir. Diefe Tempel dienten als Mufterbe 
ahmung dee neusen Tempelardjitectur in | 
gen des Kaifer Khien long.zu Jesh 
130). 





“) Weiwang con dy Le p. vda. 9) ı 
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Zwifchen diefem und dem Dalkaheri» 
wei große Klofters Paräfte zur. Aufnahme 
na's, welche daſelbſt ihre theofogifchen &ı 
m, erbaut find, hat man eine Pyramide 
fie beiden Berge mit dem Sit der Gotehei 
biß an die dußerſten Grenzen von Gipu (die 
cident) ausbreitet, majeftätifch erheben. An 
Brrghöge ſtehen Obelisken; am dem Ri 
See‘) Har und heil, deſſen erfte Anlage au 
Vu. Jahrhunderts zurüdgeht. Ex heißt Di 
(Eu Khang ichha mu im Chinef.), hat eine £ 
m Umfang; in feiner Mitte iſt ein Palaſt 
306 gefirnißten,, bunten Badfleinen, den m 
kifhen Gewaͤſſers nennt. Wer dies beſuchen 
ibaſchiffen, die Ausficht iſt prachtvoll. Ueber 
jala mit reizenden Anlagen umgeben. N 
hfielben if der kühle SommersPark, Ka 
Dalai:ama, mit Fiſchteichen, wo felten 
peiden, daher er auch der Blumengarten 
ei if ein anderer Garten, Choujigang, 
w der Dalai Lama den Banbjin La 
xit ihm Thee zu trinken. Nur 2 Li im N 
der Part Ozumghio, ein dichtes Boequ 
Beidenbaͤumen, von Cedern und Cypreſſen 
anftiſche ded Dalai:fama in ſtinen Mi 
luf dem Wege zur Stadt iſt die Brüde « 
Jeun (Lirouslichiao) 7) merkwürdig, unter- 
xt seifende Dzang tfiu, der daher auch di 
hm Baldjao muren (i. e. furibündus) f 
Die frac Waſſer dieſes Stromes haben hi 
protagbgrüne Farbe; bald zerſtieben fie in : 
at wieber in große Baffins, bald mälzer 
öde, welche fie dem Schlammbette entreli 
er man Meine, [chöne Steine, die man zu 
el bringt. In der Stadt H’Laffa | 
Noß ded Dakai Soma Tſumdze K’hanı 
Edintſen Zeit, für die Sitzungen des Gericht 





*) Weitsang thon chy I. €. p. 118, 216. 
and. y 285. - 
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dee Chineſiſche Straf⸗Coder 
. Die Beſchreibung aller dieſer Din 
Geograph, mit der Exclamation: bie 
Börterfiges” find keineswegt don den 
, China) verfhieden, und hier in | 
Sreudein Sipu (im Decidene) 9) 
Die Privatmohnungen der Stadt H 
en des Stromes zerftreut, die Städte 
Veberfluß. Das Volk liebt es, feine 
Berge zu bouen, um ben Wäldern 
Die Häufer werden meift aus roh 
Etagen übereinander gebaut, die &L 
derziertz die Sculptuelt) der Kü 
Grad der Vollkommenheit, und err 
Aude der Großen find oft für mehren 
jtetz dieſe werden, wenn fie in dei 
at; die Steinhäufer an den Bergwaͤn 
Däufer ber Dhebas, oder Chefs, auch 
auch die Städte, wo fie frhen, fo g 
nym mit Städt. Die Stadt wurd 
erifchen Unruhen, mit einer Mauer 
te 1722, bei den Ueberfällen der Chiı 
Stelle ward ein Steinwall 2) 
Botal a umgiebt, und 30 Li lang 
ınten Räume gegen bie zerflörende 
Tuͤbeter nennen ihn den heiligen 
rate des Jahres kommen die Lamas 
vd zu einer Feſtfeier an bemfeiben zi 
Steine zufammentragen und auf ] 
iſt ihre einzige Arbeit, die fie im g 
chten haben. 
Im Norden von H’Laffa liegt, nu 
Stunde entfernt, die Stadt Dijaı 
r als bie Chinefifhe Garnifon 
wurde; in ihrer Nähe iſt ein Tem 
Hin Chineſiſcher Altaz 1?) ſteht. Die 





) Weitsang thon chy I. c. p. 72. 
>) ebend.-p. 246. 9. 17) ebend. p. 
j ebend, p. 133. \ 
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m beträgt 3000 Reuter, unter 2 Chineſiſchen Benera: 
n, welche das Commando. führen und mit dem Gouvernement 








Tuͤbet wieder hergeſtellt, die Grenzen find geſichert, das Volk 
bite in Frieden auf feine Aecker zuruͤck, die Handelsverbindun⸗ 
find von neuem angelnüpft, die koſtbaren Waaren wurden‘ 
ieder auf den Tuͤbetiſchen Märkten feilgeboten, und 9’ eof fa 
urde feirdens wieder die große Capitale von Siyu. 
- H’Eaffa bat ein eigened Marktgewicht, und feine 
ilbermünze, fie wiege 1 Thſian und 5 Zen (1 Frane und 
B centimes), fie bat Tuͤbetiſches Gepräge. Hauptwaaren !*) des 
d'Laſſa Marktes find: rohe Seide des Landes, feine Wolle, 
Bollzeuge, Tubetiſcher Sammer (Phrouk), wohlries 
hende Stäbe, im Lande gemacht, Zeinmand, Trauben, 
Räffe, Pfirfih u. a. Efwaaren. Weiber und Männer fuͤh⸗ 
Ba das Handelsgeſchäft; fie breiten ibre Waaren auf Matten 
wu, nicht in Boutiquen. Seidne Zeuge werden in Tuͤbet nice 
ſewebt, fie Tommen aus China, Unter den fremden Kaufleuten 
hebt es fehr viele Mobammedaner (aus Indien) und Bus 
haten; jene handeln mit Edelſteinen, Perlen, weißen Zeugen, 
hfe mit Phrouh, geſtickten Stoffen und Kaſchmir⸗Shawls. 
Piefe Waaren bringen fie aus Broughba (d. i. Butan) und 
Balbo (Nepat), Indien u. a.O. Auch Bezoars, aus Och⸗ 
magen, Alfa foetida u. a, findet man. Immer find Dhe⸗ 
24 ale Polizeiauffeher da, zur Beſtimmung der Preife und 
t Beilegung der Streitigkeiten. Jede fremde Nation bat hier 
am eigenen Handelsvorſtand. Es ift im ganzen Lande ein urs 
kt Gebrauch, öffentliche Märkte zu halten ‚ felbft in dee Mitte 
⁊ Wuͤſten. 
Die Gewerbe werden von Maͤnnern wie von Weibern be⸗ 
leben, die Schneider und Schuſter find u.a. Die Tiſch⸗ 
, Steiaſchneider und Steinfchleifer haben in H'Laſſa 
m hoͤchſten Grad der Vollkommenheit erreicht; die Ornamente, 
e Metaltarbeiten find fo gut, fagt der Chineſiſche Geos 
ph 35), wie uuſere Chinefifchen; ihre gemeißelten Figuren von 
kenſchen und Pflanzen ahmen die Natur fehr genau nad), und 
at. Hpacinth verfichert, die vielen Tuͤbetiſchen Sitberarbeiten 
t a von den Geſchenken des Dalai Lama in Peking -gefehen, 


') Wei tsang thon chy 1. c. p. 100. 0) ebend. p- 101. 


n Zübet beauftragt find. Seit dieſer Einrichtung iſt der Friede - 
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feyen ausgezeichnete, wenn auch nicht bie Voll 
paͤiſchen erreichende Arbeiten. Moorcroft‘ 
der von ihm bei Tüͤbetern gefehenen Kunflı 
uͤberraſchend ſchoͤnen Styl und ganz vorzüglich 
merkt haben. In den Federzeihnungen 
Abbildungen der hiſtoriſch⸗ mythologiſchen Figure 
Lamas, feyen viel Grazie und gute Draperien. : 
er fahe, war ein Bild, den Tod des flerblichen | 
ta muni vorftelend, mit vielen Figuren fı 
Schmerz und Trauer, eine Compoſition, die eı 
manns Homer zus Gelte ſtelt. Tempel 
feyen mit’ fehe vielen Schildereien sefhmüdt, 
nicht in den Handel. 

Bu den: merkwuͤrdigſten Gebäuden In H'! 
fireitig das Poden:Hospital!7), das von 
gen die in Tuͤbet fo ſehr gefuͤrchtete Krankhe 
baue iſt ; aber die meiften Kranken flerben bar 
tiſchen Aerzte (Amth’ii), Lama's, vorzuͤgli 
tationen von Gebeten und durch Geſaͤnge die 
ſcheuchen ſuchen. Die Tuͤbeter, welche nach Ch 
nur den Herbſt und Winter in Peking, und kel 
jahe aus Furcht im Tieflande dieſe Krankheit 
ihe Hohes Land zuruͤck. Diefe Zucht mag d 
berühmten Teſhu Lama 1°) am Hofe des Kaifı 
Jahre 1779, an den Blattern, fehr erhöht wort 
deres Gebäude zu H’Raffa, im DE des Kam 
das Kloſter Mora 19), merkwürdig durch fei 
feine Zdote, koſtbare Vaſen, die zum Cultus die 
licher Ordnung; hier treiben die Tuͤbetiſchen 2 
giſchen Studien. Im Welten: bes Kloſters ii 
einer Typographie, in ber Bücher geavi 
werden. Nicht fern von dba ſteht ber Temp 
auch Tſio kiong tfio hang genannt, 14 
Sen Tempels von Botala. Seine Idole find 
von den' Tſio Piong oder famasMagitker: 
Geſetz bewahren. Diefe verheisachen fih, ha 


+14) Moorcroft in Asiatic, —* BL al 
37) Weitsang thou chy 1. c. P- ot 2, 
8. Zurner —E PR W.®& 
"°) Woltang on ehy Ic. p130. 
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Magie iſt Zraditlon vom Geſchlecht auf Geſchlecht, wie 
Ehineſiſchen Magikern. Jeden zweiten und ſechtzehnten 
mass Iäft ſich ein Genius nieder mit goldenem Heim un 
federn, auf dem Rüden mir fünf Heinen Fahnen, der ga 
ver mit Ghadhake, d. 1. geweipten Tuͤchern, umhangen; 
tiefen und ein Tigerfell, in der Hand Wogen und ( 
Auf der Anhöhe angelangt, verfünder er dem Melt Gi 
Ungid. Wenn er ſich zurücbegiebt zieht ihm fein Gi 
Batkın, und als Gefpenfter, mit Fahnen und raufden! 
trommel nach. Jeder geoße Tempel hat feinen Tſio 
und zumeilen übernehmen Weiber biefe Rolle. 
„Weiter entfernt, nad) den vier Weltgegenden von £ 
liegen jene ſchon oben genannten vier merkwürdigften 
umpel: Bhraebung, Sera, Ghaldan und Sam 
tt den 3000 Kiöftern, bie man in Tuͤbet aufjählt, die 
melde, wie der Chiueſiſche Geograph 2) fagt, In der Nähe 
tet, durch ihre Vollendung, in der Ferne, durch ihre Schi 
"Cfaunin fegen. Die beiden erften wurben von dem bı 
Buddhiſtiſch · Doctor Zzongt’haba (f. ob. &. 218) 
Samie, das erſte Kloſter in Tuͤbet, war eine Zeit 
aigtrefidenz an H'Laſſas Stelle. 
Der Kloſtertempel Shalbhan 2).(d. h. Beatitudo 
Aegt an 3 geogr. Meilen im Oſt von H’Laffa, auf eine 
"gläes Namens; es fol der Ort ſeyn, den die göttlich 
nation des Zzongk'haba, Dhelms des erfien Dalai £ 
wohnte. Im Innern des Gebäudes fleht man Laterı 
Goͤtterbilder, heilige Buͤcher, geweihte Fahnen, koſtbare 
© gleicht darin dem H'laſſer-tſio-k hang. Ex iſt die Re 
Kambo Lama von ber gelben Secte. 
. Der Tempel Bpraebung (Brephung b. Pat. € 
Üiege nur hald fo weit im MW. von H’Laffa; an ihm 
große Straße voruͤber. Er liegt an einem hohen Ber, 
ben mit einer Reihe. von Gebäuden in mehreren Eta 
"Samen iſt ein Pavilion, in dem dee Dalai Lama 
mirftiſche genießt; er geht jedes Jahr einmal dahin 
Burda sGefeg zu erklären. - Sehe viele Einmohnes vo 
dwehnen dieſes Kloſter, um dafelbft ihre theologifche: 





) Wei tsang thou chy I. c. p. 119,166, 246. ”) & 
34) P. Georgi Alphabet. Tibetan. I. c. p- 453. - 


D 


230. Hoch aſſten. IV. Abſchait 


ya machen. Eine Viertelſtunde davon, gegen 
dee Tſio kiong, bie ſich in dieſem Kloſter 
anderer Kloͤſter unterſcheiden, daß fie ſich nicht 
Belt dee Capucinermiſſion hatte dieſes Kiofter 
großen Stadt, «6 befaß 5 Tempel, und eben 
Seite, mit 1500 Afceten -und Magiern ; bie 
Goenobiten betrug 5000; aber ein halbes Jah 
«6 deren 10,000 beherbergt haben. 

Etwas über eine Stunde Im Norden $ 
Kloſter⸗Palaſt Sera*?) an einem Bergabhe 
vergoldete Säle von mehreren Etagen Höhe e 
der Dalat Lama, jährlich eirfmal, um das Bi 
klaͤren. Hier wird ber Stempel, oder Koi 
bemwahrt, der, nach der Verfiherung der Tübı 
durch die Luft nah Tüber flog, un 
Diordzi, aud Gera pun-dze genannt, alı 
thum verehrt wird (ob ein Aërolith?). Er 
eine dreieckige Geftalt, dreiviertel Ellen Länge 
gen ihn bie Lamas aus ihrem Kofler in fi 
nad Botala, wo ihm der Dalai Lama fein 
dann die andern Großmwürdenträger des Reiche 
fie eine Geldfumme und tragen ihr Palladium 
fler zuruͤck, wo es von den Tübetern häufig 
Noch merkwuͤrdiger erſcheint dieſes Kloſter dad 
techismen der Capuciner Miffionare 
Ws einer gewiſſen Zeit in dee Mitte des vorige 
größte Erweckung bei den Großen des Tüt 
wirkten, zumal aber in biefem Klofter Sera? 
fenilich vertefen wurden, und wo viele der L 
Yuciner Orden aufgenommen zu werden verlı 
unter ben damaligen Umftänden nicht moͤglich 

Der Eempel Samie, ober Sampyei 
Ghinefen), liegt im &,D. von H’Laffa in | 
dhan⸗Tempels; feine Drudereien und a 
gleichen den früher befchriebenen. Er ſoll ſ 
der Thang an biefer Stelle erbaut worden fe 





49) Wei tsang thou hy Lc, P- 120.64, ? 
erg Representacion hecha por wi R. Procur 
Rel. Men, Capueinus a ia Sagrada Congregı 
Ade sohre ia Mission del Tliibet eu Madrid | 


Hinal, IH. Oi-$r,, 


difer Dämenenz auch dahin geht 
mal im feletlichet Proceffion. Diel 
Bedeutung; hier wurde das erfle 
einen der Bodbhifatwa aus Indien 
lang ward bie Mefidenz ber König 
verlegt, und bier war die größte the 
famteit zu Haufe, weil hierher der S 
tin, der Gandjur in 108 Bänd 
in das Tuͤbetiſche uͤberſetzt wurde. 
mie liegt der antike Tempel Do: 
bes fehr hohen Dia yang dzung Bi 
hoͤlzernen Treppe hinaufſteigt. Ji 
daſelbſt eine weiße Erde, die ma 
Gefchmack des Xfanpa 7) (b. i. der 
liche Rahrung der Tüberer ift) hat 
waͤchſt fie nach. Hinter ihr iſt ei 
fich ihm nahen flürzen unfehlbar Hi 
iu ihn zu gehen. 

Bon vielen andern Merkwür! 
Sauptftabt in ber Mitte Tuͤbets m 
ft von der Zukunft die Berichte m 
acter, die bis jegt fehlten. 


10. Die O ſt⸗ und bie Weſt 


Außerhalb dieſer Capitale mit 
fiad uns vom uͤbtigen Lande des 9 
Agenttihen Wei und eines Theil 
Daten durch die großen Heerſti 
vom Oſten ber, von Zfiambo 
wärs über H’Lorungdzong u 
führen, und vom Weften ber, von 
zu derfelben- Capitale geleiten, Da 
Die durchjogenen Landſtriche genauı 
wein wir auf diefen Routen Sch 
weifern nach dee Art folgen, wis 
sehen. 





*) P. Georgi Alphabet. Tibetan. 
®*) Wei teng thon chy 1. cp. 1 
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Aumertung 1. DOft» Straße aus Kih 
üben H’kori, durch Miitelstädet n 
B 19540 &i = 150 geogr. Mölln, 250 | 


1. Grfe Station. Bon Tfiambo 
“Beou 4 geogr. Meilen (75 Li). Utber mehrere 
weidje auch, wenn man fie als zu gefährlich ſcher 
m werben koͤnnen, bi8 zur Brüde Ngo IoThiao 
bequemer wirds dis zur Station wo Gteinf 

wage, am gleihmamigen Fluß. 

9. Rad Ngende thai 10 geogr. Meile 
ritiothaag im Ipale hin, banm bergan, auf einer 
füprußtices Precipitt. Der feſt gefrorne 6ı 
Ahtkpfeig und fehz gefährlich, eben fo bie Gifttu) 
bebeutenbe Höhe). In Lagung, einem Wirthet 
Holy und Fourage, wird der Reifende vom Drtst 
die Brüde Sung lokhiao (d. h. Brüde der | 
Serritorium von Tſiamdo gehört, fteigt man bergı 
the‘, wo ein Sfangbjuba.von Rywubze feine 
3. Rach We Hotdai 9 geogr. Meilen (1 
einen Berg Lagung, zum Ufer dee Ricou fe 
auf Hundert 3idzadwegen zum Gipfel ded Waho, 
Die diden Rebel diefer Höhen machten. es nothwent 
ſtang en als Wegweifer für bie Keifenden zur cı 
teren in bin tiefen Schnee zu hindern, mit 
beet if. Darum darf man dort feinen Lärm x 
darf man nicht, fonft fürgen fid Eis und Hagel ı 
‚Hgkeit herab / ob Zawinen?). Auf dem ganzen R 
Spiese noch Vögel, fondern nur Gid, während 
An feinen Abhängen ift bis auf 12 Gtunden | 
Wohnung zu finden. Diefelbe Kette ſtoͤßt mit 4 
sufammen. VWiele Soldaten der Chinefen und Ti 
wollten, flarben yor Kälte. Awiſchen biefen Berg 
ach Yunnan hin, Weiterhin geht es über d 
long; dann dinad zum Weiler Wahothang 
Waã vo tchai, deffen Chef abhängig ift von Ryn 

4. Rah ber SambasBrüde über den 
Meilen (80 %i). Der Weg geht gegen S. W. übı 
fern, dann über einen fehr hohen und fleilen Ber 
Geite. Auf einer Hängebrüde, uͤher einen wilde 
Kie vu Ehiao, Sam ba, d. i. Brüde der Ti 





#) Wei tanz thon chy t. o. m 217—238. 
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"10. Rach Langkytſang, © geogr. Me 
des Verges Tanda fteht ein Tempel, einem Shin: 
ren erbaut, der aus Yunnan mit Proviant hier 
nach feinem Tode Mirakel that. Won be hat 
Berg zu erflettten, den Eu Bund la (Shar kon l 
Ein Bad) frärgt in enger Schlucht herab, bie i 

‚fm Winter mit Eit und Schnee bebedt iſt. € 
tr mit Stangenz einer nad) dem anbern in ein 
Dies ift bie ſchwierigſte Stelle auf bem ganzen 
Dann geht es bergab nad) Tcha lo fumbo ı un 
Steinhaͤufer, Wirtshaus "und Herberge. 

11. Rach Alanto, an 5 geogr. Meil. (95 
Yeißt im Ehineſfchen Kinkeou, d. t. Golb6ı 
Große Plaine. Man wechfelt hier bie Fuͤhrer, u 
wer Kunftkrape hin, bie fich in zwei Arme 
den Berg ff ing und fleil, der andere folgt dem 

3 nur ih Sommer find hier Ueberſchwemm 

ı Zamothang'tamo, d. h. bie große Höhle) € 
und geht im tiefen Thale bie zur Station. 
"4% Nach Kiagung, 4 geogr. Meil. ¶ 
brüten und fteile, gefährliche Bergmege und A 
thai, d. h. gerflörte Wohnung, im Tübetifche 
porftehenben Felshaufen, ber Papagayenfdı 
weldyen man ben Weg hindurch gehauen hat. 
13. Rad To tung, 5 geogr. Meil. (808 
abhang Hin, dann über eine wilde Höhe, zum 2 
die große Bretterbriüte, zur Station, wo | 
Pofthaus, bie Bteifenden müffen im Freien campfı 

14 Nah D’Lark, 8% geogr. Meil. (140 
Fluffe, aufwärts, über den ſchr hoben Berg 9 
weſiliche Kon La), deſſen Spite fehr- fehlüpfeig u 
iſt. Dann gu dem Weiler Se Houithang tb. 
wo ein @er, der eine Stunde breit und ander 
und Sräpfahe mit einer Eebruͤcke belegt, bequ 

‚ bem See bie H’Lart find noch 4A kteine Meilet 
Milftetrcommiandent. In H’Eart Mi ein Wi 
förgt far die Eetſenden, die weitern Führer (HI 
Er ft Hier fehe kalt, die Berge innher find fehn 
hebt der große Berg H’Lari (b: h. der Gött 
ſtalt iſt die eines Drachen, Gipfel und Fuß fint 
ganze Jahr mit Schnee bebeit, Die Stadt Ti 





se) Weitsengthouchy L &. p. 110: ' 
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IP von Ghiamda abhängig. Der 'Dieba | 
Bunde + 
‚17. Rah Bombu Ghlamda, 5 geog 

@ola fumbo ift ber Peg, im Thale Wang 
Die Luft wird milder auf der Gtation, wo ein 
ein Wirthehaus. (Gombu ober Gombo⸗ꝛe) 
vinz, ſ. oben f. 212, bie auf dem linken 
Liegt; bie Tuͤbeter fegen oft zu bem Ortenan 
Provinz, wie hier, wodurch leicht Deisverftänt 
Gombo wird hier, gelegentlich fehr übereinftim 
bemerkt, daß es daſelbſt ſehr heiß und ein erg 
Einwohner von Gombo hätten ſich ſehr tapfı 
Säulen wiberfegt, ſehr bereitwillig aber den Chi 
48. Rach Lummari, 10 geogr. Meile 
im 8.3. von Hari in einem breiien Thal 
Bon ba geht ed an einem Fluſſe weiter bis GI 
Haus, immer weiter am Fluſſe hin, ber fid in 
einen dichten Wald durchflieft. Mad zwei Di 
Berge Lum ma ri (ku ma Schan ber Gpinefen) 
fteit, aber breit jſt; bie früher vorkommenden € 
fen, welde dem Wanderer bis bahin fo drohen 
wirrend entgegen raten, koͤnnten ihm fogar gl 
ſchon eine Plaine an. 
19. Nach Tuida und zum Nachtlage 
Kiang, 11 geogr. Meilen (180 &i), Man | 
Zeinesmwegs fleile Berges aber öfter tz 
bie im Tuͤbetiſchen Phuga tfang heihen. 
-aber oft fehr kalt und penetrant, nah Zuiba 
wo ein gutes Wirthehaus. Weiter fort zum 
man uͤber ein ebenes Plateau fegt, wo ei 
forgt für die Reifebebürfniffe. Won da an kom 
der Staaten bes lebenden Bubbha | 
ein, in eine offene und bewunderhswer 

D. Rach Medjugung, 84 geogr. Me 
fer des Uſu Kiang flicgen ruhig abs ber I 
eben, und hat Feine Gefahren wie frühe 
einem Lamakloſter, raſten die Pferde, dann zu 
tajrpolten und ein gutes Wirthahaus. 

A. Rad Detfin bzong, 75 geogr. 
Weg von den Wiefen von Ghiambda komı 
Daans tfiu, der ſchon gegen Weft gen H' 





+2) Weitsang thon.chy 1. c, p. 229, 233. 
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it feine Paſſage gleich einer Station; man Überfegt ihn in Kahnen 
uud Haͤuten. Dann zu den Wohnungen Eamo, wo wenig Holz und 
her; die Klöfter liegen verftreut und offen, bas Land ift ſehr bevoͤlkert. 
Der Veg geht immer am Flußufer hin, über Djanda thang zur Sta⸗ 
kon, wo vide Wirthahaͤuſer und ein Poſthaus. 

DB Nah H’Taffa an 4 Heine Meilen (60 Li). Ueber das Klo⸗ 
ſter Tſaĩl i (ober Beguithang), oder auch uͤber das Dorf Kaoslads 
tchnang, wo ein Dheba für die Reiſebeduͤrfniſſe ſorgt. Dieſer Sans 
ton if nur durch einen Fluß vom Territorium von H’Laffa geſchie⸗ 
den, dad man nach drei Stunden erreiht. Das Land im Norden von 
VNeaſſa heiſt San thu Fang, db. i. bie Höhe ber brei Perlen. — 
Kos dieſem Routier ergiebt fich offenbar, daß exft die Testen ſechs 
Btationen, ober 45 geogr. Meilen, im Oft von H'raſſa, die mehr 
Hffene, ebene Plateaulandfäyaft Tübets beginnt, daß bis dahin aber, 
wm ber Grenze Chinas Hochgebirge mit ewigen Schnees und 
Hösfeldern vorherrfchend find. Alles Land, im Süden wie im 
lerden dieſer Route, bleibt uns leider noch Terra incognita. 


But: ‚Straße auß Nepal und Bhutan über Zeſhu⸗ 
keumbu, durch Dzang nad H'Laſſa. 


Tefhu Lumbu, die Capitale der Provinz Dzang oder 
Inter: Tübers, am großen Diangbo;Strome gelegen, iſt der 
Ruptort mit weichem H'Laſſa, auf einer Diſtanz von 55 geog. 
Reilm (900 Li), die in 8 Tagereiſen zuruͤckgelegt werben koͤnnen, 
hen Weſt in Verbindung ſteht. Um aber zu diefem Tefhus 
umbu, aus dem früher befchriebenen Landfchaften Nepal und 
hutan zu gelangen, find und nur zweierlei Strafen» 
Age bekannt geworben , die fih aber beide in Teſhu Lumbu 
reinen, um dann gemeinfhaftlid von dba die Haupts - 
fe nach H'Laſſa zu verfolgen. Es iſt vom S.W. her, 
Ve Nepal: Straße über Kuti (Nialam) nah Tefhus 
ambu, die wie im obigen fhon bis zur Stadt Shegar 
Bielar, Shikar gumbah (Gumbah, d. i. Tempel) ober H'lo⸗ 
ſekar dzong der Chmefen, d. i. die weiße Stadt) Eennen ges . 
Mt haben, Das Weitfangthou chy giebt zwar auch von Kutt 
Rılam) dis nady diefem Siekardzong ) die Diftanzen in 
F1346 Li, b. 1. etwa 111 geoge. Meilen) an, gefteht aber baß 
Iy ſchwer war, gertauere Daten über blefen Theil des Weges 
ben du Chineſiſchen Truppen nur einmal, bei ihrem Einfale In 


N 
**) Wei tsang thou chy I. c. p. 20-207. 
Rittee Crokunde IV. R 
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Nepal zurkitiegten) einzuziehen; daher 
babe die Stationen näher anzugeben. 

bis Teſhu Lumbu find die Station 
‚Chinefen angezeigt, doch weiter Beine 
den früher mitgetheilten Routen; bier 
diefen Weg zurücgelege hat, einige No 
Beriterftatters als Ergänzung 
fon angezeigten Routier (f. oben S 
nah Tefhu Lumbu zog. “Won Sül 
BhutanbStraße von Mhari bi 
welche das Mei tfang thou hp nicht I 
Meife bekannt geworden, ben wir alfo 
dem dritten Abſchnitt c) dee Sera 
nah H’Laffa, koͤnnen wir nur dem 
gen, weil die Beſchreidung dieſes Weg 
fion freilich oft genug zuruͤcklegte, den 
viel zu confus mitgetheilt ift, um ihr 


Anmerkung 2. Repal⸗Straße 

Von Siekar, ober Siekardzong 
nach ben Memoiren ber Kriegtkanzelei 
Jahre 1788, ber Weg auf 60 geogr. M 
Stationen werben in 11 Tagemaͤrſchen fo 
über Lolo nad) Lagulunggu = 1058 
@hiatfobo = 100 eiz 3) über einen R 
4) über Beghiaghigang nah Nadz 
badu nah Diathang (Kounthang) = 
dzong (Zchaidzong) nah Ghaldhan 
Dzangbo⸗Strome, an deſſen Suͤdufer gı 
Banda nach Ojachigangz von nım aı 
Dangbo⸗Stromes hin, = 95 eiz 9) ül 
= 110 %; 10) über Leinadh Lar=1 
Mailang) nah Tefhu Lumbu = m ii 
obiger Angabe (f. oben S. 101) bes Rou 
nem obern Arme bed Arunsfluffes. $ 
eentrale de l’Asie bei Klaproth wird dieſe 
ser Lauf zum Stromſyſteme bes Tifta < 
Ramen Phumtfough3gangbo hat, R 
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heißt der Ort Segargium. An dem Zluffe hin fol eine Lange Selbe 
von Feten, Ortfchaften, Moͤnchs⸗ und Ronnen = Köftern binzichen, bis 
gur Station Tzuenga, wo ber Fluß den Namen Bontfu ciam« 
bo 3»), offenbar ibentifch mit jenem: oben geyannten, erhält, Die Schil⸗ 
derung des Repalefifchen Reifenden, wonach biefe Stadt (Shegar) 9000 
Hauſer und eine Garniſan von 1000 Mann Truppen aus H’Faffa haben 
ſoll it oben (f. oben S. 98) angegeben; es iſt in deſſen Routiers bie 
14te Gtation. Gr überfpringt die 5 nädıften Stationen und nennt, 
von ba die fechste, Sakyn *°), wol das Sech ia der Gapuciner, wel⸗ 
des fie. eine große Stadt und Klofter der Urkieniſten (von Urkien 
einem Ober⸗Lama und Stifter eines magifch sdbämonifhen Buddha s Euls 
tus) nennen, bem ein verheiratheter Groß⸗ Lama (d. i. von ber Secte 
mit den rothen Muͤtzen) vorſtehe. Der Nepaleſe nennt es auch eine 
große Stadt, deren Haͤuſer mit ſchwarzer Kohle angeſtrichen ſeyen. 
Zwei Lamas herrſchten hier, die mit dem Chinefifchen Kaiſerhauſe vers 
wandt find, und göttlich verehrt werben, weil fie in firengfter Selbſt⸗ 
derläugnung, fern von ber Welt, nur in göttliche Betrachtung vertieft 
len. Ein ungeheurer Bau, Ukar, fey hier ber Zobtenader, womit 
Diele Wahrzeichen verbunden ſeyen; jährlich feiere man ba ein Todten⸗ 
feſt zur Erldſung der Seelen ber Verftorbenen, und fende bie Lifte der 
orbenen nach H’Laffa ein. Die Ober-Lamas von ba reifen jaͤhr⸗ 
Ti einmal nady H’Laffe, ein Weg den fie in 12 Tagen zurüdlegenz 
dort werden fie von dem Givil-Bouverneur zefpectvoll empfangen, hals 
fen feierlichen Umgang um die Stabt, heilen Kranke, thun andere gute 
Werte und kehren bann wieber zurüd, Wir erkennen diefen Ort nicht 
Im obigen Koutier des Chineſen; vielleicht ift e8 Ghaldan. — Zur fols 
genden Station, fagt ber Nepalefe, müffe man einen Strom, ber 40 
Sprit breit und brufttief fey, ducchfegenz bann gehe es durch bebaute 
Ebene, bis zur großen Stadt Natan (ob Narthang?) mit Mauern 
za Thoren, voll Lamas. Nahe dabei komme man nach TeſhuLumbu, 
fo ber Groß⸗Lama reſidire; dort ſeyen hundert Gumbas, d. i. Kid⸗ 
fer und Tempel, auch ſeyen dort Newars (d» i. Nepaleſen), Kaſch⸗ 
direr und EHinefen angeſiedelt, in eigenen von ihnen erbauten Woh⸗ 


Rungen, wovon zue Zeit Turners noch keine vorhanden gewefen zu feyn . 


Meinen. Gin großer Bazar fiche ba, vom Morgen bid zum Mittag 
fa; mit den Zeichen einer Glocke werbe er aber bann gefchloffen. Nur 
ine &08 von ba liege Digurdi (b. i. Dyigadze), eine fehr große 
Btaht die ſich von N. nad; ©. zieht, und wo eine neue Sprache, 
ke Changi⸗Dialect (7), beginne 5 3000 Bhotiya's und 2000 Khataf, 





5") Pat. Georgi Alphabet. Tibetan. I. c. p.448 et.  *°) Hodg- 

son Rout. in Asiatic. Journ. New Ser. 1830. T. I. p. 247; Pat. 

Georgi Alph. Tibet. ib. I. c. p. 448 und 302. i 
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di. Ehineſiſche Solbaten, ſtehen hier in Ba: 
Folge der Erweilerung der Chineſiſchen Grenzen 
krieg der Chineſen (1792, ſ. oben S. 163) und d 
verſieht ſich der Reiſende zach O'Laſfa mit friſcht 


Bhutan⸗Straße nah Tefh: 

nad ©. Turner. 

Wir haben bie Britiſche Gefandefchaft fd 

über Phari, bis zu den Quellen des Pai 
fe6, auf das Tübetifhe Gebiet von Teſh 
(45. Sept.), von wo, an diefem Plateaufl 
-Süden nad bem Norden fließt, in 7 T 
diefe Reſidenz erreicht warb, welche ganz n 
. dung dieſes Painom, zum großen Dzang 
1. Erſter Tagemarſch, 16. Sept, 

4 geogr. Meilen. Der Weg im Norden v 
Ebene ber wilden Pferbe vorüber, geht den. 
mäßig fort, an zwei großen Plateau: Ger: 
gleicht, bei dem Mangel aller Vegetation, ehe 
fahe nur etwas verwelktes Gras, Moos und 
Sturmtinde, welche ben Staub weit umher 
fuͤrchtet, weil mit ihnen die Kälte Bis 28° fte 
tobt auf bem Felde niederfallen. Doch zeigt 
von Hornvich und Ziegen; Haaſen, Rebe, 
Wachteln, Phafanen und Mebhühne. Dr 
vereinigen ſich hier, und ergießen fi, im U 
einen großen See. Ramztfieu, der zmifı 
Telsgipfeln, die reich an Eiſenocher zu feyn | 
nem. hellen Spiegel ausbreitet. Jett war ec 
vögel: wilde Enten und Gänfe, Stoͤrche und 
die bei Annäherung bes Winters von hier dı 
„sieben. Im October belegte ex fi ſchon gan 
die Briten, Ende Dezember 2), zu ihm zu 
. Eisfptegel die herrlichſte Schlittſchuhbahn. D 
Sees zeigten ein Salze Incruftat, das bi 
die Seife nicht kennen, zum Waſchen ihrer 
brauchen (Matron). Zwiſchen Selfen, die üb 
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feigen, legt das Klofter Lubſcht Gumbah, gegenüber an feb 

nem. Ufer das Dorf Dochal. Sein nördlicher Ausflug, ein Bad, 

füüeßt durch eine Eugkluft in einen zweiten noch groͤßern See. 

Sn dieſem Engpaſſe wurde das Lager, bei dem Dorfe Chalu, 

aufzeſchlagen. Hier bemerkte Zurnee das erfte, gut bebaute " 
Adırfeid; der Meigen, wol jenes Ava⸗Korn (f. oben S. 41), 

odwel nur zwergartig geblieben, reifte doch, und wurde geerntet, 

: 2, Zweiter Tagemarſch, 17. Sept., zum Dorfe Sumbdta, 

3 geoge. Meilen. - Der nahe große See, mit gleichem Ratron⸗ 
Juctuſtat an feinen Ufern, fol ein Lieblingsaufenthalt der Tüs 
betiſchen Goͤtter ſeyn; aus feiner Abnahme und ſeinem Anſchwel⸗ 

len prophezeiht man Gutes und Boͤſes. Jenſeit deſſelben und 
einee Heinen Anhoͤhe folgt eine dritte, analoge Seefläche, die 
aber trocken liegt, von der ſich eine Ausficht auf die Grenzberge 
gem Suͤden eröffnete, die mit feifchgefalenem Schnee bedeckt 
marenz die duͤrren Heiden der Ebene waren braun, die Felshoͤhen 
rdchlich, der feifchgefalene Schnee in glänzenden Greifen bot ds | 
nen Prachtanblick dar. Der Himmel war rein und klar. Die 
große Ebene zeigte ſich deutlich, von Ihrem alten Uferrande ale 
ein trocken gelegtes Seebett, in deffen Mitte ein klarer fifchreicher 
Hab, der Painom, hindurch riefelte, dee von hier bis Teſhu 
umbau hinabfließt. Nur Rotikiefel bedecken diefe Ebene, 
die von fporfamen Weib enbäumen, bie erflen welche Turs 
ner auf dem Plateaulande erblickte, geſchmuͤckt werden. Die 
wenigen Hüzsten ber Bauern, welche unter ihnen bie und da fid 
jeigten, waren ohne Mörtel nur von rohen Steinm ſchlecht aufs 
gebautz fie hatten wegen bet falten Winde flatt der Tenfter nur 
Beine Löcher, die Dächer, flache Terraſſen mit Steinen befchwert 
und mit Bruſtwehren umzogen, ‚hatten wehende Gebetflaggen. 
ie ſtanden alle leer, aber wüthende Tuͤbetiſche Hunde, der größs 
tm Art, bemacten fie. Der größte Contraft drängte fich bier 
zwiſchen ber Natur in Bhutan und Tübet auf, Dort eim 
Rand voll Berge und wechſelnder Thaͤler, ewig gruͤn an Wieſen 
und Wald; die Berggehänge alle terraffirt, bebaut von ben Gi⸗ 
Yen pie zum Fuß, dem ſtets reißende Waſſer umfpüten; von 
der Thaltiefe bis auf die Berggipfel hinauf Anbau und Anſiede⸗ 
tung von Drtfhaften, Tempeln, Kloͤſtern, Gärten und Feldern. 
"Hier, in Tuͤbet, eine wüfte, fait des Anbaues unfähige, weite, 
einfoͤrmige, duͤtre Ebene, ohne / ſichtbares Gruͤn, ohne Baum und 
Strauch, zu den Suiten nur von nadten, woilbgerfplitterten Bette 
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a umzogen, ohne ſichtbare Anfledlung, 
uͤtzt in Tiefen, Schluchten, ober hinter Fe 
oͤſſer und Kloͤſter auf Feldfpigen, viele | 
lobpten find. Faſt gar keine bemerkbare 
voll edler Minern, und fehr reich an Hei 
Wild und Vögeln, von denen ſich in Bh 
und jener Affenart, keine Spur weiter ge 
3. Dritter Kagemarfh*2), 18. © 
ge. Meilen. Im engen Thale am Flu 
u mit Erbſen und Weigen bebaut, dazwi 
Dorfſchaften, die Folge der Blatter: 
bR einige Zeit lang große Zerftörung ang 
welcher Teſhu Lumbu drei Jahre lang 
dee Hof felbft aus Furcht aus biefer Geg 
Dre Sangamar, auf einer Anhöhe uͤl 
die Laftthiere gewechfelt ; man 308 zu eine 
Ye, das mit einer &teinmauer umgeben 
warz bie Wärme bis 25° Fahrh., bei & 
ıon 5°. Das ſchwefelhaltige Waſſer fegte 
den Feldern wurde eingeerntet. Den Fli 
m hohe Felſen ein, welche mannichfalt 
mften, ppramibalifchen Klippen emporftar 
elswaͤnde hatte man die riefengroße Scu 
itberhabener Arbeit, zlemlich roh, angebraı 
ı Stellung mit kreuzweis untergefchlagen 
Hinter einer ſeht klapptigen Bruͤcke, die 
im mit übergelegten, loſen Steinen conf 
Zeltlager Shuhu, unter ein paar Weiden 
% Vierter Tagemarſch nah Teh 
bald ſich erweiternde Thal bietet ein von 
icheatraliſches Anfehn darz' in der Mit 
juß eines Zelfen, unter Weidenbäumen, 
Teſhu Lumbu gehörig, Das erfte mit: 
n, weißen Haͤuſern, bie roth eingefaßt odı 
le waren, ein erheiternder Anblick. Die 
in fruchtbar, offener," volkreicher, angenehr 
Hnige Bäume, Auf einer hohen Kippe, ; 
fich ein feſtes Schloß, Ihanfu Jeuı 
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mm Thale, das wie. ein trockner Seeboden, mit Kieſeln bebeckt, ſich 
ausbreitet. Die Sage ber Einwohner läßt buch einen Gott 
(Syn) dies Thal entwaͤſſern, um den damals ſparſamen, kaum 
dm Affen überlegenen Bergbewohnern, mehr Raum zum Anbau 
zu geben, umd Lehrer fenden zu Eönnen, fie befjer zu machen. — 
Ya einem grünen Plage, ben man einen Garten nannte, zu Te⸗ 
huttu, wurde das Lager aufgeſchlagen. Diefes Thal iſt ausge⸗ 
zeichnet durch die Manufactur trefflicher wollner Tuͤcher, die 
meiftentheils weiß oder farmoifinroth (die Lamafarbe), aber 
zur eine halbe Ele breit gewebt werden, und eine dichte, warme 
Kildung abgeben, ein Fabrikat, das weit Im Lande verführt wird. 
5. gFanfter Tagemarſch, W. Sept., nah Dukque, 
3 geoge. Meilen. Durch Weitzenfelder geht «8 am Fuße bed Fel⸗ 
ſens von Ihanfu hin; in einer ſeiner Schluchten iſt ein Klo⸗ 
Ser, von 150 reihenweis georbneten Häufern, fehe regulair erbaut. 
An jedem „der vieredigen Häufer, mit weißen Waͤnden, hing eben 
ein zwei bis drei Fuß breites, karmoifinrothes Band; bie Temo⸗ 
ei und die Wohnung des Oberpriefterd waren ungemein artig 
verziert, und glängend von Goldornamenten. Dies ganze Baus 
wat war, länge dem Bergrüden hin, von hohen mit vielem Thor⸗ 
wegen durchſchnittenen Mauern umringt, un bad Kloſter zu 
Shen, und gegen ben Anblick des darüber ſchwebenden Schloſſes 
ya Yin. Durch das ſtark bevoͤlkerte Thal ging der Weg zwi⸗ 
Iqhen vielen Kornfeldern und freundlichen Doͤrfchen, an einzelnen 
Bridenbäumen hin, über Dongzi bie nah Dukque. 
6. Sechster Tagemarſch, 21. Sept., nad) Tſondue, 
41 geegr. Meilen. Det Painom⸗Sluß iR nun ſchon zu groß 
geworden, um ihn zu durchfegen; man hat Boote aus Leder zum 
Aberfäiffen. Auf halbem Wege liegt auf dem Felsufer das 
Schioß Painom, mit hohen, runden und vieredigen Thuͤrmen; 
über den Strom führt eine Bruͤcke auf 9 Pfeilern, mit Holzbal⸗ 
"den und loſen Steinen belegt, die, ſo ſchwankend und unſicher, 
doch für eine ber beſten Brüden im Lande gilt. Rechts von Ihe 
begt ein großes vom Dalai Lama geſtiftetes Kloſter, in ber Nähe 
das große, einzelne, weiße ‚Gebäude, Kifu, der Geburtsort bed 
ijcagen Tefhu Lama, det daſelbſt, dis dahin, als zweijähriges Kind 
geirkt hatte. Weiter ſeitwaͤrts nach den Bergen zu, liegt das 
Kiefer Terpaling®) mit 800 Gylongs, alt Diener des Eule 


24) G. Zumer a. 0. D. ©. 874. 








264 Hoch-⸗ Aſien. IV. Ab 


eud, wo dem Infant Lama feine 

verleben beſtimmt war. 
7. Siebenter Tagemarſd 
Lumbu“), 2 geogt. Meilen. Da 
ſeht früh, um mit dem ſtrahlenden 
die Heilige Stadt zu erreichen, bie mi 
goldeten Baldachinen, Thuͤrmchen un 
amd glaͤnzende Anſicht darbot, daß I 
dieſe zauberiſche Wirkung vergeſſen 
Siraße, führte man ihn mitten durd 
der tauſchenden Muſik der Lamas u 
gengebete ertönte, in die für Ihn b 
böchft bequem und mit Elegaftz eingı 
Teſhu Lumdu, auh Sera 

Kloſter⸗Palaſtes, in welchem der $ 
1714 vom Kaifer Kanghi den Titel 
feing Nefidenz hat; richtiger iſt der 
(ipeih Diuffi Lumbo) der Tuͤbete 
ung &y pa ſzu, was jenes fo viel 
hen Weiffagung“ in einem n 
dieſes „Nempel vom zweiten 
Greifes, der Alles um fid v 
der Berge und Waſſer, fagt der Chi 
bombaflifchen Style, hat hier etwa 
ſchend; der Boden iſt fehr fruchtbar, 
Kıiofterpataft erhebt ſich majeſtaͤtiſch 
Die Abbilder des Buddha tragen d 
barkeiten. Ueberali hört man daſelb 

und der buftende Weihrauhdampf 
Gipfeln der Berge empor. Ich übı 
ſiſche Befchreiber hinzu. Im Jahr 
gründet, von Ghendun Djubbe 
Nachfolger des berühmten Zzongek 
©. 218). Es leben in dem Pracht, 
Idole in Süber und Gold, an 2 
Bochdha Bandjin, ein Kingkar 
Heros zur Vertheidigung Buddhas, 
— 
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je in ſich bie Ruhe dee Serie hat, im Gefeg eingeweiht iR, ale 

igen Schriften verſteht und fern von der Eitelkeit ber Welt 
t. Jeder Lama, der feine Studien vollendet hat, muß vor ihm 
ngemweiht werden. Wenn der Dalai Lama flicht und vom 
euem zum Menfchen wird, fo legt dieſer Bandjin feine Regenes 
tion aus; eben fo der Dalai Lama bei dem Abgange des 
dandjin von Djachi H’lumbo: fo ſchuͤtzen die beiden Ober⸗ 
Prieſter gegenfeitig die Sagungen ber gelben Religion (d. i. der. 
Iuddhiſten mit den gelben Mügen, denen der Kaifer von China 
36 Supremat zugefteht). Im Jahre 1642, ale die Wandfchus 
Pynaſtie begarın (Afien Bd. I. S. 65 Bd. II. ©. 408), fagte 
Fr große Lama von Djachi H'Lumbo: „im Dften if ein 
Weiſer erflanden,” und er fanbte, glei dem Dalailama 
n D’Eaffa, feinen Sefandten an Zaytfung, der ben Thron 
liegen hatte. Dieſer empfing dieſen mit Freuden, und fette 
ihm Thee vor (Zeichen ber vertraulichen und ehrenvollen Aufs 
nahme gleich verwandten Gaͤſten). 1714 verlich der Kaifer 
Sanghi dem Bandjin den Titel Erdeniz 1780 ging dieſer 
anf dringende Einlabung bes Kaifers Khienlong nach der 
Hauptfiadt des himmliſchen Reiches, wo er mit großen Ehren 
mpfangen, fi verwandelte (en farb In Peking an den Pok⸗ 
fen, ſ. Afien Bd. IL S. 484), aber auf den Thron von Djachi 
G’Lumbo regenerirt ward, wo er nun, im elften Jahre, voll 
Zugend, Einſicht und Echarffinn die Augen aller Tuͤbeter auf 
Rh zieht (dies iſt derfelbe, den ©. Turner ale zweijährige Kind, 
Im Jahre 1783, noch unter der Zucht feiner Wächter fand, Afien 
Br. U. S. 486). — So weit die Nachricht des Chinefihen Geos 
faphen, der feinen Bericht biemadı %7) im Jahre 1792, nicbers 
Mich. 


Aus dem Berichte bes Beitifchen Gefandten ©. Turmes), 

m Dofe zu Teſhu Lumbu, erfahren wie Über diefen Ort fols - 
mdes. Er liege unter 29° 220" N.Be. und 89° 7’ DE. v. 
Br. (nach dem Durchſchnitt von ſechs beobachteten Meridianhöhen " 
Bit einem Namsdenſchen Kupferfertanten), in einer ganz flachen 
Ebene, die auf allen Seiten von felfigen Höhen eingefchloffen, ſechs 
Etunden von ©. nach N. und zwei gute Etunden fih von D. 
m W. ausdehnt. Gegen ben Norden bin verengs fid) dieſe 
— — 

) Weitsangthonchy 1. c. P. 266; vergl, p. 13 Not. 2. 
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Ebene, und laͤßt nur eine enge Felsſchluc 
Pailnom⸗Fluß ſich feinen Weg zum gr 
bahnt; ihm zur Seite bleibt nur ein enger 
Straße übrig. Auf dem ſuͤdlichen Vorfpru 
der das Thal fchließt, Liege der Kloſter⸗Pala 
in H’Laffa, genannt; nicht fern davon etwa 
Schloß (Ieung), oder die Feſte Dzigad 
nem Felsruͤcken, welcher ben Gebirgepaß bi 
DTiefen die großen Straßen von hier nach allı 
nah Kaſchmir und Ladakh, wie nad: 
‚ Bengaten, H’Eaffe und China & 
umher, ſchwarzbraun wie von Eifenocher gefä 
ferig in cubiſche Fragmente, bis zus Kleinh 
leicht entführt und den Fuß ber Berge dam 
furchtbare Wirbeippramiden, bie fi aus bei 
Staub und dem vertwitterten Geröll erfuͤllt, 
gen fie oft wieder bis zu den Gipfeln ber £ 
bann die ſchreckliche Windebraut in der ob 
Luftſchicht zu zertheilen pflegt. Diefe Staub 
Detober bis Mai vor. Außerdem herrſcht 
heit der Luft vor; vom Morgen bis zum ? 
Woͤltchen am blauen Himmel, und die Son 
biendenden Glanz, und einer dba6 ungewohn 
denden Helligkeit. Der Frühling, im Mı 
Thon Hige mit Gewitterwechſeln, welche mi 
des Sommers die Bäche füllen; vom Detı 
dieſe feuchten Niederſchlaͤge fo gang auf, ba| 
find, und dee Schneefall in feinem Bi 
Kätte ſteht, bie hier vorherrſcht. Die Wi 
trocknen Luft dieſer Plateauhöhe, auf welch: 
während ‚feines beeimonatlichen Aufenshalte 
Tage erlebte, fand er der, ber heißen alles 
Hindoſtans gleich. Alles dorrt aus, die Pflo 
Blaͤtter laſſen ſich zwiſchen den Fingern 
Keine Zuge haͤlt zuſammen; alle Bretter, Ki 
plagten: und ſetzten durch ihr Krachen oͤfte 
Holzſaͤulen, das Schnitzwerk ber Balken ur 
gefegte Gezimmer der Haͤuſer, ſuchten bie | 
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— "hehern gegen das Zerberſten einigermaßen 
it, ben bagegen ber gänzlihe angel der 
je Diefe trodne Luft macht, daf man 
Gen gedörrte Hammelfleiſch, als die alges 
mbe, ohne alle Zubereitung, gleichfam wie 
m kann, welches ſich Jahre lang bequem 


Lamas Palaftes iſt, fo ſehr auch der Chis 
Ihrem Heiligthum begaubert ifk, fehe übe, 
ıs an ber gegen Süden gefchügt liegenden 
dem bes Laptanga erbaut ift, zeigt ſich 
Von ber größten Höhe, welhe S. Tur⸗ 
re Blick immer wieber nur auf oͤde Berge 
in gleichartige Täler; nur gegen Norden 
den Spiegel des großen Dyangbos Stro⸗ 
zeich nur in geringer Gerne von W. nach 


b, Djachi H'Lumbo, beſteht aus 300 
? Ringmauern umgeben, mit Tempels, 
m, Paläften, Pavillons und andern Ges 
Art in feinem Innern verfehen, und, der 
et, find alle diefe Räume in vielfache Vers 
Gebäude) find aus Bruchſteinen aufs 
body, ‚mit flachen, weit vorfpringenden Däs 
Balkonen, Extern, Seländern aus Fach⸗ 
t, verfehen, die mit der geiftlichen Farbe, 
ſinroth angeſtrichen find, was gegen das 
die viele Vergoldung der Binnen, Dächer 
empel, einen glänzenden Contraſt bildet, 
: und die Rüden der Mauern find mit 
den verziert, die man zierlich mit ſchwar⸗ 
Bändern umſchlingt; viele Dachkuppeln 
bie prachtvollſten von ihnen verſchwende ⸗ 
mit Gold verziert. Das Schloß, Las 
obngebäube, iſt voll Höfe mit Colonnaden, 
jfäten, mit mythologiſchen Wandgemätden 
merkwuͤrdigſten Theil deſſelben bildet das 
in Peking verſtorbenen Teſhu Lama, defien 
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iche auf Veſehl bes Ehineſiſ 
nen Sartge, mit filbernen € 
eber bemſelben iſt ein hohes 
is auf eine phantaſtiſche Wei 
n größten Koftbarkeiten an G 
n überladen, felbft wieder ei 
im Golddache, das fich Über < 
s Gebäudes erhebt. Die Bel 
x feltfamen Acchitectur, derer 
n, aus allen Arten won Edelſ 
iegehff zu geben, In der D 
iche des verflocbenen Lama, 
uddha, mit kreuzweis unterg 
ennt ein ewiges euer, 
tacht und Tag durch ſtets f 
. Zuener hat das Detail 
m Klofter: Palafte waren, dan 
cht bafelbft feinen Thron befi 
iſu lebte (f. oben S. 263), 
it dem Kirchendienſte beſchaͤ 
ierlichen Morgen = Gebete befl 
age, alle, ohne Ausnahme, v 
m Anſtrengung der Stimme, 
iefang, das Lob der Gottheit 
jenbften Muſik, von ivelchet 
chnete aber in allem 3700 & 
ıe Vereichtung der Gerimonial 
ht von 4 Lamas, unter dene 
e Kegmwi, ſtehen. Diefe mi 
16 Kohlenbecken mit- bem W 
hroingend, als Zeichen ihrer $ 
ultus, dem Gebet u. f. w., 
m jedem in feinem Dienft ir⸗ 
ng einen Schlag beizubring: 
®en ducch ein leichtes Andres 
vie befondern Gebete in den 
fung ber Novizen, die Feier 
wogeffiohen, ber Todtencultus 
aden Prieerhaufen deſtaͤndig⸗ 
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toffes find viele hundert Meine Idole, aus 
andern Maffen in Reihen anfgeftelitz es 
ber Heroden, bie fi) ſtets vermehren: denn 
a Lamas und Gylongs werben auf Saudels 
Aſche wird gefammelt und in dem Innern 
ı aufbewahrt, deren Gießerei, nach S. Tur⸗ 
Eum bu, weit vorzuͤglichere Fabrikate lies 
lichen Werkſtaͤtten in Nepal, H'Laſſa, 
(xt der Proceffionen erhält man durch ©. 
e bei ber Verpflanzung bes Infant : Lama, 
nung. (Kiſu) in das Kloſter Teipaling, 
ihre verlieben folte, gegenwärtig war, eine 
ng ; dies gefchahe unter Escorte eines Chis 
ba6 dazu von H’Laffa aus commanbdirt war. 
a, obtvol gefuͤrchtet als bie gewaltfam aufs 
n, doch, damals noch, von ben Tübetern 
be, unceine Menſchenclaſſe, und daher nicht 
Ingmauern des geheiligten Kloſter⸗Palaſtes ; 
tampiren, weil ihre Gegenwart ſchon den⸗ 
Dieſer geiſtliche, ſich ſelbſt uͤberſchaͤtzende 
© mit den mildeſten, dee Demuth aͤhnlichen 
ſelbſt dem Briten hoͤchſt liebenswuͤrdige Weiſe 
cht, zieht mit feiner Almoſenſpende, an wirk⸗ 
wen Gaben, jährlih unzählige Schwärmer, 
gende, Yogis, Vagabunden, Bettler, Abens 
Itgegenben, China, Indien, Sibicien u. ſ. w. 
abgelegene Hochland zufammen, welche bie 
fuchen, theils auf eine beſchwerliche Welſe 
ch ihre ſeltſamen Schickſale und Begebenhel⸗ 
unterhielten. 
eſer des noch unmuͤndigen Teſhu Lama, 
letzt verſtorbenen Lama, den ©. Turner 
iennt, mebft dem Mundſchenken bes verſtor . 
a als bie oberſten Staatsbeamten die Regie⸗ 
Zübeter, der zweite ein Mandſchu, beide vol 
Bildung und ausgezeichneter Kenntniffe in 
Audienzen, und gingen in’ bie freundlichen 
dem Weiten ein, geſtanden ihre Abhängigkeit 
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von Ehina nur mit Schmerzen ı 
durch die Controlle ber -Chinefifd 
ſchwebten. Der Regent verfihert 
haltung des Infant:Lama zu forz 
gnügen; der junge Lama. fep fe 
nur der in ber Form eines Kin 
des Jufant⸗Lama verfiherten, da| 
geehrt fänden, daß der Bandji 
babe, in berfelben auf Exden n 
ſedbte bei ber Audienz, bie ber & 
erhielt, durch feine verfländige Arı 
richtung in Verwunderung. 

Den Character dieſer Tuͤbete 
ernft und bedeutfam, alles In elı 
regelt, welche der ſtrengſte Gehe 
Der ſouveraine, unbefleckte, unftı 
ſende Lama ſtehe an der Spitze d 
liebenswuͤrdigſten Lichte von fein: 
nur wenn er in die Pflichten der 
gen und Wohlthaten ſpende. ( 
rarch ie von oben nach unten, di 
nungen (Lama, Golong, Johba,“ 
die Autoritaͤt des Lama in allen 
fee Hierarchie, die Geiſtlichkeit, 
Hälfte des Volkes gefchiedene Abt 
flige Wohlfahrt des ganzen Volke 
die arbeitende Glaffe, für die Abn 
allein ſich der Production und de 
dürfniffe uͤberlaͤßt. Keine biefer z 
ihten Gefäftsfahen, oder greift | 
fie leben fo abgemefien, daß waͤhr 
genheiten betreiben, die andern nu 
voͤllern, bebauen, bereichern. 

Von dem Volke erfahren wi 
fuͤr den Reifenden, außer an ben 
fein, weit es im ſcheinbar wenig 
und abgelegen in den verſteckteſten 
fen wohnt, nicht felten in den &d 
die fie in der Lalten Winterzeit z 
aahlreichen Verfammlungen an U 


-Or., Teſhu Lumbu Routen. H’Laff 


ideen Gelegenheiten, überzeugten bie Be 
ei doch Rärker bemohnt, ale es der erſte 
Schon bie geoße Zahl der Geiſtlichkeit 
Antheil an jeder Familie (wo Poly 
läßt dies vermuchen. Die Knaben treten 
| Jahren als Novizen ein, und erhalten 
im 1dten Jahre werben fie gewöhnlich 
a aufgenommen, wodurch fie, nad ge 
fte Stufe ihrer theologiſchen Cartiere € 
Sylong, kann zwifchen dem 2iften un 
tden; dann kommt bie Aufnahme in | 
prifchreiten zu ben Würden ber Lamas, 
fleigern. Die hier hertſchende Geiſtlichkei 
Üben Muͤtzen. 


Straße von Tefputumbu nad HRa 
rogr. Meilen (900 ti) in 8 Gtationen. 
ichi H'eumbu, auf ebenem Wege nach T 
große Brüde (f. oben Gifenbrüde S. 29 
. Meilen (110 fi). 

ndzingang nad Ghiangdze dzong, 7 


nen Weg, durch ein beſchwerliches Defile, nad 
geogr. Meilen (140 &i). 

en Berg, von wo, rechtd, ein Weg nad) Br: 
er Ebene nad) Nagar dzong, 7 geogr. 


‚wo Dieba Wohnungen find, ift ber Weg 
and Zeffe, nach Baldhi, 64 geogr. M. 
Schnee oder Ueberfhwernmungszeit, muß 
fifchen Truppen nehmen; im Sehhjahe un 
Seitenſtraße wählen, welche bie Kaufleute zı 
‚ Yeti ober Bedi der Ghinefen, heißt auı 
dzong, d. h. bie Eleine majeftätifche 
it dem Filzgezelte, fie liegt am Rori 
tem, ringfoͤrmig geftalteten Sees, ber, feit bei 
rer Schreibung biefes Namens, Lacus Pa 

fe oben S. 299). 
auf und abfleigend, über Dijamalung, d 
Bambula, wozu man 5 Stunden gebrauc 


r 
bon chy L ec. p. 248—— 252. 
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Samba dze, zum maſtaͤtiſchen Ya 
eine Brüde in Eiſenketten, aber auch 
oui, 84 geogr. Meilen (140 ki). 

7. Ron bier durch eine große P 
Gcorpionen, in welche Verbrecher h 
&oul dzung (b. h. Vanal-Stadt) 
Fluſſes Hin, durch Felder, und dreü 
gefährlich zu paſſiren, keine 6 geogr. 

8. Von bier auf ebenen’ Megt 
Kuffe (unftreitig dem Daang tfio: 
lung Fang, wo Wohnungen, und 
Srraffe. — 

Das ſchon oben angezeigte Nepa 
18305 legt benfelben Weg mit etwas 
giebt ‚einige Daten, welde auf dortige 
ältern Berichten, vor ber Chineſen⸗ 
Zefputumbu, am erften Tagemo 
(f. oben ©. 222), durch gut bebaute 
über welchen cine zweite Bruͤcke zur 
führt. Diefe Stadt Liegt am Buß e 
von einem Meinen Detaſchement von FE 
neſiſchen Truppen befegt iſt. Dee 5 
führt durch ſchoͤn angebautes Land, da 
producirt. In ber Stadt Kyrangd 
nefen, Kiangfe ber Gapuciner Mi: 
Morgen bis Mittag Markt gehalten 5. 
Boutiquen ausgelegt, Hier weht man 
und verfteht dieſelben kunſtreich zu fü 
man fo bem Tuche geben, daß fie ber 
iſt. Die Capuciner Miffionare nenne 
Stadt, bie zu ihrem Schutz auf ber A 
mit 7 Mauern und gleich viel Gräben 
dortige Klofter fey fo groß und weitlä 
theite gleich fehe, und einige tauſend 
geht e8, am vierten Tage, nad 
der Ghinefen, ab Ragartze b. Pat. 
fern, von BHotiyahs und wenig E 
biefes Ortes liegt ein großer See 9: 
yumtfo ober Palte-Lacus), mit 3 
ten, große Herden Tuͤbetiſcher Büffel 
_— - 

**») Hodgson Rontier in Asiatie. 

B- 46-248. °%) Pat. Georg 
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8 burdy unbebaute Ebenen, voll Wird, 
oder Pferde), das die dortigen Bhotiyad 
Ser, Yamzu, begleitet ben Beifenden 
3. Shfnefen &.239), bie Gtation if nur 

Befriedigung ‚für alle Reifebebärfnifpe 
unterſucht Hier bie Paͤſſe und bie 


ı führt durch bene bis zum Juß des 
iefen erfteigt mar in 14 Gos, und-fine 
Drei Goe ſteigt man hinab,. zum Dorfg 
n Bhotivahe (d. i. Tübetern) bewohnt, 
zur Infpection der Königlichen Dak 
8). 
fehe reißender, faft 1 Cos (4 Stunden) 
o (d. i. Yaru Dzangbo), überfegt 
er in einer Faͤhre. 
gereifen (es find deren 5, flott jener 2 
In ebenes Land angegeben, wo allerlei 
Mlaumen und andere wachfen, und mo 
ı Bid auf den Spiegel jenes großen 
Berg Lach ain Lach un eine fandige 
nit ſehr vielen Ghinefifcyen Kramläbeg 
n benen man gebratenes Fleiſch erhält, 
en Kloſter Putta (db. i. Botala) 
häuben, mit goldenen Dächern und fils 
bebauten WBerggehängen vorüber, tritt 
ffa, die ſehr groß und prachtvoll mit 
Regent wohnt in ber Mitte; bie 4 
r Stadt. Dieſe 5 nebft 2 andern den 
Staatsrath. Die Stadt hat 6 Thore, 
zmal bad Thor, welches nad Eh in a 
li, Selungi (ob das Rorbthert);, 
h das Eh ina⸗Thor zu kommen braucht 
und bazu nady ein ‚gutes Zrinkgelb, 
ſt der Fiuß Shangeit-i. Daangs 
, in Bhgeen :überfeet- wird, bie von 
er überzogen: ‚Für. ‚bie Menſchen bes. 


\ - Ds 


% Schelln, IV. 1 


‚ Die Entfiehung der Laı 
der weltlihen Supremat 
das Volk bei 


Die Käbeter haben, nad il 
I. Jahrhundert, unter Srongb| 
k Geb.) dem Gtifter.des Sı 
‚pbabete erhalten. Ohne Schri 
heimiſche Geſchichte, was aus 
worden, läßt ſich aur mit dem 
r in den ftuͤhern Jahrhunderten 
analen bee Chineſen, ihrer 
rüber den einzigen Aufſchluß. € 
iter Tubetiſcher Rage an d 
6, in dem Grbirgelande des wı 
hhan, zwiſchen dem oben Ho 
Khu⸗khu⸗NRor, aber auch ti 
waͤrts hinein, dis Honan un 
r fie heut zu Tage nicht mehr fı 
d Jahren die erſten Chineſiſchen 
en, faßen bafelbft ſchon an den 
Ren Tuͤbetiſchen Stammvaͤter, 1 
t oben ſchon fagten, daß fie fpdı 
mit die Chinefen alle jene viell 
als Barbaren, ihre weftlichen 9 
ft ruͤhmten Adkommlinge bes 1 
Aflen BL. 1. S. 192— 18). 
den Voͤlkerſtaͤmme, die Yuestf 
nden, germanifch redenden Usfi 

kleinere Haufe, die kleinen 
©t6 verdrängt über ben Nan 
‚langz ber zahleeichere, die gro 
den Ili, und von da nad Ti 
Ed. iA. Parcher), wo ſie als I 
Alten (f. Aflen Bd. I. ©. 432), 
mt, am Druß, übte Bactrdı 
an (Phati’yan?)' ein großes 
hͤrts dis gegen Khotan reichte 


— 


"Tehleaux historigues ı 
en — ——— vera m 


— Zübete, aͤlteſte 


die Sewait der dort fich erhebi 
und als die Araber daſelbſt 
die erſte Verbindung derfelbi 
der Arabifhen Autoren (Edri 
gegen die Turk berbeiführte. 
Yübetifhen Stämme in & 
Hin: Tübet, Nadlömmlinge | 
ı Tribus dee mehe ſuͤdlich 
d gebligbenen Zübeter Iı 
: fort, ohne eine gemeinfame 
hiedenften Namen bei Chineſen 
Jupo, Thufan, was derfelbe 
Rn Fehde mit ihren öftlihen Na 
tefe, unter dee Tbang-Dync 
ribus Auf, die fie auch mit de 
biang, d. 4. dee Barbaren 
fe, einer derfeiben, in der Mi: 
10 Beherrſcher den Titel Dia 
8 Ihrer Herefhaft gegen Wef 
yuan, oder Lo fa thhuan ı 
fie in Zelten campirten, und Ü 
i6 an die Grenze der Brahr 
Einer ihrer Dan fu, m 
»uo (Stongbfan Gambo 
tmiß vom Buddha, und um 
ihren, fandte er feinen erſten 
i, Im Jahre 632, nach Indien 
muni zu fludiren, und bie hr 
kehtte auch nad) Tuͤdet zuruͤck, 
be Schriftarten; fen Kdı 
ı Ehren den großen Tempel zu 
fegreicher Herrſcher breitete er ſ 
ms, und teat fo in jene merkw 
al und China (f. oben S. % 
fegten feine Nachfolger fein ar 
Jahre mit Gtäd fort, und 
ſcherrolle in Mittel: Afien, duch 
m Anfehn ſtehend mit China 


Lop2% 
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und ihren nörblihen Nachbarn | 
derſelben Periode ſich gern an C 
Gegengewicht gegen ihre mächtigı 
deter, zu erhalten (aus diefer Pe 
und die Grenzbeflimmung 
»50, vom Jahre 824, deffen In 
‚ tala bis Heute aufbewahrt wirt 
durch das aufblühende Turk⸗R 
S. 162), und durch innere Spal 
Reich der Tuͤbet in Verfall, u 
Hia, Thukiu und Ehinefe: 
fan oder Thupo, d. i. Tül 
nach, dazu, im Jahre 1125 ſich 
gu unterwerfen. Dies ift die A— 
Hiſtorie; denn nun tritt die 
durch welche, mit Tſchingie⸗Khan 
‚bee (im 3. 1253) aber noch eng 
gion (f. Afien Bd, I. ©. 361) 
Don aſt ie, als fpäter nad) dem 
on die Mandſchuiſche Dyr 
S. %6, 271 ꝛc.) gefnüpft wird 
Die einpeimifche Tübetifd 
der Schreibetunft ber Tüb 
nen hiftorifchen Character anı 
fen Auffhlug über das Volt 
noch nicht in ben Driginalen zu; 
aus denfelben gaben Hor. be I 
Chronologie®), wodurch Pa 
den, bie Zeitgeſchichte Srong d 
Jahthundert n. Chr. Geb., in d 
verlegen, wodurch die davon abge 
verführt wurden, bie Cultur der 
binaufzuſchrauben, da fie doch d 
zwar keine original⸗einhei 
dien und China zugleich übe 
Sfetfens und des. Boͤdhimo 
tigte Tuͤbetiſche Chronologie, di 





#4%) Wehtsang thon chy 1. c. p. 
premoram Lhamaram {n Alphel 


Anfang d. 


ite beftä 
atlegung bei 
ater Sron 
veter beg 
oder Tong 
e Samt 
ach Hindoft 
nſcrtit⸗ S 
anzupaſſen 
m Erfinder 
arnasion 
9 ſelbſt gir 
bifchen, iu ; 
keiten. (di 
brieb ferbft 
n und mac 
mentitel Ed 
Einrichtung 
9 für das 
b und Bor 
ten der gar 
haben; bei 
e er bie zel 
an Werte 
gegenben 
n nun bem 
oblſtand, di 
r erlernte bi 
U verbreitet 
than, ber 

eigenen Ack 
bie geheimn 
die Fahnen 
Bande zu 2 
nu erſorſch 
ch Indien. 


ten bee Tuͤb 
“) Ab. F 
Paris 1832. 
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m Chan der Toͤne, bie dee Schüler 
prache #3) verglich, von ben 34 Conſo 
"3 übrigbleibenden aber 6 neue Tuͤbetiſ 
ee Tübetifhe Alphabet auf 30 
ne Einführung dieſer Schrift in 
var der König, wie einft Karl der € 
ver göttlich geachteten Schreibkunſt, ur 
verfegungen, Lehrbücher wurden zu Tag 
Bfanang Sfetfens nennen bie E 
Inder, Nepalefen, Chineſen u 
melde damals mit ben Ueberfegungen 
Buddhas für die Tübeter beauft 
fang der Tübetifhen Literatur, 
heit durch den festen Nachfolger € 
Hnen fehr elfrigen Buddhadiener, du 
lTheb Dfan (ug. v. 790 — 845 
Beine Herrſchaft 5) ward wichtig durd 
tee Tempel, durch Einwanderung gele 
teen Nachbarländern ( Buddhiſatwas, 
Ueberfegungen ber Religionsblcher auf 
baß er das große Corpus der Do 
vouftändig, in 108 Bänden (der Gandj 
In Tübet einführte (ob. ©. 251)5 noch r 
de6 Priefterfiandes und durch Ein 
Durch bie Indifchen Texte wurde, dan 
lung ber Tuͤbetiſchen Buddhalel 
begarın ber Streit, die Disputation, d 
populäre Doctrin (Dote, die aͤ 
herefchende in Küberz die Chinefi 
hten metaphyſiſchen Abftractiı 
rungen, die Samander, verſuchten 
Gyou⸗te genannt) bei den Tuͤbete 
Die Tuͤbetiſchen Religiofen fanden kein 
aeſiſchen, fubtiten Gomtemplation, Speı 
Te blieben bei der Vermiſchung ihres ei 





wi Wemde in Sſanang Sſetſen a. 
En ——— 
——— 


Observau, 
}. 14U;Pat. Georgi Alphabek Tibe 
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. Or, Züberer, Vuddhiemus. 278 


6 mic dem Wudbhismns, den fie Diefem ter 
men wußten, und bei dem mörtlichen Verſtanb⸗ 
en Traditionen ſtehen, ohne ſich ber feinern Spe⸗ 
idus ober des Cpinefen hinzugeben. Hierdurch 
Differenzen, zwiſchen den Buddhadienern 
bie ſich an bie Syſteme ber Suͤd-Jadiſchen 
ı Geplon und Hinter» Indien mehr ans 
die Tabeter, durch Ausrortung des Buddha⸗ 
s Indien (feit dem VII. Jahrhundert n. Ehe, 
chanducehmenden Brahmaiemus, fi mehe 
lieben, und aud der Mongolifh>Bubbhis 
ihnen eine verwandtere nähere Stuͤtze 
we Tuͤbetiſche Volk blieb, damals ſchon, del 
tommenen Doctrin, ohne biefelbe weis 
ein, ſtehen, führte aber ihre practiſche Seite 
Dieracchie auf das Vollkommenſte aus, wie 
Bolt, wozu bie abgefchiedene Lage Ts 
berhanducehmende Minds und Kloſterle⸗ 
enden Theiles feiner Population, wie 
desfeiben Lehre unter nomadiſchen, mörblichen 
e Politit Mongolifgee wie Mandſchuiſcher Herr⸗ 
je wenig beitrugen. 

ederholte orientaliſche Gebrauch, die Prinzen, 
esefchergefplechteen, wie bie Meifter und Lehs 
Doctrin, aus fremden Ländern zu berufen, 
t der Anficht verbunden, daß nicht bios auf ihe 
? Geegen ruhe, fondern daß fie, bei dem durch⸗ 
en Volkeglauben der Metempfychofe, ſelbſt 
onen der Herden und Heiligen der. Vorzeit 
fit ©) feine nun aud Im IX. Jahchundert 
 Würdenträger der Buddha « Hierarchie uͤbertra⸗ 
> als fpäterhin die Dber-Lamas, ſeit dem 
t, öfter die geiſtliche und weltliche Ges 
6 periodenweis in eimer und derfeiben Pen 
» mag auch wol ber Wolksfinn biefer alten 
aus gefolgt ſeyn, eben biefe Erwählten für bie 
‚u der Gottheit, d. i. fir Buddha Sha⸗ 


at Observat. 1. c. p. 40. 
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Hamuniss”) ferhft, zu erkennen. Dies 
ſtehung des Dalai Lama, und anderer 
trachteten, fi immer wieber tegenericend 
Uhren, tie der vielen ihrer Mepräfentan 
ſ. w. Als unter König Thisrong viel 
Großen des Landes Tuͤbet fih gegen | 
zarchte aufiehnten, wurde ein beruͤhmt 
kien, zur Verföhnung aus Hin doſt au 
und dieſer Gebtauch ber Berufung aut 
andere (f. Afien Wo. IL S. 228) iſt bi 
blieben. Von einem Dalai Lama if 
Rede. In derfelden Beit wurde durch ei 
geringem Range, ber auch aus Indien fa 


. In Tuͤbet (Samie, ſ. oben ©. 250) au 


ginnt dort erſt das Moͤncha⸗ und Lan 
mehrmals arge Verfolgung erlitt. Unter 
Verfolger berfelben dem Könige Karma 
fen,.ex teg. 902-9265) traf Verwüflung, 
Buͤcher, Empörung und Verwilderung d 
©. 177). Unter deſſen beiden Söhnen u 
zung und Yumtfen, erfolgte bie Tha 
geſchwaͤchten Reiches Tuͤbet, in bie zw 
Mamen Wei '(Duel) das Oft: Rei un 
Meich erhielten, wo in jenem H’Laffa 
biefem Daigadge (bei Tefpu Lum bu 
wurde, eine Scheidung , welche feitdem au 
ligios geblieben iſt, obwol damals das 
nen Herrſcher verlor, und die Enkel im £ 
tretender innerer Gpaltungen und Streiti 
Ueßen und noch weiter nach Weſt, nad $ 
Brůuͤder ihre Herefchaft über die drei Ng 
behaupteten. Das übrige Oft» Tüber u 
diefen Jahrhunderten in bie größte innere 
in Borbarei, und der größere Theil fein 
wie fon oben gefagt, in den Schutz von 
oben &.276). Dennoch hatte in biefer 9 





] Wergt, v. Wohlen das alte Indien Th 
**) Sfanang Sfetfen a. a. ©. E. 515 E 
Re ER, 
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Lamasvn Sechta (Gatyu; 
von Teſhu Lumbu, f. ddm € 
O kaſſa, welcher von Ehineſiſcher 
Patent and Siegel als Oberhaupt 
der ti) erhalten hatte. Nun ent 
wirheeen dee Stoß⸗Lamas, und meh 
eia Abfimmling des alten Täberifd 
Provinzen Rgari und Dyang, 

der Gene Dzigadze, als Groß: 
ſvigenden Groß · kamas erhebt fid 
Dzanug K’haba (f. oben ©. 218), 
fenuſet, jund ale biefer 1399 fliche, ı 
als Rind. bar Thron im KTiofter 
YEaffo, fi oben ©. 290), das von 
Dieſer, fagt da6 Canon Regum 
war, als Öberfter Lama in gan 
Kelvaitedun hiam 650 genar 
dern Kiöftern noch Reine Mi 
% im Übrigen Tuͤbet viele Kloͤſter e 
Bheracbung verwalten ließ, mit 
Drden aufnehmen zu bürfen, wodu 
tem Anfehn kam. — Dies fein 
ſchichte der jüngern Hierarchie :de6 
ſeyn. — Seitdem folgten nun laut 
mas”), deren Sig in H’Laff«e 
ſcheint dee Sieg des Rangftrei 
zu fepn, wie einft über das Prim 
rholiſchen Kirche, bie fidy die gei 
weltlichen Derefhaft zu H'e 
Anſehn "anderer Groß: Lamas aber 
hielt, zumal deffen zu Teſhu Lun 
Spfteme der Möglichkeit viel 


‚in höheren und niederen Rar 


mas, Boddhiſatwas, Kutud 
wurden das flchende Heer, das die 
mas flügtes im Jahre 1640, ſagt 
den 3 Kloͤſtern Braebung, Sei 


er) Canon Regum et Sapremorum 
pbabet. Tibetan, p 316. 7°) 


" DBOr., Tübeter, OütoiLainc. 1 


ns von Khubilai Khan anerkannte: 
erhielt aud den dieſer Vedeutung entfpred 
:da (f. Aſien Br. I. S. 261), dee neh 
n Dalai Lama (d. d. dem Deeangı 
8), auch dem Haupte der Dierasie 
ion (b. h. der Buddhar Gecte mit den g 
außer der Ehe lieben, und gegenwärtig 
erblieb; denn jener erfte Zifgu gehörte 
th Müpgen, melde fich verheirathen du 
06), aus deſſen Urenkelgeſchlechte bie heut 
der rothen Gecte, no ihre Kutuch 
E von Eder ifk aber non der gelben 
e dee Ming: Dyuafiie. wurke jene & 
m Tefhu Lama (d. 1.:.Tifyu.Rama). 
int, in den eines Kue.fzu (lustitator in 
md der koͤnigliche Titel, Ta yaofeWdo 
‚ge mit den Patenten und Siegeln nach 
tauch reichlich nad) beſtimmter Raugerda 
nen von Dzigatze, oder Teſhu Lum 
Kutuchten und Khubilghane ver 


ntennung bes P'hagh⸗ba edır Datal- 
Mandfhuren:Dynafie, mit dem 
demi beehrt wurde, als geiſtlichee DI 
» die Chineſiſche Politik, die Anerkennung 
ıhums don Tuͤbet, wenn fie ihnen ſchor 
Afien Bo. II. &. 226) zugiſtanden, dem 
> das weltliche Regimens dem Rai 
vorbehalten, das nun dort meben dem ; 
zice⸗Koͤnige einfepte, und num einhel 
ı zweiten Range, d. 5. keine Son 
ne Bafotten anerkannte. Im der Art 
be6 jedoch viele Wechfel, Reactios 
Rämpfe, 3. B. zwifhen den rothen 
76), ehe die.gegenwärtige Ordaung ber T 
t Kaiſer Kanghi, fagt der Epinefifche 


schyLc.p. 38 Not.l. 70) tbend.· p. 
e '%) ©. Zurner Gefandtfchaftsreife ex 
hy LE p. 241 — 244, 





0 


geath 7); trat voͤlige 
teſtee Raugordnuug, 
die weltiihe Reg 
din. Wei ſpaͤterhin 
man als Statihali 
doch Mebellionen gegen 
‚ ten, fo verlieh Kaifer 
Känigstitel vom ziwı 
‚wab fie wurden alle 
‚fette der Kaifer beei | 
Gutue Bung din, « 
&.:397), vier Kaloı 
* Rama, daven ber e 
dieſen wurden, als C 
Di. Militait⸗ Infpec 
früherkin Statthalter 
i. Kanzler des Da 
ſiſteriame, der weit! 
geltgenbeiten ber Gier 
gex des Chineſiſchen 
puen ), d. i. dem ! 
gelegenhelten in 
Biss iſt bie beftändi 
ven Drud das ſchei 
Dalai. Lama von | 
‚ Sierzu Eomamt | 
{des Generale, u 
Schute des Dalai? 
Ihnen iſt die Bedeu 
muß, tie der Chinel 
wit feinem Voit in : 
in Tuͤbet beträgt 64 
ur, in Djang 000 
den Mongolifcer 
liegen 60,000 Wenn 
ohne Unterfled, ein 
Pferd geliefert werde: 


« 9) We hor 
” ende 0b. 
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anjer von Blechſchuppen, die wie Weidenblaͤtter Aber einen; 
t liegen ; ihre Waffen find: Saͤbel, Pike, Flinte; das Fußvotk 

Deiche, Bogen und Pfeil, Schilde, Piken. Ihre Bogen find 
jon Holz mit Horn überzogen, Ihre Pfeile von Bambus mit 
Infevirn, haben Dreilantige Spigen. Ihre Fahnen find bamt. 
Sie werden viel zu Exercitien angehalten, mit Gold, Wein umb 
Ardentwitteln belohnt, au mit Blädsfhärpen (Ghadhagh, 
eine algemeine Sitte, mit weißen Tüchern mit Stangen, in denen 
Bebaworte bunt eingewebt find, ſich zu befchenten). Jede 4 Mes 
nat werden alle Poften im Lande gewechſelt, weiche die Wachen 
an den Paͤſſen haben, und die Weidungen der Gtutersien bes 
fergen. 







Bei der geringen Faͤhlgkeit des hoben, Tübetiſchen Landes 
yam Aderbau, und bei der Sparfamkeit der Eulturfireden, 
derch ein weitlaͤuftiges und ſchwerzugaͤngliches Geblegsiand, mupee 


die Verpeoviantirung der Provinzen, bei zunehmender Popula⸗ 


ton, durch Fremblinge und ihre Truppen, ein wichtiges. Augen⸗ 
met der Chinefifhen Regierung werden. . Ohne eine Fuͤtſorge 
dieſer Act von oben, möchte für China eine Oberhoheit in Tübet 
wamöglich fen. In den 6 Haupt:Stationen ber Chinefens 


He, in Zatfian Iu, LZithang, Bathbang, Tſiamdo, 


Hkari und H'Laſſa, mwurben daher aud eben fo viele Pros 
diant⸗Verwaltungen 3%) durch Chinefifdre Beamten und 
Kruppen eingerichtet. Einem der Mandarine, bei biefer. Abs 
iniftration, haben wie die genauen Angaben dee Geographie 
son Tuͤbet zu verdanken, ber wir bisher größtentheile gefolgt find, 
Die Directoren dieſer etſten Proviant-Verwaltungen) 
fegt er, erhalten jeder monatlich 60: Unzen Silber Gehalt, der zu 
H’Laffa aber 705 jeder darf in feinem Gefolge 13 Oclavem 
mad 3 Gecretaice und Dolmetfcher haben. Das Proviant⸗ 
Amt zu HLaffa bat einen General:Infpecter, und zwei 
Große des Reiche, einen Wei lang und einen Thu fzu mit 
GSectetairen. Es gehören dazu 621 Mann vom grünem Banner, 
d. i: Chinefen; darunter ein Colonel, ein Colonelslieutenant, ein 
Gepitain, ein Lieutenant, die Sergeanten und Gemeinen 613. Man 
wichſelt diefe alle 3 Jahr; der jährliche Umtechait des Magayint 
betzdgt über 40,000 Unzen Silber. Auf ähnliche Weife werden 
bie Verhaͤltniſſe der uͤbrigen im Detail angegeben, eine ſolche 


so) Wei thsang thou chy L e. 6. 162-165. .— ser 
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Einrichtung iſt das ſichetſte Mitte! 
degegnen. 

Die beiden Generale in H' E 
lai Lama, die oͤffentlichen Bea 
dortigen angefehenften Famillen, 
wiftee deſſelben, deren jeder das 
Tubet hat. Eben fo die Direct 
men, bie Oberrichter (Ranfo 
lizei Diungor), die Kechnu 
u; a. m. Die Abgaben #2) werde 
ben, und diefe in den öffentlichen 
aufbewahrt. Das Einfommen 
Gtrafgelder, find an die Lamas 

Die Fremdlinge®) (für ( 
Beiche zugehörigen Bafaken- Staat 
tedzeiten und den 6 Seiten bes 1 
Gardinatpuncte und das Zenith u 
wefifche Geograph, haben feit lan 
Lenber angenommen, und — fi 
fie aud dieſem Geſetze ſich 
Shinefifchen Kalenders iſt, nebft d 
en ber Unterwürfigkeit der Vaſa 
Sdyen Staats: Kalenders iſt Rebell 
haben die Tüberer, in ihrer Ber 
des Fruͤhjahrs (den Februar) 
Neujahes gemacht. Der weile 
Unterthanen nicht, in dem, maß il 
Wärme: deffelben gemäß if. 3 
fHiedenpeiten der Jahresfe 
die alfo niht auf menſchlicher 
in der Bandesnatur begründet 
geoßen Zahl von Feſttagen %) 
Bun des Voikelebens abgeben, n 
Seographen ſelbſt nachſehen, fo 
bungen ®), feine Nachticht vom 
auſchaulichſte Bild von dem Einfl 


2) Wü bang ia Ay i.cp- 
ebend, p- 24) ebend. 
2 


mel, IL Or, Wem; mm 


dite zu gewinnen, tiber weiches und ale ander 
3 Augenzeugen bi6 jegt fehlen. 

mit der Characteriſtik, welche dee Chineſi 
) vom dem geiſtlichen Oberhaupte Tuͤbets gieb 
ıbet (Dzang anterior), fagt et, glaubt vorpiy 
i Lama; er fol aus einem Lichtſtrahl herai 
m Leibe des Großmeiſter Kuan pn (d. L u 
der erfhienene Bodhifatwa) trennt, und U 
song bajon Gambdo zur Incargarion war 
tion vergißt er bie Vergangenheit nicht; fein 
terheien ſich, fein Chtentitel if Datai fa 
ver Serie umd die menfchlihe VWoltommenpel 
: Religion, Die Erbarmung und die Lich 
ven. ihre Subflanz- aus. Bein Herz if. rein 
gend; er iſt tief im feinem Gemüth, und erha 
% Bumeilen blidt ex ganz Mar in die Zufunf 
aber feine Beſcheidenheit hindert ihn, fih da 
denn feine Schüler, um das Volk zu. betch 
sfhluden und Feuer fpeien, fo beftcaft er ſu 
Darum .sefpectist ihn das Volk über Alt 
ı lebendigen Buddha. — Ueber Die Lehre de: 
? Buddpikifhe Hieracchie können wi 
Ueberficht der gelehrten Arbeit P. v. Boh 
' alle Judien verweilen, wie auf die Special 
© Diefelbe von Ab. Remufat, Klaptoth 
nouf, Hodgſon, H. Wilfen u. a, 





& 76. 
'eläuterung 3 
as Land bed Brahmaputra. 


bal des Brahmaputra s Stromes, of 
nebft den Bedirgehöhen auf deffen naͤch ſte 
ısüfern, weiche mis ben Himalaya⸗Ket 
ungslinie gegen D. und S. O. behaupten, iſt 
fwärts zus Kunde ber Nachbarn kam, ante 


L 240. . I. Sohlen da 
De od RL 


Hoden: IV. Abſ 
em Namen Alam, Aſham oder A 
Insfprache der Einwohner, erſt feit elı 
anut geworben. Zuerft ald Grenzge 
Bengaten, als dieſe zur Zeit der Groß⸗ 
ie Verbreitung des Islam mit Gewal 
utra⸗Thal betrieben, um dort wie an 
er Hindu zu verdrängen (f. Afien Bd. 
in Hofain Shah, König von Bei 
iel Reutrrei, Fußvolk und auf Booten, 
Bemgal gegen Afam begann. Er felbft 
Bengaten zuruick; bee Nadja von Afa 
igeland zuchlgesogm; Hofeins zu 
ber, während bee Regenzeit, in bie ſchli 
de anſchwellenden Waſſer auf allen Sei 
bgeſchnitten, von den Afamefen Truj 
Retirade von den Bergen herab fie über 
emien, benen dort die Fremdlinge im t 
m find, gänzlih-aufgerieben, fo, daß 
hieber erblidten. . Ein gleiches Schick 
fahshumberts, ein Heer von hunderttauf 
en, welhes Mohammed Shah (X 
1375) gegen Afam ſchickte 39), bat 
8 Sefchichtfchreibns Mohammed, 
eitgenoſſen Kaifer Aureugzebs, ga 
arten“ Lande umkam, fo, daß keiı 
jar. Nach dieſer Periode finden wir n 
us Kaiſer Akbars Zeit (f. Aſien Bd 
faht 1600), eine Erwähnung jener Laı 
m Norden floße Bengalen an Kotd 
em auch Kamerup (Kamtu oder Kan 
ohner gewaltige Magiker ſeyn follen, t 
roße Schönheiten gerähmt werden, vo 
ramberbaze Hiftorien erzähle. Blumen 
wflict, doch noch Donate fortblühen, 
Sröme von Welgerüdien ausduften, 


— Fi 


«®°) A Description of Assam, exiracted 
of Mohammed Cazim translated by H. 
Mac, in Asiatio. Miscellany Vol. 1. 4: | 
Ressarches Val. Il, p. 17 etc. “ 


imal,, IL Of-Or., Aſam. 


fen. An Ramrıup ©) (Weſt-Aſam 
a6 Gebiet des Radja von Aſam, 
d, in großem lange lebe, mit deffe 
jeamten, ſowol Männer als Weiber, 
1. An Afam grenze aber Tuüͤbet. 
ichten finden fich ‚aus biefer Zeit über 
nge in Babel,gehüflt dleibt z denn jede 
tenze Afams kam, fagt Mohamme 
aniſcher Schtecken, und kehtte um; d 
der auch nicht aus ihrem Lande herau 
$ von ihnen. Der Name Afam war | 
‚im Zauberwort in Gebraud gelommen, 
en angeivendel wurde; vom Lande fag 
en Fuß ſetze, fey gebannt und finde fein 
. Zeidej Sing (richtiger Japat 
ste mit der Siegesfahne), der Rı 
m Titel Surgu (Swargu), der Hin 
n göttlichen Urſptungs zu ſeyn; einer ' 
iner goldenen Leiter vom Himmel auf 
aber va6 Land Afam fo ſchoͤn fand, r 
mel. zuruc geſtiegen ſeyn. Dennoch, 
aliſt des Alemgit nameh, d. h. 
aifer Aurengzeb6,.der-den Titel A 
r, führte, fort, ward das Land mit fei 
vom Heere Kalfer Aurengzeb6 (reg. 
ind dis Fahne des Glaubens dort auf 
g Ungläubigen wurden von den fampfeı 
m zerteeten 9), Aber fehen wit genau 
argliftige Kaifer von einem gefürdpteten 
en Armee, die demfelben ergeben war, 
‚ben Gelegenheit den Ruhm des Glaui 
König von Afam war mit einer & 
1a herab, in den Ganges eingeſchifft, 


bery ed. Fr. Gladwin, London 1800.. Vol. 
‚d Cazim I. c. b. Vansittert p. 477; vergl. 
‚Sindokan Ih. UL p.413—416. Fr. Ber 
‚. des Kiats- da grand Mongol Amsterda: 
30; Voyages de J. B. Tarernier, a la 8 
6— 481. - 
ve IV. 7 
\ > 
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ſich den Landſtrich gugeeignet, der zwifd 
und dem Gebirge von Afam liegt. Geg 
der kaiſerlichen Feldhertn Mir Jumta 
Khan, zu Felde ziehen; er fchiffte | 
Btahmaputra, nah Afam ein. 

offenen Felde fehen; bie Feſtung Ayo 
aber befiegt, und die dortigen Grabftärti 
denen die größten Schaͤtze mit den Leid 
unermeßlihe Beute. Dann wurde ber ! 
in einer Feldſchlacht befiegt, und fein 
d. i Ghergong (bei bem weit fpäter e 
tee oberhalb im Lande gelegen), erobert 
bängern in die Gebirge von Kam rup 
auf der Südfeite in Dekingol, nicht 
H’Lofa). Mir Jumlah erhielt in ı 
Fluſſe und in den Gewaͤſſern im Ch 
Beinen Feſten und Drtfchaften, am 1 
Hände. Das ganze Land wurde furdtt 
gong ließ Mir Jumlah das Geber t 
Nennung des Königs der Könige, Alı 


der Welt), und ließ Münzen mit Au 


gen. Aber nun, früher als in Hindi 
hatten, unter furchtbaren Stürmen un 
Regenzeit herein; bald war das Zi 
weiter, über Ghergong hinauf, vorzı 
eben fo wenig konnte man zuruͤckziehen. 
bee waren mit Ungetoittern und mit F 
und das Vieh war dem Könige in das 
Heer des Groß: Mogul hatte große Beut 
Beine Lebensmittel; die Wege waren do 
Randesbefigern abſichtlich zerſtoͤt. -Die 
nen Theil des Ruͤckweges legte jedoch I 

indigen Scharmügeln dis zur Feſte A 

I mit großem Verluft aller Art zuruͤck 
enthalte der Truppen fielen die Epid 
des Landes, ſchnell über fie her, und bal 
ten traf bei Aurengzeb aud bie Trı 
gange des ganzen Heeres. und von Mi 
So war auch diefer Befig von Afam ı 
und «6 ift begeeiflich, daß bie dadurch 


Oft Sr., Alam im XVII Jahıh. 3 


binſichtlich ber Fremden, hoöͤchſt wichtig gema 
deß fie in Beziehung auf die Einheimiſchen i 
und oberflächlich, und vol Irtthuͤmer blich, 
in den Berichten des Giographen ein volles Ja 
jt, bis auf die neuere Periode der genauen E 
t mit diefer Erdgegend. 
6 Geſchichtſchreiber, Mohammed Kaffiı 
die erfte umfländlihere Nachticht von Afaı 
meuentbedten Lande, aus dem Munde felı 
verdient, mandjer Uebertreibungen und Wid 
, als authentiſch fie jene Zeit, und für « 
n ber pofitiven Daten uns noch fo wenige 
ımer Beachtung, weil fie von einer bi6 dah 
lichern Periode jenes Landes fpricht, das ſeit 
m Wechſel, innere Zerſtoͤrungen und einen gı 
uf bie Gegenwart, erdulden mußte. 


Inbe des XVII. Jahrhunderts, zur Ze 
zn gzebe, nah Mohammed Kaffims 
Alemgir Nameh 9). 

Ira N.D. von Bengal, und wird vom Fli 
(Brahmaputra), der von Khita (Khata 
, Tübet) ®) nach Kutch fließt (ſ. ob. S. 16 
getheiltz dee nördliche Heißt Otercol, d 
coL Dtercol (Utarkul, d. i. die Rorl 
ne zu Somwahutey (Gopati m. Fr. Hı 
bie Grenze der Wefigungen des Groß: MMog 
i. im Weſt) es endet mit den Gebirgen, welt 
iri Mimi bewohnen (naͤmtich im OR). D 
nkul, d.1. die Südprovimy) dehnt fih ai 
*iden (Sodiya) bis an die Berge von € 
angefehenftien Gebirge ber Nordprovii 
leh und Lanbah, in der Gübproning 
(richtiger Kamrup), die 4 Tagereifen vı 
a, In welche dee Rabija fih zuruͤchheg. Ci 


iseellany Yol. I 4. 1. c. p.459-—481; ımd aus t 

1 II. p. 178 ec, in in &prenga wur Pa 

= Biltee» und —— — 793. 8. I: 

®2) Ayeen Akbery ed. .& T.Lp- 
7 
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andere Gebirgäkette wird von der Kribus 
dem Nadja Beine Abgaben zahlen, aber 
horchen, indeß ebenda der Stamm Zun 
einem andern Mſer.) ganz unabhängig 
Band plündert, fo oft fid) die Geiegenh 

Diefes Afam hat eine laͤngüche 
geoge. Meilen, 40 Cos = 1°) Ausdehi 


und von den nördlichen zu den füd 


zeifen Breite. Von Somwahutty (S 
Sr.) nur bis nach Ghergong (94° ! 
Weſt nad) Oft 75 Eos (hier an 40 ge 
Bon Ghergong find 15 Tagereiſen E 
fidenz des Piran Wiſeh (ein Sabelp 
heißt, die Capitale des Radja von Per 
Khotan, im Norden, mit einem ber 
verwechfelt zu feynz; doch wird im fi 
angegeben). Die erften 5 Tagereiſer 
KamrupsBergen über Berge und 
ſchwerlich zu paffteen find; dann xeifeı 
durch ein flaches Land. Gegen Nord 
tal (Khita), bie früher als die Geger 

tabmaputra entfpringt, mit welchem 
gen, bie von den füblichen Gebirgen ve 
dedeutendſte dieſer fübTichen, deſſen 
gedacht wird, iſt der Dhonek (Dikt 
FG dei dem, Dorfe Lucei gereh gı 
Brahmaputra, ergießt. Bioifchen 1 
fel, wohl dewohnt, trefflich bebaut, mit 
genehmen luren, an 58 Cos (40 Eos 
Meilen) weit. Dem bebauten Theil u 
voB wilder Elephanten, dern m 
andern: Wilden Afams, jaͤhrlich wo 


gen koͤnnte. Ienfeit des Dhonek, nad, 


gen Oft, oftwärts des Brahmapuı 


. wamnythige Ebene aus, deren Aublick d 


Higen Anbaues, ſtark bevölkert; nad 
relzende Ausſichten, auf Saaten, reiche | 
Diefe Inſel tiegt in Dekincol (off 
MRowamarigs, zwiſchen Rangpur 

Die Gegend ‚von Ghergong (ab 


aſam im XVII. Jafıh. 203 


jmaputca) bie zum Dorfe Selages 
aut Chofey, auf Arromfmich 
ift ein Land vol Gärten, mit Obſt⸗ 
uerhütten liegen, zwiſchen duftenden 
Da das Rand zur Regenzeit Übers 
an zue Bequemlichkeit der Reifenden 
egdamm von Öhergong bie Se⸗ 
die einzige nicht bebaute Stelle des 
perbet des Perfifchen: Autors, meinten 
en, die aber unftteitig darin irrten. 
Gelagereh für das weit entferntere 
wie haften. beffen Lage für bie des 
Sewlaui Chokej, bas neben Tel⸗ 
Sudufer llegt. Hohe, fhattige Bam⸗ 
> zu beiden Seiten, deren Gipfel fich 
der verflechten. Zu den Landesftächten 
"ange. (Plantain), Djakkas, Dsanı 
en, Ananas und. Punialeh, ein 
inbelannt), mit trefflichem Geſchmack 
aume vorzieht. Auch Cocosnüffe 
ıbäume Getel) und Sadiji Ma 
Renge. Budersohr iſt von große 
ierlei Faiben, weiß, ſchwarz und vorf 
achſt bort wild, und das Vetelblatt I 
y man fäet, fo feugpebar iſt das Lanl 
Beine Apricofen, Vamewutzeln, Su 
hglich ; weil man fie wild wachſen laͤ 
ernte des vandes iſt der Reiß w 
»)3 Ades (eine Art Erbſe) iſt felter 
n nie gefäet. Die Seide iſt vortre 
ich ; aber fie verweben davon nur zu 
umenflietereien ſeht gewandt, weben 
Zelten und Zuttgehängen. Sals wi 
Zuß einiger Berges aber es iſt bitt 
und doch theuer; bie beffere Gattu 
me(?) bereitet: Die Gebirge, weldhe | 
aat in andern Mfc:) bewohnt, tiefi 
beften Alobholzet (Agal oder 8 


14. Vol XVII. p- 338. 
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tambaE), welches eine Geſellſchaft je 
gegen Salz und Korn. Dies Volt 
Kopf bis zum Fuß, und naͤhrt ſich von 
Kage unb dem Hunde, bis zu Ratte 
Heufchreden. Auf den Bergen von Kı 
und Ludeigereh, waͤchſt die fhöne \ 
im Waffer unterfinte. Auf einigen 
Mofhuschier. , 

Das Land an der Nood ſeite bei 
But, if im hoͤchſten Grade angebaut, 
provinz no in Aderbau und in 
tere aber durch Wälder und ſchwerert 
baben fie die VBeherifcher von Afam 
gen. Die Breite von Utarkul, vi 
bee Gebirge, bie fchon ‚zum kalten € 
Schnee tragen, iſt nie unter 15, ni 
wohner des Gebirges find ſtatk, m 

ſehens; ihre Farbe, wie bie aller falten 
Auch haben fie Bäume und Obft, bie 
ſprechen. Nahe dem Fort Djum De 
zu (d. i. im nordweſtlichen Afam, gı 
Gebirgskette, weiche man das Land D 
wohner alle einander gleich fehen, In € 
ſich aber buch Benennung ihrer Staͤm 
ſcheiden. Auf mehreren diefer Gebirge 
Kataus(d. i. Yaks, mit dem bufchi 

‚ Gattungen von Pferden, die man 
(ob. &. 140) nennt. Gold und S 
wie buch ganz Afam, aus Sandw 
HOauplquelle der koͤniglichen Einkünfte. 
einigen ſogar zwanzigtauſend Men 
fer Arbeit beſchaͤftigen ; ein jeder hat d 
Abgabe von 1 Tola (80 Gran, etwa 1 
zahlen. 

Das Volk von Aſam, ſagt der 
iſt von niedriger Denkart, ohne Orunt 
ligion. Es folgt nur feinen Neigungen 
kennt feinen Göttercultus. Ihnen ift 
ſelbſt das Aas effen ſie; aur Menfchen| 
Butter (GHiH) iſt ihnen zuwider. Kel 


DR-r., Mfam im XVII. Jaheh. 295 


Weiber dee Rabja verbergen vor Niemand ie 
ibededtem Haupt und Angefiht arbeiten fie in 
Dann hat öfter vier bis fuͤnf Weiber, die ee 
erkauft und vertaufhen kann. Die Maͤnner 
, Bart und Knebelbart. Ihre Sptache hat 
mit der Bengalefen-Sprade (ein Irr⸗ 
ne Nota im Asiat. Res., weil öfter junge Afas : 
terrichts wegen nach Bengalen fommen, dort 
tundart wol von ihren brahminifihen Lehtern 
Doch bieibt dies wol noch problematich, da 
iltons Berichten wiſſen, daß ſeit dem letzten 
engali Sprache in ganz Aſam Volke— 
iſt, und die einheimiſche Afamfprade 
n Kraft und Kühnheit find fie den meiſten 
3 fie find unternehmend, kriegeriſch, rachſuͤch⸗ 
alſch; kurz alle Tugenden werden ihnen abges 
ung binden fie ein Stüd Zeug um den Kopf, 
‚ eins um die Schultern; fonft gehen fie ohne 
ıhe und ohne Beinkleider. Es giebt bei ihnen 
Zackſtein, Etein oder Erde, die Stadethore von 
ge ihrer Tempel ausgenommen; Reihe tie 
Bohnungen von Holz, Bambus und Stroh. 
dee Radja, mit feinem Hofe, in prächtigen 
le Angefehenen des Landes in geringeren, in 
bat weder Pferde (jene Tanyans gehören 
e an), Kameele noch Efel; doc werben 
führt. Sie halten gern Efel, und kaufen fie 
vor Kameelen gerathen fie in Erſtaunen, 
größte Furcht. Bor einem bewaffneten Reus 
Afamefen flichen, oder fi) gefangen geben, 
diefer Afamefen würde doch immer über zwei 
e im Kampfe ben Sieg davon tragen. Die 
des Landes find in zwei Stämme zertheilt, 
din Kultanierz diefe find jenen in allem 
mmen im Kriege. Cine Leibwache von 6000 
‚ mis Waffen umd allem Kriegegeräth wol ver⸗ 
teich, bewacht ſtets den Aufenthalt des Rabin, 
wacht, figt ober gehtz es find feine Getreuen. 
Ocdwerdt, Flinte, Speer, Bogen und Pfeil, 
ihten Zeftungen und Booten haben fie auch 


— — 
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viele Kanonen, Drehbaffen (Zerbzen) ı 
a deren Bedienung fie fehr geſchickt fin 

Stirbt ein Radja, ein Oberhaupt 
ven fie eine weite Höhle für den Verſto— 
Weiber, fein Gefolge, feine Dienerſchaft 
von feinem prägtigften Hausgeräth, wi 
Biber, Badkaſch . 1. große Faͤcher), 
nittel, Zampen-mit Del, einen Fadeltı 
Für das zulünftige Leben. Ueber der G 
weichtet, Mehrere aͤltere diefer Höhlen, 
430, bie wahrſcheinlich am weſtlichen 
der Nähe von Gowahutty lag, wur 
»aner Siegern geplündert, die große 2 
an Werth) herausholten. In einer de 
sen Dofen wollen fie noch grüne Vetelt 

Die Stadt Ghergong hat 4 X 
tufgefühet ; von jedem derfelben liegt d 
veit entfernt, 3 Cos. Die Stadt if 
ampogen, innerhalb deſſelben dienen hol 
während der Regenzeit zur Bequemlich! 
edem Haufe ift ein Garten, oder ein € 
ft eigentlich ein befefligter Ott, der X 
chließt. Der Palaft des Radia li 
jegt Ditho Nuddh, der die Stade t 
ven Seiten mit-Häufern befegt.. Auf e 
nan, außer Wetelverkäufern, Leine ani 
Einwohner nicht baran gewöhnt find, 
m machen, fondeen vielmehr Vorräthe 
v6 Nadja ümläuft ein Steindamm, ; 
em Bambusgehege bewachſen ald Berfi 
ımgiebt ein Waffergraben, im Umfang 
be. Das Innere der Wohngebäude | 
ind geräumigen Gemaͤchern, meiftenthe 
aur aus Stroh gebaut; mitten inne 
Rhanah, oder Audienzſaal, 150 Elle: 
56 Holzpfeileen geflügt, die 4 Ellen as 
Der Sig des Radja iſt mit Bitter uı 
ind mit Meffingplatten, die gleih Sp 
urückwerfen. Es follen 3000 Zimmer 
me Sabre hindurch diefen Bau volle 


oſt ·Gr., Aſam, Hiſtorie. 20 


re ſitzt, werden ſtatt Pauken und Trom 
and (zweierlei Trommelarten, das let 
Die Radjas von Aſam, voll Hot 
» fuchen ſich durch eitles Gepraͤnge, zahl 
zefolge ein Anſehn zu gebenz doch ſin 
unterjocht noch beſiegt worden, habeı 
aber die maͤchtigſten Heere der Weltere 
zurückgeſchlagen, oder doch zu Schande 
bieeichfle Heer ber. Feinde In ihr Lant 
nr befeftigten Poften, und beunrußigte: 
jerfälle, Abfchneiden der Zufuhr. Reicht 
ıden fie dennoch die offene Feldſchlach 
Gebirgsland , verbrannten das Getreil 
as Land leer ftehen. ‚Mit dem Begin 
uch ſtets ihre rachſuͤchtigen Ueberfälle gi 
gewöhntich die Waſſer feſthielten, Hun 
ſchwaͤchten, und die raſtloſen, allfeitige 
en fo ganz vernichteien, daß von de 
m eine Seele dem allgemeinen Verderbe 
war aud) das Schickſal von Kaifer Au 
ı welches diefe er ſte Kenntniß Afam 
een verbreitete. 


besgefhihte im Umsiß, von dı 
e neuefte Zeitz nad einheimifge 
litam Diaikiyal Phuptun au 
Bohati (1830). - 
) unvollendeten fpeciellen Geograph 
ten dep Weiten übergehen, wird e6, & 
it der Samen und ber Unzuveriäffigli 
am fepn, die einheimifche Kandeı 
fie auch noch bearbeitet feyn mag, | 
nicht ganz außer Acht zu taffenz, tod 
von dem Zuſtande des Volks aus fein 
Vorfielung zu ertwerben, die auch zu 
berichte über bad Land nicht ohne Nutz 
en wir nur dem erfien Theil dee Arcbı 
Product aus Afam nicht wenig Intere 
t iſt und auch nur erſt ein Auszug 
Schriften der Bengaliſchen Prefie m 
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langfam nad) Cutepa uͤbergehen. Dai 
mem Afamefen aus Gohati (Buya 
In der Bengali Sprache g-fchrieben, und 
kerei zu Calcuta, unter dem Titel‘ 
d. i. die Hifkorie von Aſam, eiſch 
Huliram Dpaikiyal Phuhkun. 
bie auf die neueſte Zeit, giebt keine Qu: 
mande Sabel; kider find die drei folge 
aud eine Geographie des Landes, eine 
ducte, der Gaftenunterfhiebe, der Sit 
Acdminiſtration enthalten, noch nicht bi 
ſtoriſche Theil enthält im wefentlichen $ 
Der alte Name von Afam (hie 
ben) war Kam ru pz feine Ausbehnur 
zotopa (?) bis Sadiya, nahe. dem 
Ruß der vom Morben herab in das ı 
maputra, im Weften von Eadipa, e 
ihm im Weſt parallel fliege, benachbar 
dehnung des Landes, eine religiöfe Ha’ 
Erfüllung bald inne werden; daher, f 
die Benennung Kamrup. Aus vi 
(Teer? 56) beftchg dieſes Land; fie bi 
Kuruto pa⸗Fluß bis zum Shonu 
> von da zum Rupika⸗-Fluß. 3) Swu 
ruvi. 4) Sumar, von ba zum Di 
Dreietlei vesfchledene, mythiſche Di 
Beihe der gegenwärtigen Landesheren dı 
ben Göttern Indiens ab, und geben t 
Bunde Der erfte Radja fol von B 
feine Refideng wird auf einen Berg d 
ben; ber legte dieſer Regentenreihe, der 
Bikra mabdityas (ob deſſelben in Cı 
Hundert m. Chr. Geb.? ſ. Afien Bd. I 
hieß Surahu, und mußte ſich in das 
sehen. Eine jweite Dynaſtie, Kſha 


«*:) Assam Boorunjjy, i. e. History 
kiyal Phoohkun, an: Inhabitant of Go 
era 1236 aus ber ecenfion ber India 
Chukrururttes in Asiatie. Journal Nen 
bis 302. 
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ande (d. 1 dem Norden Dikans, 
' Brahminenfige), nahm nun Befig 
n, das heißt ſolche, die am Braharis 
vie aufgefumdene Magari s Inferiptiee 
fen follen. Der dritte dieſer Res 
nen Drt, Kunpakag ram, der-im 
b 3u feiner Reſidenz z deffen Lage iſt 
e Dynaftie hat den Namen der 
‚ wahrfeinlic, von dem erfien Kö— 
der durch einen Feſtungebau, Veis 
mt war, aber von einem Ufurpatee 
ber größten Gefahr befiegt zu wer⸗ 
r Brahmaputra⸗Strom. Ob 
e in Aſam, oder auch frembe Er⸗ 
wahrſcheinlich jene erfleren, waren, 
ıtor errichtete feine Capitale, Phains 
ute den Namen führt, ebenfans in 
: eine halbe Tagereiſe don ihr ent⸗ 
sauptesen zwar Arimuttus Nachkom⸗ 
n dritten dieſer Regenten flach dieſe 
'8 nad Chr. Geb.), und nun bes 
yenden Kamrup⸗Reiches, das 
‚und eine Zeitlang unter X uns 
en voll inneter Unruhen beſtand. 
Nohammedanifche Eroberer genannt, 
erfielen, es befegten. und viele Hin⸗ 
id dieſer unruhigen Zeiten der Do⸗ 
er ber Haͤuptiinge zut Haupt⸗ 
mad) erſtatkte, die andern beflsgte 
tamrupsLandes, b. f. der vier 
verte. Dige iſt dee Anfang ber 
am; fie ht nicht, wie die vorigen, 
Gebiete des Stromes aus, fondern 
een Thalgebiete, von der Um⸗ 
Verein der drei großen Quellarme 
die Namen Dibong, Dibong 
obere Brahmaputra) führen. 
ar Teet'hs, des öfttihfen jener 
te, wahrfceintich, weil Brahmacul⸗ 
aus nicht vorgebrungen ſeyn mode 
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n bie eberen Stromthaͤler, ſagt bee 
Beorunsp, lag ein Drt Nura (I 
haft eines Radja von Dfdalpgta 
'en Nachkommen war einer fon im 
Eroberungen ausgegangen, und zum 
nen, den ee fi zu feiner Refideng ı 
Shußapba, fo Hieß der glädtihe u 
Nachbatfuͤrſten Wurahimuran, im Sü 
og deſſen Feldherren auf feine Seite, | 
er zu Gemahlinnen, nannte ſich einer 
interwarf ſich auch ale anderen Gebie 
von ihnen als Uſumu, d. i. Oberhe 
Daher bie ſpaͤtere Benennung Aſam 

Sein Sohn und deſſen 5 Nachfe 
intervarfen ſich noch mehrere Radjas 
we Radja von Eudar (b. i. Kac 
üblicher Nachbar) genannt. Ein ku 
Jahren benugte die Gewalt der Staat 
zweig deſſelden Fuͤrſtenhauſes, einen 9 
om Orte Lahunji (?), auf den Aſa 
fe eime neue Refidenz zu Chumpagu 
Ichen Krieger befiegte er die Ch’hut 
haft ſich Über ein weites (wol ſuͤdlich 
as nun an Aſam untesthänig ward. 
er fegte diefe Unterwerfungen im Lanl 
m Weſtgrenze Ramrups, bis zum Kur 
iente verſchiedenen in Hinboftan verfo 
enden Periode zuweilen zum Afpl, w 
lurengzebs zunaͤchſt herbeigefuͤhrt ward 
reizehnte nach Fr. Hamilton) Nachfol 
apadhewaja Singha, derſelbe, 
re Einfall des Nabob Muzum Khan 
Rie Jumlah, ber kaiſerliche General) 
ur ein Jahr im Lande ‚halten konn 
eſſen einheimifger Name uns unbeke 
wa Chukum heißt, wird gefagt, daß 
en angenommen, baß fein Nachfolger ( 
tadjä, die Feſtung Gohati erbaut 
w fi der Leitung eines Brahmanen 
e Belehrung des Volke von Afı 
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pbrung von demſelben erſchlagen ſey. 
keineswegs der Brahmaneniebre er⸗ 
ı Herfhaft ber Biden erſten Dyna⸗ 
wiegeiht, daß durch die erobernde 
die vom Suͤboſten her gegen den 
ve Hinbulsmus nur gegen” den We 
AWO er num von neuem wieder fein 
und auch bald feine Beute fing. 
rung wurde erſt durch den Radia 
us illegitimer Ehe, der Sohn einer 
fen ättefter Sohn Kana verfioßen, dee 
(Rudra bei Fr. Hamilton) als Ks 
dungpur 5) (nahe dem weit ältern 
290) genanhıt wird, das er zu feine 
Det, im mittiern Afam, blieb auch 
8 zus jungſten Verlegung bed Koͤnigt · 
Rungpur blühte nun bie Herrſchafi 
e auf, welche das Brahmath um is 
iſche Eultur annahmen. Kudrr 
k und Mufit, unſtreitig zum Indiſcheꝛ 
An. Deſſen Sohn und Nachfolger 
& Bengalen zinen fehr gelehrten Beah 
tyayabufp, an feinen Hof, als fel 
) herbei; federn wurden der Kriſch 
tre Indiſche Rituales und Geſel 
ihrt, und viele der angeſehenen Afamı 
; Brahmanen, beffen Rahtommen v0 
b ihre Gurus verehrt werden. Sp! 
Singha, verbefierte bie Geſete ur 
von Afam, wie «6 dis auf bie neue 
Uingerer Bruder, Rajeswhata Stı 
einer Tochter des Radja von Mun 
‚at mit diefem in Buͤndniß. Die er 
darſtaates gegen bad Birmanen Rei⸗ 
‚pue gu einer glänzenden Gayitale au 
nifter Baktyal Barbaruve vergift 
nnaliſt den neuern Berfalt-v 
I 


2 in An’ Joa. Voi. I. 1830. 10 p- 3 





2 Soh-Afen 


Der jüngfte Beuder, 
tſchſuchtigen Deinifter z 
milienglieder verfolgt. 
tethaufe, der Mur a 
Fr. Hamilton), als & 
h Lakſhmre Tode fe 
r din, und verjagte dei 
4 Gobhati floh, und 
:iten in Bengalen (In 
sefchaft gelangte ; aber 
Meß, und Sorhat, n 
er Refideng erwaͤhlte, n 
selten, Morb, Krieg, 
tm bie Herrſchaft und; 
chtz Saurinaths a 
ige Mann ber unter v 
lton nennt ihn Bur 
», einen Prinzen vom 
Rs freilich als Ufurp 
idtheit fort, und gab 
anifation eines Truppı 
16 warb, denen er € 
bie. Er trieb die Rı 
ve die Ruhe im Lande 
t Verſchwoͤrung gegen 
genug eutdeckte, lieh 

As im Jahre 1810 
be deſſen Bruder, Ch: 

ber Chukapha Dy 
ora Wanfha. beigeleg 
feinem Major Dom 

und Briten miſcht 
tebe Unordnung der D 
Em Gouverneur der | 
lichen Streite auf feis 
Augewalt aber entfloh 
lnslaͤnder luchte. Wa 
eis 


UL DRG, Aſam, Duden 3 
im ber König dee Biemanen ein Ti 
gab. Mit diefem drang er in Af 
e (ein Fort am BoriDibing im O 
andere Drte. Als der allgemaltige Bı 
ıre 1816, flach, Imurden die Birma 

Aber bald erhoben ſich deſſen Söhnı 
ı den Chandakant ganz ab, und di 
Purusbar Singha, ein. Gogı 
en Teuppe in Afam, reſtaurirte j 
e nah Caleutta floh, amd dort wie 
Unterftügung bat. Aber bald verftieß 
Schuͤtling Chandratant, und fegt 
ten Vogeſhwar Singha, an % 
ſelbſt die Herefhaft im Lande 
Umftand konnte den Briten nicht glı 
ve mit ein Beweggrund zum Ausbruch 
:manen im Jahre 1824. Als die X 
Rangun,'wie in Afam, zu gleicher 
wurde die Birmanens Gewalt 
a6 Land von den Britiſchen Truppen 
urfte fih an einen Beinen Dxt in NR 
then, wo er fon im Jahre 1826 ſt 
rakant erhielt Kaliyevara zum‘ 
ab eine monatlihe Penfion von 300 

ausgezahlt. Purumbur Singha 
= Reſidenz, wo er von ben Gütern fi 


enntnißvon Afam au Anfang 
vente, nad den erfien Beitife 
ichen und Beobahtungen, voı 
Capt. Welſh und Dr. Wabe 1: 
Survey, Sr. Hamilton 1808—1 
beſchiffte bee berühmte I. Kennel, 
same?) Bengalens, den Brahmapı 
on beffen Verein mit dem Ganges bis 
1° D.% v. Gr., alſo bio zu feinem! 


nölung „über eine Karte von Hnbofan, 1 
Benin. — ©. 10h. 
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tritt aus Aſam, am der Bengaliſch⸗ 
„ward ihm verwehrt. Einige Europi 
‚ Handel trieben, drangen etwas teil 
Chevalier, der Sramzöfifhe Gour 
ber mit Erlaubniß der Radja fon i 
vorgerüdt war, aber fo eng bewacht 
den Lauf des Stromes, noch über d 
hen konnte. Nur fo viel ward da 
Strom 120 bis 140 geogr. Meilen 
weit ſchiffbar ſey, und vielleicht noch 
ſtaunt geweſen über die Waſſermaſſe 
Bufammenfluß mit dem Ganges, wo 
5 Eugl. Miles Breite, eine Stebrelt 

* einer einftmaligen Verbindung mit dı 
Strombette zu erlären mußte. Er f 
wie früher die Kartenängaben zeigten, 
aus dem Dften kam, und biefe une 
leitete ihn zu Unterſuchungen, die ihn 
obern Laufe bis auf 10 Meilen von 
des Karte den Dzangbo (f. oben | 
& Woeifelge nun nicht Länger, daß D’ 
Verbindung - deffelben mit dem &t 
Diangbo der Zübeter und Bra 
aber identiſch fep, wozu noch bie 
Aſameſen tam, „daß ihr Stron 
Gebirge von. Bhutan käme,” u 
temjeichnung des Avafluffes, be 

- dem Drte, wo Du Haldes Zeichnu 
. nad Ada verläßt, hinauf gebt, diefe 
.. China ſchiffbar ſeyn ſollte. — DI 
Yunrans nicht vielleicht identiſch mit 
Damals noch kein Gegenftand weit: 
erfuht 3. Rennell noch, daß G 
Aſams, von der weſtlichen Grenzft 
Meiten entfernt liegen folle, und d 
ſeht langen Lauf habe, ehe er in Afo 
So weit gingen bie früheren fehı 

gen über Aſam; ale, nad) jener, ei 
mari, bie Reftausation des verjagt 
durch Britiſchen Beiftand, im Jahr? 
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Yin Welſh, mit einun Eommanbo von: 
hwachen Prinzen in feine Staaten zus 
} zue Gapitale vor, verweilte aber nicht 
jade, ber deſſen (Erpebition begleitete, 
ein umfbändlihes Werk, das er über 
zur Publication mad) Europa geſchickt, 
ı gelommenz möchte es noch erfcheinen! 
tereegimente, unter Bura-Bohaing “ 
ıtten Britifche Officiere.Eingang in 
‚fidenz, damals Jorhat. Thomas 
Eapitain, nahm den Lauf des Brah⸗ 
© Rang pur hinaus Fam er’ nicht, und 
irts wurde nur durch Erkundigung ein⸗ 
ide die Grundlage zu Areommfmithe 2) 
m, welcher alle neuere Kartenzeichnung 


4809 hielt ſich auch ber berühmte Arze 
Hamilton, dem tie. bie wichtigſten 
a, Nepal (f. Afien Bb. II. ©. 489) 
Afam auf, wo erzu Boalpara bie 
eigenen Beobachtungen, aus dem Munde 
ſam gewefen waren, von ben Emigran⸗ 
den Angefehenften des Landes gehörten, 
n, obimol, wie leicht zu erwarten, hie und 
weichenden, Nachrichten über, biefes Land; 
in Brahbman, bes zur Familie dee 
Radjn gehötte, dem er als Patient im 
ihm die wichtigſten Mitthellungen wur⸗ 
erialien zus Bearbeitung dee Arrow⸗ 
v Afamber, ohne daß er dabei genannt 
aber in einem fpätern Auffage >) deſſen 
ich Th. Woods Dethographie irrig eins 
die Namen nad) dem Laute ber Volks⸗ 


arnal 1824. Vol. XVII. p. 337. ) Fr. 
‘Account of Asam, with some Notices con- 
Territories, in Annals of Oriental Litere- 
Vol. I. 193— 278; p. 203, 213. 

he same Beate as he Map of India, the.aha- 
3 Barsunpooter are from actual Survey, by 
1816. ° *) a. a. D. in Annals of Oriental 
120. 1. p. 193—278, . 

u 
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ſprache aufgefaßt Hatte, und wie fie fi 
ſchreibungen von A ſam übergegangen 
Hamtitons Schreibung der Namen, 
Autorität. "Er theilte zugleich die Mfc 
mefen von Rogang (nicht Noyange, 
mit, die ziemlich unvolllommen iſt, an! 
> Radja Brajanath, aus der königlichen 
die leider verforen ging, indeß bie dazu 
hielten. Die Rogangs Karte flimn 
ſten mit Thom. Woods Survey über 
hatte beffere Daten über die Nachbarlaͤr 
Aus dieſen gemeinfamm Quellen 
tom die beften Angaben Über das weft 
ja «6 find faft die einzigen von Werth, 
hat keine beffere geliefert, fondern mur I 
waͤrts, von dem damaligen Oftpunc 
Sobdiya ans, weiter fortgefegt. Er. 
find aber faſt gänzlich umbeachtet gebliet 
wie alle Original: Sammlungen birfeß ı 
achters, in einer ungünftigen etwas 
Form, ohne alle äußere Ordnung mitg 
fie hier zum erften male geordnet, und 
durch die ſchon vorausgefchidten, einheiı 
wie durch den Fortſchritt jüngere Entb 
richtigt und erweitert mit, um, wie bei 
> tan, fo aud bei Afam, eine wahre f 
Wiſſenſchaft anszufuͤllen, die der Größı 
Wichtigkeit ihrer Betvohner, und bem n 
thum bee wiewol fehe mühfam zu vereln 
Niemand, felbft nicht von den Briten « 
tVefriedigendere Weiſe verfuht war. E 
befchreibung ſelbſt übergehen , hier zuvo 
Notizen Fr. Hamiltons (Budanı 
ſchichte Afams bie und. da vervollſta 
Diefe Notizen wiſſen nichts von di 
gegebenen (ſ. S. 298) Dpnaftien, bie v 
ſtens nur mythiſch ſeyn mögen, file fi 
wirrungsPerlode dee Dodekar 
Familie des zum Supremat (des Ufur 
ſchlechts, wird war nicht unmittelbar 
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ilton) hergeleitet, ſondern von dem Gebirge 
ng 50%), das im Süden von Ghergong ber 
ge, alfo offenbar identiſch mit dem heutigen 
Bon diefem Gebirge, alfo von der jeigen Ges 
ipurs herab, kamen zwei erobernde Brüder, 
Thuntai, in das Süd: Brahmaputra : Land, 
inen Gefährten, nahm gegen SD. von Rungs 
ande Nora ), welches der Dihing (Difing 
Karten im Shden des Bori Dihing) durch⸗ 
deffien Nachkommen find dis heute, wo fie 
ınd. Unfeine gelten, die Bewohner jener. 
Huntai dagegen blieb Bei feinem Einzuge in 
ehe in dee Nähe des Gebirge Chorat Kho⸗ 
t audp den Chung: Bögen in Verwahrſam, 
a feinen Nachfolgern, obwol fie ſich der Brah⸗ 
m, als Hausgöte (ahnlich wie bei den Gotkha's, 
inen Ritus beibehalten hat. Daß beide vom 
dem Himmel Indra’®, herabgefommen ſeyn 
x fpätere Accommodation an die Göttergenealos 
ptlinge. Den Khuntai follen einige 40, nad 
hefäheten (Hatimuriyas genannt) begleitet 
anfteeitig. die Anführer bee Truppen des Erobe⸗ 
m fie: befichen noch heute, und find die Gioß⸗ 
Poaits des Reichs. Das Land der XII. Res 
punmgipa genannt) erhält wieklich erſt ſpaͤter 
m (die tymolegie Ufumut ſchien Fr. Hamil⸗ 
x ſeyn). Das Bolt von Kachhar (Catchar, 
(fa) behauptet, dor jener Jtruptlon Khuntais 
‚putzasfanh dee XI ihrem Fürften angehört 
d mehrere feiner Häuptlinge ihnen tibatbar ges 
5 Heute in mancherlei Verwandtſchaftsgtaden mit 
- Der Refigionsverfciedenheit ungeachtet, ie 
itten ber heutigen Rora's, und Ihre Spra⸗ 
feicyen, die vordem in Afam im Gebraud) wa⸗ 
er6 ein fehe freundlicher Verkeht zwiſchen ihnen, 
pe. häufig die Märkte ber Reffdeng Sorhat bee 
jegigen Hersfheen von Afam, fast. findet. Hler⸗ 


ton Acovunt of Asam 1, 0. p. 100.. *) md, 
u2 . 


ds Hoch/⸗Aſien. w. Ar 


18, daß bie juͤngern Herefher Afam 
en, wich «6 wol Mar, warum alle ihre 
h freunblich ober feinbli entwideln 
Hordfeite des Brahmaputra » Landı 
nheit bleiben, und gar Teine Verbi 
n nördlihen, feindlichen Gebirgevärt: 
anshimalapaifhen Tübetren in Ganı 

Das von Khuntai urſpruͤnglich 
nge Infeln, zwifhen Sediya und | 
on des Brahmaputra gebildet, 
ı beiden Uferfetten (da6 mittlere d 
sam proper, wo bie ältefte Reſidenz 
eſer Periode Rungpur erſt entſtand 
nen Einfälle der Mohammedaner, v 
urengzed, murbe ber Einfluß di 
ich gegen den Welten vorgelodt, und 
ven Afam der Mohammebaner:H 
tete, fo daß drei Haupt:Gouver: 
then Tonnten: I. das Mittlere, da 
sam proper; U. im BWeften, I 
amrup; und mit ihren fortfchreiten 
L das Obere Afam, oder Sobi 
aren damals noch Verächter des & 
Schweine, tranten Wein und dergleicht 
efjtede. Sie verehrten ihren Goͤtze 
ıtten alle Bücher, Bulongji genan 
© auf ihren olten Müngen gleich wc 

fuͤr der Ava-Schrift verwandt), in b 
ühenhin die Hofſprache von Aſam m 
r Herrſcher enthalten. 

Bis auf geringe Differenzen ſtinm 
iftons, über bie jüngere Regentent 
m überein, dis zu Rudraꝰs Zeit. (4 
ven Hiſtoriker, Rudra find mythiſche 
ı ber Einfuͤhrung des Brahmaismi 
3 Regierung Münzen, mit dem Ste 
kannt find. Dennod wurden, neber 
m, auch bie alten Priefter, .die Pur 


'°e) Fr. Hamilton Account of Asam L, 
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bei dem Chung, beibehalten 
uch die Bengaleſiſche ©. 
udta aud in Gtaatsgefhäft 
R das Bengali bie Hoffj 
refifche, das noch zu Kaifeı 
jefpeochen wurde, werde, mei 
zanz ausflerben; benn fchon j 
bei antitem Ritus im Brauch 
ibular des Bengali Dialects, 

war; dies wurde dee Bibliotl 
geden. 
ıdea?’6 und deſſen Sohn S 
1743), erhielten die Bengali 
ifluß, daß der erſte Guru ſtet 
gin ift, und in feinem Gefolge 
n bes Königs, deren einer Puı 
phezeihungen, „in MWeiberhändı 
16 Land verfünbet ward,” m 
gentinnen erhoben. Geitbem 
Hamilton ?), ‘die alte krieg 
186, und fie überall, wo Bra 
zeigte fih Zeigheit, Ver 
äglihe Stolz biefer Guru, un 
@ der neueren Zeit herbei; bei 
dem ärmflen Volt, im Oberl: 
an, f. oben ©. 302), welde 
hten, und jene Rebellion herbı 
er der Gutus, Bharat Sin 
uf den Thron erhoben wurde 
ad fid in die Arme der Writer 
ıaft wieder zu erlangen. Ger 
igen biftorifchen Skitze zur Ei 
aliften ſogleich beigefügts wa 
led unten folgen; bier nun di 
tiſchen Beobachters über bie 
x und Umgebungen. 
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Territorialbefhreibung t 
Mittels und Unter-Stufe, 
Kamrtup; aus Sr. Yamilto 
1808 und 1809. 

In der Darftellung biefes nur 
bietes, bleiben wir, ba noch Beine 
dnfteuction des ganzen Umfanges, 
oͤglich iſt, dei der herkoͤmmlichen, g 
ſſelben, nach den Eintheilungen ve 
id II. Ober⸗Aſam ſtehen, die 
aheimifchen Ramen, bie im eigent 
ngen angehören, der Kürze wegen, 
odipa (bei Fr. Hamilton, Sat 
Horsb. Ind. At, Sediya frühı 
s letztere dieſer Territorien erhaltı 
etſchreitende Aufklaͤrung ; über jene 
sh Hamilton, dem wir auch 
ahrichten 5%) beifügen können. 

Das ganze vom Brahmapu 
famefifen Herefhaft, wird 
venzfladt Goyalpara (Goalpa 
deilen gefhägt — (Goalpara li 
8: Sutvey ?), Y° 40° D.8 v. Gr 
er Sobiya 05° 42° D.8,, 27° 5 
teilen aus einander abflehend). D 
aputra erſtreckt ſich aber noch 
&rts hinaus, bis zur erſten Que! 
ie hohe Grenzgebirgskette, 
von Bhutanz es iſt die Schni 
epalefifhen, Bhutanifhen, Suͤd⸗ 
s (f. oben ©. 137, 145, 149, 150, 
!biege gegen Süden und &.D 
Weſten wenigftens, niegend& rn 
»oH in dem oͤſtlichſten Theile dieſen 

unten). Es ſcheidet hier Afam 
ar0’6, von Jynteah, Katfı 
iemanen. Die mittlere Breit 


#0*) On Assam in Asiatio, Journal 
*)-Jaunes Horsburgli Indian Atlas. ! 
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auch die des Königreihe. Nah Ber⸗ 
Berechnung nach ben beſten Karten, hi 
litiſchen Begrenzung von 1826, etwa 120 
Areal. Das Land ift durchſchnitten vo 
leinerer Bergzäge, die von fehr fruchtbare 
zben, bie insgefamt ber Brahmapute 
w Brohmoputro nad; bortiger Ausfpra 
Bade nennt 60 bis 70 feiner kleinern Zu 
‚en für Boote hoch aufwärts ſchiffdar fep: 
ven hörte er mur teden. Die große Frucht 
& hängt, wie.die in Indien, und Aegypten 
eefhwernmungen ab, bie mit den Beinen 
ıd bald das ganze Hauptthal des Brah 
Ter fegen. Mehrere coloffate Wegbämm 
eriode zur trocknen Communication für bi 
ie dies (hon.zu Mohammed Kaffim’ı 
oben S. 293). Diefe breiten und erhabe 
fen Bunds1) bei den Eingebornen; ei 
Sen, besen Anlage man dem Gadhada 
ſchreibt, der fie durch ganz Afam vor 
erbaut haben fol, wovon aber der größer 
igen Nationaldentmals während eine® Jahr 
ungen gaͤnzlich zerſtoͤrt if. Doc if kei 
idiofen Landesarchitectur, welche an Aegyp 
4 Sm neuefter Zeit haben die Briten aı 
"ine Ueberreſte wieder aufgefunden, und fi 
ichen babe zerflört werden koͤnnen. Erw 
m Norden von Lakhomati Bhotiyi 
et Bund noch durch einen diden Wald vol 
Nrection von. 55° D., und ſchneidet dei 
2 in Afam vom Duphla Difrict, de 
ı Liegt, und dem Nadja der Duphla gehört 
ı Asam proper, hat hier 8 Fuß Hoͤhe, 1: 
am mehrern Stellen ganz uͤberwachſen, un 


fens er ùYe von Denkfchriften in Bezichun 

Werograp! “ au Seläuterung feines Karter 
Sotha 1. 8. %. "%) On Roads i 
Jonmal Vol. Kan. p- 8545 aus Coleutta Go’ 
Wilson Documents illastratiye ul Ihe Burmei 
i. 4 Appendix p. V eic. j 


312 Hoch⸗ Aſien. IV. Al 


gegenwärtig daher ungehbar, auch 
Ohne dieſe Bunde, obdwol fie vielf 
den Engliſchen Truppen 1826 und 
ſeyn, ihre Expeditionen zur Verfolgr 
Aſam fortzufegen; unten wird von ı 
Der hoͤchſte Wafferftand ift bei 
Rande gewoͤhnlich im Mah; mit der 
die friſche Vegetation. Das Land bed 
lation, um eins der frudtbarften der 
der Bevölkerung wohnt an den lu 
ihre Hütten, alle aus Bambus gebauı 
mungseit ſchnell veftaurirt. Die 9 
Waffer machen das Clima ungefunt 
noch für den Fremdling als den Ei 
der Einwohner, bie das Land Lichteti 
Nachtheil geringer ſeyn; fo aber i 
durchdringlichen Zungtes, groͤßtentheil 
und nur 4 de6 Bodens angebaut. 5 
iſt ben verheerenden Mebellionen un! 
gentenreihe, wie den Nachlaͤſſigkeiten 
ben; aber auch den beftändigen Fe 
"unter fid) und den mehrmals wiederl 
von Südoft her. Die zahlreichen Tr 
ſchleden an Character und Sitten, 
ſelbſt die Gebirgs: Tribus fin! 
bewohnee find feig und Hintertifl 
‘ten und Verwirrungen haben durch 
Und Wildheit verbreitet; deren einzi 
fand, daß feüherhin ale Verſuche 
langen, Afam zu unterjohen, bis a 
hängigteit, auf ben fie ſtolz waren, 
durch die Birma nen) geſchwunden 


1 Mittel-Aſam, oder A 
(Asam proper). Zwar gehörte au 
flec Zeit mit zu Kameup, einer dei 
tileIndifhen Geographie, al 
alten Kriege, die im Mahabharatha 
tifen Könige Bhagdatta untetiha 
Reihe ward im aͤußerſten Oſten dı 


IL. Ofe®r., Aſam, Hdrogtaphie. 313 


afini genannt wird, der in bee Mäpe von So⸗ 
miltend Bei). In der neuern Beit wird uns 
m Kameup wber nur ber weſtliche, von ben 
verwüßtete Theil Afam’6 verſtanden, ber auqh fels 
uverneur (Bara Phuton) hat, und der 
im engern Ginne, ben bie Bewohner ſelbſt 
prechen, iſt nur auf diefen mittleren Theil 


tirung in diefem Gebiete dient der Lauf des 
5 des Brahmaputra, befien genauere Be 
Verſtaͤndaiß jener frühen Daten, wie dem 
y nach dem Birmanentriege (1825), von 
jede ſeyn wird, verdanken, wie er auf der großen 
‚burgh Indian Atlas, in 177 Gectiongn zum 
grgelagt iſt, deſſen Maaßen und Namengebungen 

Zwiſchen den Parallelen 26° bie 28° N. Br. 
rmaffe diefes Hauptſtromes in diagonaler Rich⸗ 
da / ſuͤdweſtwaͤrts, duch ganz Afam bis an die 
ns. Dee Verein dee drei Quellſtroͤme, Dis 
g, und der Etrom vom Brahma Kund oder 
Ai Brahmaputra), don denen bei Ober⸗ 
e feyn wird, findet etwa 2 geogr. Meilen unters 
Rast, unter 27° 507 N.Br. und 90° 0 DE v. 
: on durchſtroͤmt das große Geroäffer bie nah 
0° 40 9.2. v. Gr.; 36° 11’ N.Be), an der Ben⸗ 
e, eine Stromlinie von. 75 geographiſchen Meilen; 
Higen Serpentinen mit in Rechnung zu bringen, 
bildet. . ’ 
erſten 18 geogr. Meilen Laufs vom Verein der 
W., erteicht er, nach unzaͤhligen Stromfpaltun: 
‚a und Bildungen von Werdern und Auen, weldi 
8 dee fanften Senkung des Thales find, die Ge 
agpur, und fpaltet ſich, unter 94° 301, in zwe 
„ welche die Juſel Majuti biden. Nahe un 
u bei welcher Gr. Hamilton einen Ort TIELE 
y nennt, deſſen Lage uns unbelannt ift, ergießen 
S.O. Seite, drei von dem NorasGebirge (| 


nikon Aeooanı of Asa. c, Anala of Or. Lil Val. 
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m ©. 307), oder ber. Brengi 
itaracten heradſtuͤrzende Parall 
reichen, und im Laufe, von O 
bene am Suͤdufer des Brahms 
n wenige Meilen benachbart, ab 
ierſt dee noͤrd lich ſte Zuflug B 
riten ein altes Fort Ippore bi 
‚tom beſchwerliche Stromſchnelle 
die Nordgrenze von Asam | 
ee Difung Nuddi, und bi 
r kuͤrzete Dik ho, ber an den alı 
ungpur, gegen R.W., vorübe 

Die fhöne Infel Majuli, 
vyaltung, im R. biefer Einmuͤ 
h ( wiſchen 94° 30’ bi 93* 40° 
m 2 bis 2} geogr. Meilen, an 
183 der Südarm der Spaltum, 
id mag als bas alte Bette. des 
chung dieſer Snfel,. angefehen 
ori Lohit, wol als bie eigmtli 
ınds&tromes genannt. In 
%, bee Refideng Jo rhat gegenül 
birgökette, ber Subunſhiri 
1° JA N. Br. aufgenommen, u 
„ den aber Einige für die Aus 
abet (bed Montchu, f. oben € 
weigt find. Doch ſcheint ber füb 
m Survey zu urtheilen, ber ı 
a ergießt fi unter 94° 10 D.! 
n Maga» Bergen kommend, 
inß, an welchem bie juͤngſte Reſi 
tame Deffue, welchen ſchon Arı 
efen Fluß anglebt, den aber Sr. 
mg des Dikboi erklärte, ift « 
arte ven Horsburgh Indian Atlas 
holt, 





#13) Asiatic. Journ. Vol, XXHI. 1 
"M. N. Wilson Documents illustı 
pead. pı All. 


‚ fan, Hydrogn 


Arme, an der Sadt 
ri (Donfiri oder | 
rlah b. Arrowſmith), 
abekannter Gebirgsfer 
erab; die voͤtdlichen 
Rullia ni genannt; 
& an Botbfand, in 
‚2) aus Mittel⸗A 
führen, wohin zwei 
Strom des Brahm 
ellen abwaͤrts, bei der 
N ſpaltet er fi von 
md einen geringern 
die beide eine neue | 
ı Größe nichts nachgi 
anggeſtreckt ift, und 
Breite hat. Ihe fü 
denn am Sübufer I 
d des Zeichners der 
be von S. O. ber. ergi 
Kopili, Jamunı 
ir und Ipnteah,t 
faͤlle machen, um. fich, 
der zu verſchaffen. 
fe, weit fie namenlos | 
werben, zum Unterfd 
ıfben Hegt, endet nur 
D2. v. Gr., 26° 11: 
? Garos Berge nah 
a Sohati dis Goal 
‚ unter gleihem P 
a feine ſuͤdliche Richt 
noch an 14 geogr. | 
ft wendet er ſich füdn 


3 Afams 15), zu de 


ssam in Asia. Journ. 
». Apr. 1826.) 1 
3—215 . 
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Auteinandeefegung des hodrographiſchen 

begiant nun, nad Fr. Hamilton, a 
tung, in den Bori Lohit und Dihin 
"Mojuli Aue, und reicht: mit ihren Jucit 
dung des Donhiri oder Dhunfiri, ı 
fang der Dftfpige der Kulung Aue, ben 
noch dazu gerechnet zu werden ſcheint. 

Hauptſtrome hat im diefer ganzen Erf 
Afam gehört, ben Ramen Charidwa 
4 bis 14 Tagereiſen, innerhalb welcher d 
Bora Burpa heißen, bie Atgaben eintı 

Diefe ganze Provinz ſcheint fehe | 
Am Südufer des Brapmaputeai 
Afam geringer als am Morbufer. Die 
Er. Hamilton eine ſchoͤne Juſel, die 
peln befegt und heiligen Männern verküı 
mittlere Afam Liege etwas höher, unl 
den ald Kamtup; es hat toenige oder &ı 
Chedem ſollen davon gut bebaut gemwef 
(1809) Hege nur 4 davon wüße. Mehr 
Eigenthum (Payik) des Königs, über ein 
Höfe (FÜ) gehört den Tempein und h 
neberreſt & 9 beſteht aus Grundverleihun 
dedtheile find keine andern Unterabtheilung 

Meieseien, von benen jeder Beamte 
gung des Volks (d. i. der Payik) erhäi 
iſt. Nur wenige Meine, apanagiete Sta— 
zweigungen des Regentenhaufes gehören, 
& B. ber größte berfelden, Doyang, d 
geogr. Meiten an die Reſidenz Jorhatı 
des gegentwärtigen Gouverneurs (Barca ' 
zup gehött, der nur eine Anzahl Arbeiter 

» aber dort ganz unumfchränte herrfcht, 

In diefee Mittels Provinz liegen 
ſten Refidengen, Ghergong, ber Heim 
Nora am naͤchſten, am odern Ditho (ı 
ganz im Verfall zu fegn, feit Ruben ı 
die Stadt Rungpur etwas abwärts in 
au Ihren Reſidenz erheben. 
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ober Ranggapur Nagar Ei), d. h. die 
zude, liegt am Dikho, 3 Stunden oberhalb 
ag zum Hauptſtrom. Es iſt eine große Stabt,“ 
m für eine üralte Reſidemn des antiten Hindus 
atta hält, wenn es wicht etwa zweierlei Staͤdte 
geben hat, bavom eine, mehr weſtliche, mol uns 
jegen haben mag. Der Koͤnigspalaſt war, ad 
d Gapt. Welſh, von einer Backſteinmauer, 3 
+ Een body, umgeben; das Haus mit dem 
ae) war bedacht, aber von Stämmen des &als 
robusta) getragen, die Wände mit Bambus 
Das Ranghaghar, ein Badftengebäute, 
dazu, darin dem Publicum zue Schau zus ſitzen j 
empel, ganz von Kupfer, ſtand bafelbfk, in weis 
ge Chung feine Refidenz hatte, deſſen Cultus 
gehalten wird. Im Suͤdoſten dieſer Capitale, 
reifen von Ghergong, Hegt des Berg Teji⸗ 
Adern, welder zum Verwahrfam aller Prinzen 
‚ die nicht Söhne des regierenden Königs ſeibſt 
hin eritiet werben. Ihre Zahl war früher: ſehe 
tdurch ihre Fluchten in die Nachbarländer, did 
Bewachung, welche an ben drei Bupängen; 
olata furiya und Rulura Hoya, die nur 
m, häufig Statt finden, fehr-abgenommen ; off 
nit Parteiungen zuruͤck, um ihre Anfprüche auf 
: Heimath durchzuſetzen. Es find nämlich alle 
mmen Rudra Singhas fuceefionsfähig, und 
Tungkhungiyaz nur irgend ein Makel une 
e, ſelbſt ſchon eine Pockengrube machen - unfähig 
Daher nichts bequemer, für jene raͤnkeſuͤchtigen 
ejenigen Prinzen, bie man nicht zum Throne ge⸗ 
1, durch Verflümmelung an Mafe und Ohr, odes 
zeiſe ihres angebornen Rechtes zu berauben Dee‘ 
kann dem Verſtuͤmmelten nicht entriſſen werben, 
- erhalten wieber Succeſſionsfaͤhigkeit. Ununter⸗ 
am Hofe ſind die Folgen dieſer Barbatei. I 
inige Meilen weiter im Weſten, iſt, ſeit der Mes: 
ch Gaurinath Radja erf zur Mefideng:ges' 
—— 


kon Acooant of Asam I 6. p. 206. 
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Auseinanderfegung des hydrographiſchen 
begiamt "nun, nah Fr. Hamilton, c 
tung, in ben Bori Lohit und Dihin 
Mojuli Aue, und reiht. mit ihren Juri 
dung des Donhiri oder Dhunfici, ı 
fang der Dftfpige der Kulung Aue, den 
noch dazu gerechnet zu werden ſcheint. 
Hauptſtrome hat in biefer ganzen Erſti 
Afam gehört, den Namen Charidbwa 
1 bis 14 Tagereiſen, innerhalb weicher d 
Bora Burpa heißen, bie Atgaben eint 

Diefe ganze Provinz ſcheint fehe | 
Am Suͤdufer des Brahmaputca-i 
Afam geringer als am Nordufer. Die 
Gr. Hamilton eine ſchoͤne Infel, die 
peln befegt und heiligen Männern verkii 
mittlere Aſam liege etwas höher, un! 
ben als Kamrupz eb hat wenige ober ka 
Chedem follen * davon gut bebaut gewwefi 
(1809) Hege nur 4 bavon wüßte. Mehr 
Eigenthum (Payik) des Königs, über ein 
Hätfte (FE) gepört den Tempeln und 5 
Beberceft (13) beficht aus Grundverleihun 
beötgeite find keine andern Unterabtheilun, 
b. i Melerelen, von denen jeder Beamte 
gung bes Volks (d. i. ber Payik) erhaͤ 
iſt. Nur wenige Meine, apanagitte Sta: 
pweigungen des Regentenhaufes gehören, 
. B. der’ größte derfeiben, Dopang, d 
geogr. Meiten an bie Refidenz Jorhat 
bes gegentoärtigen Gouverneurs (Bara 
rup gehört, ber nur eine Anzahl Arbeiter 
aber dort ganz unumſchraͤnkt herefcht, 

In diefee Mittels Provinz liegen 
Ren Reſidenzen, Ghergong, der Helm 
Nora am naͤchſten, am odern Ditho (1 
zanz im Verfall zu fen, feit Ruben ı 
De Stadt Rungpur etwas abwärts in 
pa Ihrer Reſtdenz erhoben. 
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‚ober Ranggapur Ragarsıy), d. | 
ende, liegt am Dikho, 3 Stunden obı 
ng zum Hauptſtrom. Es if eine große € 
on für eine tiralte Reſidenz des antiten H 
atta hält, wenn «6 wicht etwa zweierlei € 
egeben hat, davon eine, mehr weſtliche, mo 
legen haben mag. Der Koͤnigepalaſt war, 
1b Gapt. Welſh, von einer Badfleinmau 
34 Ellen hoch, umgeben; das Haus mit 
jat) war bedacht, aber von Stämmen bes | 
ı robusta) getragen, die Wände mit War 

Das Ranghaghar, ein Badſteingel 
ı dazu, darin dem Publicum zue Schau gıs | 
Lempel, ganz von Kupfer, ſtand daſelbſt, in 
ige Chung feine Refidenz hatte, deſſen C 
ı gehalten wich. Im Süboſten biefer Gaj 
jereifen von Ghergong, liegt dee Berg N 
jäldern, welder zum Werwahrfam aller Pı 
ß, die nicht Söhne des regierenden Könige 
ahin exilirt werben. Ihre Zahl war frühe 
at durch ihre Fluchten in die Nachtarlaͤnde 
n Bewahung, melde an ben biei Zupd 
otaka turiya und KRulura choya, di 
en, häufig Statt finden, ſehr abgenommen 
mit Parteiungen zurüd, um ihre Anſpruͤch 
e Heimath durchzuſetzen. Es find nämlich 
mmen Rudra Singhas fuceeffionsfähig 
Tungkhungihaz nwe irgend ein Mat 
e, ſelbſt ſchon eine Pockengrube machen u 
Daher nichts bequemer, für jene raͤnkeſuͤc 
iejenigen Prinzen, bie man nicht zum Thro 
U, dus Verflümmelung an Rafe und Ohr 
Beife ihres angebornen: Nechtes zu berauben 
kann dem Verflümmelten nicht entriffen w 
g erhalten wiebes Gucceffionsfählgkeit. Un 
wam Hofe find die Folgen dieſer Barbarei 
einige Reiten weiter im Weiten, iſt, feit dı 
ah Gaurinath Rabdja erft zur Mefide 


on Acooant of Asam I. c. p. 208. 
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werben. - te iſt am Dithol 
Indien Atlas b; Horsburgh) zu 
erbaut. Keinem Unterchan iſt 
Bagſteinen aufzuführen. De 
leben nur in Bambushütten n 
Amoͤblements fehlen im Inner 
Matten, oder auf bloßer Erde; 
ſchirr, Cryſtallwaaren m. dgl: i 
von Bengalen ihm zugelommı 
Soldaten, Soͤldner aus dem n 
heimiſche Teuppen, aus. allen. | 
. alle. aus bem WWeften Indiens, 
dotitt wit Landguͤtern zum Un 
Hauptmann, Gohaing. Jedı 
eommahbirt von 1 Gusohba 
und 1 Abjutant. 

Die Staategeſchaͤfte werde 
behoͤrden, den Gohaing, gel 
erſte des Premierminiftere, ber 
unterdrudt wird, iſt bie des 
Ein ganzer Schwarm unterer 
naͤhluag giebt Fe. Hamilto 
vol, Geremoniel, ift ein alter & 
von feiner Gemahlin begleitet, ı 
Elephanten zu dem Berge des 
CThorong (f. oben S. 307) 5 
senbaum-(Ficus religiosa) zu p| 
wuerſt auf Erden erſchienen fegı 
den Hals das Goͤtteridol, Chun 
Byangdang umgürtet, trägt 
heiligen Wogeld Deo Kukur 
Dfficiere, ein Theil des Heerel 

und viele Ablutionen, (erento 
Bergſahri. 

Der. größere Theil dieſes 
d. i. den Unterthanen, verliehen 
nat im Jahre verpflichtet für di 
bie er fie anmweifet, zu anbsiten, 


_— 
*1?) Fr. Hamilton Ascauot of. 


ater⸗Aam, Kanrup. 
dem, wa. re verſtebt, ot 
ler Männer Arbeit füllt 
real. dollee Papik-g 
2 Yurms Land, zu eign 
4 Puru = 150 Quadıa 
sibie Beamten beichut, 1 
it. Außerdem: beſitt dei 
Deereien, Gärten, 5 
Vnufm 


amrup!d), iR. feiner 8a 
erſte Statthalter dieſer 
a Phukon, er iſt ma 
itraͤger im Reiches er iſt 
sgelsgenheiten für Ben, 
3 Phutons unter fi 
Ztadt iſt jegt ein aͤrmlich 
Reſidenz geweſen feyn. € 
Ranbfchaft mehrmals ve 
verliehen; andere Theilı 
ee Mongolen Prinzen. 5 
ten Bablung an Zemind 
heile, und zwar. die mel 
z verſchiedene klejnere R 
a Würden haben 3. aud 
iben ihren Archeil darai 
die für ihn unmittelbar 
beiden Uferfeiten bes Ha 


+ Phuton dehnt fi 4 
kl deruͤhmter SEerapel ber 
ve Kamakhya (oder K 
aith, Kamikah bei Grimm 
‚ legt weſtlich von Sodiy 
Britiſchen Compagnieland 
mit zu dieſer Jurisdietie 
⸗ey unter vielen kleinern 


am Lo p. 2i6-— 224. 





820 Hehe Mer: Wi I 
Die Unteroth tungen von Ka 
wie fie finance zur: Zeit der ¶Non 
ven, find fie es auch unter dem Afı 
jedes Pergunnah wird mir.feinen A 
tet. Es find 13 am Norbufer, 4 ı 
"dem Schatze 3000 Rupies einbtin 
dee Mahamaris fol nicht ganz 
Gümpfe, ‚Wälder, Berge wuͤſte ge 
Abrige, etwas mehr al6'}, bebaut ge 
vite/ deren Einkünfte der König befa 
Der Gouverneur von Kamın 
daten, jede zu 00 bis 100 Mann, aı 
Kaſten, und noch 2 andere dazu. 
dem Welten Hindoftans geworden, : 
Geld. Die Eingebornen erhalten La 
milie, und monatlich 2 Rupies Sol 
Subohdar, d. i. Commanbeur bi 
Jahte 1809, nach Europäifcher Art. 
Auch die kleinern Radjas von A 
feiben Verhaͤltniſſen, wie zur Mongı 
ihten Territorien, doch nicht bis zum 
Sur Zeit 1809 wurden deren 11 Reg 
Verhaͤltniſſe ſehr mannichfaltig find. 
U Der Rana von Barabuy 
Tagereiſen in: S. W. von Gohati, if 
auch fiöße.fein Tertitorium amidie E 
Ya als ihr Obechaupt betrachten. N 
ZReflaude, am nördlichen Fuß der Gi 
"Xeibut an Afam. In feiner Zurit 
Kurturtyä,: wohin bie freien. Gar 
fie zu Rajhat in Jatntiye.und:z 
Ste Srih atta ni Sylhet de 
Weg, den ſie von Laur zu nehmen 
vitodum eines Garo⸗ Chefs, genanı 
fangga (Sufung b. Renneit) fl 
sam an das Territorium des Ganı 
bei Rennel), der ein Neffe des Radj 
tybary bei Mennell) if. 
2) Der Rana von Bholagra 
Meſch (ein Tribus der Koch). 
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von Malrapur ſitze zwiſchen 1 und 2. 
von Pantam. 

von Lukiduyar. Sein Territorlum im 
am Katlafi (Koilaſee b. Arrowſm.), 
ben genannten, grenzt an bie freien Garos, 
Brahmaputra ; zur Zeit Mr. Woods (1808), 
ft Chamoriya (am Norbufer?) ufurpiet, 
amitie, aber Brahman geworden; feine Bes‘ 
Ufer des Kailaſi. 

von Bongram, nebſt dem von Parse 
Bengalen grenzend. 

von Vagaduyar ein Garo. \ 
Beltolya, von einer Kutch Familie (ſ. 
leitet fein Geſchlecht von Shiva ab, und iſt 
Refidenz Beltolt (Belletollah) liegt nicht 
BSohati. 

von Dumuriya (Demuru auf Hore⸗ 
nad dem neuen Survey, am Sübufer des 
be jenfeit des vorigen, gegen bie GarosBers 
Saro, und fol ein Zauberer ſeyn, der 
n oder naͤtriſch zu machen weiß; daher if 


iduyar Radfa hat fein Stammland im 

iti, am Fuß der Garo-Berge; feine Res 

urteeab (auf Arrowſmiths Karte, die neuere 

ie fo weit) feyn. Während der Mahamari 
& Ufurpator, Ländereien im Weften von os 

za an fih. Er iſt von Gebint ein Garo,. 
ulehre angenommen. Pamohi fol, nach 
tort ſeyn, zu weichem die Garod fi einfins 

ihre Beute zu theilen. Er bat die Verpflich⸗ 

von Afam die Arbeiter von 621 Payiks zu 

nte an ihn betragen 5000 Rupies an Werth. 

aros, im Kriege an Afam Huͤlfsvoͤlker ſtel⸗ 

nzen Lande find nur 2000 Ader Landes, das 

endig find, um jene 5000 Rupies zu ben Ges 

m. Geine geößten Einkünfte erhält ee von 

«08, bie feine Marktorte beſuchen. Sie zah⸗ 
ben, aber Geſchente. Er giebt Ihnen jaͤhruch 
zu 5000 bis 6000 Garos de werden. 

r 
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Jeber bringe zum Geſchenk ein 
Werth, wovon der Radia, nach 
von 15000 Rupies am Werth i 
Gatos feine Truppen; er mu 

Da die Bares weit tapfe 
fen, fo hat biefee Nadja von 
ser Verwüßlungeperiode im Lan 
der genannten Tersitocien liege 
maputra. 

11) Der Radja von.D 
an der Nordfeite des Brahı 
der am meiften reſpectirte. J 
genauat, da fein Titel Rajt 
ſtellt im Kriege 6000 Mann T 
Familie iR in 2 Zweige getheil 
am Verbrauch befigt; in ber 
Meiereien, jede zu nicht vollen 
des neuen Survey von Horsb 
und flarkbebaute Territorium © 
hati, um das Nord weſtend 
wird im N. W. von Bijni (| 
von Bhutan umgrenzt, weld 
des Brahmaputt a herabreid 
Hamilton 519), zeit das J 
nirgends mehr, weber hier in d 
vinz, bi6 an bie Nordgebi 
Rabdja von Bhutan hat aı 
Bergkette, bie ihm gehört, gren 
iſt ober erſt eine neuere Uſurpa 
nen auch erſt bie Nordvoͤlker dı 
Kampo Bhoteas, bie Mi 
aleich bie Rede ſeyn wird, abgı 
daß dies Band ſchon ſeit der J 
aus obigen Gründen, ſ. ©.307 
Fall herrſcht an diefen Nocdg 
Uichen, viel Wilkür, und vo 
biege⸗Reguli werden nicht felt« 
Abgaben eingetrieben, wo es nu 
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Charidwar, melde im Dfien an. Deo 
Rordufer des Brahmaputra durch Mittels 
fhon einmal oben bie Rede war (f. oben 
mfelben-Zuftande ber Willkuͤr ſich zu bes 
ar vom Könige beherrſcht, wahrſcheinlich 
swei Bora Burya, Löniglihe Beamte 
tauch in® befondere von breit kriegeriſchen 
‚che noch außerdem beliebig Tribut einteele 
reſchen die Völker der Kampo Bha⸗ 
chſten Gebirge der Mordletten (mol bie 
Bhutans?) bewohnen, ferner bie Mirie, 
uf den niedern Bergen haufen (f. unten), 
1 und die dee Dophlae, welche die uͤdri⸗ 
und bie Thalebene kefegt haben. Diefes 
te Charidwar, fol 13 Kagereifen lange 
ch Oſt fih ausdehnen; es iſt der Ueber⸗ 
Ya 


m, Eediya ober Sodiyaz ber vollſtaͤn⸗ 
m Gouvernements it Sodiya-Rhaoya 
pa nad) der Mongoliſchen Schreibart, Su ⸗ 
1d. Atl.). Es nimmt im DOften des eigent: 
e Zhalftufe des Brabmaputra ein, 
uferfte Oſtende des Reiches Afam fi aus⸗ 
ben Periode -des Einfalls von Khuntat, 
1 möge ‘ber dortige Gouverneur feine Herr⸗ 
ben ©. 307). Seine Refidenz if zu So⸗ 
gar, wo ber Gott Krifhna eine Schlacht 
adja(?) gehabt haben fol. Sodiya foh 
ver Refideng Jorh at liegen; ihm nahe im 
»Fluß, der das Volt dee Abor im Oft 
n den Afamefen im Welten fheide. Im 
amilton, daß er von biefer fernften Pros 
aaue habe erfahren können. Der Brah⸗ 
% ſchon ganz richtig, daß ſich die Provirg 
ında ausdehne, bis dahin, wo ſich diefer 
lichen Gebirge heeabftürge, und daß bie mels 
vohner zu den unabhängigen Voͤlkerſtaͤmmen 


count’ of Asaza L €. p. 226-220. 
: . € 2 . 
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de Mitte, Dophlas und 8 
druck 6 Brahmakund iſt at 
docungen verſtaͤndlich geworden. 

diya iſt jedoch, nach Hamiltons 

Provinzen, welche nur die Haͤlfte 
ſtens gab der Brahmane bie Gr 
von MittelsAfam zu „7, bie ! 
Königreich an. Der Radja Br 
auf die nördliche oder rechte € 
die Kamti auf die [übliche ı 
jenfeit ber Grenze von Afam, w 
verhält. Kleinere Gouvernementi 
nur zur VBefchügung dee Grenze ı 
ſchritt dee Kenntnig gegen Dfien 
benheiten des Birmanenkrleges he 


5. Probucte, Gewerbe, Ha 
. Afamz Fortfegu 
, Bon ben Raturprobucte 
das menigfte bekannt. 
Mineralien. Golbfand! 
des Dhunfiri (Donpiri) Ft 
zum Brahmaputta, duch Waſch 
f&häftige dort in dee Mine, die P 
beiter, Sondhani genannt, d 
Afamefen ſtehen. Im Asmine 
bis 15. Det.) fangen fie an zu « 
Rupies Gewiht Gold ſtaub, di 
weifung von Land zum Anbau; 
Kronſchatz beträgt etwa 18000 © 
wicht Gotbftaub iſt gleich 12 Ru 
kegirt, in Heine Kugeln .gegoffen, 
11 Sieca Rupies für ein Gewich 
fest. Eifen wird im S. W. von 
im Zercitorium Doyaing gewi 
ganze Land damit verfehen. 
Salz ik das dritte Hauptmir 
minen liegen in Sobdipa, bie ü 
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hr das ganze Band abgeben, aber doch 
der Mohongbat Borupa, als Bes 
5 fie bringen jaͤhrlich der Krone 40,000 
16 einer Salz ſole gewonnen, für die 
denen man das Waſſer abdampft, und 
ven zur Refidenz zum Verkauf: verführt. 
rachtet, das Salz if brffer als das Ben⸗ 
Preis (die fpäteen Briten berichten biete ' 


27) if das Hauptgewaͤchs in Aſamj 
am, ‚ber verpflangt wird, macht $ alles 
ommerreis, Ahudhan, und der 
rlandes Uridhan, nebſt Fruͤhliuge⸗ 
en mit jenem die allgemeinſte Nahrung. 
ſe werben nur fehe wenig gebaut. 
Denf; iſt das zweite Hauptproduct bee. 
t das Dei als Hauptfpsifes von Seſa⸗ 
itiviet. 
e madjen eine dritte Hauptfpeiſe aus: 
nax)-Ift die gemeinfte Nahrungs edm fo 
aus Rumph) 5: Kolamas (Lathyrus sa- 
(Pisum arvense) die Erbſe und Mopu 
Mnfe.. Garo mas (Cytisus cajan) wird 
ung des Lak Infectee, nebſt andern 
Bed. Der ſchwarze Pfeffer wird 
t, aber nur wenig nach Bengalen aute 
Betelblatt in Bengalen gezogen werden: 
„ und eine andere Att, Ehoyi, wird 
ıferdem werden genannt: Ingwer, Tur- 
elartenz an fauern Gewuͤtzen: Kama» 
(Dillenia speciesa),. Amea. (Spondias 
Yerinkara Hort. Malab.), Kamrangga 
mb pweierlei Arten Thalk ol, die größte‘ 
und Kuji (Gareinia pedunculsta im-bos 
Ieutta). 

evil Tabak, Betel⸗Nuß⸗Palme, 
ut: und fehe Hack verbraugt wir; Zut ⸗ 
& Nahrungsmittel friſch gegeffen, oder dee 


vant ef Anam L. c. p. 243-245. 
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andgeprefte Saft gemeffen; ehae jede: 
Gocos:Rüffe gewinnt man nur | 
reitet man gar nicht. Küch engew 
Bengalen ; fehr viele Drangen und! 
wolle wird zwar von ben Bergvoͤl 
braucht. Crotolaria juncea und Co 
Fiſcher brauchen zu ihren Regen und 
Die Rita, b. i. Urtica vivea W. — 
Zhierreih. An Hausthieren 
gu ſeyn; der gemeine Ochſe (o 
in Kamrup, wie der Büffel im 
fir. Schaafe find fehr fparfam 
Pferde giebt es nur fehr wenige, 
Kameel ſcheint hier völlig unbefaun 
fer den zahlreichen wilden Buͤffeln u 
busdidichten, werden feine genannt, 
kaum fehlen koͤnnen. Eine der nü 
der Seidenwurm 52), welcher n 
Kicidung-beö ganzen Afamefen Woltı 
ein Hauptproduct zue Ausfuhr. Br. 
dene Arten. Der Seidenwurm, 
Mautbeerbaumes naͤhrt, if d 
* Die zweite Art auf einem Laurus, 
meinte. Diefer Lorbeer roirb’gepfleg 
naͤhrt ſich von deſſen Blatt Das? 
ſeyn, wie Taſar (Seidenwurm 
iſt aber fo ſehr davon verſchieden, d 
einen Irrthum hält, Man hält zw 
des Kartik, d. i. ber troknen Jat 
roth, bie am Ende des Jaiſhta, 
nene, ift weiß, und fol die befte ſey 
danggori, komme von einem Baı 
zuͤglichſte von allen, Die vierte ? 
“nem Ricinus gewonnen, wie in Bi 
pur, und iſt fehr gemein, Afam 
Seidenproduction, bie hier ei 
galten, Hintess Indien und C 
f 
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auch ein fehrpaligemein verbreituteh 
in ganz Afam keine Schtädter, 
kituriers, wie in Indien, keine 

ſter; denn wer Schuhe tragen wil 
Geloubniä des Königs einholen, der 
beſonderer Gnade ertheilt. . Daher .g 
einige Schuhmacher aus Bengalen, 
ben, bie aber nur zum geößten Luru 
den Barbieren geben ſich nur bie 
Hanbarbeiter find fehe felten, 

nem Theil der Ernte bezahlt, die ' 
muß ber größere Theil der Familie 
das fe befigen. Die. Bereitung vo 
gänzlich unbefannt. 

: Wer Schaven halten kann, 

alle. Domeftiten in Afam find Sci 
Kinige ‚werden auch ausgeführt, als 
ſtentheils die Kinder der Buhlerinne: 
12 bis 15 Rupies bezahlt, ein Kı 
Marke 25 Ruples; ein Kolita K 
ven von unreinen Caſte verkauft ı 
nad Nora verhandeln follen, von 
Ada transportirt werden. 

* Hanbel5%). Diefer kann ur 
mem rings don hohen Gebitgen un 
ſchloſſenem Lande nicht von Bedeut 
mit Vengalen erfahren wir einiges 
land ſchickt nah Afam als Haup 
für 192,000 Rupies; an Muffel 
waaren, Jumelen, Perlen etwa jedet 
iſt die Einfuhr an Zuder, Korallen 

"bern, rothen Ledern, Englifhen Woi 
denzeugen, Gold⸗ und Sitberftoffen 
find vorzüglich: Stil Lac (vom J 
zuͤglich auf Ficus.religiosa, Varinga 
Bäumen gezogen 2°) wird), 10,000 
pies; feidiene Zeuge von Muı 

#?®) Fr. Hamilton Account of Asaı 
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330 Hehe Aſten. IV. Abſchnitt 
Erposten nah Bhutan find vorzuglich 
Seide, Zeuge und gebörete Sifhe, 
Bhutan nah Afam: Wollzeuge, S 
Moſchut, Chineſifche Seidenzeus 
ſcho etfe Edewer Ghoungel). . 


Bewohnet von Alam, nad Caſten 
Bet dern ganzlichen Mangel an Gprac 
die Verkofner Afams, und den fehr ver 
ſowol — als eingewande 
men, wit dei dem Eindringen der B 
rin,” wodurch auch die Berfpaltung | 
Nepal, ‘©. 117’. ſ.) immer mehr um 
leicht ſchon im fehe fruͤheſter Zeit (f. ob. 
insdefondere aber unter der juͤngſten Radja 
woburch die Alfgemeine Annahme, daß bei Aſ 
eintheitung Statt finde, ſchon manderfei $ 
laſſen fich noch keine beftinnmteren und gena 
bie fo geoße Mannichfaltigkeit ber P 
erwarten. "Da fogar die Verwirrung, Bermi 
nerung dee bortigen Populationeverhätmiffe 
nans Sammlungen noch zugenommen, un 
ohne neue gtuͤndliche Beobachtung, immer ' 
fo führen wir die damalige Mannichfalt 
‚ben. (von 1808— 1809) 92), wenn fie audy ı 
nannt werden ann, doch der Meihe nad) hi 
änzigen über die Ethnograpbie Afams, 
dardolker wur durch die neuen Beobach 
ben if. j 
Afamefen machen durchens nicht d 
in Aſam aus, fie nehmen der Zahl nach erſt 
din, wenn fie auch als Hertſcher die erftı 
Die Dom’6 find im Lande am zahlceihftı 
Kolitas und Kutch; num erſt folgen die 
Kepot, endlich die Chutiya, die im Oſten 
nen, und fih In Hindu und Afam theilen fo 
Die Dom’8, ober Nodipals, find & 
unb Asam proper verbteitet3 eind Golonie 
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fiedelt, deren Sitten den andern gleichen fels 
hren won ihnen nichts befonderee. Db ſie ih⸗ 
adten in Ramaun (f. Afen Bd. U. S. 1084) 
te nach verwandt find? und ob fie etwa zu 
Magarse im Nepaleſiſchen (ſ. oben S. 20) und 
jener Bergzuͤge gehören? wird uns nicht wel⸗ 
erden auch bier zu ben Unreinen gerechnet y 
dee. Mahamari, die Captain Welſh zw 
waren die frechſten der zurücdgefchlagenen unter 
Doms. 
6 und Kutch, in Mittels und Unter Aam, 
durich. Sie treiben alle Arten von Gewerbe 
rc beiden find die meiften Handwerker im 
jwathen fich gegenfeltig, führen aber mit ihren 
6 Erben. Die Kolita fpreden das Bin? 
E ©itten der reinen Hindu, find fehr fireng in 
und trinken; bei den Brahmanen gelten ſie 
Ihre Phyſiognomie iſt weniger marquiet, af 
2 fie fich mehr der Chineſiſchen Gefichtodildung 
tſeiden haben ſich auch im Ranggapur Diſttiet 
Bengalens angeſiedelt. Diejenigen, welche leſen 
avasthas genannt, und find religioͤſe Führer 
Untiteraten, und für viele der Kuͤtch. Die 
en Grad tiefer als diefe Kolitas; fie find 
p zu Haus, am häufigen in Dorong, was 
naͤhſte Örenzland der Ruth: Stämme 
von Bhutan if. 
„ der Aham, machen die Hauptbevoͤlkerung 
im obern Aſam aus, bie Kampos, Mitie 
im letztetn abgerechnet; fie find bie Behertſcher 
tegitimen Abtömmiinge, Khuntai's, 
dern Würden im Landes fie mochen den Adel 
1809) 26 Bamitien diefer Art fepn: 2 Dangs 
upara, 1 Dihingga, 4 Lahon, 1. Sons 
atimmriyas. Der andere Theil der Aſam 
Nachkommenſchaft der iltegitimen Art biefee 
Sewiß find ihrer fehe viele auch Abk oͤmm⸗ 
ven und Diener, welche den Eroberer Khuntai, 
© des jegigen Königehaufes begleiteten, Diefe 
Ben bei ihrem Einzuge Beine Weiber gehabt, fon 





fett dee Einfährung der Caſt 
in Ihren Ehen untereinan! 
Ge ber Bengasis angenom 
efſen fie aud) kein Rindfleifd 
ben, ſagt Fe. Hamilton, ' 
nach ber Lehre des Madharn 
Diertheil von ihnen hat 
bhaings, und iſt beim a 
wmesgögen geblieben, Dei 
Ummlinge des Prieſter des 
auf 20. Männer mit Weibern 
baupt, Deodhaing Bocuy 
Sägen, Hat als Auszeichnun, 
Schwerdt Hvangdang und I 
S. 318). Sie bewahren ihre 
und machen aus ihrem Culti 
vieles vom Viſhnucultus ang 
in großem Mefpect. 

Die frühern Brahminen! 
die Rarhi Brahminen, 
Maͤnner zu Gurus an den 
worden. Zwei Maͤnner aus 
degunſtigte, das Monopol de 
Bengalen; fo wiſſen alſo au 
ſolche Heilige, die irdiſchen 
Verbindung zu fegen. Die e 

wu Afam, und feine Priefter, 
um dee Puro hit, d. i. der 
gelehete Maͤnner ſeyn. Auch 
tubja (Ganodge am Gange 
eines Kutch Radja elngewanden 
durch Heratheverbindungen a 

erhalten konnten, fondern 
neuen Wohnſitzes vermifchten, 
Surus des Volks der Afame| 
. kupi Vaidika Beahmanı 
Mad in Alam; «6 ſollen unter 
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d. 1 Säulen, Einige von 
Rangordaungen degradirt, um 
neeinen Stämme beicheen 
‚der vielmehr Demuth, zu wel⸗ 
Beifpiet bekannt iſt. 
ener, d. 1. der meiften, welche 
» Mapajons, und leben in 

Sie genichen ein großes Ans 
10,000 bi6 15,000 Beichtkinder, 
n. Ihr Befhäfe iſt im ihren 
Vacanzen ernennt der König 
dus, der num für feine gange 
und Familie zurkdiäßt, ſich 
aus ben verſchiedenen Voͤllern 
dern beſtehen. In Kamrup 
iphatra® auf, in Asam pro» 
aanen, aber auch von Kolitas 


fahrts orte im Lande Afam 
6 die Tempel, deren berühms 
athya, oder Kamakſhia, 
3. von Gopati, einer am Oſt⸗ 
ee in ber Nähe von Sodipas 
Ramas, Liebesgott dee Hindus) 
a von Afam betrachtet. .2) Bu 
4) zu Kolipaber in Asam 
n Sodiya. j 
ige andere Arten der Einvwed · 
exe Caſten oder Stämme ſeyn 
ues erfahren. Die Heluya 
& veine, bie Keyot, Fiſcher, 
wie die Keyot im Beugall⸗ 
nmen. Die Moriyas, ſpre⸗ 
fh, und trinken berauſchende 
benachbarten Gebitgsvolke der 
n der Hindus ‚in Afamz Br 
nen keteneweiſ zuruck. 


nta illustr. of the Burmese War. 
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Hiras, Toͤpfer, find von un 
dier Phulmali genannt, mad 
Känzer und Muſiker, zum Ten 
Die Eafte der Wäfbee diem 
nen; fie if rein. Die Eiche 
Die Baumwellenweber find erft 
" gie, Mohammedaner. Ueberhe 
Mobammedaner aus frühe 
das Heidenthum zurüdfanten. 

* Ueber den Zuftizs und 
Afam erfahren wir zum Shi 
den Beamten verwalten nicht 
ſich auch das erecutive Straftec 
ungefegti iſt denn bie Beſt 
abern Beamten und ber Radjaı 
der Mppellation fait, an die 
Bara Boruya, dee Bara 
Khaoya Gohaing präfidicen 
Leben und Tod der Verklagten 
gehen. Doc kann das Todeeu 
vollzogen werden. Beſtechungen 
ſyringen dee Schuldigen häufig. 
gwadigt; fein Urtheil zieht den 
fi, dee Eiern, wie der Brüt 
Die Todesſtrafen find das Ke— 
fen zwifgen zwei Cylindern, 
das Kiopfen mit Hämmern, ot 
ken u. ſ. w. 

Es giebt nur wenig Räul 
ſticht ihnen die Augen aus, ur 
entzwei, wodurch fie meift den 
Die Häufig genug find, werden | 

Sqlechter als bie Crimin: 
diesion beſtellt. Dee belannte 
ſchenke im Drient iſt hier auf den 
getrieben. Wenn der König vo 
fo koſten dem Bauer die Neben 
3 Mann für ein Papit dem ı 
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iofte vom dem, was fle übnhaups 
Theil kommt an bie Adminiſtra⸗ 
Bhetisz fie werden an Feſtiagen 
ı den legten Tagen dee Monate 
es Dberbeamte über 1000 Papit, 
it dann feine Geſchenke an Reis, 


n Afam, vor deſſen Unterjohung 
deren Werteeibung durch die Bali 
ſam oder, Sodipa gegen den Dften 


ams durd die Birmanen, 
enfrieg in Afam und Bes 
e Briten, 1824 bis 1826. 

m ber berfhfühtigen Birmas 
von ihre Läfligen Nebenbupter, die 
(usbreitung gegen ben Dften hin 
für die Europäer glüdtichen Aus⸗ 
5 (1824 bie 1826), vielmehr dem 
rons:Gangetifhen Länder 
h · das ihnen feüher verſchloſſene 
Seit dieſer Zeit iſt im Oſten dieſer 
tufe, von Sodiya am aufwaͤrte, 


3 liegende, dem Aſameſiſchen Kb⸗ 
veſſen Radjas verſchwaͤgerte Muns 

Ava gegen Afam, wie gegem 
galen) war fhon, im Jahre 1774, 
Shembuan?), von Ava aus, 
rjocht werben, Verſchledene Vers 
weftwärts, durch bie Gebirges 
d, nad Sylhet und Chittas 
Hifchen Grenzprovinzen des Britis 
ngen, wie nordwaͤrts nah Dbers 
m ©. 303) mislangen, war ans 
achte fie doch emdlich zu Eroberer 


Asiatie, Sosraal Vol, XVIIL. 1624, 
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don Arracan, und ſelbſt Afaı 
4821 616 1824, unterjocht, die 
Alam, Cathar und Jyntro 
reizt. Das Britifh:Dftindi 
hierdurch an feinen Oſtgrenze 
Feinde bebrohts der Gefahr zuvor 
ral⸗Gouverneur in Indien, < 
‚den Hof von Ava proclamiet, un 
geſchwader gegen Rangun und P 
ẽrieg, aus Bengalen gegen A 
Afam Begonnen, wodurch bie Iı 
nur allein die Rebe fen kann, | 
kam. Den Birntianen gelang 
noch unabhängig gebliebenen A| 
die innecn Parteiungen ungemel 
weil aber au bie alte Method: 
Ueberzügleen zu befreien, bei de 
wendbar war. Durch theuererfar 
Gebirgstrieg in biefen Landf 
lernt. Mit jedem Fortfchritt au 
ten fie ihre Berpallifadirun 
Des, und verfahen biefe mit Pı 
jeder Haltplag am Rande von ' 
oder fonftigen geſchuͤtzten Poſitior 
verſchanzt; fie ruͤckten nicht durch 
teichten Stationen vor, ſchickten 
voraus, und trieben auf allen Sei 
ein, der in die Stodaben gelegt ı 
ten fie wieber 3 Tage, und verfe 
Jedem Hauptcorps ſchickten fie ei 
gemaͤrſche voran, und hinter be 
Stockade legten die Nachruͤcken! 
an. Die Einrichtung ihrer Stod 
voller, als tegulaͤre Fortificationer 
nen umeinnehmbar zu fepn. Sol 
. gehbtesen, unkriegeriſch gewordenen 
ſtehen. Die Birmanen drang 
ein, fie errichteten überall Stodat 


**?) On Asam in Asiatic. Journ. 
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u biefen feſten Drt ein» ſehr Marke 
melten, gu ihrer eigenen Gicherheit, 
ding gegen Afam, zu Gopalpara, 
ungluͤckliche Afamefen zetteten ſich 
nberte fie dafelbft an allen Gegen» 
re; benn dee Birmanen General 
enfte die Britifche Grenze. Den 
(fp1 3) zugeftanden, keine Hülfe 
e Gegend, wo Afam an Britiſche 
zebiet von Boyalpara am Brabs 
Eerritorium des benachbarten Sil⸗ 
geſchieden durch das Gebirgsland 
r in ein Freundſchaftsbuͤndniß mie 
eine Stüge gegen bie anruͤckende 
men. «Der Mutagul:Paß, im 
ft die Paffage von ba, uͤber deſſen 
n Aſam; im Weſten diefer Were 
ıteab, die damals erſt genauer bee 
18 Gebirgöland der independenten 
mung des Brahmaputrarfaufes, 

März der Kriegslaͤrm gefchlagen, 
⸗General Macmorine von Gos 
Aſam ein. Das Land war auf 
erwuͤſtet, keine Wege führten durch 
2, Gebuͤſch⸗ und Sumpfwild niſſe, 
m Lagern wilder Büffel: und Eles 
ftandes der Afamefen, wo fih 
Todfeind, bie Birmanen, waren 
je war bie Megengeit zu fürchten, 
das Vordringen in Mittel: Afam, 
te, mehr noch ihr peſtilenzlaliſches 
die Ftemden. Indeß, wider alles 
anen ihre fefteften Pofltionen, und, 
Briten zuruͤck. Schon am 28ften 
Hein. Im April ging bie Armes 
Noagaong bei Wilfon*), wol No⸗ 


ts. Asiat, Journ. Vol. XVII. 1824. 
ıyman Wilson Documeais illostrstive 01 
# 1827. 4. p. 36. 

v 
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gang, f. oben S. 306) am Kı 
die 4000 Einwohner haben ſollte 
NM.O., wu Kalliabar *26), an 
man ein geſunderes Clima als 
Afamefen:Chefs kamen nebſt 
in Aufftand gegen dan Feind. 7 
Britiſche Seite traten, bildeten 
welche bei ber natürlihen Kühn 
nebft ihren Gabe dem Peſtilenzell 
fin Dienfe leiſteten. O bwol a 
dung, ja vielmehr in größter Re 
Empfaͤnglichkeit für Bildung. uı 
Sudifhen Unterthanen der Brite 
” fen, das bei biefen Aſameſiſchen 
nen Eingang gefunden haben fol 
Hinderniffe entgegenftellt. 

Zu gleicher Zeit, mit bee © 
Mündung des Iramabi (19. $ 
Ude Afam, oder Kamrup, 
worden. Bon ber Grenze Kar 
und dem Brahmaputra, 
&arb) feine erneuerten Opera 
fübwärts, gegen Munnjpore 
bie ihnen feindlich gefinnten Gel 

gas (füblihe Nachbarn von A| 
keine Nachhuͤlfe aus Ava erhielt 
ſches Corps von Silhet gegen 
“warten, daß fie vom biefem ix 
von dem barbarifchen Nagas ihı 
werden würden. Die Birmı 
auch, ſuͤdwaͤrts, über Namge 
ſchritte der Britiſchen Dperatioı 
den Birmaniſchen Gouverneur | 
mit feinen Leuten in bie Gebi 
ſeibſt Nogang wurde fo eilig 
Feinden nicht einmal nachfolgen 


mn fb. Asist. Journ. Yol. RVI 
Progrefs of the Burmese 
1825. p. 781. 


 DRBr., Aſam, Virnanen Le 


2e 37), behaupteten die Wirmanen ned, 
Ende dee Jahees; die Welagerung ſchien 
enn bie Stade hatte ſtarke Artißerie uni 
theibigungs doch «6 kam zur Capitulac 
hdten die Britifchen Truppen in Dber 
pe, wo noch mehrere Gefechte gegen Die 
yorfielen, welche fi} bier befonderd dam: 
bere Aſam feinee Population zu be 
: im ihre Heimath mit hinüber zu ſchl 
)ihing Sluffe (f. oben) ſchiffte der. 
fritte) feine Truppen im Juni 18% 
ften die Wafferfäle des Stromes hinaı 
jeind wurde zurhidgefhlagen bis Biſa C 
an mit Sobiya, unter 27° 0 N.Br.), un 
ch aus 5 Srodaden vertrieben werden. D 
Lieutn. Pemberton die Gapitale von I 
fo den Birmanen jede Communication m 
fo half auch dert ihr längerer Widerſtand x 
den Briten räumen, und als der Fried 
Febt. 1826 zu Rande kam, enthielt gie 
die Berzihtleikung des Königs vor 
am, Gatdhar, Jynteah und bie Au 
ms von Dunnipore, als fouveraine ı 
a in befesundete Verhältniffe mit den $ 
b. Diefen aber verdankt die Erdkunde 
peitte in der Kenntniß aller jenee ſuͤdll 
umd ihrer Territorien im Suͤden 
dee Unterfuchung Hintel-Imdiens zur S 
: faß gar Beine nähere Erörterung der 9 
(tniffe im Norden des Brahmapi 
m Krieg ba nicht hinführte, nämlich geg 
lapasSpftemes hin, welde unferes 
ı Bute kommen würde; deſto mehr abı 
u unb den obern Lauf des Bral 
dipa hinaus, morhber hier das Wich 





zes befriedigende Auskunft giebt. 
E c. Vol, XXL 1826. p. 19.  °°) H.H 
ilostrative of the Burmese War 18 


%*) Progiels 1, 6. Vol. XXI. 2826. pı 28 
92 
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„ ‚Bortfäeitt der Entbedung 
drogtaphie des obern Brap 
ober Lohit, des Stromes von 
feiner Zuflüffe: Taluka undz 
rechte Zufläffe Tiding, Digarı 
Dibong, Dihongsz linke Zufluff 
Roy Diping, Diburm, Buri D 

Den fo eben dargelegten Begebenh 

m Benugung ber gänfligen, ſeht moh 

Bölkerkämme Dber-Afams, für 

"tier von den Grauſamkeiten der Birm 

haͤtigen wiſſenſchaftlichen Eifer der Bi 

vankt die Erdkunde im kürzefter Zeit 

enen ungemein ſchwerzugaͤnglichen U 

olche politiſche Begünftigungen der Zeit 

haͤnzlich im Dunkel liegen geblieben md 

Entfdleierung iſt nun wenigſtens der | 

fang gemacht, wenn auch das Räth 

aoch keinesweges ganz gelöft, feiner & 
um vieles näher gebracht iſt. Ungen 

Burveps ber von dem Britiſchen Offi 

operation beſuchten Gegenden, wodurch 

neue Karte von Afam St), nad 

Puncten, wenigftens an manchen der 

Reufeen, bie er ſte, welche das beri 

bisherigen, insgefamt mangelhaft 

Bandes, wie bie erfte wahre Hydrog 

ferbft darbietet. Selbſt bie beften t 

Riaproth 18%, I. Walker, Maje 

Jaus 1832 und Grimm 1832, entw 

uch Aſain vorkommt, deren Zeihnung 

ver Erſcheinung jened Survey von I. ! 
aannten Gectionen bes obern Brahma 
en bie neue Aufnahme nicht, oder nu 
yaben daher mitunter noch irrige Dei 
nach abgefehen vom dem Hypotheſen, bı 





st) James Horsburgh Indian Atlas; | 
Sectio 124, 129, 130, 129 mit einer | 
der wahren Größe, oder 4 Engl. Mü 
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a Hod=Aflen, 1832, näpert ſich dust ſcharf. 
der früher durch die Jefuiten Kanten bes 
denen des Chinefiſchen Routiers nach Tuͤbet 
Hauptpuncten, dem wirklichen Survey dee 
uch nur erſt wenige Puncte bekannt waren; 
Iblatt von Afam, das für eine mähfte Lies“ 
lichen Atlas von Afien angekuͤndigt iſt, wird 
bes Survey für die Hydrographie des oberm 
berhalb Sudbeah, vor dem frühen Blatte 
ı Gotha 1832, einen guoßen Vorzug gewinnen, 
teilung, iſt hlos hopothetiſch, weit ber aͤußerſte 
la (f. unten), ſeine Quelle noch weiter 
iſelbſt hypothetiſch punctitten Gingghian 
durchgezogenen Goldſand⸗Stromed (des gro⸗ 
I nad dem Survey wirklich hat, bie Berge 
ung aber nach Klaproths Hppotheſe ber 
vo und des Kincha Kiang, als Iramwabp, 
Ihinefifchen Daten veranlaßt ward. Auch 
als, bei Herausgabe feines Ichrreichen Me⸗ 
tamern Daten %2) über den Zalufa und Tas 
R würde ex den hypothetiſchen Lauf feines 
Hal noch im einer weit geößern Biegung ges 
wmaziehen müffen, um die durchſchneidenden 
u vermeiden. 
er bier, zuerſt, die Hodrographie nach 
ven, aber von den Quellen bi6 zum Vers 
eöme unterhalb Sobipa (f. oben ©. 313) 
ſt zur Beſchteibung ſeldſt überzugehen, bie , 
ad Stromlaͤufe des Hauptſtromes wie der 
o, nur fo weit verfolgt werben kann, als 
ıditionen vorzudringen vermochten, woraus 
digkeit derſelben von ſelbſt ergiebt. 
)es obern Aſam⸗Stromes, Lohit, 
ori Lohit, oder Brahmaputra. 
acke des Stromlaufes, vom Verein ber 
dihong, Dibong und Lohit, unterhalb 
abrdlichten Quellarme det rebit⸗ ode 


ne Tom. 111. p. 407 Not. 
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Brahmaputra, im Ginn der? 
Beim. Dieſer dicher gaͤnzlich 
Quellarm des Lohit, deißt Tal 
Sqchneeg ebirge, bad umter 38° 
v. Gr. Liege; alfo in gleihem 
des Dhamwalagiti(f. od. &.5 
malari (unlee 28° & N. Vr., 
gebiege iſt alfo offenbar noch der 
imalapasGpftemes angehlı 
en Srenzpunct wir alfo dur 
dieſer Stelle noch kennen lernen. 
diefes Sebirgsſyſtem Kinn 
der Ungewißpeit, ber Hyp 
ſtroͤmt von feiner Quelle im S 
iR, gu dem unmittelbar jedoch no 
wildes Gebirgethal gegen S. S. W 
oberhalb des mie Ruemah bezei 
Lama s Gouverneuts, vom OR h 
Queliſtrom, Kaluding, au 
jenem dem Rang flreitig machen, 
‚vom Ramkio » Gebirge (unte 
gen Schnechöhen entfpeingen, den! 
gen bie Briten, kieutn. Wilcor 
1877, ven Maundt aus (unter 
des Nam Kio, diefen von den | 
From herabjiehen fahen, den & 
fm Siri Serhit ©) (ob Si 
Horte, bee aber mach der Werfld: 
zum Lande det Birmanen zichend 
gegen Rorboften jogen fi al 
yum 98° DO.8. d. Gr. hin, bie 
Schneekette, welche atfo hiet 
im Norden und dem des obeı 
ihte Grenzſteine fegen, die det Di 
oder noch weiter o ſtwaͤrts umfli 
fen Ofkarme Pintangkiang, ı 
fen Dncken wenigftens ats entſ⸗ 
#e°) HH. Wilson Dooument illos 
1 p- UI; Asistic. Journ. Vol 
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pho⸗Sprache, fo viel als Berg) 3. 
(18,540 5. Eng. üb. d. Meere) an, uı 
den Gebirgepaß Phungan Bum = 
8. Engl), welchen Wilcor und Bur 
Es liegen diefe in der Kette der Langt 
gen und hohen Schneegebirgezug man 
von Eodipa erblidt. Das Gebirge, weld 

- bier von D. gegen W. durchbricht, i 
die Lüde des Gebirgsſpaltes muß ebe 
diefe aus fehr weiter Ferne im Wefi 
Brahma Kund den Pilgern aus Afı 
heiligen Wafferbeden, das im März 18 

raͤer beſucht, von Capt. Bedford fi 
ward, ſteigt der Gipfel des Deo Bori 
Gottheit, mit feinen wilden unbeflei 
Zpürme zerriffenen Feleklippen empor. 
bier, öffnet fi nun das Land mehr ı 
zu breiter Thalebene aus. 

Der Strom vom Brahmakund, 
gemein Lohit, Luhit, Lauhit, Luf 
ſcher Alliteration, um ihm in der heili 
und Bedeutung zugeben Eohitiyas*) 

Strom) genannt. . Oberhalb des Brahı 
zere Heine Gebirgsſtroͤme aus Seitenthaͤ 
tenden find auf dem Survey, rechts, vor 
ding gezeichnet, links, vom S. O. her, ber 
gebirge Dupha Bum herabſtuͤrzt. Bei 
Gebitgeſchlunde, unterhalb des Brahm 
alſo keineswegs feine erfte Duelle hat, ı 
herer Zeit verkündete, und dadurch man 
anlaßt hatte, beträgt die gange Breite d 
ſtroͤmt mit großer Kraft und Fülle (28 
Bedfords Beobachtung), fängt aber 
vielen, mädtigen Felsbloͤcken ſich vielfa 
zu theilen. „Von diefem Brahma K 
ſtuͤrzt des Lohit, über viele Feloſtufen un 
von etwa, 10 geographiſchen Meilen dei 


®**) Fr. Hamilton Account of Asam L 
Docum. illustr. «f the Burnese War. 
‚Caleutın Gor. Gaz. 2. Febr. 
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tufmärts zu ſchiffen, Gapt. Bedfoud, Mage 
il er einige 40 Stromſchnellen und Gataracten 
te, bis an sicht wenigen Stellen feinen Booten 
Der Hauptarm, in welden ſich bee Lohit, 
r von hier an nur gegen Weſt gerichtet bleibe, 
erten Thale, fübmwärts, d. f. zur Linken 
1, bee Text 45) fagt rechts, was wol ferig) ſpal⸗ 
9, (nad Bedfords Aſtronomiſcher Dbſerva⸗ 
21° N. Be.) während der nördliche, ober 
größere, den Namen Lohit oder Bor Lohit 
vi Lohit, d. h. der alte Lopit, als Haupt⸗ 
)- beibehält. Zwiſchen beiden Armen entſteht 
obere, große, lauggeſtreckte Aue oder Infel, 
ſich bei den vielen Verzweigungen des Haupt⸗ 
urch ganz Aſam, im groͤßeren und kleineren 
wiederholt. Sie hat eine Länge von 2 bis 
direct gegen den Weſt ausgedehnt, iſt nur eine 
it, aber mit undurchdtinglicher Nadelholzwal⸗ 
von friedlichen Mismis bewohnt, die in. eis 
alichen Dorfſchaft, Chata genannt, augeſiedeit 
fie die Sukato Aue. An ihrer Suͤdſeite hin 
dford feine Kanoes mühfam über die Strom⸗ 
;pen- hinauf. An ihrer Weflfpige (faft 96° O. 
fi vom Norden, rechts, herab, ein wilder 
eu, der bisher nur auf dem Survey verzeiche 
je genaunt .war, und aud) bei Gapt. Beds 
tung mod namenlos geblieben war. Kine 
deſſelben, Liegt am rechten Stromufer auf sis 
md, 2} geogr. Meilen, oberhalb Sodiya, ber 
6 Sonapur,*°) welches chebem ein ſtarker 
ien des Aſam Gouvernoments war; J. Br. 
chte ihm zuerſt, und fagt, daß oberhalb deffeiben, 
och mit Meineren Kanoes zu befeiffen ſey, abs 
Slußboote. Odberhalb der oberen Spitze der 


um. 1 &.p- XL 4%) Fr, Hamilton Acoount of 

261. "e7). Asistie. Journ, Vol. KK. 1827. 
1. Wilson Document 1. c. App p: X. **) Jahn 
e Deputy Assistant etc. on the Geogiaphy and Po- 
ar, in Asiatic. Ressarches, Calcatia 2828. Tom. 
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Sukato Aue, alſo nahe unter ba 
bie dortigen Gintwohner, hice aber « 
Strom wit Kanoes weiter zu befahe 
und gahiecchen Gatarartınz womit 
omg ſtimmte. Bon da an, aufwd 
und Gebirgereifen beginnen, währen 
der Lohit oder Brahmaputra, dur 
Wafferverbindung zur Schif 
bietet, durch beren bequemen Trau 
und Mannfhaft den Briten die | 
gelingen konnte. 

Die unter Sonapur, mo 
ſch aft im Afam zu beginnen (des 
feite der Ort Balijan, etwas wı 
bem Hinten Mfer, von ©.D., bee ü 
Nadi (Thengo bei Witcor5®), T 
zum Hauptſtrom, dee zuerſt vom 
A1826), aber nicht aus dem Hochgeb 
deſſen Weſtabfall, von dr Sinyph 
und ſeiner vielen Cataracten oder 
‚geagiet, durch ein ebeneres ſehr fru 
‚aus dann von Sinhophoꝰs bevoͤll 
. Unterhalb dem Tenga Pani 
deutender ſchiffbarer Arm won det 
ber Noh Dihing (Row Dep 
Brahmaputra, etwa 2 geogr. Di 
Er kommt aus weiter Gerne, von 
nach ſeinem Stromlaufe ohne die € 
aus dem mächtigen Gchneegebirge d 
27° 10° N. Be, 97° D.2. ».6r.) 
9506, die auf ihrer Route, aus 
ihert Emigration aus dem alten 
ihren Ueberfällen nad) Alam, gegı 
genannten Phungan Bum Pa 
diefes Noh Dihing zu felgen t 
Sodiya Landfaft, bie fie in Beſit 
sechter Zufluß diefes Noh Dipt: 





s+°) H. Wilson Docam. Lep 
Te XVL p. 838, 
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Bufamımengang von Danngdr 
darbot, den er als ben Verdindu 
stomosis) 5%) obwol unfciffban ı 
fehen geneige ſchien. 

Sobald ber Noh Dibing 
Gimppho Territorium, in 
terhalb des Forts Sonapıır und 
fttom erreicht Hat, exgteft ſich ihm 
feite, nur weniges abwärts vom N 


odber Kundil Fluß zum Lohii 


tion, dem Kundil Mutp, Caj 
waͤrts zum Brahma Kunk, wi 
tons Schiffahrt zum Tenga P 
ausgingen. Am Weſtufer des Ki 
dipa) die Weſidenz der. Gouvernr 
Dar Strom durchzieht alfo, nem | 
spelsArme an, ein Lama Lan 
in den wildeſten Gebirgsdurchbru 
Kund, die Thaͤler der Mism 
außerhalb des Hochgebirges, durch 
von der Sufato.Aue ſuͤdwaͤrts 
Noh Dihong bin, das ufurpie 
Sinhphos, durch die das Afc 


. eingeengt erſcheint. Weſtwaͤrts, 


halb Sodipa, nad dem zurüdge 
‚Meilen, des Lohits Laufes, treten 
‚waffer, in Obers Afam (f. 
der, die bedeutendfien aller hinz 
arme des weftlichften, des Di 
oben die Rede war. Ale Drei £ 
ber oͤſt lich ſte, der Dikrang (C 
genanne), iſt der geringſte; er faͤll 
ner Muͤndung nur 60 Ellen Bi 
ihn im December 1826, nur ein 
feiner Mündung beſchiffen koͤnnen 
feiht ward; von Anwohnern fahe 
Der Dibong (Dibeng ot 


#*3 ) Fr. Hamilton Account. of A 
Wilson Documents 1. c. Appendi 
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thbart im Weſten, ber mittlere von Diefem 
vom Capt. Bebford, von feiner Mündung am, 
ee 1826, bis zum 1dten, alfo 10. Tagefahrten, 
,„ durch befländige Stromſpaltungen, Infeln, 
chnellen, Saudbarren, durch undewohntes Wald⸗ 
beſchifft, in dem ſich keine Spur von Anfleds 
u einer Stelle, imo der Strom nur noch 20 bie 
hat, hinter welcher eine Gruppe von 5 Doͤr⸗ 
Miemi Stamme betwohnt, fich zeigten, die am 
tte des Gebirgezuges liegen, ber fi) von da auch 
| Pafial am Dihong (unter 23 N.Br.) forts 
uifwaͤrts iſt dieſer Strom, daher, nicht beſucht; 
a indeß wol nicht ſehr entfernt llegen, nad der 
des Stroms zu urtheilen, ber aber zumellen ſehr 
ſoweit andy die Ausfagen dee Miomis fie nach 
en, aber felbft geflanden, daß fie ihnen unbes 


a9 (De heng bei Bedford) iſt der weſtlichſte 
ſt roͤme, welcher jene beiden, nahe an feis 
smündung zum Bor Lopit, oder Brahma 
0, dem Brabmaputra der Afamefen, aufs 
fo offenbar ein von dieſem letzteren, vom 
er, ganz verfhiedenere Nochfirom ſeyn 
eu iſt ed num ſchon entſchieden, daß, wenn er 
Luͤbet herablommen umd ein Auslauf des Dyangbo 
3) fepn follte, was man jedoch keinesweges mis 
ann, diefee Dyangbo ober der große Tuͤbetſtrom 
ner iſt vom jenem obern vom Brahma Kund 
hmaputra. Diefer Dihong warb zum erflens 
x Mündung aufwärts, im November 1825, 
ford 55) bis zum Dorfe ber Pafial, einem 
e gehörig, (unter 8° 2 N. Br.) beſchifft, eine 
a 10 Stunden, wozu aber 4 Tagefahrten nöthig 
weitere Vordeingen fuͤr biedmal von bem Abor 
je geflattet ward. Der zweite Verſuch ber Be⸗ 








© Heh-Aem. 
Iiffung von Wilcer w 
war zwei Tagereifen den 
Yashee), was aber,.da 
Bembung gegen den We 
Ipete, als bi 28° 6 RS 
viſchen Zelöufern, deren 1 
ıgenfelchg feindlichen Gtts 
m fehlen. ‚Diefe Wen 
usfage der Anmohne & 
Wwberum die Wendung 
mb bee Abors erfolgen 
ım (Xübetz naͤmlich Ba 
Letba? f. oben ©. 214 
ve wicht fern ſeyn. Die 
helle, vom der eine zu 
bereite, noch 100 Elien (2 
ataracte hatte einen ſanfi 
aieufer ſentrecht empor. 
urvey auf J. Horsbur 
020 R.Br., fängt alſe 
ach odigen Badten, wo | 
i oben S. 223.), muß n 
fe ber Identitaͤt des 
a Besitemparaliel betrifft, 
bleibe Die Frage, ob ar 
mmenz Rah Horsbu 
enbung des Dihong 
= 50 D.8. v. Paris 
ibers alle aſtronomiſche 
u Lumbu gemachte (f. 
ire ber nächfke beobadıtı 
we nit Obſervationen fo 
veutenbfle, die von Pate 
Laffa (f. Aſta Bb. IL. 
68 Wie. von Peking, 
'D.2. 0. Gr, wonach alfo 
udes hier 4° 46 ober « 





*«) Wilson L c. Nr. nei 
15. Febr. 1827; 
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Von Diefer Unfidperheit de 
Berfhiebungen dee Ab. 
illles Atlas von Tuͤbet, vom 
ben Annahmen, Wegerouten, 
und Berghaus werden Die 
ı ausgedehnt, H'Laſſa anf 


D.E. v. Paris) um den - 


tiang durch die Weſtſpite 


mellE Berechnung führte jen 


genauefte, im Detail, nad) ei 
Eonftruction der Karte nad 
fhingtufu bis HRaffe 
uils im obigen hiemach überati 
%, 202, 219 — 230, 262 46 
ngung dieſer Bingen gegen 
infimmung mit Patr Gans 
e Wahrſcheinlichkeit, in 
von Hoch Afien 57) datlegt, 
wDihong Afamd, idens 
bo Diangbo identiſch mit 
Auelle nicht wirkich im Saͤden 


vofhs wel and nach Obigem 


tftäge für Klaprotho ver 
0 gegen Ofen if unſteeiuig 
führt, daß nämlich die meme 
sGEnde und ben Austritt des 
fräher die Khanghifge Je 
unb 99° 47 D.L. v. Paris 
ater 26° 407 R.Be.) ſondera 
DE, alfe um 40 Minuten 
Hehmez doch iſt die Frage ob 
eobadtung beruhe? woren 


Yineeiche, um dann dem Strom 


ts zu sieben? Es bleiben bien 
ancherlei Tragen übrig. 
dentitaͤt wrde noch Dis Ürage 


— Erdkunde bearbeitet von 


nen. ®*) Kiaproth Mem. 


IL p 387. 
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der Wafferfälte eines fo gro‘ 
Dyangbo bleiben; doch flimmer 
äberein, baß der Dihong mı 
:WBaffer durch feine Mündung 
wafferreiche Lo hit von Dften | 
hinreichend zu fepn, zut Ausladı 
Diamngbo, bei deffen fo lange 
teaulandfhaft, mit ben fı 
ſten Lüften (f. oben &. 30% 
Abforbtionskraft der verbünnten 
rer Hochebenen mit in Anfchlag 
derwaͤrte hin verwiefen wurde ([ 
nicht zu viel Woffererguß zu ern 
flände wird weiter unten noch I 
Allgemeinen, bis wir anderwärtt 
gründen Klaproche, aus Chi 
für die Identitaͤt mit dem Pi 
©. 233) ſprechen, bis ein Land 
kas, fo aud den Itawadi, ober 
wird, was bier aus ber geogra 
ſchnellſten vetten würde. 

Die Edene von Sobiya, 
Hauptſtroͤme Lohit, Dibong 
Raufe bes Bori Lohlt oder B 
ſtatt findet, ‘liegt nach obigen 9 
geftelt find, auf einer mittlern 
d. Meere, und wir hätten hierm 
bie Senkung des Stromthales 3 
nicht viel über dem Meeresnivea 
Huth aus dem Bengaliſchen Go 
Rage von Sobipa:ift fhon obı 
die nun ‚beginnende Suͤdweſtwen 
©. 318), 13 geoge. Meilen melı 
Unten Zuſtromes, des Bori Di 
fen Hodtographie uns hier noch 
deu fpeeielen Berichterſtattungen 
kerſtaͤmme erglebt ih nun aus 
Mismie, deren Mizhu Misn 
Brahma Kund als Gebirgsvoͤlker 
als Coloniſten auf der Sukato⸗ 


4 
’ 


Aſam, oberer Stromlauf. 353 


ſich noch welter ausbeelten, bis in 
ibong und Dihöng. Am obem 
Seiten, breitet fich aber norbwaͤrts 
evolk der Abors oder Bor Aber 
Einmöndung des Dihong, abwärts, 
ıputra bis zur Dflfpige der Mos 
tt, wohnen die Stämme ber Miri, 
2 no mit den Miemi verwechſelt 
%) aber von einander als verſchie⸗ 
tee ſich verwandte Voͤlker beſtimmt 


des Boril Dihing, In ber nur 
llerdings noch hoch liegenden Ebene 
: umterhalb des bei der Station Ka⸗ 
aren Noh Diping, in der Umges 
Bifa Ganm, iſt ſchon obm ange 
Mob Dihing, von Kafan an, che ee 
a gegen N. WB. abienfte, gleih dem 
ef, im Wette des Bori Diping 
ganze Strom feine Nermaldireetion 
idern ; er würde mit feinem noͤrd⸗ 
t, im merkwürdigen Parallelids 
Mopotanifche Land, zwiſchen beis 
ihres obern Laufeß, von jener Langs 


me Dupha Bum erfüllt ſeyn, in 


Laufes aber jene waſſerreiche, mit 
edte Ebene bilden, welche von huns 
en und vol fiehender Suͤmpfe, mans 
6 barbietet, jegt aber groͤßtentheils 
wm, Bambusdickichten und Jungles 
"ich: bie größte vom allen jenen (dom 
es von Klußwaffern umflofienen Ins 
bis 6 Meilen Breite hat, und bee 
ı Süden in gekraͤmmtem Laufe ums 
etwa nur 2 Stunden im WB. von 
om Ufer liegenden Drte Giro, ein 
6 zum obgenannten altın Bert Jey⸗ 


EI be 


z 


Y Hehe lien 


'e, om 13 geogr. M. We 
eaer Ginmhndung zum 
ı 22 bi6 33 geogr. Meile 
= Juſel fließt von D. mı 
us $luß, am dem Hau: 
wirtere Theil dieſes mei 
kn Bori Dihing Auı 
ramasipa (die frechen 
mime, weidyes auf Horsl 
ta erhalten hat. (Sol 
ng, ber Erdwall, Maclı 
Verwandte der 20 Hati 
6 und, der alten. Bevoͤll 
: füblihe Parallelſtrom 
8, iſt der Ditho, an 
agpore vorlberziehend (f. 
» in gleichem Berhättnif 
ci Dihing zu ſtehen ſchen 
luß dieſer Auseinanderſet 
im, die allgemeine Ben 
rache jeder Berg Te 
ım heißt; bee Fluß, 
m, bei den Einhpho I 
Daher alfo alle jene 
burn). Disbong, Di: 
he demnach meiſt einfs 
nge haben, wie Bong, 
©. Krang, Garn, X 
t, daß fich ‚die meiften di 
sache erhalten haben, we 
ı daher in. früherer Be 
me ausgebreitet geweſen 
. Denn ihre Weſtgren 
Dipong, wo bie Abor: 
tamiſchen Ebenen des N 
Brahmaputra, feinen 
6, ale auf die Mordi 
ahphoe, Moanmeiya 
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ıdweifung und dronologifder 
Gntdedungen von 1825 — 1807 
versäfam 


‚nur fehe oberflädhlich befanbelte Erd ⸗ 
afe, nach jenen hiſtoriſch Älteren Das 
t*°°).der gahlreihen neueften Bes 
wie ſchon in jener Hpdrographie, 
iſch⸗geograp hiſchen noch undolls 
en haben; fo iſt, bei ber ſaſt allgemeis 
tbenugung berfelben, aber auch bei 
adtungen und iger häufig fee ver⸗ 
3m **) bei dem erſten Anlauf, wie ide 
hin auszugsweife in andern auch Deuts 
tfinnig wieberpolten Druck, oder nur 
odurch viele ſalſche Auslegungen und 

hier eine vollſtaͤndige Aufzaͤh⸗ 
m geogeaphifchen Literatur Aber dies 
jes nothwendig zur Werbrängung mans 
ıex und Berfälfchungen der Daten, alg 
taphien, dor benen man ſich nicht ges 


dh vielerlei Mühen im Stande gowe⸗ 
orienticen, wird Dies geſchehen Einnen, 
jene Indiſchen Drig inalnachrichten zu 
Quelle nicht, die Calcutta Gon- 
1, in welder, als einer officiellen Beis 
Galcutta, die wichtigften Auffäge und 
ditisen fie mit C. G. Gaz. Gin ans 
ilson Documents illustrative 
alcatta 1827. 4. Appendix: Topogr. 
1. P. I—XV, enthält aber einen Ab - 
ichen offleiehien Artitel ber Calc. Gov.' 
bie wie hier mit Wilson Docum, 
en. 

nd Foreign Register etc. Lon- 
nfalls Abbräde, Auszüge und Hinvels 
» aber mit eigenen Baifonnements des 


und ba anderwärts, 5. 3. — 

p- 405415. A 3.8. Capt 
auditre Recherches sur le Bouram- 
5 Yofayer de In Genen. u etc. p. Eyries 
ETRAXp 3 
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utgebert, bie. von denen der Cak 
citiren As. Journ. Vol 

Dies ſind, nebſt einigen andern 
auptſammlungen. aus denen ſich 
ectungen nachweiſen laͤßt. 


Im Jabr 
1. Leutaant Burltons Le 
ampoöter ‘North. Lat. 27° 54", 
in bie neu ſich aufthuende Sant 
May 9. 18255 Wilson Doe· 
xxi. p. 2. 
2. Capt. Joha Bryan Ner 
um Kundil und-die Sinhpho ⸗ Sta⸗ 
ttpeilt in Cale. Gov, Gaz. Jun, | 
— IN; dieſelben Daten finden 
tögegebenen Abhanblungz bie au 
em enthält: Capt. J. Br. Ne 
tor Master General, On the-( 
ısam, in Asintic. Researches, 
352. 
3. Geographical Sketch 
der Cal. Gov. Gaz. Jun. 9. 1 
3 erften Entwurfs des Survey i 
ſo in Asiatı Journ: Vol. XXI. | 
4. Letter fr. Asam ofne 9 
» p- 491. 

5. 3. Br..Neufvilte farth 
weigung ber obern Gtromläufe 
Jun. 20. 18253 Wilson Doc. 
vie On: the Geogr. in Asiat. F 
6. Licntaant Jones of the | 
„ Route von Rungpore 
3, im May 1835, in Calc. G 

App..Nr. 4, p. IV— VII. 

7. Capt. Bedford erfte ( 
ongs&luffes bis Pafial (2 
. Gov. Gaz. Febr. 2, 18965 ü 
VI anonym; ic. Journ. 
aloe, 

B. Gapt, Bedford er ſte Bi 
ni Dörfern, und erfte Berdiffur 





©&r,, Ober· Aſam Literatur. 


ı Doc. App. Nr. 6. Voyage op the | 


Iahre 1826. - 

r ſt e Schiffahrt den Bori Lohit auf 
Kund, im Maͤrz 18965 ir Cala, Gov 
oe. App· Nr. 7. p. X—Xll; Asiat. 
Beſchiffung des Lohit von Sodiva, 
ri zu dem Lande der Miemi, und Ra 
Gaz. Nov. 2, 18265 Wilson Doc. 


ismia, and BorKhamti, Calc. 
a Doc. App. Nr. 9. p. ÄIL— XIV. 
vennung ia Asiatic. Journ. Vol. XXIII. 


Berſuch jenfeit dis Brahma Kuı 
vis, in das Rand der Mizhu Mies 
ı weiter oflwärts zum erſten Lama 
des Lohit vorzudringen. Aus ber 
av. 25 bei Wilson I. ©. p. XI; im X 
L p. 499, 79% 
tra, Letter dated Sediya 16. Dec. 
ement übes das hodrographiſche Syſte 
Vol. xxiv.p. M. 

unb Capt. Burlton Excurſion un 
n zweiten male, gegen. Norben, 
Pashee), unter 28° 6 R.Br., der $ 
Gov. Gaz. 1& Nov: 18275 Wilson 
; Asiat, Journ. Vol. XXIV. p. 307. 
Calt. Gov. Gaz. March 22. 1827, 
des Brafmaputra in Beziehung auf 
doc. App. Nr. 11, p- XV; in Agiat. 
trag hierzu aus Calc. Gov: Gaz. Mar 
aber in Asiat, Journ, Voh XXIV. j 


Sahre 1827 

und Capt. Burlton Journal 
nad) dem Bor Khampti tand 
April bi Juni, 1897, in Calc. Gov 
wn. Febr. 1838. Nr. CXLVI. p. 2% 
is Asiatic. Journ. Vol. XXVI, 1828. 
Documents. 
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Die verſqhiebenen hierher gehörigen u 
von Afam, zu andern Generaltarten vom 
neue Survey von Afam in I. Horsbur 
gen ſchon angegeben. 


® Befondere Berichterflattu: 
.‚pebitionen, feit 1825, buch £ 
deffen Ethnogt 


a) Leutnant Jones Landmarſch vi 
(6.—16. May 1825); Ditho u 
Indeß die Flottille der Britiſchen 
latlion von Rungpore den Brahmapuı 
bis Sodiya, hatte Lienen, Jones 
Truppen· Corps zu Bande bi Jeypı 
bing zu führen, wodurch mir von de 
aus entlang am linken Uferlande d 
dath bis Seypore einen anſchaulit 
ganze Weg bis Bochath an 10 geogr. 
über 15 geogr. Meilen (62 Miles Ei 
gen der. vielen Ummege und Kruͤmmen 
ter Anftrengung. nur in 8 Tagemı 
“ zuchdgelege werden konnte, well faft 
GSümpfe und verwacfene Stellen (! 
wilde Fluͤſſe auf erſt zu fällenden 
zu Überfegen waren, da nur über « 
von 3 Steinbogen gebaut war. Bein 
pore (6. May) gegen Oſt, war der 
ein hoher, breiter Erdwall, ein Bun 
plöglih ab. Am zweiten Tage gin, 
nur ein paar Dörfer zut Seite, in € 
Siuß, der 70 Een breit, veißend ur 
was oberhald dee alten Gapitale G 
Senfeit folgten wieder Verfunipfungen 
weg (Bung) 15 Zuß breit, bie zu 
BisacumasZiuß. Die folgenden 5 
gute und böfe Stellen auf diefelbe V 
der ab, ſo daß es ſelbſt mit den Ele 





s)g, Jones Route f. ob. $. Anm 
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te, faft zu ſchwierig war, fh die Wege hinbür 
aft mochte die Hochfiraße (Dung) im befte 
fepn, jet aber war fie an unzähligen Stelle 
6 durchbrochen, welche die weiten, waldigen, bu 
t Bambusdidichten bedediten Ebenen mit ihre: 
fühten , oder oft zu beiden Geiten des Erddam 
e Waffergräben gebildet hatten. Die ganze Ge 
wilderung, und bis Burhath (Bor Hath be 
a6 am achten Tagemarſche erreicht ward, hattı 
© Gerne die Ueberrefie weniger jerſtoͤrter Dörfe 
Ackerfelder erblidt. Noch am legten Kagemarfdhı 
Se von 5 bis 6 teißenden Nullahs quer durch 
Zorhath, das mitten im Waldiande, zwifchen 
aſungen liegt, waren nur noch alte Stodaden 
paar FZuß hoch übrig, der äußere Graben 5 Buß 
preit. Der diuß Difung (Difang bei Neufs 
bei Jones) iſt bier 90 bis 100 Ellen (Yarde) 
iy war er bucchgehbarz aber Tags darauf ſchwoll 
an. Er tommt hier von &.D. vom Gebirg 
t ſich bei dem Drte im Knie gegen S. WW. Nur 
em im &.D. ſtuͤrzt er fich, 40 bi6 60 Fuß hoch, 
yerabz; oberhalb iſt er mur noch für Geringas 
ar. Eben da, gegen &.D., liegen am Anfang 
) bi6 80 Fuß über der Plaine einige Afames 
wen Bewohner duch die ufnrpatorifhen Sind: 
uchtbaren Ebene hierher vertrieben find. Weiter 
5.D., ein paar Tagereifen weit von Barhath, 
Dirfer des GebirgsKammes der Nagas, bie 
a befreundet find. 
ap wollte man. vom Bette des Difung bei 
y dem alten Fort Jeypore, das nur 2 flarke 
egen N.O. am ganz benachbarten Bori Dis 
icken; aber die Walddickichte, bie Bambuegehötze, 
rrelfungen des Bodens durch die Nullahs, mach⸗ 
Hephanten bie größten Beſchwerden und Gefah⸗ 
te fi, man mußte umkehren, und fid mit Aus⸗ 
ione nach dena Fort Jeypore begnügen, das 
fo groß wie Rungpore feyn fol, von 6 Fuß ho: 
die 8 bis 10 Fuß breit find, umgeben iR, unt 
2 Fuß breiten Woffergraden. Der Bori Di: 
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bing hat bier eine Breite von 2 
iſt aufwärts bis Dig Ghat, nı 
umher waren hier nicht fichtbar. 
vilte 5), fließen hier von di 
Nagpur: Stämme (b. i. ba 
birges von Afam) in die linte € 
rend feines Laufes oberhalb Je 
ville); fie durchſchneiden die R 
die Sinhphoftraße, höher au 
ſchweren den Durchmarſch auf dı 
teßjelt ungemein, auf diefelbe 9 
fpriebene Steede abwärts von 
Afamefe, der der Gefangenſche 
Birmanen gemeine Sache macht 
fie ihn vor drei Monaten in 

nad Biſa gong (oder Bife ı 
Dberhaupte, oder nach gong, d 
geogr. Meilen weiter aufwärts 

gefchleppt hätten, wo er den © 
mußte. Es feyen dort Kornvori 
Birmanen aufgehäuft getvefen, 
Briten erwarte. Die dortige & 
6 Fuß hohen Wällen und Sräb 


b) Schiffahrt den Brahmaputre 
Capitale Rungpore bis Sodiya 
die Miris nah 3 
Schifft man auf dem Bra 
Capitale Rungpore ſtromauf 
dungen ber Fluͤſſe Diſung, 
bie rechter Hand gegen &.D. ı 
Haupiſtromes liegen, vorüber. 
ner verwilderten, bufchigen, eben: 
cher hie und da Gruppen hoher 
Lage früherer Ortfchaften bezeich 
find, weit ihre Bewohner von di 
und andern Stämmen, bie ar 


ses) Astatic. Res. T. XVI. p. 3 
Res, T. XVL p. 331335; 


2,8, Siſ Diſtiich Diocinariga; 361 
nd, Ani Dfende det MofaulisInfel, dern 
nlaͤßt, Uegt zu ihrer rechten Uferfelte der Dis 
un proper gehörig, durch gleiche Mäubereten 
altung des Brahmaputra zu 2 Armen, welche 
ue umſließen, liegt Solal Pal (Sotal 
hoe.) bei Maura Mukh (Duth deißt ein 
oll Dorfſchaften, wovon jegt nur noch wenig 
a. Vom SifisDifrict an und von der 
ulisInfel liegt das Nordu fer des Haupte 
er Brahmaputra, gegenwärtig ohne allın 
zald und Jungle bededit, nordoſtwaͤrte, bie zu 
» mördlichen Vorberge, bie zur Tiamuͤndung 
ritere Nachricht don dieſem zechten Nordufer 
als daß doſeldſt zwiſchen Giff-Difict und 
ng das Work der Miris feine Sitze hat. 


je Moamariya, Mohamarp, Morans ꝛc. 


fer des Hauptſtromes bezeichnet die Ciamundung 
u Rala) die Weſtgrenze des Diſtricts, ben bie 
riya einnehmen (Mapamarpsebellen bei Be. 
itte ſchreibt fie Morans (Moraus bei Wilfon), 
» Momwamariass fie find an Afam tributpflide 
breitet fi) ‚über die große vom Bori Dihing 
Lohit im Weften bis gegen Sobiya hin um⸗ 
fopotamifche von Waffern, Gümpfen, Wälbern und 
hzogene Niederung, welche der Diburu, ber im 
er Kundil⸗ Mündung gegenüber entfpringt, biagos 
durchſchneidet, und ia eine ndrbliche und fübe 
m diefem Fluſſe liegt die jegige BRefibenz ihres Ober⸗ 
apti (dee Burfiapati b. Wilfon, Senapati 
es Drt heißt Rungagora (auf dem Survey und 
: gora bei Reufoille) und liegt im Centro ihres 
3 Gapitalen Bara und Chota Sakri, nahe am 
4, lagen zu nahe an ber Grenze ber Sinhphos, unb 
'en zu ausgefegt. 

Ya, fagt Reufville, find Hindus(?), ober viel⸗ 
Diener, aber fehr lax in ihren Gebraͤuchen, und 
ım als ihre Glaubensgenoſſen anerkannt (bie jünger 
find von der Siva⸗Secte; dielleicht gehören dieſe 
einer älteften Hinduherrſchaft in Afam an). Den 
iher eben fo taubfädjtig, wis andere Baubftämmes 
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ie Oderdauyt erbenat 
ex hat id) indep währe 
Birmanen Unterjohung 
den Briten befreundet. 
Cinmünbung bed Diho 
Rordufer diefes Hau 
wärts von ba gegen I 
Wohnfige der Miris, 
ſucht hat, bie aber nach 
Uden Miömt, mit di 
ſcheiden find. Bon ihn 
Mamen, bad etwas abır 
Gitanimutp (mul, 
vom den zahllofen Felet 
Dibong herabgewälgt, u 


Anı 

Die Miris find « 
fäleben in Sptache, @e 
Aſama. unter ihren Di 
welche erſt kürzlich vo 
der fi Afam unterwor 
naer nördlichen Kaybarı 
diefe find auch fie wel 
dem Gift einer Pflanze, 
auch erlegen fle damit ı 
Ud gemacht wird. Ji 
Statthalter von Sodiya 


«) Beſchiffung bed Z 
Bedfocd (1825), U 
vom Sri Lopitz 


Unterhafb der € 
db Lieutnant Bu elt 
31. Min 1825 (f. 0! 
diefer Ankerſtelle hatte 
460 Fuß (160 Yarde 


Uiehe; die aͤußerſten U 


1800 EuS (600 Vard 
s,f, oben $ Anm 





ſſan, Diheng. BAR 
vom Norden herad einfel⸗ 
vefpiffte zue t ſi im. Herbie 
ler das Reſultat feines Bes 


Rov. 1825. Die Einfahrt 
Dibong iſt frei von Felſen, 
and hier noch fo Häufig wie 
’ee entlang zeigte fich viel 
man bie Einmündung des 
am jeder Seite deſſelben ein 
mefe hielt hier mit feineng 
des Kundil in dey Dis 
nem fehe kutzen Wege, da 
chifft war. v 

Nov.). Ohne viel Hems 
und des Bettes nahm ab, 
: bee Rollſteine zu. Werge 
Strom heran, gegem Nord 
ke, welche das Stromthai 


dov.). Die Stromſchnellen 
ehr beſchwerlich zu werden ; 
cifft. 


Nov.). Die Zunahme der 
jen, man mußte das Book 
fehlte es nicht an Waſſer; 
ang von Nord, mie bisher 
Menge zeigten fih an ſei⸗ 
tumart, findet fih hier im 
ten (Musk beetle) fangen 
ı kommt hier ber Gebirges 
ume auf dem Worberbergen 
erottungen ber - Wälder und 
aber noch nicht. . 
). Um 4 Upe Radmittage 
er Weſtſeite, das erſte Dorf 
3° > N. Br.). Der Badia 
icht, unter dem Vorwande, 
yen zu wild, und bie Gefahr 
fi) alfo mit 2 Rafttagen in 
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Pofal. begnügen, und dann u 
ſich alts rohes aber gutmüchigei 
waren von ihnen und den Mai 
zwiſchen den rechten Zubaͤchen € 
auf Horsbueghs Survey) in 
Dfifelte des Gteömes norbwäri 
munfi, waren von den Pat 
(Dendu d. Horsburgh) und ( 
aber Wehde zwiſchen beiden Uf 
harten gute Waffen, Bogen un 
oder ein ſchweres, ſchatfes Schu 
Sie eiffen das Fleiſch von Eleph 
Büffet, Wil und Waffervögel 
das Effen des Rindfleiſch, die ei 
lhnen. Sie trinken auch berauſt 
Begier nah Salz, Tabak, Tı 


Svyurxun einer Religion bei ih 


Aph um, Opfer bringen, deffa 
Abor liegen fol. Im dem Woı 
"men Anklang an die Buddhiſtiſ 

m finden (f. oben S. 167). T 

beftand in dem Churia, b. i. 

Uddals Baumes gefertigt, das 

daraujf zu figen, und zum Dho 

Ummi.deln der Lenden. Es haͤn 

Viertel Fuß tief herab, gleich ein 

diene auch beim Naphtlager als 

les anbere ihrer Kleidung ſchien 

Diäge, der helmartige Haarpup, 

u. a. in. Die rothen Wolle 

ihnen ſahe, ſagten fie, erhielten 

halb der Gebiegskette liege (far 
vorzuͤglichſte Färbung der Mole 


ı %7, 772). Diefe Abors übte 


üpre ſuͤblichen Nachbarn, die feii 
ibnen (Sontribution ein, und üt 
«ten, in Raubzügen, auf deuen 
mit im ihre Gebirgäpeimath ſch 
weggefangenen Afamefen fanden 
vor; fie hatten fid in iht © 
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Ästen, Ihre Enge mit einer enden ju v 


ruffahet buch eientn. Wilcon 
Es fehlt der ſpeclelle Tageöberiät; wir 
dei Tagereifen weiter al6 das früher ers 
Abor Dorfe Paſhi verdrangen (28° 6 
mer binderten fie an ihrem fernen Wor⸗ 
r aber von den Gefahren und Beſchwar⸗ 
sen wuͤrden, zurldzuhalten, verfagten Üje 
v fie irre durch falſche Ausfagen. Dive 
hinderte ihren Fottſchritt. Die ſtelle n 
je, ein gewaltiger Stromfall (rapid), den 
t ihrem Beinen Fahrzeuge hinauf konu⸗ 
zwangen fie zur Umkehr. Als fie big 
erkletterten, fahen fie den &trom ohne 
Catatact gegen Weſt ziehen, die Führer 
weit, und dann wende er ſich eben fo 
Weg zu dem Lande der Bor Abon 
en Norden, -ew- verläßt daher hier dab, 
e des Stromes ift hier auf 300, Fuß, 
rin Lauf ift fehr langfam. Da er ſich 
nuß alles von. oben herab zum Brapmas 
ıch diefen Ganal feinen Ablauf baden.. 
16 die doppelte Waffermaffe des, 
elle dieſes Stromes, fagten die Abox, fol, 
jen. An dieſer zulegt erreichten Stelle 
mongs; an ihr Land fol das der Las 
60?) dicht angrenzen. Nach einer ans 
Re. Scott und Wilcor, fol bie bots 
mer gewefen feyn, daß ihr Land an beis - 
ſich noch 10 geogr. Meilen (50 Miles) 
vie Volksſtaͤmme jenfeit feyen ihre Feinde, 
Kine Kunde. — Wären dieſe Simongs 
a: Böllern zu sechnen? bie an ber Gübs 
von des Momtchu ober füblihen Nu⸗ 
» 414, 224) wohnen, den Klaproch fhr 
Nihong zu halten geneigt iſt ? von gekerd⸗ 


5. 367 Rr. 13, Letter by an Inquirer'ete. ® 
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ten und befächten Lippen wird 
tem erzaͤhlt. Ober follten bie 

mongs erft jene H’Lokba’s fer 
tu (Montfin, auch Lubn 
det iſche Quellen, nad Kta: 
©. 218 Zeile 2 von unten, ve 
verſichern, ſich Im dem großen ; 
Bann diefer Dihong nid 
ben mußte eben darum 
Diangbo ſeyn. Din Fübe 
Biefe Angabe fpäterhin falten la 
folgt, hier eine genauere Kenn 
Agenen Lande zuzutrauen, als 
und denen, welche jene Zuffge 5 
©. 23, 225 u. 0.) der Khien! 
pa’ blefem nicht® zu fagen mußt: 
tum nicht wiederholten. Uns 

Beifpiet diſtotiſch bekannt, dag | 
fee Eüdgrenge Tuͤbets gegen Afa 
ale Beodachter fprechen zu koͤnn 
nem Gebirgslande, von welche 
ung der Flußlaͤufe ſeine großen 
and bier noch die Ausſage eines 
yältig ſeyn, der von da nach Gi 
Bcott, der al$ Governor Geı 
wär, die große Krümmung. 
fanpu) fligsiet, welcher nach 
Beße, ihnen ganz ans ben 
Eintritt in das Bergiant 
leſelbe Anficht, welche auch Ti 
deilt erhielt, ehe Europäer noch 
en hatten (f. Aften Bd. I. € 
deiten %), den Subunfpiei ( 
WW Momtchu zu halten, Einnen 
leſer, nad) dee Tuͤbetiſchen Autı 
[ 


J Bon dem Abors Dorfe Pr 





sei) f. oben £. Anm. ©, 357 R 
**) ebend. Wr. 14 und Sc. 13 


UL Oſ-St. Man, große Fiuth. 367. 


‘ge großartig, da man den Brahma⸗ 
vefiwärts hinab bis Sifi (f. ob. 
ereinigung des Dihong mit ihm ge 
el des Kundil und anderer Stroͤme, 
ebirge im Oſten von Gopdiya, 
nod viel weiter gegen S. O., das 
150 Miles) ferne Schneegebirge 
das Stromgebiet des Irawadi hin. 
fee Ercurfion, dag Wilcor eine 
zebitgsarten ®). machte, weiche 
teste von Aſam, auch den Bm 
ung des Himalaya⸗Auges von M. W. 
wet, fo auch hier, Thoaſchiefer, 
ze von eigenthümlicger Act, die dies 
einen zur Graumadenformation zu 
primatrem Sanbſtein wechſeln ſoll, 
er zu erwarten ſeyen. 


»m Sri kopit und. der roten, 
Huth. 

ingen in Ober⸗Aſam ſahrun itn dahin, 
tader des Stromes von Afam 
md) zu erfennen, wegen feinge Wafs 
1 feings Laufes. Diefe Anficht‘ erhielt 
Begebenheit einer‘ großen Waffers 
n Jahrhundert zur Zeit ber Regierung 
open ©. 301.) zutrug. Es kam plögs 
tuth den Dihong herab und über 
B dange Dörfer und Diftriete mit ſich 
feyn, daß fie der ganzen Landfchaft ans 
Stromlauf ſelbſt weſentlich veränderte, 
it ihr wurden allerlei Geraͤth der Agri⸗ 
h Elephantenfallen und eine Menge ans 
ıt, bie einer civilificteren und gefelligeren 


uud Hirtenleben angehörten. Dieb bes " 


eine Communication gegen Rors 


Yen nun periodiſche, vielleicht nur occas 


ir vm e der adrdiich anliegenden Doch⸗ 
dn Rorden, wird in Aſam ſehr allge⸗ 


Vol, 1. 1830. p. 66. 


2. Annie, Res. T. AV. p.36-337. 


08 :Schrifen. Ix. 
wein Sritopit, ber Heilige Str 
von einem obern, ungugänglichen Bra 


‚in heiligen Büchern bie Rede fen, ob 


Buri Lohit oder Brahmaputrı 
Da alle Tribus, mit deum fih Rı 
dieſem Sri Lohit wußten, fo meint ex, ı 
feyn, und der Dihong muͤſſe mit ihn 
here Erforſchung kann nut hieräber Au 
Lger Rordkrom wirkiid, vordand 
ex feinen dauf abe, ober ob er, wie 
von den Stahpdoe bei Ihrer Vanderu 
wird, nicht ein bloß mythologifde 
den Abzugscanal einer großen 
dudet, daran If gar Tein-Sweifel um: 
waffe des. Afoın » Stromes; es faͤllt 
er nicht der Tuͤbetiſche große Dzangbe 
fondern nur. etwa ber. waſſerarme Da 
Daß dieſe Waffermaffe aber weit uı 
Tomme, if eben fo ausgemacht, da 
ſchon in weiter Berne aus ber Tiefe | 
wahrnimmt. Dee Dibong erfceint 
dung weit geringer an Waſſergehalt. 
Er. Hamilton ftellte bie EGpr 
einen See falle, und daß der Dihong 
fomofe, fey. Daraus, glaubten an 
großen, durchbrechenden Fluth erflären 
zeszeit fol dieſer Dipong ’*) in 1 
Waffer entladen, 3 mal fo vie. als 
Aral fo viel Waffer feyn, alt 
feinem niedrigften Wafferflande fo: 
Aheinmefier — 13,440 Gubicfuß in 1 
hald fo viel, als ber Rhein bei fei 
92 Zuß über 0°, waͤlzt, wo er in 


 MWaffer fortftdßt (vergl, oben ©, 35 





Wilson Doc. L. c. p. XI. ı 
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und die Bor Abors. 


irgeſtrecke, welche zwiſchen die⸗ 
rohe Gebitgerace, nad Reufs 
te machtigere Theil, die Bor⸗ 
vebirge einnimmt. Bon ihm ers 
bis zu Reufpilles Abgang 
Rd) bewegen laſſen, ben Briten 
ws Berge, fagte man, folle ein 
b konnte nähere Auskunft daru⸗ 
andes erhielt Reufpilte eine 
ng ließ fie unbrauchbar. Cine 
zerften, ber vorderften und 
ng von Of nad) Weft mitges 


Ian muth, zwiſchen den Bingu⸗ 
ım bezeichnet hier überall wie 
3. 360). 

Salang und Dokhang Bergen, 
e mah Bergen, 

adi Bergen. 


18, welche Capt. Bebforde) 
herflichen und ein See, durch 
‚ aud dem Sobunfpiri feis 
merkt er aber, fey faſt under⸗ 
dem nordweſtlichen Wege zum 
nach WB. an bem 12ten Tages 
be 


70 Hoch⸗Aſien. IV. Ab 


1) Beſchiffung des Dibong bis zu 
und des Ditrang oder Gurmuta⸗ 
ford (1825) 


1. Erſte Tagefahrt (4. 2 
ſchiffie bei klatem, fchönem Waſſer 
In die Mündung des Dibong (Di 
Survey des Stromes zu beginnen. 

2. Zweite Tagefahrt (6.9 
Barre wurde paffiet, welche durch 
in Menge herabſchwemmt, fehr vi 
hier tief, „mehrere Stromfähnellen 
die Fahrt kann immer nur fehr 
Man fahe an ben Ufern viele Bü 
Spuren von Elephanten, die ma 
hatte. Unter den herabgeſchwemm 
gutes Bimmerholz zu Häuferbau ı 
Saoo⸗ und Soleannas (?) Bi 
muru:Baumes (?) wird von den 
Heften. 

3. und 4 Am 6ten und 7tı 
eine furchtbare, die Boote mit Zerfl 
dann wieder feichte Bänke, über n 
mußte. 

5. Fünfte Tagefahrt (&. 
bette war fehr breit, zertheilte fid 
Arme. Am Vormittage pafficte m 
von Fifhern fo genannt wird, we 
Arm halten, der durch den Wald | 
ſoll es ein ſelbſtſtaͤndiger Zufluß fer 
für Kanoes war er nicht ſchiffbar, 
dung 450 Fuß (160 Varde); bei Rı 

Am 9. Dec. war Raſttag nöth! 
(ein Dingh, durch bie mitgenomm« 
fen, die in dieſer Kunſt ſich [ehr er 

6. Schöte Kagefahrt ( 
noch immerfort Walbung durchzog 
weites man aufwärts fuhr. Seitfar 


sro) ſ. oben 4. Anm. S. 356 Rr. 


»Or., aſam, Dibong Befdiffung. 371 


ır ſchien, hier aber feine Befahtung viel pracı 
R da, wo er ſich im verfchledene Arme theilte, dir 
der früher vereinte Strom. Was wird aus 
verſiegt fie im Sande, kann fie Ragnicen? 
ſollte der Dibong Im obern Theile feines Lau: 
9 communicieen, und einen Theil feiner Wafs 
on ihm erhalten? Capt. Bedford war ges 
nahme, um ſich diefe feltfame Erſcheinung iu 
Waldungen flteiften viele Büffel, Wilds 
ihrei des Hullu, des Beinen ſchwarzen, langs 
as man unausgefegt vernahm, zog die Aufs 
ifenden auf fi; auch das Flußufer war von 


ließen zu viele Stromfpaltungen und feichte 
faſt nie vom Slide rüden. 

e Kagefahrt (12. Dec.) Nachmittags tuͤckte 
Stelle vor, wo fi der Dibong in 3 Arme 
practicabel waren; beim Eingange bes Drit⸗ 
rſt die Steine wegſchaffen, um in ihn einzus 
man in 2 Stunden Zelt faum eine Viertels 
zu beiden Seiten ſtuͤrzten wilde Gebirgebaͤche 
haltiefe war mit Flußarmen und Buſchwald 
en viele ifoliete Feleklippen zerſtreut, mit klei⸗ 
e fi auf ihren Kiippgn über die Waſſerſpie⸗ 


ıgefahet (13. Dec.) Kaum fortzukommen z 
Engl. Mei. vor. Am Nachmittage fegte eine 
Schiffahrt die Grenze. Ueber dieſer Gatas 
Felsklippe zur Thalkluft zuſammen. Man 
von Fußpfaden, und Faͤhtten von Menſchen 
er Ferne ſtieg auch Rauch von Wohnungen 
kte man aber immer noch nicht, und nur ein 
iingen war man hie und ba begegnet; aber 


Vec. betrug die Flußbrelte nur noch 60 bis 

9); das Waſſer war nicht über knietief z ſehr 

Quelle nicht mehr Liegen, Hier, am Abend, 

3 Mismis (Mifhmis), wie es fehlen, feind- 

36 hohe Feldufer, das den Flußlauf behertſcht. 

ſtronomiſchen und magemssifäen Dperatie: 
a 


x 
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a bes Surveys nicht, bildeten aber 
aum, ober Dberhaupte®, von Zilli 
itet werden ſollte. Dies nächte Dorf 
eges entfernt liegen, das Dorf Mabı 
hinter. Als Capt. Bedford weite 
hrte fi die Baht der Mismis imn 
igten, er ſolle auch die Ankunft ihre 
warten. Indeß brachten fie Bienenwa 
eu. a. zum verhandeln. Sie ſchiene 
e ihre weftlihen Nachbarn die Abors 
undet zeigten, mit ihnen aßen, und n 
= Abſtammung zu fen, aud) einen Zi 

Seine zu befuchen vorgaben. Wild 1 
ben, die Mismis auf dem linken & 
ach dem Dikrang zu) fagten fie, feyen 
ubbajia, aber wilde Cannibalen. 8 
mi Mismi auf bie Elephantenjagb, 
teten Pfeilen, ſchnitten die Wunde aut 
we fünf Dörfer laͤgen unter der ex 
ı Pafial zum Dihong ziehe. Sie nannı 
a, mit 30 bie 40 Samilien, Mabun 
„Chunda mit 10; alfo an 80 Fam 
fonen; bie aber jegt in einer Fehde ſt 
ef, wie mit anderen Mimi im Dfte 
ismi waren in Häute gekleidet, und fi 
zeug, aͤhnlich den Abor; bei ihnen 
uge. Aber viele von ihnen trugen R 
wen waren durchſtochen mit Stüden 
ige trugen halbeunde Kappen mit Roh 
sen Dhaoͤt, Bogen und Pfeile. 

Am 17. Dec. Nachmittags erſchlen 
a, ber vefpectabelfte unter allen; vorhı 
ı BIIHE und andere gezeigt. Sie widı 
den, megen ber unvermeidlichen Gefal 

ihrer Nachbarn. Sie ſelbſt wollten ni 
am 18. Dec. noch andere Gaums, 
abum kamen, und Miene machten, b 
zuruͤck zu halten, für einige ihrer ent| 
uͤckgehaltenen Landsleute, fo beſchloß Ga 
iſelden Abend die Umkeht. Der 1 
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gefagt, theile fich, bei feinem Austritt aus ben Bess 
me, bilde aber untethalb einen tiefen, gleichen 
ad da mit Klippen; bie Quelle fol fern Legen, 
weit? feiner bee Mismi mußte es, fie verlaſſen 
ht, aber, die Ausfage eines ihrer Oberhäupter, defs 
ur 5 Kagereifen vol Lama Lande abflchen 
er in deſtaͤndigen Verkeht ſtehe, gab folgende Das 
t aus der Drigimalquelle Calc. Gor. Gaz. March. . 
‚ zu fernerer Vergleihung beifügen, ohne ihre ' 
m Theilen nachweiſen zu koͤnnen. 
ng beftche aus 2 Armen; einer entfpringe im 
1aDheba (etwa 29° N.Br., 97° D.R.v. Gr.) und 
er fließe ziemlich gerabe gegen W. (bis etwa 95° 20°). 
er ſich mit dem andern Arme, welcher von 
me, und bier auch Laffa Chombo, ober 
Laffas Fluß, ober auch Kong bong heiße (ob 
150% Gongbo? Fluß und Land in UntersTüber? 
2 2c. 216, 223 20.). Durch die Berge hindurch 
wegen. feiner Rapiden nice ſchiffdar. Aber e6 
nde der Bendud (ob Gentoo? ber Heiden?) 
ee, and welchem der Strom gegen Dfk fliefe 
M. Be; 94° 40° D.E. v. Br.). Db ber Palte 
näherer, den etwa dee fübliche Nukiaug ‚ober 
Mun tfin (f. oben S. 223) ducchflieft, und 
g im SD. dieſes Sees hervortraͤte? Diefer Am 
ths und Berghaus Kartenzeihnung gefolgt, 
m, Kleiner Tſchambo, den Weflarm Lafa 
men; auch mag, wahrfcheintich nicht bie Capitale 
int, fonbern dleſer Name mit einem bortigen 
gen, ber Lafoi heiße, verwechfele ſeyn. Aber, - 
at Niemand ; der Berichterftatter meint, er ſcheine 
mdung des großen Dyangbo zu feyn, ber feine 
torden der Lohits Quellen und des Brahma Rund 
dann könnte eu aber wol nicht ber Kleine 
int werden? Er hat aber dieſen Namen, und foll 
berfteiglihen Schneekette ber Mismi liegen. 
€ Kette freichen unter 28° 40° N. Br., parallel 


v. Gaz. Mau 22. (837; Wilson Doc. 1. c. p. Vs 
"V. 
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mit dem Güdufer des oͤſtlichen 
Tſchombo, und hindern jede direct 
mis uͤberſteigen fie aud nicht ı 
Land, ſondern umgeben fie, gegen 
‚oder Nordarme des oberen Lohit | 
dahin gelangen. Die Gage von 
ſchon Fr. Hamilton 578) gehört 
Zfhombo wirktid identiſch mit 
thu, und fließt er wie oben, na 
ben iſt (f. oben &. 224 u. 365) 
«6 hier — der oͤſtliche Arm, der 
wol der große Dyangbo ſeyn, wens 
felben wäre, ber immer als Diho: 
Gegentheil wäre das Gitat der 2 
- wie das au Klaptoth in ber I 
P. 386. in Mem. rel. a TAue IL, 
Wir Lehren zu den Reifent 
Strecke oberhalb Gapt. Bedfor 
in unzertheiltem Bette eine niedı 
aͤußerſte Punkt der Obfervation | 
man plöglih um. Die Rädeı 
die Rapiden ; mehrere zerborftene 
miern unter den Gataracten. An 
Heinen Seitenarm des Bhanga 
und fhon Mittags gelangte man 


Schiffahrt auf dem Dil 
bee Kha 

Die Einmündung des 
(8 Meilen Engt.) oberhalb des ! 
Lohit, hat 150 Fuß (50 Yard) Br 
fer durchſtroͤmt hier dichte Waldui 
2. Dec. Den Namen Sur 
Sodiya ein Arm des Dikran 
Sandboden gehen foll, an dem fü 
Dorfes finden follen, auf dem 2 
nibalen von Buhbejia. Die 
wurde am 2iften und 22ften Di 





#?*) Fr. Hamilton Account. of A: 


N. Ofl:®r., Aſam, Sodiya⸗Diſtrict. 37; 


Auffahre zu ſeicht. Geine Waffer har 
a feinen Ufern, trefflihe Yams und an 
Aug die Drange wäh bier wilt 
nicht unangenehm, ihre Haut heilgeib, 
Baum Larubunda, der hier waͤchſt 
nan Mege, Beuge u. a. roth färbe; fein 
Kaͤhne. Bon Anwohnern if hier mid 
16 zum 26ften verwendete man auf die 
ng bes Dibong. 


9), — Die Kpampti, Ufurpatoren am 
— Die Sinhphos, Ufurpatoren im Gh: 
Colonifationen am Noh Dihing und 


reitorlums bee Miei und dee Dihong 
re Brahmaputta oder Lohlt, am 
ber, .defjen Hauptort gleiches Namens, 
vaͤrts vom Ufer am Kundil Nala 
outait, war dieſer Difkeict, jegt (1826), 
von Flüdtlingen der Khamptis und 
er Khamptis) bewohnt, die von ben 
Heimathfige im ©.D. des Lohit ver- 
npti Prinz war hier Statthalter; er 
tel Sodiya Khawa Gohain an: 
1e befreundeten Gebirgetribus unter den 
öt, hatte ex fich hier über der allgemeinen 
aber doch auch feinen Antheil mit an der 
ı die Birmanen und Sinhphos gehabt. 
tammung aud) auf ben Indra zurüd, 
am, wie die Chefö,ber Moamariya, 
‚ die zu den Hinduprofelpten gehören, 
pen -Kegereien nicht ablegen. Der Sos 
meißentheils aus angefhwernmten Bo: 
efflich zu Reisfeldern, giebt jährlich 
chlecht benugt, daß bier häufig Mangel 
t. An beiden Ufern des Suoms iſt 
5 feine Waffer ſteigen und fallen fehe 


ing ©. 357 Nr. 2. 
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piögtich; er hat alfo fhon die Ra 
aus keiner ſcht großen Gerne kommi 
diyas@bene gegen 1200 Fuß übe 


 mäßigtes Elima; es war nicht 


Apeit 1826 fland der Thermor 
nur auf nicht voll 17° Reaum. (71 
peratur des Lohit, vor dem Di 
volle 12° Reaum. (61° Fahth.) bett 


Anmerkung i. Khampti 
Die Khampti Golonie in &o 
Khampti, bie viel weiter im S. O. 
Afamb, jenfeit der Tangtans Kettı 
Tprünglihen Gige haben. Sie em 
cheren GebirgssHeimath, und erhielte 
hunderts unter .Rajefwhara Bin; 
ſich in ObersAfam, in den Ebenen au 
Zenga Pant, anzubauens fle- legten 
an, in weicher fie auch verblieben, bis 
nath nach Gohati floh (1793), unk d 
begannen. In biefer Periode nahmen fl 
verjagten bie damaligen Herrſcher, unb 
ven, Sie behaupteten dieſen Beſit im 
nen auch während beren Invafion in A 
nadırädenden, erobernben Sinhphos di 
feite Sobiyas zurücgebrängt. Die KH 
nem Menſchenſchlage; zumal ihre oberer 
den Tribus in der ſchoͤnen Geftaltung 
gion und ihren Obſervanzen ſahe Neuf 
S hans ber Birmanen, die Buddhiſten 
ler als Idole verehren, aber in ihrer 
find. Diefe Khampti wollen willen 
Seite eines Höhen Berges, ben fle Do 
von Afam, der aus ber Mitte von 4 
vorrage, und auf ber Grenze Afams un! 
des Sri LoHit (des Heiligen Rord⸗Stri 
auch bie bed Ira wadi oder Gübftrom 


Anmerkung 2. Die Sinhpho— 
Dbers X 
Auf dem Unten Uferlande des oh 





#%0) Calc. Gor. Gaz. May 16.1825 ; 


„II. Ofi®r., Aſam, Sinhphois. 871 


Xiams ber Wroamariya, gu beiden uferſeiten bes unte 
und des ganzen Kenga Pant, haben ſich hie Tribui 
eingebrängt. Am Tenga Pani *1) Hat Licutnazi 
Befdiffung dieſes Stroms ihre Sige an bemfelben fell 
dachdem er auf bemfelben an Mora, Tenge, Mars 
ifavi vorüber gelommen war, verminderte ſich bez 
und 30 Fuß, und Baumflämme, bie fi in das Wette 
üpft, hinderten bie weitere Auffahrt. Wie alle Ströme, 
‚ hat auch ex fehr viele Stromfchnellen, und fo ſtarke 
aft nie feine Ufer uͤberſchwemmt, obwol fie fehr flach 
and ift ungemein fruchtbar, aber fparfam bebaut, unb 
„daß die Sinhphot hier, was fie fonft nicht thum, 
n ben Pflug legen müffen. 
; Land der Moamariya aufhört, ba fängt das &anl 
an. ie verbrängten aus biefem Lande bie früheren 
ns unb bie Khampti; feit 40 Jahren haben fic bier 
gegründet, denen fe die Namen ihrer Stammfige 
Deimath beilegten, ober vielmehr ihrer Stammesa 
ferbft, wie Bifa Baum, Daffa Baum u.a., weh 
tönamen ihrer Häuptlinge find (Baum, oder Ehacı 
Yberhaupt),. Bifagong (Hong, %. i. ber Ort) ij 
htigfte biefer Tribus. Ale find gegenfeitig un ab haͤn⸗ 
23 doch theilen fie ‚fi, nominal, in XIl Gaums, ober 
as, bie in XII Herrſcher (f. oben bie Altere Dobes 
ı ©. 307), ein GollectivsRame für das ganzı 
ahl nicht immer entfpricht, da ber Cheft oft weit nich 
Rach jenen, beiden genannten Gaums, find bie Sata 
ttora ober Lattao Baum (biefer, an der Quell 
) die bebeutendften. Kein politifches Band ſcheint fr 
2, fie Handeln ifolirt ober verbündet, je nad) den Ums 
Raubzügen halten fie Brüberfhaft. In ihren frühe 
lebten fie mur von Raub, und auch jest bauen fi 
elbft, ober hüten ihre Herden, fondern fie halten baya 
iclaven an, zu benen fie ſich ber Zahl mad) wie 1 gu 
n. Bei der Schwäche und Zeigheit der Afamefen, ha: 
r, und Schwert, ganz DOber=Afam verheert, und bH 
Sorhat alles arme Bolt in Sclaverei weggeſchleppt 
ausgeleert, Beide Stromufer finb durch fie ganz ent: 
Zahl ihrer Sclaven fteigt ins Unglaubliche. Doch de 
hielten fie nicht, fondern verhandelten ihn an ihre Rach 
atic, bie Sham’s und an ihre eigene Bruͤder, bie @e 
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3 Hoch ⸗ 
198 Ginhphos 
beiter in Ober⸗ Aſa 
ttupation aus ber 
mbündete ber Birn 
Die früheren & 
ebirge Dbetsl 
er füdwärts, n 
ı Offen der Ava 
wären fie aus der 
si Gerhit Arme 
gen, nach Obers X 
Na den glau 
ifa Saum, et 
elcht auch mit ben 
Auf der Hoch 
Beam, d. h. Ber 
yen dem Lande ber 
n fol, und vom € 
ım Jrawadi fließe, 
z Sinhphos fig: 
h, hatten Umgäng 
einheit das hoͤchſte 
egen, traf fie ba 
ände im Blute ber 
ertheidigung z fie r 
achbarn an. Sei 
ten Wanberung 
n fie, hätten fie fü 
n, on einem Arme 
iteom im Norben < 
t offenbar Sri Lo 
Bf. oben S. 367. 
uf gezogen, bie in 
n) liegen, im Bel 
hinefifhen Grenze 
ung Bergen. Bi 
ion da nah Mun 
e Birmanen und € 
ah Alt⸗Biſa, 
il dieſer Angaben 





#02) Asiatio, Rei 
pr 30. 


11. Oft-Sr., Afam, Sinhpho's. ‚3 ö 


iR ein Fingergeig ſhres Herfommens von &.D., da 
| jener Sanbfejaften befigens eine Auswanderung von 
hinas gegen Weft, vor etwa 5 bis 6 Jahrhunder⸗ 
der Periode, da Mongolengewalt dort wuͤthete und 
er ihrer Wefwanderungen rücten fie alſo in jenes 
ebiet bed Iraw adi, zum Strom vom Ram Khio⸗ 
Raundi V. oben ©. 367), zum Kurung (Tus 
r der feine Quelle im Suͤden ber Paktoi⸗Berse 
Südfeite ber ſchnerigen Langtan » Kette liegen, zwiſchen 
ande der Kofa Shanı Gübwärts zieht dieſer Tus 
pentifch mit dem Ram Khio, ober einer feiner Sel⸗ 
thung ober Mukpung, d. i. Mogaun ber Kat⸗ 
Srawabi, wo ber Name in Gamotptura übers 
jenes Mogaun aber liegt das alte Bifa Saum 
x Karten), don welchem ‚die neue Golonifation 
m ber Sindphos in Afam ausging. Ron ber Rorbs 
eWerge entfpringt aber der Noh Diping, dem bie 
zogen. So ift ihre eigene Ausfage ber Emigration 
e Anführer gi diefen Erpebitionen föllen bie Bifa, die 
atao und die Ranla gewefen ſeyn, deren Rachtom⸗ 
am weiteflen verbreitet find. . 
p hos erhielten ſich ſelbſtſtaͤndig von der Obergewalt 
en Herrſcher; ihre zertheilten Häuptlinge von gleiem 
a blieben zwar auch unter ſich unabhängig, nehmen aber 
ebenen Gang ber Entwidlung. Ihre beiden Yauptabe ⸗ 
. bie Sin hphos im engern Sinne, und IL bie Ka⸗ 
jerer, aber doch nicht ferviler Razer 
p hos zertgeilen fi in 4 Zribus:'Thengat, Mas 
ng, Ririp. In ihrer Heimath, in alt Bifa Gaum, 
zeren unter ihnen ben RKeicheren den Ader, und verkauf⸗ 
mporaͤr, ober auf Lebenszeit, dann erhielten fie wol auch 
x Herten zu Frauen, und wurden deren Hausftande als 
rer intorporitt; ein Verhaͤltniß, das keine Erniedrigung 
ahphos dieſes dependenten Zuſtandes hießen Gumtao, 
chaftsverhaͤltniſſe waren ſonderbar 5 der Altefte und der 
1 teilten die ganze Erbſchaft; der Aelte ſte nahm Gut 
Züngfte bie Perfonen und die Heerden, bie mittlern Brüs 
ichts, blieben in ihrem Unterhalt wie bei bed Vaters Lehr 
teen Bruder zur Laſt. So erzählten‘ die Gaums von 
atao, daß ihr gemeinfamer ur⸗Ahn, SataoGaum, vor 
GSohne dinterließ, von denen bie beutigen Geſchiech⸗ 
zatao, 2) Bifa und 3) Batvait Saum abflammen. 
eeedirten bie Satao, in ber Sandeaherefäpaft, die Was 
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Eyait eihlelten bie Menſchen und Deen 
fich ſelbſt Aberlaffen, gebrauchten ihre 
nun durch Thaͤtigkeit und Inbuftrie bal 
Auch aus der geringern Rage der 

ter ihnen zu Höhern Stufen emporgef 
Saum von Satora, ein Kaku, be 
ern Sinhpho⸗Chefs ſteht, und einer de 
Ihre Religion ſcheint ein Gemif 

und Guperftitionen der Nationen zu fe 
traten, ohne beftimmtes Dogma, ober 
allen Dörfern findet man Priefter und 
thaen nad) ihrer eigenen Erzaͤhlung von 
vom Shden, aus dem obern Irc 
gleich aber haben fie eine Art Heroe 
die im Kriege gefallmen Siahphos, u 
Penaten. Ginm Megh Deota, 
Elemente, ber Wolken, ber Steine (Ri 
jeder Roth, wie Hunger, Krankheit u. 
. Kühne. Die Häute der fo geopferten 
als Beichen der Arömmigkeit aufgehäng 
Sie haben Pologamie, unterfcheibe 
AfamsMüttern, oder von Fremden gebı 
Sindhpho⸗Gebluͤte. Den Kindermorb dvı 
Zodtencultus. Die Armen wer 
Öfter 1 bis 2 Jahr aufbewahrt, dann 
die Ueberrefte in die Wohnung zurüdg 
ihres Ruhms aufbewahrt. Gine ſolche 
eroberten Gtodade von dem Baum | 
Jahren dort ſtand. Später wird für 
Bambusmatten umgeben, errichtet. B 
fie, die Gottheit habe ben Menſchen hei 
fo ſchlachten fie einen Büffel und befefti 
Ihre Waffen find der Diao, elı 
Ende, ein Tängliches Dolzſchild, Bogen 
Die von ihnen befegten Riederunge 
„fert, zur Reiscultur trefflich geeignet, g 
wuͤrden auch gebeihen. Der größere 2 
dert, überwachfen, entvdlkert. Nur € 
baus ihr vortheifhaftes Beſtethum zu 
würben bie dortigen Sintphos auch wo 
" fid) fügen, und an Afam unterwerfen. 
So weit bie Nachrichten über bieft 
wahrſcheinlich ſchon mehrere andere « 


m 
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em, wie bie, weldhe vor ber Beit ber Dodecarqhie Aber 
(fe eben S. 807). 


fung des Lohit oberhalb Eodiya, und Entdeckung 
Kund durch Capt. Bedford (März und April 
1826) 58). — Die Mismis. — 
‚en Erzählungen von einem Brahma Kun) 
gen Wafferbeden, aus welchem der Lohit her⸗ 
eine Localitaͤt, welche in ben Griedenszeiten Aſams 
ſuchter Wallfahrtsortt im Lande war, deſſen 
du = Legende, zumal im Kalika Purana ums 
t wich, vorzügiich aber das Intereffe dee Erfor⸗ 
een Quellen des Brahmaputra⸗Stromes, 
manchen vergeblichen Verſuchen, endlich auch dei 
fer Felswildniß im Dften Sodipas, die, nad 
igungen, an 10 geogr. Meilen, ober 6 Tagereiſen 
, und von ben jegigen Landesbewohnern für den 
d des Brahma gehalten wird, odwol, wie ſich 
ie Legendenbefchreibung keineswegs zu der Ortsbe⸗ 
inımen ſchien, und barum einiger Zweifel übrig 
eutige Brahma Rund, bei den laͤngſt in Uns 
neenen Bewohnern Ober-Aſams, auch derfelbe 
des Kalika Purana fey. 
ford, der erfie Europäer, der ihm erreichte, ſchiffte 
1405 18%, am Kundil Muth zum Brahmas 
paffiete diefen und die naͤchſten Tage die Muͤn⸗ 
5 Dihing, des Tenga Pant und eines klei⸗ 
vom Norden her bei Balijan. Der Hauptſtrom 
jerali noch bedeutend breit, auch an manchen Stel⸗ 
er wird aber von ba flets von Felſen durchſetzt, 
und größere Infeln in vielerlei Arme gefpalten, 
n fid in unzähligen Stromſchnellen und Catatacs 
elsbaͤnke und Stufen herab. Das Hare Waſſer 
Regen trübe, die aber im März häufig und waͤh⸗ 
et fo heftig nieder flürzten, baß die Fahrt auf dem 
some babusch gefähelich wutbe, meheere ber Boote 
m geriffen und jerflört wusden, mehrere der Schif 
Tod fonden. Jeder Tag drohte dem Reiſenden 
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mit einer aruen ‚Gefohe. Am 10a 
Haupefrom, und ſchiffte in den Su! 
nicht weniger wie jenes vielfach zerſp⸗ 
uppen und. Rapiden durchſett wird.“ 
ten Wäldern bededt, in denen man a 
ein Thier fahe, und wo fi keine Spu 
obwol auf ber Sukato⸗Jafel ein 
Charta, angeſiedelt iſt, der weit mildeı 
hern Gebirgeverwandten, doch find fie 
Sitte im Wefentlihen nicht von ihren 
ſchieden. Ihre Woffen find Dhao, € 
jumeilen mit Elfenbein eingelegt find, 
duſchigen Faſern des Sama:Baumel 
Selen gemacht aus. Gie find in ihr 
Moſchuskaͤfer (? Musk beetle), ein Inf 
unter dem Schatten der Steine lauer 
und einen widerlihen Geruch ausftößt, 
zu Ihren Pflangenfpeifen genoffen. 
Nach 18taͤgiger Reife, nochdem ei 
den waren, ſchiffte man aus der Berg 
der in den Hauptſtrom, den Lohit 
Schiff barkeit verliert, von engen Felskl 
gewaͤlzter Felsbloͤcke Liegt, aus Granit 
Die feftanftehenden Schichten find ho 
> ten Felsbtöde find oft hausgroß, un 
Arme, deffen ganze Breite hier nur nı 
großer Gewalt, mit Sprubeln und T 
votdere Bergkette, er flürzt von 
Feismaffen hemmen im Engthal den 
Laufe, und dichte Waldungen von Di 
frondosa) machen dieſes unzugänglid, 
Höhe von 50 bis 60 Fuß emporwach 
Ufer des Lopit, oder Brahmapu 
ſchatlachtothen Traubenbiüthen, bie aı 
großen, weißen, duftenden Blüthen der 
ten, ber Kolla conteafligen, und biefe 
sleren, hinter welcher der Strom wied 
innen fol. Die fanftern Bergformei 
" flätigenz der Strom foll da nur eine 
geln mit etwas veränderter Richtung ı 
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? zweite, höhere Kette auffleigen, und dahinter day 
egebirge. Nach einigen mislungenen Vearſuchen, 
Strom hin, gegen den augeblid nahen Udfprung 
um Deo Pani (Pani der Fluß, oder Brahms 
zottraſtrome, oder Brunnen des Wrahma, zu fürs 
einigen vergeblichen Beſtrebungen auch nur bie 
u erreichen, deren Rauch man auf den benadbar, 
teigen fahe, gelang doch endlich noch eine Com⸗ 
den Mismt von Ditti, einem Dorfe, das 
vom linken Steomufer entfernt Liegt, und mie 
der Tikla), d. 1. dem Dherhaupte des Brahmas 
‚ unter deſſen Geleit das Baffin, am 4. April, 


r linken Ufer des Lopit, und beficht aus einem 
Felſen, der am Flußufer hinzieht, und ein ziem⸗ 
in bildet, welches drei kleinere, dom Gebitge der 
amende Waffer (fie heißen Juhjung, Tiſſit, 
immt. Don ber Landfeite aus gefehen, gleicht 
gothifhen Rüine ; ein Felsſpalt, der einen Durch⸗ 
im Fenſter gewährt, vermehrt bie Taͤuſchung. Auf 
änten zwiſchen Buſchwerk bringe man die Opftz⸗ 
von einem Tafelfelſen herab, gewinnt man einem 
k über das Felsbecken, den Strom und bie Ge 
uf den Gipfel der thurmhohen Baden des gothiſch⸗ 
erges, den Deo Bari, d. i. die Wohnung ber 
angen, in defien Schooß das große Baſſin lie: 
eines etwas höhergelegened, das ſich in das große 
möglich. Das Meine Kund ift nur 3 Fuß weli, 
aß lang und 30 Fuß breit. Der.eigentliche Name 
Durbut Kat’har, ale Anfpielung anf eine Les 
fu Rama, der mit einem Hiebe feines Rat’ haf 
in aͤhnlichen Kegenden in Kaſchmit, Nepal u. ar 
dem Brapmaputra einen Meg durch die Berge 
Dpfer, welche man gegenwärtig hier bringt,. mas 
ifelhaft, welcher Gottheit diefe Stelle geweiht iſt ; 
vehen, wie z. B. das Blut der Vögel und Kühe, 
Hindu-Ritus. Was der Priefter. fpeifet, glaube 
aud der Gottheit angmehm. Die Miemi,, 
nen, haben keinen Abſcheu vor dem Effen von 
oeinefleif). Gefbgei u. f. w. Die Pigenahl, 


— 
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die sum Beahma Kund wandert, 
ind. Der Tikla von Brahn 
6 Brüdern, die gleichen Antheil 
Milger haben. Sie mahmen di 
Beſorgniß, mit größter Gaſtfreu 
am Lebensmitteln hinderte bort 
amd machte ſelbſt eine eilige Ri 
dig, die auch am 11. April begaı 
himderte jede aftronomifche Beob⸗ 
Sutato vom Lohit konnte aı 
und dandch die Lage des Brı 
(57°. 53 N.Br., 96° 26° DE. v. 
bei beftändigem Regen und fleter 
Gebitge herabwehten, auf 10° bie 
bei Sonnenſtrahl ar bie Hitze 
Die Rage des Brahma Kı 
feine Unbedeutenheit Har, eben | 
die wahre Quelle des Lohit ſey. 
wären mit Schwierigkeiten verbu 
den Ausfogen, die uns bi6 jegt Iı 
vollſtaͤndig mitgeteilt find. 
WBieutnant Wilcor 5%) verfu 
einwaͤrts zu verfolgen, auch gelar 
fen Weges, jenſeit des Brahma 
gen, In das Land dee Mizhu ® 
4 Xagereifen dis zum erften L 
am biefee Stelle entftand bei de 
gegen einen ber Gebirge Chefs, u 
Diſtriet dee Zain Mismi wie 
trauen einflößten, Bel den une 
ten, wartete Witcor hier einig 
bringen gb. Er folgte dem fübll 
und wollte dann nad dem noͤrd 
erſten Hälfte feines Weges, war 
waldet. Jenſeit ber Dörfer dee 5 
Grafung, die aber vor dem Na 
Göhren (Firs) waren überall nur 
ber groß und weitfehareig werden. 


see) f. oben $. Am. ©. 367 Mr 
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‚wo am Buß der Berge mehr ebened 
t (atfo Platraulandfaft, wie oben &.40, 
Dörfer und Staͤdte liegen. Davon folm 
em des Lohit Legen, welcher Taluka 
‘in ungugänglichen Gebirgen legen. Bu 
,D., ber Arm Kalubing Von eines 
hen Diangbe mit dem Irawadi wollte 


en. 
derſelben Duelle werden auch noch. fols 
m), bie in etwas von jenen. abwel- 
Hinter der vorderm Bergkette habe dee 
f von S. O., ehe fid ſein Thal wieder 
und in die beiden Quellarme Taluka 
ıft. Jener ſey der kleinere (nach andern 
daffee (ob Gletſcherwaffer? was nie klar 
edgebirge, feine Ufer feyen nur bünn bes 
8 dagegen (im S. O.) habe Dörfer an 
elle liege im Schneegebirge im Kha⸗ 
deſſen entgegengefegter Seite det Scas 
3erein des Ta luka und Kalubing - 
1 Grenzen des Lama-Landes liegen, eine 
‚ an bee Grenze, melde 8 Tagerelſen 
ieſes Zain. fey das dritte Dorf, guf dem 
ade zu dem LamasLandez aber biefe 
inem Tagemarſche von Challa (2) aus 
auf einem befchwerlichen Pfade, dee am 
vehe. Laftträger Lönnten dieſen Weg aber 
Im fee man Aber den Strom auf einer 
das Bieh könne diefen kurzen Weg nicht 
dem Umwege folgen. Bamepa ſey bie 
Route (fie IE auf dem Gurvep auf dem 
ter 28° R.Br. und 96° 65° DL v. Gr. 
16 ein ungeheurer Berg befchrieben, den 
ng nur mit Huͤlfe von Steiden uͤberſtei⸗ 
efe legtere umd einige andere unllare Mes 
durch biefe Gegenden muͤſſen erſt durch 
rlärung und nähere Beflimmung er⸗ 


p XH; Asiat. Joan. XXI 1827.'p. 408. 
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Aameckung 1. Die 
m ‚ . u. 
r Heben biefeb Volk, du 
gbern Dibong, ofwär 
es obern Lopit, bis; 
au ben Bhor Khampti un! 
Uchen Vorbergen ber Lang 
man folgende Rachrichten 
in der Raͤhe des Brahma 
nungen, die auf ſteilen 0 
MB Bub Länge, errichtet | 
Nng abgfebt, mit Vorba 
Yend die Hausfiur:trägt, 
deſſen gefchügtem, ‚unten 
ad einhelnifen Rinbı 
Beine Rage aus Aſam, anl 
Sqhweif, den Dat, wei 
djefeb Gebiegsiankes fall 
nirgends unter, 8000 Fuß 
thieren der Miami geh 
Keerden machen Inbifı 
die Yauptnafrung der D 
che mehe, wol aber nod 
Bus Marwa, das ein gre 
We Hauptnahrung, bereit 
Mofcjustäfer (Musk beci 
won athletiſcher Statur, ı 
Wr haben angenehme Bi 
wie die Bhamtis und A 
Ditli itt das angefepenft 

Saum, ober Chef, t 

Nach auch anderwär: 
väter ber Miemi bie Ger 
feft zu feiern, iwogu bann 
daß bie Reihe immer um 
fin’teben, Der Schaͤdei 
den geſchwaͤrzt, unb wie 
aufgehängt, bis zum &ı 
Gignale Tener Safirunge 
litaden umgeben werben. 


®%%) Asiat. Journ. XX 
j Asiat „Jona. XXi 
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3 audı eine Art weißen, fehlen eig 
jutiche Kleidung iR ein diaes, grobes 
Iungsftbdte erhalten fie von Afam um 

und fommen nur felten bay a 
n Cifen und Metall; ife vorzügiäfeg 
Fe aus dem Lamastanbe erhaucn 
haften Bet kehr ſtehen. (dan wird 
oben S. 214 — 215 erinnert, oboleich 
tebe ifts ſollten fie ‚ihren Sams mug 
efberi, f. ob. S. 215, haben, und bie 
ingifäges Mägchen fern?) Gin bein 
Säpwerbter , gefaͤrbte Wolle, Kerallen ⸗ 
bringen fie Drofapus daben, auch Hdutz, 
@ifenbein, ehedem auch Selaven, bie 
feifen Reden Spinefifepe Gheradeny 
serbter feinen Gpinehfge abriew⸗⸗cc 
idest, daß alle Driamis, vom eben 
Des Dibeng, und ihre wefticen Rad 
bei mit Lama Des treiben, d · 4 mit 


Kund, erfuhr Reufoille, siehe von 
Dorfſchaften, überall von Gebirgen 
Rismi, nahe dem Dibong im Rerden. 
2. 4) Digaru M, im Rorden bed 
Dften innerhalb der Gebirgäkette liegen 
ng Myyung, ein ſeht großer, volds 
v zu dem Diſtriet ber Bor Mismi, 
fommenfinß des Mamnt mit dem Samı 
durch das Khamti»Land nach Aa. Au 
Dörfer, weiche überall ben Zufag Bat 
Dartu, 3) Rundu, 4) Bilas, 
D Rintpepoh, 8) Kuful, 9 


€ Sage von ben Kolitas, 

lami erhielt Neufoitte. ned, Aber % 
Bobipa, und im Dften von Bot, alf 
Hohgebirgsguges folgende Ausfage , vo 
wie er fie zu nehmen habe: Auf di 
ınfeit der Bergkette breite ſich de 
en Ration ber Kolitas ober Kultas® 


„TR p 6501. 
82 , 


5 Kech-Afn. IV. 
(08 jene Kuttonker? ſ. em S. 2 
Grab ber Eiviilfatien befige, als mı 
umb Herfhaft des Kulta Radjı 
Wbettreffen, da biefer im feiner 9: 
Zeit (vor Kaifer Kurenggeb) ſchei 
Gtanten Statt gefunden zu haben, | 
Diefen Kolitas follen bie Begenfl 
Diuth derabſchwemmte. Aber nicht: 
irer BReligton u. ſ. w. zu fagen, al 
fogt Neufvilte, weil bei den Afı 
wit Kolita verwechſelt werde). Bo 
in bleſes Land geben, durch einen nı 
. Kumnel) hindurch. AU dies Hin 
verfcjiebenen Ausfagen barin übere 
unter ben beiden &öhmen des Bar 
ot im Lande ber Kolitas fan 
von wo fie, bis etwa vor X0 Jat 
eine Berbindung mit ihrem Mutterfi 
foW fie gaſtlich aufgenommen und ı 
geiefen haben, worauf fie ſich bı 
Sahrhunderten habe man aber kei 
noch von ben Kolitas gehabt, bis a 
an ihr Dafeyn erinnert habe. Hier 
hafte Siri Lopit im RD. wah 
&,D. verwechſelt iſt (Sri, d. i. heili 
die Bruͤder Khunlai und Khuntai 1 
wären aus Tuͤbet gekommen, ba do 
von der Suͤdkette, aus No ra, voı 
tf. oben &. 300, 807) herab bekan 
Kulta ober Kolita Landes, jenfeit dı 
als das Land ber Lamas, ober 
tion fe) auch inbependent, ſtehe of 
ſchilderte fie als ein Reutervolk, et 
langen, weiten Beinkleibern, geſtickte 
dezucht (9). Gin Paß im Rorden 
MismisVerge in 20 Tagereifen zu 1 
guter Wanderer wol auch ſchon in 
ſcheint der Weg Impracticabel zu fer 
an Seilen über bie Felſen emporzie 
durch die MismisWerge wurde fo ı 
fege man über ben Gataract des &o 


#*») Kiaproth Mem, rel a l’Asie 





r. Aſam, BangtansKttte. = 


aefpannt it, um jenfelt 2) Philfa gacm 
£ vorher noch eine zweite Geilbrhlie üben: 
ht. 8) Rach Rittingbanggaoms 
aomz 6) nad Zafi Zibang gaoms 
ch Midu Arma, Hierzu find 17 Koges 
find noch drei Tagereifen zur Lamas 
ie dieffeit des Sri Lopit Liegt, 


Langtan⸗Kette, aus Ober⸗Aſam gegen 
npti:£and, aus dem Gtromgebiete des 
Steomgeblet des Irawadl. Beifebericht 
18277) von Lieutn. Wilcor und Capt. 
— Die Bhor Khanwti. 
ril 1827. Dee Berichterſtatter Wil⸗ 
füifften fich in Eleinen Beeten (Dia- 
t Khasmpti Truppen, unb von 16 Ku⸗ 
von Sodipa, auf dem Moh Dihing 
em det Monats zum Ginphe:Dorfe 
1, wo bie Gteomfahrt durch zabllofe, 
apiden verfperrt war. Auf dem kurzem 
; Kafan (10 Stunden Weges) waren 
18, 300 Fuß geflogen. Die Hitze war 
fielen, Im Dorfe liefen. fe alle über» 


ıfan am 26. Aprilz im Thale bes 
4 in mehreren Betten durch ‚eine kleine 
em Hügel von 200 Fuß Höhe, bie unb 
Gonglomeraten gebildet ; bie Hügel zum 
bewaidet. An einem GaltensDosfe (t) 
90, auf Bergen gelogen, ein Dit (um: 
; bis 10 Häufern beflchend. 

wurde ber Dihing verlafien, um au 
ten Zufluß, dem Tungone Nullaf 
wurde gegen Oſt überfegt, um einen 
a wo man das Dorf Pifhi erreichte 
waßlelee Zufluß, der Tungut Nulla, nu 
ht bewachfeg, wurde erreicht. Hier er 
dem Biſa Gaum und einigen ander 


857 Rr. 16 


wo Hoech⸗Aſen. 1 
Man hoͤrte bie 
Beiäute eine Giode glich. 

4 Am. April. Bu 
DES an einer Stelle eröffne 
Bchneegebirgs, gegen ©. 
Detpolz bewachſen if. An de 
Hin weißes, ſatziges Thonlagı 
Wild, zum Leden, beſucht w 
dee Berg befteht aus gelben 1 
Drte Kuatu, zum schten ; 
dba Pami Hinabfleigt, eroͤ 
Fernſicht, die felfige Thaltie 
deſſen Getöfe man anderthal 
Kuntu war gafttiher Empfar 
machten ihre Beſuche; Reis ı 

5. Am1. Mai. Dee 
Detes, auf einer Geitbrüde ( 
Fee: werden. Sie fhwebt 1 
Ab in einem Korb und zieht 
Peadgtoott iſt ber Blick aus bi 
pen und auf den Strom. 
Uebergangs kommt bee Dup 
wo ein Nordarm, der Sagt 
nach einigen Meilen Weges | 
Dee Dupba If: hier 230 3 
Stelle; fein ſenkrechtes Dftuf 
Ft überlagert. Spät am 2 
pediten Bergftufe den Dre P 
Bafammenfluffes des Duph 
6. Am 2. Mai. Mau 
das Thal des obern Noh D 
busfähre Äber den Gteom n 
Nufnahme fand. Won bier 
Nern wie betzetenen Wegen, 3 
[Hiedenfien Sprachen, 
Yelfgen Sinbphos, Rh 
Ramjouns und Birmanı 
nach Das Aſame ſiſche verfi 
rien von ben vobeften Tribus, 
vabe wohnen, verſtanden wird 


Kähı, Langtas⸗Kette. FOR 
Diichen zum wöchtichen, oder rech⸗ 
atte man auf ſehe beſchwerlichen 
mdfeintiippen wegzußtettern, bie 
miep Berges den Diking gang 
iefen Berg, gegen R.D., wurden 

von den Biftfliegen (Dam 
Judia anbekannt, nur auf das 
ſchienen, aber viel ſchlauet und \ 
18, und böfe Geſchwͤre verurfas 
me und gefährliche Plage war die 
ı Immer einige 20 bis 30 an ben 


fid) beim Beſteigen der Höge die 
zab · das Barometer — 3731 Fuß 
Sodin⸗ · Abene (= 4866 5. Par. 


tgen empfand man auf der Höhe 
Hand das Thermom. 10° Reaum.. 
zum Gebirgenug Mehe Pani 
9) hinab, und jenfeit feine® nice 
guerlien Wang leona⸗Berge 
ſqheideke tte zwiſchen Duphe 
Dihing im Suͤden und Ihe. 
Kt aus Slimmer und Gueuß⸗ 
asem ſehr gerfpreigt im) ihren mis 
agen; über dichte Buſchwert ſiet 
. Aa Haltylat auf der Pashähe 
Euß’ Par. (7887 8. Engl.) über 
‚ab. d. Meere). R . 
Rorgen bei Gonnemanfgeng Then 
ſch. ‚Nun erſt wurde bee Gipfel 
man dann wieder hmabſtieg· Die 
x mit Bambusftanden. bewachſen, 
1 Rueten geſtoachelt find. . Beim 
e Buche (? beach), und and. 
w ſchoͤne Fruͤchte tung; ‚and; einige 
gepflädt. „Einen, geusatefen. Ann 
te der. Orhnesgebirgr (die 
feiner großen Zenc qwer hey das 
URD.). Un ihem Zufe beiete 





halden Stunde zum Ha! 


Eng) über Sodipa ( 
Beme) Lge 

12 Am8 Main 
GWhungham Bum, X 
erreichte man das Nweau 
einer guten Stunde zur € 
tem ſich vorfand. Baͤum 
Ya, feiten ſenkrecht emp 
Buchen, Eichen, Lor! 
Der linke Arm des Duph 
Die Waffer gegen Werte 
Ying‘, Die gegen Dften in 
Suren), befien Waſſer fı 
Seromſyſteme des Irawad 
dieſes Birmanenſtromes fi 
wilde Sturmbtaut, mit & 
im Brand. Zwel ber Die 
Das Lager, am vechten I 
ums, fand ſich, aach Baı 
Engl) dber Sodiya (a 
mad) deu Angabe des Su 
Gag. :üd, d: IR, giebt), 
dem einzig übrigen Provia 
derer Unten ungemein, 
- 2: AmA Mat, 1 
und Bambusbiefice, Aber 
dam fallen; aur zur Kin 
vun woher when nicht, 


M. Oſ Br., Bor Khauui Land. IR 
 Brak: Zuiſhen dehen Dergen zez men Dun) 


tum; ehem fo am 
ai, Immer unter heftigen Begemgbffen durch bie. 


, Mai fepte man über dm Namfiya, einem 
. her kommenden Zufluß zum Phungbam, dee 
a Ramiong erhält. An einer Bergfeite kam 
p, einen alten, von Mismis verlafienen Dorfe, 
mem andern, am Nungore-Eluß(?), angfchrit 
mach ihere Gewohnheit denfelben Nomen beilege 
Wien wilde Weomboers oder Simberrbhfihe (camp 


. Mat. Zum Hauptfizem, bee hier ſchen Ram 
Dan 90 Eis 120 Fuß. becis Hit, wahefcpeintich fhe 
Brriten wurde hier vom Fieber ergeiffens von 
Begiehteen hatten ſich 2, beim Auffeigen ber gro⸗ 
eriert, und kamen mahrfdeintich ums 2 anders 
nanuug Richt weiters noch 2 andere 1b wan bei 
mehrere fanden ihn Tod auf dem Wegt. De 
in der Mache um 3 bi6 4 Zuß hoch am, fiel aber 
m fo ſchnell wieder. 
4. Mai fegte mon, am sechten Gteomufer, ben 
; Selfen fortz nach einer kleinen Stunde überfegte 
Seiibtuͤcke (Gatus) den Strom, nach dem Mus - 
, ihnen Die Boten des Rabdia der Khamti bes 
nen diefer zum gaftlichen Eimpfange entgegen ges 
Hier dhat Ihnen ein Mafitag Prge wohl. Das 
äufers das alte Mutut:Dorf, Hupong genannt, 
gahabs haben, die aber durch bie Stuhphes entvol⸗ 
Die Aleidung der jetigen Bewehner iſt wie bie der 


roher. 
16. Mai, durch angebautes Land iu einers zwei 
orfe, Namsbut (unter 27° 30 Rt. auf dem 
e Beroohmer hatten nie etwas von Europäern ge 
adjaSoͤhne machten am Abend iheen Veſuch; ſie 
pwrgefieidet, bas Derf größer als das vorge, hatte 
3 mar wert, seinlich, hatte viel " 
18. Mai nah Kumtong, dumm Palanfengke 
e fiosde Meile oſtwoͤrts wem Namiengs@tsomes 
, Bender des Media die Fremdunge beſuchee. Sim 


Saufen. 

Yim Kpalibene, 
k, aus. Bu bei 
mejeftärifchen Höh 
deckt waren. Ha 
Dupha Pant gem 
ı Elephanten und 
: and geſchwollene 
Am 7. Mat. %ı 
tunden weit, banı 
a Gataracten Bilbı 
tunde zum Halt 
bee Sodiye (a 


eze 

Am 8 Mal wu 
ham Bum, Bu 
van das Nweau d 
n Stunde zur S 
erfand. Bäume 
a ſenkrecht empor 
Eſchen, Lorbı 
Arm des Dupha 
© gegen Weſten 
gegen Ditien in t 
deſſen Waſſer ſch 
teme des Irawadi 
manenſtromes fid 
mmbrant, mit Di 
“Biel ber Bei 
r, am rechten Uf 
ſich, nah Bars 
ne Gobdiya (all 
Angabe des Surv 
d. R. giebe), 5 
y übrigen Provion 
u umgemein, 
Am O Mai, D 
buodicicht, Aber n 
m; au gun link 
r vder wiqhe. 


‚ULSPBWr, Bor Ahuuti fand, 9 


0. Brei: Balken Johen Vetten sog men Du 
tn; eben fo am. - 
Rai, inmaer.umter heftigen Begenghffen durch 


2. Mai fepte man über den Namfiya, ein 
B. her kommenden Zufluß zum Phungbam, | 
m Mamlong erhält. Am einer Bergfeite b 
d, einem alten, von Mismis verlafienen Dei 
inem andern, am Xungore»Gluß(?), angefiel 
nach iheer Gewohnheit denfelden Namen beii 
Ver wilde Veombeers oder Himnbeschäfde (ca 


3. Mai. Bum Haupiſtrom, dee hier ſchen Maı 
d an 90 bis 120 ZFuß beeit iſt, wahefcheintich | 
Burton wurde hier vom Sicher ergeiffens u 
Begleitern hatten ſich 2, beim Aufficigem der g 
erirrt, und Samen mahrfheintih ums 2 and 
nattuug nicht weiter; noch 2 andere Heß man 
meheere fanden iheen Tod auf dem Wege. I 
n der Nacht um 3 bie 4 Buß hoch an, fiel a 
n fo ſchnell wieder. 

4. Mai fegte man, am rechten Stromufer, I 
Selfen fortz nach einer einen Stunde uͤberſe 
Beilbrüde (Sakus) den Strom, nach dem MI 
ihnen die Boten des Rabja ber Khamei 
men diefer zum gaftlichen Empfange entgegen 
ter that ihnen ein Mafltag Pflege wohl € 
uſer; das alte Mutut:Dorf, Yupong genan 
habt Haben, die aber durch die Sinhphos ener 
ie Kleidung ber jetigen Bewohner iſt wie bie 
toher. 

6. Mai, durch angedautes Land zu eines zu 
fe, Nambuk (unter 27° 30 Nr. auf b 
Bewohner hatten nie etwas von Europdern 
dis Söhne machten am Abend: ihren Beſuch; 
urgelkeidet, das Dorf größer als das vorge, hi 
} emar wett, reinlich, hatte viel Lebendwittel. 
8. Mai nah Kumtong, einem Palanfın 
Ratte Bieite oſtwaͤrts vom Ramieng:Ctror 
Bruber be Madja die Germblinge befachte, © 





%.; bie! 
0 @mt.), 
dem Me 
Bon eine 


m. Oor, Sbor Mimi Land. ws 
Einkphes )-gemaunt , clech dus adin 
@ im Kriege mit dem dertiigen Nach⸗ 
sifeten Wilcor und Busiton am 
zeichten ihn auch in 2 Gtunden Beit: 
fein ötiches Nachbarſtrom wur wenige 
pitale, von Norden nah Ghbenz 
2 vorgefcheittenen Gcharefchmeige ‚bien. 
Bde Roh Debing in Afamz fen: 
Dards) beeit, meift burchgehbar. Civa 
Engl.) fera im Gebirge, ven bem wies, 
nem, fey feine Duelle (auf bem Sae⸗ 
d unter 97° 3 D.R v. Ge). Rum 
te, 263° Beau. (90 Badıh.) ah 
e Ram Kio eder der obere Ira⸗ 
ht, kann alfe hie Gortfegung des The 
ie feyny aber Kiaprochs Hypotheſo 
Ntoege® widerlegt, wie bie erſten Seite. 
16 fehließen zu möffen glaubten, da 
t dieſer weftliche · Quellarm ded Jea⸗ 
ver, dee Pin lang klang, oder Huf 
be Tabetiſche Dyangbo ſeyn fol. 
‚ daß die Wewohner zu Maundi vom 
n Stromes gar keine Kunde hatten, 
und feines Bruders, werben bie aiede⸗ 
an im Norden von Maundi, gegen 
on der Tribus der Khumungs bes 
ı von einer Ärmeren, wilderen Race vom 
nicht genannt wird; fie find kaum bes 
ben, und Barbaren feyn. Die Ehu⸗ 
mm) dringen den Khamptis Gakz,; 
(Sperse?), die fehe geſacht find. Won 


))» und anderen Chineſiſchen Gmmömen, 


ichs. Die Antfage, daß der Iras 
yafüız gehaltene Quellarmm) und Lopit 
beifammen ihre Quellen haben, iR 
18 erhalten ; an: biefer ihrer bekimmenn 
ir fp kein Zweifel. Die Diſtanz von 
ENam Kio, if nicht poſitiv bekannt, 


‚in Men. rest. raue T. m. p. #15. 





Anmerkung. Die Bhor Khan 
ihre Bande 

Das Land der Bhor Kham 

su Maundi reſidirt, liegt im &.D. 
Schnechohen von Sodija aus erblidt 
dung, In welcher biefe Gebirgskette 
fle [üdwärts, dem Strome parallel 
Diefes Land liegt, alfo, entlang am 
nah Awa flieht; es ift ein Diſtri 
houn, und dem Birmanifden PH 
teibutbar. Es iſt gegen Oſt von Chi 
Hohe Sqneegebirge gefdieben, durch 
fen großen Stromthalet, fo weit die 
zur som Bübden her iſt es im Tha 
der Strom iſt von bier an noch nicht 
der adrtdlichen Vorberge, bie Kpunuı 
die mit China und Tuͤbet Handel tee 
Her Menge im R,D., und Eiſen h 
find gute Ciſenſchmiede, Re verfertigen 
fact find, Die Herkunft des Kpaı 





#3) S. oben $. Anmerkung ©. i 


— 


1: DS, Bhee Ryan. 
Shan (Ro Ehanpri) ab, ber in ED. vor Bldg 
bifen. Where Khamaptis, finb abır Du. Mäde 
Roxbwefl bet Langtan > Kette, a Gohine iin 
hin .mosgeräute Gelonifation **). Zwar 
‚lei Routen, don So diya und von augpote 
glich durch fie, zu threr Keimath in &.D. nad dem 
Hi Lande und nah Moghoun mitgetheiltz aber, 
anzen der Rationen und fonftigen Details ziemlich zus 
den Ramengebungen fo verfchieden, daß noch an feine 
g ober Berzeichnung derfeiben auf Karten denkbar iſt. 
einzige Wingerzeige verdienen fie indeß auch dier bes 
s wir fügen fie bei, wie fe Reufoilie aus‘ dem 
efäyieben ‚sehenben -Behtegenöfter ſich aufnotict Yat. 
vom Gobiya zum Bhor Khampti Lanber bie 
e Ginhphos**). GE if Wiefelbe Route, weldet 
Arlton gefolgt find, obwol die Benennungen ſehr ade 
i den vielerlei, dort üblichen Sprochen micht zu ver⸗ 


ya über den Lohit⸗Brahmaputta zus Di 
heimga ıd. i. Zenga Pani). 
inten ufer nadı Satao Baom . * 
um & - 
ca G. J 
a Bari. 
lüffe X enga und Khope. 
m ben Lasheng und Chiklai Bergen Crwefttihht 
es Dupfa Bum, und ber WangleosKette, pwiſchen 
i und Roh Dihing); über den aHope Rale, dem 
Rala. 
bas Dorf Didamria wre, über den Temul 
jut Rala (lauter Wergfläfle zum no Dihing) · 
Tappan zum Tamgut. 

de Namshung⸗ Serge; über den uttota 
n Kamku Baom. Diefer ganze Meg geht durch 


ſett man den Daffa Pani (f. oben Dupha Pant ſ. 
Paß über das Dorf Bujans ed werden bie Vergwaſa 
jan, Khope, Lua, Namang-Überftt, und darin end 
AL tpung Sam und Kimna Boom 





some 


1. c. T. XVI. p.346; f. oben $ Im. eswz 
? 


es VOR PR 


18) Wal) Euoppang. 
14):3u den Bhor Meint 
16) Wady bon Sapang Mergı 
Bhyor Kyampti, auf 
- Kocgebiegen haderch wi 


» Route vom Mittels] 
die Heerſtraß 
Diefe Monte legt im © üi 
NhingeWtuß aufwärts, bis Be 
ipotey, f. oben ©. 359) a 
Fori Dihing füdoftwärts, 
Inburdfäfet, wo ber exfte Par 
Mal Ramzup gehalten wird 
(unter 27° R. Br. und 96° 
abelcheiauch aber noch mm € 
neben folgende Ramen als. S 
Tapha Kamıyua, nad) Reufi 
ann folgt Runs Run. Dan 
te Afamefen, neben welden t 
fam und dem Sande der &$ 
Der Ahikitaon (de de: 
mannt. 
Thekki Rala, bei den . 
Run wird Bijanun yu 
wptz es if Übentifch mit Bi 
© Heimath, der Ginpphos (1. 
w ipmen gurädgeblichene Bel 
berhaupte, befien Gewalt ſo 
Meraung von Ramzup nad 
eſchwerden des Meges ungead; 
\ Zagereifen angegeben, bie in 
hie Mittag, zurädgelgt | 
‚biefer eg gang zegelmäßig 
gemwärtig auf biefer Boute 
"= größere Zeil wird ſelbſt al 
68 um bie Gebirge herum, un 
Mens aber nicht fehe fell, © 
Fywel Siationen, am viertes 
Sebe des Berges Spikitar 
nik J 


„rs, Keufrile L c. T.'XVL 





be Be: a0 


die 12 Gtetlanen w. mm 
un Run, 4) Gakyep, 5) Yatkel 
‚8 au 9) Zattap — 
Thekti), 12) Hulhung, oder 

ie Fr die Gebirge, der Big 


Band. ‘Sr überfegt den Ram peo 


1)3 er Äberfleigt den Meinen 

q Rhung loh, Kberfegt den 

I 8 Zagen Wung tung, oder 
and, ober zu Schiffe, weites 405 
anen « Bieicheß gelangen kaun. 


taypitel 


ch⸗ Chinefifche Sertfegung 
md die Sebirgsverwei · 
von Hoch⸗ Aſien im. 
China. 
r 
fidt 
4 gewaltige Alpengebirges 
vom Querdurchbruche des Ins 
em Mb. 11. ©. 688), bis na 
Bund hinaus, zur Quelle des 
nöeplichen, namenloſen Sqhuer · 
JIrawadi⸗Urſprunge auf 
etten (vom M bie 115° O.E. 
el⸗ und Oſt⸗Gruppe, muͤh⸗ 
haben, fo bebe uns dennech, 
noch ein gutes Deittpeil 
thicgefgftemes auf gleiche Weiſ⸗ 
ix 0083 Dean ned. feine Brake 
» Duchferfät. Wia baden, fin 
unter dem Aysbınd eine öße 
laya-Gyfemes aufemmın 
Grobenden Dartagne kantker 


8 


RO Hehe Aen 
ben zu Ennen, Dia ſich U 
S. 583), einſt mit dem 

naueren Gileder zerlegt, & 
Stande find urthellen, jı 
Tanen, Kaum läßt fih 

Die Seftaltung biefer For 
uwa aus Landkarten 
Miffionare und aus 
vorgeht, ober. aus der a 
von ‚einzelnen Slüffen, 5 
Syſtematik oder Conſtruc 
Yanges, wie fie die Chin 


bung der. Ginpeimifcen, 

fachen, feine hierhergehöt 
tnüpfen Im Stande find, 
ner allgemeinften Ui 
verhättniffe fort. Dies k 
derfelben durch den fdhägt 
famteit unfers Landeman 
wertheſte, durch feine, Cartı 
zu erſcheinende große We 
und fü jede forefchreitend 
deren feüheren, fragmenta 
die üderfihitige Nachweil 
eingigem, fpecielten | 
diefer Gebtrgsltandſch 
beerfirägt aus Syätl 
dee wilben Sebiegolaudes 
haben wit ſchon oben, oſtn 
fofleme- OR: Tübers, 8 
und Yalung Hang, | 
©. 188,280); kennen ler 
ben nachzuholen noch übri 
dem oben Them’ Angebeirte 
dier nbät Mitoieberhoten 5 
Diefer SfiNden:BurcTegui 
durch· Yanzan bis zum 
Beunsolw in, und iteı 


Deftliche Sortfegung. ‚401 
Hequgho⸗Ser oͤme fortſtreichend 
aben. 


t, nicht blos der oͤſtuchen Verzwels 
Uttelaſiatiſchen großen Gebirgeſyfteme 
Aſien Bd. I. &. 173) an das Oſt⸗ 
deſſen Nor doſt⸗ Ende wir vom 
1: Shan und bis Hami fort⸗ 
90, 186, 286), nun zu deſſen Saͤd⸗ 
6 der Sache angemeffen, auch einem 
irgeverzweigung bes ganzen 
6, zwiſchen jenen beiden Ges 
26° 6i6 42° N. Br.) zugleich mit 
hun laͤßt. Es wird fid aber hieran 
Hliederung im eigentlichen 
sung zugleich anſchließen, aus ber 
€ Verhältniffe entwideln muß⸗ 
den Oſten und Süden des Hoch⸗ 
', um dann zu dem Weften des 


bit Brahmaputra und Seas 
wa im Merbion des weit nöche 
5. 205, unter 116° DL. v. 8.) lie⸗ 
fo der Aufammenfluß des Yalung 
lang (f. oben S. 186,196), welde 
Dfiwendung nad China (f. oben - 
idiom. des nördlicher gelegenen Tat⸗ 
etwa 119° D.%. 0. F.). Zwiſchen dies 
iten iſt num zwar auf den Biegun⸗ 
degſtrecke von 166 geoge. Meilen 
Die directe Entfernung beträgt doch 
Diefee Raum if, ſuͤdwaͤrts der ges 
heſchtlebenen Heerſtraße, bis zum 26° 
als Terra incognita anzufehen. Wis 
aruiber zu fagen, als daß hier, au 
des Diangbe und Kincha Kiang als 
echnet, jene zw el Nübetifchen Ströme 
gen Süden durchbrechen ſollen. 
w(f. oben ©. 225), und dee Dia’« 
1 ©. 227), melde, ſüdwaͤrto, bein 
ſche Provinz Yunnan, EuKiang 
- “ 





102 Hohen IV. 


ober Nu Kiang) und Lang tl 
n die Hinterindifhen Reiche eintı 
Baluaen (oder Thaluaen) und 
von Martaban und Kambol 
Das Gebirgsfpftem müßte de 
Kettenbildung, wie dis dahin, geg 
Quetthaͤler oder Einſchnitte, wie 
den, um dieſen Stroͤmen dahin il 
biee die zu durchbrechenden Gebir 
birgsguge gehören, beweifet dae 
gebirge in diefen ſfuͤdlichen 

ale die Langtan und andere 

Indiſchen Himalaya emporfteis 
und Gletſchermaſſen auf der gro 
gen find, ift oben ſchon angegeber 
u v. a. O.), fie rüden abge noch 
vor, (zwiſchen 23° bis 24°), bie 5 
ber hier in Hinter-Indien von C 
Die gebirgige Natur von ganz Y 
Provinz Chinas dieſe Durchbruͤch 
ſchon früher aus P. Amiot ) 
kannt; aber daß hier wenigſter 
pen:Stöde mit ewigen Sch 
fahren wir erſt nach ihrer genai 
beiten 7). Sie find alle auf G 
auf das fleifigfte eingetragen. 

ſchan (db. i. Schneeberg, 5 

Hegt mit feinen zwei Gipfeln auf 
nan& (das Departement Yung th 
ſtadt Tengyue, gegen das La 
Nui, im Weſten des Lan thſar 
Barbaren, hier, Nu Kiang heiße 
Kiang). Die füdlihften Sch 
Wefts und Oſt-Ufer deſſelben 
ver Diun Shan, hier der Ip 





#**) Amiot Des Montagnes da T 
& les Ling, in Mem. oncernı 
T. XIV. p. 153 —176. 
hautes Montagnes de la Cine, 
im Magasin Asintique. Paris 18 
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& vd. Par. und 33° 50 N. Br., 0 DE 
a ber heißen Bone ganz benadbart, dit an 
grenze Yunnans®), Go weit alfo reicht 
Banges an ununterbrochen die Wohnung 
malaya, f. Aſien Bd. I. Ein. &.13), und 
m, es ſenke ſich die Hockette des gewalti⸗ 
Byftemes gegen S.O. wenigſtens bis 23° 
DR v. Paris. 

un in benfelben Meridianen, in wel⸗ 
ken aller Schneeberge legen, gegen N. 
an ben Weſtgrenzen des eigentlihen 
bee die Oſtwendung des großen Ta Kiand 
Ufer des Yalung Kiang Stromes aufs 
m Tatſianlu auf der Grenze Di: Züs 
den von Tſching tu fu (f. Afien Bd. U. 
3 Kiang-Fluß aufwaͤrts, am Fort Sungs 
ı Quelle, und von dieſer, an dem Oſtende dee 
ette von Sifan (f. Aflen Bd. 1. &.171), 
rt (Ratchico auf D’Anville Carte de la Chint), 
värte über die Quellen des Hefhui im 
ind des Weih o, bis zut Stadt Lan-tſcheu 
je N. Br. Im Parallel des Khuſkhu Nor, 
170), wo dieſer große Nordſtrom, nordiwärts, 
ım In Schan (Afien Bb. I. &. 237) zieht, 
6 hin, fo hat man zugleich (siifchen 23° bie 
Btrede von beiläufig 200 geogr. Meilen) das 
IdianzBebirge, auf dee Grenze von 
Plateau Hoh:Afiens, im Wet, und 
ıde .Chinas im DR; bie Grenzſchelde 
der Länge nach überfliegen, auf‘ welcher uͤberall 
ı vorzugemeife, bie erhabenften Schaee⸗ 
pits und Gletfhergebirge mit hundert 
ven genannt werden. Es ſcheidet dieſes die 
Of-Tübet, Sifan und Khu hu Rot 
ı Chinefifhen Provinzen Yutinan, Si: 
fi (Kan ſu gehört beiden Seiten an) ih 
innere Plateauland von dem dußern 
das im taufend gerriffenen Ketten, Zwelgen, 
137. j ” 
&2 
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bſett. 3 
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erhaupt | 
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Ws genäfnich be Bebfrgebenemungen ber 


we die ihm im Oſten vorfiegende ſehe Kreise 
3, oft ebenfalls noch ſchnechohen Gebitge⸗ 
Be Alpengebirgsiand Wefl:Chinas 
neinfamen Ausbrud fuͤr alle weftlihen 
106, Im Gegenſatz des Alpengebirgslandes 

und bee oͤſtlichen tieferliegenden Thal⸗ 
Niederungen wie des Chinefifhen 
chalten, um bei allgemeinen Betrachtungen 
dofe, fpecielle, Epinefifhe Namengebung 


geoßen Siue Ling, oder Oſt-⸗Ran⸗ 
auf beider Hauptſtroͤme Chinas, des gros 
ng) im Süden und des großen Hoang 
3 beide müffen dieſes Meriblangebirge, an 
‚Enden, von Weſt nah Oſt, quer durch⸗ 
Ifttich vorliegende Chineſiſche Alpengebirges 
Alle andern Chineſiſchen Ströme entquel⸗ 
ite dleſes Oſt-Randes; wir nennen fie 
Bebirgefteöme, im Gegenſatz vom jes 
hinteren Gebirgoſtroͤme, d. i. die 
nennen kann, weil ihre Quellen auf der 
m Meridiangebirges, ober des Oſt⸗Randes, 


n Gebirgsfteöme fammeln ſich aber 
ofen Strom-Spftemen det Nords 
mes, bed Hoangho und Ta Kiang 
Duerthäler (unter. 36° und 26° N.Br.) 
n Norb:Yunnan, und in-Kanfu, in wils 
Hfepneidenz alle vordern Gebirge⸗ 
neemaffen jenes großen Stue Ling 
ven unzähligen Waſſerlaͤufen, oftwärte, 
liefthaͤlern diefer beiden, großen Chis 
Byfleme in ihrem mittieen Laufe als 
ıine einzige Ausnahme bildet hiervon, in 
Btrom von Canton, der Ka, ober 
Ger in Yunnan (im S. O. der Capitale 
das den füblihn Lanthfang Kiang 
es Ta Kiang im Norden ſcheidet, mis 





406 Hoch⸗Aſien. IV. Ibſchnitt. 8, 76. 


faringt, unter 24° N. Br., und faſt unter dem ſelben Yarald 
bleidend, durch Kuang fi und Knang tung (Canton), al 
als Zufluß eines andern, fondern als ſeldſtſtaͤndiger —R 
rom, ſich unmittelbar, bei Canton, Macaog | 
zum Dcean ergießt. Er macht den füdlichen Beſchluß der © 
ſiſchen Oft: Ströme, denn feine füblihen Nachbar -Strms, U 
Strom von Tonkin (Hoti Kian) und der Strom von Kat 
bodja (Lang thſang Kiang), gehören ſchon dem Dinterimifli 
Waſſer⸗Syſtemen an, die durch ihre [üböftliche Directien ı 
ihre immer größer werdende Divergenz nad ihren Runde 
zu characterifict find. Des woͤrd lich ſte der Chineſiſchen, 
fländigen Ströme, dee Strom von Peking, der nel 
Peyho, tritt aber nicht mehr aus diefem Oft: Rande | 
fondern aus dem Güdofl:Randgebiege der Gobi, oder dem @ 
birgsfaume von Petſcheli, von welchem ſchon frühe: 
Rede. war If. Aſien Bd. J. S. 1%) Da von biefem Ai 
Rande, dem Meribiangebirge, von biefem großen © 
Zing, ber zugleich die große Scheidewand Hoc-Afiens 
deſſen Xiefland bildet, auch zugleich, wie von ihrer gemeinf 
Hauptare ber Erhebung, alle öftlihen VBerzmeigung 
ber untergeordneten Gebirgsketten China’s au 
und nad diefen das hydrographiſche Syſtem des ci 
hen China fih.entwideln mußte: fo war es nothwenbdiz, 
befien Normalzug im Allgemeinen, im Haupe-Cont 
feftzuftellen, ehe voie zu ben unzähligen Befonderheiten üt 
über deren Detail man nur zu leicht, wie es auch bier bet 
war, bie Geſamtconſtruction zu überfehen pflegt, ba weder 
nefen noch Sefuitifche Berichterſtatter jemals darauf bins 


haben, 

Bier Hauptletten find «6 aber, welche wie als 
ſem Meridiangebiege ausgehend gegen Oft, als ı 
beftehende Paraljel: Gebirge, nach den Angaben ber CR 
fen. genauer verfolgen und unterfcheiben können; ſie theilen N 
von Suͤd nach Nord in feine großen Thalgebiete, die ta MM 
Nosmalzuge mit ihnen parallel, von Weſt nah OR Je 
und fich ſo, wie bie Gefälle ber Ströme «6 zeigen, in ihm S 
femlandfchaften zum Oſt⸗Ocean hinabſenken. Sie heißen: 

I, Die fuͤdlich ſte, der Juͤking (unter 233° N.Br) 
van bes Stromes von Canton (des Ta Si Kiang), rin 

en: Kette. 
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tan Ling, d. 1. bie EüdsKette (unter 28° 
te Kette der Miaofe, ber Gebirge: Bars 
tamene, welche zugleich die Wafferfcheibe zwi: 
iang im-Eüden, und den rechten, oder den von 
enden Zufluͤſſen des Ta Kiang, oder des foges 
a Stromes (Jan tfeKiang) bilder. 

a pa Ling, wir können fie aud die Mittels 
(unter 32° N. Br.), die noch innerhalb der lins 


6 Ta Riang, ebenfalls von W. nach O. ſtreicht, 


[he Grenzſcheide zwiſchen Szutfhuan im 
nfu im Norden bilder. 
De Ling, d. f. die Mord» Kette (unter 34° 
innerhalb Kanfu und Schenfi zugleich die 
e zwiſchen dem Steomfofteme des Ta Kiang 
Hoangho im N., in dem Mittellaufe bildet. ' 
nfte Gebirge diefer Art Bönnte man, im du: 
den In Shan und den Nordſaum von 
e 41 bie 42° N. Br.) betrachten, ber vom Nor⸗ 
Wafferfpitem des Hoangho feine Grenze 
diefes im obigen nicht ſchon feiner anbermeitigen 


e wegen als Suͤdrand jenes Theiles des Gobl- 


t hätten, das nach ben, neuern Barometermeffuhs 
en Academiker G. Fuß ) und v. Bunge, 
Mongolenſtraße durchſchnittenen Wege, ber uns 
nildeſte und bequemfte gewählt, auch bee nieds 
über die Hälfte der gemuthmaßten Höhe, nims 
Fuß, und an dem tiefſten Einſenkungen fogar 
5 abfoluter Höhe herabgedruͤckt wird, aber in feis 
Dehnung doch immer noch eine fehr bedeutende, 
mehr in allen Theilen fo übertrieben hohe Pla⸗ 
Segenfag der Umgebungen bleibt, zu ber fie durch 
ichte erhoben wurde. 


préslable fait a 1’Acad. des Sc. de St. Petersbourg 
ze en Chine etc. p. M. G. Fuss 1833. 
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Eriäute 

Der Dfie Rand, oder dad Me 
Eing, d. i. der große Zug der 
‚Haupttpeilen. des ſuͤdlichen 
Siue 


Außer den 3 oben ſchon gı 
ftöden, melde, nahe dem Wer 
ſtens noch zu Montblanchöpe fid 
set gegen N. und N.D., in t 
Durchbruch bei Lantſcheu, 
draͤngterer Schaar, die Maſſe d 
Berge, bie nach den 3 Provin, 
Giue Ling in Yunnan, in € 
ober nach ihrer räumlichen Aneiı 
mit jenen, dee ſuͤdliche, ber ı 
Siue Ling genannt werden kö 
der Sache entſprechenden Abtheil 
keit der Darftelung de6 Gefamt 
bie wichtigften Details Chineſiſche 
wie folgt, unterzuordnen, 


L Der füdlige Stue Lin 

in Juı 

Im Süden bes Ka Kiaı 
bruchs auf bee Nordgren 
Güdgrenze von Szütchuan 
nah N. O., bier aufgezählt, nach 
alle, nach Parifer Längen, wie fie ı 

- Kbienlongs Atlas, von Klaı 
Grimme Karte eingetragen’ find; 
kanntlich 2° 20’ zu abdiren hat, 
ten. Peking, von wo Aus die 
“made find, iſt gu 119° 2° DE, v 
. % Der Zian thfang Sch 
im Weſt der Stadt Tall (unter 

- dv. Par), mit mehtern Gipfeln; 





» Klaproth 'Tableau des plus h 
in Magan,-Asiat, Paris 1920. 8. 


‚ füdlicher Siue Ling. 409 
au thfang Klang im ©, 


echten oder Shdufer des 
01 SDR v Par), De 
» 2 Stunden im NW. dee 
mit feinen ewigen Schnee⸗ 
letſchern gefeänt, die ſchon 
er gewaltige Gebirgeftod wich 
i. dem Kinda Kiang) im ties 
at fi num aus dem oberen in 
He Engen durchzuwinden. An 
fängt der Durchbruch mit der 
Bir fehen ihn daher als ben 
nd mittlern Laufıs des Ta 
nes an. Dieſes Felsdefile des 
ınze Strecke der zu mennenden 
dufer de6 Ta Kiang empor 
fee er ſt e Kieſenberg nicht blos 
Alpenftod ſey, beweiſet bie 
Raffif vom Strome bucchbres 
S. W. und O. ber Grade Li 
r hohe Gletſcher liegen, im 
je. Meilen (50 bis 100 eh. 
liegt den fchueehohe. Siue⸗ 
wo ber Ta Kiang wieder ges 
69° 42 DE. v. Par.), der 
+ Seite im D., ber Yungtpe 
anuſtoßend der Siue⸗ Shan 
fheranhäufung, von fehe 
tordende alfo in vollkommuer 
huan fu lege, welche ber 
am Norbweflfuße bes Alpen⸗ 
ı Nord, am Oftufer, iſt zwar 
ine Shan (27° 55 N. Br., 
im N. der Stade Dſchao⸗ 
a Klang wieder nach deſſen 
m gegen Oſſt gewinnt; dage⸗ 
fer dieſer kleinen Luͤcke von 
erſelte des Stromes, dicht übes 
ipter, da Zune Shan und 


410- Hoch⸗ afen. IV. 


Lonan Ko Shan), md. ı 
fi empor, melde beweiſen, daß 
Querdurchbruches, fo auch hier amı 
aus feinem viefigen Querthale, fe 
aeiger Schnechöhe emporthürmen , 
Duerfpalte des Meridiang 
ende durchbrach. Deſtlich an den 
ehung fu, im DOften diefer Stadt, 
barten Schneealpen (beide Siue 
49 ; 102° 49 D.R. und 27° 59; 
die aͤußerſten, nor doͤſtlichſten 
Buge an; weiter abwaͤrto, zund 
Ufer des großen Ta Kiange, w 
Schneeberge mehr erwähnt, obglı 
wärte nicht fehlen. 

Von diefen Schneeketten 
Windungen diefe® großen Etromi 
von einer gemeinfamen Wurz 
ten füdlihften Parallelket 
Nanling aus, welche duch d 
Stromes von Canton (Ri: 
genannt) zwiſchen den brei Staͤt 
kiang und Khiu tfing (von 10 
einander gehalten werden, 


U, Der mittlere Sine Ling 
gentligen Sinne in Szuͤ 
Ring, d, i. das W 

Die Schneebaͤupter des 
Nordufer des Ta Kiang db 
tfhuan, bis zur großen &: 
Aflen Bd, 1. S. 171) und zur £ 
Ling (unter 32 bis 33° N. Br.). 


- theilung iſt es eben, welche den 


mals wiederholten Shöwenbun 
Dften ganz durchbrechen kann, W 
fd diefe Tendenz gegen den Su 
Weiſe, daß man daraus auch auf 


») Magasin Asiat. T. IL. " 10 





l. Soref., mittler Siue Ling. 4 


welche wol ‚bei genaueren Unterſuchn 
in feiner Länge von ©. nad) M. I 
Hier kennen wie nad) den Chineſiſch 
ine, die oͤſt lich ſte diefee Ketten, « 
ang (f. ob. S. 192, 1% u. a), | 
menb von den weftlihern abſch 
ſt⸗Tuͤbet gerechnet werden. Auf bie 
ang reihen fi von S. nah N. f 
tewigem Schnee bedeckte Alpe 
Ihe in Ta tfian In und Tſchin 
nen Namen bes Siue Ling, d. 
gern Sinne als der unfeige, übert 
auch des Yun Ling, d. i. der We 
beiden Städten aus muß ihr erhabeı 
und Morden wie im Weſten erbii 


3) (28° 40° N.Be.), und 2) der T 
Schneeberg, 30° 1IN.Br.), Hex 
tation Zatfian iu (f. ob. S. 1& 
w alten Tuͤbetgrenze dis über Tſchin 
ve Ka Kal Sine Shan, und 4) 
Wand, auh Siue Shan genan 
in (32° 27° N.Br., 100° 44 D.8. 
SB, des Forts Sungphan thi 
le), und bis zum 6) Ta Siue Sch 
"DR dv. Par.), dem großen Schn 
ungpbo Schan heißt, und nur ett 
Iben Fort, am oben Ming Kia 
oſtwaͤrts des dortigen Militate:Lag 
Mich nahe am Fort errichtet if. Ne 
b ein anderef 7) Stue Schan genaı 
terfher, durchſichtig wie Cryſtall, 
Schneeberg 8) Siuelan Shan, 
iſten Theile des Siue Ling, ober | 
eelette, dee Wolkenkette, wı 
oilde Hochland der Sifan begu 
bier das ganze Land gefpidt mit & 
igen Moflen von Schnee bebedt, d 


T.l.p. 14: 


Hoch⸗ Aſlen. TV. 


a ſehr kalt ſey. Jene 
ban ging, werben als 
# Randes Sifan un 
se Schneekette vom 
‚ober Kuenlun⸗Soſt 
gen D. und M.O., als 
Spfemes im Süden 
Norden, un fon unte 
Khara, oder Bain 
>. 172,188), 
Quelle des Min Kiar 
mmend, tritt bei dem F 
‚en Boden ein, wo jene 
a ber Proving Szutſ 
\ gegen bie wilden Gren 
Dieſer Min Klang 
8 füdwärts dieſer feſi 
cht fagt, in verfpieb« 
Kiang genannt, in di 
rechung bewirkte, und 
‘ Provinz, in Szuͤtſch 
var, zus Befruchtung de 
ertheitt, Oberhalb di 
6 Min Kiang, wo 
ein Schneeberg mit nı 
N.Br., 101° 30 0.8, 
ing Shan genannt 
yält der Steom erſt fein: 
der Gapitale und ihrer 
be zu beiden Seiten dı 
3 gleichfalls fehr Hohen, 
iv Shan (0° 9 
ieſes tieſenhohen, zweit 
ı Kiang, über Kia ti 
Bufluß zum Ta Kian 
benfelben, unterhalb de: 
gene erſt ber große 


.0 u. 
ie, Kia I Hape je 1736. 


IV. Oft. Fo 


ant wird, den Ran 
aͤlt. Die Europäll 
inda Kiang, di 
ang bed Haupt| 
fen 6) aber nicht, 
5 des Min Kia 
deutſchland nicht 1 
Quelle be Don: 
ingen, und nicht ei 
ʒregach. Daher u 
wirklich Ta Kie 
8 groß oder ſchiffb⸗ 
diſch merkwürdig 
‚tom fu liegt, di 
@üben in einen | 
wege, als Tu Kia 
Eu tfcheu (u 
m Ta Kiang erg 
; tu fu, bie alte( 
N. Br., und 101° 
hſt am Of» Fuße 
a des Yün Ling 
m ©. 187) beſucht 
t von ihr, fübweR 
hflete Tuͤbet anfte 
Schenfi’s, von 
a Ling, auf einer $ 
tem die Rede ſeyn 
te wol zu den mei 
a, die durch ihre bo) 
gleich Kafhmir 
Herrſcher und h 
tufluß auf den Ga 
d) davon nur wen 
Marco Polos 


a Hohe Aſlen. 


Jehchunderts, zu dieſer S 
genen, gleichnamigen König 
golem erobert und furchtbar 
neſiſchen Hiftorie, ward fie 
Gopitale eine Milton und 
Tod gefunden haben follen 
Diefer vorhergegangenen U 
nezianer fie eine fehr groß 
reicher und-mächtiger Koͤni⸗ 
bouasthu (f. Aſia Bd 
tung, ein berühmtes Cap 
Beſchreibung von China C 
Alterthum zu rühmen; fie 
and Kouai (der Zwillinge 
die Weftländer®®) wir 
“den Haufe (al Schu 
Khorafan das Sid ı 
der Stade iſt Yefheon 
des Landes aber Chouz i 
reich Chou, und bie Stat 
vinz. Erſt unter der Dyno 
+ kommt es als Probinz zı 
Mitte des 13ten Jahrhund 
Polo fagt, die Stadt ha 
flreitig nebſt den umgeben 
f. oben &. 72) Umfang; 
theilungen durch Mauern 
Landes fie unter feine 3 € 
3 wieder eine gemeinfame ! 
dort Gebieter. Viele, groß 
Gebirge herabkommen, um| 
ſchneiden fie in vielen Theil 
andere nur 200 Schritt bre 
ſchoͤnen, 8 Schritt breiten 
mir), die nach der Breite d 
An beiden Uferfeiten flehe: 
meiſt roth bemalten Bruͤd 
Beiden find. die ſchoͤnſten 





5%°) Wei tsang thon chy | 


— 


Tſching tu fü. 4 


ven, bean hier webtm 
inem großen Zollhai 
tdert, welche dem Gi 
hisanti d’Oro, 10) d, 
ı bee Stadt verrinig 
en gemeinſchaftlich d 
der uͤber 100 Tager 
nt — alſo, ſchon 

heitenarm für den A 
Br der weiter ahmdı 
‚an; unfeeitig, w 
dervortritt, iadeß d 
halb des eigentlich 
Wildniß gelten konn 
balgs, der. erhabenſt 
. Polo ift der Idol 
oielen Waſſerſtroͤme 
Fluſſe ſelbſt find fla 
Haupiſtadt. Von 

durch ein Land v 
Slecken, wo viel Ack 
über (f. oben S. 18. 
birge immer zur zei 


welcher noch aus I 
tung, über China 8 
gut unterrichtet. fei 
on der Jeſuiten ihr 
er Kriegesüberfälle 1 
ver aus der furchtbar 
%, wie der ganzen Pi 
davon tagen; bie 
Bedeutſamkeit bie 
als bloße Provinz 
je ift, ſagt er. ei 
vd Könige bayip mw 
mit 4 Thoten; gr, l 


Nota b. 
fol. 09.0. 70, 


416 Hoch⸗Uſlen. IV. 
mitten ta bee Stadt. Mer dem 
Straße Hin, mit vielen Arcaden 
Durch die gange Stadt gehen fd 
Quadern und gefehnittenen Gtelı 
finp, durch viele fleinerne Brüden 
find den Heroen, und ein Tſcha 
weit, zum Andenken, da man. 
wurme und bie Byffusberel 
danke. Der Boden ber Stadt, 
Jugehören ,. liegt auf Infeln, if 
treftichfte bemäffert, und uͤberall | 
en übrig bleibt. Bumal gegen 
3 Tage lang durch das Lufligfte, 
wol hundert Brüden zu überfeg 
des Zu Bang? f. oben ©, 413), 
ein Arm, aus dem Kiang (Mi 
ſchnitten, den ein Kaifer, Yvoz 
Kiang das Auslaufen und | 
Daher, alfo, jene Gabelungj 
Beine natürliche, wie die von 
merkten (f. oben ©. 347). Auch 
flaͤchen und Seen, welche zur Um, 
fogt ber Pater, ſeyen exit durch 
Merkwürdigkeiten der Umgebung 
daß es auf dem dortigen Hochgebi 
©. 190), Mofhus, Vak's m 
Auch Marco Polo fagt Apniid 
und Löwen (Leon) an, womit 
Tis er begeichnen wollte, und | 
thiere. Dee Pater bemerkt fer 
feyen reich an Eifen, Zinn, 
Salz. Nach dem Salze müfle ı 
tiefe Brunnen graben, in Schacht 
Sand breit ſeyen. Man bedien 
Hand, fehe ſchwer an Gewicht, bi 
mit iheen Fingeen immer tiefer in 
ihee Finger kuͤnſtlich ſchlleße, fo, | 
gurädbleibe, zeit weldher man fie a 


+12) Nows, Jonem. Asia, T. I. L 





V. Of. Gertfepung, Tſchiag tm fa. 413 


ie man num ſo fange, bis fie falzige Erb 
fer bekommen. Dann Ioffe man ein Geſchiri 
uf dem Boden mit einem Loch⸗ und Athemſchö 
efehen, In die Salzſole eindringen, aber wicht wie 
laffe, siehe diefe herauf und faffe fie verbunften, 
8 fchönfte, ſchneeweiße Salz erhalte. — Alfo war 
Hi ben Chinefen das Brunnenbohren nad, Cal 
mut. Won den der Stadt naͤchſten Gebitgen 
nt eimige wolkenhoch; einer ber Cinching, 
Stadien geoß, und ber fünfte im Range unter 
| Bergen ber Chinefen, auf bem fi die Zins 
Unfterblien verfammelten. Bon einem ans 
e Pin, der 60 Stadien hoch fep (36000 Fuß ?), 
Hang; von dem Ta fung Berge fläre fig ein 
erfall herab, auf dem Berge Gung king gebe 
, am Größe und Geſtalt dem Menſchen gan 
Berge Lunggan fehe man noch die Truͤmmen 
alaſtes bed Könige von Cho, bre in der Som⸗ 
m werde. In dem Fluß Kin, der am der Suͤd⸗ 
fließe, waſche man die Geibe, teil Diefe dadutch 
Glanz gewinne u.a. m. Die Iefuitenberichte, 
re Beit Du Halde 2°) Aber dieſe Gegend mits 
n leider nur jene Älteren Erzählungen, laſſen und 
wiß fehe merkwuͤrdige Alpennatur dieſes mitts 
ing gang im Dunkeln; fie fügen kein Wort bas 
Schneeketten legen. Nach ihnen iſt die Stadt 
1, feit den Kriegbereiguiffen vom J. 1646, iheed 
sig beraubt; doch iſt fie noch Immer bedeutend 
Durch die genaue Befhreibung der großen Chi⸗ 
eresfiräge nach Tuͤbdet, welche vom Tſching 
m Hauptfitze eines Milltairgouverneurs, ausgeht, 
ſubweſtwaͤrts nach Ta tfian Im (f. od. S. 187) 
enten, erhält diefe Stadt ein erneuertes Iutereffi 
ung, in jenen wenig bekannten Banbfchaften Im 
Aſiens. Nur die Angaben dee Marſchrout« 
tu fu die Ka tfian In, von 6 geoge. Medi 
ie zu 11 Stationen (etwa gu 6 geogr. Meilen 
9?) berechnet: zu ſeyn feinen, wenn biefe im ber: 


» Descz. de Ia'Chine I, c. T. l. p. 236. 
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Anmerkung. Marfhroutı 
&B., bis Ze tflaı 

1. Erſte Station, von 
tfin Hian (90 Li). Man geht vi 
3 Bräden mit Fluͤſſen, durch über 
ebenes Land, bis zur Stadt Sin ti 

% Rad Ehiang tfhEu (90 
Tie EHi (Cifenfluß) und Sie kia 
noch in denrfelben ebenen Thale fori 
YHhgan durchzogen. 

3. Rad) Ye than (0 MN, & 
wäfferten (bene geht es nun etw 
Kunſtſtraße buch Bafın ach 
vie unter ben Ming zur Paffage ei 
yu’6 Crpebitign im 3. 1381), we 
Herrſqhaft behauptete, gefprengt war 
wo man nad) bie Birnen einer ai 
Thang Dynaftie fieht. 

4 Rad Yangan bian (9 
den, durch die Stabt Min fan | 
wo man einen Beinen Berg paffit 
Tempel (Kuang ya, d. i. bie fd 
naftie) ſteht. Dann wirb ein Wald 
Phing Khiang Fluß, in einer ? 
aber erhielt, weil’ hier ber Genex 
dos Tübeter Volk der Khiang zu 
239). Bon ba zar Station. 

5. Rad Yung king hian ( 
man ein altes Bongenklofter Lung 
eblidt, wieber hinab, au einem Zu 
über den Thſy Ifung Fluß zur € 

6. Rad) Thfing khi dien ( 
fiüon viel beſchweriicher; man Hat 
überfteigen, in deſſen tiefe Waldſch 
deffen Umgebungen immer mit Rebel 





“) Wei ang dhou' dy Le. p 


1. Fortſ., Moute m. Ta tflau lu. SIE 


in. Uber, mod) ein zweiten, weit höheren 
is iR zu überfieigen, der ſich im Beähling 
m Gänee bebeit, daß er baburd) umwegfam 
Fr Otade Ehfingkpt fi fehe fell. Dier dere 
MWirbehvinde erheben fi Zages oder Rachte, 
it, gerközen alles, machen die Bohnumgen erde⸗ 
aot der Berichterftatter, ſiad ſchon daran gewöhnt, 
e Kreuzweg, nach Tübet und Vuͤnnant 
ærſtraße; durch das Saͤd⸗Thor geht fle nach 
⸗Thor aber nach Ta tfian lu, auch wen⸗ 
bie bisher fühwärts ging, wirklich nach Wen 


vCEO 8. Hat man das Wet»THor der 
man erft hinab zum Thfing hi Fluß, den 
uf dem gegenfeitigen Ufer einen ſehr beſchwer⸗ 
kmmen, det immer höper fährt, bis zur Sta⸗ 
beinBardaren Dorf (Man thhuang) 
wo auch ein Officier feinen Poften hat, An 
Wegen, ber ungefünden unb erflidenden Luft 
29 man ſich ſchon der Kusgangbs Grenze bed 


ion Qua ling ping (75 ei). MWelm Hine 
n, hat man einen Bergſtrom gu überfegen, 
dmenben Gewalt den Ramen „zweiſchnei⸗ 
a0 kiun“ (d. i. Bao tfeu, der Philoſoph, 
BO» hat; er heißt dao kiun klang, Beine 
Eribuß der KRolos ehebem (f. oben S. 189) 
. IR die Brüde fiber ben Strom paſſirt, 
einem Tempel zu erfleigen, dann aber ber 
Yueking, ein Riefenberg, deſſen wilde, felte 
aft ſenkrecht über der Stelle an feinem Fuße 

Zhang Dpnafiie bie Stadt Fei yue hian 
u erhatten Hat. ® Sein Buß ifk ſtets mit Mole 
16 ganze Jahr mit Schnee bebedt, der Weg 
Spalten, auf und ab, iſt eins ber ſchwierig⸗ 
nicht einmal ein Roftort vorfdmmt, bis zur 
ekfich iſt Hier, alfa, Die exfte, bis in bie 
auffteigende Gebirgspaffage des Bine 
te his Thſing khi, am Suͤdoſtfuße, parallel 
n dieſer Gtation au, erſt gegen M., und nun 
zegen R. N. W. Üüberfliegen werben muß, um 
. das ſchon Hinter dieſer erſten Worbesteite, 
hluchten bed Manbgebirges ſelbſt Liegt. 

Dd2 


40 Hoch⸗ aſlen. IV. 
9 Rad Eu ting Ehiao (751 
einem Thu fzu, einem Werghäuptli 
ein Heiner Kipenfer liegt, aus welchen 
len, geht es auf einem fo fieilen Bid, 
nur etwa für die Wögel als bequem 
Ehineſen) · Er führt zu dem Yun 
Drt Yua ling ping (Hoa lin ing | 
ergießt fi zum Euho, ber noch zu 
gegen S. O. zieht. Bur Linken bleib 
liegen, wo der Sommanbant von Lı 
man zur Gtatlon an der Bruͤce Lı 
iſt. Die Bräde hängt in Ciſenke 
und iſt nad) Ehineſiſchem Maaße 18 
Ketten liegen bie Querbretter, über 
warb im Jahre 1701 gebautz ſie if 
laubte der gefährliche Strom keinean 

10. Rach Theoutaoſchui 
fen von Tſalli, wo bie Diftrictst 
über mehrere Orte und Höhen, auj 
Theouſtao, ber zum Luho muͤnd 
Donnergetöfe durchſauſet. Hinter | 
der wie vom Himmel herabzuſtuͤrzen 
NIE gewährt, 

11. Rad Ta tfian Lu (60 € 
euho aufwaͤrts, beffen Ufer von V 
didichten befdyattet find, bis man 
Det dee Paffage erreicht Hat. 


WM. Der nörblige Siuet 
von K 

Im Oſten der Schneeber 

len des Min Klang, und im 
feſte Sung phan ting, behä 
Khara, das Meritiangebirge q 
tung gegen Dften bei, und ſchei 
im Süden von Kanfu (f. Aſi 
"Im Norden. Es iſt dies bie 
dritte Querkette, bie toic oben di 
Aus derafelben gewaltigen Gebir 
FG abet durch das Zufammenfe 
ungeftört, auch noch weiter hin, ı 


. Dei. Fectſ, Suue Ling in 8, 
or, mit etwas mache dſtucher 
ı des Hoangho. Au in 
fi$ Schneeberg an Scha 
> ber Thian men Schan (f. 
R.Be., 102° 17° D.L. v. Pi 
tſchlus emporfleigend, und | 
art in RW. (35° R. Br., 1 
en beiden ſuͤdwaͤrte der Heſd— 
oͤrdlichſte allet Linken Zufüffe 
Defhui direct ohne vielt K 
mt. Hier alfo llegt ſchon ir 
roße Wafferfheide zwiſch 
dem noͤrdlichen Stromſy 
ng und Hoangho; fo wird 
talfarte (das Driginal in hieſig 
"Hui, d. i. der große Werl 
lſo bier verfchieden iſt von dem 
Grenzgebirge. Diefer Ta 
theiler, fegt aber auch of 
2g, zwiſchen dem ſuͤdlichen I: 
Remo, und dem nördlichen I 
beme gehört. Eden dies iſt 
Paralleigebirge,. bas 9 
alfo zwiſchen der He fhmi un 
s lo Shan abzweigt, von u 
keiten, weiter unten bie Rebı 
kufig bemerkt, daß dee De fh 
ai, an denen ee voruͤberrauſch 
durchbrechen muß, uman 
| Steam zu erreichen. 
reihen ‚fi unmittelbar an 4) 
aorbwärtd: 5) der W.efhu € 
hem legten bie Quelle dee ! 
wfl über die alte Capitale € 
als sechter Zufluß zum mittlı 
t der 6) Schneeberg Zu pin: 
oͤſtuch von der Stadt Typ too 
Jao ſchui, gegen Norden 
d, und zu befien Engſchluch 


Hoch⸗ Aßen. IV. 


¶ . Am BL. ©. 1 
mßebt fich, dicht Aber de 
a Schneeberg Mat 
YDE. dv. Par.), an de 
Begt, Im hate, das, wi 
BRartint mit feinem lie 
oͤchte. Noch zwel Schi 
gegen das kond der Di 
genannt, die wic fon « 
ran und Altan Scha 
en Haben (f. Aften Bi. | 
we nimmt dee fange &ı 
em Nord, fein Ende, two 
bia die Grenze fegt, und 
Schan, die Gipfel zw mi 
aber, eben wait dem Alpı 
ham, die ganze Mafl 
ned bie Plateauhoͤhe im 
vn Nocheften, und 
fi, Schanſi und Pe 
gliebrige Begleiter d 
au, ber in vieden feiner ı 
often Gipfel, doch au 
ehöhe emporſtrigt, die 
allel mit Napel, eine 
jaß abſoluter Höge), ans 
in Yunnan, bejeichne 
ebirgsterten und X 
ande der Bobi, im eng 
16 innere China, dis 
ell fuͤllend, noch vorlie 
HF dee Alpen⸗Gebiegi 
naͤß, zuſammenfaſſen, im 
en-Gebirgelandesn 
fe beiden Naturtypen, 
er betrachteten Altaiſch 
U derfeiben Klaffe, weil 
eigiger und divergir 
» Weiter unten, am zwe 


IV. Defil. Korf., Siue Ling in Kanſu. 423 


d Gtufentandfdaften Chinas 
ten. Auf dieſe wich fodees, aus gieh: 
itſchledenenn Abfonderung und 
smenhingenden Maſſe des centras 
Setrachtung ber Hinter Indifchen 
im Shen won Yunnan, Lüber 
g mit den Hinter-Indiſchen Stroen⸗ 
saften, naturgemäß, eintzeten, worauf 
n Dekan in Vorder-Judien, nach 
zes⸗ und Judus:Spflemes, bei 
, DR: Afiens, den Befhluß machen 
übergeben kann. 
zen den Dften bejelhweten Kettenglie⸗ 
nıng bes noͤrdlichen Drittheiles 
ygen dem Weſten, in die Maffe 
tlandes von Hoch⸗Aſien ſelbſt 
ınbgebicge wirktich angehört, zwi⸗ 
9 bekannt iſt. Wie dies ader vom 
‚vom Utfhu und Tu pingkiug 
ben Hoangho, erſt im gewaltigen 
ı verzweigt, ber die großen Kruͤmmun⸗ 
urfacht, dann aber von ihm dennoch 
«ft von Sining, dem Krivium, 
Nox, fid in dem Gebirgstande 
gewaltigfiee Gebirgslneten aus⸗ 
ekette der Sifan jenen gamwaltis 
‚Lex bildet, zwiſchen Sifan, Tans 
Gobi, and) von des Morbfeite her, 
md Nan Shan, den Plateau-⸗Ket⸗ 
» dem Spfieme des Kuenlum fih 
m Frühern bekannt (f. Afien Bd. L 
20%, 318, 49; Bb. IL S. 410 1.5 
D.). 
and, ber biefen nöchlihen Siue 
pflegen, genauer erforſcht hätte, fo 
lern, deren Inhalt doch unbelannt 
ganzen uͤberſichtlich beſchtiebenen Lands 
ſebirges und der oͤſtuchen Forifegung 
it der Ueberzeugung verlaſſen mäflen, 


Hoch Aſlen. W. Abſchni 


| Wer och eine ungeheure Terra incoı 
ıde außgebeeitet llege, mit welcher wir do 
ms überhaupt bier vorläufig, ehe wir zu 
keeheen werben, Abſchied nehmen, sum, 
twomfpfemen und Gtufenlandfi 
ı denen wir nur im Voräbergepen auf 
den, 


afferfoftemse Of-Mfiens; ’Ucberficht. - #28 


weite Abtheilung. 


rgangsformen des öftlichen Hoch⸗ 

m Tieflande, oder deſſen Waſſer⸗ 

je und Stufenlaͤnder, im Diem 
und Süden, 





ueberſiche. 


6. 78. 


ab von Oſt⸗Afien ſendet nach allen Wattgegenten 
e aus, biezu ben volluftigften, laͤngſten, vielgterigig: 
eten gehören, und bie weiteſten, zum heil bedöt: 
cultivitteſten Stufenlänber ber Erde beſpuͤten 
(f. Aflen Bd. I. Eintelt. &. 69). Wir können fi 
erficht, in die adrblihen und weftlihen, wi 
en und ſüblichen Bruppen vertheilen.  Banı 
n wir ihrem Laufe weiter, als im obigen gefihehen 

©. 633, 790, 104%, 10765 We. IL ©. 8, 128) 
a wellten, und in ihren Stufenlandſchaften und Nie: 
dem Sibirifhen Nocden Aſiens fühen, ba 
ambern Gtelle im Bufammenhange mit dem Moe: 
de überhaupt zu betrachten ſeyn möchte. Die weft: 
ppen würden uns zu ben Araliſch⸗Kacpiſcher 
tifhen Gteppen, zu dir geoßen Erdfen 
‚ welche ſchon auf den Weſten Aflens und auf bei 
Erdtheil hinweiſet, fie werden uns deshalb erſt wei 
im Webergange zu diefem insbeſondere beſchaͤftl 
folgen daher In diefer Abtheitung nur die Waffer 
‚Öftlihen und ſaͤdlichen Gehaͤnge des hohen 
iens, weil biefe uns zugleich in die Lieftände 
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wmehdfihren, an ders 
mal wie auf dee Sa 
führen fie in derſelb 
tellurifhen Natı 
gegen Weſten fort| 
auf, weil wie uns & 
um, dem beimashlic« 
reichern Fülle von gi 
Hältnißbegeiffen, Nacı 
ver eigenen. geograph 
uns noch im Atgen 
werden, wie bean d 
die des andern vorbei 
und ihre Stufenlandſ 
ung gemäß vor, wei 
tells naturgemäß 
seeffion in ber iu 
lung ihres Geaͤders yı 
‚ Iifchen Spftemes, bi 
werte ſteht. Was a 
Naͤhtung, Erhaltung 
fiad die Wafferfyi 
mn und Tauttienen/ 
denen ſie vom Anfan 
won Zutaͤuigkeit. Wu 
Wafıhyeeitäng nicht ein 
Sqhaedenbauſe Dagaı 
hemismus, fonden 
fs mas girihpkel be 
ven Duganismus bes ' 
tunde Auatom, Phyfi 
Meaſchengeſtalt, 
Auut⸗ achtotſct. 
ſenſchaſt; als jene, au 
viel wind une doch au 
und Gebisgsbilbung,, 
audengreifen des Verhi 
ombrrgseifenbe, plaſtiſ 
Erdtheil überhaupt fet 
ahebaung ,. die ſteila E 


vftenie, Uifberfihe: m 
ı Die Bliitumg ‚Der Gumptape: Des As 
der Bicdrzung gegen den Ds MD: 
3) gehen bier, an: der netepifhen 
oder am äufeen Erdframpe (rem: 
en, dad. Geſet der Anortnung 
en Depeeffionen der Landweit, im Ia⸗ 
B, gegen N. und RB, Die entgegen: 
nfgfteme folgen umßten. Die befann 





mus @&teomes, bem gehßten Then 
s, {MR weh gang innerhuth de 
t begteitembem Kilidberumg ber Varaen 
fein Gogenfag, Seine fecie Diicterungg 
ahme am Dftfuße der Maſſenecheban⸗ 
m Strome Eannte daher keine Mnitums 
u Guitwfleat angihieen, ut völlig 
ungen, Halbinfeln und Infeis 
van, Sefe; Tatakai, Kurktem 
m zw Seue umd vorigen; ein ans 
ıgstand ſeute, phyficalifch wi 
Sahrhundertem zutünftigen am 
bewahrt bleiben, 

Doppeiftröme {f. Amir. Lam; 
» und. Mändungspereiw. ins ‚genseinfes 
Hei Soſtem auf das großartigfir von 
ei Natutypen am, die fie gleichaecz 
adildung, dee Gebirgsbiltung, 
He ihr oberez, mittler und uu te⸗ 
gelte iſt. Aiche bios Innerhast bug 
ebiiduns befangen, ſondern be Rands 
vleifach durchd reche nd, und amt 
mung, mit reichem Dep des Bufkkfie 
as Tieftand weithin traͤnkend, in dem 
14 wider <omvargicendb zufommene 
m weiten zu Ebenen gentigten Ahal 
#Eultuebodens antalcken, der ai 
Winigteit der ahlneich Ren: MBästnt gufonne 
yartıs und comimentaler, weil Leine 


228 Of-Aflen, 
GiRaseinfetn: ı 
Kernanfog jue 
Duedet, dee in mehr 
mem (ebend. Ent. ( 
mehr Reit bedueft 
Gute xi tonımen. 
Serom ſyſtem hinwe 
m als Meercegcu 
fon zen Anfang 
hervorgetreten, und 
Rorden und Sh! 
Bafen, fonden au 
3 Dei Hinten 
Bern Mh der Gro 
de aubtaufende tel 
wer immer entfd 
Seq lande, immer.d 
®. W/ 60) hervoug 
derſchiedenen Forme 
wicpfalttgkeit ip 
fan Gunda ? 
beuf von jenen wie 
banten überall ang 
ver Eivilifation 
o⸗uiq fehle, der al 
den gangen mitt 
uud ſelbſt auf fein 
ſqend, ober eigentl 
Mändungsland 
fich beſchruͤnken muß 
gehudet, wenn wir 
ſere unwiſſen heit geſ 
shnftigen Einfluß, 
Ifangenen Stromal 
' Die Borbers! 
Wer mannich faltige 
Plateau und Gebirg 
Ügure gegeufehtigen 9 
it. durch Cultureben 
Fqiedenen Mer 


Wofferfofteme, Ueberſicht. u 


verſchkeden vom jenen characterifirt (f. ebend 
Das ihnen "vorgelagerte, Telbfiländige, in allem 
hberfhaulichere, zugaͤngliche, culturfähige, infelaes 
land von Dekan, auf welches beide Stroms 
 Mimdungen zunaͤchſt al6 auf eine neue come 
dhmlichfien Catwicklung fühlge Worlogerung hin 
ollendet die Progreffion in der immer reichern 
© aufgezäblten bydrographiſchen Gruppen. Die 
ig am die ſchlagenden Thatſachen, daß hier Die 
er das verbindende Princip, zwiſchen Ian 
906, nicht, wie im Chinefifchen Doppelfoftems 
ondern im mittleren Stromlaufe (um Dei) 
t, dagegen das Mündungsland beider nit 
de angehört, wie das Chineſiſche in- fich ſabſt zus 
abern felt AÄlexanders Befihiffung des Indus mit 
m bis auf den neuern Auslauf der Baugefletum 
Btemanen und Chinefen, mit dem Welten wie 
ı der Erde gleich vortheluhaft im Werbinbung ſett 
um die Superiorität diefed Naturtypije 
fer Soſteme, in Beziehung auf innere 
Stellung und Impuls für Benfhengefhichte, im 
radationen jener im Allgemeinen in das Licht zu 
ſondern führe die folgende, näheee Unterſuchung 


einzelnen Gruppen ber Steomfpfteme mit ihren 


gerten Maffen, Gliedern und Räumen. 








4 Oſt· Aſien. 


Er 
Stufenlaͤ 


€ 
Baffı 


Dem Norboſtrande 
Abeit ſqiffbare Stro 
fern Theile nach, aur 
wie ziemlicher Genau 
Neem Etaatögrograph 
die Namengebung de 
aber im übrigen ſeht 
Higfle von allen iſt d 
@uropären, befannte 
vieler Quelifiröme am 
die vom Norden m 
kaliſchen Sibiri 
Ehinas, die Gobi 
fammenfließen, dieſen 
sige Geſtadeland der 
ND., in faſt unbe 
Aber wo diefe Ergießı 
ben und erſt die jünge 
fenkern, Brougl 
ſelbſt noch nicht erreic 
Waſſer aus der falzig 
feine füßen Fluthen fı 
hat der rächfelhafte € 
achter entzogen; dem 
einen Theil feiner Ufi 


» getsahren Gelegenheit 


von Culturvoͤlkern ber 
wen des Anbaues wur 
decung buch Gurepi 


eher. a 


ı weile Welsmonashien be 
He keiner Gegenpartei Ten aupigen 
sew freien Verkeht fruchtdarer, amfe 
Stromshäler gewaͤhren wollte; das 
There Gteomfpfkem , obwol phpficas 
ng8., fe wenig als biöber das Des 
thiſtoriſchen Entwidlung gelangen 


iche bie erſten Cutdeder, Die Kofas 
«6 XVII. Jabthunderio don diefen 
Afien Bd. 1. S. 89, 601, 611— 623) 
» weil der abgezwungene Geenz ⸗ 
9, f. ebend ©. 103, 520, 530, 546); 
geogr. Meil. an abwärts der Gens. 
eine bedeutende Ghinefifhe Fiertile 
ie ſen zu ſprach. Seitden mußee 
ell des Stromes, eine Strecke von 
Weges, für Europder gaͤnzlich uns 
ben, und nur der geringere, obere 
tingelnen Armen auf Ruffifher 
tfotſcht. Die Reſultate diefer For⸗ 
ſchon an ihren Stellen von den 
ihineſiſchen Grenzpfählen mitgethellt 
18, Bd. Il. S. 268, 274, 292, 296, 
© nur an das obem zeſagte zu erin« 
deſſen Reſultat man ſich leicht zu⸗ 
aut zur blos außerlichen, fums 
des mittlern und untern Lau⸗ 
jeeiten, wozu uns zwat die neueſten 
tunſere eigentlichen hoͤhern Zwede 
stem Ausgabe der Chineſiſchen 
> gu Gebote ſtehen. Weun fo, vie 
einander eingzeifende, glnflige Na⸗ 
eine wahrhaft höhere telluriſche und 
Gome des Voͤlker⸗ und- Menfhens 
o zeigt. ſich in dieſem Sy ſtome bei 
sarmung und Hemmung bee Erfche 
Point der Gewalten · Jahchnudern 
nnen. Den Chineſen beingt da 
fie nach feinem mietiera umb unterr 





Oſt ⸗Aſten. 

a ſind, gar kein 
nee Made, die fi 
ve aus; den Rı 
ine boͤchſt dequ⸗ 
Sidiriſchen Bin 
m unb dem Ha 


en. 
Nach dee Auſich 
des Amuefpfl 
3 ſchon oben die 
vwelcher an Ne 
‚der wahre Qu 
ı den Mongo 
ur:Grm. N 
liche Arm, dei 
insal, in ber 
nen Kuentong 
:Amur be M 
zhalien ula de 
ifluß), die Di 
danach nur ei: 
beiden dee wafle 
aftuß, der Ruf 
nit, baß aber 
« wol bee waffere 
16 zu feinen Quel 
bleiben alſo bei 
Dede ſtehen. 
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piſteßene von I. nad) O. bilden hier die Quellaeme bed 
ur, die von verſchiedener Länge fi mad) und nad oftwärs 
Ihn vereinen. Dee nörblihfle, Ingoda, gang 
Ihfifcher Strom, am hohen Tſcho kondo entfpringenb, länger als 
pere Angaben (Afien Bd. Il. 269), hat, nach unſter Beffung 
De beften Karten, Boch immer 70 geogr. Meilen Weges zu durch⸗ 
weten, und iſt ſchon vom letzten Drittheil, von Tſchitinse 
b, für flache Fahrzeuge ſchiffbar. Der mittlere Quclarm 
Don, am Kentei Chan auf Chineſiſchem Gebiete entſprin⸗ 
be (f. We. 1. ©. 680), ein ſt gefeierter Strom, weil am fele 
Ufer Tſchingis Kham geboren ward, bat erſt 50 gerge 
Bilten zu durchlaufen, ehe er bie Ruſſiſche Grenze erreicht. 
®_ Daun zieht der ſiſchreiche Strom am ber Ruſſiſchen Smp 
Be Atfſchins kaja vorüber, ſchon Prahmen tragend, und bes 
Bet durch feinen Lauf den Nordrand ber Bebifieppe (f. Aſien 
b. II. &. 284), dis ihn das Wild⸗Gebirg, ber Abons®&or 
5 (ebd. S. 238) am feinem Dflufer, gegen Nord hinüber 
Bit, zum Berein mit bee Ingoda, bie er nad) einem Laufe. 
a 100 geogr. Meilen erreicht. 
E Melde vereinten Ströme heißen num Schilke (J. ebd. 
E94) umd ſtroͤmen bei Nertſchinetk (an 20 geogr. Meilen) 
Dörte vorkber, in einer Breite vom 300 bis 900 Fuß, ober, 
& der Ausſage eines Augenzeugen ?), ſchon fo breit wie ber 
Farin bei Aenbeim, mit einer Tiefe von nicht über 12, oft 
2 Zuß, die aber. body zur günftigen Jahreszeit hinreichend 
x, jene drohende Chinefiſche Flotille von 100 Barken mit 
00 Mann, 275 geogr. Meilen (mit 376 nad) rinem Druck⸗ 
ler Aſia Bd. I. S. 546) aufwärts, in das Binnemiond bis 
fee die Those von Nertfchinst zu tragen, um dort eine dro⸗ 
de Miene anzunehmen. Abwärts, von biefee Stadt, flrömt 
Schilka noch 55 geogr. Meilen weit, bis zum Verein mit 
deitten Quellarm. 
" Der Kerlon, ber fübdlichſte und längfle- ber Drei, 
achte Steppenfluß dee o berſt en Gobiſtufe (Aſien Bb. I. 
623) im Süden der Gebirgekette des Kentei Chan (f. 
Be. I. ©. 633) entfpeingend, und nad; 100 Meilen Laufe 
Dalai Nor bildend, bann, als Argum ſchon ſchiffbar, 
Damen mit geringem Gefaͤlle, langſam dem Norden ſich zw 
2) Abul Ghasi Hist. Generäle des Tatares Ill. p. 232. Not. 
Ritter Erdtunde IV. . Ee 
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end (f. Aſten Wb. IL ©. 300) 
Veichögeenze bezeichnend, über 3 
(2121 Fuß über dem Meere li 
ſich endlich, nachdem er auf d 
ı am 260 geogr. Meilen zuruͤckge 
„von wo am bie größere Waffen 
Amur« Strom benannt zu u 
it und ber mittlere Strom 
gemäß zu beginnen. 

Wie dort die Grenzpoften ı 
werden, und wie bann bie Bear 
Ion ten Amur» Strom, jähell 
Mündung hinabſchwimmen, | 
a Bd. U. ©. 307), aber kein X 
n. eingefehifft. Die Beſtimmur 
biefi, dem Grenzzufluffe an, ı 
Urkunde mittheilt, giebt auch 

de des Stromfpfieme,. ober ber 
m. 


Der Mittlere Lauf des An 
.a h. Schwarzer Fluß ber G 
nd ArgunsDVerein, bis zu 
Ing. _ 

In dieſer Strecke durchbricht d 
aun ſchon ganz Chineſiſcher Str 
in wilden Klippen, Engen unt 
een find, ſ. Aſia Bd. J. S. 60 
Gobiplateaus, der ber de 
113) bis zum Amue fortziehen 
a gan (ſ. Aſia Bd. I. ©. 101 
6 des Stromes, aber unter ber 
108, Khinganſtugurik oder 
fen, Jablonoi Chrebet (eis 
fa Bd. I. 521, 613) ober Sta: 
gegen das Dchotzkiſche Meer fort 
er Beit den nördlichen Jaͤgervoͤl 


‚Klaproth de la Frontiäre Russe 
'Asie T. L p. 78. etc. 
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n Jagbdervier bekannt, von mo mar 
!) erhielt, daher hier auch ber erſte Ucben 
thale. Aus ihm kommt ber bedeutendfte 
ufuß des Amur, der Tſchikiri ode 
89, 613), der nur dadurch merkwürdig 
Queligebiet ben Weg zu des Abenceurc 
ng des Amurſtromes gebahnt hat, ehı 
n Weg auffand; den Tſchikiri aufwaͤrte 
omate gebrauchen 5) abwärts nur 15 Tage, 
e, aus feinen Engpäffen bervorbrechend, 
nehmen kann, muß er an der Stätte des 
bher Albafinst, dem Zankapfel bortis 
Be. I. S. 618, 622), genannt, vorüber 
Dfwendung ſich gegen ben Südoft 
geogt. Meilen Weges die Einmündung 
erreicht und fogleih auch die dortige 
a Ula (Schwarzwaffer der Mandſchu) 
Fluß der Schwarzen Drachen der Chines 
strom und das dortige Chinefifhe 
Namen trägt. Won diefer Stadt, abs 
.O. durchzieht dee Amur (oder She 
B) faſt noch einmat fo viel Land, bis er 
Mittel:Laufs von 150 geogr. Mei⸗ 
an Quelle an bis hieher, nach 410 geogr. 
den Kuen tong (Songari, oder 
den dedeutendſten Süd arm, aufnimmt, 
ı Mandfhurifhen Tieflande eingetreten, 
eginnt. 

Reichsgeographies) vom J. 1818, 
1059) welche diefen Mittellauf vom 
(f. Aſien Bd. J. &. 623) an, genauer 
Hinten Hauptzufluß Dfhing kiti, und 
ebt bis zu ihm die Namen von 10 an: 
ur an, unterhalb deffelben die Namen 
Lage des Drtes Uluffu Mudan det 
Einmündung, giebt fie al6 Urufumben 


fa Reife Ih. IL Vorr. ) Du Halda Deser 
Tay Teing hoei tien v. 3. 1818 nad) 6. ® 
8 
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on, ‚unter 51° 21’ 36" N.Br. und 1 
Die Rage von Helong kiang, als el 
Landes, unter 60° N. Bt. 115° 1° D.L. 

. felben fagt fie, trete dee Amur in den 
Departements Kirin ein, bevor er fc 
Kuen tong vereinige. 

Der Kuen tong, bee Manbdfd 
GSongari Ula (d. 1. Mil ch ſtraß 
Hua kiang (des Fichten Bluͤthen 
der Älteren Ruffen (Aſia I. 620) wird v 
f1uß 7) angefehen, weil ee ayf der Ch 
der geheiligten Heimath threr Kaifee = I 
pe Shan (f. Aſien Bd. 1. S. 90) 5 
groß und ſchiff bat ift, obwol von Lürzer 
arm, aus dem fernen Lande der Barba 

J Dieſer Songati, auch Song h 
ſtroͤmen, welche die Reichegeogtaphie a 
dem norbdweſtlichen Abhange bes La 
Eſchang pe Shan), gegenüber ben 
Yaru), des Stromes der mit 12 Beinen 
zum Hoang hai zieht, und den Quelle 
fo gegen N.D. im Norden von Korea 
Diefes Queligebiet, dad Vaterland 
Mandfduifchen Volkes, wie ihrer Vorf 
Jutſcho und Khitan (ſ. Afla Bo. 
den neueſten Chineſiſchen Karten, ſoll 
villeſchen Zeichnung abweichen. Won d 
ſtroͤme an, erhält er erſt den Namen € 
direct, 65 geogr. Meilen, gegen N. 
Petune, 45° 16° 00" N.Br. . 122° 
(nad der Tabellariſchen Längens un 
neueften Edit. der Reichegeoge. vom 
DE. d. Peking, d. i. 122° 39 DE v. 
ber den Ronni Ula aufnimmt, Ehe de 
gelangt, erhält er 15 Zuflüffe bie er d 
Dieg iſt die Hauptftadt des Departer 
nad der Chineſiſchen Reichegeographi— 





?) Klaproth Asia Polyglotta 1, e. p. 202 
®) Asia Polyglotta p. 292. ber 


— 
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3° 47’ N.Br.), und 123° 8° 40” D.8. 
ueſter Angabe 10° 27° DE, v. Peking, 
Jar.). Dann erhält dee Songari 2 
Ta fong Ute, und 4 bls zur Holz⸗ 
to (Oforo bei D’Anrille), Hierauf 
fe auf, von denen der zweite, Jtong, 
9 kommt, und oberhalh ber Stadt Pe» 
faͤlt. Mit diefen 23 Buflüffen durch⸗ 
orde der inneren (dieffeitigen) Mongas 
ten Bb. I. S. 396 u. a. D.), wo fi 
ie ihm vereint, deren beiderlei Zuſam⸗ 
ı8 heißt, ein Name, ben wir zum erflen 
aphie der Edition 1818 Eennen lernen. 
ıginne dieſer Strom ſchiff bar zu wer⸗ 
elbſt go 160 Jahren, als Pater Ver⸗ 
den Kaiſer Kanghi dahin begleitete, 
ıf eine ganz eigene Art, bie aber nicht 
Beitdem iſt uns kein Datum von einem 
ter bafelbft bekannt. Dan hatte im 
fee Batken in Bereitfchaft, bemerkt ber 
e dee Moscoviten zuruͤckzuſchlagen 
Ttactat), welche die Anwohner bier 
firhereien beuntuhigten. Der Kai⸗ 
' Scpneegebirge des Tſchang pe ſchan bes 
bier mit feinem Gefolge auf mehr als 
181.32 Miles abwärts, . ein, bi6 Ula 
. die Stade der Opfer), bie ſchoͤnſte 
früher bie Reſidenz des Reiche der Tar⸗ 
jeweſen ſey. Er wollte ihier ein großes 
+ ber Strom ſchwoll plöglic fo gewaltig 
a und bie Barken befhäbigt wurden, fo, 
thalt von 5 dis 6 Tagen in Ul a, ohne 
haben, mad; dem Süden, nad) Leao 


t. 
von feiner Quelle bis zum Verein mit 
Ronni Ula, nur 65.geogr. Meilen 
bat von feine Quelle auf. dem. Berge 
m Merghen, bis zum Zufammenfluß 


I, 1682, bei Du Halde I. c. T. IV. p. 92. 


38 HOft-Aflen. 


tt ihm, 110 geogr, 
torden gegen den S 
t die Stade Mergh 
ifirficar, welches 
Jepartemente He li 
Raun boten, ſ. A 
Reich6geographie gae 
Ftäffe zu, und unte 
dat, oder Yar, (I 

Beide vereinte 
Ramen Kuen tong 
der RD, in die N 
aufesz; daher mu 
em, mit den Chi 
ven Eönnte, wie eb j 
vauı eingeführt hat, 
vaͤrts von der Norm 
Hält, wie der Helong 
übliche Zuftuß zus 
hen Donau betragt 

Diefer Kuen ı 
Hurha bei D’Amvil 
em Amur, wieder 
elaufen. Der & 
Ron Quell barägt, 
Que an nur 165 | 
jeogr. Breiten, oder 
yafür aber, wie es fd 
Yiffdar, 

Bon ber Oftwen 
Städten Lalin, A 
taste, bei Grimm) 
m Mandſchu die 30 
ambaft gemacht wı 
wahrſcheinlich eine di 
aanche andere auf d 
om Süden her, von 
uß Chorta (Houi 


) Da Halde de⸗r 
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Ing guga:(f. Afien Bo. L. & 94; de6 abı 
du Halde ierig angegebene etymalogiſche Bi 
» ba.ningun im Manbſchu und Mongel € 
über, zum Ruentong. Denn fallen no⸗ 
Bläffe ihm zu, bis zu Stadt Eholrı 
D’Aurille? wo die Ilampala, ein Diana 
iſtrict bezelgnen), und wiederum 7, bis zun 
tong Klang; wo ben umtase Lauf bei 
ant. 


e Lauf des Amusftomish " bis zu 
vönig unbekannt geblieben, feit der erfter 
o ws (1645, f. Afın Bd. J. S. 614) bit 
Selbſt die Chineſiſche Reichsgeogtaphle weil 
der Zufluͤfſe aufzuzaͤhlen, welche zwar ſchon 
arte vom Amurſtrome, der D'Anville 
e, angegeben find, aber mit Benennun: 
en Details in vielen @tüden von ben Ad: 
idition (1818) der Reichegeographie abwel⸗ 
e Aufnahme dieſes Flußlaufes werden wol 
derte erleben, wenn nicht veränderte Polltit 
‚ eine frühere Bekanntwerdung befchleumis 
ſuiten 11) bei ihrer Kartenaufnahme vorbrans 
Ufer vol Höhen und mächtige Wälber, bie 
undurchdringliche Dickichte darboten, und an 
erſt umgehauen werden mußten, um nur 
ie Sonnenhöhen mit den Inftrumenten ans 
n6 genügt e6 Bier, nur im Allgemeinen an: 
Yartenmeffung der zurüdgelegte Weg biefed 
Aufnahme des sehten Zufluffes, Ufuri, 
tte gegen Norden mit 23 Zuflüffen herab⸗ 
len beteägt, auf welchem nur nod ein Bus 
wird, dann aber, anf ber Gtrede von 100 
bis zum Meere, inmmer in bemfelben 
m MD., noch die Namen von 37 Zufläfs 
angegeben werden, untee' benen viele feht 
heilt feyn mögen, Die Mündung dei 
ite von 6 geogr. Meilen 12) haben. Nur ein 


. T. w. p. 8,42 ec 1?) Deguignes Bist 
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de, oder Feſtung, Dſchidatega 
ber, vom Süden her, ber Bufluß € 
m) vorhberfließt. Betroͤgt daher di 
6 126 geoge. Meilen, ber mitt! 
Kerlon · Quelle 410 geoge. M.; fo 
wickelung des Amur eine Eeſti 
be tha mit echt in bie Claſſe den 
'; Die man wol mit biefem Titel, 
ı belegen dürfte, wenn fie 15 dei 
Iten Kreife der Erde (vom 54 
Amur ſt rom belegt fih jedes I 
ungeachtet, dis zu feine Muͤnd 
3 deffen erfle Beſchiffung durch di 
sch vielfach gehemmt und unterbri 
Bir fügen die ſtatiſtiſchen, nicht uı 
m der Chinefifhen Reiheg 
reiben, bisher gänzlich in biefer . 
temenets hinzu, welche auf db 
hmgebieted bed Amur liegen, in 
eſiſchen Origiaal mitgetheile find, 
sungen bazu zu Gebote ſtehen. 


» Das Departement Helo 
Amur)is), 
Srenzen gegm S., an das D 
an das Bebiet der Kalkha Fuͤrſter 
S. W. an bie Banner der inn 
Thin, ber Kortſchin und ber 
and. Diefe letztern Grenzen auf 
ap Tſing horitien, Bud) 91. BL.2 
a Kreuzen angegeben, die Ausbı 
ganz ſchiau viel zu weit gegen t 
en 46 bis 62° N.Br. 
Dre General en Chef des Depar 
18 ( Biticat), dad 81 geoge. Meil 
a und 253 geoge Meilen (3877 & 
Unter ihm fichen 6 Städte: 
Wh IB datunter Naun Kosten, 


Tay Teing boei ion D. XL. 6, Edit. 


mergebiet, Eninefiäihe Statigit. a6 


2) Merghens 3) Helong Kiong, im welch 
uiwel DivifionssBeueräle unge dem G 
flehen; 4) Chelun Buicz 6) Bubecha, I 
General: Majors reſiditen. 6) Cholam, wo ma 
feinen ©ig hat, ber Mündung des Touken gı 
hald Auıfhuta (e6 fehlt dieſe Stadt auf de 
es nicht Tchulge b. D’Anville ſeyn fol). DI 
; Grenzbemadhung biefes Departement fin 
ch Mandſchu, oder dad; Soldaten, die zu bei 
ern gehören, darunter aut wenig Ghinefen find 
em das größte Vertrauen der Herfcher. Ihre Bol 
im Gamen 4494 Soldaten, davon 3812 Mamı 
Savallerie. Diefe find fo vercheilt: 

tadt Budech a (ober Bubedait) und unter dei 


iegen oo. 0.973 Dam 
‚Dadas Pa 6860 — 
Oruntſchun 166 — 


Nomaden um Cholun Buir im 
gu und im innen Bargu . 1176 — 
Eluth (Deistp) als Grenzwache 188 — 
. Summa 3312 Mann 
aber, in den 3 oͤſtlichen Departement: 
on Peking) in der eigentlichen Mandfhurei 
Kirin und HelongKiang, überhaupt 24 Gar 
35,361 Mann, von benen im Departemen 
51) allein 6742 Mann ficheh. Dazu gehört aud 
an Matrofen für bie Flottillen auf dem Strom 
find aus allen Maffengattungen folgendermaßen 


ficae an Sarnifon . . 2204 Mann 
an Mateofien .“ 583 

den on Garniſon 1087 

an Matrofen . 4 


11114111 


1gRiang an Garniſon ... 1067 
an Matrofen . a 
L an Garniſon 500 
an Matrofın . 20 

67 Bonn 


b. 69: Bi. 6 
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Dazu die Grengtruppen 

Gänstlihe Truppen! . . 
wovon aber die Mannfhaft der m 
Dienft der Amur: Blottilen abgeht, fo 
Randtruppen in Summe x 
verwendet werben. 2 

Umter des Rubrik angebantes £ 
geaphie!5) an, daß bie Population bi 
Sägeen deſtehe; Daher mag es fommı 
angegeben wird, obwol diefeß bei den v 
und der fruͤhern Agticnltur (fi Aften L 
Immer auffallen muß, und vielleicht an 
aufzählung zum Grunde legen. Fuͤr d 
fifgen, bewaffneten Miliz, heißt ı 
Adrr Landes angebaut. 

Wirtiih ſcheint, nach den mitgeth« 
weitige, regelmaͤßige Mandfchuben! 
wefifhe Colonifationen fih in b 
gelaffen zu haben. In den CEhineſiſch 
Aſien Bd. II. S. 402) vom Jahre 1£ 
aufgeführt; fondern nur folgende Voͤlle 
&o08 (d.i.Zagor, Dauure u), 3)D1 
lar, von benen jeder Erwachſene jaͤhrll 
but gu erlegen bat. Im Jahre 1813 | 
4497 Zobel, woraus man auf eben | 
rechnen bat, welche dieſe Population « 
nen Steuern wurden, in bemfelben | 
Kfitficae erhoben, an 1855 Unze 
man auf den Verkehr in: diefer Reſiden 
wichtigſte Handel in allen diefen Städt: 
die Pelgmärkte 


I.” Das Departeme 


Klrin, bie Reſidenz des General 
Meilen (845 Li) fern, im Oft von M 
und 173 geogr. Meilen (2305 U) far 


" #m) Tai Teing hoci ion 8. XL, 11. 


margebiet, Epimefifche Granit... : 46 
Itige Städte, und Focto, und 3 Ting (departı 
telbar abhängige Pläge), d. h. die vom Benal 
a unmittelbar abhängig find. Dieſe 8 Staͤdi 
n, 2) Taſeng, 3) Petune, 4) Lalin, 5) A 
hoakou b. D’Anville), 6). ®anfeng ode Jlası 
agguta, 8) Chontſchun m ©.D..— Die 
1) Kirin, 2) Perung (ob neben jenen Gtähte 
3) Aſchangt ſchun (d. 4. ewiger Frühling), - 

aotong, ald Grerpfiherung gegen Räuber mm 
hat diefes Departement feine Paliffaden, ‚ade 
efhanzungen, buch welche, im N. W. ber Steh 
Daffagen hindurch führen. Der Pag im Wei 
er grenzt, weßiwärts, an den Durchgang Charfi 
dt Hong tien fu des Departements — 
DE heißt Bajan Oworo Dſchare, und ff 
den großen Berg (Ta Shan). An jedem dlieſi 
ſtehen 0 Mann Wade!”), 

tifhen Grenzen diefes Departements mer 
m. Im S. W. bis Jong tien fu Difkeit; in 
; Städten Cholan und Helong Kiang; im W. bi 
in (f. Aflen Bd. J. S. 116) und Gorlos. Im € 
N. und N.O. bis an das Mer. Es reiht, bei 
kai mit eingefchloffen, „nach ber. Angabe der Chi 
ögeographie 18) von 122° 22' D.E. v. Par. (8° A 
), bi8 146° 22° D.R. v. Par. (31° 20° DE. 8. Pi 
ı 41° 2% bie GE N. Br. Der Diſtrict Sanfen 
Mündung des Kuentong, ober Amurz er bu 
DR, das fich feitwärte nach Süd wendet, die öf 
6 Diſtricts Ningguta befpült, dann bei den Miu 
üftenfläffle Sinfen und Tumen eine weſtlich 
13 

tung), De General en Chef dleſes Depart 
zu Kirin; feine 4 Diviſiono-Genetale Hegen I 
Ningguta, Petune, Altſchuka und San 
n 3 Städten Tafenglila, Chontfgun un 
die Commandanten mus den Rang vom Genera 


— tien “9 ebenda. B. 1 
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Du Sarnifonen find fo v 

m Kein . . 

bei dem Srenspafle de dat 

—5* in Kafınguta 
— — Ningguta 
— — Chontfhan 
— — vPetune 
— — Sarſens 
—— Atfgute 
— — Sahin . 


—E 


Daju nech 308 Dattofen derwent 
Das angebaute Land der 


dad der bewaffneten Miliz 
Die Populationsliften ı 
onen, ſowol Chinefen als Ma 
dere Bölkerfhaften 0), zu 
1) Ktterihadfcht, zu beiden Bei 
ber Mündung der Chorka und de 
von den erfien Rufen Ghitaeli ı 
dee Ainos gehörig, f. Aften Bp. 1 
(d. i die Fiaka), jenfelt des An 
Dau und Tuchot u. a. 3) er 
Druntſchun (Orotchon b. D 
die Anwohner des Tfchikiri⸗Fluſſe 
Hirſchart, Dron 21), die fie ale & 
im Gebrauch haben; es iſt bekanntl 
tch on fo viel als Reuthierhalt 
6) Kipakla (7. Dieſe fünf V 
66 Stämme, zu denen 2398 Famil 
Bobet jaͤhrlich als Tribut zahlt. Z 
dem Tribut gemacht iſt: To gehören 
66 Etämme keineswegs zu einerlei 
Im Jahre 1814 hatte Kiein : 
Beſqleqhet, über 16 Jahr alt. 


#%). Tai Tsing hoei den 8. XI. 2. 
4 0 Asia-Polyglotta 1. 
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des ganzen Departements brachten im Jahre 
teuer 65409 Leang od. Ungen Eilbers, 
ur 6692 — 

an Reis 24,396 — 

ı Steuern 6118 — 

a alfo = 92,617 Leang od. Unzen Gilbert, 
ı bes Amurftromes liegt im N. der Ins 
fh ota (Baghalim vom Etrome genannt, 
nfag ber füdlichen befanntern Juſel) ; doch 
opdifcher Beobachter gefehen >). Keufene 
f der dortigen. Küftenfahrt, ſchon 5 Meilen 
Geſtade, das Meerwaſſer füß und vollkom⸗ 
le Suͤdſtroͤmung des dortigen Kuͤſtenmeers 
Ine andere Direktion; weithin am der Nord⸗ 
iſt fie ſchon merkbar. Ja dee Mändungee 
ſers wird ſchon merkbar, ſobald der Seefah⸗ 
oder das Nord⸗Cap der Tſchoka · Iuſel dou⸗ 
Ditrektlon der Stroͤmung gegen R.D. gang 
romes zuzuſchreiben 3). Seine Waſſermaſſe 
deutend ſeyn. 

woufe vermuthete, daß bie Muͤndung 12 
torden ber Mantſchu⸗Tatarenſtraße liegen 
126) hielt dafür, daß feine Ablege (atterris- 
ge gefüt, unfahrbar gemacht und das bort 
jur Ruhe gebracht hätten. Bon Krufen» 
nde Gründe anzunehmen, daß fogar biefe 
hola durch eine jüngere Sandbank ſchon 
Lande des öfttichen Aſiens zufammenhänge. 
» su den arbeitenden Stroͤmen. 

lich 27), daß das Flachland des untern Anur- 
Hfen landeinwoͤrts reiches fo weit wenigſtens 
ibenden Xinos, von Tſchoka aus, den Strom 
„ und fo weit kannten fie. feinen Lauf ſehr 
einzige Zutritt dem bie eiferfüchtigen Chines 
vum Amurfpfteme geftatten. 


tab. 36. 2) v. Krufeern Reife, 4. AH. IL 
bend, IH. II. ©, 261. **) Fleurien Obser- 
son hrdrograpbigae Au globe etc. p. 30. 

» T-D. po M 
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Anmerkung 1. Bewohner; 
(Ainos) und die Wi 
1. Zribus Kileng ?*). Di 
des Amurftromes, vorzüglich beffen $ 
größten Iinten Zuſtromes Hinggon 
gem Dfimerre. Gr nennt ſich ſelbſt 
GHiladi (Giljaeki). Die Chin 
ein ſtarkes, robuſtes, rohes Volk, 
Männer und Weiber Heiben fi in. 
Kleider von Fiſchhaͤuten. Ihr Tribi 
fellen von ber erſten @üte. Sie fpı 
alten Kuſſiſchen Relationen fagen, d 
Amur liegende Infel Tarratai'(S 
falis vom Wolke Bpilod ober Gh 
Race wie die Kurilen oder Ainı 
wärts des Ufuri, fübwärts des A 
gegenäber, wohnt auch eine Zribus | 
Patses unter dem Namen ber Keı 
Gprade nennen bie Mandſchu Fic 
haar ‚nicht, wie bie Mandſchu, font 
fammen, und find ingenidfer als ihre 
beobachteten mit Intereffe die aftro 
bei der Kartenaufnahme, gaben auf 
und beftimmte Antworten, und von i 
ften male etwas von bem Daſeyn je 
gebraͤuche fahe man bei ihnen nicht. 
wahre Lehre mitzutheilen verſprachen 
fie nicht werth, kaͤmen fie aber doch, 
dem Himmel aufnehmen. Wirklich ifl 
ſelben Völterftamme bewohnt. Zu 





untern Amur fi) aufbielten, gähmten 


ziten ober Ainos nody heute thun, 
Witfens Beugniffe, felbft zum veiter 
gab Timtoweti. Die Ainos find i 
Spiuefen Ianbeinwärts der Mündung 
eine Kriegsflottile bewacht, Handel z1 
2. Die Biyaka, oder Fiaka 
am ber Mündung des Amur aufwaͤr 
nachbarten Inſeln. Jagd und Fif« 
bem ungemein ſiſchrrichen Strom aus. 


**) Timkowiki Voy. en Chine ı 
ah, 7. Explicat, pı 25 9°) 





Amurgebiet, Bewohner. 


ı Sunbspelgen , Im Sommer von iſchhauten 
ober Yapitatfe (tatfe, b, I. Kata, Tai 
Fichhaut im Ghinefifyen). Cie verſtehen bie 
bereiten, mit 3 bis 4 verſchiedenen Karben zu 
Ihre Kleibung hat den Schnitt der Mandſch 
ber Ghinefifche iſt. Den ganzen Gommer fifd 
ihres Grtrages zu Del, ben andern effen fi 
rt zu Winterfpeife. Denn während bie Gtedı 
ben Menſchen und Thiere von Bilden. Dal 
@e bort einen unerträglicen Geſchmack, ber 
elche dort die Aufnahme der Landkarte beſorgt 
dortige Schweinefleifch ober anderes zu effen, 
roh, gutmüthig, ſchwerfaͤllig im Umgange, aber 
tänner gehen mit dem Gäbel bewaffnet. Ihr 
n. Auch fie haben eine eigene Sprache, in m 
Ketcheng abweicht, iſt und unbekannt. Cine 
bt auch Timkowski mitgetheilt, Die Iefui 
Karte des Amurftromes aufnahmen, haben | 
Ram Fiattou ober Kiatta *°) aufgefül 
mit Ganaba, fie felbft mit Irokefen, und geſte 
gidtichteit zu, bie Fiſche mit Gpießen zu ſted 
1 Der König der Fiſche iſt bei ihnen der 
Deenge dort verbreitet if. Ipre Boote fi 
nftlich zuſammengenaͤhet. 
n, zum großen, weitverbreiteten Bungufenft 
em bes Amurlandes, den Dauren, ift ſche 
1.89, 116, 602, 610, 613, 616, 620) bie Reb 
n Mandfhu, dem jungen Herrſcherſtamme 
:406) in biefen @ebieten. In neuen Beiten | 
e Zufluchtsort 21) der ungufriebenen, rebi 
‚ zumal der Zungufen, Vakuten (deren im? 
igrirten) und anberer geworben, bie ſich bort 
ting aus ins Gy verwiefenen Verbrechern *? 
Mandſchu⸗ Dynafkie, zw einem neuen Milli 
bom gegenwärtig eine mächtige Vormauer gegı 
ilden ſoll. 
WMuͤndung des Amur aufwärts, war biske 
ee geöfern Kenntniß des Minnenlandes zu 9 
litik verbot fogas ben Zefuiten-Miffton 


Deser. 1. e. Vol. IV. Ar ps 
wat of an era 
 Deser. u c. V. p. 7 4: 
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ch feiner Mönbung am Gregeftade zu 
seiche feit mehr ald einem Jahrhund⸗ 
Reexe befhifften, haben thre geographiſ 
mmer geheim gehalten; den Japaner 
ar die Schiffahrt zu biefen nördlichen Kü 
ie meuerlidy doch auch fehe weit im Nor 
Yerzu konunt noch, daß bie Stromſchi 
voßen, bort herrſchenden Kälte, ſicher 
m Sabre ftatt finden kann, und daß & 
mt iſt. Als Kaiſer Kangspi °*) im 
Rändung bed Amurs ausichidte, brac 
and fey dort ganz dde und das Kuͤſten 
Hi belegt gewefen. 


Ertäuter 

Die problematifche Mündung bed 
land der Ainod. Tarakai; Rs 
ner, Saghalin (Sachalin) der I 
fen; Inſel Tſchoka (Tchoka) de 
Noch iſt die Mündung dei‘ 
Yamblarten nur nach Wahrſcheinlicht 
en Angaben der Jeſuiten· Karten ' 
etragen; denn weder La Peprouf 
elde vom Süden her kamen, noch 
Rorden dicht zut Mandſchu⸗Kuͤſte h 
ie Muͤndung des Amurſtromes ſei 
miere auch fein ſuhes Fiußwaſſer fe 
rines vorliegenden Kuͤſten⸗Lim 
lleb, nad v. Keufenfternd Ben 
bar vor dem Erguß des Amurſtre 
00 Seemeilen unerforfht®). | 
tartengeichnung ber Lage der Amı 
de Bemühungen jener großen Seec 
en eingefhloffen, aber doch keine 
Ummt. Dos Refultat ihrer verein 
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daß die bieber für eine Jaſel ges 
Saghalim, richtiger Karakai heißt, 
große Halbinfet ſey, welche buch 
zit dem Gontinente zufammenhänge, 
a Geogtaphen genannte Ganal des 
Tungufiens, kein Ganal, fondern 
Meeresbucht ſey, welche man richtis 
ı nennen babe. Es ergab ſich fers 
86 Amurſtromes fid) nicht in dieſen, 
3, aber im Norden buch jene flache 
alfo gar nicht fübmwärts ergießen 
in nordwaͤrté ablaufen müßten, 
nde bee Tatakdi Halbinfel ums 
Deproufe, dee fie eiſt als zwei: 
on dem Umfange Großbritanniens 
om unbetannter Form und 
t6 folgte ferner, daß das Amurs 
16 Dchotzkiſche Meerbeden bin abs 
acte beduͤrfen bei allee Wahrſchein⸗ 
ſehr einer Beſtaͤtigung, daß bisheg 
IR bie Kuſſiſche Karte Posnias 
abe es nicht gewagt hat, jene Juſel 
balbinfel zu zeichnen, und dem 
memündung eine andere als die bite 
‚ponirte Geftaltung zw geben. Nun 
: World ift darin allen andern als 
e Schwierigkeit der nähern Gemittes 
ſich aus der Entdeckungsegeſchichte 
8 ergeben, die wie hier, als Vor⸗ 
18 ein Glied deſſelben, das auf bes 
gen Inſulirung oder bes Wien 
infet zum Erdtheile ficht, ges 


ojarkow erſter und einziger Bes 
its, dis zur Mündung (f. Aften 
„ daß deſſen ſchiffbarer Ganal norbs 
Reere führt; von einer möglichen 
var damals nicht die Rede. 


⁊. m. p it. 
öf 
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Von dem Verein des Schinga 
at Pojarkows eifebericht #), 
inmöndung des Ufuriz nad) 4 Ta 
noch Dutſcheri (f. oben ©. 442). 
olt, die Natki, und endlih fam « 
a unterfte Gegend des Fluſſes inn 
jaften befaßen damals die Landf 
ide waren noch Feiner fermden $ 
ie Gilaeken (d. i. bie continen 
ich Herrn der großen Schantar ı 
ünbung ; fie waten ein Fiſchervoll 
eit der Academiter Fifher in fein 
e von den Mandſchuten fogenaan 
te heutige Gruppe der Schanta 
el weiter im Motden, unter 55° 
ie Mündung de6 Amurſtromes ba 
icht, aber die Hälfte feiner Mtanı 
om, bee Winter war bereingebrod 
ilaeti zubtingen. Dit dem Frübjaf 
weichert duch 12 Sorok Zobel, un 
zitatki als Tribut abgenommen, 
wüd, und kam, nad) 12 Wochen 3« 
luſſes, wo ex zum zweiten male üb 
itten Jahre nah JakutsE zurüdi 
16 von der Amurmündung in dieſen 

As die Jefuiten:Parres, | 
mdertd, mit der Rartenanfnahme 
asen, erfuhren fie, zum erflen mc 
ee Ainos, bes Gontinentes, das D 
ündumg vortiegenden Infel, meld 
imme bewohnt fep. Der wißbegiet 
aͤterhin eine Erpedition von Man 
forfhung bahin aus. Diefe Botfd 
chten mehrere Dorfſchaften ber Nort 
ren Bewohnern etwas Handel, brach 
B Sendung war, weder Meſſungen 





3°) Fiſcher Sibir. Geſchichte TH. TI. € 
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zuruͤck, den 
© Auſiedlung 
e Zefwiten J 
: Saghali 
hndung d 
und Karten 
aghalien, 
eſſen ſich au 
aproth mı 
nicht einma 
nur eine K 
von ein 
ıf das ganze 
'6 diefen Na 
uf feinen R 
des Ufurl: 
vol Waldu 
3 Stunden 
() liege, ve 
rſtromes her. 
? Schiffe vo 
ticht Eis bet 
© Erdgegend 
je Käfte Tun 
eſchiffte, unl 
ohne aus $ 
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ın (1797). 
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bie faft dauernden Nebel dee ganzen 
fange Auguft es erlaubten. Unter 4 
bemertbare Bat, welche er die Bay 
Zandung ein. Bis dahin fahe man a 
mit den ſchoͤnſten Waldungen bebedi 
Picogue begegnete; bie Mähe von Jo 
batte vielleicht von dieſer fruchtbar ſche 
fation der Fremden abgehalten. Auch | 
Hieſche und Bären friedtih am Gefta 
nur Zeihen von menfhlihen Streifz 
Flechtwerk, oder ein Zifchergeräth, wahı 
Zägern, die zumeilen dieſe Küfte befu 
ften Juni, fanden ſich reizende Wief 
Graſe; das Wild war in die einfamen 
beigewähfe, Sellerie, Sauer 
Lilien wachfen in der Ebene, die Blun 
ſche Formen. An dem Ufer der Bädı 
Ten, Ahorn, ein paar Nußbäume 
Blüchentnospen. Erſt tiefer laudein 
zwergartige Eichen, höher auf waren 
Thönem Nadelwald bekrängt, nur t 
An einem Bad im Grafe entdedte m 
fehle gehuͤlt, mit feidenen Mügen, aı 
Münzen und Beinen Ornamenten, biı 
fliegen ließen. Den Verftorbenen hr 
ein eiſernes Beil, Kamm, Holzlöffel 
Grube gelegt. Eine verwitterte Pirogi 
f&iffende Handelsleute waren, die hier 
Sqgiefergebirge, Quarz, Jaspi 
beftand das benachbarte Geſtein. D 
hen Fiſchfang, Kabeljau, Herin 
and Salme, Auftern mit der ſchö 
an die Sage ber Jefuiten, daß an bie 
ſeyn follten; aber die Menſchen fehlt 
in großen Schaaren unentbehrlich find 

Die zweite Landung auf den 
Continente gefchah unter a 5 N.2 
— 


"e2) La Pesronse Voyage antenr du bi 
R- 11, 18, 15. 
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n Bay **), bis dahin fenkte ſich die Kuͤſte etwas 
jgen Höhe, bie dicken, alles zubedenden Nebel hiel: 
die vorher im gleichen Entfernungen von ber 
großen DReerettiefen vertingerten fih bier 
ande vom 10 Lieues (73 geogr. Meil.) von 57, 
raſſes. Das Meer war voll Aufterbänke mit 
eifpaaligen Mufcheln, voll großer Trompe⸗ 
(Buccins), Seefterne, Seeigel, Holothu⸗ 
Heinen, huͤbſchen Coralle. Der Kabeljaufang 
ung. Hier verengerte ſich fhon bie Breite des 
tend, daß man bald, unter 48° 35 N. Br, gegen 
fikeigende Küfte der Infel Tarakai erblidte, zu 
yeoufe oſtwaͤtts überfchiffte, um. diefe neue Ent⸗ 
eftgeftades genauer zu unterfuchen. Gier ſchon, 
aan die beiden Uferfeiten eines großen, tief 
chenden Gol fes beſchiffte, flatt eines gegen den 
ben Meet: Ganals. Doc, fuͤrchtete La Pey— 
er, durch die heftigen Suͤdwinde, welche hier die 
ate hindurch anhaltend und herrſchend wehten, 
meintlihe Meerenge gegen ben Norden, 
Ien in das Dchotzkiſche Meer getrieben zu wer= 
8 doch fein Plan war, gegen den Süden zurüd: 
8), ’ 
ufe biele biefe ihm zur zechten Hand liegende 
Saghalien ber Jefuiten, ob Inſel ober 
Kamtſchatka ſchien ihm noch zweifelhaft; er 
Tſchoka (Tchoka), nad der Benennung ber 
te fchiffte quer Über zu ihrem Ufer, das aus der 
d nadter als die Küfte des Continents erſchien, 
häufige Schneefleden in den Schluchten zeigte. 
artig geftalteter Pic, auf berfelben, den eu Pic 
mte, 308 ihn an. Der Nebel hinderte bie freien 
e entlang, die von ©. nad N, hinzieht. Am 
ends, landete er auf. ihr, unter 47° 49 N.Br, 
Paris. Die Bai erhielt nach dem Aſtronomen 
Langle Bait). Hier fand man endlich Huͤt⸗ 
h rauchende Stätte zeigte nahe Population; bald 
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ruderte eine Pfeogue mit 7 Eingebt 
ohne Scheu zu den Matroſen. Si 
der, dem Schnitt nach Chineſiſch, At 
tein und Knöpfen, Ihren Kopf hatt 
Baͤrenfell umwunden. Stirn und 
das Hinterhaar hing faſt fußlang 

von Seehundefell auf Chineſiſche Aı 
Bogen, als Bewaffnung. Zwei Stel 
in Baumeindenzeug gekleidet, zel 
Aller Benehmen war einft, würdig, 
fulaner Rellten fi) am folgenden Mi 
Tag etwas nordwärte. Ihnen folgte 
den Hütten, in denen Gapt. De Lı 
ſtenrecognition Geſchenke hinterlaffen 
21 Mann, keine Fremdlinge, ſondern 
Inſel, die fie auf Beftagen mit dem 
befegten. Es waren wirklich Kinos, 
biefen Namen noch nicht kennen Iı 
Pfeifen, ihr Feuerſtahl, ihre Ohrri 
Leihen im Grabmal der Ternay 
Werften hin, woher ihnen diefe Sa 
zugekommen; alfo durch die Mand 
In von dort zu ihmen gelangen. 

Mandſchu, eden fo wie die Fraı 
die Matrofen, an ihrer Küfte, mit t 
ſchaͤftigt; Tauſende der Löfttichften € 
Ufer, einer der Kinos rührte fie « 
wurden, Bon ihrer ganz fremden 
verzeihniß aufgefchrieben 5: bei der « 
Geftattung ihrer Infel nahm einer 
die Hand, wie ein Chinefe den Pinf 
des zu zeichnen. Ein Greis zeichnet 
der Tartatel von N, nah S. zieher 
eben fo, die Kuͤſte feiner Infel 
Bezeichnung dabei bie Hand nuf fı 
beiden eine Meerenge, fahr die Sch 
ſchlen buch einen Strich, den er 3 
Beis anzudeuten. Im Eden ſel 
hroeite, mit einee Ducchfahrt gegen 
bad Schhiff, «6 war die Inſel Der 
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zwiſchen ihr und Tſchoka, ſeitdem Detroit d 
e genannt. Bol Sagacitaͤt errieth er die forfchen 
er Ftremdlinge und bahnte ihnen duch Karten 
en Weg der Entdedung, eben fo, wie auf Gapı 
ter Polarfahrt, die Estimo: Karte Ewerats " 
itdeckung der Fury- und Hecla-Straße führt: 
die Linien im Sande verwehte, ergriff ein Junge 
jigee Mann das Papier, und zeichnete mit ben 
Infel, die er Tſchoka nannte, auch ben Bach ai 
nmentunft war, etwa in 5 der Küftenlänge no; 
uch die Mandſchukuͤſte gegenüber, ließ, wie jene 
ng, und fügte zum Erkaunen dee Franzoͤſiſchen 
saghatien Fluß. (Amue) hinzu, ben er ebe 
inte. Er fegse deffen Mündung etwas füblic 
pige dee Tſchoka Infel, und bejeichnete durt 
Zahl der Tagefahrten, bie fie in. ihren Pirogue 
gen gebrauchten. Ihre Küftenfchifffahrt bleibe im 
nd einer Schußweite vom Ufer, legt wol hoͤchſten 
I Lieues directe Diftanz zurück, fo, daß fih da 
es Golfs auf eine Ferne von etwa 63 Lieues bi 
Dee erfahrene Aino deutete auf feine Nankin-Kle 
n jener Slußmündung kaͤmen; und bezeichnete aut 
tome bie Zahl der Tagefahrten, aufwärts, dur 
m Hanbdelsplag, den er fiher aus eigner An 
te; denn feine Landsleute nickten beftätigend, Ihr 
ung zu. Die Meerenge gab er breiter an, al 
e Meerenge, an der biefe Demonftration vor. fic 
fe ſchlen er etwa auf eine Braſſe zu bezeichner 
fhiffung ihrer Piroguen hinseihen mochte. Gi 
efländigen, war durch bloße Zeichenfpradhe ‚nid 


108 waren hier von ſtatkem Körperbau, aber nid 
> Fuß, keiner über 5 Fuß 5 Bol hoch; von gut 
3, hatten ſtark behaarte Gefichter, Ihre Nägel ware 
ı wie bei Shinefen ; ſie gruͤßten, faßen, ſpelſeten w 
ten aber in Geftalt und Weſen völlig von diefe 
talen Nachbarn, Chinefen und Mandſchu verſchi 
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von. Sie ließen fi 
Jurcht vor Magie, 
and das forgfältige 
den ihres Mißtrauı 

Ihe ganzer Re 
Fiſchen und etwas 
bie Zeuge, Ringe ve 
wert von Gilberdri 
verbrauchen mögen, 
ben Tobak erhielt: 

Die Chinefen a 
ben fein Wort von 
bem ganz gut die? 
leute dieſes Volks, 
som, herbeikamen, 
Hätten, von Holz 
hatten fehe Beine € 
Dom Meere zwiſchen 
vuche fehle gänzlich. 
ie (Saranae, Liliı 
Aſia Bb. 1. ©. 11: 
Wintervorräthe, ne 
ve Fiſchfang. 
mie einer Art Webe 
jefpanntefte Aufmer 

Diefe erfte vo 
afularen Bevoͤlkeru 
chenleer [heinenden 
iberliegenden Gonti 
er Ainos nicht wen 
affenen, armen V 
eine Exiſtenz kuͤmm 
aeitaͤt des Geiſtes 
Barbariſche Wil 
prüngliche Tatwickel 

Erſt ſpaͤtere €ı 
ʒuͤdſpitze der Tſchok 

Sieben Tage I 
ingehuͤllt, von der 
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ım 19. Juli in ber Bai d’Efkaing®) land 
N.Br. Auch diefe war, nur fparfam, wie 

wohnt; nur 6 bis 7 Hütten ber Eingebornen fi 
fällig einige ihrer Weiber auf der Flucht vor b 
Man unterſchied jedod bei ihnen Meine Aug 
und daß bie Oberlippe blau tatuirt war, | 
g herab. Hier fand man Piroguen dee Mas 
Goghalien, etwa 24 Dann herabgeführt hatt 
adel trieben. Auch fie gaben der Infel den N 
„und fogten, mit gutem Winde koͤnnten 

end, wol in 2 Tagen ihr Nordende erreichen, a 
he man 5 Tagefahtten bis dahin. Neben d 
auf einigen 20 Pfählen eben ſo viele Baͤrenkoͤ 
luͤcklicher Jagden aufgeſteckt; die Bai wimme 


iterſchiffen gegen Norden (50° M. Br.) verem 
beſchiffte Meer, gleich einem Canal bis auf 

fo, dag man beide Ufer im Oſten und Weſten 

was jedoch der dichte Nebel, ber hier die gar 
chertſchte, felten erlaubte. 

te Hochgipfel des Inſel erhielt den Namen P 
exe, vom Botaniker der Erpeditionz er war gr: 
unten mit Bäumen bewachſen. Die Kuͤſtenbaͤ 
ı Mündungen fo geftopft vol Salmen, daß 
it Stöden erſchlagen konnten, und in Zeit eis 
Stuͤck erlegen, im offnen, Meere fing man K 
ses) in Menge Die Küfte war pflangenreii 
e erfte Keeffe, feit den Manilla Infeln, wu 
Ecdbeeren, Himbeeren, Sohannisheer 
Blüthe (22. Zul); wenig Eichen, mehr Wı 
‚ Bitten, Azerols und Tannen. Die K 
bis 50° 54° N. Br., immer in bemfelden De 
e Langle Bat (140° 29) fortgefegt; nach d 
ten würde die Juſel auf gleiche Weiſe mod | 
und demnach wie&a Peyrouſe bemerkt, eine | 
in der &ide, von Süden nad Norden gebel 


use Voy. L c. T. Il. p. 44, 
use Voy. l. c. p. 61. 
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ſeyn (zwiſchen 46° bis 54° N. Br., al 
etwa fo lang wie Italien ). 

Die Beodachtung ließ biee den 
ſchon fürchten, die fogenannte M 
noch für feine großen Scefäiffe. nicht 
gen Norden, deſto feihter wurde 
eines gefhloffenen Golfes an. 
rechten, hatte die Berge verloren, tvaı 
geſunken, zeigte nur noch Fläche mit 
Sandbinten glihen. Am 23. Juli! 
ab, gab die Sunde nur noch 24 Br 
nur nod 18 Braffenz mit jeder Lie 
um 3 Braffen ab, der Ereboden er 
Nach diefer Progreffion konnte das € 
Sotfes nur nch 6 Lieued fern ſeyn 
auch keine Strömung im Meere 
Waffer ließ darauf zuruͤckſchließen, da 
den zum Ochotzkiſchen Meere führe. 

Am 26. Juli, bei nur noch 9 B 
den Suͤdwinde, der ſchon feit eis 
wehte, feine Wurzel im Chinefihen 9 
kehr der Schiffe gegen Süden gaͤ 
aber dem Schiff bei feiner weitem I 
werben drohte, beſchloß La Peprouf: 
quer über den Golf in die naͤchſte bı 
Continents ein, um fein Schiff, nad 
Tatariſchen Küftenmeere mit friſchem 
ſehen. Er that wohl daran, ungeachtet 
mdes vom großen Golf unvollendet bii 
we bei der Umtehe ausfegte, um not 
Tegein, fand ſchon nad) einer Stunde 
Seeticfe, und Behrte in ber Ueberzeugi 
Faber für große Seeſchiffe zu denten fe 
aus jener gefahrvollen Situation zum 

Die neuentdeckte Bai der Küfte 
nördlichfte dort befuchte Punct deſſ 
des Amutſtroms am meiften vom Suͤ 
dielt den Namen Bais be Gaftrie 
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alal, Mefltüfte nach 2a Pryroufe. bd 


MDR. v. Par. She im Süden, 200 Aeues am 
La Peproufe, damals noch, fey die mächf« Due 
Bangar Strafe, dab einzige Thor, um aus de 
Japanifc » Koreanifchen See in ben feeim Dren 
3 er fand aber, nachher, ſchon im dee Häffte dieſ⸗ 
äheres Thor, die &a Peproufe Stra ze zwi 
hota und Yeffo Infel (Defo oder Yerfo, bi 
nach Japaniſcher Schreibart) auf, die er damat 
mmenbängend hielt. Die Einnahme von Waffı 
je Berichtigung der Secuhren, die Aufnahme de 
n der Caſtries Bat einen etwas laͤngeren Auf 
endig. Sie If} die einzige wahre Bai, weiche ai 
e gefehen ward, mit Gertiefe von 12 bis 16 Braffel 
m ihr innere® anfeigend; diefer ganze Gregrum 
ang (Fucus) bewachfen, der dem Waffer die ſchönſt 
ad. ' Bur Seite der Bat eine große Bucht, ia de 
nd ein Tatariſches Dorf fi zeigte. Rah Ber 
tunden, al6 Ebbe bas Waſſer zuruͤckzog, war dief 
16 gegen das Dorf hin zur gränen Fueus Wief 
rin die Galmen emporfptangen, die ein teifende 
berbeiführte. An demfelben Tage wurden Abt 
leſer koͤſtlichen Fiſche, im Angeficyt bee Dorfbewoh 
ie, der Unerſchoͤpflichkeit gewiß, dem Fange tuhi 


urfotſcher der La Peyrouſeſchen Erpedition fande 
nderungen um die Bat faſt lauter Producte di 
ng 51), dichte und poröfe, rothe Laven 
te in Tafeln und Kugeln, und Trappgeftein 
jene Laven durch Schmelzung umgewandelt fdfler 
nneen fie aber in jener kurzen Zeit nicht ermiftels 
em In der Siefe noch gefroren zu ſehn (26: Juli 
gar nihe aufzuthauen. Die Temperatur be 
ers bei deffien Einladung, mar nur 14 Grad üb: 
unct, die der Bäche nur 4° Wärme, bei 15° Luf 
Diefe nur momentane Wärme entfaltet die Beg 
aber nicht in die Tiefe. Die Vegetation war nid 
'elt als fle in Paris 2 Monate früher, Mitte Ma 
ft, Erdbeeren und Himbeeren biähten erf 
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Sohannisbeere: 
ua Keeffe waren 
von ‚denen‘ der fübl: 
ap und Guffte 
wädfe gaben den 
Db bie Turopaͤlſchen 
aͤete, gediehen ſeyn 
ner, wilde Entı 
Bingoögela, einem ı 
der Vögel waren fe 
wie der Aublick d 
Adler und andere 
wand Seemöven, 
die Ufer bedecken, 
ſtreut. Nur die u 
zu Haufez ihre Re 
amd dieſe, wie die € 
bemeilt LaPepro: 
fen: über die Erde 
vorgefunden, Das 
von Seebewohnern 
Sarben, meingelb u 
muſcheln, Chan 
bige Conchilien fiſch 
See hun de. 

In dem Dorfi 
efhy6 (Deo tſch 
©. 444) nannte, ai 
nen fürlihen Nach! 
on den Namen erin 
ſelbſt au geben pfleg 
infularen Aino’6 
ſiſche Anfieblung fi 
Lienes, nicht über di 
tet zu haben. Won 
soguen in diefer Ga 
geſucht. 
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be Sommerdorf auf eime 
hlagen, ungemein guͤnſtig zum 
häftigt waren. Ihe Oberhaupt, 
zut Begruͤßung der Sremdlinge 
führte fie ohne Scheu in die 
Matten zum fiten aus, fehte 
wie es ſchien eine Hirfe) ats 
Speife vor, weil diefe ihnen 
ifen aufwärts am Gayhalin 
r Worte fprachen fie wie Die 
ı im Verkehr ſtehe, zugefuͤhet 
rm auch jene 4 Piroguen der 
Rantins und Korn mitge 
iſche, Oehl, Bärenfelte, 
Hundefelle eingetauſcht has 
ven, von denen man hier Spu⸗ 
onnte. Salmen fang zum 

ihte Hauptbefhäftigung, und 
m, wie ihrer Humbe, bie ihnen 
eben leichter Schlitten dienen. 
huͤmliches vor bemen ihrer cons 
aus zu hab, ein paar grobe 
: Hütten ſchienen Idolencultus 
+ Vocabeln machte fie aͤngſtlich, 
e Butmüthigkeit und Vertrauen 
ne Unruhe die Fremdlinge felbft 
leer ſtehende Winterdorf gehem 
gange eines Waldes, lag, aus 
ıten Hätten als das Sommers 
ıftätten wehren fie nicht ab, de 
en, und mit Pierde von ihnen 
Weiber find bei ihnen geachtet, 
dandels gegenwärtig ; fie verſte⸗ 
i ta tfe (f. oben ©. 447) aus 
nal von Salmen, fidy weiche, 
nz nur Samen von 30 bis 
dienen, die im Juli gefangenen 
waren aber von ber größten Das 


I 9-61. 
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Heateffe. Reinheit 
10 308, ſchlanter Ba 
vorfichende Badentn 
dee Mund, platte Rai 
haar war lien Bemi 
As man die gr 
ven auch fie bie gegı 
Beichnung berfelben | 
Rinie von der In 
daß fie eine ihrer Pi 
‚daß fie außerhalb der 
auf gleiche Weile nı 
über bie Sandba 
Sufel mit dem ( 
glei noch Seetang 
Sand, dadurch andı 
wachen ſey. Gie wm 
fage ließ fich fein Zı 
Aino’6 in det Bai 
dem bei Fluthzeit da 
für ihre flachen Pir 
2a Peyrouſe hiel 
bei fo eniſchiedenen 
des Katarifhen C 
‚ Gefahren der heftiger 
um die Südfpige dei 
iu boubliren, wo er | 
Bas damals i 
Golf nur Bermuth: 
der nicht nach Euroz 
fpäter, durch bie Si 
Gewißheit erhoben, u 
dee Nordſeite her beft 
Brougbton’s 
der Infel Iefo 55) ı 
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162 N. Br, die Weſtkuͤſte der Jaſel 
irgend einen Namen derſelben zu 
was es für ein Land fep, da ale 
darüber damals no in Unficher 
e Seelarte, die ihr Wegtweifer war. 
oͤchſt ungünfligen Weiters ungeach⸗ 
gebenen Parallelen keine Nüfte ges 
ß, beurtheitte Capt. Broughton 
n Umfländen, deß hier eine Quers 
t) gegen Dften führen mußte, und 
nde einer noͤrdlichen Infel dir Jar - 
“ angegeben. om Lten bis 16ten 
chiff immer an der fehr einförmig 
‚efttüfte von Tſchoka bin; man 
erſelben, im Dften, londein, von 
ei vorgeructer Jahredzeit und jirens 
n 49° N. Br. die weſt liche Con: 
arei. Hier nahm die Höhe der 
‚ und wurde flach, eben fo verrins 
nd beachte auch Broughton auf 
vermeintliche Infel dem Gontinente 
einem Gokfe fortfchreite, aus dem 
usgang finden werde, alfo zurüds 
vaffer ſchon bis auf 11 Braſſen abs 
uederfahrt gegen Werten zur 
ex, am 14. September, nordwärte, 
fe; Direce gegen Norden ſahe man 
derung, nicht höher als das Mess 
and, obwol zu beiden Seiten in D. 
eſer legten erhob ſich bier nod ale 
Bei 4 Braffen wurde der Unter aus⸗ 
Fahrzeug, das nur 9 uf tief ging, 
värts gefleuert, als La Peprouje 
ſchiffte Punct war, am 16. Sept, 
an keine volle 2 Braſſen meht hatte. 
zai, die. Chapmans Bai, wurde 
m beflanden aus vothen und weißen 
a Ufern. Eine Stelle, wo ſich ned 


‚IL p. 177 — 180. 
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e Tiefe von & bis 8 Braſſen gı 
diffes, Chapman, glauben, d 
den koͤnne. Aber der Gapitatı 
fen Nordfahet, die ihn megen 
gte, vom Gegentheil. Ganz de 
eberes Land, mit vorliegende 
ı lagen, an denen theilß die Wel 
‚ in weiter Ferne, ragte ein hol 
den der Mündung des Amurſt 
er Strömung entſchied, ſagt V 
urchfahrt 57) ſtatt finden koͤm 
uß einmuͤnder dennoch fügen 
annten 4 Piroguen dee Bitſch 
i ihnen ſelbſt angegebene Art du 
e Stellung war auf fo feichten ( 
den waren nahe, von Einwohne 
Umtehe wurde alfo befchloffen 
‚Eontinentes. 


Entdedung ber Suͤdkuͤſte 
akai, Eap Erillon und d 
Pepeoufe (1787) und 4. I. v 
Die genauere Erforſchung der 
jend wurde durch das böfe Wett 
m Süben aber, unter 45° 15° 
einer andern fühlichern Inſel eı 
>. berfelben, unter 45° 57° N. & 
hem die bisher Tſch oka, ober 
zegen Süden ihr Ende findet; e 
nt. Nun erft war die öftliche D: 
itenparallel gewiß, die den Naı 
fe erhielt, und die bi6her die für « 
ite theilte, deren nördlicher, n 
h- oder Nord:Yefo 5%) der 
ve (identifch mit Tarakai), 
d,. been Südende auch Matı 
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waßel 41° bie 42° NBe.) vo 
n iſt. Drei große, gegen de 
fließen alfo bier die Katarifd 
Süden die Jadaniſche See gı 
ınbefannt geweſen war, und fi 
u haben ſchien. Mur von di 
te, noch ferner, als einer zu 
tes gehörigen, die Rede ſeyn. 
hften hervorragenden Gpige de 
othandenſeyn bee Querftraße 
nung, welche aus bem offne 
Werften hereindrang. An be 
Caps beicht ſich die Fluth mi 
4 Lieues vom Cap wurde 2. 
atte die Fahrſtraße, bei etwa 11 
Braffen Tiefe; abee kaum wa 
trat das Schiff ſchon in tiefere 
n, man mar im Deeanz bie hei 
), und gegen Norden öffnet 
i, im Halbmond bie große Ba 
ich ein zweites Worgebirge, da 
» Diefe Gegend war fon au 
Schiffer befannt, aud wurde fi 
genauer erforſcht. Mir führe 
richten über die Bemwohne 
fel, am Cap Erillon, am. 
aner, welche auf dem Schiffe de 
n, früßer hatten die Anwohne 
iten beffelben gar keine Neugie 
Tcheintich die erſten bie zu ihne 
n Gäfte wurden bald vertraut 
für fie den größten Reiz. A 
mit einer Flaſche Branntweli 
Hin paar Tropfen in das Mecı 
om Höcften eine Libation fey 
peonfe, träftig, vegeimäßig j 
braun, wie bei den Anmohnen 


‚ DL p. MW etc. **) ebendal 
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der Berberkuͤſte, Arme, Hals und Küͤ 
der Bart bis zur Bruſt herabhaͤngend 
und nur in ihten Bitten um Geſchenke 
riugſten eine Spur von Dankbarkeit fü 
obwol man nur zu gern von ihren Sa 
hätte, für die fie aber zu enorme For 
Freude über die Entdedung der Querfirai 
hätte damals die Franzoͤſiſchen Schiffer ı 
ſey der Umterfdied des Benehmens di 
ber großen Befcheidenpeit jene DOrotfch: 
die fo aͤngſtlich in der Annahme der ©: 
ya viel Verpflichtung auf ſich zu laden, 


der Moral fo weit über biefe hervor, m 


in Hinficht Ihres tüchtigen Körperbau: 
ihrer Induſtrie übertrafen. Obwol vo: 
jene Tunguſen, dieſe unſtreitig Ain 
gleiche kebensart, gleiche Art des Baus 

Idolen darin und ber Piroguen, bei 
Heerdemirthichaft, nur von Jagd und 
wie Samojeben und Rappen die verkom 
ſcheageſtalt, gleich den verkrüppelten B 
laren Nordens, dieſe abet, ihrem Koͤ 
Mandſchu, den Japanern und Chineſe 
maͤßiger Bildung weit überlegen, faſt 

Ihre Kleidung war von eigenen Gewebe, 
‚elegant, wovon Leine Spur bei jenenz 
aus Japanifcher Fabrik; mehrere 

lakirte Vaſen in ihren Wohnungen ſteh 
ser Bebhefniffe Eintaufch von ihren füd 
nen ber Verkehe nicht unbedeutend fepr 
wichtiger Handeltartikel, der den Ainoi 
Ud fehlt, dee Wallfiſchthran. Kein 
war La Pepronfe auf ber früheren Fah 
begegnet; aber kaum war der Detroit 
fo zeigten fie. ſich in Heerden fo häufig, 
Suwaße, am Feuerlande; auch Seehun 
waſſei. Das Walifiſchfieſch, ſagt £a $ 
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kai, Suͤdkuͤſte, Aino's. 4 


em Luft den Thran an der Sonne aus 
schen von Borke und Schlaͤuchen von Se 
dieß Product giedt ihnen Keichtzdum. Jd 
Netalle zu enthalten, die Franzoͤſiſchen RM 
Bulcanproducte. Die Vegetation wı 
in größerer Fuͤlle 018 auf der gegenuͤberli 
hfte des Eontinentes. Diefe Infulaner fin 
Borzügen auch tapferer als jene Cemtine 
feilſchuſſe zu ſchwach find, um Wären un 
‚ babe fie ihnen nur Ballen und Schin 
slarifhen Aino's Loffen ſich aber ar 
ı perfönliche Kämpfe mit Bären ein, d 
Beufen erlegen, und dabel oft Wunden dı 
fie mit Stolz Hindenteten. . Ihre Pirogue 
Kannenbäume, die 12 bi 15 Zoll tief gi 
7 Perfonen hält, mit denen fie Küftnfahı 
N. Br. zurüciegen, taͤglich etwa ein Dutzen 
Ueberfaprtem abgerechnet, nie uͤber Piſtoler 
Lande entfernen. Wie fie ihren Waififd 
och unbekannt; ſeldſt v. Keufenfter 
ber, führt aber auch gar nit an, daß ff 
ſondern nur Wallroſſe und Gerd 
efen der Thran gewonnen werden, und & 
: haben? v. Kreufenftern‘t) bemerkt, da 
zu feiner Zeit, den Walfifhfang no nid 
teich auch das Meer vor der Anima B 
. Auch der Japaniſche Autor Minfifee & 
: Bang dee Wallfiſche verfländen fie nid 
jren großen Wohithäter an, weil er ihn« 
Schaaten an ihre Küfte jage. Bei Befe 
gaben die Anwohner der Aniwa Bal gleic 
ben wie ihre weſtlichen Stammesverwan 
), markirten jede Station der Küftenfahı 
a. Ungeachtet ber weiten Entfernung, 9 
Diſtang, von dee Mündung des Amu 
von derſelben doch, mie jene, biefefbe € 
d, duch ihren Saghalin, auch von d 


Reife a. a. O. Th. U. S. 92. **) Rinsi 
ri 1832. 8. ©. 205. 
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Maudfhus Von dem Sagl 
hatten alle jene umberwohnenden 
Lidper vom Nilſtrom ; feinem Ei 
Beichen feiner fehr Karten Frequen 
Dumgstand eben fo unbewohnt fh 
Gangesſtromes, und der Markt 
(dus erſt 8 die 10 Tagereiſen a 
¶ Sen S. 465). Ohne diefe C 
Sanpifunction großer Landſtroͤm 
Mandfhu, welde hier allein n 
Lex find, würden ihnen aud di 
bie Tuuguſen und Chinefen fo : 
fo wenig von deren Waaren zugel 
Nord: Amerikas. Denn die Küfte 
Anefttom ifoliet, und wegen ihr: 
Küftenfixeden nie, fep es aus Un 
Japanern, Chinefen, noch J 
der Land: und Seefeite T 
sigenen Juſel ſchien dagegen be 
sänziläy undekanne zu feyn. Daı 
sang nahe im Süden vorlie 
dber CHica bei ihnen genannt) 
quemer bie Sapanifhen Waa 
der durch Mandfgu He Chine. 
fpige der Yefo Infel ihre eigene 
Matsmapye feit längerer Zeit bi 

Die ganze Population der A 


"tasInfel, fo weit diefe von ! 


Thögt er etwa auf 3000 Perfone 
biege an ben Baien, zwiſchen gruͤ 
Gen nicht unfceundlich erſchienen ; 
tion. der Tatarifchen Kuͤſte betrug 


‚beste von Menſchen; denn die 


firies Bay beftand nur aus U 
Zehntauſende dort ihren Unterhalt 
Küftengeflade, von Korea nor 
ſcheint eine der größten men 
Erde noch in wirchbaren Brı 
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Exde, fo fließt ber geifkeihe La Pey⸗ 
kungen, zeigt Beine große Attraction fün 
legewinn; «6 fehlt ihe an wuͤnſchentwer⸗ 
einer zahlreichen Nation, ohne bie kein 
noͤglich iſt; auf einer Kuͤſtenſtrecke vom 
tbe aber bier noch kein Schiff von 300 
”* Waare zue Einnahme einer Ladung 
dem koſtbaren Pelzwerk ber Seeottern 
wez nur Sechnundsfelle waren im 
Seeotter hat die Sphäre ihrer Bes 
den nördlichen Kurilen hinhber nach Una⸗ 
und Galifornien. 

und Oku Yefo kanuten bie Einweh⸗ 
e nonnten Ähre Infel auch hier Tſchoka, 
iefen Ramen beibehalten hat. Sowol 
© der Kurilen, wie auf Yefo und 
roufe die Bewohner für eineriei ®) 
m phyfifigen Stamme und Hers 
fig glei, aber verſchie den vom 
auch keine Eolontfatien von da 
ıd ſey. Dod bemerkt Klaproth ®,. 
» monde Verwandtſchaft mit der Gas 
m Nord» Afiarifhen Mundatten 
bfamm, bemerkt La Peproufe fer⸗ 
ſchiede ungeachtet, nach ben gefammelten: 
wege auf Defo, Tſchoka. und den 
onbern allen dteien gemeinfam.,. 
roths Sprachforſchungen beflätigt, wel⸗ 
a der Ainos, oder Kurilon ?), vom 
hatkas (Rurilstaja Lopatka) mit 
d bee Ainos auf Yeſo und Tara⸗ 
t. Name Aino, d. h. Menſchen, in 
ich ſelbſt bei; der Name Kuril kommt, 


-& Ep 100. 9) end. p 103. 
pP. 302. 19) La Peyronse Voy. I. c, 
Asia. Polyglotta p..300— 315; vergl; San 
> Sets. deRinsifee, ou Apergu Gene- 
 traduit de ’Original Japonais-Chinois 

ı 1832. 8. Vocabulaire de la Langue 

de Tarrakai et de Yeso. p. 242— 
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ach Klaproths Ableltung, 
er, was auch Menſch, o 
luch die hiſtoriſch-⸗genet 
tammes, ließe ſich, trog t 
egenwaͤrtig über ein fo wei 
rereinzeiten Zweige deſſ 
bee bi6 dahin unvermifch 
ten Kurilskaja Lopatkı 
eiten dürfte. Auf ihren gert 
:oufe 72), ſey zwar eine biı 
Reiten, vom Kamtſchat 
Meere nicht denkbar; aber 
Heitt von Infel zu J 
ängs der Kurilens Kette 
a Meerſtraßen im In 
Defo, ſey breiter als 11 gı 
iuf der Picogue dieſe Stred 
janze Tſchoka⸗Jn ſel entlı 
ung des Amur zurüdiegen 
neh, an die Ainos, Au 
ich ganz natürlic) anceihen. 
Ein befonders günftiges 
Infel oder Halbinfel badurc 
Beltumfegier v. Keufenfte 
le begonnene Entbedung fi 
vollenden, Indem er da dega 
!ten Mai, 1805, lief ex in 
Jeſſo (Defo, Dego odı 
Broughton) ein, ber er dei 
eben dem Cap Romanzo 
mb 218° 25° 30" WE, v. 
ern Stellen tiefer Schnee, 
aerkbar, fein Laub, kein G 
teufenflern, ſey es gleii 
and, meint er, muͤſſe man b 
then, um noch im April 
lee Anfong Mai. Hier ka: 
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einer Kriegeflotte aus Matfmaje 
wo eine Zapanifehe Golonifation), 
it ſogleich abfegelm würde. Wirk 
edition, die kürzlich erſt Japan 

und ihrem Plan daſelbſt autge⸗ 
am und Korea hinzufegeln, die Eis 
ung erfahren mäflen?*). Die Dol⸗ 
ven, ihnen die Unmöglichkeit einer 
arsGtraße (seifhen Japan und 
anz mit Klippen befegs, und nur 
\ Meiten breit und. zu gefahrvoll. 
Eaiferlicher. Befehl für die Ruſſen 
nd6 der Japaniſchen Küfte nähern 
„bei &turm u. f 10, würde man 
te v. Keufenftern ſtiuſchweigend 
M.Xäfte von Japan behufs feinee 
hen, dagegen mußte er verſorechen, 
hatta nad Rußland, Japan fih 
c hier an der Romanzoff Bat 
er6, der mit einigen Gollegen bier 
} befteßt war, und auf feinem Pos 
auch nur einen Japaniſchen Sakky 
hmen uberredet werben konnte, um 
u vergeben. Er gab folgende geos 


nem Poften an ber Nordſpitze von 
togambu (ober Notfambu, ſprich 
nen ſudlichern von da aber Soya. 
nit. dem. Pic be Langle⸗ welhen 
vom Berg auf Deo angefehem hatte, 
als das Inſelchen Timo SHi®), 
Nachdarinſelchen als Ti:Shi ee 
paner Rii Shery und Refuni⸗ 
angegebene Lage hatte v. Krufens 
1N.Br., 218° 47° 15" WR. v. Gr. 
nte der Japaner, ſey keine & geogr. 


.D.2.1.88 ")) Dis 30 
Tsou eto. 1. 6. p.183. — * 
74. 77) 9, Krufenfiern ehſe a 6 · 


AT2 PR Weferfoften 


Met (18 Seemellen) Breit, und V 
ſel Karafuto ?®) entfernt, welde 

dee Himmel nur heiter würde. — T 
Mennung diefes Namens, ber in 
ſchreibungen mancherlei wechfelnde 
Hier unſtreitig war Karafuto ide 
rouſe gmannten Tſchoka. Auch 
ſagte der Japaner, ſey wieder ein | 
von diefem Karafuto gefchieden. € 
Karafuto nur halb fo groß wiı 


. nördlichen Theil deffeiben, dem bie ? 


ten, nicht, weil die Japaner nur | 
unterſucht hätten. Da fep eine Tail 
die Lage von Matsmaye (im Si 
4 Kurilen Infeln mit Namen ( 
3. 1792), welche audy noch zu J 
Caps, Fluͤſſe u. f. w. nannte er, u 
panifchen Karten findet. Die urfprü 
fein, bie bei den Rufen haarige 
Japaner, nannten ſich felbft Aino 
Mordende der Infel Yefo 79), denn 
panerin Matsmaye inne; ui 
Yefo, d. i. der Nord-Juſel, verſtaͤ 
Kurilen. 

Weber bier, noch fpäterhin in 
dv’ Keufenferns Erkundigungen 
kundeten Namen Chica oder Eh 
bezeichnet daher vieleicht nur die S 
Bai, Karafuto das Südende ı 
dam bei den Ainos nur das Norde 
dem Ruffifchen Gercapitain den fri 
behalten hat. Er erfuhe noch voi 
imfpector, daß bie Ainos ber Nı 
ſchlechtes Pelzwerk, Suche und 
ten, dagegen Pfeifen und Tabadı, | 
ladirte Waare von den Japanern 





” zerulen on 
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gehalten werde, und daß er ſelbſt. der Ham 
Winter zur feiner Zamitie in Motsmaye 


ale v.Keufenftern über die Meerenge 
id in der Mitte zu 50 Faden hinabſenkt, 
sehen, in bie ſchon früher von Holänbern 
9, auf deren Kiippen eine Menge vom 
die Ankunft ber Schiffe mit entſetzlichen⸗ 
zeei verkündsten. Diefe tiefgehende Bat 
Iniwa)®) wird von den zwei Suͤdenden 
‚watat hatbmonbförmig umgeben, bie in 
m. md Cap Antwa im D. (46 2 
40: W.L.v. Or), wie ein paar fleile Beiß- 
In dem Innern dieſer großen Bat liegt an 
roͤßten Tiefe der großen Bucht eine einer, 
ren den Mamen der Salm Bai ober bee 
‚h gab, mit einer Factorey der Japaner (46° 
aig davon entfernt, an einem Beinen, aber 
wien Hofen, liegt bie ‚große Factory, das 
ee Japaner Tamary Aniwa (46° 36 
2. v. Gr). Diefe Beſtimmung und 
ng dem Kuſſiſchen Gercapitain an. Durch 
R, daß die Japaner fig auch dis hierher 


w Anima Bat iſt, nach Ihm, ſehr geblr⸗ 
als noch ſtellenwels mit Schnee bedeckt. An 
man ein Japaniſches Dorf, und davor lag 
amafter, mit vedoͤrrien Jiſchen beladen. 
ffet wiederholte, auf Befragen, diefelben gebe 
wie jener Japaniſche Handeleinfpector ʒ ne 
ff, das 7 bie 8 Fuß dief ache, koͤnne im 
an den Canal nicht mehr pafficen (f. oben 
yen Japaniſchen Beamten, fagte er, dienten 
des Handels mit den Ainos, um diefe vor 
yügen. Aber ein auf bie Kuriten verfchlages 
iffer verficheste 9), fpäterhin, der hiefige Hans 
ıpan ungemein wichtig, weit ex dieſen Juſel⸗ 


Weiß,o. . D» Ehel. © 76, 8 108 ' 
>) dm. ©. 86. 


idkuſte, Mnlma- Ba. 


mit Eimern, fo ungeheuer mc 
iher die Benennung ber Galı 
ufers erhoben ſich die ſchoͤnſten 
Zimmerholz zum Häuferbau u 


eopäifche Colonifation, 

Hefe Localität ungemein geeignet 
aiſcher Waaren würde von hie 
+» wie mit Chinefen, leicht ins 
Pelzwert find biefen fo unentb 
nem Markte dafür nicht fehlen & 
m binzulommen müßten, mit 
von hier aus, am leichteften ve 
venigem Pelzwert, keine andere 9 
von möchte. Den Englände: 
in den Philippinen, würde ein | 
‚, den Ruffen wegen Kamtſ 
jedoch bei dem Menfhenmang: 
Immunication von Kronſtadt um 
ſchen Geftadeländern, ſchwierig 

hat ſeit 1805 aber große Fort! 
und die Sibirifhen wie für die 
be gemacht). Die Beſitznahm 
[che Seefahrer, würde keinen T 
Japaniſche Flotte mit 10,000 | 
‚ von 16 Kanonen mit 60 Man 
rwaͤltigt. Die Japaner hätten 
hte Truppenzahl in Matsma 
h von da durch bie Mitte der 
ganz impracticabel wegen Man, 
ce Witdniß, und im Norden von 
ma, war Beine Gegenwehr zu 
hin von Ruſſiſcher Seite, dur 
ff, von Kodiak aus, eine Krieg 
ſes Japaniſchen Etabliſſements 


va Bai erhebt ſich eine Reihe 
en zieht, und der Jnſel ihre Hi 


LS. » 


„Südkuͤſte, Aino's. . m 


ſchon unter 48° R.Be. war fie hier mil 
See⸗Capitain zog alfo die directe Ueber: 
a vor, im Parallel von 48° N. Br. duch 
um in fpäterer, günftiger Jahreszeit zum 
ollendung der Kuͤſtenaufnahme der felt« 
em. Dos Feisriff des Robben Ei⸗ 
beſtimmt durch diefe und die ſpaͤter⸗ 
‚Br, 216° 27 W.L. v. Ge. und 48° 28 
» Gr. 


08 im Süden ber Infel Karakaiı 
enfterns *) Beobachtung. 


Bewohner am Rorbende ber InfeNefo, 
ahalin (d. i. Tchoka oder Tarakai). 
Sprache beweiſen, daß beide zu einerlel 
ten fruͤhere Schiffer, denen bie Querſtraße 
htieb, der Meinung fen, beiderlei Infeln für 
weit beide gleichartige Wölterfchaften beher⸗ 
affen Spangenbergs Schiffahrt (1739), Haas 
atte. Won mittierem, faft gleichem Wuche, 
a6 2 Bol Größe, dunkle, faft ſchwarze Ge⸗ 
iſchigem Bart, ſchwarzes, ſtruppiges Haupt 
das ihnen, den Bart abgerechnet, Aehnlich⸗ 
giebt; doch find ihre Geſichtezůge weit regel⸗ 
als feyen dieſe Infulaner am ganzen Leibe 
bern nicht beftätigt, und erllart fie als Bas 


bumg. Baer) 
1 kohtfähwarg herabhängendem daar, bumkier 
Eippen, tatuirten Händen und vielem Schmutz, 
ihr Benehmen fehe fittfam ift, und in jedem 
rät. Dergensgüte ift in jedem Gefichte, 
tſcher Tilefius portraitiste, ausgebrüdtz 
bſucht, bie fo allgemeine Lafter der Bewoh⸗ 
d, zeigten fie ſich ungemein mittheilend unb 
ung befteht aus Zellen von gahmen Hunden 
afell. Auch ein grobes, aus Baumrinde ges 
Tuch eingefoßt, dient ihnen zur Bedeckung 
e Sapanefen. Die Männtr trugen Oprringı 
war mehr’ Wodhlſtand ald auf Veſo. Di 
= Bemanzoff Bat waren für & bis 10 


D.1. 8.128, ebend. ©. 97108. 
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fen, bis an die Außerfle Nord⸗ 
leichfoͤrmigkeit ihrer Inneren Erhebungen‘ 
teigonometrifchen Arbeiten zu ihrer Kuͤ⸗ 
jahrſtraße bes Schiffes beteug die Tiefe 
0 Saden. Vom 50 N. Br. an wird 
her, dis Cap Ratmanoff. Dann 
then hervor; bie Ufer bleiben fchroff- 
retlefe 2 geogr. Meilen vom Lande nur 
man zuerft eine Meeresfirömung 
wurde faft immer von büfterer Wol⸗ 
Rebel lagerten überall, hohe Wellen aus 
m, der, vom 24. bi6 29. Juli, das 
sem Mippenfreien Meere herumtummelte, 
nimmt das hohe Gebitgeland bee In⸗ 
iergen ein Ende; die Infel wird gang 
den fandig, mit nieberer Waldung bes 
te dee Inſel cortefpondirend, mo La 
N. Br. an nur noch Sanddänen 
fel bier von D. nad W. nur etwa 12 
eite hat, fo koͤnnte fie wol, zwiſchen 51 
lauter Sanddünen beftehen. Das Cap 
no aus einem Sandmeere zw erheben; 
» ein Sandberg, welcher bie Dünens 
ich eine gute Landmarke für den Schif⸗ 
" Sandpügelwellen zeigten fid tie 
die aus einem Sandmeere hervorragt, 
hen Infel fehlen, mit dem Teleſcop ber 
winglichern Geſtraͤuch überwachfen. Uns 
die Meerestlefe bi6 zu 10 Faden, bei 
tmen eine fehr gefährliche Stelle. Nach 
fahrt, bei der flatt der gehofften, guͤnſti⸗ 
immer nur heftige Brandungen und 
wurde das Cap Löwenftern®), uns 
reicht. In feiner Nähe erblidte man 2 
die erften der Ofttäfte, aber auch 
'amkeit! Won biefem Gap wird bie 
ihrem Nordende, ungemein büfter und 
getatiom verſchwindet ; die ganze Küfte, 


2.0. 8.194. *°) ebend. ©. 204. 
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euer und Tileſius, der Aſtrenom und 
.&pige, gingen bie drei Chefs der Ver— 
jeder einen Fuchsbalg in der Luft ſchwen⸗ 
ſchreiend, daß man es auf dem fernen 
gingen ben Ruſſen mit herzlichen Umar⸗ 
entgegen; aber das Weitergehen vermeigers 
ſogleich alle Bewohner des Dorfes mit 


ı bewaffnet herbeieilten, fo hielt man die - 


ür das Gerathenfte, um an einer andern 


sige Gegend, am Mordende ber Infel Tas 
ee Kuſſiſchen Golonifation paffend fepn. 
2, fagt v. Kruſenſtern 9), doch ſcheint 
tien von Teneriffa und Madera zu 
vifſen Jahreszeiten große Flotten mit &i« 
koͤnnen. Ihre Tiefe nimmt, von 9 Fa⸗ 
Ferne, bie zu Kabeltau Länge, vom Ufer, 
» bietet guten Ankergeund. Im Sommer, 
nden, muß fie daher fehe ſicher feyn. Die 
fe zeigte fich, fpäterhin, bei näherer Uns 
egend zu einem Etabliſſement; uͤppiger 
bie Niederung, Ficht en wal d fhmüdte 
roßen Laudſee des Nähe ergießen ſich meh⸗ 
zweites, kleineres Dorf llegt in der weiten 
V. Cap bin, hat 16 bis 18 Haͤuſer und 
Bewohnern, darunter man 20 bis 25 Er⸗ 
größere Dorf, des nördlichen Theiles 
zählte etwa 140 Bewohner. Ein Ztes 
ai, hatte an 50, ein 4te6, das man 
entbedte, hatte an 100 Einwohner, und 
ide Häufer mit etwa 50, fo dag man bie 
dieſes Nordendes von Tarakai, auf 
ven Eonnte. Eine flarke Anfiedelung die 
immer fehe abgelegenen Gegend ber Erde, 


fahren nur wenig beſucht werben möchte. 


‚ etwas fpäteren Befuche in dieſer Nas 
r fih die Bemerkung, welche fi ſchon 


. D. . &, 210. 2) ebend. S. 21. 
—XR 
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128. dem Nerdende ber Infel waren 


m Weſten, zwiſchen dem Gap 
Röße wit der. Amurs Mündung 
naͤchſte Vorgebirge an dee Weis 
vormer, nad dem hochverbierisem, 
t; eine heftige Gtebmung ig Mer 
drittehalb Seemeilen mit fort, dee 
ı Ganale, der Imfel und. Gontinent 
se dieſes wegen Rebel und Wolken 
Wleibender Strömung war die Gere 
12ten Auguft wurde in der Wal, 
werfen (unter 54° 04° 10” R.ir., 
genau im Dften erhob ſich dee Pit 
bee Expedition genannt. Dr. Hor⸗ 
ud des Segeins, in dem Camale, 
frecififhe Schwere des Wars 
das Waffer nur 78 Bean ſchwer z 
Seewaffer gewoͤhnlich in mittlern 
zran ·ſchwerer als Flußwaff ·r. Ein 
ch dem Ausftuſſe der Amur: 
näherte. Bei ganz dichten Segeln, 
demdes bee Joſel, zeigte: ſich daß 
ihrem fübwefltichen Ende darbiete. 
ı 6 zu.den Spitzen bewaldet, in 
m uͤpptges Sras; die ſchroffen, gel⸗ 
Ih, In ihren Ducd bruͤchen zeigten 
ohndaͤnſern, Fiſcherſtellen und noch 
landeln, deſtans aus wohlgebauten 
im man dort wahr. Noch weiter 
hier wieder aledres Saadtand. 
man zum erſten male, gegeuuͤber, 
r Kataret (Mandfhustand), 
Bergräden von mäßiger Höhe, mit 
rel Grunde Breite, weit den 
der zur Mimdung des Kur 
Im Abfland von mr erwur 7 flarfen 


auf i06, bie zum Lasanen Cups 


1.6. U6—M. 
952 


r 
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kette kleiner Inſeln beſtehe, oder ob wine 
ch einen dahinterliegenden Canal etua 

‚Die Einfhiffung in bie Amur⸗—⸗ 

alfo mod) künftigen Zeiten vorbehalten, 
[heintichkeit nach einft nucr um das 
mden Juſel oder Hatbinfel Karas 
eibt noch immer pröblemarifc,. voß« 


von Karakai, oder Karafuto und 
heriten ber Japaniſchen Beograr 
), Mogami Koknai und dem nis 
‚0 (1808). oo. 
jaben einige Kenntniß ber Inſel Tarakat 
igſten von dem eifrigen Sapanifchen Geogra⸗ 
Sen dai in feiner lehrreichen Befchreibung 
ee Meere gelegenen Königre iche (Gorea, 
ſo), deren Zugang von ſeinem Baterlandẽ 
verlich als gefährlich, uad darum ihre Se⸗ 
ich ſer, ihre Kenntniß wie er ſagt, aber noth⸗ 
ſt. Dieraus können folgende Daten, die ſich 
von ihm beſchriebenen Infeln, die er Katar 
t, beziehen, entnommen werben, denen banız 
Berichte des Japaniſchen Geographen os 
Entveders Mamia Rinfoo (1808) nach 
m folgen. 1 \ 


chrichten von Tarakai (1785) 
fer jener erfigenannten Schrift bemerkt 100), 
diefe fernen Königreiche kenne ; er ſelbſt habe 
om Yefo früher gezeichnet, ats er einft felfE 
nach der Beſchreibung bed Doctor Farritf 
nefifdjen Schreibart), und nad einer zweiten 
! Ranefori (Rhaokin ber Chin. Schri 
Küftenpuncte beftimmt wurben, verbeſſert. 
be ex dabei denutt. Seine Gutfernungen für 


Ran To Sets, on. Apergu General: des 
init de POriginal Japonais-Chinois (de Rin- 
laprotb. Paris 1832. 8. cf. Plates and Maps 
ı Kokf etc. ; das Driginel erſchien = Yan 
Rinsifes 1. ©. 6, Klapıoth Pre. p. 8» 
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ut Mandfhu), Kon Bandan, fügt der 
wife ex nichts (f unten); von ben Mantfie 
ihnen ein Japaniſcher Officer von ber kalfen⸗ 
a Jahren 1624 bis 1643 burdy Sturm gegen 
bie er ſte Kunde. Zu Karafuto ) tauſchen 
G. i. von Matsmapye) ihee Probucte aus, 
ben (Mufinofu, die fie von Mandſchus erhal⸗ 
abatspfeifen, feidene Zeuge mit gie 
5. 482), Satins, bunten Linnen und Baum⸗ 
spfeifen find von Tatarifcher Arbeit, 
Infexiptionen find. Die Zeuge find Chi⸗ 
andſchu von Peking nad) Karafuto bringen. 
a WBaaren Öfter zu Matsmape. durch bie 


vn Karafuto und Yefo find fehr viel der⸗ 
fende von Klippen, welche bie beiden Meeres⸗ 
angemein erſchweren; baher ber Kandel dahin⸗ 
feyn Tann (ob hier nicht eine Verwechelung in 
den, laſſen wir dahingeftellt). Im Jahre 
tGeograph fort, zählte man auf Karafuto 
na Ainos). Im Dften von Karafato iſt 
bie Tatarei; wie weit aber davon entfernt, iſt 
fo nahe bei Yefo, ift doch durg heftige 
geſchieden, daß bie Ueberfahrt dahin-fehr ges 
om Matsmanpe fhidte (in den Jahren 1605 
Dorfe Duffiyam (Qu tfou ſi ham) in Ka⸗ 
19 ber Karte bes Landes *); fie Eonnten \ 

unb kehrten daher wieder um. Die zweite 
ıberwinterte in biefem Dorfe, und rüdte dann, 
‚ei (2) vor; dann Lehrte fie aber auch wieder 
war weiter zu kommen. Duffiyam liegt 
yein Karafuto. * 

der Kinos Cauf Veſo) geſteht der Japani⸗ 
end gu ſeyn; ihr Urfprung *) ſey unbekannt ; 
a ihmen, wozu auch bie des haarigen Leis 
ie Chineſiſchen Autoren zur Zeit der Han-Dys 
meren Rabricten *) über die Ainos find 
in Yefo eingefammiclt. 


. *) ebend. p. 192. ) ebenb. pı 211, 
213— 241. . 


U 





at Diervach wäre Terabal ale weder eine 


an, d. i. Shan, Berg, und dan, d.i. Bar⸗ 
thfarb ige *), d. h. Bergbarbaren, oder 
das Volt und na ihm das gebirgige Küſten⸗ 
bem dortſchritt der Chineſiſchen Givilifation, am 
Völker in die Gebirge zurüdzogen. Sanban 
weder Japaner, bie fhon H. Reland mittpeikt, 
rieben, es iſt dad Ketcheng und Fiakka 
iefuiten) liege zwiſchen dem Mpere im Sübep bis 
im Weſten hohe Berge, im Norden begrenge es 
2), ben die borfigeg, Anwohner Mantoo nes, 
beſchiffen. Sie gehen von Muſi boo ‚an ber. 
Kitfi hoga ¶Ooga, ober Hakka, im Ka 
Kidfi bitten bei Klaproth, ig Ki 
& heißt) oder, See Kitfi nad, Kitfibuk, d. i. 
rechten Amuzufer, unterhalb ben Giamündyng 
»pterte bei D’Anville, Bon Mufi hoo 
bie Sandans, ihre Boote zu Lande, bis 
heſcheinlich der Ainoname für denfelben Beitene 
NRembengte nennen), ſchiffen fi) dann wieder 
ein, und folgen ba, durch ben genannten Ger, 
1 Manfog (Fipye), Kidzi, an jmm om, 
nbanz; von ba geht es nody weiter an deſſen 
‚ wo: fi der Zufluß Dakin, zwiſchen dem 
outha, einmündet. Diefes Deren iſt ber 
3 Gtablifferient, für den dortigen Zwiſchenhandel 
Randfdu, ber Iehhaft ſeyn foU, und, auf der 
ineſiſchen Gouvernement betrieben wird. Auch 
ie bei ben Aino’s, ein Haſat a ober Kazis 
mbäuptling vor, der, bei jenen aber, von den 
> Rad dem Japaneſen "wird ferner dort der 
te Kon to koo (offenbar obiger Kuen tong, 
dber auch Hoen thung kiang, ein Rame bee 
von Klaproth publicirten Iapanifchen Karte 
B6 fid) vorfindet 2°), Mamia Minfdo fopt; 
» gefäfift, Dis Boiker, mit. denen dort Senbei ge) 
zotsto Drotſqhi bei da Peyrotſe [..06.8..460) 
Nine im ndedlichen Taralai), Sir am Aino, 
dan Korbesste, Kiaty (Miyatat. oben 
3.und Kiffen (Ketfheyg? ebend.) 
an, 2 

zu6. 0) cheat. S. 202. Rete 1. 
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"Auf der Zapaniſchen Mikte macht ber Amme die Gütgtenge ie 
Moskovitiſchen WBefigungen, bie roth gemalt find, wahrſcheinlich nad 
Kuffifhen Angaben, wie gerade das Gegentheil bei Chineſen, nah chi 
gem, f. ©. 440. Mogami Zolnai fast, Sanmdanp hätten vortem 


 Itan cd, 1. Khitan) geheißenz- ein Chineſiſcher Poet fage, fie feom 


roth wie Zinnober, daher jener Rame Sandan, beraud rathe 


: Barbaren heißes ein anderer Poet nenne fie Sikirok, d.h. rotke 


Menfhen. Dieb wären bie Khitan, die Gründen der Liao Dyr 
naftie, 709 — 1125 n. Chr. Geb,, wovon Gataja feinen Namen us 
hätt tf. oben ©. 436)3 bie richtige Etymologie ihres Namens, bemer 
indeß Klaprotb, bedeute aber „rothe Zeichen‘ was cher auf iu 
alte Sitte, fi zu tatuiren, zuruͤckſchließen läßt, wie dieß rd bi 
manchen andern Zatarifchen Völkern der Kal war, Die Sanban, m 


. Amur, fand ver Japaneſe woplhabenb und zahlreicher, als landen 


wärts; ihre Sitten und Lebensart glihen am untern Amurſtrom de 
Xinos, mehr oberhalb beffelben den Manpfchh. Bei ſeiner Rüdfahet 
vom Marktorte Deren, habe er am rechten Gtromufer auf em 


‚ Berge 2 gelbe, aufgerichtete Steine bemerkt, welche Die Ganden ds 


alte Grabmale begruͤßten. 


Bweiiee Kapitel. 
Die Chineſiſchen Strom⸗Syſteme. 


%. 79. 

Schr unvollkommen bleibt alles was wie, bis jest, über de 
—* Chinefiſchen Stromſyſteme, nad eimheimifgen 
erichten, mittheilen koͤnnen. Europaͤer drangen, Marco Pole 
und wenige Jeſuiten Patres ausgenonimen, nie tiefer im deß 
Binnenland ein; überall feffelte der ſittliche, induſtrielle und Jos 
litiſche Zuſtand bes fo eigenchumlich entwidelten Volkes, feit den 
wenigen Jahrhunderten, daß Europäer überhaupt China zu bo 
ſuchen pflegten,- bie Aufmerkſamkeit mehr in feinen frappanteſtes 


“ Eulminationspuncten,. al6 das Verhaͤltniß des räumlich Gefammme 
ten zum-Befonbern in Beriehung auf Nature und Gefchichte, meh 


ches wir: hier Vorzugsweife zu verfolgen haben. Zugleich wurden 
Die Berichterflatter in einem Staate, wie der Chinefifche, des de 
fo genau ausgebildete Specials Geographie und Statiſtik, wie 
vielleicht Sein anderer geoßer Staat der Erde, beſitzt, eben daberqh 
verführt, biefe ihnen dort uͤberall vorkiegenden Daten, im bes eis 


* 
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id Rethode ſtatt eigner, originale 
ungen, aur getadezu zu wiederholen 
mieiſt von felbſt den Chinefiſchen 
ehtſten, oft ſeht lehrreichta Nachcich 
nare, und alle Barichte, die umı 
Belt buch Curopaͤiſche Embaffa 
häftigen ſich fat ausfGllchtih mie 
> Nocds Provinzen des Reiche, vor 
such weiche ihte, gewoͤhntich imme 
n Hofſtraßen nad der Mefiden 
geogtaphifchen Unzsiffenheit, weid; 
jorurtheil der Europäer immer ned 
fet eben das wit geographiſchen Da 
hten anpefälte Referat der meiſ 
teiteten Beifenden in China, welch 
hen Chineſiſchen geographifchen. um! 
ın Eonnten, wie eine Ration, Aflem 
ta diefem Zweige dee Literatur, wi 
a iſt, gleich ſteht. 

für unfte Betrachtungtweiſe, wiſſen 
m und tiefer eindringenden Beodach 
!hum, Wortgepraͤnge und ſtatiſtiſchen 
he Weltreich, macht es am tathſom 
ı Bruchftäde über Gebirgezuͤge Stu 
nug äuf die Stromfpfleme, und au 
tiches zufommenzuftellen. 


terung 1. 

angho, oder des Gelben Stromi 
ngho liegt in-einem directon Ab 
ten von der Mündung zum Meere 
g betsägt, aber, im feinen game 
bez wie rechnen nach genauen Mo| 
', daß affo die Rrümmungen al 
um betragen, weburd er min Feine 
tromgaebiet von etwa H000Qu 
uch ihn, der 14 mal fo Fang: wie d 
on Wehen nah Oſten durchtiehe 
thelie befcuchtes wird. 


Eyſtem, oberer Lauf, Quellen. ' Bi 


\ Alte Hopothefe' drs ferwen mätcer 
ufez Korfgungen der -Chimefifhe 
ben währen Quellen des Hoaugdı 
due Sterns Meet; 1 v 
behunbdert'vor der Gheifffichen Zeitrechnung Ü 
des Hoangho, bie bis heute noch fein Ei 
er beſucht hat, in den’ Chineſiſchen Annate 
ı dee Han bie Rede. - Als die Chinefiſche 
damais (im 3. 107 v. Chr: Geb.), bis f 
onan!ı2) (d: 4. Ferghang, f. Afla Bd.) 
5. 480) sogen, wurden, fügt Sfe ma tfieı 
> die Quellen des Ho in dem Gedirgen 9: 
ber Yu Stein (f. Afia Bb. I. ©. 210, 3X 
ttommt, von dem den Han ein Vorrath m 
*. Dre Sohn des Himmelb, d. 1. der Kalfe: 
en Ratten, und fand, daß die Gebirge au 
% der Yoangho) hervottritt, das Kuren Iuı 
1 &. 173 hier in weiter collectiver 122). Beben 
He. Eine frühere Spur dieſes Vorkom mens ij 
«6 ſey denn das Citat deſſelben Hiſtoriker 
4), der ſagt: Nach dem Buche Yu liegen bi 
m Kuen lun, deſſen Höhe 2500 Li (einig 
h. hiinmelhoch) bettage, da, wo Sonne un 
weichen und fich verbergen, um wieder defl 
treten, ba, wo eine Duelle füßen Weines um 
tine ſey, und anderes mehr, was wie hier uͤbe 
jaben nur mit dem Schleier der Symbollk un 
erhabene Bedeutung des Namens Hoan 
Gelbe Strom, geht aber aud ſchon uͤb 
hr. Geb. zurüd: denn, fon im Shu fin 
viel, als gelb, Hi das Emblem der Erd 
daher, ber Gott (Ti) auf Erden, d. i. d 
her, der Titel des Kalfers der Chin, al 
bang ti (Himmliſchen Hertſchers) auf Erdei 


sCmatsien, Livr. CXXII, trad. p. Brosset in Nou 
. 11. 1828. Paris 8. p. 437. **) Klaproth Tr 
je VAsie p. 205.  _'*) Sseki etc. trad. p. Bro: 
» _ **) H. Kurz Memoire sur l’etat politique 
Chine 2300 ans avant nötre re, selon Is Cho 
. Journ. Asiat, Paris 1830 T. V. p. 406. 


oberer Lauf, Quellen. 405 
km Auforfien Weſten des heuugen 
afhgbar und Yarkends Str 
m Tarim⸗(Talimu) Strome 
Huſthian (weil Ky Shy, d. h. 
e des Steines Du if, der in dem 
jäc gefunden wird) genannt, weh 
R in dem Lop Mor ſich engießen. 


aeſiſchen Büchen Phushhang 
zt er auch auf der gemanaten Chir 


vor, ober Lop bei Ab. Remus 
m Bb.L ©. 207, 363) bi zu den 
angbeo (unter 36° R.Br.) gegen 
Sandwuͤſte Hanhap (Erdkunde 
iter Meereögeund, mit furcht⸗ 
, oͤden, nackten Ktippen und Pla 
m Wellen gemwälzt, nad; dem Aut 
320), aus, wo auch ein untergegam 
Süden des Lop Ger, feit web⸗ 
aaſſen begraben zu ſeyn ſcheint 21) 
tordfuß des Bayan Khara und 
me die Seen Singfu Hai liegen. 
ıefen meint num, zwiſchen dem Loy 
Hat, beſtehe / im Weſten des Khu 
vifcye.Werbimbung. Unter dem‘ 
v aber alle jene Gem, Quellen und 
stihen Quellen des Hoanghe 
ve Verbindung iſt aber, auf ber 
‚von Nord nad Süd, über» 
ergage duschfegt, die auf derſelben 
d. d. „bie Berge von Selss 
mern bie jertrummerte Natur jenen 
a Rameelen” bewohnten Sande 
wöengelsgten Han Hay amgebeutlt. 
Chr. Geb., wird in den Chineſiſchen 


oriq. de PAsie p. 182; Ab. Remmat 
np. 64, 7B et. ?*) Tabl hist. de 
Mem. rel a Fäsie I.c. T.Il. 


Hoangho⸗ Syſtem, oberer Lauf, Quellen. 407 


Haumig von den Waſſern fey, die nad allen Selten laufen, 
daß man nicht ohne Gefahr hindurch gehen koͤnne. Ich bes 
I, erzählt bee Mathematiker Tu ſſchi, eine Anhöhe, um biefe 
Miberfhauen 5 fie esfchienen mic geftellt wie die Sterne des 
Immels, auch nennt man fie in ber Landesſprache mit dem 
men Hotun Nor, d. 1. das Stern: Mere Im Chines 
heiße dies Ging SuHay, d. i. Meer mit Sternen 
fhet (nach Gerbillon, den Pat. Gaubil %) citist, Sing, 
Etern, fou, d. i. Conftellation, Hay, d. i. Meer). Dieſes 
ag⸗ſou⸗Hay liege nur 10 Tagereiſen nah Gerbillon im 
don Hotſcheou in Kanſu, das unter 35° 43° N. Br. und 
PS WEL. v. Peking fern fey. Alte dieſe Waſſer vereinen ſich 
kutzem Verlauf von einer guten Stunde, oder 2000 Schritt, 
2 Seen: Ala Ror aud Cara Nor (Schwarzer See bei Pat. - 
iij. Aus diefen ergieße fih gegen Oſt der Ausflug, weicher 
ipingho, d. i. bee Fluß mit den rochen Ufern, heiße. 
a nimmt nun die 3 Zuflüffe Helitfhi, Holan und 
Utſchu auf, worauf er mit dem nun erft veränderten Namen 
angho gewaltiger fortfirömt, ein Name, ben ee bis zur 
dung beibehält. Einige 20 Li, oder ein paar Etunben uns 
jener leztern Stelle, fol er fi, nad) des Mathematiker 
i76 Bericht, in 7 bis 8 Arme: theilen, die fih 30 Tagerei⸗ 
da am Berge Tenekilita (Kuenlun der Chineſen) 
vereinigen. (Wir vermuthen, daß auch dies eine hypos 
Anficht jener Beit fey, da auf der Sefuiten :s Karte davon 
Spur ift, fo wenig wie auf der neueflen Karte Kaifer 
enlongs 27). Wohl aber ift auf der Chinefiich » Sapanis 
Karte Afiens, eben hier, im Süd des Khu Khu Mor, 
feige Steomfpaltung de Hoangho gezeichnet, und 
"Die dadurch gebildete, ringsumfloffene, große Infel, 
Ram San Miao 2) jene Aboriginer. des weflichen 
%. im Hochlande eingefchrieben, bie in jener Uxzeit als die 
m Shinefen Colonien hier einzogen, von biefen unters 
‚ ober die ſich nicht unterwerfenden zuc Auswanderung ger 
n wurden, worauf fie fich in die benachbarten Hochgebirge 
Khdjogen, weiche dort in Sifan, China von Tuͤbet fark 
“ Pat. Ganbil Hist. de Gentchiscan I. c. p.19l. ?') Kinprotb 


Carte de T’Asie centrale. ?*) Klaprotlı /daircissemen sur une 
Carte etc. in Mem. relat. a l acie T. II. p. 414 


Külte Erdkunde IV. gi 



















5yftem, oberer Lauf, Quellen. 40 


twelten unter 35° 20 R.Br. und 20° X 
ng (98° 42° DE. v. Paris) feſtgeſtellt ein 
der neuen Khienlongfchen Karte de 
bes?) beibehalten iſt. In einem eige 
Kaifer Khanghi, fagt diefer um bie geo 
ines Reiches fo eifrig "bemühte Regent ©) 
eine Quelle im See Sing huz weil bie 
Hßt, fo haben einige Ignoranten geglaubı 
me vom Hinsmel hezab. Ich ſchicte des 
3 meiner Großen des Reiches aus, um in 
‚uefle des Hoangho aufzuſuchen. Die 
u, welchen die Mongelen Kotun Ka lı 
Ydun Tale, d. 1. Dalal, Se, Meer 
Hoangho mit Gewalt, braufend von ei 
hervorſtuͤrzen in ben Sing fu hai, be 
ins befteht, die ganz lichtglängend esfchei 
: dee Kalſer hinzu auf dem Wege zu da 
Flußbarke den Strom hinabgeſchifft vor 
ußerhalb der großen Mauer liegt, ki 
Dieſe Fahrt, die vor mir noch Keiner (wo 
hatte, dauerte 21 Tage, und war nich 
Boffer des Stromes aͤnderte ſich oft ab 
8 goldgelbe (vergl. Aſien Bd. I. ©. 165 


der Kaiſer, der in einer ſpaͤtern Drkonan 
ik dern XI Bande des Kung bua:la 
Nfterie der gegenwärtigen Mandſchu · Dyna 
ı einmal auf feinen Liedlingsgegenſtand bi 
: großen Stroͤme feines Reiches zuruͤck 
digende nähere Beſtimmungen giebt: Sei 
8%), beſchaͤftigte ich mich mit der Geogra 
h aud) meine Großen des Reiches aus zum 
Sifan. Dafelbſt haben alle die gro 
hre Quellen, der große Kiaug, wie de 
tasuffu (Heſchui, ſ. oben ©. 403); de 
db der Ranthfang Kiang. Aue groß 


emtrale de YAsie 1832. **)'Memoire & 

Aoern. Fhistoiso etc,'des Chinein T: EV. p-478 

es relat. a l’Asie T. IL p. 390 etc, - 
12 
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Ströme Chinas treten Im S. O. heraus, auß ber großen Gebien 
kette Nomkhunubachi (f. Aſien Bd. IL. ©. 410, 915), wriä 
das große, Innere Syſtem (mas wir Plateau: Erfem g 
nannt haben) von dem Auferen Syſtem (unfem Li: 
rande und der Gliederung) fcheide. Der Ucfprung bi 
Hoangho kiege auch, führt Kaifer Khanghi fort, auferhalb de 
Grenze von Sining, im Dften des Kullun. Unzählige Dad 
fen fprudein aus dem Boden hervor, an Glanz dem Exemag 
gleich. Die Mongolen nennen diefe ODdun tala, bie Züht 
Solom, die Chinefen Sing fu hai (Sternen : Ber) 
Der Verein diefee Quellen giebt den Hoangho, der die Em 
Daring und Oring (oben Ala und Cara Moe genannt) Ki 
aus denen er gegen S.D. abfließt, dann fih nah N. md ms 
der nah D. wendet, bis er an den Forts Kuel te pbu ui 
Tſpeſchy Kuan vorüber in China eintritt‘, durch das Verdi 
um von Lantſcheu. 

Mehr wiffen wie vom oberen Stromlaufe bes Hoanzh 
nicht gu berichten, denn der einzige Europäifche Augenzruge, W 
feüher, in des Mongolenzeit, darüber hätte Auffchluß geben 18 
nen, Marco Polo gedenkt dieſes großen Stromes unte W 
Namın Caramoran (Raramuran, ſchwarzer, d. b wi 
fliegendee Strom) nur gelegentlich 135) im unteren Stumkuf 
als damaligen Grenzſtromes bes Nord-Reiches, ta Si 
(das zuerft von den Mongolen erobert ward), gegen bas El 
Reich der Song, das erft fpäter von Khublai Khan reis 
‚werden konnte (f. Afien Bd. I. ©. 162, 163 u. a. O). 8 
Sefuiten:Patres haben keine genauere Unterfuchunges üh 
jenes, gewiß, ducch feine Naturgaben, hoͤchſt merkwuͤrdige Hi 
gebirgsland angeftellt, an deſſen Eingang wir ſchon oben die Ba 


von Sining (f. Aſien Bb. J. S. 172—179), fo wie in tk 


Mitte, der Hochterraſſe der Sifan (f. Afien Bd. IL. €. 
die eigentliche Heimath des echten Rhabarber (f. ebend. Bo 
S. 179—186) kennen fernten, und es bleibt un® nur noch übe 
das wenige, was uns Chinefifche Berichte von den Bi 
wohnern des oben Hoangho: Landes, aus früherer Zrit übe 
lefert haben, Hier mitzutheilen. Aus dem Munde der China 
bie Ihre Nachbarn nur ale Barbaren betrachten, find De 





9) Marse Pole Firenze 4, 1827. Edit. Baldelli Bomi T.I. p 13 
T. uU. P- 242, 300. 


o⸗Syſtem, oberer Lauf, Eifan. 01 


kuͤhnen, ebelgefinnten, freiheitöliebenden und 
penvoltes im duferftien Oſten Afiens, dep⸗ 
uch weil hier einft die Sitze der altın San 
benachbart die der Ufun, ober dee blonden 
Fugen waren (f. Aſien Bd. I. &. 192-183), 
vebauren, daß und jede tiefer eingehende Unter ⸗ 
Boͤlkerſchaften fehle. 


8 Bolt ber Sifan, nad Kaifer Khangpis 
m Zribunal bes Ritus, zedigirt 1696. 

i, ber Weften, und Kan, der Fremdlina) 
les wilde Gebirgtland im S. W. non Fra &is 
ſt alle Wöler ohne unterſchied, ‚sunäd and) bie 
irges mit Gletfchern umhängt, um ben Khu Khu 
) Bewohner Chinas nahmen, von dem jetzt ſoge⸗ 
hina, anfänglid, nur den nordweſt lich ſt en, 
milderen Theil (Shenſi und Kanſu) ein, wo 


rſchiedene, wilde Wölkerrage vorfanden, als fie, 


ach ber Noachiſchen Fluth, von R.W. kommend, 
m. Denn auf den Kuenlun (auch Kulkun, 
109) weifet ihre Mythologie, breitaufend Jahre 
wf das Land ihrer Bäter zurüd (f. Aſien Bb. L 

‚D.). Wie die Sanferitredenden Völker, 
ig ihrer Götter auf bie Schneegebirge ihres Rors 
von bem fie fübwärts in bie Barbarenländer hins 
laubtenz fo blieb den Chineſen, bie immer weis 
benfi bis zum DflsDcean vorrüdten, doch bie 
na Auferfien Weiten ihrer Herkunft, und der 
n, mit deſſen weſilichem Anfange, der große 
ion Bd. Il. S. 411), ſtets ihr Meru, ihr Got⸗ 
nath ihrer Borväter, ihr Paradirstand. 
eriraen Anfiedler in den Thalern des 
es, im nachmaligen Kanſu und Schenfi,'uns 
der verbrängten aber die Älteren, ba heimifchen Bars 
Mico, f. Afien Bd. 1. S. 199, 264), und'piefe 
ebirge der nachhexigen Gifan unter. dem 
urüd. Noch fehlen die Vocabularien bie ges. 








‚duet. du Chinois Mem. Departement des Lienx 
{in Memdises eoricefn. Vlıisktire etc. dex: Chinois 
T. XIV. p.127—288. - °7):Histoite Generale 
Anpales etc.ed. p. Grosier,; Paris 1777.4. T.L. 
Tableaux historiq. de l’Asie.p. 20. . "* 





altem, oberer Beuf, Sifan. 5 


König) ein, 4 Wan hu fu (d.h. Ghefs ü 
Zfien Hu fu (d. } Chefs über 1000 | 
ibengen ober Hoflager beflimmte. Die Reg 
m Tribute wiefen ihnen zweierlei @ 
ı Gmbaffaden zu überliefern an, deren ein 
ve nah Szutſchuan führte, welches hi 
taͤnden, der unüberfteiglichen Schneetette 1 
en &. 404) zu ſchließen, bie einzig mo 
zifan nad China (f. Aften Bd. J. ©.1 
11 u. a. D.) waren. Dies waren unftrei 
* Givilifirung jener ungebändigten, und il 
b bebropenden, alpinen Grenz vdlke 
de durften nur 100 ober 50 Begleiter fey 
ange hatten jeder Embaffade 10 Lamas, | 
106, jeder zum Geleit mit zu geben, | 
‚gierung beftimmten Miao, oder Zempelti 
7, 203, 204 u. a.) genommen feyn mußte 
filge Grenze war, nad) Szuͤtſchuan, 
:fuen erlaubt, ober au) in Schenfi üb 
jeringeren Gmbaffaden waren wieder ande 
ı fi nicht in Maffen anzuhäufen, und m 
2 gefjae (f. Afien Bd. I. &. 222), zu u 
geben, durfte bie Zahl ber Begleiter nı 
bis zur Grenze fepn, wo die meiften zuchı 
10 von biefen bei Hofe zugelaffen wurde 
: Zermin, den Tribut zu bringen, nur a’ 
ich warb, feit dem Jahre 1378, ein eigen 
fan, zur Auswechslung ber Bebürfniffe un 
tenze beftimmt, um ben es bei biefen Kar 
lid) zu thun war. Hier beſtand der vo 
1 Ghinefifem Thee, der für bie Pfert 
be, an denen China Mangel hatte (f. Afü 
ı den Sifan, an ber Grenze von Sinin 
© Art 3500 Pferde, die der Infpector (Tſch 
in 3 Glaffen, gute, mittlere und gemeii 
tüd mit 120 Pfund Thee, mit 70, oder nı 
‚gleich war es babei.den 5 HordensChefs, d 
o wie ben Lama = Chefs, erlaubt, Ghinefild 
aſchen. Späterhin, im Jahre 1411, unt 
ahm biefer Verkehr zu, und ein neuer Max 
20 tfheou etablirt, wo der dort fi ei 


ÜIV. p. 225, 227. 


uftems, oberer Lauf, Sifan. 805 


1 Zafren pflegen fie aber Berfammlungen gu 
rin den Schutz ihres Tſanpu zu begeben, wo⸗ 
ie geſchworen wird. Dabei werben bie gegens 
verfäjiebenen Horden durch einftimmiges Urs 
alung entſchieden, bie jeber. ihr Hecht ſichert. 
en des Wolts, weihen fich ſtets 5 bis 6 Jünge 
fanpu auf Leben und Lob, und ſchwoͤren vor 
m nur das feinige fey. ie bienen ihm tapfer 
fo geben fie ſich gegenfeitig den Tod, um isn 
zu begleiten; Diefe Sifan können weder le⸗ 
der Ghinefifche Autor; machen fie aber unter 
ren fie Stride an Holzftäde mit fo viel 
als die Zahl ber getroffenen Mebereinkunft-bes 
x Knotenfhrift, wie bei den Peruanern). 
ſche Kunotenfhrift**), Kiei eng (bei 
» noudes) wird, nad Matuanlin, aud) den 
gt, und ebenfalls den Ghinefen ber dltes 
usdruck des Iking, als diefe noch nicht oſt⸗ 
stgechett waren, fondern noch ihre ige nur im 
hatten. — Das Dokument jener Kuotens 
iſche Autor weiter, iſt ben Si fan ber heiligſte 
iſt alfo dieſe aͤlteſte Schriftart GentralAfieng, 
vert nach jener Berichterſtattung, im Gebrauche 


ifan find ungemein vhftig, ſtart, tapfes, treffe 
et wie fm Kriegshandıwerk; fie verachten. Die 
‚ weil-fie Gchwäce des Körpers als Folge eis 
Ein Slhdjtling vor ‚dem delnde ift beinäinen 
it ühm feine ganze Bamitie; bie Deldenthat giebt 
3e Zamilie mit. Dem Beigen wird an. feine 
gebunden; fo führt man ihn vor des gangen 
hefpdtt ihn empfängt, und ihn, worauf er nach 
8 in feine Wohnung begleitet. Gine größere 
wol ſchon jedes geringe Verbrechen ſtreng geahn⸗ 
von der Naſe, Ausreißen der. Augen u. ſ. w. 
ie fi) lebenslang dankbar. 
ne Art Tuch, das fie fich felbft webens ihre Ge⸗ 
t gelber darbe anz ihre Weiber flechten fh 
n Gbelfteinen und Metallflitter. Ihre Pringen 
Unterfcheibung won andern, Ornamente auf ber 


derches sur les Langues Tartares. Päris 1828 


\ 


Soſtem, mittler Lauf. 807 


aren, von dem wir ſonſt ‚nichts mäpe 
‚1. &. 187), aufgenommen hat, fehs 
lern Laufe, um da6 Lanb der Des 
huKhotun (Afin Bd. I. ©..230) 
uren, b. i. ein Schwargmwaffer, 
©. 154), alle linken Zuftäffe 
on da ift das Marimum der Ans 
oangho⸗-Thales zum Plateaus 
InsSchan, wovon ſchon oben (Afien 
—161, 165-170, 30233, 236—240) 
6 Stromes wie des anliegenden 
Rede war. Daß zum Uebergange uͤber 
on Weſt ſt ra ße, etwa in der Gegend 
ern Zeiten, unser der Ming: Dpnafie, 
zeſchlagen war, erfahsen wis. aus dem 
ve Shah Roky’s (f. Afın ©b. L 
einige Tagemaͤrſche von Kant ſcheon, 
in, oder Hoangho kam (im J. 1420), 
in dieſer Stelle mit dem Gih on ihrer 
zichen, führte ‚fie eine Wrüde auf 28 
m, bie duch, Eiſen ketten zufanp 
on Eifenfäulen von ber Dide eis 
tigt waren. Die einzelnen Sgiffe der 
wen noch insbefondere Durch graße Da⸗ 
3 fie woren mit Balken und Bohlen 
ze Bug der Embaffade mit größter Ehe 
ing zur naͤchſten Stadt, wo ein Feſt⸗ 
‚uerer Belt iſt uns von keiner hiefigem 
ı. Mac einer Reihe von Stationen 
td aoch einmal ein geoßer Strom, 
nat, dee zweimal fo breit als her 
n mit Barken überfegen mußte. Pie 
z etwa flr jenen, der auf dem Her⸗ 
ee Or dos duschfcpritten iſt, unterhalb 
tfegt werden muß, um dann waiter zur 
chreiten, au jener, Ctele 700 bie BP 
‚niten Patreg. mit Kaiſer Khaughi den 


ı Rokh 5. .Thevenot Recaeil, Paris 1096. 
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Hoangho Überfegt haben (f. Afim Bd. I. S. 233), ober vieli 
auc für die noch befuchtere Ueberfahrt, etwas weiter abwärts 
Strome, bei der Stade Pao tetſcheu (39 HN Br., ſ. A 
Bd. I. S. 149), wo der Hoangho ſchon wieder zwiſchen ſi 
Gebirgsketten eintritt, und das weftliche und nord liche Ch 
neſiſche Alpengebirsland (f. ob. S. 405) auf der Gtin 
von Shan:fi und Schensfi mit feinem wilden, engem ẽ 
thale durchſchneidet. 
Bon dieſer Ueberfahrt, bei der befeſtigten Stadt Pas 
die auf Felſen erbaut iſt, bis auf einige 20 Stunden abwät 
wird ein vorzüglich ſchmackhafter Fiſch, eine Karpfenart, fügen 
Jeſuiten Patres (Chi hoa Ip yu genannt), gefangen, ber nur 
vortommen foll, und ſich vorzüugli von einer Art Waſſenffl 
mähre, die bier zmwifchen den Flußklippen in Menge teähf. | 
wird feiner Delicateffe wegen an ben Hof nah Peking 
bet. Der Strom hat hiee 200 Toiſen (1200 Fuß Par.) 15) 8 
umd iſt ungemein reißend. Die Ueberfahrt des kaiſe 
Gefolges, im Jahre 1697, konnte daher bier erſt in 3 Tagen 
bewerkitellige werden, obwol einige 20 neu gezimmert⸗ XR 
dazu bereit ſtanden. Nus- mit einem ſehr ſtarken und güufliga 
Winde kann der Hoangho ſtromauf befchiffe werben; er ki, 
tet daher bier noch keine bequeme Communicationslinie dar, mu 
von einer regelmäßigen Schiffahrt auf demfelben ift uns amd 
gas nichts Kefannı. Wenn aber dee Strom erfl durd Fünf: 
The Selsfprengung, bei Longzmen, bei Hou Keou mai 
Sansmen (f. Aften Bb. I. ©. 1595 die Angabe des ige 
von vermißt man leider auf allen Karten, auch auf ber Khira: 
Tongfchen, ven Klaproth edirten Carte de l’Asie centrale) 
Teine Degbahnung und freien Ablauf erhielt, fo mögen and 
noch andere Stromhemmungen dert im mittleren Stromiarf 
dis Hoangho Statt finden, worüber wir jedoch gar fine aü 
Hern Aufſchluͤſſe uns bis jegt verfchaffen konnten. Cine einzig 
Stelle in den Berichten ber Sefuiten giebt nur gelegentlich de 
merkwuͤrdige Datum über den Durhbrud des Hoanghe 
zwiſchen Schanfi unb Schenfi, baf hier ber Strom amt 
\emen Berg buchfege, und einem Wafferfait*”) bilde, ba 
wor wol mis den Cataracten des Nils vergleichen inne. 





‚ «3%%) Gerbillon Voy. 1697. b. Du Halde T. IV.p. 45. ) D 
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o⸗Syſtem, unterer Lauf. 5 


ung von Pater Regie, oben Dem Pate 
in dieſer Gegend mit der Kartenaufnahm⸗ 
wir nicht; aber, auf jeden Fall waͤre ef 
Naturverhältniß gemauer zu kennen. Wir 
jier, der Hoangho das Spftem der Pa, 
yinefifchen Alpengebirgslandes in vielen Zich⸗ 
it, um dann, im fpigen Winkel dır 
In großes Längenthal, zwiſchen dem 
307) feinen füdligen Strombegiel 
hen Alpenketten Ebina's, einzumg 
itritt feine Noemals Direction EUT 
md fein unterer Lauf beginnt. Won ben 
jetungsarbeiten feines mittleren Stro 

su den Zeiten Yao’6, ift ſchon oben bie 
®. 1. ©. 158 i60). ü 


adch zwifhen den Bergsügen, Pe⸗ 
an, und den Ketten von Schanſi, 
fen, Wei po, Loſho, Sendo 
vangho, von dem.feltfom fpigen Win« 
jung, in welder der Wei ho, (Duri pe 
do bei D’Anrille) fein rechter Bufluß, vom 
wichen Siue Ling, aus Kanfu herkom⸗ 
oben S. 421), die Länge des Deutſchen 
laufen, che er den Dfigccam erreicht. Der 
mofferzeichfter Zuſtrom und deffen ganze 
‚ von feinee Quelle. an bie zue Mündung, 
nur in eine und dieſelbe gerade Li, 
ah Dften (etwa unter 35° N.Br.), mie 
Imlaufe des Hoangbo zuſammen; fa, 
e, er, ber Wei bo, fep befien eigentlicher 
nur ein zufäliger Seltenarm. Und in dere 
tung, etwa unter 34° N. Br., kaum de 
sicht, die Gebirgskette bes Peking 
‚als der übliche Hoanghobegieiter 
von dem Meridiongebirge des S iue Ling, 
«e Provinz und Siadt Homan, eben 
m Südufer fort. Erſt unterhalb Honan 
0 das Bergland, und zieht duch Mies 
Außer dem Wei Ho treffen in dem ſelt · 


4 


yſtem, Weihe, Pe Aag. SI 
t dieſen Namen. er bei ihrem. Ciatrici 
n, wo dee £u ho, ein tochter. Zufluß 
terden, ber an der Stadt Honan vom 
ange entquillt. Sie ſeht ihren Zug, ine 
egebirg, zwiſchen ‚den beiden, großen 
angho und Ka Kiang, ofimdrıs fort, 
Ju choi, von we an ihre Wendung 
ndert, bi6 zur Quelle des Houai he, 
Riederlande, nahe am ber Küfte dem 
ifen. Das Dftende dieſer Waffer: 
Ion fehe niedrig geworbenen Peking, 
‚nzlette zwiſchen ben Provinzen Ho: 
Hu pe Im Süden, tritt dann in bie 
vei ein, und fällt, gegen die berühmte 
ichend, endlich ganz ab, bis. aud feine 
er mit der Erreichung des Sees Tſch ha⸗ 
Ting ein Ende nimmt. Nur erſt im 
zezuges des Pe Ling fängt in China 
te Eultur bee Theepflanze an, weis 
icht (f. Afla Vo. I. ©. 236, 294). 
weigungen des Pe Ling. Aber an zwei 
> im Dften der Paſſchui Quelle, ſen⸗ 
6 De Ling, noͤrdliche Verzweis 
tlere Otromgebiet des Hoangho aus, 
ı Configuration halen müffen. F 
heißt die eine dieſer Verzweigungen, bie 
boden Thai pe Shan gegen NM. 
I ho überfegt, um fich wieberum dem 
tement Phing liaug fu, in Kanfı, 
1. dei’ Hoangho bei Lan tſcheu amzu⸗ 
i verfchiebenen malen anderwaͤrts keunen 
atten (z. B. Leou pan, f. Aſia Bb. J. 
3, 422). Ex fol ungemein ſteile Ge 
richtiger geſagt, iſt es eigentlich der 
erſt unterhalb ſeiner Quelle von Weſten 
eht wilden Selöpartien durchbrechen 
in Syanfi, bei Pao Ei hian, in das 
eintreten kaun, im welchem weiter ab: 


x. Polos Deifeoute. 


n dire Weltgegenden erwäͤl 
fen Dpfer buch ben Ke 
und biefs Berge wurden : 
m fünften, ben Po ber 
m, noch hinzu, Dee in bi 


num aud der genannti 
R zur Antiquität geworder 
ı Shan wird vom Ho« 
Suͤdlauf in den D| 
fette von Schanfi fe 
Dfien des Fenho, unl 
telen » Gliederungen 
dPe tſcheli fort, feigı 
355) zu ewiger Schne 
Südſaume des Gobi- Pi 
weſten von Peking an (| 


Relferoute durch das 2 
durch die Thaͤler des F 
ee Straße von peking, 
Tſchingtufun in Szuͤtſe 
Alpen⸗Kunſtſtraße übı 
den Tapa Ling. 

Mirabilia Mundi beginnt | 
'eften bie allgemeine Beſch 
1 (Gatat) beembigt hat, mit 1 
3 bes Ghinefifchen Beides (8 
» Klaproth, und damit | 
sfuchungen überein, exgiebt fi 
rigen Städte nennt, bie ı 
rihenfolge, in der er für 
eroute iſt. Diefesfehe inte 
z bier anzuführenden Beihe v 
3, daß fie über einen, und ı 
m beſchriebenen, fonft aber v 
schten, nicht umintereffanten 


—151. _ **) Con 
1 Polo 1. ec. T. il. 
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elleicht die ſchoͤnſte der We. Sr M 
eit, hinreichend um 10 Leeiter neben eins 
uht auf 24 Bogen und 25 Pfeilern, bie 
ıftein fehe kunſtreich erbaut, und reich 
ı ornamentirt. Am Aufgang ſteht eine 
ein großer Loͤwe liegt; auf ber Gdufe 
Die fpäteren Jeſuiten nennen fie eine 
ulen · auf jeder Seite, und dem fchönften 
Beulpturen von Blumenwerk und Thier⸗ 
Bruͤcke folle gweitaufend Jahr alt ſeyn, 
ngel des Stroms eingeftürzt feyn. Rach 
189 in 5 Jahren gebaut, und nachher 


tſche ou (Gap. XXVmI.). Bon biefee 
al.) gegen Abend, immer zwiſchen ſchd⸗ 
n Weinbergen und bebauten Feldern 
Bouza bei Ramufio). Sie heißt heute 
cht Tao b. D’Anville, und barnadı and 
Srimms Karte). Die Stadt ifk ſeht 
nit Ibolen, darin Kaufleute und Künftlee 
vebt hier ſchone, feidene Zeuge. Gold⸗ 
find viele Wirthehäufer für die Reifene 
roße Heerftraße, gegen Weften 
ach Mangiz wie damals zu W. Pos 
gegen W. durch Schanſi, gegen S. 


d. i. Tai van fu (Talyuan fu). 
er ritt 10 Tage zu Pferde, immer 
te, Burgen, Weinberge, bebaute Fel⸗ 
‚ fagt er, nach Gatai ausgeführt, ws 
: fanden voll Maulbeerbäume, Stiden⸗ 
er wol gefittet, das Land voll Keiſen⸗ 
Stadt zu Stadt, wo er überall Märkte 
jenahm. Wis zur Hälfte des Weges, 
d. 1. die Weiße Stadt, vielleicht der 
loſſes? f. Alm Bd. I. ©. 140 10), 
vier des Große Khan, wo "Niemand 
ier das Wilb auch zum großen Rach⸗ 
nein ſich vermehrt hatte, Dann warde 
ai van fir,‘ bie Gapitate bes Könige 
rovinz Schanfi, am Ben bo dlufſe 


ei Tell; p. 204 Not. 395. 
sı2 





m, M. Polos Beiferoue: BIT - 


XXX und XXXIV), di Singen fü; 
voßen Stadt Auenzanfu, find 7 Xagee 
m fo weit find Pyutfheu-fu nd St 
ander gelegem). 20 Millien in &.8. des 
Polo, habe erben Garamoran (d. 1. 
Strom, ber fo groß, breit und tief fe, 
ſchlagen werben kdune; audy-ift uns: untere 
chiffbrude (f. oben S. 607) Teine- bergkeie 
t. Gr firdme zum Dcean, es lagen vice 
an feinem ufer wachſen allerlei Bewärge 
t Boͤgeiſchaaren bebedt, gumal-Phafane _ 
mot, baf man fie ſehr wohlfell erhandela 
B gewaltige Mohrwalbungen, Bams 
„ bie man zu bem- wichtigſten Gausgerätge 
Audy Yeutzulage IR hier die gandhnlihe 
angho, auf der großen BRoute- nad ©h 
3eg immer gegen Weten, ſagt M. Polo 
en, doll Hanbel-und MWandeb, durch @ärs 
baͤumen · bin, wo viel: @eibencuitus, DE 
ber audy Sheiften, Türken, Reftorianer und 
'em, well bamals, zur Seit der Wongollſchen 
lewelt aus dem weiten Wongholen⸗ Reidye, 
‚ bee unter andern Btegentfchaften verſperrt 
agd. 

san fu, die M. Polo mm erreichte, IM 
ingan fu:(oben &. 421, 810) die Gap 
Bur Bei der Rongholen hieß fe King 
wund Zfhang gans Plamyang zu 
t, bee-Zang.hieß fie bei Arabiſchen Aus 
Yuntvan, bei Epiacfifhen &ttu **), d.5: 
aber hieß: der große Hauptſaal des 
Stadt, daher bie Dypmaftie der Tang fuhk 
ang tong), wie bie Süefifdhe Dpnaftie zu 
ben Pforte, Über, bei dem Perſiſchen 
‚fit, in beffen Beſchrtibung bes Mongholens 
m, Kin bjang fu (Ren than fu **) 


Reiions ha Inden ei de ia Chine p. 
veans. in. mb. 
Ibleaux historig. de FAsio-p-. 

Yhinoise de la Grande Dynastie des Täng 
dis ei. Paris A814 4. T. XVI. p. 360. 
ription de In Chine vons 1a DyastinMon 
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teten. Das Mafler bes Weihe if nach ihm 
wog aber nicht bei dem Ginfluß in ben Gaf⸗ 
» i. der gelbe Strom, Hoangho) hisfem 
Bollte es in biefer Stadt noch Monumente fein 
us dem III. Saec. vor Chr. Geh., aus Fee 
hen Krieges geben? wo hier einer der größe 
Tſhin Schihoangti (er ſtrbt im Jahre 
nen Hof bielk,. darch deſſen Thaten und. Heise 
Thſin (Tsinae bei Ptolem, d. i. der Chi⸗ 
Broße Architeeturen führte dieſer Monarch ent⸗ 
auf; Martinis Nachsicht ſcheint fat auf 
Dad Volt in biefer Gegend ift weit tuͤchtiger, 
in ander Provinzen Ghinas, die Gediraklonhs 
angenehm, ein wilbreiches Kevier. 
dp fu (Gap. XXXV. und XXXVI.), b. & 
palaſte Mangalas, fagt M. Polo, reits 
urch gleichbebautes Land voll Gtäpte und Bur⸗ 
n in eine Banbfchaft voll Gebirge und- Thäler, 
Dies Gebirge ift ungemein bevölkert won Idol⸗ 
ab bauen’und von Jagb leben, denn bei ihnen 
äger (Leoni, f. oben S. 416), Bären, Luchſe, 
w. Man hat 90 Zagereifen immerfort in die 
en, und kommt über viele Berge,. Fluͤſſe, Ihe 
te und Herbergen, bis gur Grenze von Mangi 
aha Chin, groß Shin, die fpäter zu Gap 
hublaiKhans, bie er ker Songs Dynaflie 
ı beginneuben Ghene (pianura) wird wieder eig 
ud) genannt (f den S. 8163 «8 muß in der 
gen Gapitale Hantfhungfu nen: Schenfs 
x oth der jet zerförte Ort. Pematfdiug 


sicher fehe ſtark bevdlkert, fagt MR. Polos 
nuerbe, und Anbau. Hier waͤchſt der Ben« 
wc. gang Gatai verführt. wird, auch Korm 
Menge in, dieſer Thale bene gebaut, bie 3 
icht gedrängt if vol Ortſchaften (e8. ift das 
I Han Kiang, oder. Jun Kiang,.f. akre 
tſer bebauten Thalebene (ein. hohes -Alyentgal) 
cifen bie Sindyfu zu. machen, dayon bie 
viele Thaͤler, Berge und Wälder führt, bie 
‚von Idolanbetern, bie. vom Ihrem Kornertrag 


de VAsio p. 34. — 


ganghe-Erfkere, M. Polos Reiferonte, 5 


intuedikriinm. Die alten Fundamente berfen 
b alfo darch bie Rings Dynaflie, reflaucizt, 
Martini hat iher Lage, wie eine chauſſi 
der Provinz Schenfi, obwel zop, gegeid, 
mf Khienlongs Karten vermißt man fie), x 
fipeine auf eigener Anfhauung beruhende Ra 
den Gapitalen von Schenſi (Ginganf 
ng tu fu) if fo wildes Gebirgäland, vol | 
läfte, daß man in feiern Jahrhunderten, 
bern zu gelangen, gewaltige Umwege gegen &.1 
n gendthigt war, und 3000 Stadien zu wmgel 
ſtanz von nur 800 Stadien zurädzulegen. D 
upang (Lieoupti bei Klaproth ’*), 
Herrſcher von Chou, d. I. Weſt⸗ Szuͤtſchu 
220 n. She. Geb. feine dteſidenz zu Yılde 
von einem feiner Kriegsobriften (Ghangleang 
E Gebirgäweg gebahnt, des dazu bie Arbeit | 
hemberttaufenb Mann verwendet haben fol, 
eſſelden die Kbtragung eines Zpeiles der Bei 
auftrug, fo daß ber Wig oft pwiſchen fie 
ühgefühet wurde, die ihm Baum von oben hr 
m (alfo durchgebrochene Belögallerien, wie « 
n Gurspäifchen Alpenftrafen). An andern Si 
Ten untergelegt und Brüden von einem Be 
tiöfte hinüber gefüpet werben. Im vielen | 
ohrten Felslöcher wurben die Zragebalten 
jebrodhen, um ben wilden Gebirgäwaflern un 
‚üblichen Abzug zu verſchafſen. In gu brei 
inten und Pfeile errichtet, und über biefe 
Immeggefhhet. Bol ein Brittheil der Str 
geführte Rtht überall find fie fe gar hoch ı 
bblicen in bie Tiefe dem Wanderer ein Grau 
aße können vier Meuter nebeneinander ziehen, 
Yorfichaften und Gafthäufer angelegt. Die ga 
berfchättet, zur Sicherheit der Reifendenz a 
iefe haben zur Geite hölzerne und eiferne Lehn 
e ober Erker. Diefe Straße, ift bis heute, f 
nterhaltens die Chineſen nennen ſſe Giente 
‚ die Pfeiterfirage. Etwa 3 Meine St 
tiefer Kunſtſtraße tritt der Weg eiwa bei Dia 
Hmms Karte), in die Shalebene bed ob 


de ra:ie p- 74. 
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HanKiang ein, die nun, aufırärts, gegen S. W. bis. Chin finonzje 
verfolgt wird. Dies ift die er ſte Station, die auf der Gübgrag 
der Provinz Schenfi, und am Norbeingange ber Provinz Gjis 
tſchuan liegt. 

Bon hier erhebt: fidy wieder von neuem ein hohes Gebirgeland; v 
it der Parallelzug bes Tapa Ling (f. ob. ©. 407, Mi), def 
ſchneereiche Höhen hier ganz in ber Nähe überftiegen werben mufie. 
Im 6.3. von dem genannten Grenzorte, 3 Stunden (30 &i) fm, 
wird, in ber Ghincfiichen Reichsgeographie, der fehr hohe und frlt 
Tſchhao thian Ling '?°) ald Paffageberg genennt, Aber ba u 
gegen S. W. zur Stadt Kiantfheou (unter ZI R. Br.) geht. Dei 
vorher hat man erfi bie Stadt Tſchao hoa (bei D’Anville w 
Grimm) als Station gu pafficen, die am Gingange bes Kielings 
Kiang-Ihalis liegt, befien Strom der He Thai Kiang, gegen 6.0, 
über Paoning fu vorüberraufht, um ſich in den großen Kieng 
gu ergiehen. Derfelbe Weg, wo aber keine Kunftfiraße mehr nad Ir 
der oben genannten gebaynt zu ſeyn fcheint, ift es, den M. Polo, wk 
oben gefagt, zum gweiten male, auf 20 Tage durch Gebirgsland zurkds 
legt, hoͤchſt wahrfcheiniih au über Paoning fu, wenn er Wh 
Stadt auch nicht insbefondere namhaft madjt; und von ba führt da 
Weg immer noch über Alpengebiet, wenn auch über milberes und derqh 
ſtark bevolkerte und bebaute Thäler, bis zur fruchtreichen, weitern Sieb 
ebene von Sfhing tu fu (oben ©. 413). 


8 Unterer Lauf, Fortſetung; In der Niederung 
Die alte Biftuenz das Land der Ueberfhwemmung 
der Candle, in Schantung und Kiongnan; die 

UVeberfabrten _ 

Der untere Lauf des Hoangho wird bis zur Stade He 
aan noch zur Seite von Gebirgen begleitet; dann aber nik 
ee in Lombardifhe Ebene ein, und fängt von Kai fong fu 
das Flachland durch gewaltige Ueberſchwemmungen zu verheeren; 


‚. deshalb man von bier, feit dem Alteften bis in bie weueflen eb 


ten, verfucht hat, feine Gewalten buch Wafferbauten ode 
Art zu bändigen, Hier beginnt das Land der Canäle. 
Noch in dem obern Laufe bis zu feinem Austritt aus ber 
Chinefiihen Mauer, ſchon oberhalb Lan tfheou in Kaufu, 
Bat der Steom wie alle Alpengewaͤſſer ein fehr helles, klares Wafı 
fer. Mit der Umſpuͤlung des Landes der Ordos wird es lehwig 





213) Nouv. Journ. Asiatique L c. T. 1. p 107. 


terer Kauf; Kaifengfu. & 


Tiber und Mainfrom; er fol 
en Hoang: (d. h. geld, eroce 
ch der Saffrtanfleom genar 
ıben, wie feinen Mongolifhen N 
inkel, trübe), den auch M. Pı 
t außerordentlichen Umfländen, 
een Laufes feine Natur. ändı 
‚ daß im Jahre 1295, in Folge 
e Waffer des Hoangho, bie fd 
m pflegten, während 3 Tagen, 
ganz hell und klat gezeigt haͤt 
m galt; daher viele Gratulatio) 
festen Monet darauf fep gi 
ielen Menſchen das Leben gekof 
ywemmungen bes Doangho ı 
voingen von Schenſi, Schan 
frübefien Entwäfferung in | 
n Beten Dao’s (f. Aflen Bb, 
ſeyn. Solchen anfängligen, tı 
ungen feines Stromlaufes, du 
‚en, mögen viele andere wirkli 
der Stadt Honan ”°), deren L 
s, der Chinefe für die Mitte | 
16 Hügelbodens noch nicht ben ı 
Stromes unterworfen zu fepn, 
wie die Geſchichte erzählt, {dom 
legten Afgls der Kin⸗Dynaſtie 
iger unter dom Namen Lopang 
er Goei, im III. Saec, und 
apitale, nah Eingan fu (feit i 
welche feit der Dynaſtie der Mi 


vgeoße Stadt; die heutige Ga 
eine Beine Stunde fern vom © 


Chine T. IX. p. 464. " 
fo}. 61,65. "*) B. Geubil Hist 
in 


m. des 16 60 
"Tanie p. 7187. 99) P,Ga 
rande Dygastie Tang in Mem. a 
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ufee bed Hoangho, aber In einer fehe niebern Gegend, an dh 
nem füdlihen Arme beffelben, den Pater Martini, Diaz 
nennt teben fo beißt öfter bie Stade in fruͤhern Zeiten). Dee 
Strom des Hoangho ſteht aber in feinem Niveau, wie dies 
die Waſſerwage, fagt Pater Martint, beweifet, viel höher 
als die Lage der Stadt; alfo ganz fo, wie der Pe: Spirgei im 
Ber Lombardei höher ſteht, ale bie Dächer der an feinen Ufem 
entlang gebauten Städte. Daher denn, fagt ber Pater Mare 
sint, das Steommwaffer buch ungeheure Damme aus Qua: 
dberfleinen, mehr als 20 geogr. Meilen (300 Stabien, 30 iu 
bei Du Halbe) 7, am Ufer erbaut, gebändige werden mußte 
Diefe Damme wurden in dem Rebellionskriege, 4632, bei eine 
lange dauernden Belagerung der Gtabt, die ein Geucral det 
ing: Dpnaftie eommandirte, thörichter Weife durchſtochen, wei 
er dadurch den Mebellen Litfehtng in feine Gewalt zu bringu 


doffte. Aber er that ſich fetbft den größten Schaden, denn dei 


größere Theit des Rebellenheeres, der außerhatb der Stadt ſtand, 


: 309 fi) bei Annäherung der Meberfchwenmung auf wie nahen 


Huͤgel zurüd, und nur 10,000 von ihnen kamen um, bagrgm 
wurde bie ganze Stadt unter Waſſer gefegt, und 200,000 Art 
Shen derfeiben fanden in den Wellen ihr Grab. Auch Kaifk 
Khanghi ließ, fpäterhin, einmat Me Uferdaͤmme biefed Honught 
durchſtechen, um in Honan einen Rebellen zu erfaͤufen; wit 
Iym wurde eine halbe Milton Menſchen, erzählt Barson 
weggeſchwemmt, und darunter auch mehrere Difffomare, dir I 
Katfong fu ihre Miffionen hatten, daher das Sprichwort de 
Chinefen, die Ueberſchwemmungen bed Hoangho fenen Ärger cib 
Krieg, Hunger und Peſt. Wahrſcheinlich hat fich feitdem auf 
Der Lauf des [üblichen Armıs des Hoangho, der Pien 
ven Pater Martini noch auf feinee Specialkarte von He 
tan!) gezeichnet hat, geändert, denn in dem ſpaͤtern Karten ie 
Jeſuiten⸗Aufnahme fehlt er; zu bem Hoangho im Norden Mt 
Stadt Katifong fu ſetzte ber Pater aber ausdrücklich bie orte: 
Crocei fluvii pars. 2eider hat Pater Gaubil bei feine Dicke 
zeife durch Kal fong fu (im Frühling 1723) 32), das nad) jem 





27°) Du Halde Descr. de ia Chine I. p. 206. °*°) Bamrow Tr- 
: vels in China. Lond. 1804. 4. p. 514. 81) Honan Impen 
Sinarum Previncia quinta, Tab. Nov. Atlas Sinens. 
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) wieder aufgebaut wurde, wenn auch 
verthalb Tage dort aufgehalten, und ' 
Idee Beodachter jene Gegend befuchts 
er 39° 617 N. Br, nach feiner Beob⸗ 
en des Hoangho. Die Stade ſey 
e ſchlecht gebaut, wenig volkteich, das 
m berfelben ein Marktort eniſtanden, 
te Stadt gelten könne. Einige Tas 
er Stadt Kaifong fu, auf dem 
y das ganze Land nur ein Mos 
al fong fu, auf der Strafe nah | 
e Ploine, ein Land wundervoll he⸗ 
v und Städten, von unzähligen We⸗ 
wchgogen. Die Hauptkrafe ziehen 
ıbeen, auf Dämmen hin, und ſey das 
erſcheiddar; von Stunde zu Stunde 
: Die zuruckgelegten Diflangen, und 
u ben Städten große Hotels zur Aufs 
richtet. Sedermann bringe bier fein 
fügte ber Europäer auch noch feinem 
hier bequemer, wie felbft In dee Mitte 
Pater Gaubil, defien Schilderung 
ıngholande uns lebhaft in bigsfhäue 
bat, bie nur einem jufammiempäne 


rlande, beginnt überhaupt ſchon de 
ng des Stromlaufes, tie beim 
1556 (fr Exdf. Afıita Tg I. ©. 814 
ums borüber auch der Bang der Gm 


k Stromfheidung, nad melde 
950 gegen Nordoß zu den Zeiten 
fin. Bb. 1. ©. 159), und. bi8 in die. 
aus Honan, über das Land van! 
en fa) durch den Golf von Tien⸗ 


13 Methematiques Askronomig. etc, Paris 
Gentohiscan et de la Dynastie des Mon- 
d · 288. 


unterer Lauf, alter Nerdatm. 527 


Sahrhumderts, wo derſelbe noch vellkom⸗ 
odutch die Daten ans der frühen gm 
ſtaͤtigt werden. 
!, und die folgende Zeit, machte der 
beefhwemmungen in ber Rorbe 
8), — Exr durchzog alfe, damals nadg 
‚ die Suͤdgrenze dieſer Provinz gegen 
5 firömte er, in jener Zeit, von Rats 
ab Zungtfhang fu (in Scan tung 
ı*6 Canals zum Pe ho, im Norden ber 
n des Schleufenbanes, feit Ende des 
m #6) ift), und von da zog et Dusch den 
in dee Suͤdgrenze Perfcheliß), alfo gegen 
in das Meer von Petſcheli. Dar 
m die Kaiſer ihre Reſidenz Singanfn 
u weiter abwärts, nah kLopang (Rals 
523) verlegen, weil bie Gchwierigkeit de 
des Reis (darin alle Abgaben der ſuͤbll⸗ 
Ingen in bie Reſidenz entrichtet wurden), 
zomlauf immer befchwerlicher wurde. Gin 
biefem Mangel bucch verbefferte Fluß⸗ 
tabung und veränderte Transportmittel 
ie Barken, bie mit Reis, Kupfer, und 
aden, vorzüglich aus der ſuͤdlichen Dres 
egenmwärtig die Mündung bes Hoanghe 
haften auf dieſem gtoßen Ummege Dr, 
aiten über Ropang bis Singen fu 
Wirklich kamen 10 Jahre fpäter, nad 
im Jahre 743, ſchon Barken mis Pros 
füdlihen Provinzen ouf ben Gas 
ee Schautung duch Petſchell nah 
d von da den Hoangho amfwärte, zu 
großen See an, defien Ufer man zu iheer 
m verfehen hatte. Dan fprad) von einem 
Ihnitten habe, um einen Canal Hauch 


inoise de la grande Dynastie des Tang l. c. 
.__%0) Kiaproth Descript. du grand Canal 
&Onvrages Chinois in Mem. relat. a PAsie 
.®t) P. Ganhil Hist. etc. des Tang Le. 


unterer Sanf, Güderar. 520 


Bingan fu zu digigiem mar, Tief 
aus den füdlihen Provingen über 
die Provifionen von Reis und ans 
" Vorher transportiste man fie mit 
often auf den Fluͤſſen. — Dies 
n, als auf dem wahrſcheinlich feit 


feiht gewordenen und verfhlamms 


m. Wirklich Heißt es weiter in Pat. 
Ue, früherhin hatte man bie Waa⸗ 
ſchifft, in den Welho (oder Yu), 
Lande und Flußtranspott weiters 
aber Khublai Khan den Meer» 
Weihe war alfo damals ſchon 
des verfhlammten Nordar⸗ 
feinem untern Laufe, ebenfals 
3 de6 umtern Tpelles vom Morde" 
roße Moraft, den Pat. Baus 
ngfu mehrere Tagereifen weit auf 
akte, iſt wol hoͤchſt wahrſcheinlich 
te bed Hoangho⸗Nordarmes 


darm Zeit gehabt, auf einem et⸗ 
Ratfongfu an zum Dcean find 
ordarm, alfo mit ftärterem Ges 
recter Linie, gegen S.O., mehr 
rte feine num die Tendenz der 
und Ueber fhwemmungen. in 
immer entſchiedener ihre Norm al⸗ 
4, fo daß von einem Norbarm 
mehr die Rede iſt. Dies iſt insbes 
dos alle Terrainverhältniffe 
pftem, wie dies auch anderwaͤrts im 
theinmundungen, und ſelbſt in weit 
' dem Boden des alten Latium fi 
apbifhen Werhältniffe wech⸗ 
len Kaifers Canal, der noch fo 


Shinas, auch das des Ta Kiang 


tem bie Rebe fen. 

bung des Hoangho ift alfo felt 

m den Güben, I 38° dis 3, 
ı - 


unterer Lauf, Güdarus 533 


entwarf eine Katte dom gegentwärtie 
m Kaiſer vor, und zeichnete vor ſel⸗ 
I den neuem Canal ein, den er pro⸗ 
t, und war ſchon nach Verlauf von 
digt, China erhielt dadurch einem 
t. Meilen (200 8) Länge, dee bei 
Yfängt, gegen Süd fi in Kiangnan 
es Dungtfen du (hu, d. L Ser) 
bt, inbeß dee Hoangho ebenfans 
m DR zum Drean gieft. Aber am 
keloren, benn von feinen 10 Theilen 
gefertigte officielle Bericht, find sw In 
frühere Waſſerſplegel d. Hoangpe 
8), dadurch, a.:f 40 Fuß (4 Tſchang, 
ng, In früherer Zeit, nur ber Toiſe, 
emindert, dadurch erdlickte man wies 
die man feit langem nicht geſehen 
var dadurch für den Andau gewon⸗ 
hen Strome der Chinefen ein eigene 
t felbft amgefleht wird, um die Ueber⸗ 
und feine Segnungen zu verleihen, 
jeher felt den Zeiten Yu’s (f. oben 
ıen folhen Bezug bat, auch in den 
Stee einnimmt. Go wurde auch, 
neuen Ganald, hergebradtermas 
er ein großer Bericht an die Nation 
Beftimmung hatte, in den Annalen 
welt überliefert zu werden. Aus die⸗ 
nen. Nach einiger Zeit berichtete der 
(Kiangfu), dem Canallande zwifchen 
38 deſſen Waffer, durch jene Ganals 
Fuß in Stutfheng fliegen, und 
an, was ganz gut mit der abgeleis 
yoanghbo flimmen ſoll. 
zum Meere ergieft, erhält er, noch 
ung, von der rechten Seite, d. i. 
icht umbebeutenden fehr wafletreihen, 
Ihon oben genammten Howatho, der 
atho, am Dftadhange des Peking, 
etn ensfchend, als vorderer Land: 
£12 


‚unterer Lauf, Ueberfahrt, 33 


ingefaßt ift, und im Niveau einige Fi 
benachbarten Ader, mit einer Schnell, 
In einer Stunde gegen Süd hin, fie 
äuftige Stadt Yang tfha fhuaı 
& Stromes und der Gefahr der Uebe 
n bier die Chinefifchen Schiffer dem © 
bation, und jedes der 80 Schiffe, au 
nbaffade beftand, mußte dem Strom 
m Schiffsſchnabel ein Opfer von dam 
n. Der Wind war günfkig, mehrere de 
Ind glüdlih den Strom, andere wul 
het, und mußten an Tauen zut Ein 
m Suͤbufer zurüdgezogen werden. Au 
ngho fhifften die Yachten ber Em 
bie Provinz Kiangnan weit ſchnet 
te, weil ex bier weit ſtaͤtkeres Sefäı 
sieht im Oſt des Houng tfeu Sen 
fübwärte, zum geoßen Kiang ode 
an tfe Kiang) fort. ‚ " 

in des jüngern Deguignes Beglei⸗ 
Anfang Maͤrz 4795), hierdurch fchiffte, 
Seite des Hoangho Hier-boppeite 
nzichtet habe, die Innern. auf das ges 
© Woffer berechnet, die äußern zur 
hen Fällen, und daß 3 Tſungtu, 
re die Infpection anvertraut ſey. Die 
hem Wetter unmoͤglich und überhaupt 
‚ om 8. März, bei gutem Wetter in 
'e, gluͤclich zutuͤckgelegt. Zu Tſing⸗ 
nahe der Ueberfahrt, iſt der kaiſerliche 
beine fliegende Brüde über das 
Stele, fagt Ban Braam, if des 
ei bei Amſterdam, aber mis weit 
1 Bahrzeugen bedeckt; bie Quayen des 
en, find mit Quaderſteinen bemauert; 
ößeen Stadt Houaingan fu, auf 


ıdgeeft Meife der Befanbtfchaft der hollan⸗ 
aft an ben Hof des Kailers von China 
em Weangöfif—gen 8. Leipz. Th. 1. 1799. 


“ * 
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334 On Aflen. Wafferfofiene. I Ubſqn 4. 79, 


Yes GSuͤbdufer, ſchienen In Verfal zu ſeyn. Deguigass!”) 


ſchaͤtt die Beeite des Stromes bei der Ucberfahet 3000 bis M 


Fuß. Auch Lord Amberft verungiädte Eubaſſade giebt uf 


Bericht uͤber denſelben untern Lauf bes Hoanagho ( Ueberfahn 
den 6. Det. 1816) 8). 

Mach langweiliger Ruͤckfahrt auf dem Kaiſer⸗Canale, us 
DPeking, durch die einfoͤrmige Provinz Schantumg, zeigte fh 
mehr Mannichfaltigkeit und Wohlſtand mit dem Eintritt in di 
Provinz Kiang nan. Die nun hervortretenden Baumgrupps 
trugen viel zus Annehmlichkeit der ſtark bebauten umd beusifung 
Bandfhaft bei. Der Canal im der Nähe des Doangho 4 
febr erhöhte Uferdämme, er ift felbft 200 Fuß breig, und men @ 
blickt Burz vor der Stade Yang ıfha ſchuan, die an bafa 
Verein liege, zuerft den Helden Strom. Beine Grimm 
betrug 5 Engl. Miles in einer Stunde; fie I ya befig m 
gerade übersufchiffen, Die Breite dee Ueberfahrt ſchaͤtzt Eilig 
bier, über den Canal z Miles, und über Strom und Se, 0 
fle fol bei angeſchwollenen Waſſern gefäbrlih feyn. Am Gil 
fer flcht ein Tempel dem Sort bee Winde geweiht (dung 


: fyw Miao), wo der Ankerplatz if. So übertrieben mund 


Befchreibung von der Größe dieſes Stromes auch ſeyn mas, ie 
merkt Ellis, fo bietet er hier in der That mie allen feinen Um 
gebungen eine wirklich geandiofe Scene dar, Abel Clarke, 8 
Narurforfcher der Expedition, beftätige diefe Daten %), und uf 
füdwärts bes Stromes das Gefälle der Schleufen im ſi 
üden Canalarme 5 bis 4 Fuß ſtark fen, alſo raſchers Luf 
babe als an deſſen Nordſeite. 

Barrom?) bemerkt, das Land, welches zu beiden Ufeckeh 
deu des Hoangho deſſen Ucberfhwernmungen ausgefegt fe, mil 
wol dem Umfange nach fo.groß wie England ſeyn; die jdbrüdt 
Autgabs der Schatzkammer zur Erhaltung feiner Daͤmme berragh 
nad) des Kaifers eigener Angabe, 3 Millionen Unzen Süber d 
Milton Dfund Sterling), Dennoch if dieſer Strom, aba 4 





207) Deguignes Reife nady fing aus d, Franz. v, Muͤller. Li 
1808, 8. &, 125 1» **) H. Ellis Journal of the Procecdinß 
of the late Kmbassy te China by Lord Amherst, Lond. 1817. & 
p- 268. ®°) Ciarke Abel Narrative of 8 Journey in the lat 
rior of China and of a Voyage ta and fram the Country 1818— 
1817 etc. Lond. 1818. 4. p. 148151, *°®) J. Barrow Ta- 
veis in China. Lond. 1804. 4. p. Bit. 


VocbeflsChlnns Geftadeland. 


befahren werden Tann, in China 
nb wird darum nicht Klang, wie 
tur Ho1) tienfiet. Won feine M 
26 keine nähere Nachricht von Beeb 


& 80. 
uterung 2 
ordchineſiſchen Landſchaften (Petſch 
Kuangfi) im. Norden des Hoang 
ılbinfel Schantung, die Norbhälfte | 
f von Perfcheli, die Halbinfel Koren 


gen Laufe des untern Hoaugl 
em früher betrachteten ©. D.Rande | 
von Peking, im Heimathfite 
fhangpe Shan (f. Afien Bb. 
oͤhen bee Ströme Songari und X 
raniſche Küſtenkette hin (ſ. ol 
in mannich fach gegliedertes & 
zwei große vorſpriagende Halbinfe 
g, und manche kleinere ausgezelch 
dem freien Oſt⸗Ocean eingeſchloſſen 
men⸗Meere und Golfen, tief einde 
meinentes, welche ben gtoͤßern Raͤun 
. i. Gelbes Meer und die Soll 
tſch eti heißen. Diefe Golfen lieg 
eiden Halbinfeln, deren eine, -Korı 
weil fie ein ſelbſtſtaͤndiges Koͤnigre 
ederung des Hochlandes von Aflen | 
ie als ſuͤdliche Fortſetzung dee Gebirg 
ihan erfheint, die andere Scha 
winz befannt, keineswegs wie.jene x 
vebenden Gebirgezweige irgend wie | 
Dusch techt charasterifict iſt, daß ſien 
allen Seiten mit Meerem ober ı 
ben, als ein für ſich beſtehendes, gi 


iaois.T. XIV. p 176; 


%, Hoang Nah! 
für die Daun 'an Im Nor⸗ 
:thal, gelmäpfe gu ſeyn were , 
r aber ohne bie Natur der gros 
die arbeitenden Stromſyſteme 
ever das Gelbe Meer, wie ſchoa 
ration erhielt, und die einſtige 
ralbinfel wurde, andererſeits 
wen zugaͤnglich iſt, und wirdtich 


enden meiſt getrenut gedachten 
raͤumlich in ihrer Entwickiung 
azn möge folgendes im Zuſam· 


con, Hoaus Hal. 
m bie Wellen des Hoaugho 
mer, und giebe ihm den Ras 
sang Hai). In demſelben 
teeredtiefe, halbe Soemeiten ven 
rer. Fahrlinie hinter fich auf dee 
und Meeresfirömungen werfen 
in Tſchu Shan (KRhuSanu, 
NE Korea hinauf, gelben 
m 100 die 120 Faden (600 Us 
ZaKiang im Süd, und dee 
ı Ströme, wie bee Hoangbe; 
Gelbe Ger, ſchon von dee 
tfe Klang) an, nordwaͤrte, bis 
ends über 36 Faden (nah Bars 
anten, d. i. 216 516 52 Buß) 
die Tiefe dee Curopaͤiſchen Oſti 
Hi hat niegends uͤber 12 Faden 
ſeht ſeicht zu nennen. Vor dee 
llegt die flache Juſel Thfungs 
Alle) ‚ganz aus Alluvtalbo⸗ 
Schlamm des Klang gebildet, 


oanf of Lard Mac 
. 438, 448, 4 


Einbassy 
35 Te I 
21 Til p. — 
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538 Mf-Afien. Waſſerſyſteme. 3. Abſcha. $.80. 


vielleige aft in meuerer Belt, da man ihre Zeichnang anf dm 
Atern Benetianifhen Karten, aus M. Polos und Fra Man 
«08 Beit, nicht Ainder?"3), auf denen doch Die Zfb u Shan Im 
feln genannt find. Ihre Anbäufung durch die Reaction ie 
großen Fluth aus dem DflsDcean gegen die Schlammwellen bei 
Kiang, feit 600 Jahren Zeit, ließe fi) wol denken, und dlieſelben 
Urfachen wirkten auf den Anwachs des ganzen Geſtades entlang 
auf Koſten des Gelben Meeres. Eine ſtarke Strömung wirt 
jedoch, meinten die Britifchen Schiffer, bie Xfung ming Sk 
laſel eben fo leicht einmal wieder zerſtoͤren können, wie fir eb 
maͤlig als Fiußriegel fich dem Kiang vorfchob. Der Grihrigklt 
jemes Kuͤſtenmeeres ungeachtet iſt es von einer unendlichen Aaay 
von Küftenfchiffen durchſegelt, die aber mur im Angeficht dır Ge 
Rade bleiben, und fich nicht auf die hohe See wagen, mobin fi 
dei den bien herrſchenden, wegelmäßigen Winden und Stremm 
gem auch nur feltnee durch Stroͤme verfchlagen werben, zurzeit 
aber doch wegen ber dort Vorherefchenden, dichten Mebel abiıe 
Diefe Nebel waren fo dicht, daß warn auf. dem einen Eode bi 
Dritiſchen Schiffes, das den Englifhen Gelandten DR acartarl 
aug, das andere Ende nicht fehen konnte. Warum über eine 
fo ſeichten Meere wie hier, wie Aber der Neu Zundiam 
Bank in Nords Amerika, auch in der Deutſchen Nerdſet 
nyb anderwaͤrts, wenn auch nicht immer +) doch vorberefhed 
eine Nebel:Acmosphäre fchmebe, ſchien damals den Biß 
ſchen Ochiffern noch ſchwer erfiächich 5) zu ſeyn. Es ergiebt Rd 
wol eben daraus leicht, daß die Meere ſelbſt Ebern Urtiefet 
eige Lädtere Temperatur als die fie umacbenden Tiefen he 
hen; daher die Bältere Temperatur der Meeresoberfläche 9) auf M 
Aber fie ſchwebende Luftſchicht zuruͤckkwirkt, und fie in Nebel: 
mosphäre verwandelt, die dann auf dem ſeichten Meere and ga 
naturiichen Gründen wie felt zu. liegen ſcheint. 
- Der ganzen Küfte von Kiangnam, fayt fhen Neuhef) 
Uegen überall Sandrippen, Meerblaten, Sandbaͤnki 
por, und eben an dieſen erbennt man, ſelbſt bei Nebel, daß mil 
dieſe Gegend erreicht hat; hier wechſeln die Lothungen aufrtı® 
—— — — ” - , ‘ 
30%) G. Staunton Authentical Account etc. T. I, p. 453. 
*) H. kllıs Narrative I. c. p.64. 5) Staunton Authentic Ar- 
count I. c. T. I. p. 456 ete.; Trad, p. Castera T. H. p. 


*) Willams on Thermometrical Navigation Philadelphia. 8 17% 
") Jod, Reuhof Gefandtfcaftsreife S. 331. 
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40 auf 16 und 12 Beben. (280 
', und in bee geößten. Kiefe IE 

dem feichtern Beben breiten ſich 
ı umgerneln flach en -Gabrzeuge 
a Unserbaue verfeben, weiche im 
uͤſtenmeer durchkreuten, find nus 
sten Gründen und wechſelnden 
tie für die habe tiefe See (fe 
Baden Tiefe), und auch da voh 
hineſiſcher Schiffe vor.  Dabes 
Küfte gebannt, machten bie Eile 
dem benachbarten OR:Decam, 
auf dem Mittelldndiſchen Meere, 
a, wagen auch fie ſich nur gegen 
wu Kuͤſte, von Juſel zu Juſel⸗ 
he weites Feid eröffnet wars -die 
ach Korea und Japan, und 
5.B. aber au Gohindina bin 
. Diefe Schiffahrt der Epinefen 
die ſchon fruͤhe Me Bauffele 
efege der Magnetnadel zu geben, 
iſt daher auf das Plioten- Weſen 
net, iR der Eucopäifhen Rauut 
e Flotten ungemein zahlteich find) 
n von Canton!) allein 10,000 
r Schiffe rechnet, die nur alria 
mir den Mod» Prozinzen beforgem. 
aden Schiffe ift dagegen die Oſt⸗ 
Dit der gebtefte Chinefifhe Pues 
Fahtwege für feine flachen Jum 
‚ fiherer Fuͤhter. Daher das Ge 
‚ befannt, und erfi feit den Britl⸗ 

Macatenep 1798, von Am 
nauiiſch erforſcht; dos das fh 
paiſches Schiff in ber Gegend des 
n Geſtade zu naͤhern gewagt, fe 


ST. 1.9293, °) G. Stanton 
1. p. Mi. 1) Baow Trar: in 
> >40 


el Schantung. sa 


tadt umgeben. Die hoͤchſte Geis 
RD. vorfpringenden Vorgebirges 
b. D’Anville) hatte die Geftalt eis 
deffen Platte eine Spitze vom bee 
(f. Afien WBb.I. &.136) bemexte 
ellkuͤſte zeigte ſich uͤberall bergiges 
n durchzogen, und wie es ſchien 
Ottſchaften. 
N. O. Cap ging die Weftfeglung 
aber dahinter bebauten Ufern, we⸗ 
meeres aber im Abftande von 5 
al Kifan Seu (am, 20ßen Juli), 
den mußten. Diefe Bai hat hin· 
awei feichte Hafen, jedoch don 4 
y eines Fluſſes Ya ma tao, bie 
ı überhaupt eine große Menge. im 
I bie ruͤhmenden Verichte der fruͤ⸗ 
itlon dieſer Dalbinſet keinsswsge® 
* Cabotage auf einen fee ledhaf⸗ 
a läßt. Auf allen meifl- ſeltſam 
geformten Ufechöpen, fanden gafs 
oͤrte Schauſpiel Europälfcher, geo⸗ 
Alles Geſtadeland ſchien trefflich 
ı Ufer ſchienen andere nackte Beuys 
tgugichen. 
tation fie bie Europaͤlfchen Si 
eiter zum N. W. Cap der Halbinſel 
jee die bedeutende Stadt Teng⸗ 
inge vach die fünfte der Proving, 
bie 3 Seemeilen im N.D. der 
r3 er iſt durch Jaſein, bie Mea⸗ 
dorden zwiſchen 5 dis 10 Seemel⸗ 
en einen doppelt ſo breiten Raum 
© verengte Meer. Es bleibt daher 
viſchen den noͤrdlichſten dieſer Ins 
Leab Tung uͤbrig, das bei eis 
.Murtay Marwell Genimanı 


’ 


astera T. II. p. 302; Du Halde Deser. 
“ Baer 
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Chinefifchen Autgade Is Ruau 
m Producen von Shan tung 
Iusgabe befchricdeneh Provinzen); 
In vierediges Bambus, ge 
ige, Won alledem fagen bie vor⸗ 
fie finden aber, daß die Küße fett 
Gebirge aber ein fehr ſteiles Am; 
che klippig, ſeibſt durch eine Bank 
Sluth dur die Wien tao Strabe 
nfache, fondern eine zuſammenge⸗ 
katt an der Mea tao Strafe eins 
m Petſchell Golf herauswärte 
1 Merbfeite ber ihren Umlauf um 
He in das Gelbe Meer zurüdjus 


: bie aus vielen Inſeln mit eine 
ve Iunten, ader ohne ale tiefeeg 
Schiffe defunden würde, und ih⸗ 
Inſel erhalten hat, If, mit- dee 
wahre Schiäffel zur Einfahrt ie 
fehen. “ 
tiſche Embaſſade Lord Macart⸗ 
ndung des Pei bo, eben fo wie 
dem SHiff Alcefte unter Capt. 
Wege, nachdem diefe letzteren auch 
doubliet, und außer der naͤheren 
6 Wei dae wei (Dei al oei) 
wford aufnahm, ſtets in zu geo⸗ 
ı müffen, ohne nähere Beobachtun⸗ 
nen. Rur Gapt. Baſil Hall, 
Schiffes Lyra, da weniger tief 
r die weflihe Gortfehung bee 
Ton tfheou fu, we mod eine 
), beſtimmt wurde, weſtlich, von 


J 
iginal uͤberſett von Dr. Schett im 
Le. Staunton I. c, Trad. p. Castera 
Isar. Ellis third. Conmissiener of the 
veedings of the late Eınbassy to China 
4.1817. p. 60 ete °°) I. M’Lood 





dalbiſel Schantung. 646 


tung 6, bie am Gamat ſelbſt Tiegen, wie 
vugtfhang fu, Tſi ning fu, Yan 
die entfernteren, wie die Capitale Schan 
am Kuͤſtenfluß Ia tcin ho, der gegen 
ihre große Bedeutung, ihren Wohlſtand, 


apltaleXfinanfu, d. h. im Suͤden dee 
ird von M. Polo beſucht, umd Tudin 
itte, vor ber Mongholen Zeit, ihre eigene 
m Khublat erobert werden. Sie liege 
gen Landſchaft Shantunge, von fruchts 
seen, mit heerdenreichen Weideländern, und 
en, wie mit Bergen, reich an Eiſenerze ; fie 
rauf dem Ganal aus. Auch M. Polo 
ı zwifgen Gärten und Obſthainen. Die 
Nefe, Weigen, Gerfte, Bohnen u. a., viel 
» hätte die ganze Provinz in unfäglicher 
Art, Birnen, Kaſtanlen, Pfirfih, Pflaus 
Betso) und Anderes fey In folhem Ueder⸗ 
lee das wohlfeilfte Leben flatt finde, und 
Jahr fo reihen Ertrag gebe, daß die Pros 
zehten und doch noch bavon ausführen 
uͤmlichen Produeten des Landes wird die 
pe 2%) gerechnet, welche ihre Geidenge 
de an den Bäumen, ſich felbft im fange 
ı allen Geſtraͤuchen und Hecken hängen, und 
mr geführt werden. Aus dieſer Beide (im 
e Sfe genannt) werden auch Zeuge "ges 
jenannt), die zwar nicht fo fein wie die 
ı deſto ſtaͤkker und dauerhafter, nur vom 
elnder Farbe, grau, gelblich, oder weiß, da⸗ 


hten Namen, Schang tung, von dem 
bee Berg, tung, des Dften) haben, dem 
nem jener fünf heiligen Dpferberge 


lei Boni T. 1, Libr. IT. c. LII. p- 206. 
Nor. Atlas. Simes. fol. 65, 
etc. in Magasin asiatig, Paris. 1826. 8. T.IT, 


Dim 


Halbiaſel Shantung.  _° : 547 
ppirung mit andern Laubbaͤumen wie durch 
einige Romantik zu geben. Aber, bie volls 
e hält auch auf ber weiteren, füblicheren 
tung an, und erſt nad 10 Tagefahrten . 
ober von Tien fing bis Kong tfhang 
wey6 Kuͤckfahrt), bemerkte ber aufmerkfame 
de, I. Barrow 2), die erfton Hügel 
horigonte, denen man auf der ferneren Fahrt 
näher rüdte (auf Seimms Karte find das 
‚ wie manches andere zu ſtark ausgedrlict) 
ref Ruͤckfahrt von Peking (1816), war 
bis Kongtfhangfu, in gleichen, ein 
rtalfläche (vom 8. 51624. September 2°) 
ten Waffen, auf Junken größtentheiss durch 
man zur größten Freude der Europdet, und 
ener Ginförmigkelt erlöfet zu werden, ars 
fen Berghöhen im Oſten erblickte, von 
ibwechsiung in bie Landſchaft Fam. Auf 
it (26. September) blieben die Berghoͤhen 
im Dften ®) des Ganals fern Kegen, ihre 
dem Canal paraßel zw ſtreichen, imdıf die 
fifeite des Canals Leine zuſammen⸗ 
eten. Auf der folgenden Tagefahrt (am 
te man, an ben Seiten bes Canalt, den 
eigen (Polygon. fagopyrum), Zobat, 
nun) und Kao leang (Holens sorghunn). 
reichte bie Flotille des Geſandten die pitto⸗ 
16, wo der Wen bo (Euen ho irtlg bei 
o bei Ellis, Wan ho hei Mortifon), 
a Höhen des Opferberges Thai Schan, 
u herab, zum Canal ſtroͤmt. Dieſer Bew- 
mination der Paßhoͤhe ber ganzen 
riſer-Canals, zwiſchen Hoangho und 
ie Scheidung feiner. Waſſer (Gen 


is in China I. c. p. 449-508. =) H. Mi- 
‚ondon 1817. 4. p. 208 — 249. Clarke Abel 
146, , °°)H, Elle Jonmal 1. cu p- 258 


\ mm? 


ve mn ma — ⸗ 


— 


dem erſten See, auf dem der Fiſchfang durch die a 
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f&ui ?31) vergl. oben ©. 421) in eine Nord⸗ und Sin 
Strömung wirklich beginnt. \ 

Hier, fagt G. Staunton??), Tiege etwa in } der kr 
des Canals feine hoͤch ſte Stelle, im Norden bes Hoangt 
Mur hier konnte einft, dem Blick des Genie, von der vie 
herab, dit Conception zu einer fo grandiofen Ganatverhind 
des gewaltigen Nord» und Suͤd Reiches von China, 
die Anfchauung entgegentreten. Hier allein zeigte fid die m 
uchkeit nach zweierlei Seiten gegen Norden und Euin 
din, durch weite Flächen die größten Fernen bpdroyeaptild R 
verfnüpfen, indem Wafferzufluß vor den beiden andem 6 
ten von Often und Weiten (durch den Wen ho nnd Bei 
und nur hier allein, von milder Anhöhe herab, möglid 
um ben beftändigen Ablauf der Canal-Waſſer, zumPii 
und Hoangho, hinreichend zu erfegen. Denn bier ſenkt 
die Kette der Granitberge (2), weiche ganz Scan is 
von feinen klippigen Oſt-Caps gegen den Weften hin 
ſtreicht, ia Immer fanfteree und breiterer, feltfamer Attadı 
hinab, die hier wie eine Inſel ihre Ende erreicht, und di 
duch Fluthenabwaſchung ihre höheren Erdfchichten verlot, 
dann den einft tiefer eindringenden Golf von Pe tſche U, mi 
we Truͤmmermaſſe zuſchlaͤmmen mußte und im Lomburk 
Flaͤche verwandelte, | 

Dem fey wie ihm wolle, gewiß iſt es, daß von hier, 
dieſer Wafferfcheide, dem Ten ſchui marpao, mk 
Chinefen felbft fie nennen, der große Canalbau be Art 
hälfte unge dem Mongholen Khan Khublai ausging, 
daß, noch heute, von hier, defien Waffertheitung my 
Norden und Süden, duch doppeltes Gefälle gegn 
Pei ho und Hoangho, durch die vermitteinde Zu 
des Wen ho vom Oſten her flatt findet. 

Steih Im Suͤden diefer mertmürdigen Stelle beginst 















Kormorame 3) weltbefannt geworden ift, im fuͤdli | 
Shan tung, bid nah Kiang nan, und zum Leim 


— — — 


22) Klaproth Description da Grand-Canal de la Chine extr. CR 
wages Chinois, in Mem. relat. a l’Asie T. Il. p. 323. 

9%) G. Stannton Authentic. Account I. e. T. I. p. 331 -M 4 
Trad. p. Castera T. IV. p. 98 — 98. 28) Staunton Antıed 
Arc. l. e, T. Il. p. 400 ete.5 Trad. par Castera IV. p. 8. 
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ınunterbrodene Reihe von großen 
d fplammigen Moräften, durch welche 
Canalbau geführt werden mußte, um 
nd unabhängig, von den Wechſeln, des 
e und naffe Japretzeiten , wie von Uebers 
fen find, für fi zu beſtehen, damit dee 
ea das Leben und ber Wohlſtand vieler 
> und ShdsMReiche abhängig iſt, uns 
der Umftand, daß bie jegige Halbins 
n tung von Anfang an die Natur eis 
infularen Gliedes vom Continente 
paͤterhin duch Auffhlämmung bes 
nd duch Anwachs eines Lombarbdis 
den vermählt wurde, konnte die Canas 
aſſer herbeiführen, um die in fruͤheſter 
ihe Meeresverbindung, cunb um 
ver einftigen Infel Schan tung, duch 
Communication eines Wettreihes, auf 
n. Wäre die Hppothefe Du Haldes *) 
den Zeiten Dao’6 erſt entflandenen Bils 
Golfes gegründet, fo würbe dieß eine 
weife nothwendig herbeiführen; da biefe 
‚nem biftorifhen Jrrthume beruht, den 
iderlegt hat, fo übergehen wie fie hier 


bes großen Kaiſer⸗Canals, zwis 
id Peho gegen Peking; Geſchichte 
Beſchreibung, nach Chineſiſchen 
Autoren. 

anaͤle in China dienen ſtatt der dort 
oſtraßen, zum Waarentraneport und für 
ichtem Gedeänge vorüberziehender Junten, 
bededt, von Millionen Menfchen benutzt, 
F fie angemiefen erſcheint. Es find die 
werbthaͤtigkeit und des Verkehrs im Lande, 


le la Chine T. IV. p. 558, -Klaproch Deser. 
Tai thing 3 Ihoung chi in Aperga den Tro 
1832. 8. p. 72. - 


u — — 
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noch mehr als die Stroͤme, deren ungebaͤndigter Lauf af i 
dieſe mildere Kunſtform umgewandelt allſeitig zus Sreigatien 
und sum Transport dienen kann. 

Der Kaifer: Canal, der größte dieſer Canaͤle, bie di 
große Communicationslinte zwifhen Peking, drei 
Mefidenz , und den mehrften Provinzen der Mitte und des &b 
dene ; er verknuͤpft den unteren Lauf aller großen Oſtſtroͤme Che 
nas, in dem Gebiete der Küftens Provinzen von De tfärk 
dis Kiang fi, und Sukian (FSo kien), zu dem granbiofekek 
Fluß- und Canalſyſteme der Alten Welt, bem wur ib 
Ruffifhe und Nord: Amerilanifhe zur Seite gell 
werden kann. Zu feiner Ausführung waren viele Sahrhambekt 
binduch die Arbeiten von Diilionen ber Individuen neh 
wendig. 

Die Chinefen 35) nennen biefen Canal Dunko,tih 
Transport⸗Strom; oder Dun liang ho, d. h. Trank 
port und Waaren: Strom, Thſao bo, d. h. Trust 
portfirom des Hof⸗Tributse; oder auch, obwol am fe 
fen Du bo, d. h. Kaifer:Strom, oder Kaiſer-Cantl 
Er durchfchneibet das ganze oceanifche oder maritime CH 
na,b.i. fein Geftabelandb von Hangtfheoufu (VO’RMK 
‚in Tſchekiang, buch Kiangfu, Schantung, Petfärl 
bis Peking. Sein erfler Zweck war ben Transport von Kım 
Reis und anderen Prodbucten, die als Tribut abzuliefern wauk 
zu erleihteen. Vor Alters dienten dazu die fchiffbaren FAR 
wo ihre Schiffbarkeie aufhörte, vertheilte man die Waarra % 
Laftträger bis zum näcften' Schiffplage Dieſer Belheent: d 
zubelfen, liegen fhon die Kaifer der Han Dynaſtie (f. IM 


Bd. J. ©. 199) Canaͤle graben, um in ihre Capitate, U 


an bie Grenzen des Reiche, Kom, Reis und anderen Pu 
viant zu transportiren. 

Sehe viele Arbeiter wurden zur Herſtelung dieſer Sul 
verbraucht, fo, daß im ber Mitte des UI. Säc. m. Chr, Geh, I 
Dienft der Laftträger, ber ein Frohndienſt war, im ganzen RM 
aufgehoben wurde, Seit dieſer Beit communicisten bie gef 
Stroͤme durch: Sandle, und waren weithin [chiffbar. 





336) Descript, dn Grand- Canal de ia Chine extraite d’Oum*® 
Ohinois B. 3. Klaproth in Mem. relat. a TAsie. T. OL p. 3 


Ka iſer ⸗· Canal, Rordhälfte, sı 


a die zu den Yuen, d. I. bis sur Monghe⸗ 
aber die Refidenz öfter in verſchiedene Pras 


ne mußten dann jedesmal neue Communicas : 


und eingerichtet werben. 

Jahre 605 m. Chr. Geb., durch die Dymapis 
b die Stadt Ranking die SüdsMefideng 
ıben, und king die Reſidenz), am Broßen 
Ipunct des Reiches wurde, fo bildete ſich auch 


fünlihe Hälfte des großen Kaiſer: Canals, 


n des Hoangho zum Kiang, und weiter 
fen Vollſtaͤndigkeit aus, wovon weiter unten 


Rongboten, nad ber Eroberung Ehina’s, 
2 60, jet Pe king dee Nord-KReſidenz ( vom 
d fing bie Mefidenz) firisten und bemerften, 
ei Doubliung Shan tungs durch See⸗ 
539.) immer unfiher blieb, um bie Capitale 
Keibut hinreichend und ohne Stockung zu. vers 
'pubbai Khan) Die neue Maffervers 
im, damit Reis», Korn⸗ und Sala Bars 


us den Gübprovinzen in feine MordeRe⸗ 


oͤchten. J 

am auch unter dem Kalſer bio zu dem Ufer 
Stande 7) (P. Gaubil ſcheint dieß zu ww“ 
echielt er bie heutige Vollendung erſt ſpaͤter 


fing man. bie Arbeiten im Norden der Euts 


aßhaaͤhe (ſ. ob. S. 647), bei Tung phing 


in bei D’Anrille, Tung. ping bei Grimm) 
t weit bie Lin chfing.sfcheou (Lintein 
fin tchoo bei Macastnep. Reiferoute); man 


des von Dften herfimmenden Wenho. 


re damals ned) gegen Suͤden zum Hoangho 
von. Annalen der Mongholen biefes letteren 
veim fen fol, mit dem Tfiho. (ob Kfie 
oben. ©. 545) und dieſen wiederum mit. dem 


toire de Gentehiscan. et de tonte Ia Dynastie des 
1739..4. p. 210, 216. P: Mailla Mist, Gencrale 
IX. p. 439 &%) Kinproth Descript. I. c. Mem. 
uk p: 36 . . 


— - -.. _ . 
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großen von S. W. herkommenden Wei do (f. tm ©. 529, 
woduch die Waſſerſtraße mit 31 Tſcha, oder fegenannim 
Schleuſen verfehen, zu Stande fam, weiche den Namen Yu he, 
d. 1. Kaiſer-Fluß (auch Hoei tong, d. 5 Verein der 
Communicationen nah Pat. Mailla) erhielt. Zcha Jake 
fpäter, 1292, wurde diefere Canalfahrt, melde buch den Wei de 
im das Pei bo Syſtem führte, und diefen Strom bergauf, ge 
gen Norden, weiter befchifft werden konnte, nody im ber Rabe von 
der neuen Raifer: Mefidenz, vom Pei bo, von Kong iſcheer 
weftwärts eine kleine Canalſtrecke nah Peking pp 
fügt, weiche den Namen Subo (Tong boei ho fpäter Aa 


. song bo bei Pat. Gaubil und Mailla >) erhielt. Se W 


Mefidenz wurde ein kleiner See angelegt, dem diefer Zu do mi 


- dem Du bo Spfteme (d. 1. dem Pei bo bei Kong tfhrg 


verband. Diefem wurden viele Waſſer der Provinz zu geleitet, mM 
ihm für jede Jahreszeit MWafferfülle zu geben, und im Ju je 
brachte man alle 10 Li eine Tſcha, oder Schleuſe an, nu M 
Ueberſchwemmungẽzeit die Waſſer abzuleitem, zu jeder Sabre 
aber den Transport der Lebensmittel für die Refidenz zu fig 
Behſder Grabung dieſes Heineren Ju ho, fagen die Monghe 
hen Annaten, habe man ſchon Spuren eines aͤlteren Conıld 
greifchen Hoen und Pe, vorgefunden. 

Unter den Mongholifhen Nachfolgern waren no X 
Vervollſtaͤndigungen dieſer Canaͤle nothwendig, und ber letzte Bd 
fer dieſer Dynaſtie, Chunti, gab noch kurz vor feiner Endiäefl 
dem Mathematiker Kialu 9), der als Geometer und Nivekch 
gerühme wird (im Sahre 1348), den Auftrag, den Lauf M 
Hoangho und fein altes Bette in Perfcheit zu unterfuhk 
Diefer entwarf eine Karte, zeigte die Daͤmme, die Länge diefe 
Fluſſe aufzumerfen fepen: denn fein Plan war, den Hoansh 
wie ehedem wieder in feinen alten Nordarm, dud U 
Landſchaft von Tai ming fu zu leiten, bamit er ſich mil 
sum Meere von Tien fin oei ergöffe. Obwol er an Tſchet 
efun, einem Mathematiker aus Kai fong fu, Präfident M 
Tribunals der öffentlichen Bauten, einen Gegner hatte, ber 5 
gemachten Meflungen in jenen. Gegenden die Ausführung bil 





220) P. Gaubil Bist, l. c. p. 216. Mailla Hist. Gen, 1. c. T. I 
p- 460. 20) P. Gaubil Hist de Gentcliscan et de Ja Dyus 
des Mongous l. c. p. 279, 281, 285, 286. 
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let, ‚und babuch den Main vom 
ing Klalu's Vocſchlag, ber vom 
gt wurde, doch durch. Auch wurden 
oh o begommen; aber viele Menfchen, 
ıbei zu Grunde gerichtet, neue Karen 
idleuten wurden ihre Ader dadurch 
aligemeines Murten. Zur Ausfüge 
wol nit: denn bald erfolgte der 
rund Ihre Verjagung aus Peking 
aft dee Ming 

ıdes dieſer neuen Donaſtie, verleze 
anking; man begnügte fich dade 


Beit zu Zeit gu repariren, und ven 


: auf die Südhaͤlfte des Kaiſer⸗Ca⸗ 
bo zum Ta kiang. Der naͤchſte 
Kaifersefidenz in ‚den erfien Jahren 
t nach Pekimg, eikaunte die Nase 
gtoͤßerte ihn in allem Theilen und 
alt, die er darauf bis Heute behal⸗ 


teffante Angabe der Chineſiſchen 
nen Strecken des Canalbaues, 
bigere Zerraindarlegung, bie 
ppäifchee Reifenden ihr wahres Licht 
richtigung, wie ihre Beſtaͤtigung ers 


er Verbindung des Hoanghbo. mit 
3 Solf zu überwinden, haben .bie 
*) von ber Höhe ber Waffers 
3) die Senkung des Bodens ge 
Mer des Wei ho und Tfhangbe 
ı) abzumeffen, fo wie die gegen &D, 
ie noͤrdliche, bie erſte, wurde zu 
k 540 Suß), die füdliche zu 160 
ıfunden. Dem gemäß haben fie: ums 
(Voen chang bei D’Anrille) den 
1 ©: 547), ber vom N.D. zu dem 


5° 41) Descript. du Grand-Canal etc. 
» Klaproth Mem. I. c. T. Il. p. 323. 


A 


ZEREEEE UT!) H 





554 Ohft-Aſten. Wafferfofteme. J. Abſcha. (8. 


gm Norden und Süden, etablirte fi ſogleich eine zw 
















Ganafe kommt, getheilt. An biefer Stelle iſt. die Laudſh 
zu beiden Seiten des Canals, mit Waſſern bebedt, den 
fpiegel in Of Matfhanghu, Shufhanbu (Chochn 
bei D’Auville), in W. Ranwanghu beißen. Der Wenhet 
früher nach obgenannter Stelle in den Mongholifhen Annalen 
gen Eüden abfloß, zum Hoangho), am Zufanımenfluffe mit 
Ganal, erhielt nun tünftlihe Ufer. Seiner Einmun 
gegenüber, an der Seite des Canals, wurde deffen Ufer mit ı 
foliden Quadermauer bekleidet, um der Gewalt der dert 
fhlagenden Stromwaſſer Widerfland zu leiſten. In’ der 
bemerkte man kaum eine Bewegung ; aber zu beiden Seitm, 


fache, contraire Strömung, beren eine zum Mocb:6e 
„ah Derfcheti, die andere gegen Süden zum Hoangbe $ 
Beim Ausgraben des Canals zur Aufnahme dieſer Waſſer, 
man zur Seite aus ber gewonnenen Erde große Hügel au 
innen, die mit Bäumen bepflanzt wurden, darunter aud RM 
aut. Diefe Stelle beißt Fen ſchui nan wang. Die Bude, 
welche bier (auf biefer Culmination des Ganalfpfteme) anlıyak 
bringen im Tempel des Drachenkoͤnigs ber Waffertbei 
lung (Zen ſchui lung wang Miao) ihr Opfer Di 
Waſſer der benachbarten Seen im Oſten iſt ebenfalls durch cm 
große Menge Schleuſen in den Canal geleitet, ber hiedurch ia 
Epeifung von der Höhe erhält. 

Diefee weſentlichſte Theil der Canalanlage x 
Werk, entſchieden aus der Zeit des Mongholen-Kaiſers Khubi⸗ 
dai: denn ſchon Marco Polo, ber Venetianer, giebt and We 
Der lakoniſchen Kürze feiner Berichte doch die genaueſte Beſches 
bung dieſer Stelle, die feiner Aufmerkſamkeit nicht entging, um 
Die Treue feiner Berichte als Augenzeuge beflätigt, wenn fü 
Fein claffifchee Wert nicht felten durch die Unwifjenheit der M 
ſchreiber entftche if, 

Auf einer zweiten feiner großen Neiferouten buch I 
Chineſiſche Reich (die erſte f. ob. S. 513), welche mit dem Du 
U. Gap. 60 feines Werkes beoinnt, und, wie jene erſte, % 
Der Nordreſidenz ausgeht, aber nach dem Süden fortfchreitt 
kommt M. Polo auch, wie ſchon oben bemerkt iſt, nad I 
Capitale von Shan tung, nah Tfinan fu (Tudinf 
ſ. oben S. 545). Von ba gebt er aber, durch viele Burgen un 
Oreſchaften, duch ein Land vol Handel, Gewerbe, wo gu 
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Jezden, 7 Ragereifen gegen Büben, bie zur Stadt Singui 
we tu 2%), jenfelt welcher ex gegen Süden’ einen breiten und 
Fluß paffict, den die Einwohner des Landes in zwei 

me getheilt Haben (quale dagli abitanti e stato diriso in due 

ti Lib. IL. e. LIIL). Der eine nimmt feinen Lauf gegen ben 

g nach Cataja, ber andere gegen ben Untergang nad 
angi (Ma Chin, d. I. Groß⸗China, das Suͤd. Reich). Dies , 
Ftuß wird von fo viel Schiffen befahren, daß ihre Zahl un⸗ 
isch ſcheint, fie dienen dazu aus beiden Provinzen gegenfels 

ſich alte Lebensbeblsfniffe zuzufuͤhren. Man erſtaunt, fagt 
Polo ferner über die vielen, ſtets vorbeiziehenden Schiffe, 
ihre Größe, Aber ihre vollen Ladungen mit den koſtbarſten 
Hartilein. Von da 16 Tagereiſen weiter fübwärts kommt 
zum großen Caramoran (Hoangho). Go weit bie 
des Benctianers. Der nergeblichen Bemuͤhung der fruͤ⸗ 
Commentatoren zur Ausfindung des voͤllig unbekannten 
⸗Namen Singui matu®) iſt man buch Klaproths 
r gluͤcklich überhoben, das S ſey ein Schreibfehler ſtatt 













Freuind Fingui matu*) zu leſen, d. i. das obige, Fen 
Beni ma theou, nad italiſcher Schreibart (ſyrich Fen, wie 
in) das heißt „der Waffertheilung Hafenort“. 
Hiermit ſtimmen die neueren Britifhen Reiſenachrichten gut 
| . Der Wen bo (Luen, irrig bei Staunton 5) ſagen 
Ih, der waflerceichfte der Ganalzuflüffe, ergießt fih transverfat 
denſelben. Cine ſtarke Mauer fichertihier die Oſtſeite des Ca 
3 an dieſe prallen die Waſſer des Wen bo an, theilen ſich 
fließen dem Ganal gegen. N. und ©. zu, fo daß Schiffe 
ihm kommend, ſogleich zweierlei Laufe folgen können. 
Main lag die Möglichkeit offen vor Aügen, das Nor d⸗ und 
bereich hydrographiſch zu verbinden, ba boppelfei> 
ee Zuflnß der Waſſer von beiden Seitenhöhen, von 
ſt (Wen Ho) wie von Welt (Weiho, etwas weiter in Moss 
Ben) vorhanden war, und es nur dee Gchleufen zum Aufs 
Dau dee Waſſer bedurfte, da Waflerfülle felbft bei der kaͤnſt⸗ 
en Biftuenz des Wen ho nicht fehlte, den Schleuſen⸗ 


* 22) M. Polo IE Millione etc, ed. Baldelli Boni -T. I. p. 208. 

‚..%#) Marsden the Travels of M. Polo Lond. 4. 1818. B. II. ch, 
—8 469 — 471. **) Descript. du Grand-Canal I. c. T.IH. 
p- . 6) G. Staunton Acc. l. c. T. Ih p. 381; 
Nad. p. Castera l. e. T. IV. p 97. Berrow Trav. 1. c. p. 600. 
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aAbzug des Canalgefaͤlles gegen Norden und Süden zu erſchen 
Auch heute ſteht hier noch eim eleganter Tempel, der dem Fluß 
gotte erbaut iſt. 

Die Begleiter des Lord Amherſt haben dieſe merkmwürkig 
Erelle mis keiner neuen Beobachtung bereichert ; fie fanden uw 
die Gegend ſehr pitrorest, 2?%) den Zuſammenfluß hörten fe 
einen See nennen; die Zuftsömung des Wen bo (Wuntts 
dei Ellis) fey ſehr heftig und veißend, man fagte ihnen er komm 
in 72 Quellen aus dem Sebirge Tai Scan im Ofen. Ri» 
gel gründlicher Vorbereitung der Reiſenden führte auch bier, vie 
an unzähligen anderen, widtigen Stellen ber Erde, nur meh 
deobachtungslos voruͤber; Leinem der Reiſenden auf dem Canb 
Spfteme lag eine Mare Vorftellung vor Augen, keiner muß 
deſſen merkwürbdigfte Puncte ſchaͤrfer zu beleuchten. 

Schon die Chinefifhe Quelle berihree genauer"), def 
die geringere Nordfentung, von 90 Zichang, dazu mötkistk 
dubinmwärte, dem Canale .% der Waſſermaſſe des Wen bo pe 
zufeiten, welche duch 17 Tſcha, oder Echleufen dahin gelang 
ten 5: dagegen zeichten die andern -%, dee Wen bo Wiaffers, duch 
21 Tſcha, oder Schleufen geführt hin, um auf der fLarkeren 
Südfentung, von 160 Tſchang, den Canal zum Hoarth 
bin zu fpeifen. Um dieſe Vertheilung zu bewerkficigm 
batte man dem Wen ho ein neues Bette angelegt, und ia 
demfeiben, gegen die Einmündung in den Canal, in der Nik 
feines aufs, einen Damm ber Länge nach gezogen, ber fid) nid 
über das Flußniveau erhob. Diefer Damm mard aber fo ange 
Iegt, daß man am rechten oder nördlichen Ufee des Fluſſes, fiz 
Bette um 3 Ellen tiefer ausgegraben hatte, ald dies am enigrgras 
gefegten Ufer, dem Linken, Tiefe hatte, die daſelbſt nuz 3 Chb 
nefifche Toiſen Tſchang (18 Fuß?) betrug; fo mußte denn nor 
wendig weniger Waſſer gegen den Suͤden als gegen IM 
Norden abfließen. 

Schen wir nun dieſer nördlichen Fottſetung des Kanal 
nach, ſo ſagt die Chineſiſche Beſchreibung, daß 4 Emm 
den von der Einmündung des Wen bo zum Canal, bırfeldt 
duch die Peſtſcha, di. die Nord: Scleufe, gebe, und. fd 
dann gegen N.W. wende. Unter der Schleuſe Ngan [das 





?**) H. Ellis Journal L c. p. 256; Clarke Abel Narratire Lc. p 
1410. +?) Descript. du Grand-Canal 1. c. T. IH. p. 324 


‚Canal, Nordhälfte:- © 887 


a Weſten her, den. Eieiaen Est he, 
f&eou (Po tcheon bei D’Anvifle) 
Canal gerade gegen Norden; in 
ng tfhhang fu lügen; damn trifft 
fheou (f. ob. S. 547), an _derfeläee 
Bei 50%) aus S. W., ans Petſcheu 
flleft. Weide vereinigt gegen MD 
und Yun-hoz fie loffen dir Staͤ 
out chin: bei. D’Anville) und Te 
auf der rechten Uferlelte in Dchau 
nter dem Mamen Hiador d. br DE 
H Britiſchen Reifenden , teahrfdeintide 
ta do oder Du bo, auch auf Ms 
ıemannt), auf dem hier tetne Ecleufe 
me nad. Petfchell. Dit nun.im 
Richtung, an vielen großen: Sehr 
den Dftarm des Hu the bo::anf, 
‚fin fn:(Tien.tsin.Oci) bei DA 
y ho bei D’Anville), bee von. MER, 
Nun wird diefer Paho Fluß am 
tung tfcheou befdifft, um Peking 
biefen Canal, aus dem Pebv, von . 
"ing foo bei den Britifchen Reife 
‚ aus bem Peiſchell GnLf: Hinamfr 
ne’ Entmination dee: Pahdise, 
ı zurüd, fo gewinnen wir Dem un 
olgende Anfchauung. :: . 
cartney Smpaffabe,. wmeihe: vos 
t die Britifchen Meifenden von Peling 
zen, erreichten Thien tfin fu: (ihiens 
17%, ‚und brauchten von da zut Be⸗ 
WeihoFluſſes, beffen Laufe ep 
heonz 9 Tagefahrten (bis. zum ZOfes 
ſt in dan eigentlichen, gegrabenen Ges 
m Puncte bis zum 26ſten Detob., oiſo 
ım ben Gulminationspunct bes. Canals 


alt. c. T.IIE. p.526, +’) G Stan 
le. T. Ik p 381-303; Tradı p- Cam 
; Barow Trar.l. ep WI H50ß. 
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am Tempel bed Deahentönigs ber Waffertheilung m 


erreichen. . 
Zu Thien tfinfu, wo man ben Peho In einer Lombardi⸗ 


ſchen Fruchtebene verläßt, um in feinen teten Zuftuß den cans⸗ 


liſirten Weiho gegen Weſt einzuſchiffen, bat man vorher, am 


Verein beider, das große Baſſin zu burcchfchiffen, das beide wem 
bindet. Die Jachten brauchten 3 Stunden Zeit, um durch die 
große Menge von Barken und Junken, bie hier vor Anfer lagen, 
hindurchzudringen, bis zum Cingang in ben Yun leang ha 
Hinter der Stadt breiter ſich eine nnabfehbare Ebene aus, bie bie 
fo weit das Auge reicht mit Grabmaͤlern bedeckt iſt. Die Scabt 
iſt voll Kauflaͤden und Handelsvolk, am dem Fluſſe hin ziehen 
erhaben .gepflafterte Wege ats Leinpfade für die Schiffszieher. 
Hier demerkte die Lord Amherſt 20) Embaffade, bi de 
Nüdfahre (8. Sept. 1816), einen Bleinen Tempel mit der Zw 
ſchrift Nan yuen bo, d. i. „dem fuübmwärtstragenten 
Fluß⸗Gotte.“ Man fagte den Reifenden, einft fen bier ber 
Hoangho gefloffen, auch das Bette des jegigen Fluß: Canal 
fey vordbem zweimal tiefer gewelenz grabe man in der anfiegem 
den Ebene nur einen Fuß tief, fo Hofe man überall auf Waffe 

:* Die Sahrt ging num ber Stärke des Canalſtromes entgegen; 
Daher brauchte jede bee Jachten 18 bis 20 Mann zum Schiffe 


ziehen (die Jachten Lord Amherſt's, vom erſten Range, hat⸗ 
. ten 20 bis 25 Schiffszieher, die vom 2ten Range 12, die Schifft 


tee Claſſe nur 7); eine fehr mühfame Arbeit, der nicht felten 
das dazu berufene arme Voll, wegen Zwanges oder uͤbler Be⸗ 
handlung, wenn fie fehon ihren Tagelohn erhielten, fich duch 
plögliche Flucht entzog. Die armen Wichte, ſagt Hätener‘"), 
wurden zwar, wenn man fie wieder fing, mit dem WBambusrehr 
befteaftz aber das Weglaufen ereignete fich ald etwas Gewöhnl 


ches Immer wieder, und fiel gar nicht auf. Die Langfamkeit be 


Steomauffahrt wurde dadurch nur noch vermehrt, und die Schiffi⸗ 
saramane öfter fehr auseinander gehalten, was bie Unannehmlich⸗ 
Belt einer folchen Fahrt nicht verminderte. Der Fluß: Canal if 
hier zwifchen zwei hohe Kunſtdaͤmme eingefaßt, auf denen 
unter Baum⸗Alleen bie [hönften Promenaden hinziehenz die 





w 


250) H. Ellis Journal etc. I. €. p. 207, 210 et. #1) J. G. Bits 


ners Rachricht von den Britifchen Geſandtſchaftereiſen durch Shin ıt 


Bein 1797. ©, 101. . 


Canal, Rordhäffte. [0] 
Drtſchaften fehr angenehm, Hell. Ane 


: and Hitfes Felder, weiter ſudwarte 


Bucdmweigen (Polygon. fazopyrum) 
ber Stunde folgen fi die Dorfſchaß⸗ 
iner Städte, die auch öfter zu gamyem 
nder reihen und mit hie und ba umge 
ıden, bie dann zu den Staͤdten von 
men.: Kuh Wadtshürme Reg 
n, ben Slußgöttern geweiht, Die um 
kehrs meiſtentheils in Verfall zu ſeyn 
itellen am Canalſtrom zeigen fich mie 
ım bdewachſen, und bald fangen bie 
riaus communis an, mit benen beie 


häufig befegt find. Nur du Das " 


wird endlich die Güdgrenze des 


bezeichnet ſchon den Eintritt im Die 
die beiderfeitigen Plainen am Cana 
wobuct, mis Anpflanzungen dee jaͤhri⸗ 
e (Gossypiun herhaceum) bedeckt find, 


Hr für das Bedürfniß des Chincffihen . 


ı Baummolle gekleidet geht, und daher 


Materials aus dem Süden, au and - 


, bumat Raoleang, d. i. Holcas 
inf wied bier au in Menge gebaut, 
‚ße Stapetplag aller Canalſchiffu 
azin alles Canalhandels, mo Fahr⸗ 
Igebühren, am Zuſammenſtoß bes 


Fluß⸗Canale, bei Milionen. jaͤhr⸗ 


seines Völker» und Barfen« Gedränge 
see Canalſtaͤdte im höherm oder gerin⸗ 
n pflegt. Ein hoher Pagodens 
uiten mit Porzellan (nad Ellis mis 
mit) bekleidet, iſt im achteckiger Form, 
5-hody), bier erbaus (nad) eines Ju⸗ 
ı dem, nad) Zählung der Briten bie 
bingufführen, / in gewoͤhnlich Gegens 


Chipe T. I. p. 2143 P. Martini Nov. 
A. Pille Joomml 1,0. p- 248.: 


1, Rerdiäkfen 

Hiffe Ktffen und Serchtauda 
der beiden Ganalfeieen kaun 
der üben den Feheſtron, eins“ 


krummend und windend, ziche 
nfhleufe und Selten der⸗ 
en Stadt Tongtſchaug fa 
ud) eigenthäliche Architeetut 
’»e ber mon an einem großem 
welcher Halne von Lebensdäus 
erfreuen, bie nun bie Lande 
ımination der Waffen 
hieren. 

ecke dieſer noͤrblichen ‚Hälfte 
pel des Drachenkoͤn ige des 
ing wang Miao), oder dem 
Polos an, bis zum Hoanghe⸗ 


jeibe war der Seitendau den 
enachbatten Bergen im S. O. 
war Cllis fo wenig Minera⸗ 
m, ob es Kaltfein, Braus 
9). Dech zeigte ſich in dam 
ſtellung. 
uellenangabe ST) der das 
en, liegt 4 Ei im ©. des Gem 
ft Ran wangnan tfda, 
a wong. Dann folgen die 8 
uhu und Matfhhang hm, 
: Stäffe von N.O. bei Zfie 
a Siuho von Yanıfheon 
e ber Grenze der Provinzen 
a See Tu fhenhu, mm 
mit ihm in Virbindung ges 
Hiaſtſchin, und am NiD.s 
ehber, tritt Im das alte Mer 
t bei dem Dorfe Yuangline 


91) Desee. da Grand Canal 
Rn 


Kanal,’ Rordpälfte. 63 
ften and, Deren Mitte voll‘ Info, 
und Boote, vol Bifärhörfer, Die 
igt waren. Rue Jufein und Waffe 
roötttet , fritem gelten fi gedimge 
ib Gäaarın von Wefferrigen, 
rn Abend und Mocgen die Lufctcute 
" Detober bis auf 3 SiS 4 Genb 
ı Altern Karten ber Jefuiten, vom 
meinte S. Etaunton, ſey, fe 
des dortigen waſſerteichen Bo⸗ 
nicht vollendete Deitabildung deo 


iqh fehr trocen gelegt worden; ade 


ſchung eine® ſehr bien Jaheed; 
ee Durchfahtt (Aſten 
anye Gegend, 4 die 5 Dion 
uͤberſchwemmt, jerſtoͤrt und Im eine 
fo daß man auch jett nur umabe 
n, Überal überfhwernmte Dieten, 
neys Zelt beobachteten kiſuchen 
Doch hinderte dies die Schiflabet 
nicht, aber unzähtige Junken und - 
ttem die Gewaͤffer, die ſich bi am 
ıusdehnten. Eeſt am Welle . 
Bstis), der Etenze von Klange 
ensſcene, die vorzhgti das füdie 
hatte; doch hörte man, daß — 
Ooangho aoch hoͤher feige, und 
age. 
tneyſche Embaſſede tonnten nr 
Me Art des Canaibaues einige Des 
os am Weftufer dee Ranmwang, 
der Ger vorüßer, zwiſchen gematete 
‚üffen zum See, ober zu Irrigati⸗ 
Seitendruc der Ganaltwafjer zu mins 
erfampfungen der Landſchaft waren 
mit dee Im Drient hochgefrierten 


68=-266; Clarke Abel Narrative 1. 
Nn2 


von Perfäeh, Pehe: - -' 805 


al muͤndet in Ihm ein, und abu me 
Stromes (f. oben &. 632). 


tſchell, ber Pehoz bas aufges 
nd. Der Golf von Leaotong, 
otoci Archipel. 
neh bie Straße Meatao tritt das 
etſcheli, ſogleich auf noch ſeichteren 
ifaͤnglich noch zwiſchen 90 zu 70 und 
ifden 15, 12 und 9 Faden), bald aber 
»b 64 und 36 Fuß (9 und 6 Faden) 
uch eine große Anzahl hervortretender 
Tee Gefahr droht ©). Warnende Vor⸗ 
3 diefer Sandinfeln auf der Fahrſtraße 
ichtet. Aus allen Unterſuchungen ergab 
iſte des Golfe kein guter Hafen für 
ffe vorhanden ſey, der freilich nur am 
t Gebiegsart, zu erwarten war. Keine 
des Golfs zeigte dieſe Geſtalt ; uͤberal 
weithin zlehende Flaͤche, ein allmaͤlich 
lenden Stroͤme aufgeſchuͤtteter Kuͤſten⸗ 
ißig bededt, überall durch Anſatz wach⸗ 
n den Mündungen allmaͤlich Ihr Ges 
Schiffe the Lion und Indostan 
bleiben, nur mit den kleineren Briggs 
in die Mündung des Peho wagen. 
tunfen, platte Fahrzeuge von 300 bis 
a in unfäglicher Menge den Strom 
Brigg, der Jackall, obwol nur von 
bier, wegen des tiefern Baues Euros 
idiger Gefahr. Mit ihm wurde jedoch 
erſten male die Mündung de Peho 
ßriegel (Barre), nur 3 bis 4 Fuß bei 
veau verborgen, erſchwert die Einfahrt, 
uth, die hier 5 bis 6 Fuß body fleigt, 
r Barte hat der Peho (Peiho bei 
Aßer Ztuß) eine Breite von 600 Schritt, 


‚Acoonnt 1. c. p. 478 et II. 10; Trad. p. 
-332, 373— 890. 


„Btußßhiffeh 660 
5 Jechten zur Gtromfeiffaßet Im Bes 
30 Fuß Länge hatte. Lord Amberk 
vfonen beichend, erhielt 10 Jacten 
ı Xrandpest der kaiſerlichen Geſchenke 
Fesicher wurden dazu angefpaunt, bie 
jeoßen Mündung) waren. Die 
deten gegen Ehien tfin fu) iR 
dmpeit, Neuheit, Pracht der Gebaͤuda 
cd da6 Gebränge der unzähligen Juns 
Yopulation, und bie unendliche Menge 
am, die, wie fon Barro w be 
1 des Peho, ähnlich wie London zw 
jedech aue vom geringerer Art, ſich 
» Macarenep hindurch zog, lagen 
iffe vor Aaker; die Ambperfifhe 
mden zus Durchſchiffung dieſer Stade⸗ 
idlich zu erreichen, ber nicht fern von 
e:Ganald von Weft her lag, wo bie 
e Menge der Junken unzählig ſchien 
Hemmung und Unordnung; alles 
obwol Kopf bei Kopf dicht gedtaͤngt. 
beim ptallenden Schein ber Mittagb+ 
ım. (88° Zahıh.) Hitze im Schatten, 
topfbebedung, kahlkoͤpfig. 

oberhalb diefee Stadt doͤrt das Eins 
) auf, melde die Gchiffahrt in dem 
r Dee Strom if, wie feine Nach⸗ 
ud Sommer waflereih und weißend, 
Tees und Gife® am füllen Raud⸗ 
BP wird er fehe ſeicht. Daher elle 
rien ans Peking gegen den Güben 
und Deco, als bie Englifen Ems 
yenn Im Winter beiegt ſich der Strom 
mu unter 40° N. Br, nicht einmal Im 
iedeämar mit &i6. Im Winter feierl 


p. cs. **) eben. p. 86. **) Bar 
cp 74,800. „_**) G. Staunton, Au 
N. p- 67, 362; Trad. p. Castera T. IV 
am. bc p. 340. J 


nammtee Rüfdenland.“ 809 
einmal bie zu D ober 10 Buß auſ⸗ 
km des Pebo, tief Ins Land, abe 
Yimme umd Arbeiten aller Art une 
vu Ipsem Schutze erciätet haden 
zugeſchlammien Golfes (f. Aflen 
aze bed alten Gerbodene, und dem 
der Gebl, iſt dem ſchiffbaren Per 
reſidenz Peking erbaut. Erf im 
me Hügelbildung an. Bars 
Riveam dieſer angefhwemmeen 
Baffreflande, wide mche als 2 Zug 
He Uferhänsme des Fluffes und fein 
aus feinem, leichtverſchlebbaten 
© Daffe werde fihebar zum Balf , 
In dem, felt Menfhengedens 
Hate und Sclamminfeln fihtder 
en. Die Progreffion des Anwach⸗ 
De Schiammmaſſe des Hoanghe, 
olf vom Petſcheli zugetrieben werde, 
Weiſe ſich ausfülle, der ſtagnitende, 
den Miederſchlag der herbeigefühen, 
hmm nisgend® wieder entführt werde, 
Bartow, habe nach deffew gleich⸗ 
bie Stadt Thien tfin am dee 
iel müffe ſeitdem alfo jenes Blach⸗ 
6 geoge. Meilen, 
Uebsrfchlage 7!) der mittlern ‚Wreite 
)0,.gegenwärtig, in jedweder Stunde 
men Gubicfuß Waſſer zum Merz 
is Schlamm darin aufgelöft wäre, 
amwa 2 Millionen Gubicfuß Erde, 
5 Deer geworfen werden, oder. 48 
ihme einer mittlern Tiefe des Qel⸗ 
hede inmerhalb 70 Tagen dar ping 
Duodratmpgiie. aufgehäuft,. und der 
Yetheli, und Leaotong (35,009 
5090 Englifäe) in Bet. von da 


vanf.l. c JI.;Pr.0081 Barrow. True in 
4 * 
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Jahten zugefuͤllt werden können, wenn Die Zuſtrͤmumz fh gleit 
bliebe, toozu bie Herbeiführung der andern Ströme vw Bee 
nur befchleunigend noch mitwirken wuͤrde. 

Die Stadt Thien tſin fu, als Centralpunct der Sande 
fahrt, des -Schiffertraneportes, des Handelsverkehrs, tu der Mise 
des nengebildeten, jüngern Flaͤchengrundes, eben ba, we aus Kai 
Peho der Canal aus dem Nord⸗ zum fernen SuͤdReiche Tee 
iſt durch Stellung und eigene Größe nice ohne Bedeutung. Deh 
iſt nicht fie, fondem Pao ting fu der Gig des Provinzen 
verneurs, und die wördiicher gelegene Stade Tung sin Ts 
(nod) 40 Li im Often von Peking), die man in 5 Tagefehens 
erreichen kann, iſt nicht geringer ale fi. Thien tſin fu Ve 
den Geremonienmeiftern des Kaiſerhofes zum gaſtlichen Empfanp 
und zur Bewilllommmung bee Embaffaden, im kalſerlichen Gum 
Merpalafte, wo ihnen fon Katferfefte bereitet wurden. Ja ie 
ſem eleganten, mit Colonaben gesierten Gebäude ‚mar im Grrmie 
nienfaale «ine lange Reihe von Tifchen und Sitzen mit Scha 
tachdecken angebracht, darauf lagen lange Rollen Seidenzenge vu 
Den glänzenbfien Farben, die zu Gefchenken fir die Embaſſce 
beſtimmt waren; andere Sitze waren mit Kiffen für die Gi 
verſehen. Jenſeit war eine Chinefifche Wand aufgeſtellt, in Em 
flait eines: Schirmes mit vorfiehendem Tifche, mit gelben El 
ale Spmptom ber kaiſerlichen Gegenwart 27?) Gehangen, auf dei 
Schitm in Schmelzarbeit mit Edeifteinen, von den pradtnekt 





ſchimmernden Garden, rin großer Weinftod mit Rautın, Bis 


tern und Trauben dargeſtellt, in den verſchiebenen Zuſtaͤnden Wi 
Wachsihums und der Reife; auf dem Tiſche eine vom Wecherch 
Buftende Vaſe. Wie vor dem Kaiferthrone, wurde bier Die Cd 
monie des Niederwerfens von ben Fremden verlangt, wie fit U 
Groß: Mandarinen des Reiches, als Baiferliche Unterthamen, ll 
brachten. Die B tfagung diefer Proſternation durch Lord Ami 
herſt vor dem fremden Sonverain, geb die. Beraniaffung 
den erfien Dikcuffionen, an denen bald daraef vie gange Cm 
Yaffade ſcheit 

:. Bu beiden Weiten deb flachen, (rarkbenötterten und Geben 
Uferlandes, von Thien tfin fu bis Kong tfu fu, did 
Ach die Laudfchafe gleich; nme bemerkte man zahlreicherra Ziel 





„3223 55, Ellis Journal-l. © 0, 8; Ciko Abel Narallve I ı 
pl — 108. 


von Leao tong. sn- 


Imen, Eſchen, Maulbeeren, 
Wege?) von großwuͤchfigen Bruce 
hattet. Zwei prachtvolle Heerſtraßen 
dis 16 Fuß breit und lang, deren 
e Meilen vom Norden hatte herbei⸗ 
ten, eine von Süden bie andere 
auptſtadt hin. Die Landfchaft bleibt 
ı China eine Stadt wie die andere, 
ein Volkeleben wie das amdere außer 
allgemeinen Ustheile der Reifenden; 
ng, und wenn auch die Dörfer und 
wie denn Kong tfhu fu eine ſehr 
um dee Wohlſtand der Vollemaſſe 
a Nord⸗Petſcheli nicht gu, ſondern 
bineffye Sprichwort ”*): „Wenn 
Pekings Mauern, fo ik doch 
uern Reichthum.“ 

gung des Petſcheti⸗Golfe und 
3, find uns, außer dem ſchon fruͤher 
S. 96, wo Kamhat Feſte zu leſen 
ven S. 592), nur wenige Puncte naͤ⸗ 
tarwell47%) und Gapt. Rog Spe⸗ 
Niscovery, welche die Nordo ſt ſe it e 
ſſen Säüdwefitüften dem Capt. 
jur Unterſuchung uͤberließen, wobel 
afen Dei aei oei, unter 37° 80 
®. dv. Gr. beſtimmt wurde, und dem 
[dung der mitilern Durchfahrten des 
r Seelarte des Gotfs mit dem St. 
de kam. \ 
R Stelle oſtwaͤrts der Ueberfahtt vom 
m 14ten Aug., innerhalb des Leaos 
#4: Bali”), unter 39° IH R. Be., 


hecount I, & IL 114, 108, 336: Bap- 

* Fancy au 
in the 

sa 1807. 4. ch IK, pr re 


‚470; Yobm MiLend Voyage of His Ma- 
bo Const,of Coren etc. Los. 1818, Boo. 
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121° 19 DL. v. Gr., die fruͤher unbekannt war. ie Rat 
felſigen Weſtufer dee Halbinſel des Regents Sword, in 
durch einen Waſſetfall vom Gebirge herab aufgezeichnet, dab 
Küfte entlang binzieht, aber nackt if. Kein Baum war zu 
ben. Der fruchtbare Boden glich den Schaaftriften in Eugla 
auf ebenen Zeldern baute man Holcus sorghum. Gemaltige 
in den Bergen, Todel, Hürzende Waſſer zeigten fih au $ 
der Ecyneefhmelze im Sommer. Zwar unter gleichem Ber 
parallel mit Italien und Suͤd⸗Frankreich ift bier das Cli 
doch meit rauhen. Die Küfte fol ſehr ſtuͤrmiſch ſeyn. Die 
birgsart it Schiefer mit flarfem Eiſengehalt. Ju der Bei 
gen viele Junken vor Anker; In der Naͤhe fahe man eine anf 
lihe Stadt; ihe Name wird nicht genannt, Die Einweh 
vollkommene Chinefen, die Weiber mit verfrüppelten Züßen, 
zen ungemein neugierig; fie hatten gute Wohnhaͤuſer, la 
Seuermaffen, follen aber nach ber Bemerkung der Britiſchen S 
fahrer keine genaue Keuntniß vom Werth des Silbers und 
des gezeigt haben, | 

Von der Roß: Bat wurde das weit gegen S. vorfpringenll 
Vorgebirge Regent Sword boublist, da aber num das Ei] 
Alcefte immer in einiger Entfernung von der Nordkuͤſte Wi 
Golfes fi halten mußte, fo blieb die Geftatt derfeiben ben Cm 
sopdern doc, im Zufammenhange unbelannt. Ihnen entging de 
ber die Kenntniß einer nicht unbedeutenden Gruppe von etwa A 
Infeln, die fon zwiſchen 397 bis 40° N.Br. und 10° U 
121° D.8. v. Paris (122° 20 bis 123° 0° DL. v. Gr.), ad 
ber großen SSefuiten: Karte zu Kaiſer Khang his Zeit verzeiche 
waren, die aber auh D’Anville ſchon überfehen datte. D 
Klaproth in Paris in den Befig der Original⸗Calque We} 
in Europa fo großen Seltenheit kam, fo konnte er diefe Grup 
für die Europäifchen Geographen, denen fie bis dahin gängli 
unbelannt geblieben war, allerdings entdeden. Er bebieas fi 
des Vorrechtes dieſer Entdeckung, und nannte biefe Gruppe di 
Graf Johann PotodiAchipel?’T), nad dem verdienfide 
len Hiftoriker und Diplomaten dieſes Namens, feinem Giant 
in deſſen Geleit ex die Ruffiihe Sefandtfchaft nach China (f. AR: 


817) Klaproth Notice sur l’Archipel de Jean Potocki sitn€ dans 


here ge eoatrionale de la Mer Jaune, avec une Carte. Paris 182 
[) P. P. 


je Balbinfel- Koten· '573 


Diefe Jufeln dienen ald Yanbdeie 
ıd Korea, find Schifferſtatlonen, und 
a In deu Provinz Eeaotongz mehr IR 


unter 37° 45° R.Br. und 124° 4b 
och ebenfall® eine ganz neue, die das 
durch das Sqiff Alcefke enibedk, 
cht mache fern warz aber-bidfe, welche 
Halts Gruppe ®) erhielt, gehörte 
Korea, ald deren weſtiiche Geſtade⸗ 
sen die Rede ſeyn wird. 


Von 


98: Halbinfel Korea. 


Yanntwerden von Land und Voit; * 
riteratue über Korea, a 


is Gontinentes von Afien, im N.D, 
t bie Betrachtung der Korea⸗Halb⸗ 
jungftaͤulichen Laͤndern der Erde gie 
Iusländer erforfcht find, ohne darurkh 
ſeyn. Denn von Chineſen, Jah 
su verſchiedenen Perioden befigt unb 
ı bea Annalen diefer Völker von As 
t aͤltern Zeit Immer Tſchao fian 
eopätfche Jeſuiten Miffionar, Parke 
'anling zuerft?°) die Halbinſel mens“ 
zu feiner Zeit (1592) ®), aifo gegen 
&, diefelbe mit Krieg überzogen, und 
it Korai nannten, bahre Korea, 
‚ auf ihten damals häufigen Fahrten 
as Unglüd an bie Kuͤſten der Kaoll 
‚lagen zu werden, wodurch den erfien 


long the Coast of Coien eto. I. c. Sec. 
„42. ?°) P. Nicot. Trigantius de 
md Binas eic. a Soc. Jesn etc. Coloniae 
p- 358. #0) Taithsing y thommg tchi 
i d. 1. Ghinefifhe Reit arograppie in 
40. ou Apergu Gen. des Royanmes 
ia Coree p. 37; Histoire abregde de ia 
n.dels T.W.p60. 


x fen, Quchen anı Bitergtue, 575 
gi wa aioßeDofer at, sb fi fen Im Safee 1095 
j amem Empörung in Korea gegen das Eupremas der 
* ac, wofuͤr das Ländchen durch neue Unterjochung, Ent 
ung und viel Drangfal büfien mußte, bie fein Herrſcher 
—2 am CEdineſi (hen Kaiſerhofe den antiken Titel König 
ig) von, Tfhasfian erhalten hatte, umd ihm biefer durch 
etent mit goldenem Siegel und dem Knopf in Schildkroͤ⸗ 
mem zugeſichert ward. Seitem ecſt ſchickte der König von 
sgelmäfige Embaffaden mit Tribut, mit einer Neuss 
9 Bratuigtion an den Raiferhof nach Peking, und zum Ans 
m diefee feiner Untermerfung ließ der Mandſchu Kaiſer Tap 
wen bunng tv (eg. von 1627 — 1644, f. Aſien BD. I. 
* dethalb eine Stein⸗ Inſcriptlon In Korea errichten, 
Be Einrichtung dauerte unter Kaiſer Khanghi fors; Diss 
jeilte dem Könige von neuem fein Patent, im 3. 169497), 
übern ſchickt diefer jährlich feine Embaſſadenes nad Des 
‚am Empfange des Chinefifhen Kalenders, der je 
6 om erſten Tage des zehnten Monats für das zukünftige 
Jan die Vaſallen des Reiches vertheils wird. Von ſolchen 
Piten exhielt im neueſter Zeit (1821) der Ruſſe Timtowd 
h, während feines Aufenthaltes in Peking, einige neuere Nach. 
Korea. 
ur Regis, der vom Kaiſer Khang bi mit der Katien 
dee nordoͤſtlichen ‚Provinzen Leoo tong und der. Mand⸗ 
* aufge war (im Jahre 1710, f. Aſien Br. II. &. 467) 
Pater Berbieſt, 1682 (f. Afien Bd. I. S. 90, 96) 
Europäer, als Augenzeuge, der von der Nordgrenzg 
schen tonntez doch bemerkt der Pater 9) daß er mich 
über die Grenze fortgefchrittem ſey, die er jedoch gut bebams 
Ein Mandfcha Seigneur, ſei mit Begleitung eines 
Mandarinen, damals nah Korea abgeſandt worden, und 
hätten dem Kaiſer Khang hi Bericht abgeflattet, das Land 
pt, Teich an Reis, Dirfe und Korn. Sie brachten eine 
Fre von Korea mit, welde ſeitdem in dem Kaiferpalafte 
Meling aufbewahrt. wurde, Diefer a efanbes | 
‚aber nur bis zur Reſidenz des Könige von Korza, bis 



























Kisteire abreg6e de ia Cor6e b, Dun Halde I. c. T. IV. p. 556. 


; N Tiaksuki ‚Voyage & Peking ed, Paris rin 1827. & T. DO. p. 43, 
#59, 91, 94096.  *°) Pater Regis O u Geogrplig 
Pi Haynume da ‚Cr, I Da ld Das. Lo T.W. 





ellen und Literatur, "877 


’ Palafe zu Peking niedergelegt IR, 
Mandarin vom mathematifhen Kris 
fehl abgefandt, fand, nach Beobach⸗ 
nz von Korea unter 37° 38 Ar 
er Halbinfel von Nord gegen Süh 
30' geroiß ſey. Pater Gaubil giebe 
Khanghis Zeit beobachtete Breite, 
30' 15” an (wahrſcheinlich buch feine 
emente berichtigt), und bemerkt babei, 
jan aus gefhägt, auf 10° 30’D. vom 
Par.). — DObfervationen an der Ofts 
cea, wie im Süden, bemerkt Pater 
fe die Karte noch hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 


Beiten Khanghis, bie frieblichſte 
au gegen China, fortbeftand, und die 
Reichsgeographie, vom Jahre 
ng tchi, Sectio CCCLIU) eine fehe 
dieſes Vaſallenſtaates gegeben hat, 
wen neueften Beographien einige Aufs 
ibarflant verwendeten (die Japaneſen 
O, und Rinfifee von Sendai, 
» haben doch biefe Geſtade der Halb⸗ 
» Pater Regie, erſt in allerneue⸗ 
durch Europäifhe Beobachter 
ie freilich nur an einzelnen Puncten 
ı Axenus Pontus) 9) Küften berühts 
folgen, oder längere Zeit auf ihnen 


e zwar das Korea Meer, berührte 
ben ©. 448)5 eben fo wenig Capt. 
S. 447)3 aber Capt. Broughton 


at. mathem. astron. etc. Paris 1729. 4: 
on de la Cor&e da Tai thsing ythoung 
Klaproth im San Kokf Tson eic.; ou 
Royaumes. Paris 1832: 8. p. 24—167. 


ırde (1785) trad. de Original Japonais- ° 


in San Kokf Tson etc. p. 11—24. _ 
ıtidis Paladis Periplus p. 14. in Geogr. 
on. 8. . 

Do 
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(1797) auf feiner Rüdfahrt von bee Chapmans Bai (f.d 
©. 463) erblidte wenigftens, von 42° 2 N. Br. an die Di 
küſte, beftimmte die von ihm, unter 38° 55 N. Br. entdeda 
große und daher nach ihm genannte Brougbton Bai, fe w 
weiter füdwärte, den Seehafen von Chofan 35°. N.Br= 


wodurch ein Theil der Of. und dee Sud-Küfe der Has 


ſel, nebſt der Situation der vorliegenden Eleinern nfeln U 
Quelpaerts bin, durd) ihn, berichtigt wurden. Die ganze Wiß 


kuͤſte erhielt duch Lord Amberfts Erpedition und feine & 


gleiter, die See:Capitaine M. Marmwelt und Bafil Ha 
(1816 97), mit ihren vorliegenden bie dahin gänzlich unbeisuee 
Anfel:Gruppen, die man James Halls Arhipel, ni 
ven Archipel, mit den Clifford: und Amberk:Sntel 
genannt hat, eine ganz neue Seftattung, da biefe infelgrungg 
früberhin für Theile des Gontinente® gehalten waren, wodurd Ü 
Halbinfel eine unmäßige VBreitenausdehnung gegen ben Weſte 
erhalten hatte, die nun erft auf ihre wahre Ausdehnung reiudı 
werden konnte. Diefelben weftlihen Küftengegenden habazı 
der Mähe, nördlih des Sam. Halle Archipels, alfe cm 


unter IS’ N. Br., in dem Lot taou Inſeln, dem beusähe 


ten ungenannt gebliebenen Hafen, und ber großem und ac 
neuentdedten Bai, welche man Marjoribanks KHarhes 
(nach dem Präfident des Comitteed in Macao, von melden B 
Erpebition des Entdederfhiffes Eord Amherſt, im Jahr IM 
ausgefandt war) genannt hat, allerjüngjt von neuem Berichts 
gen und Aufllärungen erhalten, in einer Küftengegend, bir m 
nod) etwa 22 bis 24 geogr. Meilen von der Reſidenzſtadt Kerz 
entfernt war. Leider find in den von Hugh Hamitlts 
Lindfay, als Borftand diefer Englifhen Erpebition *), u 


s°€) Capt. W. R. Broughton Voy. de Decouvertes etc. Trad. Pıd 
1807. 8. T. H. p. 215 — 266. ?7) Capt. Maxwell Nietd ! 
Survey’s in the Gulfs Petchealu, Leotong, Chinese Seas, etc 1 
H. Eilis Joarnal of Lord Amherst Embassade to China Losd 
1817. 4. Chap. IA. p..471— 477; Jon M'’Leod Voyage ol Hi 
Maj. Ship Alceste along tlıe Coast of Corea to the Jstand eilaı 
chew etc. Lond. 1818. 8. Scc, Ed. p. 42 — 00. ®8) Rep 
of Proceedings on a Voyage to tlıe Northern Ports of Chiss. 1 
the Ship Lord Amherst. Extracted from Papers printed by Urda 
of tie House of Commons, relating to the Trade wich Ch 
London. 8, 1833. A. Lindsay’s Report, p. 215— 2 B 
Gützlatfs Report, p. 293 — 295. Bergi. Experimental Voyage 


sellen und Siterate. 870 


geladen neue Haudeleweze fr Wake 
‚und vom feinem Begleiter, dem Dem⸗ 
" aus der Mark Brandenburg, öffents 
Engliſchen Parlements 99) mitgetheitten 
ren Ortöbeflimmungen über die Käfe 
e Chinefifche beigefügt, obwol wie miche 
nfauls an derfelben gemacht find. Wow 
tenpuncten wurden aber bie Curopaͤer 
ungeachtet, in das Innere des Landes 
en zutuͤckgewieſen, daher die Refultate 
yangen doch nur fehe kaͤrglich für die 


von dem durch feine vielfachen Keiſen 
n J. ©. Budingham projectirtem ' 
goreiſeꝰ), mit Recht als eine ber Haupts 
buch ſpeciell auf Korea verwendete 
8 Innern diefer Landſchaft wie feiner 
d der faſt unbelannten Sprache feiner 
Geſchichte und Linguifit von dieſer 
; befreien. Denn biöher war ſelbſt die 
utopa gänzlich unverſtaͤndlich, und das 
Literatur; obwol es dleſer an wich⸗ 
die auch Kürzlich duch v. Slebolde 
gluctlich nach Europa gelangt find, 
Korea gebrudtes Wörterbud der 
wel Bänden, wovon ſelbſt in Japan 


China in Asiatic. Journal New-Serles, 
» 166 — 173. B 
»£ the Honor. House of Commons requi- 
of any Despatch which may have been 
‚of Directors of the East-India Company 
Canton, in reference to the Voyage re- 
the Ship Amherst to the Northeast 


er with a Copy_of any or hu . 


. Ordered by. the House of Commons to 
3. Folio, —8 S. Buchingham Es- 
ıyage ’autour du Monde etc., ayamt pour 
s des Decouvertes de ia Civilisetion et du 
tapport sur le Projet de Voyage de Buk- 
Paris. Deo. 1830, !) Vagorouige 
‚naire detaill& de la Langue Coreenne I 
nmlung. > 
Do2 
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Bandesbefchreibung im Algemeinen. 
ee Koceaner ſcheidet die Japauiſche 
ober Gelben Meere, dem: Golf von 
w iſt auf drei Seiten mewumfloffen, 
Hichen Ende, wie der Stalifhe an 
Sucifcpe Afien geknuͤyft iſt, wit deffen 
Bebirgekette des. Tſchaug pe Shan 
?) deu Heimath ber Mandſchu in uns 
ı& Die Chineſiſchen Sarten fegen bite 
Beblet, als Grenzberg, die Japaniſche 
ennt ihn Tfio fak fan, aber zieht 
id glebt im Rorden defſelben den Pe 
a Schan (Fakiofan der Japaner) 
t deſſelben die Mandſchu wohnen 
niſche Geograph Minfifee®), ſchlie⸗ 
Seite kein Weg nach China vorbel⸗ 
der Befttüße fügen, bie Infeln. en . 


ı bee Hatbinfel, for Be —E 
ind klar, daß mon bis 10,2fhang 
vbficht, und 
anime io, von im Alpın sc 
: feine Geflaltung giebt, fo ande 
ve Verlängerung des Zfhang 
urch Hochgebirge vertanpft if. Ihre 
wie. des Apenninzug. dicht zum. Dfty 
che das gebirgige iſt, indeß ihr ges 
eren, gtoͤßeren und beſſer bewaͤſſerten, 
vorliegen, da Suͤdende ber Halb⸗ 
fruchtbarſten und zugaͤnglichſten Land⸗ 
aher auch bie Quallen aller größeren 
am Dfigefiabe entfpringen, und 
eften nehmen, Paralielflüffe unter 
ve fliegen gegen Süden ab; gegen 
fondern bahin flürzen ws nur kurje 
ı ber Octan. B f 


wu Ran To Sets I. c. p. N. 
Al c.in San Bokf Tuva ea, ei. 
© p. 10. 
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aue 2 Exemplate exiſtirten; ein Schluͤſſel zur Koreaſcrift, 
-durch welchen alle Koreafchriften nach ihrer wahren Ausſprache 
geleſen werben koͤrnen, und ein, wenigſtens von einem Mader, 
im 5 Bänden gefihriebenes und zu Sedo in Sapan, im Jake 
1750 gedrucktes, fehr wichtiges Werk 202), darin fehe betaike 
Nachrichten uber die Gefchichte, Geographie, Sprache, Relisien, 
Producte, Sitten und Gebräudhe Korea's fid befinden. Da 
bis dahin lehrreichſte vergleichende Vocabular bee Kores 
Sprache nebft einigen biftorifchen Notizen über die Adkım 
mung und Gefchichte des Volle aus Chinefifchen Autoren, if is 
dee Afia Polyglosta?) mitgetheiltz hiezu koͤmmt das intp 
fante, in der Chinefifhen Reichsgeographie gegebene, *) welches Kicpe 
soch mit. denen von Witfen, v. Siebold und anderen bar 
chert bat. Mehmen wir zu ale dem Geſagten noch einige wenn 
Compilationen aus den Zefuitifchen Memoiren, hie und ba ad 
dem Kuͤang yu fi, die uns zu Gebote ftehen, und von Ehis 
nefifhen’oder Sapanifhen Karten hinzu, deren nut 
vom Japaner Rinſifees) ebirt ift, fo glauben wir übır ds 
niemals in Europäifchen Geographten. genau befchriebenes, zit 
unbedeutendes Land der, Erde, wenigftens die wichtigften Zu 
fammt der Geſchichte feiner geographifchen Literatur Eüriig IM 
geordnete Ueberſicht gebracht zu haben, um hier auf eine gemiim 
haftere Weife ats bisher nicht ohne Gewinn, wern aud mu 
bis jetzt noch geringen Reſultate vorangegangener Bemühunsck 
und mit Wenigem, aber den Quellen gemäß, benz reichen Kup 
geographifchen. Erkenntniffe von Afien anreihen zu koͤnnen. 
Wir beginnen mit den volftändigeren Nachrichten ber Chir 
nefifhen und Sapanifchen Quellen und den äfteren Jeſci 
tenbesichten, und fügen bie localen Aufklaͤrungen ſpaͤterer Ex 
päifchere Beobachter hinzu, i 





02) Tsjoosen monogatare, d. i. Descriptien de h Cd 
par Kimoura Ri&mon, Jedo. 1750. 5 Cahiers; in v. Chi 
Sammlung; Nouv. Journ. Asiat. T. II. p. 404 — 408. 4 

2) Asia Polyglotta von Klaproth. Paris 1823, 4. Nr. XVH. Kurs 
ner. p.333—343. *) F. Apercu Gen. des Trois Reyaumes 1 4 

. P-123—144. *) Carte des huit Provinces du Tschul 
- Sian, in Plates and Maps te accompany the San kokf Tson Ba 
30 * J ou Apergu Gen, des Troi Royaumes p. Klaproch. Pui 
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Bandesbefchreibung Im Allgemeinen. 
er Koreamer fiheibet die Japauiſche 
oder Gelben Meere, dem: Golf von 
v iR auf drei Seiten mewumfloffen, 
lichen Ende, wie der Stalifhe am 
huriſche Afien geknüpft iſt, mic deſſen 
Bebicgekette des Zſch aug pe Shan 
N) deu Heimath der Mandſchu in uw 
& Die Chineſiſchen Karten ſetzen die⸗ 
Bebiet, als Grenzberg, die Japaniſche 
ennt ihn Tfio fak fan, aber zieht 
id giebs im Rorden deſſelben den Pe 
8 Shan (Faktofon der Japan) 
t beffelben die Mandſchu wohnen 
nifche Geograph Rinfifee®), ſchlie⸗ 
Seite kein Weg nach China vorbeie 
der Bettäfte fügen, bie Inbela dee 


det Halbinſet, füge Me —E 
ind klar, daß mon bie 10,2fhaug 
ıbfleht, Bra) 
amim Kette, von ben: Alpen gesah 
feine Geſtaltung giebt, fo auch du 
be Verlängerung des Tfhang 
urch Hochgebirge verknupft iſt. Ihre 
wie der Apenninzug dicht zum Oſt; 
che das gebirgige iſt, indeß iht ger 
wen, größeren und beſſer bewaͤfferten, 
vorllegen, das Suͤdende der Halle 
fruchtbarſten und zugaͤnglichſten Lands 
aher auch bie Quellen aller größeren 
am Oſtgeſtade entfpringen, und 
Werften nehmen, Paralelflüffe unter 
se fliegen gegen Süden ab; gegen 
fondern dahin fingen u nur kurze 
den Octan. © ri 
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BVaſallenſtaate und ben himmliſchen Reiche feſtzuſtellen beliebt 


‚nad Peking geht. Das Waſſer des Ya Im kiang, for! 
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Erſt die Nordoſtgrenze der Hafbinfel wird durch ben 
großen Thu men Kiang (Tu men ula, f. Aſien BL 
©. 93, 97, f. oben S. 436) gebildet, deffen Duelle am Fuße db 
Tſchang pe Schan entfpringt, deffen Lauf gegen N. O. ziehen, 
und die dortige Außerfte Mordoftprovinz Koreas, Hian king WM 
zum Sapanifchen Meer umftrömend, durch Katfer Khanghl, 
feit dem Sabre 1715, ale Grenzfluß bes ganzen Koͤnigreh 
beſtimmt mward’%). Er ließ an demfelben ale Wohnungen m 
flören, um jedem Srensftreite vorzubeugen, alle Anwohner uf 
sen fih von feinem Ufer entfernen, mit dem Verbot fic dert «@ 
zuſiedeln, oder den Ader zu bauen. Alle Communication ı 
Korea ward feitdem firenge verboten, und ein Militaircen 
don von Ning guta (ſ. oben ©. 439) dort eingerichtet, Die 
fee Zu men ula bedeckt fi jährlih vom Bten bis zum am 
Monde mit 3 Fuß dicker Eisbrüde, tiber weiche man dann wi 
Laftwagen hinwegfaͤhrt; erft Im Iten Monate wird er dam KR 


“bar. Pat. Regis der jene Gegend am untern Flußlaufe befahl 


bemerkt, daß bie Korenner in früheren Zeiten dort 9) gezu Ih 
aördiichen Tatariſchen Nachbarn eine Mauer erbaut gehe bb 
ten, die man jedoch nicht mit dem Oſtende der großen Chr 
ſchen Mauer vergleichen könne: denn fie ſey weder fo maͤthtz ek 
Dice, hoch fo tercaffiet wie jene, und fey auch feit einem Jap 
hundert ſchon faſt gänzlich gerflört worden, naͤmlich feit dm di 
en dortigen Vorchden ber fliegenden Mandſchuvoͤlker 
Der Rorbweftlihe Hauptſtrom, der Yalntiang, (ai 
f. eb. ©. 436) vom hohen Tſchang pe Schan entfpringend, zieht 
12 Zufläffen gegen S.W. zum Hoanghal, durch die Korea: 
vinz Phingngan, und bildet zwar deffen natuͤrliche, aber 
deffen politifche Grenze, die auf. den erflen Gebirgsug 
Nordufers verlegt ift, von wo die wuͤſte Gebirgszone beginmt 
ſeit weicher das Chinefifhe Grenzterritorium mit der Ha 
Rabe Fung Huang tfhing (Kong Hoan, d.h. er Pi! 
als einzigee Paffageort und Tranfito Marke, zreifder 











(f. Aſien Bd. J. S. 90), über welhen auch die Tribut⸗Gtt 





?°8) Tai theing etc. 1. c. in San Kokf Tsou ete. p. 119, 12. 
”) Pat. Regis Observations bei Du Halde T, IV. p. 53l. 


"area, alleſte Bewohner. "58 


iſt bigm, gleich den Federn der & 
in Name; es iſt ganz Mar. Ce iſt gu 
aͤgt große Schiffe. zur Ueberfahrt. Er kaı 
&) aufwärts, von feiner Mündung in gı 
werden, bann aber nur von Eleineren I 
WEI) bis nah Huon tu, das fon zu 
des Hochgebirges liegt. An biefem Stroi 
ufwaͤrts, 308 da® Hrer der etzuͤrnten ndı 
öflihen Khitanen, von Tunguſiſch 
Dynaſtie (f. ob. ©. 538, |. Afien Bd. 
Jahte 101%, die Eroberung Kotea's bega 
014 die Kaoli (d. i. bie Koreaner) w 
vie erfte Dpnafie ber Kaoli, oder d 
ıernichtet wurde. 
ı ber Halbinfel Italiens, in die der eiı 
befannten Aboriginer des Südendes m 
nzügleen der Griechen, Carthager, Arı 
orden ber zu derfhiebenen Perioden ein 
nentalen Völkerfhaften, wie b 
m, Gothen, Longobarden und anderer ze 
ch ichte Koreas, ohne welche, wenn au 
Umeiffe defien Geographie völlig unve 


ird in den früheften Zeiten von ben Nad 
laſiatiſchen Nation bewohnt, die ch 
Zprach⸗ und Voͤlker· Stamm ber Sidän; 
) mandyem Raubzuge, als Zeitgenofie d 
Y. Suecul., als folder, aus der Geſchich 
Afien Bd. I. ©. 244). Aber, noch heu 
er, bei den Zapaneın mit dem Name 
deren Vaterland im Nordweſt von Pelin 
der Stamm Kataſchin weidet, liegt. Au 
11) iſt noch heute ihe Name bei Japanti 
iheen frühern Wohnfigen am Gongaı 
©&. 486). Zugleich ward aber in fruͤheſt 
lifteKocen’s von einem andern Vol 


» ©. p. 146, 51, 80. ") Rinsifte. in San Ko 
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(vielleicht von mehren) Namens Chan?!?) (oder Hax) is 
wohnt, das aus 3 Stämmen, Ma Chan (Ma Han), Pier 
Shan (Pian Han) und Schin Chan (Schin Han) 
ftand, die auch die San Chan, d. i.bie Drei Chan die 


- Han (oder San Han) genannt wurden. Cie ſcheinen eig, 


von den nördlihen Bewohnern Korea’s verfchiebne Sprach ge 
fprochen, und mit den Japanern in Bildung, Gitten und Os 
bräuchen Achntichkeit gehabt zu haben. Es wird an eine Stellel) 
zwar gefagt, die Shin Han wären aus China verjagte Rafe 
tommen der Thfin Dynaftie gewefen, bie endlich, nach dien 
Ungluͤck, ihr Aſyl im füblichern Theile dieſer Halbinfel gefunden bis 
ten. Es mag diefe etymologifche Sage wol eine ähnliche Bewanbrij 
haben, wie die Trojaniſche Anfiediung bed Aeneas in Latine 
Die Ma han follen fie bei fi aufgenommen haben. Kinig 
Durften fie als Erilirte nicht haben, biefe hatten fie ans ben M 
Han nehmm müffen. Die Sprade ber Thſin hätten ek 
fprochen, fie ſollen fich tatowirt haben ‚und fehr tapfer gemein 
ſeyn. Die Pian Han folln den Tſchin Han in Epuake 
und Sitten ähnlich geweſen feyn. 
Die Chinefifche Reihsgeographie fage 2*), bie ven 
Gäds Provinzen Koreas: Khing hang, XThfiusslt 
und Tchoung thfing, in denen, in dem erſten halben Jehe 
taufend n. Chr. Geb., fi auch kleinere, felbfifländige Königreiht 
wie das von Sin 1015) und Pe tfi aus den Völkern der Dıei 
Han, bie aus 78 Tribus beftanden haben follen, geftalteten, fab 
Diejenigen im Lande, welche allein weite, fruchtbare, reich 
Ebenen haben, deren Einwohner am gefhidteflen une a 
Bewohnern Korea’s find, welhe Poefie und Liter 
tur lieben. Khingchang, die aͤußerſte SüdoftsProvim 
gegen Japan zu, ift aber die antike Heimath dee Schin Hımt 
Thfiuanlo die aͤußerſte Subwefl:Provinz (gegem Die me 
Hegenbe Infel: Gruppe der Quelpaerts) ift die der Pias 
Han, weldhe in Sprache und Sitten jenem glei find, Nah 
Einwohner haben vieredige Köpfe, umd gleichen, fowel Au 
nee als Weiber, den Japanern. Tchoung thfing, die Pb 
Binz, weiche im Norden an letztere grenzt, und alfe an der ih 


- 


318) Asie Polyglotsa p. 334. , 1°) Tai thsing etc. L c. p. 13 
— 155. ie) Tai Thsing ete, I. c. p. 92, 93. 5) Tai 
thsing etc. . c. p. 156 — 160. 
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Raben. nabſt Ihrer nördlich gelegene 
nördlich dee Hof-Provinz, Kingki, wel 
oxeas iſt, mis ber Reſidenz Kingkitae) 
Ra Han. Dis wären alfo bie Pre 
jiners&igen, zu denen wol aud bi 
Kiangpuan und Kingki, bie Hof 
nen am einer andern Stelle gefagt wir 
ath der Weime!O) feyen, eines. Voika 
weiter wicht kennen. Auf jeden Fal 
‚graph dieſe feiner gebildeten Südbe 
auch heute mod, von ben mehe friegı 
Nordens zu unterſchelden. Denn a 
beiden ſchon zuvor genannten Motbpro 
ın und Hion King find dagegen gut 
nfhäsgens jeme if aber. bie Heil 
ao fiam, biefe die Heimath be 
vei Supremat die ganze Halbinfel ab 
ei Chineſen, Japanern amd Eutopden 
ea) erhalten hat. Jedoch beide die 
i wie die deei Han und Weime, di 
U blos Me!T) heißen, wurden fehe feip 
inglingen gemiſcht. 

Encepclopäbie (Wo han fan ſthfa 
m Korea (Toung tue thung Han), citie 
ode eine Gtelle, datim gefagt wird 38) 
ı Oberhaupt gehabt; ein übernatärfiche 
vergl. oben ©. 198, 289, 378) unten dl 
Than mon);..die Einwohner des Lam 
njen, und nannten ihn Than Klum 
inz;z fein Meih aber Tſchao fiaı 
— Selne erſte Reſidenz war zu Wang 
)xovinz Phing ngan), fpäter zu Peye 
17 v. Chr. G. blieb; dann ward fie an 
al?) verlegt. Daſſelbe fagt Riwfifeı 
t dem Chaos anfängt, und die Mach 
ayen taufend Jahee bereichen Jäft, d 
Befitz nahmen, die einen König Kif 


’8, 91. 17) Du Halde Deser. Tom. n 
530 ı*) San Kokf Tsou etc. L« 
th Nr. . 
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Ghiſtſu) einſetzen, der feinem Reiche den Ehrentitel Tſio fan 
(IAſchao ſian, d. h. ſchoͤnes Morgenland, oder Reis 
genfriſche) >!) giebt. | 


* Die Chinefifhe Reichs hiſtorie 20) Läßt auch [hen p 


Yaos Zeiten, ald China aus 9 Provinzen beftand, bie Halbizfd 
‚Korea durch einen von Chinefen eingefegten König Khitfu (m 
J. 1122 vor Chr. ©.), welcher Agricultur und Seidenzucht rim 
führt und Geſetzgeber fit, beherifchen , ber eine Zeit Lang von de 
Provinz Petfcheli abhängig blieb. Aber, gegen das Ende der ib 
neſiſchen Dynaſtie der Han (reg. von 163 vor dis 221 nad Ce 
Geb.); fährt fie fort, fans don der Nordboftl:Grenmze Kor 
(aus dem ältern Fu yu) ein Eroberer, der feiner Hertſchaft det 
Ehrentitel Kao Li oder auh Kao kin li gab, nach dem Name 
des Landes 21), von dem er hetkam. Dies iſt die erſte, aͤlteſt 
der dreimal ſich wiederholenden Dynaftien des nörbiihen Ge 
birgsvolkes der Kaoli (eigentlihen Koreanern), melde abe 


damals noch nicht zur Herrfhaft von ganz Korea gelangt zu fa 


ſcheint, und auch fehr bald wieder durch Chinefifche Derriäek 
wwebeängt wurde, fo daß damals der Name Kasli (Korsids 
Sapanee, daher das Korean der Europäer) wol ſchwerlich [ek 
fondern erſt weit fpäter, allgemeiner geworden feyn mag. Des 
die mit China befreundeten Herrſcher zogen ſpaͤterhin immer mie 
dee den Titel Tſchao fian für Korea vor, und nahmen, we 
% B. fhon König Lian, der im J. 413 n. Chr. Geh. Entık 
ſade und Tribut nach China fchidte, feine Refidenz im ber der ih 
nefiſchen Seite benachbarteren Gegend, zu Phing jeng?), &a 
derſelden Stadt, welche auch ſchon vor dem Einfall der Kasli, 
unter dem Namen Wang hian, bie ältere Reſidenz gewefen mer 
Dieſer König Lian von Tſchao ſian hatte fein Reich ie ii 
8 Tao oder Provinzen getheilt, weiche feitbens immer ai 
Grunde⸗Eintheilung Koreas beibehalten worden fin. 


Die acht Provinzen Koreas (Tao). 
“Provinz I, Kingki (d h. Hof» Provinz, wol ein (pi 
erh gebräuchlich gemwordener Titel), fonft die Mittels Previn 
dee 7 andern Provinzen genannt, oder „die von dem nik 
Weltgegenden gefiherte,” in deren Stadt Hanıfhhist 





2) Taithsing etc. I, c. p. 145 Not, 20) ebend. p. 22,35, 16 


»') ebend. p. 151. 22) ebend. p. 28. 


3 Proriaten. b66ꝛ 


9 dee Ming · Zeiten (infaug: des 
den verlegt 23) hat, doher biefe 
ao bei Korenuern, Konglitae 
Ing iſt mit der folgenden bie Dei⸗ 


4b. b. Quelle des Fluſſeoß 
Küftengebirge, aus weichem dü 
ran Klang (oder Hiungefin 
en Weit firömend die Mitte dee 
eine fübliche und nördliche: Daͤlfte 
ıde (10. &) im Eüden?*) der Refl⸗ 
Ueber diefen Fluß geht km S. W. 
e Yang huatu (au Lin tſin 
üden her die Hauptzufaht vermits 
dt heißt Kiang ling fu. - 
„d. h. Beides Mecc im Rom 
ſeſtade, am Gelben Merre gelogens 
Machbar-Propinz, Phingngam, 
has-fiam angegeben, nach deren 
fin und neueften Beit ganz Koren 
iatkadt heißt Huang tfheon. 
thſing (d. b. die wahrhaft 
vinz), ebenfals am Weſtgeſtade 
re nicht wie bie vorige im Norden, 
rovinz es iſt die antike Heimath 
Preoinziatftadt heißt Tſchunge 


(bb. die Suͤb⸗Provinz), es 

dee Halbinſel, die antite Heimath 
Seer Thor gu Korea genanut; 
Thſiuanſtſcheou. Wen dieſek 
„Nanpuan genannt, der Weſt⸗ 
aus der vorigen Provinz fuchrt ber 
aß, in dem Berge Uling fd. } 
i U berfelben Refiden, dee Mittel· 


3 60. h. der stetigen Botı 


220) ebend, p. 109, Im: 


Korea, Koch, : » 580 


n9:Dynaßie in China herrſchte, mar 
ſtets in mehrere Königreiche getheitt 
an, im Süden in Sinlo oder Sinse, 
tde aber vom Norden her mehrmals vom 
n Khitan und Raoli von neuem bes 
ife darin Uebermacht gewannen. Zu Ans 
derts iſt von einem Priefter des Bubbhe 
heiße und König des Landes ward; aber 
angsDynaftie ging aud feine Herr⸗ 
ie jüngfte Eroberung ber Nordiſchen 
Rage der Kaoli, Korat ber Japaner, 
184) ganz Korea. Aus einer Notiz bed 
liefen, koͤnnten dieſe Eroberer auch vos 
lutſchi den nachmaligen Kin, die auch 
f. oben S. 436 1.) aus gegangen feyn, 
ımbordern dee Mandſchu find. Doc if 
erwandtſchaft bee Mandſchu und Kaoll 
t. Dieſe neuen Gebieter des Landes, die 
ald auch Tribut an die Chinefiſchen Kal⸗ 
Rie, und ſchickten ihr Embaſſaden ; aber 
sit es aud mit den im Norden angten⸗ 
!Hitan (Liao) und fpäter der Kin (d. i. 
in Khan) «6 nicht zu verberben 31), weiche” 
mächtigen Khitan (feit 1014), bie fie 
and gerufen hatten. Als bie Mongo, 
waͤlzte, waren biefe von bee jüngern Dy⸗ 
fen, die ſich ihnen frühzeitig (im Jahre 
obwol fie auch bald wieder rebellirten und 
Jahte 1232) wieder zu Paaren getrieben 
ie Nordweſt · Provinz, Phing ngan, mi 
e oben gefagt, fih feibft an Khublai 
ve biefe zur Mongolen » Herrfchaft gefchlas 
dem Kaifer noch keinen großen Einfluß 
su, wo feine Gefandten nur wenig Beis 
Erpebition gegen Japan fanden (f. oben 
fehn dee Mongolen vorüber war, fandten 


i geographiques le Roy de Coree b. 
34 "Hin. abregen de ia Oorce 
Taiding etc. Lo. p. 70 


— 
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die Könige von Kaoli (Korat), im Sabre 1369, den im 
Kaifer dee Ming: Dpnaftie Embaffade und Teibur?2), uub cchich 
een daflıc den Titel Tſchao fian, twie vor alten Zeiten wide 
verliehen. 

Der Frieden Koreas in der naͤchſt folgenden Periode ſcat 
faſt nur allein durch Japaner geſtoͤrt worden zu ſeyn, die, im 
Jahre 1592, ploͤtzlich einen Eroberungszug nach dieſer Hafbiskl 
machten. Schon in weit früheren Zeiten war das ſuͤblicht Sam 
wol ſchon einmal von ihnen erobert (von bee Kaiferin von Se 
yan, Sin tu fwogu, reg. von 201 bi8 269 n. Chr. Gib) 
und im Fähre 205 das Königreih Sinlo in dee Sädok:Ps 
dinz, wie im Jahre 247 das Königreih Perfi in der Gitewb 
Provinz tributpflichtig gemacht. Diefe Hertſchaft ſcheint ah 
noch weiter weſt waͤrts gereicht, und noch im X. Jahchunden) 
fortdauernden Beſtand gehabt zu haben, worüber uns jedeqh be 
Geſchichte nichts näheres fagt. Aus diefer Periode mag fo markt 
Japaniſche Sitte und Cultur in Korea eingemanbert ſeyn, wa 
wo dagegen Buddha-Cultus feine Tradition vom Gontinemt 
Inſelgruppe getvonnen haben mag (im 3. 552 n. Chr. &4.)% 
Gegen Ende des XVI. Jahrhunderts aber, darin flinme I 
Chinefifhen und Japanifhen Annalen 37) ing 
Aberein (das Japaniſche Wert Kung kue thung kian, Li 
mwahrhafter Spiegel des Oſt-Königreiches enthailt Ri 
Geſchichte dieſes Eroberungszuges in Korea), wurde die Halbini 
sum zweiten male von den Japanern erobert, im Sat 
1592, duch Fide yofi (Phing fieon Ey), der im ben Sue 
nifchen Annalen Tarko (Taiko fama) heißt. Er war dm 
der berühmteflen Seogoun >), ober WilitairsKatfer vr 
Japan, und farb im Jahre 1598. Die Eroberung der Yıllis 
fet, fagt der Japaniſche Annaliſt, machte ihm nur wenig Ri 
benn die Koreaner waren ſehr fanft und zeigten nur wenig Wr 
In 3 Monaten waren alle 8 Provinzen erobert, fie wurden @ 
wuͤſtet. Der König von Korea floh über Phing jang md 
Itſcheou, das an der Mündung des nordweſtlichen Grenpu 
mes des Ya lu Kiang liegt, und durch eine nahe Feſtung ge 





#28) Taithsing etc Lc. p. 33. 24) Rinsifee in San Koll Ta 
etc. ed. Klaproth I. c. p. 23. 2°) Tableaux histor. de FAst 
Teb. 8, et 17. 26) Kiaproth Recherches sur le Pays de Ft 
Bang 8 p. 15. 37) Rinsifee in San KokfTeu etc. p. 23; Tu 
Using etc. I. c. p. 37. . ®*) ebend, p. 18 Not. w. Klaproth. 


Dorn. Kapanifihe-Erprbitlon. .. :SOR 


ı Ding Ralfer In Chias um Schut m, 
chien zum Beiſtandez «6 kam zw mes 
ne Erfolg, die Chinefen blichen keines 
arko ſtarb, kehrte das Japaniſche Here 
zuruck. Nun erft nahm die ſchwere , 
lan geſeufzt hatte, fagt der Annatif, 
eſer Ueberfall %). hat dem Briegerifchen: 
:+ ſagt der Japaniſche Geograph Rims 
nwärtig eine furchtbate Flotte befigem, 
m bemannt, von guten Dfficieren 'coms 
4 verfiebenen, befefligten Haͤfen des 
1 Stationen zur Sicherung vertheile 
fagt der Japaner Rinfifee, des 
Nach dem Regen wizd der Bes 


je Erpebition®), der fiebenjähs 
a, wird in den Epcerpten dee Sefuiten 
: Quellen, des Zeit und den Perfonen 
Igenden Nebenumftänden erzähle. Im - 
von dee Familie Phing fieou, d. f. 
Zapanifhen Sclaven fich zu biefer Ges 
& zwel feiner Feldherrn bie Halbinfel, 
Suͤdoſt⸗ Provinz King hang in Res 
on bie vorliegende Inſel fu fima 
apaneen gehört, und umgekehrt; es find 
‚ von Japan, nur 2 Kagereifen Ueber⸗ 
: beftand von jeher gegenfeitiger Verkehr 
ın und Koren, auch verheiratheten ſich 
tig. Der König von Korea lebte das 
chlichkeit. Die zahleeiche Japaner Flotte 
Shan, zog insgeheim an Lin fin (9) 
be im zwei Corps, und diefe eroberten die 
lange Friebe hatte die Koreaner weichlich 
a ſich nicht, der König floh und fuchte 
m Die Japaner überfchritten ben gros 
te Reſidenz, nahmen bie Familie des Koͤ⸗ 


sn-etc. ebend. Taithsing ete. 1. c. p. 78. 
su etc. p. 18: Taithsing etc. 1. c. p. 38. 
ia Coree 6, Du Halde Deser. 1. c. T. IV. 
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re a hätten, welche buch den Gh 
ıffimsa bei Kruſenſtern) verwaltet 
e Prahlerei jenes ejngeblldeten Vol⸗ 
ing weber bei feines flüchtigen Vor⸗ 
i der von Gapt. Beoughton naͤher 
tt v. Kruſenſtern, die Menge 
a, bie er auf diefer Doppelinfet 
[beiden Eonnte, müfle den Handel 
hen Nachbarn fehe befördern, auch 
geachtet fie alle Gommunication mit 
ie abgebrochen hätten, dech Immer 
} wegen befuchten. Die Eblneſiſche 
rdinge von diefee Kite: ehedem 
n, bie bier auch Aridue einfor⸗ 


taph führt an 7), daß ber König 
1.1785) an Japan feinen Trie 
fortfahre, und feine Abhängigkeit 
Schriftzuͤge und Tituiat ur in 
zu erkennen gebe; feine koſtbaren 
fee von Japan abfende, beſtaͤnden 
iſeng, «6 iſt Panax quinquefolium 
id. 1 S. 9), in Tigerhaͤuten, 
Maroquin, Fiſchhaͤuten, Gas 
umwollenzeugen, dreſſirten 
er Japaniſche Kaiſer dagegen ſende 
und vergoldete Reitſaͤttel, 
n, gu Papier, Steinen ac, Faͤcher 
edene Sorten Thee und Andere, 
veeifchen Emabaffadeurs erhalte dann, 
Silber und 300 Etüde Leinwand; 
ber, umd unter das Übrige Gefolge 
verteilt. 
chiſcheinlich nur mominellen Abs 
nach dem Verfall dee Ming, feit 
MandfhusKaifer, zumal fet 
ee Herrſchaft, das Verhaͤltniß bes 


6 n Rinsifie in SanKokf Tosu 
55 


— — — — 


2 
u — — 


.. ———— 


594 Oſt⸗Aſien. Waſſerſyſteme. 1. Abſchn. $. 80. 


Vaſallenſchaft Koreas gegen China feſtgeſtellt bat, iſt [ken 
oben angeführt (f. ob. ©. 575). So wie der König von Kora 
ſtirbt, ſagt Pater Regis, fhidt der Kaifer von China tefes 


Prinzen zwei Embafjadeurs, ihm den Zitel Kue Vang, bi 


Königs), zu überbringen ; ernennt der König ſchon bei Lebzä 
ten feinen Nachfolger, fo bittet diefer den Kaifer um Beftarisunz 
; Er empfängt die Inveſtitur Enieend, und giebt den Embaſſadens 
eine beftimmte Anzahl Gefchenke, und eine Summe Geldes, I 
Taels an Werth. Dorauf bringt der Koreanifche Gefank 
ber angegebenen Zeit ben Tribut, und macht dabei tie Cm 
monie der SProfiernation mit dem Anfchlag des Kopfes anf li 
Erde, gleich den Unterchanen bes Ghinefifchen Reiches. Da nd 
Geremonien ganz genau beitimmt find, um eben fo erfußt j 
werden, fo, bemerkt der Pater, genieße auch Korea, fo lanze 
fi) denfelben untermwerfe, des gluͤcklichſten Ftiedens. Die & 
fanbten Korea haben jedody in Peking nicht einmal den Km 
der Mandarine vom 2ten Grade, weil ihr König nur Vaſall ff 
daher auch feiner Nefidenz, wie ſchon oben gefagt, nicht der Zu 
King, fondern nur Kong ki tao gegeben wird; denn jrme 
verwirft die Chinefifhe Diplomatie ganz, weil fie feinen ginde 
Souverain und King: Hof mit ihrem bimmlifhen Reiche gie 
flellen zu Löhnen ſich bruͤſtet. Dre Korean König uͤdt Vens 
und ferupulöfefte Aufmerkſamkeit gegen jeden Chinefifchen Ca 
.boffadeur an feinem Hofe, der, fo lange fein Aufenthalt in Ka 
ki tao währt, nie allein gelaffen wird, fondern ſtets Durch eine h 
bendige Telegraphik, eine Kette junger wachthabender Pofien “ 
mit feinem Palais in Verbindung gefegt wird, un von Wert 
Wort, von Minute zu Minute alles zu fignalificen, was derfeil 
gethan und ‚gefprochen hat. 
Die Gefandten Koͤreas, mit denen ber Ruffe Zimtomsfi 
im Sanuar 1821, in Peking zufammentraf, berichteten, day | 


‚Jährlich 50) (nicht von drei zu drei Sahren, wie gewoͤhnlich 9 


ſagt wird), ihren Tribut nah Peking ablieferten ( Ginfeng 
Bobelpelge und anderes, zumal Baummollen:Papier) 
Dagegen den Kalender empfingen als Anertenntniß der Vaſalles 
haft, daß die kaiſerlichen Gegengefchente, bie fie erhielten, ade 
.*®) ‚Pat. Regis Observations Geograph. sur Ile Roy. de Coree & 


„pa ‚Halde IV. p. 537. *°) Pat. Regis ebend, p. 532. 
) Timkowski Voy. I. c. T. Il. p. 43, 94. 


— 
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wären. Das Koreaniſche Gefandts 
tegt an einem Wefkthore der Erabt, 
& König wird Kaoll Wang titullerz 
nit geringer Geremonie in einem eine 
ficlere find in feiner Suite. Sie ges 
t Ranbeleute, obwol fehe frledlich ge 
yegen bie Mandſchu - Dynaſtie geneige 
fle hart; fie werden genau bewacht; 
som Hochmuth der Chineſiſchen Man« 
verachten, gefallen laſſen. Auch den 
e, bezahle Korea immerfort einen 
ie Eiferfuche der Japaner hindere fie 
hinefen, in Verkehr zu treten. Daß 
deltſtellung zwifhen zwei herrſchenden 
tributpflichtigen (mie Ladakh, 
ndern der Erde gehört, leidet keinen 
in feinem Innern deſto unabhängiger 
Htigen Chineſiſchen Kaifern iſt es doc 
er Japaner, aller Verſuche ungeachtet, 
nz in eine Chineſiſche Provins 


jaͤben und Größen der Halbinfel find 
hertrieben, weil fie die große Beſchwer⸗ 
bitgige Hafbinfellanb mit in Rechnung 
N. nah S. laͤßt ſich nur zu 90 bie 
5 Breitengrade annehmen (zmifcen 
lusdehnung des Königreiches aber bis 
twa noch bis 43° N. Br., alfo auf 
Breite reducirt fi) aber, im Mittel, 
ꝛogr. Meilen, und iſt nirgends uͤber 
Reiten. Iht Areal. ann noch keine 
m, wenn man aud alle Geftade:{ns 

Die Koreer, fügt ber auf dieſer 
ı gehaltene Buchhalter 52) des geſttan⸗ 
Iffe dee Spet det, zeichnen iht Land 


p. 24; .Rinsifee in’ San Kokf etc, I. c. 
._p 639; Pater Regis ibid. p. 52V. 
Deser. 1. c. ih Recueil de Voy. au Nord 
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wie ein langgezogenes Rechteck in Geſtalt einer Spielkarte, 
doch bat e6 viele Spitzen und Worgebirge. 

Dos Clima von Korea if im Morden ſehr rauh, im 
Süden fehr warm. Daß dee Zumen ula im M. O. jaͤhrüch 3 
bis 4 Monat ſich mit Eis belegt iſt oben (f. ob. ©. 582: [des 
defagt. Der Holländer H. Hamel, während feiner vieljühriges 
Gefangenſchaft in Kor ed, hatte mit feinen Leidensgefährten ne 
von der Wintertälte zu leiden. In der Gebirgegaraifen, i 
weiche ee im Jahre 1662 in einer dee Suͤdprovinzen eingeſchliß 
fen war, fiet im Winter fo viel Schuee?°?), dag man fih wm 
ter demfelden von Haus zu Haus bie Etraße bahnen mh 
die Einwohner haben hier ( wie auch in Lappland und auf ig 
Alpen) den Gebrauch ſich Megreife unter die Füße zu kinke 
wen fie über Schneefelder geben, um nicht batin einzufirfig 
Alle Verbindung über da8 Gebirgstand aus Korea "u 
China ift daher im Winter unmöglich, im Sommetr wegre ie 
wilden Beſtien gefährlich, daher man im Winter am leihieig 
und gewöhnlichften auf dem Reto gefrornen Lüfkenmed 
nach Leaotong und China Überfegt, im Sommer dahin (di 
fen würde, wenn es erlaubt wäre. Die Kälte im Norden fu 
reas, ſagt H. Hamel, ift fo fireng, baß daſelbſt weder Bi 
noch Baumwolle, ſondern nur Gerſte gebaut werden faun. 2 
Meicheren laffen ſich dort ihre Mehl aus dem Süden komma 
Pelztracht iſt da allgemein. Eben da gedeiht aber auch allein | 
Nify, oder Ginſeng (f. oben ©. 593), mit derem köftd 
Wurzel die Bergvoͤlker ihren Tribut, wie ihre Waaten, nad I 
van wie nad) China bezahlen. Bis zu ienen kalten Bi 
ſtenmeeren draͤngen ſich jährlih noch ſehr viele Wa 
fifche aus ben Polarmeeren herab (f. oben S. 466, 870, 35: 


in deren Speckſchwarte man nicht felten Harpunen und 9 


\ 


ten ber Franzofen und Holländer eingewachfen finder, ein | 
res Zeichen, fagt H. Hammel, daß eine Communicatiomf 
Spigbergifhen und Waigaz⸗⸗-Gewäſſer buch 4 
Morden mit dee Korea⸗See *) flatt finde. Auch Gi 
Broughton beobachtete (1797) in der Großen Bai um 
838° 65 N. Br., an der Oſtkuͤſte der Halbinfd, [ehe wie 





202) 71. Mamel van Gorcum biff. Deser. 1 ®% Rec. de Vor. 
Nesd T. IV. 2.53. **9 H. Hama le. p. 52. 


N 


Kime, Producte. 897 


raner Schiffer haben bas Sprichwort: 
16 Meer ohne Grenzen“ Au 
emann, bier würden vom Decem · 
eeinge gefangen, die im Drcems 
be der Holändifhen Hatten, in den 
BR ärz aber Eteiner wären, au tie 
aten März und April. ” 
auch bedeutend gegen den Süden 
manchen Winter listen bie Hollaͤndi⸗ 
n Kälte in ihrer Gefangenfchaft; ine 
ber große Einf eine Stunde im Süs 
nRiang (f. ob. S. 587), daß viele 
r Eisbehdle hinwegzogen, und ihnen 
: König gutheilen Heß, ungemein er⸗ 
R Ingend wo von zu großer Hitze Im 
Hagen fich die ſtaategefangenen Hol⸗ 
Kälte. Die Hitze muß wol auch im 
durch die Stellung zum Merre, in 
albinſel, fehe angmehm und fruchte 
zruchtbarkeit der Südprovins 
nig, und bie Hauptprobucte Reis, 
Rätigem die milde Natur bes Climas. 
Kenntniß der Flora und Sauna 
ruͤhmt als Haupterwerb von Nord» 
ınte und bie Zobeljagd 5), unb 
daß fehr feſte und dauerhafte Bau. 
ta (wol aus dem Eu fang ’®), d;h. 
d. i. Maulbeerdaum, dem Morus pa- 
papyrifera, wie in Japan gemacht, 
um Gang, der Papiermaulbeerbaum 
db Adel Remufat) ). Selbſt iw 
Korea⸗ Papier zum bekleaben ber Gens 
otdentlicher Quantität nach Ghina ex⸗ 
iber doch ſtots theeer im Vrriſe als 


de Deooav. Trad. fr. lc. T. Ib p 210. 
vernal 1.0 EV. p. 26. *°). P. Regis 
Aulde IV. pn 533. *%). Klaproth. Re- 
Fon Sang des Liwr. Chinois eto. p. 14. 
l!Encyclop. Japomaise,. in Notic. et Ex- 
Roy. T. Xl..p. 274. 
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alles andere Papier. Auch der Seidenwurm, fogt 9. 9% 
mei ?%), finde ſich hier; die Koreer verfländen es aber nicht, aus 


ſeinem Sefpinnfte Seide zu weben, Erſt feit 50 Jahten, fügt 


N 


9. Hamel, das iſt feit Anfang des AVU. Jahrhunderts, fe 
dem Japaner⸗Ueberfall, wurde der Tabackbau und das Tas 
badstaudhen von den Japanern in Korsa eingeführt, und uk 
Leidenfchaft aufgenommen ı denn zu feiner Zeit, fagt er, rauch 
alles Taback, ſelbſt Weiher, und die Kinder in Korea ſchon ven 
Aten bis dien Jahre am. Das Land ſey reih an Wild, Ges 
flügel, Viehheerden aller Art, Biel Tiger (wel Pants 
arten, ſ. Afien Bd. J. ©. 95), Bären, Hirſche, Eder, Le 
gen, Hunde gebe es im Lande; Kaymans von 18 40 
Ellen Länge in deu Stüffen, viele giftige Schlangen; ſeht ich 
Arten von Schwänen, Sänfen, Enten, Stoͤrchen, Rohrdommeiz 
Schnepfen, Tauben, Phafanen, hühnerartigen Vögeln, Sch 
viel Rindvieh, die Ochſen brauhe man zum Pflug, Mi 
Pferde zu den Reifen u, f. w, Noch nennen die Jeſuiten, um 
tee den Erporten®!) aus Korea, Gold, Eifen, Sreinfaln 
Wolfſchwanzpinſel, Biderfelle, einen gelben Ziraif 
einer Art Palmbaum, der im Junern bed Landes gedeihe, m 
tröpfeind, und fo fchön wie Gold glänzt, wenn er troden if, I 
den Küften gedeihen Pinus waͤlder. Zimlomsti‘) erfay 
in Peking, daß Baumwolle und Baummwollenzeuge N 
Haupterporten fegen, welche die Korean Kaufleute, denen da 
Tribut⸗Embaſſade jährlich zu begleiten erlaubt if, dore in Hu 
del braͤchten, nebft Schreibpapier (Petſchui oder Pete mal 
dem Kuanpuki), das feft wie Leinwand ſey, auh Seide wu 
Seidenſtoffe (2), und Pferde, zwar von einer Meinen Reg 
aber fehr feusiger Art. In Pefing nannte man das belicbef 
Baummollemzeug Dada von Kaoli. Diefe Kaufleute faa 
er über das Nord; Afien gut unterrichtet, und meins die Ruſfiſq 
Handels: Compagnie von Nordweſt-Amerika möchte wol gute G 
fhafte mit Korea machen können, Capt, Marwells) Wü 
theilungen über das Allgemeine von Korea, feine verdienfiäge 
Küenobfervationen abgerechnet, enthalten durchaus fein einzig 


DU oz sn — 0 0 2 20 


350 H, Hamel yan Gorenm deſſ. Desor, l. o. T. IV, p. 53-8 
ebend, p. 78. - #1) Histoire Abr, de ia Coree b, Ds Hal 
T. IV, p. 558, °?) Timkawski Voy. I. o. T. II. p. 96. 

13) Capt, Maxwell Sketch gf Surveys eio. in H. Ellis Joursal h 
ehap, IX: P: 474m 476. , 


toren, Producte, 509 
leider bloße Gompilationen ber Jefuitens 


Berjeichniß dee Producte Koreas giebt 
sgeographiez; denn bee Japanifche 
nzlich ihre Aufführung, indem er fage*t)i: 
Producte Koteas find feit Jahrhunderten 
t, daß es nicht der Mühe lohnt fie an⸗ 
ſtens deutlich ſich der ſtarke Verkeht ers 
ea und Japan ſtatt gefunden haben 
iber ſehr wenig erfuhren. Zuerſt nennt 
e 66), wie die Ehrerbietung es erheiſcht, 
als Tribut dem Kaiſer zugefuͤhrt wer⸗ 
einwand aus den Faͤben der Pflanze 
nad Klaproth; wahrſcheinlich jenes Haze, 
Neſſeltuch, das auch die einheimifchen 
den glänzenden Talaren ihrer Feſtkleider 
idte Taffte, Baummollengeuges 
mit fünfllauigen Drachen geziert, weis 
weißer Reis, weißes Reisſtrohz 
felte, Schwerdter. — Außer diefen. 
Jucte Koreas genannt, aus dem Mis 
Silber, Eifen, Bergerpflalls 
‚ Rampen aus einem tothen und weißen 
engbfhan im Ruanyuli). Aus dem 
t gelbe Fitaiß (Huaugzi im Kuan⸗ 
oldfatbe giebt, Del, Faͤch er von Bam⸗ 
anntwein (aus der Reisart Peng), 
1, zweierlei Pinusarten (nad dem 
bie eine die fünfbiätsrige Art dieſer 
üffe, Bienen, Kaſtanien, eine Art groß 
ee offiinelen Gin ſeng, eine Fuling 
), ein Pefutſu (eine Art Acconitum 
ıd Kuenpu, d. i bee Budess Sen 
). Die erſte Anpfanzung von Kara 
tüfte von Korea im Jahre 1832, duch 
ffs Wohtwollen, mit dem Verſprechen 


detc. 1.0. p. 20. *#) Taithsing etc. 
Lindsay Report of:Proccedings on a Voy- 
herst etc. Lond, 1833. pı 235. 
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des Mandarinen Kin Fajin, für ihre Cultwe nah ber Bas 
ſchrift feiner Freunde Sorge zu tragen. Aus dem Thierreide: 
jene Eleine Art Pferde, die Ko hin ma genannt werben (meh 


. einer Stelle im Kuan zu ki follen fie nicht über 3 Fuß hoch mw 


Yen, fo daß der Reuter von Ihnen bequem das Op pflcde 
Bönne, daher ihr Name) 207). Rothe Pantherhäute, em 
zobelaͤhnliche Fuch bart, Hühner mit 6 Fuß langen Shure 


(Dſchang weiki im Kuan yu fi genannt), Honig, Ze 


Tſchako, d. i. Auftern, große Meermuſcheln, die Haifdeng 
(eine Art Doris, eine Molluske) und das Seethier Kenrits 
(d. h. Schildkroͤtenfuß), das fonft unbekannt If, ein Name ie 
nad dem Kuan yu ki auch eine Art Bambus bezeichnet, 

In die Topographie des Landes, weiche faft nichts alt Rom 


unit einzelnen biftorifchen und ſtatiſtiſchen Notizen und um 


gen Details enchält, gehen wie bier nathrlic nicht ein; fie mußt 
einen Haupttheil der genannten Chinefifhen und Japaık 


- Shen Geographien von: Korea aus Die EC hinefifhn 
ſagt: Korea babe 8 Provinzen (Tao), mit 41 Gonvetaſ 


ments, ober Diſtrieten (Riun), darin 33’ u oder Cult 
vom erſten Range, 38 Tſcheo u vom 2ten, 70 Hi au vom im 
Range; alfo in Summa 141 Städte (Jſchhing), von KM 
nah dee Provinzialbeſchreibung 68), aud 68 Sperieb 
befhreibungen, nebſt ihren Exädregefchichten gegeben werke 
Der König von Koren flechtet aber in feinen Titel aud be 
König der 360 Städte oder nach andern der 300 Städte mit da 


"Die 8 Tao, oder Provinzen, haben wir oben ſchon mp 


führtz es iſt die alte, flationaie gebliebene Eincheilung de S 
nigreiches, deren. Abgienzung aber auf den D’Anvillefäd 
Karten, na ben Sefultenangaben, fehr ungenau ©) anefels 
mußte. Gehe abweichend davon iſt die politifche Begrenzung ii 
fer Provinzen auf iinfifees Japaniſcher Karte, W 
Korea, bie wir fhon oben (S. 680) angeführt haben. Di 
Japaniſche Geograph ſcheint am genaueſten mrit dem fa 
sitifhen Detail w) dieſes Königreiches bekannt zu fen 





»?) Talthsing etc. 1. c. p.162. *6) chend. p. 4249; IHM 
°®) Klaproth Net. b. 'Timkowski Voy. T. Il p. 98. 10) Bis 
sifde im San Kokf etc. 1. o. p. 13—18; vergleiche bie Taparid 
GEncyelopäbie Wo han San thsai thou hoei, Lib. LXV, Nr. 1, — 3 
bei Abel Remusat in Notices et Extraits de la Bibliothegi 
du Roi. Paris 1827, T. KL p. 24% 


J 
ea, Statiſit. EM 
hlungen weichen fehe vom denen der 
te ab; denn nach ihm beſtrhen 1. B. 
un, oder Diſtriete, ſondern bops 
314 Adnrinifirationen m. a. mi. Rue 
ihren wir beifpielöiweife biefe ſtatiſtk 
ztitao, die Provinz, hat hieraach 
In ihr werden aufgezaͤhlt: 4 Fot 
‚turen; I Fu oder Departemens 
Run) oder Difkeicte, 5 Mei (Bing) 
dann-12 Ken (Rian), d.i Ynfperr 
Salzwerken, 6 Yet (9) oder Poſt ⸗ 
miralitäten, 9 große Krieges 
legoſchiffe, 1 Groß Admiral, 
täfeet, 2 Manco (Banken), b.i. 
, Auf biefe Weiſe wird die Bählumg 
führt. Hiernach werben im allem 28 
' Departementsfädte oder Eu‘ 
und Salz Infpectionen, von 
en beiden Nordprovinzen aufgefuͤhet 
m 3 Suͤdprovinzen. Eben fo werben 
im Lande gemamnt, derem in der Hofe 
in den beiden Sädpropinzen, 
3 der maritimen Feinde flatt finden 
veftlichen Grenzptovinz gegen China, 
iitaiesGhefs Aber 10,000 Mann wer⸗ 
ie Armee von 640,000 Mann voraus 
tuppen effectio WBefland hätten, was 
ander Heere nicht der Fall iſt. Außer⸗ 
em Chefs, in ben verſchledenen Pros 
dee Marine, wie Admirdie, genannt, 
ufgefühet, aber wol die Bahl der gro⸗ 
egeſchiffe, jme 121, dieſe 92, wel⸗ 
göftotte von 218 Gegeln abgeben 
Die eben fo beflimmten Zahlen der Pas 
ungen, fo daß diefen Angaben wahre 
Korsantfhe Staats: Kälender 
Diefer eiferfüchtige, in hundert unters 
gegeenpte Verwaltungemechaniemus iſt 
dem einmal beſtehenden Landesgefetze 
nitt zu geſtatten, auch den Europäern, 


nn 
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fo mancher Berfuche ungeachtet, es ganz unmöglich gemacht bat, 
dieſes fLatiftifch:politifche Vollwert, das alle Geftade Koreas nad 
viel hemmender als feine Klippen und Inſelteihen umgiebt, ji 
durchdringen, und den geringften Zutritt zum Serrfcher ber Hall 
infel, oder auch nur Gchör vor ihm zu erlangen. 


c) Das Geſtadeland Koreas mit feiner Infelumgebung und zu 
gangsverfuche der Ausländer zu dieſem. 


Die HYalbinfel Korea ift fat auf allen Seiten mit dı 
wem Kranze unzähligee Inſeln und Klippen in größern oda ib 
wem Gruppen und in vielfacher Zerſtreuung umgeben, von di 
nen bie jetzt nur bei weitem der Kleinere Theil auf. unfern Fam 
tem verzeichnet erfcheint, deren Zahl und Größe gegen ©. ud 
S. O. zunimmt, und endlich zu jener großastigen Inſel-Grerne 
dee Sapanifchen heranwädlt, zu welcher Korea das vermik 
telnde Glied mit dem Gontinente zu bilden fcheint. Don die 
Japaniſchen ift fie nur duch die fhmale Korea: Straf: 
fhieden, welche den Eingang aus dem Gelben Meere wi 
des Chinefifhen See zu der Sapanifhen See barkiik 
Ueber diefe Fragmente des zerriffenen Geſtadelandes, wethalb de 
König von Korea feinem Titel auch das Epitheton „Koͤrig 
des 10,000 Infeln“ ſchon mit einigem Recht zulegen last 
Gönnen wir, bis jegt, nur fehr Fragmentariſches berichten, 

Am bekannteften find den Seefahrern, feit früherer Zeit, ie 
beiden im S.W. und S. O. den entfprechenden VB orgebirgts 


der Halbinfel vorliegenden größeren Inſeln, die den Nimm 


Quelpaerts und Tſu Sima erhalten haben, welche aber um 


den Kern von fehr zerfplitterten Infel: Gruppen zu bilden fürh 


nen, und bis heute noch keineswegs vollſtaͤndig unterſucht had 
Im RW. von Quelpaerts fängt, mit den Amherſt-Im 
fein, der zablreihe Koreas-Acchipel an, welcher, wie di 
Sternheer, an der Weſtkuͤſte der SHalbinfel gegen Norder 
Vorüberzieht und allerwenigftens aus 1000 Inſeln 371) beſtehl 
Zwiſchen Quelpaerts und Tſu Sima if das Sübufe 
Koreas. überall mit kleinen Küfteninfeln befegt. Von Ze 
Sima ber erfien Japaniſchen Beligung fangen, mei 
oftwärts zichend, die Sapanifhen Inſelreihen am. 





87) v. Kruſenſtern Beiträge zur Hydrographie ber groͤßern Octau. 
delpz 1819. 4. ©. 246. srl 


and, uiauts· = 


Karten Dirfee Gefahriänder An. 
unbeftimmg oder gaben fie ganp 
se überhaupt Dbfervatiogem. 
nt La Peroufe felb mol .an?:), 
e kamen. ber. Wahrheit ſeht nahe, 
o bachtungen der Jeſuiten⸗ 
aber nur zu Lande; ihnen fehle 
ıhrer, ihre Küftengeignun« 

falfh. .. Daß. die fortfcperitende, 
ägungen ‚ya ‚machen. haste, Ichma ⸗ 
eblenft jener Vorgänger nicht, und 
voIb, Verwinfe.zu machen. Auch 
wichtigen. Gntdedung jenes Ra» 
:RRüßte, beat, daß. Ihes fehlen 
ments. von Karen auf der Je⸗ 
weit gegen Welten hinüber ups 
Kuͤſtenmeer ‚geführt, in welchem 
vie ihnen unbekannt bliebens doc 
hama. Diefer. Corea · Kuͤſte, weihe bie 
Ingaben .‚gueichnet zu haben aus⸗ 
n Karten, im Perfceli Golf, um 
pKüfte, van. ipm im foldem Gradı 

wie er & Baum babe erwarten 


‚Mänderz Tfehinto, Tfinrg, Tſinmoure 
Zeitz Ranhaitao, auch Tſitſcheou bei 


wird zum erſten male durch baı 
acht, bee Sperber (Speriwer) 7%) 
von Batavia aus über Formoſ 
mg war, deffen Wrad an der Süt 
t, von deffen Mannſchaft 18 ihre: 
KRüfle von Quelpaert s geworfe 
16 Schiffes gerettet wurden. Untı 
dee Buchhalter des Jacht, welt 


l. 6. T. N. p.387, . 7%) Capt, Maı 
©. in H, Eilis Journal ste. chap. 13 
van Gorenm Jouraal bc, in Reocuil 
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noch 12 jährigigen Abenteuern , zumal langer Gefongenfüeft ie 


Korka, im Sabre 1668 mit 8 feiner Gefährten über Japan und 
Java glücklich in die Heimath nad Amſterdam zuruͤckkehrte, we 


das Tagebuch feiner Irrſale erſchien, nebſt einer Beſchteibatz 


Koreas, als Augenzeuge, nach einem zwoölfjaͤhrigen, de 
tigen Aufenthalt im Innern der Halbinſel, das aufe hm 
und feinen Leidensgefährten, feitbem fein Europäer wide mil 


- Bat, Die Zweifel >75), welche wol früher gegem die Authentical 


dieſes Berichtes erhoben wurden, weil er Im einigen, obwel ſch 
wenigen Puncten von den Sefuitenberichten abwich, und gay 
andere Nomen als deren Karten und Ausfagen mitiheilt, fab 
taͤngſt gehoben, und die Treue der Angaben auf eine muteie 
dige Weife, Im Weſentlichen, durch ale negerem Unterfugunge 





nur befbätige (f. unten). Ä 


Seit diefee Periode iſt Quelpaerts nur ein Shecut 
allet Seefahrer geblieden, und vielleicht nie wieder von Curehien 
betreten; aber von außen: her vielfach umfchifft, und zur Bas 
nung fuͤr gluͤckliche Einfahrt zur Koreaflraße, oder ned Ju 
Han aſtronomiſch näher beſtimmt worden. Am 16. Auyıf 
:1653, wurden die Holländer Schiffbruͤchigen an das Ufer m 


Quelpaerte geworfen; bie -erfien paar Menfchen, die fir tu h 


erm huͤlfloſen Zuflande mit Anbruch des Tages anfichtig wu 
Weichen feig zuruͤck, und ließen fich ihre Feuerwaffen gemaltiet 
von den faſt Erſtarrten entreißen, bie fi ein Feuer anumahe 
fee das erſte Beduͤrfniß hielten. Noch am Abend erfhimm 
100 und am folgenden Tage wol 2000 Gemwaffnete, Reuter uf 
Fußvolk, am Strand ber Geretteten, ums fich ihrer zu W@ 
fihern. Der Buchhalter, der Pilot, der Eteuermann za in 
Schifftjunge, gingen dem Xrupp entgegen, und ſogleich wel 
inan ihnen ein Halseiſen mit einer Glocke um den Nadın, uf 
zwang fie vor ben Commandeur bed Haufens binzufsichen, zu 


Mebe und Antwort gu geben, Die übrigen wurden auf gl 
Weiſe feſtgenommen. Das erfie Eramen war fruchttos, da zei 


ſich gegenfeitig nicht verſtand unb au durch Zelchen nicht Wb 
ſtaͤndlich machen konnte. Die Andeutung, daß das Schiff sh 
Japan beſtimmt gemefen, verflanden fie nicht, weit fie, wie # 





»’8) Capt. J. Burney Chronologicat History of the Voyages uni 
“ Discoverits in the South Sea. Lond. 1813. 4 T. I. p. 19 - 
237, p. 4#26— 275; Meusel Biblinth. historica T. L 2. p. I® 
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enaze ober Jirpen ‚nannten; 
Zelt, daB fie ſich aus gereticten 
hhtet, gurhlgefhict, und malt ger 
tfehen. Darauf zogen fie mit 
ih von. dem Schiffswrad. retten 
dee Steuermann beobachtete, daß 
bee Infel Duelpaerts gefirame 
e fpäteren nautiſchen Veobachter 
Peroufe und Capt. Brough⸗ 
%6° 2% 40° D.R. v. Gr. fell 
unter den. gegebenem 
8 Waprheis alfo ſehe nahe ?°), — 
ekannt. — Giniges von Werth 
an bie Commandeure, fid Ihre 
ließen aud alles Strandgut mis 
die Diebe, bie hie und ba eat 
den. 
wurden bie Srfanden zu Pfede 
wf Tragebahren abgeführt, zung 
reihen man 4 Erunden er 
te führte dem Aug. Am folgene 
8 zu einem Fort, wo 2 Kriegt⸗ 
nommen wurde, fortgefeht, ans 
m (ober Mocro), das Biel, er⸗ 
eur der. Infel feinen Gig hatte 
an 8000 Mann unter Waffen, 
Gefangenen vor dem Comman-⸗ 
m von ihm auf die gleiche Weiſe 
m, ihre. Abſicht u. ſ. w. zu beſte⸗ 
he in ein Gebäude geſperrt, era 
8 ein Jeder, auch Weitzen, PR 
} fie hier, die Antwort. des Könige 
deffen Refideng.80 Stunden (ppm, 
ven, das.fie treffen würde. Bald 
uͤctlichen ‚fein Mitleid empfinden, 
und von Beit zu Zeit einige Bien 
Waſche beforgen, und. nahm lich 
iheze Kranken mit me Syn 
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im, als wicht felten bie Chriſtenvoͤlker. Endlich, nach zwel le 
gm Monaten, am W. October, langte ein Dolmetfder and 
der Refidenz in Quelpaerts an, bem bie Verunglüdtn vorge 
führt wurden. Er batte einen rothen Bart; er fragte fi anf 
ſchlecht Flamaͤndiſch wer fie wären, woher fie kaͤmen? Sie e 
zählten ihre Geſchichte und ihren Wunſch zu Landeleutm meh 
Japan überzufchiffen. Wie erfreute ed die Unglüdtichen in im 
Dotmerfcher einen Landsmann, den Fans Wertenrer ad 
Ritp in Nordholland zu erkennen, der ſich ihnen kunt gel, 
Daß vor 26 Jahren ein gleiches Schickſal ihn wie fie getroffen 
Am Jahre 1627 fey er, während eines Kriege, beim Landen 
Waſſer zu holen, nebſt 2 Kameraden von den Koreern gefana 
umd zurücgehalten worden. Ein gleiches Schickſal werde auch BR 
teeffen. Jeder Verſuch zu entkommen ſey misgluͤckt; a mi 
in der Reſidenz leben; auf jede Bitte um Freilafſung hie ® 
die Antwort belommenz nur wenn er Flügel haͤtte koͤn 
ee davon fommen: benn Landesgefeg fen es, alt 
Eremblinge die antommen, nicht wieder freigulah 
fen. — Freudiges Erkennen eines‘ Leidensgefährten wie nd 
Rathgebers, und traurige Botſchaft zugleih. ine Petition a 
den König ward aufgefegt: Wettevrée übernahm die Ahife 
sung bei Hofe. Erſt Anfang Mai des folgenden Jahtet, 164 


Ram die Ordre von King ki tao, die Zremdlinge zur Refdet 


zu ‚transportiren 377), Die Ueberfahrt zum Continent ia 
Korea geſchahe auf einem Schiffe, das mit ſtarker Manntäf 
befegt war, und doch feflelte man die Gefangenen noch mit I: 
ten an das Schiff, um jedes entfchlüpfen unmöglich za machen 
Dann ging bie Landreiſe zu Pferde weiter, In die Refidenz. Dei 
Hefultat dee Beobachtung über die Infel Quelpaerte font 
umter biefen Umfländen nur gering ſeyn; es iſt aber dad cin 
von ihrem Innern Zuſtande. ' 
Quelpaerts, fagt 9 Hamel, wird von den Eianch 
nern Ge he fure genannt, und fiegt 12 bis’ 13 Lieurs In Eb 
ben von Kotea; fie hat 14 bis 16 Lieues Umfang. In Ihm 
Kord: Bal ift ein Ankerplag für die Barken, die vom Continen 
heruͤberſchiffen; wegen der Klippen, wit weichen die ganze Seel 
umſetzt wird, und die auch ih biefer Bat miche fehlen, iſt ee 


Tamden gefährlich und mie durch Hülfe “eines Piloten milk 





817) H. Hamel van Gorcum Joutnal he; T. IV, p. 17-2 


— 


von Rindern und Pferden; fir 
an ben König von Korea. zahlen, 
arm, und werben von ben dontk 
sachtet. Auf der Infel ik ein ſehe 
a feinen Abhängen ziehen ſich fehe 
a, die aber doc Reisäder tragen. 
Ipaerts den Japanern, diefe has 
Korea gegen die oͤſtlichere, ihmen 
ima (9. Hamel nennt fie gam 
ne Kapmutto f. unten) umge 


Peproufe, wie irtig im obigen 
we Schiffer, nach feiner laugſamen 

befundene Chinefiſche Kuͤſteumeer 
aberall bis auf 3 kieues vom Lande 
passte), wo er, wie Macar taey 
ne, dicke Nebel den ganzen Mai 
mit denen an ber Küfle Labraber 
her eine ermeuerte Aufmerkſamkeit 
gerichtet hat, obwol ex bemerkt, wie 
des Sperber ihm keinesweges 
Vorüuberfahrt das Schickſal feines 
fegen 9). Er erblickte die Jaſel 
an ihtem Südende, und näherte 
Küftentinie aufzunehmen. Einen 
capitain, kann es nicht geben, alß 
der Infel darbietet. Em Pit, von 
;oifen Par.), denn aus einer Ferne 
(18 — Lieuet) iſt er fihtbar, er⸗ 
iſelz von allen Seiten ſenken fich 
Deere. Die Ditſchaften und hope 
liſch an feinen Abhängen gelegen, 
uf bebaut find. Durch die Fern⸗ 
16, bie ſehr in6 Kleine getheitten 
m Farben, alfo mit mannichfochem 
f eine far Harte -Wenölkerumg bed 


eser. L c. Rec. d, Voy. au Nord T. 
’eronse Yoy. autonr du Monde L’«@ 
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Juſel zuruͤckſchlleßen Ueß. Einige Pirogmem mäherten ih ben 
Vorüberfegeinden nur aus der Ferne, unſtreitig Wachtſchiffe, um 
gu obferdiren und Allarm an Korea zu geben. Von ber Nerdeß 
Gpige von Quelparts, gegen die Koreas Straße zw, wird a 
Meer wieder tiefer, bis zu 70 Braſſes (420 .Par.) nad ka 
Perouſes Meffungen. Dem ganzen folgenden Tag fahr da 
Stanzöfifche Schiffer eine Kette vom Inflin, die ununteie 
chen dem fernen Gontinente der Halbinfel Korea’ s, Kim 
BSüben, derfelben mehr als 15 Lieues weit vorüber 308. 
Dieſe zahlreiche Snfelreibe ift es, welche Gapı. Breugh 
ton, zehn Jahre fpäter, im October (1797) auf feine Rib 
fahrt von Korea's Südofl » Hafen, Chofan (Fuſan) gm 





SGS. W. bis zur Inſel Quelpaerté hin, mit großem Gefehen 


zu durchſchiffen verſuchte. Er beachte barauf eine Zeit vom 2 
bis 26. October zu. Don 34° 25° R. Br. an, hinderte füca 
dieſe Gruppe vorliegender Infeln bie Erblidung des Ei 
des von Koren. Am 23ſten war er auf allen Selten von Juſib 
den und Klippen umgeben, woburd bie Fahrt nun hoͤchſt be 
ſchwerlich und gefahrvoll wurde. Ale dieſe Inſelchen tmazen be 
wohnt, gut bebaut, hoch bewaldet, nur durch enge Meeretſtiahc 
von elmanber gefchieden und ungemein von Fiſcherbarken brict, 
Am 24. Det. nahm die Zahl diefer ſtark bewohnten Inſeln vol 
Anbau und Dorffchaften fa zu, und bie Candle baymifchen tm 
zen mit fo vielen Klippen und Felſen befeht, daß fich nur dal 
einzige Fahrſtraße Hinducch nehmen ließ. Diefe hatte um h 
7 bie 15 Brafſen (30, 42 bis 90 Fuß) Tiefe; fie wimmelten we 
Kanoet, es war ber: lieblichſte Anbii ber flet6 wechfelnden Eau 
nen. Am Abend zeigte fi auf einer derfeiben eine Stadt, 
Bon welcher mehrere Boote zur Vifite an das Schiff heran iu 
men. Die Ruderer ſchlugen im Tact nad dem Schal bg 
Trompeten, bie Soldaten auf dem Ediffe, das zunaͤchſt fa 
waren mit Säbeln bewaffnet, unb trugen eine große Fahne ven 


‚Seide, roth und violett von Farbe. Ein Hoher Beamter, za 


einem Baldachin auf einem Leoparbenfell figend, von Kiffen wu 
geben, erhob fich und beſtieg das Europaͤiſche Schiff, vom beifen 
Gapitain er Beantwortung visler Fragen und Gnregriftement alı 
ler Perſonen und Vaaten am Bord mit Stolz verlangte. AN 





so) w. R Bronghten. Voy. de Deoouxertes Trad. franc. L. e, Pa 
ris 1807. 8, T. IL p. 252 — 206. 


⸗ 


a, Quelpaerts, 


ung‘, eine Barke an das Ufe 
ton verweigert und überhaup 
nan ſich gar nicht aufzuhalten 
nit VBefehlensmac verſchieden 
als Wachtboote das Schiff 
nit Beiden der Verachtumg 
t zuruͤck. Ein friſcher Wind 
hiff jeder vielleicht heimtuͤcki 
Jnuſel Choſan⸗Go zu nn 
er, immer auch bei den eiu 
tbaren Infelhen umgeben, d 
e, alle vol Dorfſchaften unl 
von Fifcherbarten beiebt, wur 
Detober Mittags, zuruͤckgeleg 
murbe, bie Gapt. Brough 
vem hohen Berge erfannte. A 
voräbergefchifft und ihr Mel 
all mit Klippen befegt fid zi 
ee Macht verfolgte, brannte 
ile. Dos Weftende der Inſ 
e umſchifft 9). Es war di 
Plainen vol feltfam gef 
in an vulcanifge Bil 
:e Bein Hafen zum Landen, 
=. Die Höhe des PIE vor 
ufe nicht überfhägt: denn 
n noch in einer Ferne von 


teich8geogsaphie wird diefe In 
n Nanhaitao 2) als | 
de aud Juſel von Tſiſtſe 
Stade Tſiſtſcheou efhhi 
af ipe von den Königen von 
das vor alten Zeiten genannı 
der Tſin moura der Jape 
das fchon im Jahre 661 
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noch ganz rohen Zuſtande eine Geſandtſchaft an die Tang⸗ 
Dymaftie in China gefhidt habe. Nach der Japaniſchen 
Encyclopaͤdie, fagt die Hiftorie Korea's, biefed Tan Ic babe 
in früheren Zeiten feinen Zribut an den König von Perfi 
(f. oden ©. 584) geſchickt, nachher fey es an Sin lo gefalen; 
fein Berg ſey aus dem Meere emporgeftiegen (1007: 
Die Bewohner von Kan lo haben darüber folgende Erzählung: 
Wolken und Mebel bededten das Meer, die Erde bebte mit Be 
donner 7 Tage und 7 Nächte, bie die MWogen aufbracdhen, ua 
ein Berg über 100 Zhang (1 Tſchang zu 10 Fuß) oder oͤber 
1000 Fuß hoch und 40 Ri (d. L 2 Stunden) in Umfang mr 
porſtieg. Er hatte weder Kräuter noch Bäume, ein dicker Rang: 
deckte feinen Gipfel der im der Ferne wie aus Schwefel zu be 
ftehen fhien. Der Doctor Thian fung tſchi vom der Hehe, 
Schule Korea’s, fhiffte zur Unterfuhung zu ihm, und bradte 
eine Abzeihnung von ihm zurüd. Die habe fih im Sure: 
1007 n. Chr. Geb. zugetragen. — Broughtons Vermuthungtet 
erhalten hierdurch einige Wahrfcheintichkeit, die Speciatgefdgichte *) 
fagt, als Korea vom Mongholen : Kaifer Khubilai Khis 
befiegt gewefen fey, hatten die Sapaner diefe® Tan Io mi 
einer Flotte überfallen, um der fo bedrängten Sung Dras 
flie beizuſtehen. Tm Jahre 1274 babe aber der Mongholen 
Kaifer ein Zruppen sCorp6 zur Herftellung der Drbnung bderihis 
gefchidt, der Infel eine Chinefifche Adminifiration geze 
ben, und ein Militairsfager von 1700 Dann Grenztri 
pen zur Bewachung dort ſtationirt. Dann fey dag Gazp in 
ein Militairz Commando mit eine Marine: Static 
verwandelt. Dee Tribut, den man eingefordert, habe in 100: 
Stuͤck eines rauhen Zeugs, das man Mao chi pu nannte, ba 
flanden. Im Jahre 1294 hätte man dem König von Korea abe: 
auf feine Bitte diefe Infel wieder abgetreten. Im Sabre 101 
follen aber die Mongholen dafelbft wieder ein Militair = Come: 
mando, und von da eine Kiiten : Communication Wi 
zum Ya lu kiang eingerichtet haben. - Gegenwärtig (db. i. im- 
Sahre 1744), fagt die Reichsgeographie, werde dieſe Juſel aber: 
Tfiefheou genannt. Bei der jüngften Vorüberfahrt am bie 
fer Inſel (1832), ſagt unſer Deutſcher Landsmann, der Mife 


_ 


222) Tai thsing ete. L c. p. 163—165. 


Korea, Tſu Sima. 811 
von ihr, daß fie gut bebaut ſey, und mache 

wie trefflich fie zum Handel gelegen ſey im 

Rorea wie mit Japan, wie mit Nord⸗China, 

Zartarel. — So weit geben, unfere Nachtich ⸗ 

!paert® Jnfel, von der wir aber durchaus 

Ben, woher fie gerade dieſen Namen bei 

b 


vEfu Sima der Japaner, Tuimatao 
inefen, die Doppel⸗Jnſel. 
Bermittlungsſſtation zwiſchen Japan 
oe dem Franzoͤſiſchen GerGapitain La Pe⸗ 
Krufenflerns Urtheil, von keinem eins 
Schiffer als eine ſolche gefehen 85) ober ers 
pn, unb auch dieſer ſchiffte noch an ihrer 
ohne fie zu kennen: denn La Peroufe 
file von Japan, die ihm bei der Durch⸗ 
ı &traße®%) im D.S.D. (vom 2ften bie 
tiebz während ihn im NN. W., tie ec fagt, 
Re von Korea mit einer Küftenkarte beſchaͤf⸗ 
deicher hier das Gontinent Koreas von Ja⸗ 
Tſu Sima, oder Tfu Infel) trennt, an 
is auf 10 Lieued durch Klippen verengt, die 
hieher nice aufhörten bie Suͤdkuſte Koteas 
Südoftfpige Korea's (auf weicher der oben 
n Zu fhan liegt, f. oben &. 588) doue 
ſt konnte man dem Gontinent fo nahe 
die Balen mit ihren Eingängen, die Städte 
r Ufer, die Burgen gleich Europaͤiſchen Gas 
Nipfeln und viele, bier gegen Japan gerich« 
deutlich ertennen konnte. Die fihere Steil⸗ 
Jraffen Tiefe, 3 Lieues vom Ufer fern mit 
as gebiegige Land, in deſſen Thaltinnen am 
"Schnee nod nicht gefhmolzen war, 
here, wenig bebaut (mol nur Taͤuſchung aus 


in R port of Propsedings on a Voyage In the 
. Lond 8. ——8 ẽ p. Rrufenftecn 
8.1.6. 2. *%) La Peromse Yoz. au- 
U 9 87-9. 
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der Ferne), doch vol Wohnungen, : Viele Schiffe mit Daten 
Segeln zogen am Ufer hin, von denen 2 zum zecognodcien dl 
Franzoͤſiſche Schiff einige Stunden weit begfeiteten, dann aba 
zurücdkehrten und Allaem fchlugen, denn an demfelben Nachm 
tag und Abend loberten fhon auf allen Beragipfein der Kuk 
Seuerfignale, bie fiherfle Zelegraphie zur Hut gegen rum 
anrudenden Feind. Nach einer Fahrt von 30 Lieues duch ie 
enge Straße von Korea, erweitert fie fich gegen Of jr 
offnen Sapanifhen See, in welcher das Franifie 
Schiff fie gegen Oſten durchfteuerte, am 27ſten noch die iu 
derung einer einfameren Inſel machte, deren Lage unter 37° 3 
N. Br. 129° U DL. v. Par. beftimmt wurde Nah dem Et 
deder, dem Aftronomen des Schiffes, wurde fie Inſel Dage⸗ 
let>87) genanntz Klaproch Hält fie für die Infel Tſqu 
10088) (d. h. Bambus:nfel) der Chinefen, auf melde die Ju 
paner, waͤhrend ihrer Herrſchaft in Su [hang (Anfang d 
XV. Jahrh.) haufig Kandungen, und von da aus Urberfölt 
nad Korea machten. Nah La Perouſe iſt diefe nf eu 
Fuß bis zu ihren Berggipfeln mit den fchönften Wäldern bebekk 
aber ringsum am Geftade von fleilen Felsmauern umgebın, # 
welchem nur etwa 7 Bleinere Buchten, in denen Boote load 
Lönnen, sine Unterbrehung bilden, Mur beim Voruͤberſegelu a 
diefen Buchten fahe man Menfchen, fonft aber Feine Wohnung 
oder Anbauz e8 waren Zimmerleute mit Dolzfällen und 
Schiffswerften befchäftigt, die wahrſcheinlich vom Korea bock 
während der Sommerzeit gehen, einige Boote bauen, unh bie 
auf dem Feſtlande verkaufen. 

Capt. Broughtons?) iſt der erſte Schiffer ber bie Jaſel if 
Sima {ee nennt fie Tzima) ale ſolche unter 34° 4 NA 
zwifchen ber Inſel Niphon (?) von Japan und der Küfte fi 
read, am 12. Dct. 1797, erkannte; aber er befuchte fie wid 
Er fahe auf ihr überall lodernde Feuer, und fchloß daraus, N 
fie flart bewohnt fey, Sapanifhe Junken fegelten vorüber, D 
fee Anbtid war ihm nad) einer langen Seefahrt an den zu 
ſchenleeren Geſtaden von Tſchoka und dem Tatariſchen Golf d 
ungemein erfceuliher Anblid. Die Mitte der Sufel, fagt 4 
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hoch, bie Thaͤler find bebaut, Baume bedecken 
tkuͤſte iſt felſig mit hoher Brandung. An der 
Brafſes Tiefe, auf Korallengrund iſt eine Bai, 
reresftraße bis -KRorea iſt hier 9. bie 10: 
ordende der Inſel Liegen mehrere Heine 
u bier Hef Capt. Brougbton, am 1dtem 
Korea gegenäber in die Sandbai und fa den 
nein. “ 
fenfteen.®) erbiidte die Infel, die er Efus 
Ausfahrt aus dem. Sapanifchen Hafen von 
waͤrts ſegelnd, zuerft am 20. April 1805, ihr 
der Sapanifhen Jnſeln wirklich, die er für 
. Er fegelte alfo zuerst an der Südfeite 
bin, welche die Korea⸗Straße alfo in 
it, deren nördlicher nur von den beiden. 
ıfahren wur, ber [übliche alfo von ihm ent⸗ 
Straße von Korea hat, alfo nicht, wie Ka— 
nur 45 Seemeilen (15 Licues) Breite, ſon⸗ 
sufterne Berechnung, etwa 75 Seemeilen, 
Meiten,. und auch biefe wird, bei genauerer 
it noch um ein geringes größer anzunehmen 
te vielen ‚vorliegenden Infelchen Japans mit 
Diefe Durchfahrt ward von den kühnen 
fbrüdigen. mit einer geringen Batke gluͤck- 
18 fie. ſich nad) 13jähriger Gefangenſchaft aus 
lucht zut Gotto Inſel Meft» Japans ihre 
mopften (ihre Ueberfahrt dauerte 8 Tage im 
Die Irrthünter ſeiner Vorgänger, welche auf 
Niphon oder Japan zu erbliden glaubten, 
y fih daraus, daß auf allen Japaniſchen Kars 
weit näher an Japan gezeichnes war,. als fie 
nfel Lagerte fi etwa 9 geogr. M. (35 Seemeis 
nah Süden und ſchien 2bi6 3 geogr. Mei⸗ 
n, im inneren des Landes bergig zu. fepm. 
34° 06° 30° N. Br.) sieht fi) gegen N.D. 
LBr.), fehlen aber durd, eine Querſttaße 
n ber tiefen Einbudt, nur vom Süden aus 
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geſehen mit dem Namen Cap Fida Buengono belegt wurde, ia 
zwei Inſeln getheilt zu fern. Der nordoͤſtliche Theil Nee 
Snfel zeigte fich gebirgiger als im Suͤdweſt, obwol auch da het 
Berge mit weißen Flecken fi zeigten, die man für Sqhree⸗ 
fleden (20. April) bielt, wenn es nicht nadte Kalffteinmärk 
waren. Ein fehe hoher, flacher Berg macht gegen N.D. m 
Beſchluß der Gebirgskette der Jaſel, die, durch tiefe Thäle u 
terbrochen,, viele ſchoͤne Baien und Hafenftellem dem Auge dan 
bot. In einer Ferne von 3 bis 4 geogr. Meilen gegen Di be 
Inſel, fand man bei 75 Faden (450 Fuß) einen Erearumd vo 
feinem Sand, Thon und Mufcheln. 
Schon in der älteften Zeit der Schiffahrt zwiſchen Chlat 
und Sapan, Ift ber Küfenweg, der aud dem Gelben Mm 
um das Südende Korea führt, durch die Kor ea⸗Straje 
hinüber nah Tfu Sima??) der gangbare Fahrmeswf 
der Mordfeite dee Zapanifchen Inſeln. Der Ja pa niſche Gew 
grapH%) fagt: Koren liegt im N.W. der Inſel Kiufiu (mi 
Nangaſaki). Man fhifft fi dahin vom Hafen Kara fs 
(Thang tfin bei Chinefen) in der Provinz Fizen ein We 
durchſchifft 13 Ri (Li) bis zur Infel Iki. Von da, nad KÄ 
(Xi), zue Inſel Zfu Sima; aus de Bai Wana:nı zu, 
die auf dieſer Inſel Liegt, zum Koreifhen Hafen Zu [der 
zählt man 48 Mi (Ri) e6 find deren aber nicht einmal 40Ri- 
Die Chineſiſche Reichsgeographie ſagt, die JInſel Zul 
ma'tao (d. i. Tſu Sima) gehört gu Japan; bei gutem Wiek 
Tann man in einem Tage von dba den Hafen Su ſchan mi 
hen, welcher der Infel gegenüber liegt, chedem dem Japarct 
famt der Kuͤſte gehörte, die dort auch Tribut einfordertem. 





3) Das Beftabe SGüdsKorea’s, 
Viele Küften Infeln am Suͤdgeſtade von Korea mb 


” fen Tſu Sima und Quelpaerts werden in der Chin 


(hen Reichsgeographie nebft Küftenbergen namentlich gemadı "> 
wir kennen fie aber nicht durch Europaͤiſche Obfervation; me 
rere davon gehören unftreitig zu «den von Gapt Broughtin 
durchfegelten Küftentiippen (f. ob. ©. 608); Eine derfelben, Wh 





202) Klaproth Recherches sur Te Pays de Fou Sang des Lie 
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9 Köpfen Im Miere genannt, deſſen 
ng bebedt find. Ein Berg heift Su 
nüglige Berg, weil auf feinem Gipfel 
if. Andere Berge heißen dort: Berg 
sers Berg, bee Berg der Bären 
d Zu yantao, d. 1. Infel bee 
nannt, weil der Inſelberg und feine 
Ibenneftern bedeckt ift; auf dem Gipfel 
m dafelbft if die. Infel Ho (hang 
BuddbasPriefter vol Klippen und 
ei ein Tempel, De lao ſzu. Unter 
nie 12 Mauerzianen aufgeführt; daun 
nte Bambus: Infet (Zfhutan). 

36 ein eines Infelhen Hianſchan 
teiner Hede umgeben, genannt, 
jrenge von King tfpeou, d. 1. ber 
Yroving King hang, liege, und ein 
merreb in Korea fep. Ste if auch 
‚oe der Grenze der beiben Sübs 
den dEucopdern iſt fie unbefannt. Ihe 
Inſel Nan yuan fu, bie ſchon au 
\ das äußere Bollwerk diefee Provinz 
m auch die ganze Küfte vertheidigungs · 
ın von ba fan man leicht, fagt bie 
um Winde überfiffen nad Merfheti 
ben dieſer Juſel liegt die Inſel Thfy 
eiſt Hian ſchan am. bequemſten ers 
je6 die Japaner im Zahee 1697 durch 
eefleligten. Die Chinsfifhen Truppen 
Hagen, und nun konnten bie Japaner 


i. 
Ing bu tao im Süden von King 
erhalb der Korean: Strafe), wurde bie 
seiche im Jahre 1281 gegen Japan W 
ne jerſtoͤrt. 

ıfhen%), d. h. Inſel des Bod⸗ 
tuͤſte von Thfiuan lo vor, im Suͤden 
Bei disfer, einer jener unzähligen von 


e 105. ) Ebend. p. 106. 
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alles, was Kleiner ſey als ein Sin (Inſelchen), und mit BL | 


tar geweiht iſt, auf dem alle Vorüberfahrenden ihre 
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Capt. Broughton erblickten Inſelchen, wird die grammeü 
Bemerkung gemacht, daß es hier unzählige Schen gäbe: 


urid Kräutern beſetzt, heiße ein Schen bei Koreern: Auch 
den die Selfen, weiche fich wie ein Siu oder Schen aus 
Meere- erhoben, mit dem Namen Tſiao belegt. Daher hir 
viele Namen mit Sin, Schen, Tſiao. 

In des Provinz Thſiuan Io am Geſtade im Men 
Kuang tfheou, einer Eltineren Stadt, an ihrer Beil 
wird ein Ko Ehu, d. h. Auſternloch, genannt Die 
felberg ift nicht ſeht hoch, aber berühmt, weil auf feinem 
dem Drachen Gott, d. i. dem Gott des Meeres, cin 


bringen. 

D'e mehrfien Häfen dieſer Suͤdkuͤſte Koren’& fcheinen 
bie Süudoft: Ede, gegen Japan hin, gelegen zu ſeyn, 
Die Chinefifche Reichegeographie?77), da6 Bollwerk Kerı 
gegen Japan nennt; wenigſtens werben daſelbſt im bes Pam 
vinz King hang die mehıflen namhaft gemacht. Go, ver ia 
fin Weifhan kiun, ibm Ma Süden dee Hafen Sifem 
phu, und nahe dabei im S.W. der Hafen Khai yun pha 
Im Dften der Haupt: Provinzialftade der Hafen Khan pie 
und einige andere, deren Lage etwas fchwieriger zu errind 
fheine. Dee wichtigſte aber von allen ſcheint Su fhan y 
ſeyn, in Beziehung auf Japaner, bie bis zu dieſem Hafın a 
laufen, aber nicht weiter gegen Werften vorbeigelaffen wer 
Denn, fagt bie -Chinefifhe Reichsgeographie, etlad 
man dies, fo koͤnnten fie ſeht bald in fchiefer Ducchfciffung I 


- We: Meeres von Korea zum Vorgebirge von Lea otes 


was früherhin zuweilen gefchehen feyn mag (vergl. ob. &. SU 
gelangen. Die Japaner müflen alfo abgehalten wel 
diefen Weg zu nehmen. Korea fchlieft alfo den Geew 
(nämlich die Küftenfiraße) nah Petſcheli ab; es if di 
Ber Schug der ChinasGrenze Daher if Thſinan! 
ba6 . bor zu Korea und China: einen andern Zugang gi 
es nicht bahin zu gelangen. ' 





”*7) Thai tlısing etc. I. e. p. 45, 120. 


B 


Hafen Fu ſchan. sr 


ee Japaner und Ghinefens Pufan bi v 
oder Thofan bei Broughton. 
Gou han der Japanifchen Karte bei 
ie von Europäern bier beſuchte Kuͤſten⸗ 
toughton®®) faiffte von Tſu Sima, 
ein, und entging (während feines Auf⸗ 
5. bis 21. October) vieleicht nur durch 
Verderben det ungaſtlichen Empfange. 
een im Norden von Tſu, feine Eins 
Seemeilen im Weſten eines ſteilen Vor⸗ 
tom ben Namen Magnet Cap gab. 
m, und bei D’Anville fehlt biete 
nfifees Kaite der 8 Provinzen vom 
be an 37° N. Br. eingettagen, alfo faſt 
Norden gerücdt. Denn nad Capt. 
ion liegt er unter 35° 2 M.Br., 129° 


1e von Tſu Sima erblicte man bie 


iſch an, bie der Britiſche Eapitain, zwar 
men hoͤrte, aber zweifelhaft dlied, od fle 
heige®). Kaum in derſelben gelandet, 
m Booten vol neugieriger Männer und 
13 gleihartig in Jaden und weit geflite 
wand⸗Pantalons gekleidet waren, einige 
Stiefeln von Leinwand und Sandalen 


Die Haare der Männer wären auf dem , 


„ bie der Weiber um ben Kopf gewuns 
und ber Geſichter war ganz chineſtſch. 
B ber man gegen Süden die Inſel Tku 
seheere Dörfer; im Hintergrunde derfäls 
wol Eu ham) von einer Mauer mit 
neben welcher ein Hafen voll Schiffe, 


mden Hafengebäuden. Ueberall war das 


gelten ſtets aus und ein. Dem Bau 
jen Junken, body minder forgfam einges 


3y. de Decouv. L c. Trad. fr. Paris 1807. 
®*) f, Esquisse du Port de- Chosan ps 
ı Burney Chart of the Coast of China and 
from Canton to Japan. With a Memeir 
Ohronologital History et L & T. IL 


toren, Hafen Fuſchan. eig 


I engen, wuͤnſchten fehr die Bremdlinge wies ' 
a, geftonden auch Werabfolgung von Holz 
ber wollten Beine von ben Dchfen und Ham⸗ 
am Ufer weideten. Das Geld der Briten 
Werth, andere Waaren zum Austaufch fehls 
tannfhaft, nad fo langer Fahrt in nordi⸗ 
Gemwäffern, hier in ber reichſten Naturfuͤlle, 
pebet, war tantaliſcher Art. Im des Herbeis 
aus der beften Quelle war ba6 Volt am. 
huͤlfreich, alles ging unter Aufſicht einiger Pos 
und ſchnell zu. Alsbald kamen neue Depus 
imften Roben gekleldet, von glänzenden hells 
Stoffen, im filders und goldgeſtickten Pancofs” 
um Abfegein zu ermahnen. Die Briten bes 
ıfenthalt von 3 Tagen noch nothwendig fep; 
egen, um ihre afttonomifhen Beobachtungen 
iste, auf Commando, foglei ein Truppen⸗ 
in ihrer Nähe. Am folgenden Tage, 18ten 
man, dab Holz; es mar nur von einer eins 
einer Pious melde man „uhtfdwanz“ 
genden Tage Regen und Nebel eintrat, und - 
glaubte, fih um fo unbemerkter umfehen zu 
ine Excurſion nad) den weißen Häufern des 
bald wurde er zurüdgewiefen, mit dem Be⸗ 
B noch einmal wagte, würde man ihn dert 
a Kopf abſchlagen. Nun wurden 4 Wacht⸗ 
ı zus Auffiht zu dem Englifhen Schiffe nos 
die Zucäftung zur Abfahrt, am 21. October, 
tößten Freude der Koreer. Gür ihre Mühe 
Holy und Waffer, ließen ſie ſich keine Entſchaͤ⸗ 
waren beglüct, die Gaͤſte los zu werden. Aus 
tige des Hafens, binderte die firenge Bewa⸗ 
zeobachtung über Land und Volk, Vielleicht, 
ugbton, hielt man fie wegen des fehe kiel⸗ 
ma fie dort landeten, verächtlih fie Piraten. 
lannten bie Feuerwaffen, hatten aber ſelbſt 
ch vor dem Brltiſchen auch nicht zu fhrchten. 
ſchen Dingen zogen vorzüglih die Tücher, 
Aufmerſambkeit auf ſich z doch kam es zu gar 
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5) Die Dſt⸗Kuͤſte Korea’s, die Broughtont Bai. 


Diefed allen Berichterflattern unbekaunt gebliebene Sıfskı 
Korea's, ift bis jege nur an einzelnen Puncten von Cor 


| Broughton?W) auf feinee Ruͤckfahrt von der Chapmans Pe 


(f. oben ©. 464) erblidt worden. Zuerft (2. October) unse #' 
27 N.Br, wo fi (wahrſcheinlich in der Nähe ded Mündung 
landes de Tu men Uta) nur eine niedere Küfte, jedoch im it 
nern mit hohen, bewaldeten Bergen zeigte. - Nebelwester geek 
tete nur einzelne Blide. Den folgenden Tag fahe man im fh 
flenmeere viel flottitende Kräuter, die auf die Mimdung dıd 
nahen Fluſſes Hindeutsten. Die Küfte deckte der Nebdel, di Kkh 
wurden von Zügen wilder Sänf e durchſchnitien. -Am 4.00 
unter 39° 40° N. Br. fegelte man an einer Küfte mit hohn G 
biegen hin. Unter 399 32 erbiidte man zwiſchen fehe hohin & 
Dirgen in Weften, eine tiefe Lüde mit Niederung. Die Kf 
"war felfig, öde, eine weiße Klippe flarrte auffallend hervor. Ws 
ser 38° 55° R. Br. öffneten fi) (am 7. Det.) die ſehr hohen &i 
bisgsküften, zwifchen 2 vorragenden Spitzen in eine ungemd 


"große Bat, im welche das Schiff bei 50 Braffen Tieft da 


Ikef. Dies ift die Broughtons Bal. Eine Heine Bat fee 
fi in der großen, gefchügt, gegen Süden von ihe, ſteigta & 
paar Berge fehr hoch empos. Die Bai wimmelte von Ball 
fifhen. Am 9. Oct., unter 370 13 M. Br., zeigten di Ü 
birge am Migeresgeftade in ihren Seiten mächtige Felsſpoluc 
die mittelhohe Küfte wird ganz öde. Unter 35° 22° M.Be vi 


ten gelbe Erdſchichten die Küftenberge, und Heidegewaͤchſe Eh 


wucherten fi. Dann verfhwand Die Küfte Korea’s weicher dei 


Blick, bie Tſu Sima und Fu fhan erreicht waren, 


6) Die Weftküfte Korea's mit dem Korea⸗Archipel. 
Saft eben fo wenig wie über ben Often find wir über ii 
Weſten Koren’s unterrichtet; denn nicht die Küfte, fonbern WM 


- der vorliegende Küſtenſchwarm, an 1000 Juſein, I 


man den Kamen Korea⸗Archipel beigelegt has, iſt hie m 


ba neuerlich entdeckt worden (1817 und 1832). 


Das Schiff Alcefte von 46 Kanonen, unter Gayt. 9 
Marwelts Commando, ift das erſte Europäifche, weiches ja 
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j 
Welt« Geflade, Archipel. 621 


Rödteht aus dem Petſcheli⸗Golf (f. oben 

Es fegelte aus der Mea tao Strafe 
am 30. Aug. 1816) die Infels&ruppe 
. Halls Gruppe !) genannt wurde. Sie 
%.Br.; 124° 40° 307 DE v. Gr. Don da 
n ber Weſtkuͤſte des Continentes geworfen, 
um erflen mal erkundeten Bat, die man 
h dem verdienten See-Capitain der Lyra, 
te. Ihre Lage, nach Dbfervation, 36° 445% 
"45% D.8. v. Gr. — Schon auf der erften. 
unftteitig ber Provinz Huang hai vorliegt, 
x das Landen zu hindern, verführen jedoch 
06 hohe Land ſah man, gegen Often, 
m 2ten bis Aten Septem ber hätte man 
uppen und Klippen zu durchſchiffen, mit 
»fült war. Der Beſuch eines Koreaniſchen 
EAlcefte, führte zu keinem näheren Vers 
hineſiſche Dolmetfcher das Koreanifche gar 
ch das omindfe Zeichen, mit der Hand an. 
eß Alle zu verfichen, daß ihr Chef nach 4 Ta⸗ 
haft Kit Ei tao erreicht erhaben würde, am 
nan unftreitig Bier voruͤberſchiffte, den Kopf 
ich in der Bafil6 Bay, bie nach der Je⸗ 
hfte hier fo weit gegen Weſten hinausreicht 
vorliegt, an 30 geogr. Meilen (volle 2° 1% 
ten, nad Gapt. Marwells Berechnung) 
Enen, im Innern dee Halbinfel liegen würde, 
le gegeben, allen Verkehr nach außen abzus 
idung dee Kuͤſtendewohner biefer Bat, welche 
tigen Cap wol zur Provinz Tfhungthfin 
eigenthümtich, und keine Aehnlichkeit wurde 

Chinefen bemerkt. 

116 Bat an, vom 2ten bis zum 10ten Sep⸗ 
man nun eine unendlihe Menge von Ins 


Sketch of Surveys in the Gulfs Pe tchos lee, Leo 
3ens etc, in H. Rilis Jonmal of Lord Amherst. 
hina. Lond. 1817. 4. Append. p. 471; John 
of His Majestys Ship Alceste along the Comst 
nd. 1818. Sec. Ed, 8. pı 42. 
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fein, bis zur Süd: Gruppe berfelben, zu den Amherſt⸗J 
fein, die man mit dem Namen des Korea Ardyipeis 
legte, weil fie bieher für das weitliche Vorland des Contine 
tes der Halbinfel gegolten hatten. Diefe reichen, wor 
ſuͤdlichſten dieſer Infeln, dee Alceſte-Inſel, unter 3 fi 
M.Br 124° 51° D.R. v. Gr., weiche bei der Hinfahrt zur Des 
tao Straße (ob. ©. 542) noch als S. W. Koreafpige, Gay’ 
Amherſt benannt war, norbwärts bis 35° N. Br., umd nem 
in Myriaden Sragmenten, wie Capt. Rarm ell fich austızdı 
den Kaum zwifchen 125 bie 126° & v. Gr. ein, bie bi le, 
bin gänzlich undekannt geblieben taten, Nur dee einzige Cart. 
Brougbton*?) von Etürmen in diefen Gewaͤſſern umpe m 
trieben , hatte diefelbe füdlihfle Gruppe der Alceſte-Juſel, 
mit ihren Umgebungen, voll Pit: Infeln ſchon gefehen, aber a» 
menlos gelaffen, Gapt. Burney hatte fie auf feiner Karte var 
zeichnet. Die mebrften diefer Infelhen find nur halbe und gung 
Stunden, hoͤchſtens Mieilen lang. Verſchiedene ihrer Grupms 
und einzelne Infeln erhielten ihre Namen; mehrere eine gensner 
Aufnahme. Man Iandete bei den Inſeln Shamrod m 
Thiftle in Murrays Sund. Bon dem hohen Berge m 
Ssnfel, den man Montreal nannte, ſahe man das feſte iss 
von Korca wol 4 geogr. Dei’en (20 Miles) in N.O. um EL, 
und dıberblickte den merkwürdigen Archipel, in dem mar mit Ge 
nauigkeit an 135 Inſelchen mit einem Blick zählen konnte Rede 
gere derfelben ſtarrten wie Zuderhüte empor, z. B. Craig Hıe: 
eiet, andere glichen, der Geſtalt nah, einer Kirche mit einen 
Thurm, z. B. Huntiy Lodge; andere Schtoßtrummern, , 8 
MWindfor Caſtle. Der Murray Sund wurde als ein fe 
fiherer Hafen befunden, mit hoher Ebbe und Fluth. Ale Ser 
fein fchienen bewohnt, und mit frifchem Waſſer verfehen. Erie 
fame Bildung ; kein Wort wird von ihrer Sebirgsart gefagt. Ob ie 
an die Vulcanbitdungen von Quelpaert fi) anreihen ? oder vie 
mehr emporgehobene Pils find, nad Art der Xorullokegel, ode 
bee Trachptinfeln des Stillen Oceaus, bier aber nicht Iufelm 
fondern nur, wie der Koreer fagt, Schen oder Tſiao, d. i. 
Kiippens unb Infels Splitter. Die Beobachtung 7) der Beazch 





“02 ) Capt, Broughton Voy. de Decour. I.c, Trad. fr. T. H. p. 276 
— 9279; Capt. J. Burney Chronological Hist. etc. I. c. T. DL 
Chart of he Coast of China etc, 

©) J. M’Leod Voyage I. c. p. 52 — 57. 
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nte nur gering ausfallen, obwol fie überall 
er flöhen zwar anfänglich den Anbiid der 
: bald merken, daß ihnen nichts zu Reide 
ten ihre Speiſe mit, nahmen auch bie Ges 
2 ihnen gab, fließen aber die Männer an 
uf die Schiffe mit dem Bedeuten, daß fie 
Männer der Infel nahmen nichts am, 
kte wieder zuruͤck, und tiefen die Boote 
m vom Sande ab. China fo jaͤhrlich 
efen Inſulanern ſchickken, Japan, und 
x keinem Verkehr mit ihnen fliehen. 
Reihsgeographie giebt über jenes 
6 feinen näheren Auffhluß. Sie nennt 
ben genannten Flüffen (f. oben S. 582), 
gegen Weften fi) zum Meere einmüns 
ngtfhhuan Kiang (der Thaiog Kiang 
N. Br.) im Norden der Hofprovinz, wel⸗ 
ıng heißt, und die Grenze der beiden 
orea's bezeichnet; wie wiſſen nichts weiter 
> wol im Norden der Jam. Halle 
ai ergießen. 
m Zlüffe Pekiang, der Welße Strom 
über 36° N.Br. zum Meere mündend), 
(bei D’Anville zwiſchen 34 und 35° N. Br. 
mechfchneiden, füdwärts der Hofproving, 
iach W. Sie müffen alfo zum Gewäaͤſſer 
»Acchipel führen, den Cap. Marwell 
tündung des letztern dieſer Fluͤſſe, des 
die Keichsgeographie, Im Süden der Pro⸗ 
jyeou, den Hafen Kin phu5) und er⸗ 
jue Zeit der Mongholenherrſchaft in China, 
1, als großer Stapelort zur Werproviantis 
hen gewefen. Als Japan duch die Ehis 
wobert werden folte, ging ber Befehl aus, 
‚ auf dem Kiang und Houai, eine 
sum Hafın Kinphu zu Hefeen. Auch 


15.  *) Tal dhsing eio p- 
Generale de 12 Chine T. IX. p. 427, 


ſtkuͤſte, Majoribanks⸗Hafen. 625 
von Geſchenken blieb fruchtiod. Während rin 
xt gegen Suͤden war Regen unb duͤſteres Wet⸗ 
te ſich der Himmel, man erkannte mehrere 
Infelz am Mittag, ſehr ſcharf marquirt, den 
biffern bezeichneten Table Mount ?) und 
len fern von bem welligen Küftenlande fchiffte 
h dichtgelegene, ſtark bevdlkerte Inſeln, voll 
und Kinder, bis Abends am Mſten die Bas 
Güdwinde und Nebel nöthigten bier, an den 
mw zu werfen. Das Volk im nahen, großen 
Harm. Ginige der Männer befuchten jedoch, 
li, das fremde Schiff. Sie liefen fi) mit 
fe umperfüßren, verſtanden aber kin Chine⸗ 
egen bie Fremdlinge als jene Worgänger, und 
hnen an bad Sand geftiegenen mit Reisbrannt« 
» biefe aber Mine madıten, mit in bas Dorf 
& ſtandhaft. 
m ein vornehmer Mandarin auf dem Schiffe, 
$ Spion zur Ausforſchung geſchickt; er vers 
d ein zu bem naͤchſten fichern Hafen zu ſchif⸗ 
i) fern Die Meflbenz des Könige (King ke⸗ 
er, auf Befragen, heiße Hanyang, fie liege 
Meilen) weiter; den Ramen bes Königs, um 
? ex aber nicht aufſchreiben, ex fep heiligz ber. 
ye 36 Jahr auf feinem Thron und beherrſche 
Juli geleitete der Mandarin, Kengno, das 
D., an vielen Infeln vorüber, zu einer ſehr 
n ber Raͤhe eines großen Dorfes, in dem ein 
te, in dem Hafen, den man Gan Keang 
r Ranyang in ber King Hitao Provinz auf 
nex Gegend angegeben?) nennen hörte, vor 
stelle wurde von den Britiſchen Cutdeckern, 
pebition in Ganton, Marjoribanks Har- 
iſtronomiſche Pofition aber im Report nicht 
wiſchen 85° bis 36° R.Br. 
bantösHafen.war «6, wo man, vom 26. 
unter befländigem, Hoffen und Hatren irgend 
hr mit, dem feltfamen Volke einzugehen, aber 
verlor und. völlig unverrichteter Sache heim 
Mehrere Junken umgaben fogleich ben Lord 
dqs Schicjal ber Fremdlinge, bie fie durch 


P- 220. .,%) sende p. 240250. 
Re \ 
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ten, mei? von Dr. Milne und von dem Miſſtonar Bäge 
Berbreitung chriſtiicher und Europäiſcher Ideen unter den mit 
ſchen Literatur bewanderten Pölten, su benen bie Mandari⸗ 
) gehören, bearbeitet *°°). 

pe die Writen fi; zum Mefteigen des Landes anfhkdten, ka⸗ 

mit Geſchenken; Tafeln und Körbe doll Salzſiſche, Kuchen, 
fqueure zu einem Mittagseffen. Als fle aber landeten, trai 

n wild aufgeregte® Volk von Korranern, das ihnen überall 
m Zeichen des Kehlabfchneidens entgegen ftellte, und fie weit 
aſchte. Auch der Secretair Yangyih war in Verzweiflung, 
mit feinem Pinfel auf, bie Mandarinen feyen weggegangen, 
ſollten am folgenden Tage wiederkommen. Nur mit einiger 
ten biefe ihre Sache unter ben aͤngſtlich ſorgſamen, ſelavi⸗ 
ngen noch durch; und brachten es body dahin, daß bie Mans 
örmlicher Geremonte die Adbreffe an den König und bie Ges 
Empfang nahmen, und das Werfprechen der Beforgung gaben. 
ngen aber bie forfchenden Inquifitionen von neuem anz über ben 
Berzeichniffe, warum fie fid) aus Ta Ying (Großbritannien) 
) e8 auch ein BeaonYing (Kieinbritannien) gebe u. dergl. 
6 erfragte wurde zu Papier gebracht. Man erfuhr bei dies 
heit *° , daß fie meiftentheils Chineſiſche Bücher Iefen, 3. B. 
Bu ring (? offenbar Bu king, die 5 heiligen Bücher 
8), aber audy eine eigene Literatur in Korea Sprache häte 
‘€ Eiteraten der Lehre des Gonfucius (moraliſchen Sentenzen, 
Salomoniſcher MWeispeitöfprüche) angehörten, Tempel ihres 
auch feines Schülers Mencius unb anderer hätten. Am 
‚age erſchienen zwei andere Mandarinen, Kin und Le, voll 
Befragungen im Ramen ihres Königs. Die Fremdlinge muß⸗ 
men aller Laͤnder unb Nationen nieberfchreiben, bie fie von 
# Korea paffirt hatten, und vieles über Europa, Indien u; 
' flets wiederholte Anfrage ber Briten an fie, warum hindert 
emden den Gintritt in eure Dörfer? erfolgte nie eine pofittve 
Chedem, fagte man wol einmal, war es nicht fos aber ſtets 
man das Kehlzeichen, um bamit das Griminalverbredien bee 
der Wohnorte anzubeuten. Diefe Antworten wurden nicht 
ich nachdem größere Vertraulichkeit mit Cinzelnen entftand. 
in, ber Greiß, fpeifete auf dem Schiffe zu Mittag, aber 
| die Beinften Gefchenke firäubte et ſich; nur einen Teppich 
er Arbeit zum &igen, ber ihm ungemein gefiel, nahm er an. 
Randarin dritter Kiaſſe, Kin, ein General, fehr fein geklet⸗ 
Opiggut mit ber Pfauenfeber decorirt, beftieg bad Schiff. Gehe 


ndsay Report L c. p. 227. '°) vb 2 20. 
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großes Gewand war bie feinfte Sapanifche Seide, bunt von Zurken, 
darüber das ganz weiße Oberkleid, von feiner Leinwand. Ihm folgten 
bald 2 große Boote, mit einem vollftändigen Koreaniſchen Diner, fir 
das ganze Schiffsvolkz es waren Hühner, Nudeln, Schweinefleiſch, Es 
‚ Iat, Kuchen, Donig, Wein. Die Speifen nady Sapanifcher ımd Gisr 
fen Sitte nahmen die Koreer mit Stäbchen gu fi. Auch der Sece 
tar, Yang vih, hatte indeß mehr Zutrauen zu feinen Gaͤſten gras 
nen; endlich gelang es von ihm, nach vieler Weigerung, die Gopie ca 
Korea Alphabets zu erhalten, wogegen ihm ber Miſſionar Gap 
Laff das Bater Unfer in Chineſiſcher Schrift gab, welches er in Ke⸗ 
zeanifcher Weberfegung gurüdgab. Aber kaum war biefe Arbcit geiäe 
„ten, fo überfiet ihn bie größte Angft, vor dem Gedanken bes Krblab 
ſchneidens, wenn dies bie Mandarinen erführen. Zur Beruhigung fen 
Gemüthe wurde fogleih alle Schrift vor feinen Augen unter fder 
Berichluß, gebracht, und das Verſprechen gegeben, daß fein Koreamr u 
mit Augen erbliden werde. Unter biefen Verhandlungen verſtrich Tag 
um Zag, aber eine Antwort kam auf die Addreſſe. An einem ba 
Tage (28. Zuli) wurde den Fremdlingen geftattet, an einem j&i-m, 
friſchen Fluſſe, der fid zur Bai ergießt, Waffer einzunehmen; cn 18 
Koreaner halfen dabei ganz harmlos den Fremdlingen, und vertnzeen 
fi die Zeit bei der Arbeit durch monotone, friedliche Geſaͤnge. An 
Lebensmittel für. das Schiff, um die man erfucht hatte, erfchienen che 
nit. Die Zahl der Befuchenden und Neugierigen nahm zu, aber id 
dem 31. Auguft aud) die Angft der Beamten. Auf die ſtets mwicverkeiz 
Grage der Briten „wenn wird bie Antwort des Königs auf unfeır Di 
breffe ankommen?” war ſtets biefelbe Vertroͤſtung: „warte in Ach 
ab, einige Tage +11)” 
Indeß wurde die große Bai, in welder ber Marjoribeniss 
Hafen liegt, doch etwas näher unterfucht. Der tiefe Einjchnitt in auf 
Küftenland ift voll grüner, ftarkbewohnter Infeln, das Ufer von Div 
fer, von denen eins bem andern ganz gleich erfchien. Denn von fear 
war etwas anders als die Dädyer zu fehen. Jedes einzelne Duni d 
mistrauiſch nad) außen mit einer hohen, geflochtenen Umbegung meer 
ben, und fo bie ganze Dorffchaftz daher Tann nirgends auch nur ar 
Blick in das Innere fallen, Alle Weftgehänge der Infeln und Kite 
find mit ber trefflichften Nadelwaldung bebect, reichlich, die vorzuͤgühs 
Simmerholg unb Zerpentin liefern. Dazwiſchen liegen Grafungen um 
Wiefen vertheitt, an deren Rande, am Fuß der Berge, bie Dörfer ım 
baut find, Die Bai weitet ſich bis 4 Stunden gegen das Innere, Ü 
voll Klippen und Sanbbänte, aber doch in dem Dauptcanal von 8 bi 
12 Haben auch für größere Schiffe zugaͤnglich. Etwa 7 Stunden lands 





*1%) Lindsay Report I, c. p. 239. 
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tiefe Bai im zwei Arme, bie durch 2 bis 2 
geſchieden, aber überall mit Vorfſchaften bes 
Boot ſchiffte am Weſtufer hin, ſahe auf 
am ufer viel Bott, aber nur Männer. Dis 
Ende zu erreichen. Man beſtieg daher nur 
tiner der Infeln, von dem ſich die ſchoͤnſte, 
voll Gebirge, Golfen, Buchten, Jaſeln und 
Im Innern ‚der Inſel war alles in Aufres 
+ Bernröhre, wie überall Weiber und Kinder 
re die neue Erſcheinung bie Flucht ergriffen, 
Gebirge entflohen Mo Weiber in den Dirs 
en fie neugierig hinter ihren Gehegen hervor, 
on den Männern hart zuruͤctgeſchreet. Aus 
fie Kart und rüftig, in kurzer Tracht wie die 
t, baarhaupt, dab Saas in Knoten um den 


fiek dev Blick auf die Hohe, offene. Ger. Den 
t fi) gegen R.R. O., ber weftliche 2 bis 3; 
t. Rad) den biäherigen Karten zu urtheilen, 
Gapitale von King ki tao, von-biefem; 
ogr. Meilen (80 Miles) gegm ARD. gele— 
tamen auch ale Mandarinen, die das Schiff 
jen Waldung um bie Bai, fagte man, folle, 


am Tage nach ber Rüdkehr von biefer Er⸗ 
jefuch dea Mandarinen Kin auf dem Schiffe, 
tönig, und dem Berfangen, daß Brief und« 
werben ſollten; am folgenden Tage würde " 
ibſt erſcheinen. Dieſer Befuc am, Le, der: 
vefen, und ficher in. dee Gapitale Bericht ges 
Kin dem General, an ihrer Spite aber 
er bes Königs, 40 Jahr alt, elegant in Seide 
im feine Gonverfation ??) mit Leidweſen und 
m dee Fremdlinge begann, die aber im Fort⸗ 
oll Unwahrbeiten abfichtlicher Lügen erſchien. 
extenne als fein Oberhaupt das Taſing⸗ 
alfo könne es ohne deſſen Erlaubniß keinen 
ngehen, war bloßer Borwand. Auf den Eins 
och in China ſtehe in gleichem Verhaͤltniß, 
tea grenze fo bit an China; und als man 
Boin China, und doch handeuen die Briten 
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dahin, entgegnete man mit Hochmuth: &o handeln wir nicht, ener In 
ternehmen ift unerlaubt. 

Als man ihnen nun fagte, obwol fie alfo ihren König herabroͤrbe 
gend nur einen Vafallen nennten, fo wolle man doch von bielem Bald 
len die abfchlägige Antwort haben, nicht aber von feinen Dienez da 
Mandarinen. Das ift den Landesgefegen zuwider, fagtın fie, dem &b 
nige darüber Worfchläge zu machen. — Warum bat man uns bern &u 
fprochen jene Addreffe und Geſchenke zu überlicfern? Wer gab bat Sm 
fprehen $ eben biefe, feine beiden Begleiter, auf bie man ibn bmg 
worauf der Botfchafter bdiefen die Vorwürfe von Unwiſſenheit und Duzw 
heit machte, und bemerkte, dafür würde fie ihre Strafe bei Hoft fü 
erreichen. 

As nun Lindfay ſich über die 3 Wochen Verzögerung heilart, 
und darauf beftand, dem Könige müfle die Ankunft des Schiffes im id 
cher Nähe zu Ohren kommen, bie Abbreffe und die Geſchenke, cumd 
feierlich übergeben, werbe er, wenn nicht durch feierliche Auteriistae 
des Königs, nie zurüdnehmen: fo kam der flolge Wu Zajin garz a 
Ber Faſſung. Die Angft ergriff ihn, der hochmuͤthige Wann madt: W 
tiefften Buͤcklinge, ergriff beflemmt die Hände des Fremdlings, ki 
flehte, zeigte wie fein Widerftand ihm den Kopf Eoften würbe, und madk 
die Zeichen, wie ihm bie Rippen im Leibe zerftoßen werben wire 
Run verlangten die Briten, die früher verfprocdenen Provifienm fl 
das Schiff; in Verzweiflung nahm die Embaſſade ihren Abzug. Zu 
folgenden Morgen kamen die Boote mit den verfprochenen Procikas 
den Ochfen, dem Satzfifch, den Gemuͤſen und Fruͤchten. 

Der Befchluß des Königs war wol gefaßt, die Fremdlinge nidt da 
zulaſſen; aber ftatt diefe Wahrheit auszufprechen, meint Lindſas, Il 
der ſtolze Botfchafter lieber alle untern Beamten Lügner und Dinn 
linge gefcholten. Ein Berkehr fhien für jest unmoͤglich, bie Geſchet 
zurücd zu nehmen hielt man des Verluftes ungeachtet für confewn 
und zur Ehre ber Nation für das Beſte. Um alles aufzubieten de 
wahren Hergang ber Dinge zu ben Ohren des Monarchen zu brizet 
ſchrieb der Miffionar, Guͤtzlaff, Chinefifch einen meifterhaften Ber 
auf, ber einft nach Sabrhunderten wol, in ber Staatswiffenfcheft & 
reas, ein wichtiges Document ihrer Archive werden Tönnte, Bier wi 
ſchiedene Copien wurben davon den 4 oberften Mandarinen eingebinhet 
von beren Zwietracht unter fi) man wol erwarten burfte, daß «3 Get 
wenigftens, um den andern zu flürzen, gelingen würde, benfelben ze 
Kenntniß bes Hofes in King titao zu bringen. In dem Eingang Net 
Schreibens nach den gehörigen Kormen hieß ed: „Confucius fagt: wen 
ein Freund aus der Kerne kommt, fo freue dichz und jet Ermmt e 

Engliſches Schiff aus Myriaden Fernen, Brief und Geſchenke bringcd 
ſoute dich das nicht freuen ?“ dann war nach kurzem Hergang ber Bi 
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n gefagt: nach 3 Wochen Aufenthalt werben wir zuruͤckgewieſen, 
ausfägt, daß Korea dem Kaifer von Ghina unterthan fey, und 
zgeſete den Verkehr mit Fremden verbieten. Aber durch ſolche 
e entehrt ihr euch; denn wir kennen bie Unwahrheit des erſten, 
zwar Kributgefhente an China giebts aber fonft wie Siam 
n Shina fteht, das eigenen Handel treibt, und weil Korea mit 
in Verkehr flieht. Die Mandarinen fagten, fie dürften dem 
inen Bericht erftattenz aher bie Nähe von Kink Eitao beein - 
ber König ſchon um die Sache wiffen muß. Sie haben Brief 
ente für den König angenommen, nun weifen fie beibes zus 
ſere Gefinnungen find wohlwollend gegen Korea, warum miss 
uns? Wir haben Bücher, Wiſſenſchaften, das Cvangelium 
; lefet, die Werftändigen werden Alles dies begreifen. Gonfus 
innerhalb der vier Meere find alle Menfchen Brüder. Ihe 
chre bes Confucius, handelt nach ihr. Ihr fagt, ihr wollt 
1, alten Gebräuche bewahren, thut es; find fie beffer wie die 
en, mit benen ihr in Verbindung tretet, fo werben biefe bie 
mehmen. Ihr fagt vielleicht, das Volk ift arm, wie kann es 
t Fremden treiben? aber Öffnet nur die Häfen, und Reichtpum 
und Gold wird in bad Land kommen; euer Wohlſtand wich 
heben. Warum treiben Ghina und Japan, eure Nachbarn, 
remden Handel? warum folgt ihe nicht ihrem Beiſpiel? Zum 
hat Wu Tajin die beiden Greife Kin und Le der Dummheit 
mwiſſenheit beſchuldigt, unfere Lehre gebistet Ehrfurcht dem 
e halten fie nicht für ſchuldig nach ihrem Landesgebrauch, da 
it Erlaubniß von oben her fo handeln konnten u. f. m. Zum 
Witte: fpäterhin kommende Engliſche Schiffer, die das Uns 
je Küfte führt, mit Proviant zu verfehen und bie etwa Ges 
nach Peking zu ſchicken. 

hatte naͤmlich Urfache zu glauben, daß bie Zuruͤkweiſung blos 
rſucht einzelner Großen des Hofes verfügt worden fey. Dem 
der Beamten, dem alten Kin, dem General, in tiefer Bes 
jer die Abreife, preßte der Schmerz die Klage ausı „wie 
find doc unfere Befege.” Die Rüdfahrt des Schiffes ” 
ıf in 2 Zagen zur Aufenfeite des Infelmeeres in bie offene 
Auelpaert und Canton zurüd, 


ung 2. Das Volk der Kaslis Korai der Sapancı, 
Koreaner (richtiger Koreer) ber Europäer, 

Land Aſiens ift vieleicht unzugaͤnglicher als Korea, feine Pros 
unbelannt geblieben, niemals nach Europa gelommen. Das 
jeſtadeland ſchien überall fruchtbar, bebaut, aber doch dem 
geile nach uneultivist; die erblickten Bewohner wohlgebaut, in 
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einem 'elenden Zuſtande lebend, zeigten anfänglich ben hoͤchſten Grab ws 
Mistrauend und Widerwillen gegen jeden Verkehr mit Fremden, werke 
aber bei näherm Umgange freundlich, wohlwollend, harmlos, theurch⸗ 
men). Ihre Abwehrung der Fremden, die Angft, fie in ihre Bobaunem 
eintreten zu laffen, ber Hochmuth und die Braufamkeit ihrer Manten 
nen, und fo vieles andere, mag nur Refultat kuͤnſtlicher Infltuticen 
feyn, die bei ihnen noch weniger Störung erlitten haben, als bei eu 
reicherbegabten Nachbarn, den Japanern und Chinefen. 

Ueber die Gefhichte und den Urſprung der Koreaner — md 


richtiger Koreer zu nennen, wenn man fi an den Ausbrad Ama 


ber Japaner hält, und nicht nad) dem Lande den Namen bilbet — ab 


ben Völkern des Nordens, der Mitte und bes Südens ber Halbinfl, # 


im obigen, nach einheimifhen Geſchichten, hinreichend die Rede gurdai 
bei Deguignes*!?) ift bie Chronologie genauer nachzuſehen. Are 
ihde Mifhungen und ben Einfluß der Sapaner, wie br Ei 
nefen, Mandſchu und anderer auf die einheimifche Civiliſatien Hei, 
bei dem Mangel der Beobachtung im Lande, bei der Unkenntaiß der Ka 
rea Schriff und Sprache, und ber gänzlichen Unbekanntſchaft mit I 
einheimifchen Literatur, das Urtheil nur fehr ſchwankend. Alle Nuhr 
ten über dies Volk beftehen nur aus fehr flüchtigen Bemerkungen ie 
aus fehr getrübten Quellen. | 

Rinfifee‘!*) characterifirt bas Boll von Korea burd die Br 
merkung, fie feven groß von Geftalt, weit nerviger als Japaret uk 
Ghinefen. Ein Koreer effe fo viel wie 2 Iapaner, aber dabei [ia R 
faul, liftig, widerfpenftig, jeder Anftrengung abgeneigt. Das Japerit 
Heer des Taiko hätte, bei feinem Aufenthalte auf der Halbinſtl, Ai 
auf feiner Huth feyn müffen vor biefem Volke, Sie haben auf M 
Ehinefifhen Schrift noch eine andere, welche fie S hinbun (few 
wen), d 1. die Vulgair Schrift, nennen, davon jeber Buhl 
feine eigene Ausfprache erhält. Ihre Muͤnze ift Kupfer, mit der I 
ſchrift Zio fee fu fu (Tſchan phing thun pao), das heißt: „ewiger FM 
allgemeine Geltung.” Ihr Werth gleicht 19 Stüden Kleiner Zapanid 
Scheidemuͤnze. Zn 

Die Chineſiſche Reihsgeographie gicht folgende Anfift # 
zer weftlichen Nachbarn von den Bewohnern Korcas. Gie find kr 
menſchlich, fie tödten nicht gern, fie beten den Buddha am, opfers da 


- Sonftellationen ber Planeten, auch Localgdttern, und verehren Diek. 


Im oͤſtlichen Korea ift eine Höhle, Suichin, in ber fic jeden fen 
Monat das Opfer Tungming (d. h. ber Oft-Eib oder Lit bil 





“18) Deguignes Geſchichte ber Hunnen u. J. w. Ueberſetzung 9 2% 
nert, Greifswalde 4. Einleitung 1770. &, 168— 182. 
1%) Rinsifee in San Kokf etc, 1. c, p. 1%. 
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Bei Kranffeiten nehmen fie Feine Medicin, obwol 
Studium von den Edineſen erfernt haben, fonbern 
© und Reeitationen. Sie trinken, fingen und tanzen 
Htläuftige Gebäude. Ihre Waffen find fparfam und - 
eräth aus Bambus. Eigenthum ober Aderbefig hat 
nicht; man verteilt bie Aecker des Landes gleiche 
ben Bamilien und ihrer Perſonenzahl. Die Beam⸗ 
Bol in Reis. Die Magiftrate und Dfficiere find 
t. Ihre Eiteraten treiben vorzüglich bie Muſik; fe 
leſen gern; in ihrer Ghineſiſchen Schrift miſchen fie 
‚die Kiai du und Lich u heißen, dutch einander. 
ab, faft immer nur Bambusftreihes nur Beſchim⸗ 
ıd Müttern wirb mit Kopfabhauen beftraft, die Ta⸗ 
en auf bie Infeln erikirt. Sie legen großen 
tragen Pelgmägın, geftihte und bunte Roben, auch 
n Xermeln, jene runde Hüte mit bem gewal⸗ 
de Dſchi fung genannt, im Kuan yu Ei, das 
e Wind bricht), oder in Geftalt eines Helmss bie 
am 2 Blügel (nad; Pater Regis 2 Federn). Die der 
be. Die Weiber tragen gefticte Jacken u. a. m. 
ovinz werben bie Ginmohner befonders geruͤhmt, 
defam, fparfam leben; doc find fie dagegen fehe 
ate eitel, zieren fich mit filbernen Blumen an ihren 
t golibreiten Treffen befegen. Perlen und Edelſteine 
gants keinen Werth. Sleichnamige Familien verheis 
ig nichts bier find bie Einwohner Wetterpropheten, 
t weis ſagen. Sie ziehen Seidenwuͤrmer, auch Hanf 
ete Kleider. 

ↄovinzen, zu beiden Seiten ber Hofprovinz, wird 
eflidten Kleider gefagt, ihr Haar winden fe in Kno⸗ 
ihre Shuhe find don Strohgeflecht. Cie leben nur 
zerſtreut, haben Leine Steinhaͤuſer, haben keine Bes 
ud) bas Knie nicht. Sie follen dagegen fehr robuſtz 
Achügen und Lanzenſchwinger feyn. Sie feiern nach 
Aecker, im Sten Monat, ein Saatfeft, durch Trank, 
und nad; ber Ernte ihren Erntekranz. Zu ihren 
Männer, In allem Dörfern bringt ber Schulz ber 
ımel und der Erbe Opfer barz auf einen Kleinen 
nan einen Maftbaum, und hängt daran ea und 
3 ber Dämone auf. 

© gefanlmelten Bocabularien !*) der aerea 


‚Lc.p. I22-142; vgl. Asin Polyglotia p· a86-343. 
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Sprache läßt ſich wenigſtens fo viel entnehmen, daß zu ben einhtim⸗ 
fhen Wörtern auch fehr viele aus den Sprachen ber nördlichen Bram 
völker mit eingeflofien find, vor allem aber bie Cultur ber Chint⸗ 
fen großen Einfluß auf Korea ausgeübt haben muß. Dies wird decqh 
des jüngften Beobachters, bes Mifjionar Guͤtzlaff, Bemertungm be 
fätigt, der fih im Lande felbft ala der erfte Europäer eine Kant 
der Sprache verfchaffte (f. unten). Sehr viele Wörter find Chint⸗ 
ſiſch in der Korea Sprache, für welche biefe gar Feine heimiläen 
Bezeichnungen hat. 3. B. für die 4 Weltgegenden, für de Is 
men der 4 Jahreszeiten, für Jahr, Monat, für Unkerds 
Lichkeit, guter Genius, für. die Metalle, wie Gold, Silhen, 
Stahl, Schwefel, und für viele aus ber Fremde eingeführt Ge 
wächle, Thiere, Waaren, Künfte, Ideen und bergl. m. So if vr ie 
men bes Loͤwen Chineſiſch, obwol die für andere dort aud nicht nei 
ralifirte Thiere, wie für Elephant (Kokiri), für Kamrel (Yaltıy), fr 
Pferd (Mo) einheimifch finds ferner Chineſiſch ift der Name der Stin⸗ 
traube, da die Rebe offenbar erft aus China nach Korea kam. Ga 
fo der Granate, bed Rhabarber (Ifiangkon!, auch des Binfeng 
(Inson), des Thee (Tfcha), des Zuckers (Sathangı, der Seide (Sph 
obwol dafür audy zweierlei einheimiſch Koreiſche Benennungen vorhuda 
find, wie Szir und Peidaen. Ferner für Mebdicin, für mehren ger 
bennamen, für allerlei Kleidungsftüde, für Waffen, Ev 
zäthe, wie Waage, Siegel, Dinte, Fahne, für Hauigri 
wie Teller, Weinflafhe, Untertaffe, Theeloͤffel, Bi 
menvafe, für Künfte, wie z. B. für das Stiden (Sieou) und ae 
ches andere, woraus fi bie Einwanderung mandyer Product, üb 
lee Gewerbe, mancher Gebräuche und der Wiffenfchaften aus der Rode 


 barfchaft im Weften ergiebt. Auch das Koreifche Zahlenſyſten“) 


$rägt die Spuren hiervon. Noch find wir nicht im Stande ben Giufin 
ber Sapanifchen Gultur vom Oſten her, auf gleiche Art, nachzuweiſco 

Die Jeſuiten Nahrichten ?7) geben hierzu nur eine gering 
Nachlefe, denn die meiften ihrer Notizen fcheinen ſie felbft aus ben Cie 
nefifchen Reichsgeographien oder andern Grcerpten derſelben erf ceput 
zu haben. In den nördlichen Provinzen, fagen fie, find die Einzeiet 


weit größer als in den ſuͤdlichen, ba find fie gute Waffenführer und tapfer 


im Kriege. Sie beftätigen das oben angeführte, wegen ber Adıro@ 
tbeitung, ımb fügen hinzu, auch ber König habe kein eigenes Acerfud ia 
Befig. Durch einen ſehr antiten Gefegcoder, von Kitfu gegeben (. & 
©. 556), dee nur 8 Geſetzartikel Haben foll, ſey ihnen ein ſehr fek # 





TR 
- ee) Taithsin etc. L.c. p 12 — 14. 17) Pat. Regis Obst 


tions geogr. sur le Roy. de la Cor&e b. Du Halde T. IV. pi 
ebend. p- 557 — 558. 
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den geworben. Diebſtahl und Ehebruch fen unbekannt, ſelbſt 
brauche man bie Thuͤren der Käufer nicht zu verſchließen. 
der vielen Revolutionen im Lande, welche bie ihpllifche Gins 
r Sitten und bie Unfchuld ſehr geſtoͤrt, fen doch nod immer 
om zurüdgebfieben. Wie bie Iefniten mit biefem Aueſpruche 
vereinen, daß die jungen Koreer von beiberlei Geſchlecht haͤu⸗ 
mmlumgen zu &uft, Tanz und Gefang haben, daß ihre Ver⸗ 
und Berpeirathungen ohne befonbere Geremonien vor ſich ges 
es bei ihnen viele wandernde Dirnen (flies. vagabondes) gebe, 
gemein feig und pugliebend find, und bei.öffentlihen Verſamm⸗ 
: in Kleibern von Brocard mit Drnamenten von Gilber und 
einen, und anderes mehr, ift ſchwer zu begreifen. Gie wer⸗ 
nt im Eſſen und Trinken fehr mäßig zu fen. Sie betrauern 
Butter 3 Zahre hindurch, Wrüder 3 Monat. Die Leihen 
ie erſt nach 3 Jahren, legen alle Habe der Verſtorbenen und 
lieb war, felbft Kleider, Pferde, Wagen neben das Grab, 
fien die Plünderung alten denen, bie das Todtenfeſt mitfeiern. 
barine, fagen fie, affectiren ein ernftes, firenges Weſen; ihre 
tehen in großem Anfehn, alle 3 Jahre hält man Doctors@ran 
ereirt Baccalauren und Magifter in Wiſſenſchaften und Küne 
h die Jeſuiten meinen, ihr Strafcoder ſey ſehr mildez die Cu⸗ 
Küuſtenſchiffer bemerkten das @egentheil; denn bie kleinſten 
wurben in ihrer Gegenwart durch bie tyranniſche Willkuͤhr 
er Mandarine kaltbluͤtig mit Baftonnaden gebüßt. Zum Wera 
shinefen und Mandſchu brauchen fie ſtets Dolmetſcher, bei der 
BZerſchiedenhen der Korea Sprache, die noch undetannt ia 
brauchen dieſelbe Schrift wie die Chineſen. Daß es eine ein⸗ 
antike Literatur, und davon eine nicht unbedeutende Bibliothel 
des Königs gebe, uͤber welche ber Bruder des Königs ſteta 
thelar iſt, wird. nicht von Jeſuiten, fondern vom dem Hollaͤn 
amel **) gefagt (f. unten). Die Doctsin des Gonfuciud 
ea hochgeehrt, das Bolk folgt ber Lehre bes Bo. Die Bonzen 
rins ‚geachtet, Pagoden bürfen nur außerhalb der Gtäbte er⸗ 
en. So weit bie Rachrichten der Jeſuiten. — 

ea Sprache. — Ueber die Sprache der Koseer giebt gang 
er Miffionar Gügtaff "*) folgende Daten. Obwol über 
die Chineſiſche Schriftfprade leſen kann, bie ihnen 
erſt von China aus bie Schrift überlieferte, fo haben fie doch 


Hamel van Gorcum Deser. in Rec. de Voy. au Nord. T. IV. 
). “s) Ch. Gützlaff on tlie Coream Language in Chinese 
Nor. ſ. in Asistic. Journ, New Ser. 1833, Vol. XI. As. In- 
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auch für ihre eigene Sprache ein Alphabet angenommen, dem Veſta nah 


dem Zapanifchen Syllabar⸗Syſtem aͤhnlich. Die Bildung bes Korta Als 
phabets ift hoͤchſt einfach, aber fehr finnreih. Es hat 15 geamile 
Laute für Conſonante, biefe zu Initialen der Vocale und Dipktienzen 
vereinigt, geben ein Syllabar von 168 verfchiedenen Gombinatentn. 
Diefe Sonfonanten fcheinen öfter ihre Pronunciation zu wecleln, eben fe 
die Vocale, doch weniger, was immer nur des Wohllauts willen geſchickt, 
dem bie Koreer große Rechte einräumen. Die Korea Sprache bat fe 
wenig, wie bie andern Dftafiatifhen, Deelination und Corjr⸗ 
gationz nur Appofition und Agglutination erſetzt bie Jas 
flerion. Die Ausfpradhe der Chinefifchen Schriftzeichen if fo ga 
mit der Original⸗Landesſprache vermiicht, daß die gegenwärtige Korea 
Sprache aus fehr viclen Compoſitis befteht, in denen die Wörter bater 
Sprachen vereinigt find, um nur eine einzige Idee damit auszubrüdis. 
Daher ift die Sprache fehr wortreih. Beim erften Blick ſcheint fe, ver 
fehiedener vom Ghincfifcyen, dem Mandſchu verwandter zu fern; ki ns 
herer Einſicht zeigt fih das Gegentheil. Das Chineſiſche if ganz ad 
gar mit demfelben durchwebt und nad) dem einheimifchen Organ wie vers 


ſchmolzen, daß man den Inhalt ganzer Sentenzen des Koreiſchen ſches 


aus dem Chinefifchen verfteht, wenn man ſich nur an bie Toͤne der Kos 
reer gewoͤhnt hat, mit denen fie die Chineftſche Schrift leſen. Uagenca 
auffallend ift aber auch bie Aehnlichkeit zwifchen der Korea und der Jo 
yan Sprache. Die Koreaner geben der Euphonie ein übermöhizs 
Gewicht in ihrem Spradftubio, fehieben oft Buchſtaben aus und ca, 
nur um Wohllaut zu erreichen; auch if ihre Sprache fchr wehlktingen, 
weder zu hart noch zw weich, das Ehinefifche ift dem Fremden oft m 
verftändlich, weil es eine Menge von Lauten enthaͤlt, die von ihm zer 
halb ausgefproden werben, das Koreaniſche ift aber voll, ferı 
und Leicht verſtaͤndlich. Die Liquida I, m, n, x, werben bei ihnen fr 
verwechſelt; bei: ihrer natürlichen Gravitdt fpredyen fie fehr emphatiſh 
Dabet find fie aber ibeenarm und nur wortreich. Alle abſtracten Ibra 
druͤcken fie durch Chinefifche Worte aus. Es ift merkwürdig, fagt Sir 
Yaff, daß nicht nur die Ghinefen, fondern auch alle Völker auf deren Gi 
pilifation fie einen Einfluß gewannen, die größte Sorgfaft auf Sprtoch 
bildung verwenden. Bon ben Beamten Korcas wird bad genazft 
Sprachſtudium verlangt, ohne Literatur s Kenntniß Tann bei ihnen kurz 
gu hohen Ehrenſtellen gelangen. Aus biefer Urfache wird in Korea acd 
die Chineſiſche Schrift und Sprache -fo allgemein nerftanden, baf fr IF 
gut als Schlüffel des Verftändniffes mit dem Volke dienen kann, ebi 
leich daſſelbe Hinfichtlich feiner Givilifation weit tiefer ſteht, als das Sell 
China und Zapan. 

Religion. — Aus den Japaniſchen Annalen erfahren ti 

das intercffante Factum, daß Korea bie Bermittlungsfaticn 


\ 
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des Bubdha⸗Cultus 47°) zwiſchen China mb 
Diefer wurde aus dem Königreich Pethſi (Biakfai bei 
m S. 584) nad) Japan gebracht, wo er-im Jahre 552 
Dairi kam. Aber ſchon früher hatte er, im I. 37, 
ta, unb im 3. 384 im füdlichen Theile der Hatbinfel, 
daher es auch wol bei dem damaligen ſtaͤrkern Verkehr 
und Sapan möglich war, daß Buddhiemus auch ſchon 
ı Volke von Japan ſich verbreitete. ' 
iche Religion ift früher zur Zeit der Sefulten nies 
2a gelehrt worden, obwol einzelne Koreaner, in Peking, 
von diefen getauft wurben; zu einer Miffton nach Kos 
t befondern Grlaubniß von China aus beburft, die nicht 
Doch if, neuerlich, auch durch den katholiſchen Biſchof 
Govea ??), ber Anfaag zu einer hriftlihen Miſſton 
m. Die Koreaniſchen Officiere ber Gefanbtfchaft, melde 
821), in Peking, näher kennen zu Iernen Gelegenheit 
ı mittler Größe, robuft, bunfelfarbig, hatten ſchwarze 
ialed Anfehn, gingen noch in bee Tracht ber Ghinefen 
jieroberung; benn frühern Anforderungen ihrer nörblis 
ſich die Köpfe zu ſcheeren und Tartariſche Tracht ans 
die Koreer durch Rebellionen widerftanden; fie behlelten 
luche bei. Ihre Phofiognomie fand Timkomsti **) 
= Sapaner und Gpinefen verſchleden, ihre Schriftzüge 
er, als bie ber Ghinefen. Sie zeigten bie größte Aufs 
Med Reue, was ihnen vor die Augen kam, und waren 
ibirien, Kiachta, den Sibiriſchen Handel und die nordi⸗ 
gut unterrichtet,- Ihe Benehmen fiel, im Gegenfag 
Ranbarinen, bie zu ber Ruffifchen Miſſion kamen, buch 
© zu ihrem Vortheile aus. 
. 

+ Die Koreer und der Staat von Korea im 
brpundert, nad 9. Hamel van Gorcums 
nad 12jähriger Befangenfhaft auf der 
al des 9. Hamel van Boreum, mit feinen 35 
‚in Korea, von ben Jahren 1653 bis 1666, iſt lehr⸗ 
Ein das innere Leben des Koreiſchen Staates und Vol⸗ 
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Les, und feine Notizen Über baffelbe find mit Unrecht bisher umbercte 
geblicher, da fie, bei Koreas flationairem Zuftande, auch heute mod nik! 
veraltet find, und gleiche Autorität wie jene oben angeführten hab, 
welche durch die anſpruchloſen Angaben des reblichen Hollaͤnders befis 

"tigt ober ſelbſt im wefentlichen noch vervollftändigt werben. 

. Kad) der Ueberfahrt von Quelpaerts auf das Continent (f. ei, 

&. 606), wurden bie Gefcheiterten über Iſchhang hing Emfei 
bei 9. Hamel, deſſen Ortsnamen wir nad Rinfifees Kartı sıth 
tentheild zu berichtigen im Stande find), in 7 Tagen zur Protinzus 
ftadt Thfiuan tfheou (Chentio b. Hamel) transportirt, die fie am 
große Handelsftadt, und die Refidenz des Gouverneurs von Thfiuanie 
( Thſilada) nennen, weldye eine Zagereife vom Meere abliegt. Bea Mi 
ging es über Koung tſcheou Conſio), der Reſidenz des Gouverruu 
der Provinz Tchung thfing (Tiong fiando), immer gegen Norden 8 
was R.W., bis zur Refidenz des Königreiches, die fie 75 Lieued fe 
vom Randungsplage berechneten. Sie hörten diefe Stadt, in welcher de 
König Hof hielt, Sior nennen, ein uns fonft gaͤnzlich unbrlamit 
Name. Es ift King kitao. Hier 3 Tage lang beherbergt, bura A 
8 und 3 bei Chincfen in Beine Logis untergebracht, wurden fie ver da 
König geführt, und durch Dolmeticher ausgefragt. Ihr Flehen, fr md 
Japan überzufchiffen, damit fie ihre Frauen, Kinder, Heimath wid 
ſaͤhen, beantwortete ber König damit, dies fey in Korea nicht Brust, 
die Fremdlinge wegzulaffen, er werde fie mit allem verforgen. Def 
gebot er vor ihm allerlei Künfte zu machen, zu tanzen, zu fingen, F 
fpringens; dann ließ er Speife und Zeuge zu Kleidern geben. An fi 
genden Morgen wurden fie dem General der Miliz vorgeftellt, der Kai 
bie Aufnahme in die Garden des Königs ankündigte, dafuͤr wären ſe 
jeden Monat 70 Gatty Reis erhalten. Man übergab jedem ein Pu 
von Papier, befchrieben mit feinem Namen, Alter, Profeffion, Hein 
und feinem jesigen Poften, unterfchrieben mit Korca= Schrift und vom 
"Siegel bed Könige wie. des Generals, nämlich mit einem heißen Gia 
geftempelt. Seber erhielt feine Muskete, Yulver, Biel, und den Beh 
jeden 1ften und Aten Zag bes Monats vor dem General eine Salde #1 
geben, fters parat zum Feldzug zu ſeyn, mit dem General auf Erit 
des Könige. Dreimal hielt der General jeden Monat Rrvuez ern # 
viel mal gab er Erercitien, ein Chinefe ward ber Sergeant, ber pri» 
ber Wetteurde aber Infpecteur unb Snftructor des neuen Koresmiige 
Garde bü Corps. 

Aus Neugier, ein. Hauptzug ber Koreaner, wurben bie Fremliag 
bei den meiften Großen zu Gaite geladen, um bei ihnen zu fehmeufe, 
gu tanzen, zu fingen, gu ſchießen u. dgl. m.3 ein beſonderes Feſt für 
die Weiber und Kinder, die fich über bie weiße Haut ber Fremdlingt 

nicht genug wundern konnten. Auf ben Gaflen, in ihren Hütten han 
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eine Rubes ſelbſt die frechen Scladen der Großen zogen fie 
Wohnungen hervor, und ließen ihnen Beine Ruhe, bis ber Ges 
h ein Werbot dem Unmefen Ginhalt that. 
m Auguft dieſes Jahres (1654) der Mandſchu⸗Tartar 
ı fam, den Tribut für feinen Kalfer, in Korea einzuholen, 
Corpe der fremden Soldtruppen auf eine Feſtung eingefperet, 
er Embaffadeur im Lande war. Die Feſte liegt 6.bis 7 Stun⸗ 
rden ber Gapitale Sior, auf dem Berge RumaSanfiang 
Ban tio Scan auf Rinfifees Karte). Zum Grfeigen bis 
Felte, die, gleich einem ſaͤchſiſchen Königftein, im Kriege, zum 
Königs und feiner Schatkammer dient, brauchte man 3 Stuns 
Sie ift mit Proviants Magazinen ſtets für 3 Jahre verſehen. 
anbaſſadeur das Land verließ, kehrten auch bie Holländer in 
ier zurüc. Als er aber im März, 1655, wiederkehrte, erhiel⸗ 
reſt in ihren Wohnungen, und ba zwei ihrer Ungluͤckegefaͤhrten 
Kbmarfche dennoch zu feiner Suite flohen, um in deſſen Schute 
merzuſtande zu entgehen, wurden fie gewaltſam zuruͤckgebracht 
ffelt, dem Gefandten aber Geſchenke gemacht, damit der Große 
t6 davon erführe, Bald darauf feheiterte wieber ein Schiff zu 
6, als Dolmetfcher wurden nun 3 von ihnen, flatt des zu als 
prce dahingeſchickt. Bei der dftern Wiederkehr des Mandfche 
ruxs, im Srühling und Herbft, erhielten bie Holländer immer 
ausarreft. Zwar geſchahen feine Seclamationen von Geiten 
 Gebieters, aber die Mandarinen bei Hofe in fleter Angſt, 
für, die Fremblinge ganz zu verderben. Nur der König ſelbſt 
Bruder, fagt- H. Hamel, wollten fie gnaͤdig am Leben erhals 
befehloffen daher fie ins Grit zu ſchicken. Dies geſchahe im 
56. Sie kamen in die Sübprovingen, und wurden balb 
& jener Pefte zugetheitt, wo fie ihre armſeliges Leben oft kaum 
im @tande warın. Die fteten Wechſel und Abrufungen ber 
ure und Gommanbanten vom ihren Poften, brachte fie mit eis 
je der verfchiebenartigften Herren in Berührung, bie bald hari 
fam, bald kalt und gleihgüttig gegen ihr Schidfal, aber mehr, 
) ungemein wohlwollend, hätfreich und wohlthaͤtig fi) zeigten, 
fee Lage nach ben Umftänben dann auch wieber Grleichterung 
Sie Hatten in ihren Barnifonen außer dem geringen Exercitier 
g zu thun, hoͤchſtens das Gras innerhalb ber Feſte auczurupfen 
: zu ſaͤubern, Holz von den Bergen herbeizuholen, was in bei 
hreszeit zumal fehr beſchwerlich war, und wobei ihre Aleibung 
?, bie ihnen nicht erfegt wurde. Die Gpeifung war fo ſchlecht 
Reis und Galz,und wurde durch eine mehrjährige eintre: 
ingerönoth im Sande 1660 bis 1663, wobei man mit Cichen 
und Tannengapfen voclieb nahm, fo kaͤrglich, daß fie um bi 
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tele Scqhitderung bes Korter⸗Staates und Welke find 
ıptoerpättniffe. Der König ?°) von Korea iR, 
aber als Vaſall des Mandſchu Kaifers an. Seint 
3 befigen feine Güter, Staͤdte u. ſ. w., als Gigene 
infünfte erhalten fie nur von Eönigliden Verleihum 
Urbeit ihrer Sclaven, beren Mancher mehrere hundert 
le Berleihungen fallen nad; dem Tode des Belehaten 
id. Um bie Perfon des Königs ift in feiner Refibeng 
ie freien Leute müffen alle 7 Jahr einmal, aus dem 
Monat, dieſen Gardedienft beim König verritenz fo 
13e Jahr unter ben Waffen iſt, in dem alles gu Hofe 
3 bat ihren General mit 4 bis 5 Golonels, mit 
tainen, bie von ihnen abhängig find. Diefe haben 
t Gtädte und Forts: jedem Dorf ſteht ein Corporol 
t. Diefe müflen jedes Jahr eine Lifte der waffenfäs 
n ihrem Diſtricte einreichen, bieß giebt bie Ueber ſicht 
nd der Armee, 5 
ni trägt Küraß, Degen, Bogen, Pfeil, Geißel mit 
uß volt hat Koller, Degen, Mustete, Pie, die Ofe 
Pfeil. Die Soldaten müffen ſich die Waffen fripß 
igelſchuͤſſe. Jede Stadt Liefert außerdem eine Anmzahl 
ihrem Diſtrict, und auf.ihre Koften, um die Feſtun⸗ 
d. in den Gngpäfen und auf den Betgabhängen zu 
die mehrſten Kiöfter liegen. Sie werden für bie bes 
Iten, die im ftrengften Gehorfam gegen bie Officieve 
em Orden. genommen find. Auch diefe müffen ſich 
hr den König bereit halten, Mer das 6oſte Jahr ec⸗ 
tfrei, fein Cohn tritt an feine Stelle 

Beeien, bie nicht in den Truppen des Konige ſtehen, 
waren, machen nebft ben Selaven etwa bie Hälfte 
5 Der Sclavenftand iſt erblich, bei Eclaneme , 
$ die Wäter Freie find. 

— Da Korea meerumfloffen if, muß jede Stadt Im 
!quipiren umb mit allem in Stand haltens. einen Bupcie 
32 Rudern, wo zu jedem 5 bis 6 Muberknechte ger 
Schiff mit Matrofen und Mannfchaft an 300 Gew 
gen Artillerieftüdten. Jede Provinz hat ihren Amis 
Giffsrevüe Hält, und ‘dem GroßsAbmical Bericht giebt. 
AHfleiere werden. mit Tod und KBerbannung. beftzaft. 
urde ein Abmiral über 17 Schiffe verbannt, wie 
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verheimlichte, daß bie Pulverkammer eines Schiffes geſprengt wor, be 
der 5 Menſchen umgelommen waren. 

Der Staatsrath ded Königs beftcht aus bem oberen Officirem, 
die fi) täglih um ihn verfammeln, über alles beratken zu werden; % 
wohnen bei ihm, und behalten ihre Würden bis zu ihrem Abfterbin. Ak 
‚fubalternen Stellen der Beamten und Dfficiere werben alle 3 Schr — 
wechfelt, fehr oft früher, weil Klagen und Strafen fehr käufg varte 
men: denn das Syſtem Eönigliher Spione geht durch das ganze tank 

Einkünfte. Alle Producte aus dem Waffer und vom Landt ob 
Ten Abgaben in Naturalienz der Zehnte wird in die Magazine xie 
Ortſchaft eingebracht. Diefe wird bei jeder Art Ernte vermigese 
men. Außer biefen müfjen bie Landleute noch 3 Monat im Jahre from 
arbeiten thun, wozu man fie audy verwenden mag (vergl. oben Ai 
S. 316, 318, 319), falls fie nicht ſchon als Soldaten einrollirt I | 

Juſtiz. Diefe ift ſehr ſtreng. Der Rebelle wird mit feiner em 
gen Gefchichte, Weibern, Kindern, Verwandten ausgrrottet, fein Tel 
nungen werden rafirt und Niemand wagt es fie wieder aufzubaum. B 
Güter werben confiscirt. Die cigne Schwägerin des Königs, bie mız 


eingeftidter Zaubercien in ein Gewand, das dem Könige, wie bes M 


Deianira, wenn er es an batte keine Ruhe lich, wurde lebendig mi 


brannt. Eine Mörberin ihres Mannes wird lebendig Gcarakın: M 
 Sclave kann von feinem Herren erfdlagen werben. Der furchttoie 
| Strafen ungeachtet ift der Diebftahl häufig. Prügel find für alı Fa 


‘gehen, Beamte können nur vom König zum Zobe verurtkeilt werid 
er dem Könige eine Schuld zahlbar bleibt, erhält alle Mena 3 m 
die Baftonnabe, bis er zablt; und flirbt er, fo fängt daſſelbe Mane 
bei feinen Verwandten an. Stehlen, Zügen und Betrügen find beueef 
allgemeine Lafterz fie befdjimpfen aber keineswegs." 

Religion *:*). Zwar Idole, vor.denen ber Pobel nur Grud 


- fen fchncidet, die der Große keineswegs verehrt, aber keine Religion. 3 


ven Feittagen geht man in bie Tempel, brennt duftende Hölzcen — 
ftellt fie vor das Idol, madıt die Reverenz und geht feiner Bege. FM 
beim Todtencultus verfammelt fich die Verwandtenmenge. Das © 
glauben fie, im Allgemeinen, werde belohnt, das Böfe befiraft. Ihe 
Mönche bringen täglidy den Idolen 2 mal Rauchopfer und balm & 


"Kefttagen Proceffionen mit vaufchender Muſik. Mit Kldiicrn wi 
"ihren Zempeln ift das ganze Sand erfüllt; fie Liegen überall auf Zug 
hoͤhen, ftehen aber unter Zurisdiction ber Städte, werden durch Beitrkg 
‚von biefen und den Landleuten erbaut. In jedem der Kloͤſter id 
500 bis 600 Möndye, in ber Divcefe mancher Städte leben dis LOW 


% 
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Banden" gu-10, 20 bis 30 gethelit. Der ältefle 
Ipre Vergehen werben mit Prögeln adgeftraft, 
an die Provinzialgouverneure übergeben. Zeder 
den, daher ihre Zahl fo groß, zumal da jedwe⸗ 
em Bann, Sie möffen Tribut zahlen, ſchwere 
ı nicht höher geachtet als die Sclaven. Sind 
fo ftehen fie in’ großem Anfehen, und find den 
Range gleich.  Diefe heißen dann Königes 
e8 Königs Orbonnanz auf ihrem leide. Bel 
ird ihnen das unvertilgbare Orbenszeichen auf 
hre Kegel ift, nichts lebendes zu genichen, nicht 
» Saar und Bart zu ſcheeren. Ihre Gchäler, 
3 und Schreiben unterrichten, koͤnnen fle wie 
mer behalten, fie auch beerben. Cine zweite 
haar, darf ſich verpeirathen (f. od. ©. 248) 
fon, daß früher alle Menſchen diefelbe Sprache 
ei Grbauung eines Thurmes, von wo fie den 
» fey diefelbe in Zerwürfniß gefommen (ein Ans 
ıe Spracdhenverwirrung). Die Lage der Kids 
md lieblich, auf den ſchoͤnſten Berghoͤhen des 
ie Großen mit ihren Weltdirnen ihre Ausflüge, 
pa Luſtlagern flat zu Tempeln, gumal ba bie 
runt hingeben. In ber Befibengflabt befinden 
r, eins für den Abel, das andere für das Boltz 
59 ben Thron beftieg, gab ben Ronnen die Frei⸗ 


e Wohnungen der Beiden find prunkvoll, ein 
m für Fremde und Gäfte zum Gmpfang und 
iſt ein großer Hofraum, zum Spiel⸗ und Une 
ärten, Lauben Baſſins; die Weiber haufen in 
ute haben neben dem Wohnhaus ihr Waarenlas 
a mit Tobak und Arak regaliren. Die Hätten 
ring, nur mit Stroh und Schilf gebedts ein 
nann erlaubt. Sie chen auf Holzpfeilern, find 
zogen, durch Paliffaden von einander getrennt, 
"Papier beklebt, bie Dede mit Delpapier, bie 
fußböden gewölbt, von unten gu heiten, baher 
F dem Sande iſt alles vol Zabagien, wohin bie 
nen zu Tanz, Geſang, Muſik und Belag gehen; 
jaͤlder und Gärten, Wirthöhäufer für-den Fels 
Yauptfizaße zur Reſidenz ausgenommen, wo die 
tn den Weifenben naͤhrt. Auf anderen Wegen 
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ſetzt er ſich vor einer Hausthär nieder, und bie gaſtliche Sute verßth 
ihn hinreicheud mit Reis und Fleiſch zur Sättigung. 
Sie Ichen in Polygamiez; verheirathen fi ſchon im Stem bi 


goten Zahre, wo die Töchter in die Häufer ihrer Schwirgerdäter exe: 


ben. Bis in das vierte Verwandtfchaftöglied ift keine Ehe guͤllz; ii 
Frau Tann vom Mann verftoßen werden, fie muß dann die Kinder mi 
fi) nehmen und ernähren. Dadurch wird das Land fehr ſtark berillat 
Das Verftoßen ift ſehr häufig, die Weiber. werden wie Sclaven ben 
delt, jede Kleinigkeit führt zu Ehebruch. 

Kinderliebe ift das cdelfte Band das die Koreer verbindet; bie Ech 
ven kuͤmmern fich icdoch nicht um ihre Kinder, weil fie wifien, &5 4 
‚ihnen entriffen werden, fobald fie arbeitsfähig find. Die Kinder due 
großen Nefpect gegen die Eltern. Sie find nach dem Lanhedarfee :ıi 
gegenfeitig für ihre eriminellen Handlungen refponfabel. Die ra 
und die Großen forgen gut für die Erziehung ihrer Kinter, Ichen il 
früh im Lefen und Schreiben unterrichten, worauf ein fihr ar 
Werth gelegt wird. Der Unterricht wird in Liebe und Sanfmıt m 
theilt, das Verdienſt der Lehrer und Vorfahren dabei ſtets gerühet, M 
wie der Gewinn und der Ehrgeiz ald Sporn bed Erlernens benazt. 3 
der Erklärung der claffifhen Autoren macht die Jugend in ver Ara 
ſchnelle Kortfchritte. Im jeder großen Stadt hält der Adel ein bo 
fammlungshaus für bie Sünglinge, um fie in der Lectüre der E:: 
angelegenheiten einzumeihen, ihnen Schriften vorzulegen, zumal die &inı 
der Verurtheilungen der Großen für begangene Grimina tefen zu ar 
Dies fcheint ihre Diplomatifhe Hohe Schule zu ſeyn. Auferum fa 
men in 2 bis 3 Städter jeder Provinz diefe Studirenden zuſammca, 51 
einen Dienft in der Keber oder vom Leder zu ambiren. Dort nz 
fie von den Gouverneurs burch ihre Abgcorbneten geprüft, amt 
nad dem Refultat wird über fie ein Rapport an ben König abgeſtara 
Eben fo ift jährlich eine große HofsAffemblee, wo das Betragen 2 
Beamten geprüft wird, dabei find alle Großen des Reiches, ſch ca 
Amt und Würden oder nichts; denn hier werden die neueren Gintärft 
Ehren und Würden verlieben. Die Großen geben dann Geſchenke, M 
flins und ruinicen nicht felten ihre Finanzen, um, wenn auch nur 3:4 
zu erhalten, für die kein Opfer ihnen zu groß fcheint. 

Der Tod #27) cines Freien wird 3 Jahre hindurch ven bin I 
bern betrauert; diefe Teben dann in ftrenger Enthaltſamkeit wie Ri: 
koͤnnen kein Amt befleiven, nicht in der Ehe leben; die dann getemm 
Kinder gelten nicht als Iegitime. Gin langes Zrauergewand ven hat, 
barüber ein Geflecht von Matten, ein Rohrband am Qut, ein greid 


x 





*+2%) H. Hamel van Gorcum I. cp. 73 


orea, van Gorcums Bericht. 645 
der Hand, zeigen ben Trauernden an, ber ſich dann 
Reihe wird mit Geheul und Geſchrei umgeben, im 
Strohhuͤtte gelegt bis zur Meiserntes bann erſt im 
zähjahre mit Gefang und Schmaus begraben. Die 
Zact, die Verwandten ſchreien. Die Reichen bauen 
ınd verfehen fie mit Inferiptionen. Bei Vollmond 
was vom Grabe, und bringen cin Reisopfer. Nach 
: ber ältefte Sohn in das ganze Erbe ein, bie ander 
ringes. Der 80 jährige Greis erklaͤrt fi) in Korea 
edirt fein Hab und Gut dem Sohne, ber ben Eltern 
xx Pflege erbaut. 
id im hohen Grabe feig, haben große Furcht, Brut 
ter fehlt ihnen ber Muth fic der geftrandeten Schiffe 
bemächtigen. Bei dep Meberfällen ber Japaner unb 
seit mehe von ihnen auf ber Flucht in Wäldern und 
und Roth um, als vom Schwert im Gefecht. Sie 
ex fid) ſchlagen muß, und die Flucht bringe bet ihnen 
sehen Krankheiten aus, fo wirb die Angft allgemein. 
Patient aus der Stadt auf das Feld in eine Stroh⸗ 
achtpoſten wird aufgeftellt Jeden abzumeifens wenn 
Brrund ich des Mngläubigen annimmt, fo tommt er 
ıder fonft um. Mebicin brauchen nur bie Reichen, 
: durch Blinde und Zauberer zu kuriren, warb im 
tuen Könige unterfagt. 
der Druck durch bie Ueberfälle der Japaner und 
n fortgeſetzte Erpreſſungen, ſagt H. Hamel, haben 
Leben und ben Lurus her Korter im etwas gezuͤgelt. 
te im Jahre erpreßte Tribut an ben Tartaren zwingt 
echte Jahre werden ihnen ſehr ſchwer zu tragen, 
haben fie nur mit Japan und ber Inſel Tfu- 
se haben auf diefer Infel und zu Fu ſchan (Pus 
ager- Einfuhrartitel nad Korea find: Gas 
fer, Alaun, Büffele, Hirſch⸗ und Biegens 
Artitel und Japaniſche Fabrikate, wogegen fir ihre 
Der Handel nad) Peking ift koſtbar, weil er nur 
na; nur Großhändler aus der Gapitale veifen nach 
wenigftend 3 Monat Zeit gebraucht. Es giebt huc: 
Gewicht in. Korea, momit aber. viel Betxug getrieben, 
u eine Münze Cafis, die aber nicht über die Ehi⸗ 
5} 5 Babtmgen‘ werden - in Siter Eingots emuät,: 


van Gorcim Ki 0. p. 7% 


Ing, die großke Mauer. 5 7; 


ıchften Gebteters unterrichtet. zu. ſeyn. Die Cti⸗ 
Refpeet trreichen bier wol das Maximum. — 


Eing bie Keſidenz; die große Mauers, 
rrariſche Nahmweifung« 
dem noͤrdlichen Gtromfpfteme Chinas und ben 
»hinefifchen Landſchaften zu denen des Güdens 
r zuvor nody, wenn wir geographifch vollftänbig, 
nothwendig von ber großen Mefivenzflabt Chinas 
126— 131, 155, 1%, 100 — 2013 ob. ©. 443, 
m Ghinefifchen Mauer Abriß und Bild zu le: 
weine Kunftwerke ber Völker und ihrer Blegenten‘ . 
bern, allgemeinen Raturverhältniffen ben Kaum 
ı entziehen wuͤrden, über jene Gegenflände, die 
iſers Haupt · Themas anzufehen wären, auch fen . 
vorhanden find, zu denen wir keine neue Beob⸗ 
en, fo begnügen wir uns auf biefe nur zu ver⸗ 
theils die ſchon im Allgemeinen vielfach genanns 
hina, bie gewöhnlich nur das älter gefagte wies, 
te eritifche Erforſchung ber Quellen nur anges, 
: A die Augen fiel, 

ſiſche Mauer: 5.8. Da Halde Descr. I. e. 
». 70. Abulghasi II. p. 118 etc. Grosier De- 
ıris 1819. Vol. VI. p. 315. Pater: Verbiest. in 
i86. p. 58. Deguignes Geſchichte bee Yunnen 
ailla Hist.. gen. de la Chine T. IL'p 373 etc. 
. T. I. p. 178—188. Barrow Trav. in China; 
iouv. Melanges Asiatig. T. L Paris 1829. 8. 





n Peking in allen jenen genannten Werten. 
ıter Hyacinth Deseription de Peking, aveo 
de. traduit du Chinois en rnsse, par P. H., et 
„. F. de Pigny, St. Petersbourg 1829. 8. Dies 
18 fonbern nur Auszug eines weit vollftänbigern 
tes von dem Autor U tfhhang yuan von’ 
ührt Shenyüen Schy lio. Eine ſehr lehr⸗ 
ie, chronologiſche Angabe bee Plane von Peking 
ptmomente ihrer Beſchreibung, findet fi ge⸗ 
“ te Plan de Peking publie a St. Petersbourg- 
{laprotb, in Nouv. Journal Asiat. T. IV..Paris P 
verf. im Britifhen Wegmweifer im Gebiet. 
rlin 1830. 8. Bd. 11. S. 315 —324, auf welche 
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6. 81. - 
Srihuterung 3 
Dis Waſſerſyſtem des Kiang, oder bed großen Stromes 
(Ra Kiang, d. h. großer Strom, auch Yang tfeu Kiang). 
Das Süd: Syftem. 


Die Quelle des Kiang (Dang tfeu Klang, Jaxtfı 
Rilang, der blaue Strom ber Jeſuitenkarten), ober bed gtss 
Sen, ſüblichen Stromfpflemes von China, liegt inc 
em direeten Abftande von 390 geogr. Meilen von ie 
Mündung gum Meere; feine Stromentwidiung beimig 
aber nach Meſſung 630 geogr. Laͤngenmeilen; alſo 90, oder fR 
m 100 Meilen mehr, als die Länge feines noͤrdüchen Nochbei 
Bd Hoangho. Durch feine Krümmnungen, von drittehell 
hundert (240 geogr.) Meiten, bewäflert ex ein Stromg ebiet wm 
vollen 34000 D.: Meilen. Geine Länge würde den drei ande 
ander gereihten Längen der Wolga, det Rheins und der Ve⸗ 
fer gleichlommens fen Stromgebiet dem der 10 grßm 
twefteuropäifchen Steomfpfteme bis zu dem der Dber und de 
Donau (diefe beiden mit eingerechnet), erſt an Areal gleich fr. 

Aus obigem iſt uns des obere Lauf diefe6 Stromes, fh 
an Quellen zunaͤchſt, duch das Steppenland fchon tm 
dem Namen des Muru uffu bei Zartarifchen Bewohners 
oben S. 195, 199, 202, 228), ale Boureitfiu bei Take 
(Dholai schw gefprochen bei Chinefen) befanntz als Kin di 
Kiang, b. i. der Fluß mit bem Goldfande, bei Chimefen 
auch als Fluß von Bathbang und der Neuen Grenze gege 
Zübet, auf feinem Einteitte in Yunnan, Auch feinen wide 
fim und befanntefien Tinten Zuſtrom, ben Yarlung, se 
Pa lung Kiang, baden wir als den Strom ber Alte: 
Grenze im obigen (ſ. oben &. 190, 195) Eennen lernen, mi 
dem jener vereint, nun aud, den Namen Min Kiang 9) a 
bätt, bis er nur fchlechtiweg der Kiang, d. h. der Strom wm 
zugsweife genannt wird, bie hoͤchſte Titulatur Chinefiſche 
Ströme Auch den Querdurchbruch diefes hintern Gtreme 
des Min Kiangs, wo er aus dem wildeſten Hochlande ia 

"Meridiangebirge bes großen Sine Ling, in jemum gi 





*4°) Ab. Remusat Coup d’oeil sur’ la Chine etc, in Nour. Men 
ges Asiatig. T. I p. 14. 


Hang Soſten, Ueberfiht. : 640 


wriſchen ewigen Schnechöhen, vom 
m Ausgange derſelben, ducchbeicht, und 
wer Strom In feinem Mittleren Laufe 
sie obem (f. oben &. 405, 410) ſchon hinzels 
men. Diefer Kiang, oder Min Kiang, 
n Dbeen Laufe die ungeheure Gtrede, vom 
tarüd, ehe er nur den Boden des eigentlichen 
nnan und Gyütfhuan bereit. Naͤmlich 
aufe bis zu feinem erften Duchbrud des 
yara, im Süden der Hoangho-Quelle, am 
von da fühwärts bis zur Stadt Bathang 
ıder etwa 100, und von da am AO geogr. DR. . 
feines furchtbaten Querfpaltes am erſten 
Siue Shan (f. ob: S. 409), auf dr 
a und Szuͤtſchuan. , 
:e Lauf des Kiang, vom ba buch gam 
Hupe, bis oberhalb Kingthefu, wo er 
Spina® eintritt, im M.M. des Tungting⸗ 
n 215 geogr. Meilen; davon das wilde Thal 
ruchs, von ben «rften (Nr. 5. bis 10.) bie 
fen Schärebergen (101° 25 D.R. v. Par, 
BO geoge.. Meilen beträgt, von da der Stroms 
hme bes Min Kiang oder Ta Klang, bes 
1 Siutſcheou (f. ob. ©. 412, 415), etwa 
biwärts bi6 King tſcheou fu an 100 geodr. 
des Urfprumges des Ta Kiang, des linken 
erwähnt, weicher dem großen Stromſyſteme 
in ha Klang erft den Ta Kiang Namen, 
»es Min Kiang gegeben hat, und worin biefe 
iemennung vom Seitenarm auf den Haupts 
Grund haben mode (f. ob. S. 412— 416). 
Lauf nimmt bier die kürzere Strede von 
Neiten ein; von King tfheu fu bis zum 
etwa 30, von da bis zum.Norbende des Po 
60, von da an ber geoßen Reſidenzſtadt Ran 
Meilen). vorüber, und weiter bis zum Durch⸗ 
Kaiſer⸗Canals 55, von biefem aber bi6 zut 
ng an 30 geoge. Meilen. Nur an biefer 
: Name Yangtfeu Kiang bei ben Chinefen 
ie Jeſuiten irtig (Jan tfe King), duch So hu 


zu | nn 
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das Oceané2) uͤberſetzt und auf die Benennung bed gerjen 


Stromlaufes, wegen feiner coloſſalen Groͤße übertragen babe, 
obwol aud) Du Halde 3?) fhon an bdiefer Etymologie zweifete, 
Nah Abd. Remuſats Berihtigung 33) ift dieſer Name kein 
w.96 aus dem Namen des. Dceans entilanden, fondern aus dm 
Namen eines Seitenfluffes, der fih bei Haismen jum 
Klang ergießt, feine bei Europaͤiſchen Geographen herkoͤmmüde 
Bınennung Jan tſe Kiang für ben ganzen Strom muß allı 
demnach gänzlich verlaffen werden. 


1. Oberer Lauf. 


Wie bei dem Hoangho (f. ob. &.499), fo erhalten wir ach 
bier, das einzige nähere Datum über die Quelle dieſes großen 
füdchinefifhen Steomes nur duch den Kaifer Khangs 
bi 3%. Der Min Kiang, fagt er, entfpringt im Weiten de 
Hoangho, auf dem Gebirge Baian khara tfirfir khang (Wi: 
niafthfoua bei Tuͤbeter, Min Shan bei Chinefen, f. ek 
S. 412); er liegt außerhalb der Weſtgrenze von China. Die 
Waſſer des Kiang treten daraus hervor. Es war vom Bız 
Neiſtſchhu Shan, daß dee Wafferbaumeifter Du bien 
Strom dirigirte; diefer Berg liegt außerhalb des Forts Houang 
tfhing kouan, an der Grenze ber jegigen Provinz Srüurfhuss 
(naͤmlich an der Nordgrenze diefer Provinz gegen Khu Khu Nex, 
nur weniges nördlich der Chinefifhen Grenzfeſte ung pbas 
touan, f. ob, ©. 403, 412). Die Alten, ſagt der Kaifer, glaube 


‚ten die Quellen des Kiang lägen benen des Hoangho naht 


Der Kaifer geht alfo auf die antite Vorflelung der Chinefen an 
diefee Stelle ein, wenn er vor:äufig den linken Zufluf de 
Kiang, den Min Kiang, mit ihnen, ale die Quelle die Kianz 
anzunehmen fcheint. Er fcheint dies hier aber nur zu thun, um 
feine Ctitik auch bei ber Min Kiang Quelle (etwa unter S° 
M.Br. und 120° O:L. v. Ferro auf Grimms Karte) anzubringen, 
denn nachher führt er wirklich die Fernfte Quelle des Kins 
ha Kiang, weldhe unter 107° D.R. v. Ferro, alfo 13 Grad ri 


tee im Weſten, unter 34° bis 36° N. Br. zu ſuchen if, gr 
nauer an, — 


431) Du Halde Deser. de la Chine T. Tl. p. 88. 22) cha. 
T. IT. p: 189. 22) Nonv. Melanges Asiatig. Paris 1839. T. |. 


14 Not. 2%, Klaproth Mem, relat. a l’Asie T. Ill. p. 3% 
_ is 394. u 


Kiang, oberer Rauf.. 4664 


im Vakung ſtehe: der Klang komme vem 


ſey aber genau genommen nicht ganz rich⸗ 
reche dieſen Berg (f. ob. S. 412), das ſey 
ließe er bis Kouon hian (Koen b. D'an- 
fingen fu, am Anfange jener Strom⸗ 
416), wo er fi) in 10 Arme theile, die fi 
ı wieder vereinen; von da fließe er zum 
k zum Ta Kiang, hinab. Der Kin da 
fer weiter fort, alfo der wahre, große Haupt: 
bat aber feine Quelle am Fuß des Berges 
b. Waffer der Kuh im Mongeliſchen) ; 
tame iſt Ju nieou Scham (d. h. Berg 
saustretende Waſſerlauf wird Murusuffu 
) genannt. Gr fließt gegen S. O., in das 
a, d. 1. Oſt. Tübet, f. ob. ©. 176). — Dies 
iſt auf keiner Karte angegeben ; aber iden⸗ 
auf der Khienlongfcen Karte 35), der 
ula, 34° R.Br., zu ſeyn, aus welchem der 
duru uffu dort gegen Norden hervottritt. 
ihinefifchen Reichtgeographie vom Jahre‘1818, 
stenzeihnung 3) zwiſchen 33° und 34° N. Wr, 
ibſt Pafatunglama Shan genannt. 
hen Deiginalkarten find es drei, von Wet 
© Hochfleppe parallel giehende Quelis 
mit dem Mongolifgen Namen Ulan mus 


on der Nördsiche durch Nam ıfieu, der 


ottonai, der Südliche durch Katfi bes 
iegtere exhält von Suͤd her den vorhergenanns 
em. Muru uffu, und vereinigt fi unter 
feinen beiden nördlihen Parallel »Zuflüffen, 
ighis Bericht nichts fagt. Dies mag alfo 
aus Kaifer Khienlongs Zeiten fepn. 

Hi faͤhtt ader alfo fort”): Der Murus 
ı die Gegend Tſchungtian, tritt in Yınz 
jott Tatſchhing kouan (Kattfhing b. 
den Namen Kin da Kiang Goldſand⸗ 


ı ceatrale etc. ed. Klaproth. Paris 1833. 
von HochsAfien, Berlin 183%. *') Mem. re- 
T- ME. pe 308. 
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flug). So wie m LiKtang (f. ob. S. 409) erreicht, erhält er 
den Namen LiKiangz zu Yung pe fu heißt er nun Te 
heng ho, und ſtroͤmt gegen Oſt, paſſirt Wuting fa un 
teite ein in Szuͤtſchuan, wo er bei Siutfhen fu den Bis 
Kiang auf der linken Seite vom Norden ber aufnimmt. Ve 
terhin paffirt dee Kiang vor Kueitfheu fu, tritt in Hu 
kuang (jest in Hupe) ein, bemäffstt King tfheufu, un 
vereint fih vor Wantfhhang fu mit dem Han Kiang, m 
beider Zufammenfluß Han Kheou genannt wird. — So wei 
das hudsographifche Memoire des Kaifer Khanghi. + 


2. Mittier Lauf. 


Leider laſſen uns alle bisherigen Beſchreibungen des Chim 
fiſchen Reiches völlig rathlos uͤber die Natur des Obern sb 
Mittlern Laufes dieſes Etromfpftems, das wir faſt nur auf 
der Landkartenzeichnung bis zum Einttitt in die Niederung 
dei King tfheou fu gu verfolgen im Stande find, ohne em 
wirklich anfchauliche Vorftellung davon gewinnen zu koͤnnen Dres 
die allgemeinen ruhmenden Belchreibungen der Provinzen Gyür 


.tfhuan und Hupe (Huluang in früherer Zeit), welde @ 


ducchfegt, bieten wenig pofitive und brauchbare Naturbeobachtan 
gen für unfere Betrachtungsmeife dar, obwol ohne Zweifel chen 
bier ein ungemein reiches Feld der Beobachtung ſich dem Cum 
päifhen Beobachter barbieten würde, von dem aber neuerlich wer 
nigfiens noch keiner biefe Gegenden je wieder betretem zu habs 
ſcheint. 

Zu Tſchungking, unterhalb ber Einmuͤndung des Mis 
Kiang, fol der Kiang, obwol nod weit über 200 geogr. R. 
von der Mündung aufwarts, doch ſchon die Breite einer halben 
Stunde *3) haben. Die ältern Berichte fprechen alle von de 
wilden Wafferflürgen, welche der große Strom Kiang zu üße 
winden habe, che er in das ebene Land tritt. Bis King 
tſche fu, fagt Dat. Mart, Martini”), bricht dere Kians 
durch, duch krumme Thaͤler mit vielen Würbeln und überaus 
großer Gewalt, oftmals über verruchte Felfen und fchrediitt 


Etürze, welche die Sinefer dennod als der Kunft und des Zie 


438) Ab. Remusat Nouv. Mel. Asiat. T. I. 14. 2») Non 


Atlas Sinensis I. e. fol. 14, 3, Neuho Gefand aftertiſe ⁊ 
Amſterd. 1666. ©. 331. ß r Ianbeiihafrei 


\ 
J 


Da Kiang, mittler Lauf. 558 


jrt.giücktich vorbeigehen und uͤberſchiffen. Yon Rings 

fu am; aber fliegt er allgemad etwas fanfter. Da st 

See Tung ting gegen Mirernacht Bericht, zum Pas 

ee, von wo er Pong tfe Kiang heit u. ſ. w. Daf: 

urholen Neuhof und alle frühen Autogen.. Dez eins 

tugififhe Pater Gabriel de Magaillans, welcher 

1648 faft ale Provinzen des Chinefiihen Reiches als 

ge kennen lernte, erwähnt feinen eigenen Befhiffung 

9, von der Küſtenprovinz Tſche Kiang aufwärts, 
„ing tu fu zur Gopitale vom Shuͤtſchuan. Es. brauchte 
Monat Zeit, vom Aten Mail bis zum 28flen Aus. des 
1692, wo er über 400 Lieues immer zu Waffen, und 3 
{davon immer auf den Krümmungen des Kiaug *") 
Eelder ſpricht er ſich nur übre einen Punct aus, hig: 
deſſen ihn diefe Fahrt in Verwunderung ſetzte. Während 
nge dausenden Flußſchiffahrt deutgnete ih, fags er, tige 
ve fo großen Menge von langen Zügen von. Sigofen 
hiedenften Holzarten, daß fie alle in Bufammenkang ge 
fiher die Länge mehrerer Tagtreiſen haben würden. „Sch 
ın ſolichen Flooßen oft eine. Stunde lang. hin, wenn fie 
t fefilägen, zuweilen brauchte man aud).twol einen halben 
it dazu, um nue vorbei zu fommen. Die reihen Hop: 
e Chinas find die. Salze und die Holz-Händiex, beis 
t den meiften Umfag. Diefes Holz laffen fie in den Wis: 
n Szütſchuan, in dem Stromgebiete des Kiung, füh 
der Weſigrenze des Reiche, wo «6 am Eintritt des Kiamg 
imefifchen Boden auf defien Wellen gedbracht, und, durch 
die meiften dee übrigen Provinzen verfloßt wird. Die 
find nur bis 10 Fuß breit, aber von fehr verfhiedene 
nad) dem Vermögen des Schiffere, die längfien haben .et: 
nee eine halbe Stunde. Sie treten 4 bis 5 Zuß.übeı 
nffpiegel hervor. Die Balken werden an ihten Guben 
eroundene Rohrſeile verfnüpft, und. beim MWeiterfchiffen, ft 
ı Die Gelegenheit darbietet, immer mei Holz angehängt. 
ınze Siooß biegt ſich, bleibt, beweglich wie bie Ringe eincı 
o daß es alle Gefahren der Strömung beftchen fann. Born 
k bis 5 Scruerer, aydere das ganze Flooß entlang in ega: 


5. de Magailans Nouvelle Relation de la Chine etc; 1668 
L 1688. 4. p, 12— 164, _ ° 


. 
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ten Diftanzen. Auf ben Flooßen haben fie ihre Hütten au 


‚ Holz mit Brettern und Matten gebedit, die fie am Auslodent 


dann im Ganzen losfchlagenz darin iſt ihr Kücyengefchter, ik 
Vorrath, ihre Kleidung u. f. w. Außer dem Holz bringen dire 
Klooße aber eine Menge anderer Waaren mit aud dem alpinz 
Gebirgslande, officinellePflangen, Mebdicinaltränte, 
viele Papageien, Affen und andere beliebte Dinge, die fe in 
den vielerlei Städten abfe&en, die ihre Flooße vorübersichen, u 
wo die Unterkäufer diefelben dann weiter durch Ihre Provaen 
verbreiten. Auch die Refidenzfiade Peking wird durch Siefung 
mit diefem Holzbedarf gröfitentheils verfehen. 

Die vielen Fehden +2), in denen die aͤltern Herrſcher Chad 
gegen die feibfiftändigen Reiche von Tangut, Tübet, Yuͤnnan um 
aufhörlich verwickelt waren, die barbarifchen, das heißt wicht Ch 
nefifhen Reihe und Völkerfchaften, die in den Provinzen von 
Dünnan, Szuͤtſchuan, Kueitfheu und Hukuang bis in die nınm 
Beit (f. oben ©. 414) unter den Mongolen, Ming w 
Mandſchu immerfort zu befehden waren, die ©paltunzen da 
Ehinefifhden Macht im Nord⸗ und Suͤd⸗Reiche, alles dick bie 
derte wol, nebft dem ſeltnern Eindringen Europaͤiſcher Miffienst 
und Reifenden in jene Weſtgebiete des Kiangfpflemes, die nahm 
Kennmiß feiner merknyuͤrdigen Landfchaften. 

Nur nach den angeführten Producten jener Gegenden fan 
man ſich allenfalls eine Vorſtellung von dem Reichthum I 
Stromgebietes des Kiang machen. Auf der Greny m 
Yünnan und Szütſchuan, gegen bie Suͤdprovinz Kuti⸗ 
tſcheu, gegen bie Cöcbirge des Nanling (f. ob. ©. 407), ie 
gleitet eine ganze Reihe von Gebirgsfeftungen das Gübufe 
des Kiang zue Eicherung gegen die Ueberfaͤlle der dortigen Ge 


birgsbarbaren (dee Mido tfe, f. unten), da wo ber Kiangr 


Strom, von Zung tfhuan fu (f ob. S. 409), fi ze 
waͤrts wendet, hat ee Wafferfälle, Steudelz an ben Um 
feiten zeigen fih Haftanienmwälder und batd eblere Frucht 
bäume Am Einfluß des Min Kiang, bei Siutfäen (f 
ob. S. 412), der reichen Handelsſtadt 2) an feinem Morduf 





“7, P, Gaubil Hist. de Tangl in Mem. conc. le Chine T. XVk 
p. 42, 43, 2:39, 260 etc. Ab. Remusat Kemarg. zur P’Kıtensios 
de l’Empire «lies Chinois du cot& de l’Occident. p. &0 etc 

*2) P. Mart. Nlartini Nov. Atl. Sin. fol. 68, 71, 73, 76.; Du Häldke 
Deser. etc. V. I. p. 225 etc. 
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Pomeranzen, Cittonen, Limonen 
Waldungen von Phaſanen, Papageie 
lebt. 
aͤrts, wo vom Norden herab der Kia fin 
ıt, ſ.'ob. S. 522) fih über Kinitfheo 
f.ebend.) zum Klang ergießt, llegt dir I 
H an ben Uferhergen emporgebaute Eral 
d. h. doppelte Freude) an deſſen Ein 
e, ſagt Pater Martinl, dezeichne fie‘ woi 
de, dee bei iht nun die Waſſerſtürz 
d der drohenden Gefahr entronnen fıp. Di 
ı Zifhen und Sqildkroͤten; an den Ufer 
das Material zu den zlerlichſten Flechtwen 
koͤſtliche Frucht Litchi, die nur dem Eüde 
n Berge Feu, in der Nähe, fep ein fo co 
figerid mit verfhräntten Beinen! und f 
» gefalteten Händen in Fels gehauen, "dd 
ite noch in der Ferne von 2 geogr: Meile 
Viele Tempel und andere Gebäude, viil 
a KiangsUfer entlang gerühmt, Moſchu 
ıf den weſtlichen Bergen, zahlreiche‘ Heerde 
5 Yak oder Büffel mit dem Seidenhaa— 
lee Art, Erdnüffe bis zur Größe eine 
Yannenmätdern, die wahre Wurzel Gina 
Auß von Reis, Baummolte, Jucken 
en Früchten werden gerähmt; eben | 
ıtten, Salzen, Amber, Lazurftei 
Producten nennt hier das Kuang yu 
en ber Fichten, wohlriechendes Exdern 
efepiedene Arten Bambus, Jyniperut 
Theeſtaude, unter den Vögeln viele Xı 
weiße (Pebien), Nachtigallen (Hoe mei 
e Arten Fiſche u. a. m. 
die Fruchtbarkeit, der Reichthum, bie Mel 
ukuang (Hupe), In weiche ber Riang ur 
vu fu) eintritt, geruͤhmt. Diefe letzten 
ded- Stromes gelegen, iſt eine der reichſte 
a Eingang der Ebenen der große Stapel 





ü. fol. 73. Da Halde 1. c. T. 1. p- 298. 
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und Zollort für die Waaren, bie auf dem Kiang traunkpotü 
werden. Sie iſt reich und berühmt, wegen der großen Fruchtbar 
keit ihrer Umgebungen. Alles Land iſt bier, bis auf das geringſtu 
Fleckchen bebaut, nur das zunaͤchſt im Nord anliegende Gebiche 
(Tapaling) iſt zu wild durch feine Kieſelberge und zu rad 
dazu, aud von einem gegen Chinefen fehr rohem Bergvolke 
bewohnt, ‚aber reih an Salzbrunnen. Die Umgebung de 
Stadt Kueiſtſcheou fu iſt reih an Pommeranzen, Ci⸗ 
trtonen, Limonenmwälbdern. 

De Tapa ing (f. oben &. 407), die dritte Parallels 


Artte, etwa unter 32° N. Br. ift hier der nördliche Begleis 


ter des Kianglaufes, anfänglih die politifche Grzap 
fheide zwilhen Szutſchuan und Kanfu, aber vom Hu 
ſchui⸗-Fluſſe durchbrochen (f. ob. ©. 421); dann, weite in 
Oſt, entquillt ihrem Nordabhange der obere Lauf des Hau⸗ 
Kiang, und die Kette zieht im Süden der Stadt Ham 
efhung fu (f. oben ©. 520) vorüber, wo die Pajjage füle 
wärts hinuͤberfuͤhrt nah Pao ning fu in Szuͤtſchuan (f. eba 
S. 622). Bon da am zieht biefe Kette, der Tapaking, noch i⸗ 
mer mit einigen Schneebergen gleichartig gegen Dfi, bis in ie 
Provinz Hupe hinein, und endet dor im N. W. von Kuei⸗ 


‚tfdeou fu, wo das ebene China beginnt, auch mit dem Ink 


ber Schneeberge in ihrem Zuge dem KiantuSchantt), me 
her unter 31° 40° M. Br. und 108° 7' D.L&v. Par. liegt Di 
fee Tapa Ling fallt dann völlig in niedred Borland ge 
S. O. ab. Auf den Gipfeln diefes Tapaking fol es empfinde 
lich kalt fen, an feinem Suͤdfuß unerträglich Hei. Erdben 
sen, Himbeeren und wilde Kirfchen werden ale Protam 
des TapaLing genannt. 


3 Unterer Lauf bis Kieoutlang fu um 
Popang- See 

Noch weit meh wird bie Landſchaft bei dem Eintritt ii 

Kiang in feinen unten Kauf gepriefen.- Sein wilder, raſche 

Lauf wird bei Kingetſcheou fu im Norden bes Thunz⸗ 


things: &eeb, duch die rukwirkende Gewalt ber bis jet 


Stadt Kieou Kiang am Nordende des Popang⸗Sees uw 





224) Klaproth Tableau des plus hautes Montagnes de la Chiss = 
Mag. Asia. T. IL 1. p. 14, 155, 157. 


7 


Hang, unterer Safe. , 657 


Sluth des DE» Deeans gebändigt. 
, beingt bier über 100 geogr. Meilen tief 
ınze Niebrung, tief in das Gontinent hine 
ade zugewiefen wird. Die beiden geoßen 
und der Poyang, find die großen Res 
ven Wafferzuflüffe des KiangsSpfteme. 
fang der Ebene von Hukuang wird bei 
richiti (2) ober das Fiſch- und Reiss 
e Kornlammer von China*). Es 
des Reiches, in dem bie größte Menge 
ießt, der fruchtbarfte Boden ſich ausbreis 
waͤſſerung fählg, alle bis in das kleinſte 
ı einen unerſchoͤpflichen Reichthum von 
st, Heerden, Fiſchen, Dbft, Culturen wie 
anderes darbieten. Daher das Eprichmprt 
'i giebt wol ein Feühftüd, aber 
g für ganz China. Daher gehört 
!bieteß zu dem bevoͤlkertſten, teihften an 
a und großen Städten, bie von da an 
aut find. Es iſt zugleich die Provinz, 
ale Rage die bequemſte und ununterbeos 
mit allen übrigen durch das reiche Wafa 
8 und feiner natürlichen wie kuͤnſtlichen 


die erfte Stadt am Eingange ber reichen 
des Stromes, ift eine ſchoͤne und reiche 
Tartarenſtadt, in welcher die Mandfhus 
ihre Lage fie nad dem Spyichwort zum 
errſchaft von Gentral:China eignet. Weis 
ilſtaͤte Vutſchang am Nord:, Hans 
€ beide nur durch den breiten Strom des 
Jene Stadt, fagen die Jefuiten %), habe 
Paris, diefe ſey der Größe nad) auch der 
itanfreich zu vergleichen. Hier, fagt man, 
Population in China. Die Barkenteihen 
Städten, niehrere Stunden lang, auf dem 
fort, Immer könne man 8000 bis 10,000 


p- 78. Du Halde Deser.-1. c. Tel 
5 be nia⸗ Descr. T. I. p. 200203. 
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rechnen, bie hier vor Anker Hegen, und von da durch das veicht 
Waſſernetz nah allen Richtungen ausgehen. Die Trantperk 
fchiffe, fagt der Jeſuiten Pater, hätten bier die Größe der mein 
Küftenfahrer, die im Franzöfifchen Hafen zu Nantes einlaufın. 
Der Maftenwald fege fhon in Erftaunen. Zum Kiang Rick 
bier, von Norden ber, der nicht unbeträchtliche, ſchiffbare Haas 
Stuß. Die Sem, die Sandte, die Fruchtbarkeit des Bodınt, We 
dichte Population, machen Hanpang zu einer ber großen Dam 


‚bdeisftädte des Reiche. Ganz nahe, nur weniges unterhalb, Keg 


die nicht minder große Stade Hoangtfheou fu, nad Pat 
Gaubil Beobachtung #7), unter 30° 26° N.Br., in reigender Um 
gebungen, von fhönen Seen mit lieblichbewaldeten Hügeln wi 
Anlagen aller Art umgeben. Das Land der herrlichſten Far 
ductionen, zwiſchen Citro nen⸗ und Drangen:Hainen, ui 
den fhönften Kafkanienwäldern und andern Obflartın 
von Hügeln mit Theepflanzungen umgeben, an den Bf 
fern die verfchiedenften Bambusarten, in ben Jeldern U 
reichſte Kornkammer. Der gewaltige Strom iſt unendlich rd 
an FKifharten und Schildkröten. Schon bier gilt be 
Sprihmwort: Hai vou pin, Kiany von ti, das Mer il 
ohne Grenzen, der Kiang ohne Grund %) A 
manchen Stellen, fagt man, gebe es gar feinen Grund, an em 
dern will man erft bei 200 — 300 Braſſen Grund finden, abe 
die gewöhnliche Sonde der Piloten iſt nicht über 50 —60 Bra 
fen tief, und jenes offenbar Uebertreibung. Ungeachtet der fü 


. hen und ungemein günftigen Lage dieſer Gegend, erlebte Pau 


Gaubil doch hier, am 14ten Februar 1723, bei furchtbam 
Sturm, eine fo firenge Kälte, daß fih die Berge umher di 
Eis und Schnee bededten, und mehrere Fluͤſſe unter fo gering 
Breite fogar mit Eis belegten, VBierzehn Tage mußte er bi 
verweilen, um biefe Witterung, die ihn felbft in Bermundenz 
gefegt zu haben fcheint, erft abzuwarten, bis er feine Rorird 
meiter fortfegen lonnte. Mur bis menig unterhalb Kieos 
Kiang fu, am Kiang und am Morbende de Popyangı Grt 
gelegen, beginnt das Auffteigen der Meeresfluth. De 
bier ift dee Kiang als oceanifher Strom zu beteadta 





447) Pat. Gaubil et Pat. Jacques Extrait da Journal da Voyage d 
Canton & Peking, b. Souciet Observat. mathemat. astron. ek 
, Paris 1729, 4. p. 132. *°) Du Halde Descer. T. Il. p. 18. 


t 
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sgenjengen unter den Curopaͤlſch 
egend Bericht geden s. iſt der Pa 
9 aur fehe Aüchtigen Durcreife | 
‚vom Hoangho, den er bei Si 
ı» ee. (am 20. Juli) über Sioen 
urch ebene Landſchaft, die aber : 
(27. Juli). Noch immer, fagı 
jen der Verheerungen des Zander 
Süuͤdwaͤrts von, der letzten Stad 
gereife (28, Iuti), das erſte Vorko 
ne (unter 31° N. Br.), deren fü 
Chinefen als Lichter verbrenner 
indurch das Bergland, am oͤſtlich 
im Weſten des Tſchhao⸗See 
verden, um das Thal des Klant 
‚einen bort keineswegs ſehr hoch 
U, unbebaut, und nur die Zwi 
tetöfelder, und wo ed nur mögli 
Ingen Terraſſencultur amphitheati 
m Suͤdfuß ber Ketten iſt bin 
Kiangfi errelcht, und ber hie 
ver eine halbe Stunde breit, unge: 
felbft bei der bie dahin bringent 
uch 30) große. Serfifhe, wie D 
a (Gelbfiſche), Störe u. a. bie t 
4851), dee 1723 durch Kieg 
Lage, nach Obfervation, auf 29° E 
Stadt, aber ſeht leer an Menſch 
vet am Weftende des Poyanı, 
ben au Pat. Gaubil nahm, 
gemacht wird, dag man in ber 
t bei Fackelſchein zu reifen wagt, 
n bis Nantfhang fu (eine € 
aubit), zus Capitale der Provinz . 
r an ihtem Nordende durchſchneid 


iouvet do Peking a Canton 1683. b. 
., *°) Du Halde Deser. T. 1. p. 
ait do Journal etc. I. c. $. Boucie 
% 131; H, Ellis Journal I. c. pı 3 
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46 Suͤdliche Seitenverzweigung des TaKiangterf 
Hunan und Kiangfi. — Die beiden füdliden dm 
tröme vom Nan king zum Kiang, durd bie beiden, 
Binnen:Scen, den Tongting und ben Porangbır 


Che wir ben unten Lauf de8 großen Kiang, m 
Kleou Kiang am Mordende des Popang-Sees, mite ıh 
wärts, verfolgen, ift ein Blick auf die beiden großen Jus 
firöme rathfam, welche vom Süden aus der Paraltelkıtte 
des Nan Ling (f. od. S. 407) bem großen Kiang aus wein 
Serne zugefendet werden, und das Gemeinfame haben, baf it 
Waſſer erft jedesmal durch große Binnen : Seen geklärt wei 
ehe fie unmittelbar ihren Eintritt zum Ta Kiang erhalten. M 


- Parallel des Nan Ling, oder der Suͤdkette, loͤſet ſich nah 


obigem, unter 26° N. Br. von jenen oͤſtlichen Schneegebirgemeſa 
in SD. von Dſchao thung fu, und im Oſt von Zurgt 
tfhuan fu (f. ob. S. 400), auf der Grenze ber Provinzen Sm 
tfhuan, Dünnan und Kueitſcheu ab, und durdfett 
Mitte diefer Iegtgenannten Provinz gegen Oft, um bana 
verfchiebenen Namen (nie Miao Ling, und noch meite ch 
wärts Tayu), oftmärts derfelben, wiederum die füdlichen 17 
fien- Provinzen Kuangfi und Kuongtung, von I 
centralen, continentalen Provinzen Hunan (die fü 
liche Hälfte von HuKuang) und Kiangfi zu frennen, 
Die beiden genannten füdlihen, rechten Zuflüffe de Ta Ku] 
angehören. Diefe Parallellette des Nanking if, is k 
Mitte ber Provinz Kueitfheu, gekrönt mit Gipfeln ® 


- Schnee und Gletſchern 82) bis zu den Quellen bei X 
Kiang. Eben da, wo dieſer aus ihren N.O. Gehaͤngen enıfprinä 


find dieſe wilden Hochgebirge das Aſyl und das Bollwerk ti 
antiten Aboriginer Volkes, be Miao tfeu (Mioolf 
f. Afien Bd. I. S. 192), das fi auf ihnen in Unabhängkid 
und Freiheit gegen alle Beherrſcher Chinas behauptet hat, bill 
man auch biefen Theil der Gebirgskette den Minoking i 
l 


- die Alpenkette der Miao nennen kann. HGie beginnt 


ben einzeln namhaft gemachten Gipfeln in ber Provinz Kue 
tfheou: 1) dem Siue Shan voll Schnee und Eis im RM 
den der Stade Ta ting fu, noch auf dem Nordufer bes Uli 





7 Klaproth Tablean d, Mont. de la Chine, Mag. Aslaı L 5 
U. p. 139, 156. 


® 


ng, Südverimeigung, Han King. 66 


» dee weiter abwärts zum TaKlang den Nu 
o ethaͤlt. Diefer große Schneeberg liegt 27 14 
DE v. Paris, 2) Weiter im S. O. ber Le: 
826° 34 N. Br., 103° 17° DR. v. Paris auf 
3 Ullang. 3) Der Nieouthang Shan, 
05° 2° D.2. v. Paris, alfo weiter Stich, defs 
eben jenee Yuan Klang entquillt, der gegen 
zum Kong ting See nimmt. Ihn begleis 
e Bug des Schneegebirges mit 4) dem Tao 
in, im RD. der Stadt Szu nan fu B°4 
2. v. Par., von dem der Schnee nur in ben hei⸗ 
bſchmilzt. Ihm Liegt 5) dee Pe fui San’?), 
%6° 14° D.2. v. Patic, ganz nahe vor. Diefer 
bes Ranking, bier die Alpenkette der 
f der Grenze von Syütfhuan und Hu⸗ 
bis nad Hupe, und endet im Weften, den 
egrenzend, am Suͤdufer bes Kiang Stro⸗ 
‚en legten, oͤſtlichſten Kettenzügen des Tapa 
n zu beiden Seiten des Ta Kiang, ale Ges 
'er, corsefpondiren, deſſen Hocgebirgsthal mit 
auf oſtwaͤrts der hier gelegenen. Stadt Kin 
dben gefagt, in das ebene Lamd übergeht. 
⸗Kette des Nan Ling fegt aber oſtwärts 
Ace wir mit Klaproch ben MiaoLing, oder 
Miao nannten, unter gleicher anfänglicer 
ater 26° N. Br., noch weiter oſt wärts fort, 
Tayu Ling +) erhaͤlt. Sie ſcheidet hiet forte 
liche Syſtem des Stromes von Gans 
ang, f. oben ©. 406) von dem Stroms, 
Kiang; denn biefee Kayu:Kette entquel⸗ 
en, in der Provinz Hunan, der Siangs 
waͤrts ebenfalls zum Tong ting See eilt, 
waͤrts, in der Provinz Kiangfi,.der Kan, 
‚en Hauptfirom zum Poyang: See bilder, 
bafferfheide des Nanking, oder Tayu 
er Grenze, zwiſchen der Suͤbprovinz von 
nton) und der Nordprovinz von Kiangſi, 
Namen des Meiking (b. h. Gebirg der 


MT. ps MM. 9%) ebend. p. 168. 


‚und dem Siang Kiang, etwa auch Paſſagen gehen? iR ı 
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wilden Pfiaumenbäume)*5:), welcher den Curepim 
bekannteſten geworden ift, weil über diefen Wei Ling die Pu 
fage dee Hauptfiraße zu Lande von dem Kuͤſtenhafen 
Ganton, über den Popang-See oder durch bie There 
des füdweftlihen Tſche Kiang (f. Afien Bd. IL. ©. 2%) 
Nanking führt, ein Weg den Tefuiten:Miffionar 
Embaffaden der Briten mehrmals zurüctegten, dahn 
auch über ihn gut unterrichtet find. 

Db von diefen Küftenprovinzen, weiter im Welten, i 
den Tayuking, nach der Provinz Hunmdn, zu den brim 
nannten Zuflüffen des Kong ting Sees, dem Yuan Kit 


gänzlich unbekannt geblieben; auf jeden Kal hat kein! 
[her Reiſender diefe Webergänge gemacht und befchrieben, tb 
ken uns alle befondern Nachrichten über biefe dortigen 3 
zum La Klang Thale. Auch vom Tongting See wife 
nur unbedeutendes. Diefer See fol weit größer ale der P 
See, wie auch die Karte ihn angiebt, 60 geogr. Meilen (BU) 
Breite haben, ungemein wafferreich ſeyn, von feuchtbarem, MR 
Aderboben umgeben werden, und auc bei größter Die i 
Lande, von bee China zumellen beimgefucht wird, dieſen I 
zeichfte Bewäfferung fpenden. Bon Tſchang tfha fu WM 
Gapitale der Provinz am Siang Kiang, tm Suͤdoſten bei Ed 
wiſſen die Iefuiten wenig zu fagen, von Do tſcheou fu, a 
Morboftende des Sees, rühmen fie die reigembe Lage, der geek © 
ſey flet® von großen fegeinden Schiffen und Barken burtiär 
ten, uub biete zeichen Fiſchfang dar. Der fette Boden fein & 
flabe gebe Ueberfluß, die Stadt auf Anhöhen und Hüyes a 
porgebaut, werde von Citronen⸗ und Drangebäumen einorfel 
auf den Berghoͤhen von Pinusmwäldern überrage. Eben fe ı 
Tſchang teffu eine bedeutende Etadt am Suͤdweſtende des Se 
geruͤhmt, wo die koͤſtlichſten Orangen gedeihen ſollen, tadıf I 
Gipfel der Berge mit Gedern und Pinien reidhäd | 
ſchmuͤckt find. 

Beffee find wie durch Augenzeugen über bie oͤſtliche Lu 
(haft Riangfi’s unterrichtet, über den Mei Ling Paß, Ka 
fluß des Kan Kiang und die Schiffahrt des Poyangıdt 





68) Magasin Asist. Lo, T. OD. PB 150. 20) Du Halde Des 
T.L ». 204 — 208. 


a Kiang, Mai King Paffage. 66 


ang. Diefer Weg legt in der großen Yaupı 
t, zwiſchen Ran King auf dem directefte 
igſi zur Hafenftadt Cantonz es iſt die grof 
trafe der Warren Central : Chinas: zu dieſen 
dem einzigen der für bie Außenwelt geöffnet ifi 
Straße die beſuchteſte if. Schon Neupofs 57 
vaffade wurde, im I. 1655, von Canton aut 
ihtt; auch Pat. Gaubil (1722) nahm als kai 
atiter und Afttonom nach Peking berufen, bie 
eſtimmte an vielen Stellen deſſelben die Porhs 
rtaeyſche Embaffabe 1793, von G. Staun 
und Hüttner begleitet, nahm biefen Rüctoe 
ich Canton, bie Van Braamſche, 1794 
' dem Jüngern, ging biefe Straße norbwärte 
ſtſche Embaffade, 1816, wurde benfelben 
Hing, den Kiang aufwärts, über den Po— 
Kan Kiang, und über den Meiking Paf 
fanton zurüdgeführt; daher auch die Begleis 
arte Abel und H. Ellis hier vorzüglich zu 


von Canton über ben Meiking nad 
Kiangfi. 


n6 (Ruantung) Hafen gegen Norden, führt 
Renfug Pe Kiang bis zum Suͤdfuße des 
185 dieſen Weg auf ber Flußbarke, wie gewöhns 
brauchte Pat. Gaubil, vom iften bis zum 
‚ bis Ranyong fu, und nicht viel weniger 
+ Südfahre mit dem Strome, thalein, erfor 
n Canton bis Chao theou fu (b. D’An- 
iang tief genug, um große Barken zu tragen, 
x ſeichter und nur für geringere Boote ®) fahes 
reträgt bis dahin, von Canton etwa 35 geogr, 
tee aufwärts, die noch ſchiffbare Strecke bis 
öchftens 15 geogr. Meilen. Hat man bie übers 
ıgebung von Canton, die,wie ein großer Gars 


befanbtfchaftereife ꝛc. Amfterdam 1666. Fol, ©. 83. 
» c. d. Bouciet Observat, math. astron. etc. 
0% 8 Staunton Voy. Trad. p. Castera T» IV. 
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ten mit Otſthaͤumen (zumal kLonagren zer kit 21) eg in 
ſchaften, ſich reizend autnimmt, ur) ein prart Tece im yo, 
temmner Ebene») auſteèris anti, Deriziiem, fa leere tz 
große Ftuchtbarkeit des Bodens ſchen at;cnmdom Ta Es) 
zeigt bei der Stadt Zfing vuen ſchen tiere —XRE 
Die Ebenen zu deiden Uferfeiten find mit Feis— und Yıbıdı 
dern bededt, die Hügel mit Baummeiieng Nzrjungen und Come 
DieKaltfteingebirge erheben fih aber bald in Meilen, cfesm 
teten Felswaͤnden, welche die mübhfame Terraffencn:tur der ici 
fricfen Chinefen nit überall emperfleigen ann. Daber kam 
viele dieſer oft ſeltſam zetriſſenen Klippen, + 3. die fogeaamm 
Fünf Pferdetöpfe und andere nackt und grauenvoll arye 
Das Urtheil Liber die Cultut dieſer Gegend it daber veriäie 
ben®!). Die wildeften Höhen find mit Lätchen bäumen (L> 
rix nad Staunton), ober mädhtigen Pinusarten (Pines Im 
ceolata, ober nach Clarke Abel Pin. Massoniana), woraus gcch 
Holzflooße gezimmert und ſtromab geſchifft werden, bedeckt Scıiz 
tohlenfhichten bemerkte G. Staunton in ben Dicjigen Sa 
birgelagern, Die auch gewonnen Werden und in den Hande 
kommen. 

Die Stabt Chaotcheou liegt, nach Pat. Gaubit Beb 
achtung, 24° 51’ N. Br., um etwas oͤſtlch vom Meridian Com 
tone. Die großen Schiffbarken, weiche bier den Strom bedecin 
und alle nach Canton beſtimmt ſind, haben meiſtentheils Way 
ren aus dem centralen China geladen, die uͤber den Ausgang 
hafen nah Macao, In bien, Europa, gumal Engiast 
beftimme find. Der Verkehr iſt hier daher fehr lebhaft, und Enge 
liſche Wörter zur Benennung beliebter Chinefifcyer Dandelsartiit, 

und den Verkehr betreffend, haben fich hier nicht wenige anf kin 
fer Commerzſtraße in das Chinefifche eingefchmuggett 62), 

Das Stromthal, ſchon laͤngſt klippig, ſteinig, voll beſchuer 
licher Windungen, verengt ſich noch mehr von Nan pongfa. 
von wo der Fluß auch zu ſeicht wird, um ihn noch zu beihiien 
Diefe Stadt, bie noͤrdlichſte Grenzſtadte der Provinz Kuase 
tung, iſt groß, gut gebaut, fie hatte zu Pat. Gaubits⸗ Zeit, 
— 


%°) Pire Bouvet Route de Peking etc. 1693, 6. Da Halde Deser. 

I. p,124. *ı) Barrow Tıav. L c. P- 543 etc, Deatigæes 

Reife deipzig 1809. ©, 1—%; Clarke Abel Narrat.L p. DM. 
*°) G, Stauntun 1. e T. IV. p. 264. j 
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Städte auf biefer großen Commerzſttaße ihen 


it bie Beftelgung ber Paffage des Mei 
‚er bie Provinzialgrenze dis zur erflen Stadt 
9fi, rechnet Pater Gaubil, 6 Lieueb, d. i. 
Britiſchen Reifenden rechnen einige Stun⸗ 
paßhoͤhe if zugleich Grenzhoͤhe und 
e. Der Kan Kiang entquillt ihr gegen 
19 Gebiet, dee Pe kiang (oder Tſching 
'n, zum Golf von Canton, und eben das 
n S. O. das Quellwaſſer des Tun Kiangi 
Nan Ling ſendet nach verfdiedenen Sei⸗ 
veige aus, und auch vom Mei Ling am 
ei6, dann aber gegen N.D. 6) fi wens 
je von Ktangfi und der Küflens Proving 
links im Bögen das Gebiet des Popang 
ıflüffen abgrenzt von ben ©tromgebieten deu 
:üffe, welche fih, tie ber Han Klang 
8 von Formofk, diefer Küfteninfel gegens 
de Meer ergießen. Obwol hier der oceani⸗ 
abe, längft von jener gewaltigen mit ewis 
m Riefenhöhe herabgeſunken, ſtarrt doch am 
jmeigung, noch einmal ein Siue fung 
35 N.Br., 116° 45° DL. v. P.%) zu fo 
N.B. der Gapitale und Küftenftadt u 
baß er wenigfiens noch einen größeren Theil 
Schneehaupt, bee Nordweſtſpitze der Inſel 
tigt, und daher jenen Namen des Schnee⸗ 
6 ſchelnt derjenige unter allen zu fen, der 
36d» China’8 am mehrften zu nahen wagt. 
Mei Ling (Melin bei P. Gaubil), 
ee, iſt zwiſchen ben beiden oben genannten 
reg, zu dem ein ſehr ſteiler aber gut gepflas 
et; ein großes Thor ficht auf dee Grenze 
bes Weg beim Durchzuge ſey von fo viele 
ıd ein Gedränge gewefen, daß er ſich faſt in 
16 verfegt glaubte. Der lebhafte Waaren 


C. T. n. p. 10. ++) Mapa Ast Lo 
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transport über den Paß, für Canton beſtimmt, ſcy die In 
ſache, denn alle Seidenwaaren von Nan king un Ekı 
tiang, ale Porzellanwaare von Kiang fi, mie ki 
Baummolleaus Hunanund Hupe, werden auf dimfiang 
und Kan Kiang eingefdifft, und müffen dann über den Ya 
duch Menfhen getragen werden, bis Nanypong fu, m na 
mit ihnen erft wieder die Flußbarken beladen koͤnne. Am Roib 
fuße des Paßberges liege Nan gan fu, die eriie Sun 
in Kiang fi, wo es fi wiederum auf dem Kan Kiang zul 
einfchiffte, des nahe der Stadt entfpringe, und bald als beiruim 
der wilder Gebitgsſtrom hinab nah Kan tcheo u fu) fm 
defien Lage Pater Saubil unter 25° 57 N. Br. ud u 
j M Dfien des Meridians von Canton beodachtete. ODjftwaͤtts ie 
2 fe6 Paſſes ſcheint die Gebirgsterte Leine bequeme Paljas*) 
darzubieten, Die Britiſchen Embafjaden vom Norden kei 
mend, fchifften in Flußbarken auf dem Kan Kiang vom Pe⸗ 

yang See, buch ganz Kiang fi, bis nah Nan ganz din 

wurden fie buch das Schwinden he6 Stromes, ber hier nur ag 

| an 30 Schritt breie if, zur Ueberfleigung dee Grenipah 
J ſes auf dem Landwege genoͤthigt. Die Quelle des Kan Kiat 
ſagt G. Staunton, 7) kommt bier aus rauhen, ſteilen, ki 
“sen Gebitgen, die im Winter ſchneebedeckt, und im Sommit fd 
öde liegen: denn fie befiehen aus einem ſchwarzen Seud— 
N - Hein, defin Horizontalfhihten an ſenkrechten Mare 
| I waͤnden nur duch Parallelſchichten von Thonlagera m 
5 Quarzadern unterbrochen werden. Jedoch treten am Fuß de 
on fer Sandfteinkerten auch Granitmaſſen hervor, und anf a 
j Höhen auch Kaltflein: und Kies:Berge. Die felfum ei 
ganz bizarr geftalteten Gipfel, zu denen man im Zidjad auf 
Saumpferden emporfteige, ſcheinen Wolken gleich. Auf der Paſ 

. höhe ift durch fie ein tiefes Felſenthor eingehauen, das am 
enges Durchgang geftatte. In früherer Zeit foll es hier auf de 
Grenzgebiet dreier Provinzen, am der reichbeiebten Hand 
ſtraße viele Mäubereien 8) gegeben haben; im fpäterer Zut # 
bier eine Douane und ein Militairpoſten ſtationirt worden. Eh 
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 Dmaftie der Tang fol diefe Runfflraße in Ze 
sen ſeyn, bie Statue des Wegebaumeifters, eines Mans 
wird im einem am Wege flehenden Tempel verehrt. Dee 
raufweg fcheint kuͤnſtlich eingehauen. Das Felethor, 
des Paſſes, iſt nach Pater Bouvets und Clarke , 
) Bemeikung doch nur 40 bis 50 Fuß lang, und eben 
twa dort die Seitenwände. Auf deſſen Südfeite ra⸗ 
jofe Pfeiler und Klippen gleichartigen Gefteins in phans 
grotesken Geſtalten reichlich mit Lichenen uͤberkleidet 
ie noch durch die vielen losgeriſſenen elöbtöde vermehrt 
ie ſich an den Abhängen über einander auſhaͤufen. Dens 
der Bid von bee Culmination des Paffes, füdwärte, 
6 Khfkenland, fanfter und milder. na Barrowe Aue 
anevol, zunaͤchſt auf grüne Adhänge, und Anbau vol 
Dörfer, Städte und in weitere Gerne auf unermeßliche 
landfchaft mit fernen Bergreihen zu ben Selten. Gegen 
n aber fälle der Blick in eim enggefchloffeneres, hohes (Bes 
das zum Stromgebiete des Ta Kiang gehört; ein 
Rüddrid, fagt Barrom, in eine Bergwuͤſte, von einem 
amptehate durchzoger, in deffen Tiefe fi) nur ein ſchma⸗ 
erfaden, der Spiegel des Ran Kiang hinzieht, an weh 
naͤchſte Stadt Nan gan fu einem Häufthen Ziegel 
gfeich erfpäht wird. Die Paß hoͤhe des Mei king 
h G. Staunton”), wenigſtens 1000 Fuß Über der 
6 Ran Kiang; aber bdiefe hat binabwärts bis zum 
8.See, ein fo flarkes Gefäße (20 Fuß auf 1 Eng 
ren der Strom bis zum See 300 durch Läuft), daß man 
e fiher auf 6000 Fuß, die Guimination alfo auf 
15 über dem Poyang See ſchaͤten muß, oder, da Dies 
eit vom Drean auch nod 1000 Fuß Merrespöpe haben 
wiß an 8000 Fuß über die Mesresfläche ſich erhebt, was 
eigen Maturbefchaffenheit auch zu entfprechen ſcheint. 

e wichtig diefer Paß Mei Ling für bie Geſchichte ber 
und Güd>Meiche in China von jeher war, ergiebt ſich 
ein aus ben Sirgbbegebenpeiten der Mongholen: Erobes 


lrko Abel Namatre I 0.p. 183 185; Fire Bourot Route 
Peking 1693 eto. bei Du Halde Desor. T. L p. I: 

 Bktan Aoconıt 1 c Yradı 0% Castera IT, IV. 20; 
row Trarı 1. c. pı 543 — 546. 
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zung?!) des Landes, Bon Nanganfu bat der Kan Kianı 
eine Strede von etwa 60, mit feinen Kruͤmmungen an Gau: 
Meilen, bis zum Popang See zurüdzjulegen. Bei biefer Stau 
finden ſich Aderfelder, weiter abwärts zu Kan cheeu fun fi 
gen ſchon Weigenfelder und Anpflanzungen von Zudırn 
rohr, die noch weiter abwärts, im unten Thale zum Perez 
Ser, zu großen, mweitläuftigen Plantationen werben, für biemia 
finnreihe Bewäfferungsanftalten eingerichtet bat. 
— Mur drei Stunden abwärts von Kan theou fu, td 
dutch feinen Handel mit officinellen.Alpenkräutern und Arokıke 
waaren berühmt ift, und von den Franzoͤſiſchen Sefuiten, ie 
Groͤße nach, mit Rouen 7?) verglichen wird, fangen jene Ehey+ 
san, d. i. bie Selfen mit den 18 Cataracten an, wii 
den Strom verengen und zu vielen Zickzackwegen noͤthigen, m 
die gefahrvollen Stellen bei ber Barkenfahtt zu vermeiden. Be 
großem Waffer, fage P. Saubil 3), ift die Durchfahtt gefie 
lich, und die Chinefifhen Schiffer thun dann Geluͤbde, Yaaya 
" haben am Eingange und am Ausgange der Klippen Pag 
gebaut, und benugen biefe Localität, um fih Almofen einjufım 
“mein. Barrow 7*) meint, wenn die Chinefen diefe Stebe ash 
wegen ber Schiffbrüche fürchten, fo fep doch Keiner der bomism 
Stromſchnellen nur halb fo gefährlih, als bie Schurke a 
—Themſe an der Londonbrigde bei Mittelfluth. Clatke Abel 
fagt, daß an dieſer Stelle nadte Granitklippen 75), und dich 
tee Schwarzer Schieferfels (Killas in Nordwales) das Eirw 
Dette verengen, an welchem zur Seite die aufgelagerten Ext 
fteinbänte emporftarten, von benen bie Gewalt des Stromes it 
jene Klippen befreit habe. Die Gegend fep hoͤchſt romantiſch, da 
Boden überall dunkelroth, dee raufchende Strom des Kan Kiang 
klar wie Cryſtall, alle Felfen und Berghöhen mit herrlichen Piari 
Wäldern befchatte. Die größte des zu überwindenden Er. 
Elippen wird Tien fantan, d. i. bie Dimmelspfeilu 
(Zhin tfou thaan bei Ban Braam 5) genannt. Bonip 
lich durch Holzfloͤßerei wird dieſe romantifhe Scene bel. 
Die Leinpfade mußten bier, dem Strome zus Seite, im bie g% 





+71) P, Gaubil Hist. de Gentchiscan et des Mongous etc. Le. } 
181. 73) Du Halde Descr. T. I. p. 167. 12, pP, Gzuhl 
Extrait L c. b. Souciet Observat. p. 130; Da Halde l. c. 

’*) Barrow Trav. L. c. p- 556. 18) Clarke Abel Narratire L & 
p 180. 0) v. Braam Geſandtſchaftsreiſe a. a. D.Lp 6b 
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ven, um das Schiffeziehen möglich gu maden; 
mmungen, im milden Gebirgslande, fängt bie 
kertere Landfchaft voll Drsichaften, Städte und 
vie zu einem reicheultivieten Thale um Nan 
Capitale von Kiangfi, ſich ausbeeite. Cie 
udig 77) Obſervatlon unter 28° 35 M. Br. 
toß, ſtark devoͤlkert, hat ſchoͤne Straßen, If 
umfloſſen, an welchen Quays, Tetraſſengaäͤr⸗ 
Bebaͤude entlang aufgeführt find. Der Suom 
1 Menge der (hönften Barten bededt. Sie 
s Vicekönige. Die Jeſuiten hatten hier cine 
die Macartneys Embaffade hindurch 
vo kalſerliche Barden 78) hier vor Anker. Die 
hacht 7°) fland hier, zum Empfange de6 Pa⸗ 
dee in des Kalfers Geſchaͤften nad) Gantom 
war fehe bequem eingerichtet, mit Bimmern 
dergoldet, gefirnißt und mit Fenſtern verfehen. 
»edeutende PorcellansMieberlage haben, eines 
zuͤglichſte Fabrication an ber Dftfeite des Pos 


ımber fproßte auf ben Aderfeldern ber Flur 
fu die Weitzen ſaat; auf anderen Ackern 
ten Boden den Pflug von Weibern gezogen, 
1 die Saat ausſtreuten. Das Landvolk war 
Schlage, die Weiber ohne jene anderwärts her⸗ 
tung der Süße, in voller Arbeitſamkeit. Das 
ild weiter, war hier fehe ſtatk bevölkert, body 
a Bergwänden hinauf bebaut, von denen oft 
erabzuſtuͤtzen ſchienen, die den Strom durch 

Auf dem Fluß fahe man viele Boote mit 
Huͤlfe ihrer Kormorane ſich reichlich mit is 
t ſchwammen fie nur auf Flooßen‘ umher. 
dohe und Bambusgebüfh®) das Fluß⸗ 
zaͤhlt der Chinefe in feinem Lande an 60 dere 
in Staͤben und Zweigen, Leichtigkeit mit Fe⸗ 


rait 1..c. b. Sonciet p. 131. "*) Barrow Tar, 
an Braam —— —— a. a. D. Th. 1. 

’) Pöre Bouvet de Peking etc. b. Du Halde E 
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Higkeit vereinend, und dadurch zu unzähligem Beduͤrfniß nach ale 
feinen Sormen umd hellen verwendbar. Etwas entferater wm 
Ufer bemerkte man vorzuͤglich auch Kam pher⸗ und Feigen: 
bäume (Yang shu), deren Aeſte ſich horizontal ungemein wi 
Verbreiteten. Hier waren bio zu dem Lande ber Gataractız 
von She po tan, die füdlihften Theepflanzungen, Ih 
von da an ihr beſtes Gedeihen finden (f. Aſien Bd. Il. ©. 2%) 
Weiter nordwärts von der Stade breitet fig die greft 
Ebene aus, in’ welcher, nach 7 bis 8 Meilen Ferne, der pich 
Spiegel des Poyang Sees erblidt wird, in welchen von alıs 
Seiten mandherlei Slüffe zufammenftrömen. Nah Bat. Sım 
Bil’ 6 Obfervation?d!) zieht er fi, von 28° 43° b. 29° 57" N. 
din, eine Strecke von vollen 15 geoge. Meilen, und viele lieblin 
Inſeln auf ihm zerſtreut, tragen Hätten, Dörfer und Etäbte ' 

Die Stadt Nan tan fu, an feinem Weſtufer, liegt uni 
W 30 M.Br., hier verengt er fih am meiften, auf 2 dark 
Am Nordende liegt Kieou Kiang fu. Erft zieht fich der Sa 
von S. O. nah NW. an 16 Lieues in einer Breite von ſiß 
3 Lieues; dann zieht er fih gegen R.N.D. und ergieht Adi 


den Ta Kiang. Zwiſchen den beiden genannten Gule 


Nankan und Kieou Kiang, auf feinem Weſtufer erhebt ih 
ein, Granttgebirge, der berühmte Berg La Shan (f 
Shan bei H. Ellis), auf dem, nach der Erzählung, 300 Gym 
idole ſtehen follen, wo ein Sig vielee Bonzen if. Xon W 


:Süboftfeite ergießt fi, dicht neben der Einmündung M 


Kan Kiang zum See, noch ein zweiter Strom, ber Lert 


fbia tong 82), der aus den hohen Grenzgebirgen gegen Zukiel 
herab kommt, bef Eu fhan ſchin ſchiffbar wird, auf dem wei 
da die Macartney Embaffade, bei ihrer Ruͤckreiſe aus da 
Kaifer: Canal auf dem Landwege, durch einen Theil der Dreriel 
Tſche kiang, die Thees Provinz (f. Aſien Bd. II. ©. 29 
fi wieder über die Stadt Koang finfu nad) dem GSüterl 
des Poyang Sees, und zum Kan Kiang einfhiffte, da 
auf einem Canale erreichte, welcher das lade Suͤdufet 

Gerd umlaͤuft. Die Stadt Koang fin fu) fol fruͤhech 
in jenem Gebirgswinkel ein Aſpl der Rebellen gewefen, aber Def 








“s1) P, Ganbil Extrait etc, b. Soueret 1. c. p. 13. 92) Bar 


az a. l. c. p 531, 22) Du Halde Decr. L 0, T. LF 
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men auf ben Grenzpaͤſſen, gebändigt wors 
Einmündung des Long [bia tong, am 
des Poyang Sees, Liegt bie Stade 
ihmt durch die Hauptfabriten his 
swaare. ' Die Porcellanerde finde 
gebiete im Oſt en des Popang:&ers, ges 
hoei). Proben hat man zu feiner Zeit 
n Phpfiter Reaumur, zum Gewinn bes 
uitgetheilt Dies Porcellan von Jao®) 
ih farblos, das gefchägtefte in Gbina,' 
'on Su lang und das von Gan tom, , 
Daher hier ejm größter Verkehr des Por⸗ 
China, und ein ſtets großer Zuſammen⸗ 
Der Fabrikort King te [hing ohne 
rein Eching, obwol von einer Diidiom ' 
ı Drt außerordentlihen Reichthums, wo 
lanfabriten und Kaufmannspas 
liegt diefee Stadt nahe im Rordoft im 
.feen vom Poyang See 
ıden find alle nahe daran vo ruͤber ge⸗ 
Emücbige Localitaͤt kennen gu lernen. Die 
:35) fagen, ein Gebirgschal amphitheatras 
ibe fie, von zwei fi gegen das Dftufee 
Slüffen durchſchnitten, deren Hafenplag 
ser Barken’ dedeckt ſey, die auf Waaren 
wohin, duch das weite Chineſiſche Reicy 
durch die Thalſchlucht in den Hafen, er⸗ 
den ganzen weitläuftigen Fabtikort, dei 
ı Seuerthate gleiche, aus dem mehrere hun⸗ 
mpfwolken leuchtend fich erheben. Fruͤher 
Ihe Porcellanöfen zu Brennereien gehabt, 
er bis auf 500 gemehrt. Kein Fremder 
gen, es ſey denn, daß er im Haufe des 
werde, die für ihm gut ſtehen. Dieſe 
biee nothwendig, um von dem großen 
moohner des Ortes befäßen, den Zubrang 
md gu erſchweren, ben biefe ohne das hor⸗ 


i. c. TIT. p. 164. *) chend. 
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Die Begleiter dee Macarıney Embaffade, die em 


SD. Ufer des Poyang Sees, im Süden jener Fabrien, 


ouf Seiten-Canälen bdenfelben vorüuberfhifften, tweurden fi 
neswegs dur den Anblid des Sees, dee hier eine beſendee 
große Erweiterung gegen ben Eübdoften gewinnt, erfeeut. Bau 
ro w i86) fabe dort, im November, nur flahes Morafı 
land, fchlammiges Wafjer, öde Ufer und Sandbaͤnke, ehnt ch 
Menfhenwohnung, mit Schilf und Hohrbidichten bededt, za 
Binfenarten, Scirpus, Cyperus u. a. bewachſen, eine longmaiz 
Einöde, welche man langfam auf Ganälen, 4 Tage lang, Eis pu 
Capitale Nan tfhang fu zu durchſchiffen hatte. G. Staut 
tom bemerkte nur, daß bie und da auf den fhlammigen nic 
das Land durch Eleine Canäle in Beete getheilt war, welche & 
" ſchern als gefonderte® Eigentum gehörten, in denen dieſe Ma 
flungen ber ihnen zugehörigen Fiſchſchwaͤtme angelegt hatım 
Diefe werden dann leicht gefangen, gefalzen, oder eingemadt, anf 
geböret und In die Weite verhandelt. Auch hieg dient der Sea 
moran häufig zum Fiſchfang (f. oben S. 562), Schiffe kiang 
an dieſen feichten Uferfeiten nicht landen, auch fein Boot, U 
Fiſcher (hwimmen nur auf Flooßen hin und her, leben vos I 
Sifchen und Pflanzen, die fie auf ihren Flooßen cultivicen: das 
die Flachbeete des Schlammbodens ber Infen und Ufer find d 
nen großen Theil des Jahres mit Waffer bedeckt. 

Der Eee, fagt Barromw, fey da6 große Wafferbeden zum N 
der Gewaͤſſer von Mittels China, in das fi mehrere Fluͤſſe za 
Ganäle eins und ausgiefen, deren Mündnngen man mit & 
cherungsanſtalten gegen größere Ueberſchwemmungen verfchen habs 
benn Stürme bewegen nicht felten den Popang See, beim 
feine Wogen ſehr hoch, und machen feine Befhiffung gefahree 
lee wie ein Meer. Zu einer andern Jahreszeit würde diefer flo 
Küftengeund, in der Blütbezeit der Lotos (Lien wha f. che 
©. 663 20.), wahrſcheinlich einen erfreulichern Anblick dargeheist 
haben, wenn diefe reiche Wafferpflanze mit ihrem violetten reſen 
kothen und weißen langgeftielten Bluͤthen, fich zwei bis drei Cie 
hoch, famt ihrem ſchwimmenden Blätterdidicht, wie ein Blumen 
wald uͤber dee ſchaukelnden Wafferfliche erhebt, und mit ihre 
lieblichen Duft die Lüfte füllt, in ihren mehligfleifhigen Wurzel 





se) Barrow Trav. L c. p. 532. G, Staunton Ace. L o. Trad 5. 
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tigen Saamen aber € 
nefelben für den Hausg 
b hier iſt ihe Anbau 87) 
in verbreitet, 
be inſelreiche gebirgige 
her gänzlich unbefannt | 
ed Amherſt's Embı 
U (Ende Rovdember) 
m Anbiid dar. Won dı 
Abel), möchten ſich 
bſtuͤrzen, die den See 
m. H. Ell is giebe vc 
Sees aus bem Grı 
e Mündung des Kan) 
hung #9) deffelben fo 
ordoͤſtlichen Ausfluffe d 
ritiſchen Reiſenden, in 
herkommend, das Aufl 
begegneten ihnen Schw 
Am 11. Nov. Abends | 
tte des Stromes: aufltar 
u Schan (d. h. dert 
ein pralliger Kegel mit 
thalbhundert Fuß-bocd | 
chebt, deren Gehänge ı 
ane umflattert waren, 
iegt ein zweiſtoͤkiges K 
igt die terraffiete und be 
! mit einem ſchwankend⸗ 
eine ſtarre Pagode, eir 
erbaut, hervorragt, de 
1, Bon da am nähert ı 
vang Sees, in den 
tiner weit größeren Zal 
ab mit Heinen aber zah 


Deser. T. I. p. 163. 

®*) Map of tie Ro 
er Yang se Kiang from 
ıy Charles Abljot. ®°)E 
120. . 
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den Dorffchaften dedeckt find. An ein paar Stäbdten und frifger 
Klippen, an denen Kleine Sifcherdörfchen hängen, ſchifft man n.6 
vorüber, und verläßt nun den coloſſalen Kiang bei dr Ein:. 
fahrt in den Poyang See") gegen Süden. Der Kienz 
hatte eine mittlere Breite von 2 Enylifhen Meilen; man kit 
auf ihm über 50 geogr, Meilen zu Schiffe zurüdgelege Sem 
Ufer hatten ſich zuletzt hoͤchſt pittorest gezeigt, fie maren übel 
ungemeiner Eultur fähig, meift fruchtbar in hobem Grade, wi 
zahlreicher bebauter Sufeln, zu beiden Seiten mit Städten un) 
Oriſchaften befigt — und doch ruft der Britrmud: wie ame 
tig! der Leib ift ba, aber die Seele fehlt. Um wie vieles glidb 
cher, und wie ſtotz kann der Anwohner des krieinſten Kluft! 
in England ſeyn gegen den des Kiang: denn bier fehit di 
wahre Kebensyiüd, die Hreundfchaft, ber Edeimuth, die fteie Ext 
wicklung u. f.w. 

An der Einfahrt zum Poyang See ift biefer 2 bis 3 Eis 
den breit; dann kommen Telkengen, da liegt der Ta Ku Scar 
(d. i. der Große Berg der Waifen) ganz ifoliet, wie I 
obengenannte kleine, nicht fo ffctl, aber von weiterem Umfir, 
und auf ihm ficht ein großer fieben Stod hoher Pagoden 

thurm, ein paar kleinere und mehrere Tempelgebaͤude. 

Eine Gebirgskette, der LiSchan (La Schan bei P. Ger 


bit), mit Tafelform und in Zacken ſteil endend, hängt doch vba 


dem Weftufer des Sees; an feinem Fuß liegt die Stadt Kan 
tan fu. Auf den grünen Vorbergen wachſen viele aremas’i 
Kräuter, Eichenorten und Cameltien, die Ende Noves⸗ 
ber in fchönfter weißer Bluͤthe prangten. Widrige Winde hens 
ten hier den ſchnelleren Schiffslauf. Bei heiterem Himml fıl 
man die Gipfel des Li Schan fih über alle andern exhrich 
von Höhlen vielfady durchloͤchert, von weißen Streifen durchſezr 
die man für die Bahn jest trockner Bergftröme halten fest 
in den Vertiefungen mit Schneeftellen gefüllt. 

An einem Felsvorſprunge des Vergkerte ift ein Molo a 
Sranit, zum Schug der anliegenden Etadt Nan kam ii 
"ein gewölbter Schwibbogen oder eine Bruͤckenſttaße führe ım 
Etadts Zhore. Hier wird der Poyang See durch Britt 


ſpruͤnge in verfchiedene Arme getheilt. Der bisher beſchiffte Reh 





rı) HE. Ellis Jonrnal 1, e. p. 335. 


Ta Kiang, Poyang See. 675 
ad Nan tan bu (d. L dee See von NRankon) 
r . 


16 Innere der Stade?) geigte wenig Leben und Mohls 
wol aber ältere Gebäude, vor drei Jahrhunderten vom 
3.(8) richtet, die frühere Bedeutung. Es follten Hallen 
nfucus fern, Wan miao genannt, ohne alle Idole, aber 
feln der Namen ber Altvordern, und Inferiptionen, bie 
em Ruhm verherslichen follen, an den Wänden ber Hofs 
aufgerightet, wo Baͤder und als Drnamente überall Loͤ— 
pturen in weißen Marmor angebracht waren, 

a Nordweſten ber Stadt ftürzt ſich von zwei Deittheil 
sranichöhe ein Wafferfalt. Bei einer Ercurſion zu 
ıfte man über drei Bruͤcken zu dem Gebirgsſtrom hinauf⸗ 
ber jegt zwar fehr waſſerarm, doch klar wie Grpfiall und ' 
en Umgebungen ungemein zeijend war. Alle bisher im 
Chinaꝰs durchſchifften Gewaͤſſer, ded Pe ho, Eu ho, 
350 und Ta Kiang waren trübe und erdig geweſen. Die 
itfelfen fleigen hier in fleilen Zhurmformen empor, an 
Fuße lagen Truͤmmerbloͤcke, Gelstreppen führen hinauf, 
Wuarggänge durchſetzen fiez ber verwitterte Gtus ifp glims 
), metalifh glänzend, Nach 14 Stunde Aufſteigen, in 
mantifchen überaU bebauten Felsthale, wird die fiebens 
Pagode erreicht, in deren Nähe der Waſſerfall rauſcht. 
tieftercoleglum , beffen Einfiedelei in einer Zelövertiefung, 
Stuͤrmen geſchuͤtzt, dort romantiſch verftedt Liegt, empfing 
mbden gaſtlich mit Theebewirthung. Ihe anachoretiſches 
das Verbot ihrer Drdensregel Fleiſchſpeiſen zu genießen, 
jartige Natur koͤnnte fie wol, wenn ihre Seele innerlich 
wäre, zu frommer Meditation führen, die fie vorgeben, 
huen eine Ahndung des Hoͤchſtens delwohnte. Eine Pflans 
ich ſchwankender Bambuswaidung (Baınbusa arenacea) 
der dem Waſſerſturzt. Der Hinabweg war in dreivlertel 
m zurücgelegt. 

ne zweite Ercurfion von Nan tan fu, führte (am 
09.9) noch einmal zur wildzerriſſenen Granitkette des 
an; Gneus und Granit zeigte ſich hier ſenkrecht ge⸗ 
tim Stisihen von N.O. nad S. W. Wilde Gebirge 


H. Ellis Journal 1. c. p. 338. °3) H. Kilis Journal Le. 
%2; Clarks Abol Narrative I. c. p. 167. 
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tobel wälzen die Felöfragmente zur Tiefe; nee Arten von Oner 
cus und Laurus camphora, Pinus-Arten, Pinus lanceolata, Ahe- 
lia chinensis und andere, bededien mit ihrer MWaldung die Ge 
hänge, am Fuß der Hügel find Theepflanzungen in Hrinn 
ren Gehegen. Im N. von Nan kan fu beſuchte 9. Ellis i 
ber reigendften Lage einen Tempelortt?*) des Gonfucius, des 
einer feinee Schüler (Choo foo tze?) zu einem Collegium mt 
Hallen, Gellen in einem wilden nur von Moofen und Zarmiie 
ten bewachsnen tiefen Felsthale erbaut haben fol, wo noch jex 


an taufend Studenten ihre Studien trieben. Es ſoll Pils 


tung fhuyuen, d. I. „das Collegium des Meijın 
Hirſches“ heißen. Die Phpfiognomie der dortigen Gonfucie 
Statue fand der Brite ganz africaniſch (2); fie fland nee 
einem von ihm ſelbſt gepflanzten Baume (? wahrfcheiniid ei 
Daum des Buddha?). Viele Legenden fol es von diefem Gh 
legium geben. Die Gebirgsanficht von hier war prachtvell. 
Suͤdwaͤrts von Nankan fu bleiben bie Mefuferid 
Sees noch immer fehr maleriſch, obwol die Flachinſeln tr 
ſchon beginnen, welche dem Südoften des Sees feine einfeo 
migerg Natur geben. Am Südende bes Ger liegt der Da 
Wu tſchin, keine Stadt, aber ein fehe großer Marktort ®), 
der für den MWaärenumfag zreifhen Nord⸗ und Süd: China a 
großer Bedeutung feyn fol. Die Briten fanden feine Magazar 
nicht nur mit allen Chinefifhden Waaren ber merkmürkig: 
ſten Art gefüllt, fondern aud mit fer vielen Europäir 
Then Artikeln, die den bedeutenden Abfag derfelben im Chins 
beweiſen. Die reihen Kaufleute follen bier ihre Hauptopfet is 
bem Zempel:ded Wang ſchin fchu, des Goͤtzen niederlgm, 
ber ein langes Leben verleihet. Der fpäten Jahreszeit mr 
die geringe Zahl der Barken im Hafen dieſes Marktortes zuzs 
ſchreiben. Von hier aus geht die Schiffahrt durch einen der pie 
Ion Dündungsarme des Kan Kiang aus dem See nad ie 
Gapitale Nan tfhang fu, von der [hon oben die Mede mer. 
Nur die Natut in China iſt rei und mannichfaltig, bie Cal» 
tue iſt ſich überall gleich, die menſchliche Civilifation ſteht uͤberal 
auf derſelben mechaniſchen und vegetativen Stufe der 
— — 


522 H. Ellis Journal’L. & p. 343, Clarke Abel Narrative p. 168. 
»*) H. Ellis Journal 1. e. p. 344. 
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ung, die mod nirgends zur wahren Humanität pie 
. 


e Untere Lauf des Ta Kiang, ober Yang tfeı 
Kiang, vom Poyang See zum Dcean. 

t haben fchon im obigen diefe Strecke lals die oceani 
3 Stromlaufes bezeichnet, von ber die Chinefen da 
ort haben: Hai rou pin Kiang vou ti, d.h. „daı 
ep ohne Grenzen, ber Kiang ohne Grund ®) 
fileigen von Ebbe und Fluth, die vielen Infelr 
me, bie gewaltige Breite des Wafferfpirgels, die unun 
ne Cultur ber Uferfeiten, der Anbau unzähliger Ort: 
n, ſtark beſuchter Marktorte und großer Städte 
ng bie antite berühmte Mefidenz in der Mitte, der um: 
bene Zug fegeinder Schiffe und zahleicher Flotten 
aren aller Art, für ben Süden beſtinimt, beladen; din 
olgen der Holzflöße aus fernem gebirgigen Weſten 
ander gereihte geoße Infeln herabſchwimmend, die uns 
Reisbarken aus dem reicheren Süden für die Nord⸗ 
eſtimmt, das Leben und Weben in dee bevölferteften 
ß großen Weltreiches, alles diefed vereinigt, giebt dem 
me eine fo impofante Bedeutung, daß bie Reilenden 
g nue von dem Majeftätifchen feiner Erſcheinung auf 
ebiete ſprechen. Dhne uns in die Uebertreibungen Chis 
(usfogen einzulaſſen, werden wir am anſchaulichſten über 
x dieſes Sttomlaufes unterrichtet, wenn wit mit ben 
der Lord Amherſt Embaffade, den einzigen unter 
paͤern welche dieſe Flußſtraße zurüdtegten, da Lord 
nep vom Kaifer- Canal aus, füdwärts, bie Lands 
utch Tſche Kiang nah Kiang fi nehmen mußte, 
et des Kiang von Nanking bis zum Poyang See 
n, was felbft mit günfligem Winde den fegeinden Schifs 
u den Strom hier keine Schwierigkeit hat. 

: Stromauffahrt”) dauerte vom 24 Detober 
14. November, und es wurden, nad Angabe der 
a diefer Zeit 67 geogr. Meilen (so Li wol mit allm 





Tel 220, 11. 189. 
"cp. 300334; Clarke Abel Narrafire 
* Baron. 
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Kruͤmmungen) zuruͤckgelegt. DieAbfahrt!%®) am 24. Detebe 
geſchahe mit ſtatkem R.W. Winde, welcher den Chineſiſchen Dix 
ter herbeiführte; die ganze Normaldirectiom des Kianı 
von Nan king an, bid zum Poyang See, gegen SER 
Die Steomauffahrt ging wegen des widrigen Windes nur fer 
langfam vorwärts, die Breite des Stromes, von mehren Jr 
feln getheitt, betrug In den erften Zagen 3 bis 4 Engl. Dein 
alfo fünfviertel bis gute anderthalb Stunden, ein ſuͤfes Rıe 
meer. Die Anwohner fand man bier ungemein zuvorfeman, 
den Wünfchen dee Fremden nachzukommen. Bis dabin hake 


die Briten noch keine Spur dere braunen Baumwollenſtech 


(Hibiscus religiosus?) mwahrnehmen können. Die näcfte Ei 
von Bedeutung aufwärts von Nan king, Ho tfhen, lig 
am Norcdufee bes Stroms, auf ihren verfallnen Thormasrı 
Mammern fih, wie zu Nan king, Seigenbäume emm 
die aus ber Ferne das Anfehen von Epheuwaͤnden geben, In 
Südufer, gegenüber, liegt nahe die Stade Tai ping fu, N 
welcher mehrere Eleine, aber dennoch ſchiffbare, Flüͤßchen ſich ie 
münden. . 

Kein Land der Exde, meint H. Ellis, ſey von fo vieht 
ſchiffbaren Fluͤſſen nach allen Seiten durchſchnitten wie N 
ſes China; daher auch bier, wie nirgende, die Aligegenmit 
tigkeit des Gouvernements, und ſein Eingreifen in all 
Vethaͤltniſſe, daher aber auch die Einerleiheit der Sitten 
Gebraͤuche, Lebensart, des Verkehrs; daber fernm W 
uniforme Erfheinung in ollen localen VBerpältnif 
fen, wie das gleiche Ausfehen dee Städte, der Transport 
mittel, des Gewerbetreibens u. ſ. w. Bis dahin ik de 
majeſtaͤtiſchfließende Kiang zwiſchen zweien hoben Erbuftt! 
mit feinem Bette eingeſchnitten; oberhalb ber genannten ExiM 
tritt ee zroifchen gweien Thons und Sanditein: Bergen da 
vor, die fteil zu ihm abfallen, der Ofta und dee Wet: Pfeile 
(Tung lang Shan, Silang Shan) gemannt, und hai 
diefen theilt eine geoße Inſel den Strom in 2 Arme. SYafılsıf 
Holzflooße ſchwammen hier hindurch, vom Orte Wu bu [dit 
(Vou hou bei D’Anville) herab, einem beichten Marktotte u 


Gewerde und Kaufläben. 


® 





.*°®) f. Charl. Ahbot Map of the Route of the Br. Finb. upon fi 
River Yang tse Kiang liom Kwa choo to Nan chanyz Foo. 
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Blften October kam man an der Einmündung 
9 ho vorüber, der von N. W. als großer Zufluß den gl 
See am Dftende bes Peking Paratleis (f. ı 
ausladet. Am iften Nov. ſchiffte man die Stadt 
am Eübufer vorüber, die monchen Etädten in T 
nlidy den Uferberg hinauf, tercaffenartig, emmporgebaut 
ere Flußſchiffahtt, duch die ebenen Provinzen '! 
Schantung und felbft Kiangnan (oder Anh: 
zemein gelangweilt; cber hier ſchon wurden bie Ufer 
ſeht pittorest und hielten den Beobachter in fortwaͤh 
nnung. Das Glima begünftigte den Blick auf die 
echfel von Hügeln, Bergen, Etrömen, Wäldern, ; 
Infeln, die hier nach einander hervortraten, die N 
gemein reizend und ſchoͤn, originell, nur die Menſ 
ih gleich geſchmackloo, und ihre moralifhe Welt g 
Ihre Kalente aber find ihrer Landesnatus 
wickelt und au6gebildet, diefe haben fie in ihren me« 
Künften mit der größten Treue nadgebilt 
bei dem wirklich ſtehen geblieben, was eine ältere Aftı 
rie einft als höchfte Aufgade der Kunft überhaupt 
betiebte, treue Nahabmung der Natur D 
ft: Styl am Kiang-Strome, mit feinen feltfa: 
mit den fleitften, baroden Felspartien, mit den vorü 
Booten, mit, den feltfam gebogenen Bäumen und & 
m buuntfarbigften, grellften Herbſtſchmuck, des für 
hes Glima zur völligen Unwahrheit wird u. f. w., 
e der überrafchend treu machgebildeten Chinefifd 
beiten, und ihe ganzer Farben ton entſpticht 
pantefte der Färbung der Kiang-Ufer im Zone 
ſchaft. 
einee Flußinſu bei dem Dorfe Tſingekpaſchin 
ton zum erſten male einen merkwuͤrdigen vegetati 
tanten ber fübchinefifhen, der fuberopifch: 
m Talgbaum*%), Croton sebiferun Linn. (Stillir 
der im ber Größe eines Masholder mit den fhönen ı 
sen bedeckt war, welche bie Chinefen Pi yatmo 
utölfcucht) nennen, aus denen das Anfchlitt duch Sti 
Muͤhlen gewonnen wird. 


I, Elie Jourf. L c. p. 318; Clarke Abel Narrat. 1. & p. 
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Das Land wurde Immer maleriſcher, das hohe Lie yi 
fid) gefhichtet aus Puddingſtein, rothen Kieslagern und fc 
Selsgängen, ganz eigenthuͤmliche Gewaͤchſe dee Chinefifhn 
traten Flora traten immer mehr hervor. Leider gingen ie} 
gefammelten reichen Herbarien, fpäterhin, für bie Wit 
buch den Schiffbruch in der Sundaſtraße gänzlich verloin. 

Die bdergige Uferlandfchaft erinnerte die Briten an ihnß 
math in Effer und Hertfordfhire; die Eichen, nme 
cied, vouchfen aber nur in der Höhe der Gebüfche, hohe Pin 
Arten bekleideten die Bergabhänge. Das culturbare Aderlın 
den freundlichften Baumgruppen, Dorffhaften, Wohnhäufm 
fegt, von einem Volle im Wohlftande belebt, ſchien in mi 
nere Befiscthümer parcelliet zu ſeyn (mie dies uͤberhaupt im 
dirgsiande der Fall zu ſeyn pflegt), wie in den früher durd! 
ten, ebenen Landfchaften. Bald hoben fich bedeutendere y 
Felsgipfel empor, größere Waldungen hingen von den Br 
den herab, auf Selsvorfiufen hatte man regulärt Keinpfak 
Bequemlichkeit des mühfamen Sciffzichens in das Geſtein ık 
gehauen. Hier wird das Grab eines Goͤtzen (Keubmasn] 
verehrt. Die Stade Zung ling bien (ung, b. h. Kup 
legt in dieſer pittoresten, für den Botaniker an neuen Gem 
fen hoͤchſt productiven Stele. Doc fcheint der ſtark vrrmitnin 
Duddingflein: Boden nicht eben befonders fruchtbar zu [iM 












nach der dortigen Föhrenwaldung zu urtheilen. Das Lund d 


bies weniger durch Uebervöllerung und Sruchtbarkeit, als dad 
Schönheit der Natur und Fleiß der Bewohner gehoben, and i 
Wohlſtand. 

In der Nähe der Stadt Tung ling hien bemerken I 
Briten der Lord Amherſt Embaſſade, welche nicht wie! 
dee Macartney Embaſſade, die Theeprovinz Tſche fir 
durchzogen, bei einer Excutfion auf einem der benachbarten Dry 
im vorliegenden Thale, die erften Pflanzungen der Theeſtar 
ben (f. Afıın Bd. I. &. 245), die ihnen, Myrthenbuͤſchen ib: 
lich, den lieblihen Duft ihrer gelben Bluthen (6. Nor) a 
gegenwehten, doc waren es nur Beine Anpflanzungen. Di 
Soſtem der Terraffenceultur mit Serigationsanftatten iſt bi 
allgemein. Die Panoramausficht von der erfliegenen Beighoͤ 
bog über Fels auf Fels, durch unzählige wilde und bebaute Th 
fer mit den freundlichften Wohnungen und Meiereien, bie zu u 


- endlider Ferne einen Bid in dem ſchoͤnſten Gekirgefigl de 
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iee vol Eifenbergmerte und Elfenfhmet 
ten mit loocbeerartigem Laube machte 
Waldung ans. Wo man fid) den Wohnun 
ı näherte, empfingen biefe die Fremdlinge mi 
und bewirtheren fie ale ihre Gaͤſte mit The 
and erhöhten die Reize der Landſchaft. 

dv. ſchiffte man buch den oͤfter buch Inſel 
ielfach fi windenden Strom, am Ufer voruͤben 
u fu (b. D’Anville und Grimm, Chee choo 
liegt, da aber am Suͤdufer hinter Bergen ver 
Schiffahtt on den vielen Infeln voruͤder wir 
alten; fie werden öfter uͤberſchwemmt, man be 
Flachboden, Felder mit Reis, Baummolle 
baut. Am folgenden Tage (9. Nov.) hatte maı 
wifchen dichter zufainmentretendben Bergen zı 
man die Weitung des Thales erreicht, in welche 
sanking foo b. 9. ENi6), eine große bedeu 
icht,, die einen bedeutenden Handel treibt. Si 
asläden, in benen män ſehr koflbare Waaren 
:selanmwaaee, Achat:Bafen, Halsbänder von ed 
ıamente allerlei Art von Corundum (f. ober 
nigwaaren aller Art in Holz und Stein. Auf 
großen Zranfito find die Ufer des Kiaͤng min 
fie in diefer Art mit der Annäherung an der 
an und ben PoyangsGee ihre maleriſch 
innen, von wo und bie Localität (nad obigen 
bekannt if. — 

d.h. Süd: Refidenz, bee Titel, mit Ra: 
ig fu, iſt die größte und berühmtefte Stab 
106, weil in iht die einheimiſchen Herr 
Reiches 50) häufig ihren Hof hielten. (Im 
ie Kian hang, oder Tan yangz feit den 
ng ning, oder Kiang mang, tie fpäter di 
re Ming: Dynaftie, nad) der Mongholen Ber: 
yu oder Ranking, als füdlihe Hofſtadt 
Mordrefideng Peking, weiche die der Mongho 
and die der Mandſchu wurde, In weiche je: 
img bald ihren Hof zurüdverlegten. Nanı 


Zst, de Gentchigcan eic. 1 c. p. 315. 
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klng wurde auch Ong tbian fu genannt. Die Chindfen um 


nen fie die fhönfte Stadt der Welt. Zwei Kein om frühe 
Morgen zu demfelben Tihore in Galopp, aber nad) den Giym 
feiten, um die Stadtgrenze reitend, follen erſt am fpäten Aha 
wieber zuſammen kommen. Nab Meſſung des Etabdiplanıe, vw 
fihern die Jeſuiten 1), habe die Stadtmauer gegen 6 Stundn 
(57 LU) Umfang, und liege eine halbe Stunde im Tode d 
vom Ufer des Kiang, zu welhem aber Flußarme und Casik 
gedrängt vol Barken und Sciffe die Verbintung erhalten. De 
Flußhafen von Ranking mar einft besükmt wegen ber Zu 
und Breite bes Stromes in ber Nähe der Stade Die Sir 
macht der Dynaſtie der Song befland hier in ihren Slotten 
auf dem Kiang, mit denen fie noch lange Zeit den Monzbeis 
Eroberern Widerſtand leiſteten. Hier, fo nahe am Mene, m 
dem ſtark bevoͤlkerten oceanifchen Küftenftrihe Suͤd⸗Chbinat, mat 
der Mittelpunct ihrer Marine. Als das Kaiferhaus der Gong 
in ben Meereséwellen erfäuft mar (12E0\, verſuchten noch die B 
berrefte der Marine, die unter Anführung von Zee:Corforn M 
on der Kiang Mündung, auf ber Inſel Tfongming, ra 
Maffenplag, Schiffsmwerfte und Admiralität fdrfa 
wiederholt diefes Hafens von Nanking fidy zu bemächtigrn, ua 
dem damals furchtbaren Seehelden, Tſchin tſchi kong, gılem 
«ed, mit 800 Segeln auch noch einmal bie zu bemfelben vege 
dringen, um die große Statt Nan king zu belogern Seit ii 
Zeit fcheint e8 Politit der Nordherrſcher geblieben ju fra 
diefe Verbindung zu hemmen, den Hafen zu fperren, moburs 
fih auch verftopft zu haben ſcheint; aegenmwärtig läuft menisted 
Bein Schiff ein.” Sm April und Mai ift die Zeit ber geht 
Sifhereien Im Kiong, nahe der Stadt; die köftlichften Sir 
koͤnnen dann nod in Barken, oben mit Eis belegt, friſch, dad 
bie Provinzen des Reiches (etwa wie die Eis-Zander) verfandt met 
ben, was zumal in bedeutenden Ladungen nach Peking geſchich 
wohin, mit Schiffer-Relaid, der Weg auf der Eürzeften Canalfede 
in 8 bis 10 Tagen zurüdgelest werden kann. 

Die Stadt war einſt eine Kaiferftadt, fie iſt es aber wik 


wehr, feit den Ueberfüllen der Mandfcueroberung ift fie in Be 





s»°!) Du Halde Deser. I. c. T. I. p. 150—152: Pere Fonte! 
Voy. a Nan King. 15®8. ih. T. I. p. 13. 2) P. Gaolni , & 
p. 123, 137, 156. 161, 197. 
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äfte und Tewpel find gerftört und miche wieder anfg 
in Drittheil legt innerhald ihrer Mauern in Wuͤſt 
fe Mandſchu⸗Gacniſon hätt fie in Boum ; fie iſt der Si 
ekoͤnigs ber Provinz Ihre Straßen find weit eng, 
m Peking, größere öffentliche Gebäude, Pläge u. ſ. n 
je, ungeachtet fie noch ein Hauptfig dee Mandari 
e Doctoren, ein Sig der Gelehrſamkeit, di 
tdienſtes, des Handels und der Fabriken ff 
ten Bibliotheken, die deſten Buchhandlungen 
dereien, welche die fhönften Drucke auf dem beſte 
liefern , find hier In Nan king. Die Chineſche 
(ihre Dinte), deren vorzüglichfte Qualität im Süden dı 
de zu Hoel tſcheou in Kiangnan fabrieirt wird, di 
Nan ing ihren Hauptmarkt und Vertrieb, in alle 
und Formen für das ganze Reid) und das Ausland, d 
etz eben fo die Waaren von den Seidenftühler 
ımenfabriten und unzähligen andern eigenthümliche 


m. 
Begleiter ber Lord Amherſt Embaffabe find d 
Augengeugen die Über diefe Stade Bericht geben, fie b 
feie Hundert Jahren die erften zu ſeyn, welche in Eurı 
e Kleidung fih in Nan king fehen ließen, aber bı 
ch eine fo große Aufregung unter der gaffenden Volt 
cranlaßten, daß fie auch aus den Vorſtaͤdten ſchon fi 
jen mußten. Sie näherten fich, vom Kaiſer-Canale, de 
kommend, über Kuatfcheou dieſer Hauptſtadt, wu 
: durch widrige Winde gar fehr aufgehalten, fo daß | 
ads am 2iften Detober die Mauern und Thürme b 
) erbliden' konnten. Am folgenden Morgen gewannı 
einer Anhöhe eine Ausficht über die ganze Stadt ur 
te Umgebung mit den dahinter gegen Weſt ſich erh 
Bergreihen, ein überrofchender Anblid, den weithin d 
des Kiangſtromes mit feinen Juſeln verherrlich 
fang des Stadtfeldes, von etwa 12 Stunden (£ 
, umfaßt einen Raum von vielen gepflafterten Wege 
Steaßen, swifhen Hügeln von 300 bis 400 Buß Hö— 
zichend, voll Wambuspflanzungen und vielem zerſtreut⸗ 


Ellis Journal L e. p. 298—305; Clarke Abel Narrat. 1. 
57 etc 
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Mohnungen, Gärten, Qulturfeldern, Hainen, Zempetau {n 
In dem irregulären Polpgon dieſes Gefildes, nimmt eine da 
Winkel, tn der . eite von etwa 2 Stunden ben {heil ber bi 
wohnten Stadt ein, aus dem auch einige Porcelanthürme has 
Yorragen, vom denem einer als ber größte Chinas fo berühmt ik. 
Um von dem öftlichen Flußthore, zu. weichem die Briten ci: 
ten, den bewohnten Theil der Stadt zu erreichen, war eine gut 
Stunde Zeit nothwendig. Nahe dieſem Oſt-Thote liegen 2 Tem 
pel; der eine der Kwanjin geweiht, heißt Tſing baike (ki 
Die fFriedlihe See-Schule?). Er ift mit mehr ald D Ein 
tüen der audgezeichneteften Chinefifhen Philofophen geſchmick 
und mit Heiligenftatken, die alle in verfchiedenen Eituatierm, 
des Nachdenkens begriffen find. Die Gedankenmacht des Eian 
IR durch eine wilde Beſtie vorgeflelit, die fi zu feinen Tu, 
windet; der Ernft des Andern ift durch die ungebeuern Barasen, 
feiner Augen angedeutet, deren Haarbüfchel ee mit den Hinte 
Rügen muß u.a.m. Kwanyin ſelbſt ift gleidy einer Dea Syn, 
oder Alma mater, vorgeftelit, wie in ihrer Schöpfung, von olıs, 
Thieren, Böyeln u. f. w. umgeben. Zwei Wietallvafen bufımy 
vor ihr von Weihrauch, beren Eleganz und Form gang etrcs: 
eiſſch zu ſeyn ſchien, abes eine Infchrift nannte fie als das Kid 
eines Weifen, der vor drittehalb hundert Jahren Ickte und alk 
Geſandter (3) das ferne Indien und die Weſtlaͤnder durchtäſett 
In der Mähe diefes Tempels fiel den Briten ein Dampfbak 
ouf, als die einzigen heißen Bäder, die fie im Chin k: 
merkten. Die Mauern der Stadt find aus dem Kaltftein tu 
baut, dee häufig in dee Umgebung vorkommt. Alle Berfuce zut 
bewohnten Stadt vorzudringen, In welcher der Porcelanıhum 
ſteht, mislangen, weil Soldaten und Volk fie zurückhielten, un) 
ſelbſt das Gedraͤnge des gaffenden Volkes fie hindert. Vor 
ner Anhöhe gefehen wird diefer bewohnte Stabttheil von & ge 
fen Hauptſttaßen in rechten Winkeln durdfchnitten, aud ve. 
mehren Canaͤlen durchkreuzt. Der hoͤchſte der Thürme zit 
ſich aus ber Ferne achteckig, mit 9 Etagen (nach den Jeſuita 
200 Fuß hoch, und Ta genannt von feiner Größe), oben mi 
goldener Kugel gefhmüdt. Sie hörten ihn Luli paou ta, che. 
Daoling tſu nennen, er folle im Sabre 1411 n. Chr. is 
alfo unter dee Ming : Dynaftie, in Zeit von 19 uhren, mi 
100,000 Tael (d. i. 800,000 Pfund Sterling) erbaut fern; fir 
hielten feine Bekleidung nicht für Porcellan, fondern für weis 


Nang, Tſchingklang. 685 


ick, aus ber Zeit der Mings Dymaflie, ers 
ingitcentiften in Europa; ſchon Kaiſer 
ı wußte ihn gehörig zu würdigen (f. Aſien 
Vielartiges auch ber weite Anblid dee 
ot, fo leer, fo fade, bemeitt 9. Ellis, - 
bargebotene Anſicht. Es fehlte an als 
uppirungen, an Erinnerungen an eine 
t doch an eine mittelalterfiche, co» 
hlte an Baumerken, die dqs Gepräge gro⸗ 
en, wie fie in Rom, in Athen und 
es Abendlandes nicht fehlen. Hier iſt 
Märtprftätte, kein Denkmal des Her 
Yatrioten, ‚keine antike, keine große 
ein Contraft diefer Art, weil keine fo 
ig, fein ſolches Leben des Volks ober der - 
de Tag. Ueberall nur Wiederholung der 
ıbuctionen gengreller Civilifation 
hne Freiheit der Geſtaltung, one Innern 
ſchmack, ohne individuelle Euttne 


bwaͤrts verläßt dee Strom feine noͤrdliche 
ich in Immer größerer Breite gegen Oſten 
6 unterhalb Tſching kiang, dem 
«6 von der Seeſeite her, bald den Dceam 
alb dieſes letztgenannten Ortes if «6, wo 
om Norden her, vom Hoangho kom⸗ 
Yiefen Hauptſtrom erreicht, daher eben bis 
iſche Beobachtung geht. : 
des Kaifer:Canals, zwilhen beiden 
r Chinefifhen Autoren 5%), daß das 
n keou Fluſſes, ober des Kuando, 
ſey, der vom Norden kam. Er fließe 
orbei, dann ſuͤdwaͤrts am Oſtufer des 
bin, wo er zwiſchen zwei Stein⸗ 
n eingefaßt ſey. Dieſe Einfaffung 
490 und 1584 zu Stande gebracht. Er 
jee, den Städten Pao yng hiau und 


© grand Canal de la Chine in Mem. reist. 
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Kao veou'tſcheou Hin, umfließe im N.O. die Stadtmarc 
von Hang tfheou fu und theile ſich dann in 2 Arme, wa 
denen einer, direct gegen Sud, nah Kuatfheou ſich mit dem 
Kiang vereine, den die Südbarfen gehen, welche aus den Suͤt⸗ 
Drovinzen des Reichs den Zribut nah Peking bringen, deze 
gen auf dem andern, alfo wol gegen S. W., die Fahrt zum ch 
Laufe des Kiang nad Nanking geht, woher vie Miietads 
kommen. Diefe VBerzmeigung mehr gegen Yangtfheonfid 
eine jüngere Anlage; jene direct nah Süd, welche zur Lite 
fahrt des Kiang bei Tſching kiang fu führt, ift die ältere In 
Morden tritt aber der Canal von Hoai ngan fu, duch Im 
mittfung bee Waſſer des Hoai-Fluſſes, deſſen Lauf vom 8 
flen bee mancherlei Abänderungen erlitten bat, am Oſtende di 
Hong tfeu Ser zum Hoangho. 

Auf dem Mordufer des Stromes liegt nach den Beobahus 
gen Europäifcher Neifender, am Canaleintritt, die En 
Kuatfheou, mit vielen Erdhügeln und Gräbern, von fies 
den Waſſern infelartig umgeben, in einer ſehr pittoresten Lınh 
ſchaft, zu deren Shmud die große, bedeutende Stadt nicht weil 
beiträgt. Die Inſel, auf ber fie erbaut ift, hat ein paar Sıunte 
im Umfang. Ihr zunddft im Norden am Kaifer:Casıl 
legt Yangtfhu fu, bis zu welcher ununterbrochen Üichzedl 
führen, eine fo volkreihe Handelsftadt, die nach den (ſicher a 
triebenen) Angaben der Zefuiten, mit ihren Vorflädten und Um 


gebungen, 2 Millionen 5V5) Bewohner haben foll, eine Notiz. wıllt 


die Sefuitenpatre® jedoch während ihres dortigen Längern Aufızd 
haltes wol hätten ermitteln Eonnen. Sie war in früheren Jar 
hunderten die Hauptftadt dieſer Provinz, und Reſidenz der Gen 
verneure, und wird dadurch befonders merfwürdig, daß im ihr Im 
Denetlaner Marco Polo 5) «ine Zeit lang diefen hohen Pe 
fien befteidete, der fie Yangui nennt, dabei auch Nanghit 
im Weſten obwol nur erwaͤhnt. 

Die Breite des meſopotaniſchen Landes giebt Batı 
20m, bier, zwifhen Hoangho und Kiang, in der Kid 


des von ihm durchſchifften Canals von Nord nach Suͤd nur a 


4 geogr. Meilen (19 Mies) 7) an, und fagt, daß fie diefe Stred 





#°&) Route des Päres Bouvet, Fontaney, Gerbillon etc., 1687, ß 
Du Halde T.I. p. 82. ‘) Marco Polo ed, Marsden Ed. 
1818. 4. Lib. I. ch. 60. p 185, 487 060. ?) J. Barrow Traı 
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Jachten in 3 Tagefahrten zurücklegten. Der Gas 
dort eine mittlere Breite von 200 Fuß, und Liege öfter 
haben über dem Niveau des Landes, fo daß die Zins 
>tadtmauern der nahen Städte im Niveau des Fluß⸗ 
‚gen, auf dem man hinfchifft. Auch iſt 3.8. die Stadt 
an fu in feter Gefahr uͤderſchwemmt zu werden, Dis 
) bes Canals iſt hier weit ftärker als im Nord des 
ndmtih 3 Engl. Mites in 1 &tunde, daber Hier auch 
ja’6 angebracht find. Das Land fey wenig angebaut, 
voll Drefhaften und Städte, die vom Fiſch fang und 
rcultue leben. Die dortigen green Seen, wie bee 
‚ dee Kao yeou und bee Pao gang an'dem der Ca⸗ 
erzieht, find mit der Lotos (Lien wha) bemadren, 
auf Flooßen (dwimmenden Gattenbeeten bibaut von 
elebt, bie hier die Kormotane zu ihren Bifd-fange abs 
nd aus biefer Pflanzſchule viele Gegenden Chinas mit 
richteten Vögeln verſehen. Die benachbarten Reise 
dieſem Moraſtlande follen von Schlangen wime 
al von zielerlei Arten, einer längeen von 6 Fuß Länge, 
nur 18 Zoll lang. Sehr viele Muſcheln von bee 
na, nov. spec. Palludina sinensis genannt, tverden am 
ausgeworfen. Die wichtigfte Cultur der Wafferpflans 
tigen amphibifchen Bewohner, fagt El. Abel ®), 
jügtich in Nelumbium’ (Lotus), Trapa bicornus, dee 
ea ähnlich, und Seirpus tuherosus, welche als Semüfe 
dortigen Märkten fritgeboten werben. 
eeingere Cultur dieſer mefopotamifhen Steede 
oden, iſt der zu großen Waſſerfuͤlle, welche auch vom 
e noch, dee Houaiho-Fluß 9) vermehrt (f. oden 
32), an dem vorzügfich viel Weldeland ſich hußsbreitet, 
en. Diefer natuüͤrlichere Anblick des Landes, fagt 9. 
‚ hut dem Auge des Reifenden, das duch die ununs 
Sorgfalt der Lamdesbenugung fat ermüber iſt, ordent« 
Süudwärts von Yang tfhu fu nimmt aber biefer 
iofte Anbau des Bodens In der Nähe des Kiang 


514; f. G. Staunton Auth. Acc ‚etc. Trad. p. Castera I.c. 
136, . 

—8 Narrative L c. p. 154. ®) Päre Fontaney Voy. 

b. Du Halde T.Lp. 112.  :°) H. Ellis Journal I. ©. 
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wieder zu, weil da Dämme und Hügel die Wafferfülle wicder fa 


hertſchen koͤnnen; da wird die Landſchaft, mit der Vermrigung 


des Canals zum SKiang, und mit dem Anblid der im Rıfa 
aufiteigenden Gebirgslinien pittoresl, wenn man vom Rede 
tommt. Sin Yang tfhu fu fahe Ellis, in einem der grefm 
Tempel des So, das coloffalfte Idol beffelbem errichtet, du 
er bis dahin erblidt hatte; nahe am Eingang bed Tempelst far 
ein beiliger Bambusmwald, ber gewoͤhnlich die Mähe ber Im 
pel umgiehtz aus der Ferne ſahe man gegen S. O. ſchon in 
Gipfel dee malerifhen Zelsinfel aus dem Etrome des Km 
emporragen, die unmittelbar im Often ber Canaleinfahrt und Us 
berfahrt über den Kiang zu beifen Sübdufer, fih aus feinen Bi 
fern erhebt. 
Es ift der fhon zu Marco Polos Zeiten berühmte gie 
"Shan, oder bee Goldberg Sl), welcher mitten inne mitten 
den genannten Stäbten Ruatfheou amNorb= und Ifeing 
Kiang am Sübd:Ufer, ‚etwas unterhalb beider Städte Get 


- Die Lage dieſes Inſelchens am Eingang der großen Bai, an mık 


cher diefe Iegtere große Stabt erbaut ift, ihre Form, ihre Cuite 
macht eine frappante Wirkung. Es if eine wahre Zauberirſd 
fogen die Sefuiten. Cinige Zelte und Gebäude ſtehen der Jafd 
gegenüber, am Eüdufer auf Berghöhen, wo eine Mandfhu-ss 
nifon ihr Lager hat; denn Granitgebirgsketten begleiten fürwärt 
die große Bai des Kiangfluffes, fo weit das Auge reichen kam. 
Ein pittoresfer Inſel-Fels neben dem Kin Shan heißt Yiz 
Schan, d. i. der Silberberg; die Saloufie der Chinefen m 
laubte die Beſchiffung von beiden nicht. Aber bei der Weberfaht 
ſieht man die Eteilufer des Kin Schanz Gärten und Lufhie 
fer find die Zerraffen binaufgeführtz fie gehören dem Kaiſer de 
dort einen großen und ſchoͤnen Palaft erbaute, der ein Liebtiagk 
oufenthalt Khien longs war. Auf. den hoͤchſten Höhen ME 
Felsinſel find verfchiedene Pagoden errichtet. Der Kiang # 
bier an ber Ueberfahrt breiter ald der Hoangho; er fließt zw 
langſamer wie jener, in einer Stunde nur 2 Engl. Miles; ch 
er iſt weit tiefer, unb feine Wogen find wie im Meere, babe 
man auch von der Belhiffung des Kaifer:Sanals die Schiffe mi 





811) G. Staunton I. c. Trad. p. Castera T. IV. p. 146; Da Hald 
T. IV. p. 82; H. Ellis Journal I. c B 287; Marco Palo Bi 
‚Marsden —R 
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chſelt, wenn man auf ben’ ſeegleichen Wellen des Klang 
t. Seine Breite fol 2 Engl. Miles betragen. Pater 
19 giebt ihm bier eine Tiefe von 36 Tſchang (360 The 
22), Weil er fo fanft fließt, fo bringen bie furchtſamen 
bei der Ueberfahrt auf ihm den Göttern Fein ſolches 
bei der Fahrt uͤder den Hoangho. . 
hing kiang fu, am Sübufer des Klang und der 
it, nur noch 2 eine Tagereifen vom Meere, ber 
des Reiches von der Serfeite genannt, find die 
Gmbaffaden ohne es zu fehen vorüber gefegelt; Lord 
ep gegen Dft auf dem Kaifer-Ganal nah Sutfhus 
Amherſt gegen Weft, den Kiang aufwaͤrts nach 
. Die Jefuiten 12) fagen, «6 fey ein wichtiger Krieges 
Vertheidigung der Flußeinfahrt, bier lege eine ſtarke 
ein Mandſchu General ift Commandeur; eine ſtarke 
therifche den Strom. Die Breite bes Kiang, nad 
fung vom Kin Shan aus gemacht, betrage eine 
. Der Stadt wird eine ungeheure Population geges 
eine der wichtigften Handelsftädte des Reiche, ihr Has 
Junken gefüllt, mit einem Maftenwald bededt; von 
m Anhöhen ſoll die Ausficht über das Ganze fehr groß⸗ 
Tſchin kiang fu iſt wahrſcheinlich das Caingui!*) 
o Polo, daſſelbe das er gleich nachher als Chans 
naͤher beſchreibt. 
ber Unkenntniß der Eucopäifchen Geographie über viele 
tag und Amerikas ift nicht felten die Rede, aber über 
bekaunte Afien täufht.man fi nur zu oft mie feiner 
Kenntniß. Die Mündungen der beiden größten Aſia⸗ 
romſyſteme, diefer Chinefifchen, hat noch kein Europäer 
einer genau erforfcht; ihre Kartenangabe iſt nur hypo⸗ 
enn auch bie der Sefuiten ſcheint auf einer pofitiven 
n zu beruhen, fondern, wie alles was die maritime 
: Arbeiten beteifft, ohne diejenige Genauigkeit zu feyn 
fie wol anderwärt6 bewiefen haben (f. ob. &. 603). Die 
auptftädte, welche zunächft bee Mündung des Kiang 
d weiche als Hafenorte, Emporien, und durch die vie, 
> Fontaney Voy. 1688. b. Du Halde T. I. p. 113. 
te des Pres Bonvet, Fontaney, Gerbillon etc. 1687. b. Du 
T. I. p. 81; ebend. p. 154 et 220. 20) M. Polo- Bd. 
en h, c. m 498501. 
tdkunde IV. &r 
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len Hunderttauſende, ja Millionen ihrer bicht gedringten Pop: 
lationen, wie durch die Ununterbrochene Reihe von Culturianh 
(haften die fie umgeben, durch den Zudrang der Serfkije wi 
Flußſchiffe, durch die gefleigertefte Induſtrie ihrer Bewohner, p 
den erften Weltſtaͤdten gerechnet werden müffen, find gaͤnzlich us 
bekannt, oder doch nie befucht, nie beachtet, ja ganz außerkait iq 
Speculationen des Europäifhen commerciellen wie wiffenfdır 
chen Interreſſes liegen geblieben. Von der großen Stadt Teup 
tfhu fu, an der Außerfien Mündung des Kiang, weiß Niened 
etwas zu fügen. Auch die jüngften Schiffer an diefem Kick 
Lindfan und Gützlaff, im Schiff Lord Amherſt, vom gt 
Rees gefeuert, konnten Beine dieſer Mündungen befuchen. Ex 
richtig, fagte unfer Landemann Guͤtzlaff >15); viele ung 
tende, oft kaum bewohnte Inſelchen und Klippen der Eäpfer mi 
anderwärts, haben von der erften Entdedung der Serfahrr 
bis heute, die größte Aufmerkfamteit auf fid) gezogen, find immf 
wieder von neuem befucht, aufgenommen, befchrieben, abır WM 
Mündunglond ber beiden Hauptfiröme Chinas blieb zul 
kannt, obwol es eine ber gedrängteften Populationen wnt mM 
der gefteigerteften Culturen der Erde aufzumeifen vermag. Fe 
mand fuchte fie auf, die Küfte blieb ungemeſſen; hie ſtark kei 
Berte SSnfelgruppe Zfungming, mweihe der Mündung ver 
(f. oben ©. 537), blieb biß auf die Sefuiten-Berichte faſt null 
kannt, fie wurde, wie bie Lage ihrer Umgebungen, auf allen Sa 
ten ircig niedergelegt. Capt. Rees nahm von dieſem Gil 
eine neue Karte auf; biefe ift bis jegt bei der Engliſchen Ari 
ralität geblieben. Guͤtzlaff und Lindſay befuchten dire M 
fel, von Schanghai aus, im Juli 18325 daher Der nei 
Bericht über fie von Augenzeugen. | 

Die Inſel Tfungming, fagten die Jeſuiten 16), mg 


6 Lieues vom Lande ab; fie werde auch Kiangdhe, d. h. Ziel 


Zunge, wegen ihrer Lage, ihrer Geſtalt, oder weil der SiuiÜ 
zu feinee Mündung hinaus ſchwemmte, genannt. Eie fm 
ſchmal, aber langgeſtreckt, det Strömung entlang, ſey frühe I 
und befchilft gewefen, dann zum Erit ber Verbrecher gewerbei 
nach und nach bebaut, und habe 20 Lieues Länge, 5 Lieues Veit 





*15) Gützlaffs Report in Report of Proceedings L c. p. 290. 
26) Du Halde Descr. 'T. I. p. 160, 


Ta Kiang, Inſel Tfungmring, 09 


m; den Agtieuitur und Handels Geflügel, BAR 
 eira6 Döft, Drangen, Citronen, Apeicofen, Pfr 
ſelbſt gezogen; auf dreietiei Bodenart dieleriei Korn und 
ebautz aus einer voͤllig degetationsleeren Erdſchicht, 
neben dem pflangenzeihfen Humus, fehe vieles und 
(1 gewonnen, 
hiften, erzähle De. Lindfay, am iften Jun 189% 
nghai in Kiangfu hinüber. . Wis fanden die fübliche 
ur Hauptinſel Tfungming unter 31° 80 N.Br. a7), 
füdlicher als auf der Karte ber Jeſuiten. Aber jähe 
} die Jaſel am Umfang zus fie waͤchſt. Sie hat gegen⸗ 
æ 15 geoge. Meilen (60 Engl. Mile) Länge, and B 
en und mehr (15 bis 18 Gagl. Miles) Breit. Cs 
uf dieſem Cilande, einem biofen Alluvialboden, 
ichteſten Populationen in China, Die Chine 
n, in der Iegten Hälfte der Yuen »Dpnaftie (Mongho⸗ 
haft) ſey hier Beine Eultur gewefenz dieſes unterflägs 
. Staunton (f. oben S. 538) geäußerte Hypothelo 
m Bildung. Die Infel fol eine halbe Million Eins 
jerbergen. Sie iſt zugleich die freieſt e Jaſel Chinas 
wohnende Mandarinen. 
S. W. her kommend ſteuerte man zwiſchen zwei großen 
em zu ihr hin, bie ſicher in 100 Jahren einen neuen 
ı Infelanfag geblidet haben werden, in jenem, zu fol 
lammungen fo geneigten, Gelben Meere Das 
aber zeigte ſich nur fehe feiht von 15 bis 4 Faden, 9 
indeß doc) an andern Stellen dis 5 Faden Tiefe war, 
Junken vor Anker liegen konnten, 
Infulaner waren ungemein willig beim Anlanden bes 
je zeigten den Weg zur Etadt, bie fie Sinkae oder 
ı nannten, 5 Miles fern vom Landungsorte. Der Bor 
nfel iſt ungemein reich und fruchtbar für Anbau von 
aummolle, Hirſe, allerlei Gemuͤſen. Die ganze 
nad) allen Richtungen hin von Gandlen und Däms 
Bewaͤſſerung durchzogen. Nicht in Dörfern, wie auf 
inent, fondern in Weilern und zerſtteuten Häufern und 
ohnen bie Inſulaner. Ihre Zahl ſetzte in Erftaunen ; 
fr ehflig von Geſtalt, wohl genaͤhtt. Am manden 


Any Rear in ag of Prmäig 0. 0-20 
F 


692 Oſt-Aſien. Wafferfnfteme. I. Abſchn. $. 81. 


Stellen des Bodens gewann man das [hinfte Salz Xuf 
ſchmalen Wegen, für die auf den reihbebauten Feldern nur me 
nig Raum übrig blieb, wurde die Stadt erreicht, die groß an Im: 
fang ſich zeigte, und voll Kauflüden. Auf dem Markt wir 
gute Apzikofen feil, doc, Klein und wenig aromatiſch. Ad 
Bewohner merkten, wie ſehr ſich die Fremdlinge, die noch num 
bei ihnen gefehen worden, über diefe Frucht freueten (es waren dx 
erften Aprifofen, bie fie außerhalb Europa wieder zu ſehen bılanaı 
wurden biefe von den freundlichen, wohlwollenden Inſulram 
mit den ſchoͤnſten Aprilofengefchenten aus ihren Garten üie 
bäuft. Diefes Wohlmwollen, diefe Freundlichkeit, ſagt Lintfa:, 
fey der wahre, nationale Character bes Chinefıfsea 
Volkes, dem fie auf ihrer ganzen Fahrt überall erproäten, m 
nicht Mandarinen und deren Zuchtruthe, die Schredend: aa 


« SPropibitivfpfteme, ihnen in den Weg traten. Auf ganz Ziung 


ming mar fein Mandarin. Die gutmüthigen Inſulanct nis 
gen ſich im herzlichen Theilnahme, fie verlangten von den zum 
ben Pamphlets auf Pamphlets, die diefe in Chineſiſchet Er: 
vertheilten, und ſtets von einigen Hundert begleitet, bie bis ir 
die Knaben immer neue Gaben erfannen ihre feltenen Gaſte de 
mit zu befchenfen, wurden fie big wieder zur ihrer Barke biglit 
wo an 600 ihnen freundlichen Abfchied zuriefen. 


.6 Die Sübhälfte bes großen Kaifer-Canalt jri 
fhen Hoanyho und dem füdlihen Wafferrbore ve 
Hangtfheoufu, deffen Südende, als Eünkliä 
Verzweigung des untern Kiang im Deltalantt 
nach Chinefifhen und Europäifhen Autoren : 

Zu der genauern Angabe dee Mordhälfte (ſ. ob. E. 8; 
des großen Canalſyſtemes fügen wir, hier, an pure 


. Stelle die dee Südhälfte bei, durch welche das Hudragta 


phiſche Syftem Oft:Chinas eine der merkmürdiuften Cm 
widelungen auf ber Erde überhaupt getvonnen hat, und zmar M 
bier zu nennende füdlihfte Theil weit frühzeitiger, & 
jener nördliche. Schon im VII. Jahrhundert, unter der Sow 
Dynaftie, begann Kaifer Yangti, von feiner Rıfidenz Na 
fing aus, im J. 605518), neue Canaͤle anzulegen, oder a 





‚sıe) Klapıoth Descript. du grand Canal de la Cline exe. domf 
"Lin. in Me. ıcl. eie. T. III. p. 314. . 


Dir Kaiſer⸗Canal, Südhälfte. 693 


eltern, daß die Barken vom Hoangho in den Klang, 
biefem vermittelft der Htüffe Tfi, Wei und Han,,bie 
Heow fu in ber ſuͤdlichen Provinz Tſche Kiang 
anten. 
stfheou fu Miegt am Südenbe biefer Canalli⸗ 
fi) von da noch feitwärts bie Ningpo zum Meere 
und eine von Peking am direct durch ſchiffbare; 
on Nord gegen Süd, von nahe an 250 geogr. Met 
‚ wilde die beiden coloffalen Hauptſtroͤme, von Wert 
in weit größern Ausdehnungen, und unzählige kleinere 
en, befhiffdaren Querlinien durchſchneiden. Der 
amifche Theil diefes Canalſyſtems zwiſchen Hoang⸗ 
iang, beträgt nur an 20 geogr. Meilen Länge ins 
des Deltalandes beider großen Ströme, von ihm war 
vorher die Rede. Die größere Nordhaͤl fte des 
Canals im Nerden bes Hoangho bi6 Peking 
e ſchiffdare Linie von etwa 140 bis 150 geogr. Meilen 
füdtiche geringere Hälfte, im Süden des -Kiang, 
no 70 bi6 80 geogr. Meiten. ” 
Südhaͤlfte, des feit dem VII. Saecul. angelegten 
8, ließ Kaifee Hiao tfung, von dee Sung-Dy⸗ 
m 3. 1181, tenoviren, reinigen, vom Wafferthore bei 
jeou fu bi6 nah Tſchin kiang fu am Kiang.. 
ie 3 Schleuſen des Sees Thſinghu, welche mit dem 
t ducch feine Reize berühmten See Sihu compuni⸗ 
fee Canal, Hia thang ho genannt, zieht durdy die“ 
 Vorftädte von Dangtfheou fu, wo die Waſſer 
und Flüßchen ihm zugeleitet find. Ex zieht von da 
inte gegen Nord, iſt mit vielen Häuferreipen bicht — 
e Ufer ſehr ſtatk bevölkert, er hat 15 Tſchang (Koifen) 
faͤnglich 20 bis 25 Braffen Tiefe. Weiter nordwärts 
noch an einer Seite mit Steinquadern bekleidet, länge 
gepflafterter Leinpfad hinlaͤuft. Viele Seitenver⸗ 
gen und Nebenſyſteme von Canaͤlen übergehen 
glich, fo wie die Angabe der fchönen Brüden und Drts 
ie an ihm bemerkbar find. In der Nähe von Yus 
‚ und an ber Dftfeite bes großen Sees Thaihu, 
e auch communteirt, zieht er hin, und durchſchneidet 
ort Thang itſcheu, dee wegen der Eleganz feiner 
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Ganalumgebungen gerühmt wirds fange ſchoͤne Ducys fiab buch 
den Ort bin aufgeführt. Dann ziehe bee Canal durch einfirmia 
Ebene nah Kia hing fu (Kiahing bei D’Anville u 
Grimm), und erhält den Namen Si tbfao ho. Hier Kell 
er fi) in 3 Arme, der füdbliche, der öftllche, ber nördliäs 
Arm, welcher Iegtere die eigentliche nördliche Tortfekung I 
großen Kaiſer⸗Canalse bis zum Kiang 19) bildet. Die fie 
zelnen Benennungen der Seitenfpfleme, deren ſeht vice fah 
da hier das Land voll Populationen und großer Städte, die ad 
mit dem Haupt:Canale in Verbindung‘ fichen, wie gefagt, kim 
geben wir, fo wie auch die Benennungen der einzelnen Ee— 
aalftreden, deren unzählige find, zu deren Verfiänduif g 
nauere Karten, als bis jest bie unfrigen , gehören. In bil 
Lombarbifhen oder Holländifchen, Babplonifchen ober Berg 
ſchen Canaklande und Waffernege der Binnenfciffchd 
auf das genauefte orientirt zu ſeyn, iſt die erſte Pflicht des A 
zefifchen Mandarinen, der jenen Localitäten angehört; und 
nügt es, geographifch, nur bie Hauptlinien bes großen, 
ordentlichen Verkehrs und Transporte jener Millionen m 
Sinwohnerfchaften nadjgewiefen zu haben. Man beten. 
nach den jüngften Zählungstiften Chinas, im 18ten Regie 
jahre Kaiſer Kea Kings, d. i. im Jahre 1813, Die hier vol 
Canallande und den beiden Hauptfirömen durchzege 
Drovinzen, in runden Summen folgende Maffen von Zi 
fhaften beberbeigen: die Provinz Petſche li 28 Mikired 
Schantung 9, Honan 23, Anhoei 34, Kiansfät 
Tſchekiang 26 Millionen, atfo 177 Millionen, auf dem 
nannten Raume, mehr als zwei Drittheile ber Porric 
von ganz Europa. — | 

Nah Europäifchen Reifenden auf biefer F 
fahren wir folgendes. Lord Macartneps Embaſſade 
dieſen Weg vom Norden ber, zu Schiffe, vom Kiang bit 
Hang eſcheou fu %) zurüd, und ein Theil feiner Begleiter E 
lonel Benfon und Capt. Mackintofh) auch noch von f 
gegen Oſt, bie zum Meere bei Lutfchong, wo fie Kuͤſtenbord 
bis Ningpo befliegen, um ihr an den Tſchu Schan Jah 


| 
#1°) Mem. relat. I. c. T. III. n. 316, 20) G. Staunton Actbs 


Ace. Trad. p. Castera T. IV, p. 147— 19h Barrow Traun h 
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3. 537) ſtationirtes Schiff, den Indoſtan, zur RKuͤckfahrt 
en, indeß der Geſandte Lord Macartney ſelbſt mie 
egleitetn H. Staunton, Barrow u. a., bie Lands 
gen W, durch die Theeprovinz (ſ. Aſien Bb. I. S. 246, 
670) nah Canton zurüdtegte Früher ſchon einmal 
e Sefuiten Patres ihre Route (1687) 21) auf derſelben 
frage, von Mingpo gegen Norden über Hangs 
fu bis zum Kiang, obwol nur fehr kurz, befcheieben. 
ſüdliche Ufer des Kiang, bei der Stadt Tſching⸗ 
[. oben &. 689) aus Granithöhen beſtehend, welche bie 
i einfchließen, hebt ich fübwärts mehr und mehr, und 
m Behuf des Canals, der am dieſer Stadt vorüber zum 
eht, mehrmals bi6 zu einer Tiefe von 80 Zuß in dem 
eſchnitten werden. Daher iſt er hier mitunter enge, nur 
12 Fuß breit, mit hohen Felsufern oder Quadern eins 
d Brüden uͤberbaut, aus demfelben rothen Granitflein, 
große Stadt, die er durchſchneidet, iſt Tſchang⸗ 
fu, ein großer Handelsort von Bedeutung. Dann 
Ganal duch) volllommen ebene Flaͤche, als wäre bier 
Serfpiegel geweſen, nah Su tfhu fu. Um bie Vors 
fer gewaltigen Stade zu durchſchiffen, brauchten die Jach⸗ 
zeitiſchen Embaffade 3 Stunden Zeitz auf allen Seiten 
ilen durchſchnitten, wurben fie an Venedig erinnert, 
heure Menge, der hier vor Anker liegenden Barken, fegte 
ewunberung. Auf einem der Schiffömerfte waren fo 16 
jede zu 200 Tonnen Laft, eben in Arbeit. Der Canal 
t den Bogen ber Stadtmauern hindurch, in derſelben 
diefe von den Hollaͤndern in Batavia angebracht find. 
dt erſchien freundlich, gut gebaut, die Bewohner belebt, 
ängt, wohlhabend, meijteneheild in Seide gekleidet. Nur, 
fie c6 nad ‚ein paar Jahrhunderten noch nicht ohne 
überwinden, daß Ihnen duich die Mandſchu die Nähe 
enz in Nanking entriffen und der Hof nad Peking 
9. Sie nennen ihr Sutfhufu das Paradies von 
2), wenn auch nidt im Himmel, doch gerade unter 
mmel, nad ihrem Sprichwotte, auf der Erde. Die 


— 


ute des Peres Bouvet, Fontaney, Gerbillon, Le Comte et 
ion de Ningpo a Peking 1687. 6. Du Halde . co T.l. 
3. Du Halte VL p- ‚nz. 
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ſes Sprichwort iſt fon Marco Polo 5°), der biefe Steh 
Singui in Mangi nennt, bekannt; fchon zu feiner Jet ma 
diefe Stadt von der größten Bedeutung, durch Hantel, Enke: 


waaren, Gewürze, Doctoren, Philoſophen, oder vielmehr Masia 


und Zeufelefünftier aller Art, wie er bemerft. 

Sm Eüden de8 Kiang, bis hieryer, bemerft man za 
fhon Theepflanzungen, vom Kiang ſuͤdwaͤtts durch dicken 
ganzen Strich erblikte man jene gelbliche Farbe der Rırm 
wolle auf den Baummollpflanzungen, welche dem übrigen Eine 
fremd ift, und ungefürbt hiee dem bekannten Gewebe die ei 
thuͤmliche Farbe gicht, das von der Grgend, Manking, büin 
Ausländern genannt wird; die Faͤrbung fchreibt man der Kım 
bes hHiefigen Bodens zu, und fagt bei der Werpflanzung in 
dere Gantone degenerire fi. Die Bildung des Mexſcha 
fhlages im Süden bes Kiang fanden die Briten weit m 
theithafter, als im Norden defjelben, zumal die Bildung ber Be 
ber, ſagt Barrom, fen hier fchöner, der Ausdruck ihrer Grid 
bildung fanfter und lieblicher, als in allen nördlichern Previna 
Maulbeerpflanzgungen bededen hier dag Land, und S:ik 
ift hier die allgemeine Volkstracht. Nahe der Etui " 


Weſt breitet fich der pracdhtvolle Spiegel des Taihbu:- Sem 


pittoreöfen Hügeln umfränzt aus, ein fifchreiches Maier, ca 
Luftort des Volkes, mohin unzählige Luſtfahrten der demce 
Staͤdter flets auf Barken in Bewegung find, an denen and bi 


das weibliche Geflecht Antheil nehmen darf. Diefer See iq 


auf der Grenze der Provinzen Kiangfü im Norden, ai 
Tſchekiang im Süden. Suͤdwaͤtts von demfelben fanzt de 
Gebiet des Croton sebilerum des merkwürdigen Talgbarst 
(ſ. ob. S. 659, 679) an, der mit feinem purpurfarbnen Laxb 
und den ſchneeweißen Srüdten, wie mit Schnee überfdt 
tet, den merkwürdigften Gontraft mit andern grünen Eau} 
bäumen bildet, und auf weite Etreden hin die beiden Ca 


- der Canalufer beſchattet. eine vegetative Zone gehört une de 


Süden von China (fübmärts von 31° Breite) an. 

Der Kaifer: Canal, füdmwärts von Su tfhu fu, ber 
zieht in einer vielfach moechfelnden Breite, zumeilen von 60 B 
100 Zoifen (an einse Stelle ward eine Brude auf 90 Bıya 


623) Marco Polo Ed. Marsden Lib. U. ch, 67. p. 505 etc. ed. Bat 
delii boni T, u. p. 320. 
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1 gefhlagen) ein ungemein teich bebautes Land, über 
ng fu bis Hang tfhang fu. Ein Vetzeichniß ber 
1, bie von hier norbwärts duch Kiang nan und 
tung vorkommen, hat Staunton ?*) mitgerheilt. Kia 
} eine ungemein große und reihe Kaufmannejtadt, aber 
neben ihr iſt alles auch voll aneinanderhängender Ort⸗ 
der etwas fühlichern großen Stade Hang.tfhu fu 
sai bei. Marco Polo) endet ein fehr großes Baſſin 
ifer: Canal, dem auch die Waſſer des. großen See's 
en der Stadt zufliegen; ein Ganal umläuft biefe ganze 
nd verzweigt ſich von da aus in viele andere; auch durch⸗ 
fie dee Schen tang Fluß, der fi 15 geogr. Meilen 
ten zum Deere ergießt, in dem bie Fluth dis zur Stadt 
Breite aufſteigt Hang tfhu fu konnte daher ber 
ort dee Umlabung aller Producte aus den Suͤdpro⸗ 
ef dem Seewege werden, bie auf dem Ganals und Fluß⸗ 
Central: und Nord: Provinzen zugeführt werden fol 
iſt dies ſchon feit vielen Jahrhunderten, Marco Polo 
hon unter dem Namen Quin fai oder Kinfai (d. h. 
(6ftade) als die größte und medkwuͤrdigſte Stadt der 
) voll Schönheiten und Annehmlichkeiten beſchtieben, in 
h ſelbſt ſeht Häufig aufgehalten, wahrſcheinlich in jener 
da ee Gouverneur der Gapitale Yang tfhu fu war 
©. 686); die Bewohner, fagt er, hielten fie ſelbſt für 
radies der. Erde. Don biefee Stadt hat der edle 
er die umftändiühften und genaueften Nachrichten hins 
welche das flationaire der Ehinefifhen Vers 
fe, ſeit mehr als einem halben Sahrtaufend, auf das 
iigfte beutkunden. 

merkwürdige Lage hat Hang tfehu fu von. jeher. zu 
deutung verholfen, zu einer Population, welche G. 
ton 26) der von Peking gleich ſchaͤtzt (uͤber eine Mils 
pohner) ; die Häufer find meift nur einftödig, aber der 
der Stade ift ungemein groß. Die Strafen find eng, 


"Stannton I. c. ed.-Castera T. IV. p. 160—165. 

arco Polo Ed. Marsden Lib. II. ch. 68. yag. 08-544. ed. 
Ai Boni T. 1. p. 138-144; T. U. p. 322—Ml. - 

‚ Stannton I, c- IV. p. 1671810 
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wis alle Chineſiſchen, aber alle Haͤuſer mit Boutiken, Mogayiam, 
Kaufläden ‚verfehen, von denen die Engländer fagen, daß fir de 
nen in London an Elanz und Fülle nicht nachſtehen. Di 
Jeſuiten Paters 527) vergleichen das G:dränge des Stadt mit tem 
von Paris, nur fehe man kein weibliches Weſen auf be 
Straße; vorn zeigen die Häufer ihre Läden, auf der Ridfik 
ziehen an jedem Haufe, jeder Straße, Candle zum Aus: ww 
Einladen dır Waaren vorüber. Schon Marco Polo wat, 
feines Kapitels von ber Stadt Duim fai, der Aufjchneidereien 
wegen, als Meſſer Million verfchrienz duch die Wergieihungs 
der jüngeren Beobachter, die hier nur den Maaßſtab von Par 


ris und London, Vergleihungemeife ſich verfiändiih zu me 


hen, anzugeben wiſſen, ift ber edle Venetianer zu feiner Zei 
volllommen gerechtfertigt. Das Spruͤchwort, auf welches 2. 
Polo feine Angabe von der parabififhen Lage der Etadı gs 
det, heißt im Chinefifhen: Kang yeu tientang, Diona 
Su Hang, db. h. oben ift das Paradies, unter demftl: 
ben liegen die Städte Su (Su tſchufu) und Dang (Hanf 
tfhu fu) nah Klaproths Mittheilung. 

Die Garnifonftadt, in welcher die Mandſchutruppen lei 
fagten die Sefuiten, fey aͤrmlich; die Pateıs Iernten fie mw 
kennen, weil dafelbfi au der Chriftiihe Kirchhof lag, din 
auch hier beftand (1687) eine, der Zahl nad wenigſtens bei 
gende chriftlich « farholifhe Gemeinde, mit einer Kirche, in duu 
Angelegenheit fie bier länger vermweilten. Gegenwärtig wird de 
von wol kaum nod eine Spür vorhanden ſeyn. Der winkt 
Handel, welcher hier betrieben wird, it in Seidenmwaaren & 
lee Ast, in Pelzwaaren, auch Engiii Tuch wird bier viel umyb 
ſetzt, für das kälıere Clima. Der Handel if übrigens heutzutigt 
nur Landhandel nicht Seehandel, obwol die Etudt &M 
Hauptfluß der Provinz liegt, der, wie fie, Sche kiang (uud 
Tſintangkiang 23) genannt) heißt, und eine weite Wündanz 
bat, in weicher audy bei nieberer Ebbe noch 6 bie 8 Faden Zirt 
bleibt, der Seehandel wird dagegen in Sunfen von den Serisb 
ten Ning go und Schang hai betrieben. Das Straßerze 
drange in Hang tfheou fu wird durch bie Emſigkeit der Ge 
fhäftsleute ungemein erhöht, in allen Boutiken find au Mannci 





#37) Da Halle. e. T. I. p. 75. *®) Lindsay in Report of Pro 
ceeiinzs 1, c. p. 153, 16% ) Lindsay port i 
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tigkeit, die Weiber ſollen in umgähfbares Menge mit be 
teen bee Geiden und anderer Zeuge votzugsweiſe befdhäfe 
pn. Bu den berühmteften Luftparthien, die vom hier aus 
pt werden, gehören die nach dem nahen Sce hu (Si hu 
ter Martini), einem relzenden Seebecken im Welten dee 
deſſen Schilderung [hen Marco Polo 2) einen eignen 
itt in feinem reichhaltigen Werke gewidmet hat, woraus 
icht, wie dort alte und neue Zeit ſich glei fehen. Mit 
larſten Waſſer Über Kiesgrund iſt dieſer See ungemein 
d, von keiner Stunde im Durchmeſſer, aber von maleri⸗ 
Bergen umgeben, immer von Gondeln belebt. Ein kaiſer⸗ 
Sommetſchioß, Tempel, Buddhiſtenkloͤſter auf Berggipfeim, 
ıfer und Gärten der Mandatinen an den Gehaͤngen und 
viele elegante Briicken über die einfallenden Fiäfchen uud 
gebaut, ſchmuͤcken das Seeheſtade von allen Seiten, das 
mber mit Grabftätten in plerlichen Antagen mit Cyprteſſen⸗ 
umgeben ift, welt hier der Kischhof der großen Stadt fi 
tet, der ſtets von leidtragenden Familien befuche If, bie 
| dee Stille ihre Todtenfeſte feiern, Blumen pflanzen, 
uchopfer bringen, mit bunten Papieren und Zeugen bie 
äler, wie zu M. Polo's Zeit, fo noch heute, zieren u. ſ. w. 
iden und Suͤdweſt der Stadt breitet ſich ein reiches Bes 
ſeld aus, das die Vriten mit denen in der Nähe vom Bons 
tgleihen, Da, wo bie Berge dichter zufammen treten, bes 
Teraffencuftur, malerifche Thaͤler ſchmuͤcken fi zumal Ins 
der Stadt, mit den prachtvollſten KRaftanienbäus 
), deren Art fi durch ein befonders großes Laub aus- 
‚ aucd mit dem Lorbeergruͤn des KRampferbaumes, bie 
Laurus Art, die in diefem Theile China's waͤchſt, abes 
ſolcher Fülle und Volftändigkeit, daß fie das beſte Baus 
m Häuferbau und Sciffsmaften giebt. Außerdem iſt 
er noch der recht heimathliche gebeihliche Boden des Talg⸗ 
6 (Croton sebif.) mit feinem Purpurlaube. Diefelbe 
ıftliche Natur Hält von der Hauptflade Hang tfhu fu, 
jugleich der Sig des Vicekönigs der Provinz Tſche fiang 
& gleicher Agricultus und van: Population durch bie 


arco Polo ed. Marsden ı c. pı 524 ed. Baldeili Boni T. L 
1, T. — R —E “ Trad. p. Ca- 
ra V. IV. p. 1 
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ganze Provinz, und oſtwaͤrts auf ber Scitenverzweigung de Ci 
nales an, bis zur bergigen Küjte bei Ningpos-), die in d 2» 
gefahrten erreicht wird, - 


7. Die Hafenorte Ningpo und Schang hai, und die 
Tſchu Shan Infeln, nah den neueften Britifdeın 


Entdedungen;z ber. Dafen Kan phu der Aratın 


Gambu bei Marco Polo. 


Der Fluß, der an der Stadt Ning po durch liebliche Vitzt 
ziebt und zum Meere mündet, hat unterhalb derfelben die rin 


der Themfe zwifhen London und Woolwich. Wer im 


Hafen von Ning po liegen die Tſchu San Inſeln, va 
weicher fhon Lord Macartneys Embajjade, auf der Kinlt 


nad Peking, einigen Bericht gegeben hatte. 
Der Archipel der Tſchu Shan?) (Chu San, m 


29° 2 N.Br. nörblih, f. oben ©. 537) gehört zu den ung 
ligen Küjteninfeln, die dem zerriffenen Oſtmeer-Geſtade Chart | 


vorliegen; fie reihen fich norbmwärts der Gruppe der Hey for 
(25° 59° N. Br.) und Quifan (bi 29° I M.Br.) Infeln cn, 


LA, _ 


und find von fehr vielen Gandlen zerſchnitten, die ſtets von me 
zähligen Sifcherbarken belebt find. Ein Raum von ewa dl | 
Duadratmeilen, ber ihre Gruppe einnimmt, meint Barton, 


zähle an 400 Inſelchen, nah ©. Staunton nur an 30, Me 


losgerifjenen Trümmern vom Gontinent ähnlich feben, wih 
‚ducch heftige Strömungen davon wie abgeirennt erfchrinen, indf 


"die weichern, zwiſchen liegenden Erdſchichten, einft davon mie 


ſchwemmt feyn möditen. Alle fehen ſich gleich, von globulare 
Form, durch tiefe Sanäte gefchieden, ihre Maſſen ſcheinen Gras 
nit oder Porphyr zu ſeyn (dann würden es eher empergch® 
bene Klippen ſeyn); auf keinen Fall find fie, wie einft de 
Zfung ming Inſeln, nur Alluvialboden. Ihre Bildung 
ſcheint eher ber des Korea Archipels, am befjen Weſtgeſtade (f. od. 
S. 621), zu entfprehen. Viele find ſehr lieblich bebaut, hafız 


gute Hafen, fehr ſichere Ankerpläge, fo daß diefe Vorzuͤge nk 


iheer bequemen Lage gegen Ning pu, und in der Mibe ven 
Korean, Japan, Formoſa und den Lieou Ehieou Juſen 


ihnen ein reges Leben und ſtatken Verkehr ſichern. Jaͤhrtlich ſol⸗ 





231) 6. Stannt a 1. c. 'p. 181. 33) G. Staunton Autienti® 
Account l. c. T. L. p. 404 — 414; Barrow Trav. p. 38. 
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ingigen ifrer Häfen, allein 12 Schiffe nad 
‚um von dort Kupfer zu holen. 

ritifhe Erpedition, im Schiffe Lord Am 
te von dem Hafen Ring po an der Weſt 
San Infeln vorüber, in einer neu entdeck 
ben Namen Amherſt Paffage >’) erhielt: 
nörblichfte Infel dieſer Gruppe, bei bes fü 
erhielt den Namen Gügiaffs Inferz fü 
jn empor. Die Beineren Klippen des Atchi 
bre öde Wildniß, in ſtarkem Gontraft mit des 
ı Beftadeinfeln. Nur wenige ſchienen beban 
lichſte Anberftelle hatte nuc 4 Faden Ziefe, uni 
ndbänfen umgeden, keineswegs geſchuͤzt. Amt 
jerbodten, welche hier das Dieer ducchfhwärne 
Schiffer aus der Provinz Fo kien, mit Ge— 
3 150 Zonnen, jedes mit 20 biß’ 30 Mant 
ie fi) erfahrne Piloten zur Beſchiffung der 
Iben Meertes aus. 

d noch etwas weiter noͤrdlich Schang hai 
nville), wurden ebenfaN6 bei dieſer Expeditior 
Güglaff befucht, wodurch wie von Hier Di 
Jerichte über dieſes Geftade von fe tiang 
dem Münbungslande des Kiang uni 
mweigung, erhalten haben, worüber und fruͤ 
us ber Zeit der Araber, im IX, Saec., unt 
to, am Ende des KAIL, zugefommen waren 
ig po und Schan hai mitten inne, am bei 
8, lag einft hier in ber Mähe bes jegigen Hai 
ren bei D’Anville), unter 30° WE: R. Br. uni 
Par. Der autite Hafenort Kun phu, ode 
m pu bei M. Polo), der Hafen der Stab 
1, der Capitale vom Tſche fang, der etwa 
‚ gegen O. N. O., in jenen früheren Zeiten ‘un: 
ne, feitdem aber verfandete, und etwa? 
von Hai yan hian lag. Die Meinung bei 


ırt in Report of Proceedings etc. L c. Lond 
.__ =*) Tablean histor. de "’Asie pı 227. Ne 
ches sur les Ports de Gampou ei de Zaitheum 
& VAsie T. IL p. 200 — 21 . 
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feüheren Commentatoren Marto Polo’s, wie Maräden m 
Gardinal Zurla, das heutige. Ring po felbft für jmen um 
ten Hafen Kan phu zu halten, iſt irrig: denn Ming pa hi 
zu M. Polo's Zeit Khing yuan, im früheren Zeiten ala 
Ming tfheon fu, und erhielt erft, im Jahre 1381, zue Zeit 
der Ming Dynaftie, alfo an 100 Jahre nah M. Pole, ta 
heutigen Namen Ning po, d. h. Sriedliche Wogen, ka 
Die erſten Portugiefen wie De Bartos Limpo35) oder Rimpı 
ſchrieben. | 
Kanfu befand fih an der Mündung des Fluſſes Tſchekianz 
(obere Thfiang tbang Fiang), von welchen die gang Pre 
vinz den Namen erhielt; vor ihm liege bie Paflage Wutumen 
zwiſchen zwei Kiippen ber Bai — bies fagt die Chineſiſche Reich 
geographie. — Diefee Hafen war fon im Jahre 06 = Cu 
Geb. bekannt, die Thang Dpmaftie verlegte babin ben &4 
einee Admiralitäcz bie Mongholen errichteten daſelbſt cm 
Handelskammer ober Handelsgericht, vom Hafıa # 
nichts mehr als der Name in einem kleinen Flecken daſeldſt übrig 
Die Arabifchen Autoren dehnten deffen Namen auch auf ide 
zugehörige Capitale, auf Hang tfheou fu aus, biefe mu 
jedoch M. Dolo, wie gefagt, Quin fal; aber deffen, we ® 
fagt, ungemein [hönen Hafen, Sam pu?) (d. i. Kaufe) 
wohin täglich feine Schiffe ein und ausliefen, und mit War 
befaben in großer Menge in alle Welt gingen. Es mar de 
Hauptankerplatz der Arabifhen Schiffer in früheren Zee, 
wie einftimmig die aͤlteſten Arabifhen Geographen 37) audſage 
Ein Kadi fungierte dort als Conful dee Mohammedaner in im 
Dandeldangelegenheiten mit den Chinefen. Auch Edriſi m 
Abutfeda nennen biefen Hafenort Kan phu (Can fu), da 


‚aber jegt nicht mehr eriflirt, den man früher irrig mit Cantıs 


verwechſelt hatte, 

Ning po's Hafen (db. h. Friedliche Wogen) if bag 
gen an die Stelle.getzeten, und in ihm landen heute bie Junke 
Dee Kuͤſtenfahrer. Duch Lindſay und Süglaff haben mt 
bieruͤber ganz friſche, ja die einzigen Nachrichten erhalten, nad 





538) Asiat. Journ, New Ser, 1831. Vol. V. p. 143. 2°) M. Pole 
. ed. en p. 5423 ed. Baldelli Boni T. II. p. 339. 
27) Renaudot Änciennes Relations des Indes et de la Chine ci 
Paris. 1718. 8. p. 51; P. Gaubil Hist,, des Tang in Mem. d 
Chin, T. XVI. Paris 1814. p- 221 
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dahin mit Portugifen, feit Macao's Auf, 
faebört hatte, und aud die Engländer, bie 
759 ſich noch ihres Privilegiums, dis Ning po 
zu treiben, bedienten, barauf gaͤnzlich Verzicht 
vodurch die Eutopaͤer ſeitdem in fo gaͤnzliche Uns 
vtefe Localitaͤt verſanken, daß alle Küftenkarten 
von denen der Jeſulten bi6 auf Dalrymples 
Yießen, und buch Gapt. Rees den Commandım 
d Amherſt (1832) neu aufgenommen werden 


egt am Ta hea oder Ta bae?) Fluß (Kin 
er an 3 geogr. Meilen (14 Miles Eagt.) aufı 
f ef gegen S. W., dann W., dann R.M. geht. 
ig bes Fluſſes, die eine halbe Englifhe Meil 
: bee Barre noch 6 bie 7 Faden Tieft dat, Liegı 
bae, hinter der eine Plaine ſich ausbreitet, neı 
der Landfpige ein Fort im Verfall liegts bir 
ſſes iſt mie Quadern trefflich vermauert. Nach 
obachtung, liegt dieſe Stadt Chin hae, nebfl 
Tſchu Schan Jnſel, unter 29° 64 N.iBr, 
. Gr. (nah Dalrpmple unter 30° 1 N.Br, 
nkarten 30° 5 N.Br.). Der Ta hea, an 1f 
mg, ift waffereeich, durch feinen Hafın und fin. 
Ming po bedeutend; höher auf iſt er es nich 
adung des Fluſſes, meint Lindſay, muͤſſe fe 
fer geworben ſeyn, ba ſich im Jahte 1767 biı 
fee beklagt haben, daß die Einfahrt fo ſchlecht 
‚ wovon jegt keine Spur. Die größten beladener 
jegenwäctig bequem ein und aus. Es iſt bie 
drei Stüffen, die in den Golf von Kfcı 
‚ und alle drei Bang kiang genannt werden 
ı legt an 20 geogr. Meilen fern von Ningpo: 
iha pu, ein anderes guter Hafenort (der um 
und faſt an bas alte Kanpbu erinnern möchte) 
an von Ning po, an ber Mordfeite ber Ba 
ng, er hat, fage Güglaff >), den Vorzug bei 


port 1. e. p. 98, 162 — 164. 
‚port L c. pı 286 etc 
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Handels Monopold mit Japan, alfo mit dem Oſtlande 


- wie Canton mit den Weftländern. 


An dee Mündung des Tahae Fluſſes—9 kamen zwar viel 
dort flationirte Junken dem Britifhen Schiffe, Lord Amber, 
entgegen, um ed von der Weiterfahrt zuruͤckzuweiſen; aber da 
dies nur ohnmaͤchtige Demonftrationen chne Nachdruck ware, 
fo rückten die ſchon breifter gewordenen Reifenden, firomauf, be 
‚vor die großen Mauern der Stadt, landeten und eilten [hnee 
Schrittes, um jedem abmehrenden Mannoͤver der Polizei zutee 
zukommen in die Mitte der Stadt, wo fie nach dem Palaſt da 
Sche fu (des Gouverneurs) fragten.“ Das Volk rief ihs 
zwar, bie gegen Europäer üblihen Schimpfworte, Haktmat 
(d.h. Schwarze Zeufel) und Yung maon (Nothhau 
zeige) entgegen; als fie aber aus Chinefifhen Parıppirts mt 
ftatiftifchen Nachrichten über die fremden Länder (f. ob. ©. 6%) 

“erfuhren, daß es Engländer feyen, von denen fie ald Hu— 
deisleute aus früherer Periode noch Erinnerung zu haben [dir 
nen, mar das Wort Ta ping kwojin in aller Mund, web 
ihre Neugier auf das Höcfte gefpannt. Groß war das Erfas 

nen der Briten ,- über das Menfchengedränge in der weiten HE 
henden Stadt. Sie drangen tief durch diefelbe in dem grofe 

Hofraum des Pataftes des Schefu ein, in dem man an W 
Bänke zu Sigen fand. Es war die Halle des Genf: 
ciußs, in welcher jährlih die großen Staatseramina dt 
Doctoren, Civiliften und Beamten ber Provinz abgemacht W: 
werden pflegen. Der überrafchte Sche fu gab bald eine Aubial. 
in volfer Etiquette, nahm die Anforderung der Fremdlinge jet 
erft in reifliche Ueberlegung, wieß ihnen in einer öffentliben Habt 
einftweilen ein Nacdhtquartier an. Die Mandarinen waren &it 

ſehr höflich, fie hatten eine Erinnerung früherer Zeiten, die fie est: 
gute nannten, wo man mit Fremden gehandelt hätte, Die Sislt 
fhäste Lindfap auf 250,000 bie 300,000 Einwohner; auf ® 
nem halb fo großen Raum wie Canton. Der Fiuß ſtand diet 
gedrängt voll Junken, größtentheils Schiffer und Handelslen 
aus ber füblichen Provinz Fo fien, mit denen Lind fay we 
Guͤtzlaff ſchon von früheren Befuche befreundeter waren. IE 


tem Einfluffe war wol die hier civilere Aufnahme in ber Stedt 


840) Lindsay Report L. c. p. 97 — 160. 
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ben, in bie fie eigentlich mit geößter Dreifligkeit einger 
waren, und eben dadurch, und zwar abſichtlich, die Feig⸗ 
Chinefifhen fo fhlauen Mandarine überliftet und in die 
zetlegenbeit gefegt hatten, weder bas Herlommen, noch 
eliche Gefeg nach die Eriquette und die Anfprüde auf- 
Empfang von Gäften, wofür der Chinefe mehr Sinn 
Wahrheit und Treue zeigt, zu verlegen. Das Wohlwols 
Volks war allgemeinz aber dies hinberte die Lift der 
inen nicht, bei allen Büdlingen, durch Placate kaiſer⸗ 
efege die Fremdlinge officiell mit dem gehäffigen Mas 
arbaren zu belegen, ihr Eindringen zu verabfcheuen,. 
mgang mit ihnen zu verbieten, und ben Uebertretem 
ſtrengſten Strafen ber Werfündigung gegen dem kal⸗ 
Befehl zu drohen. Durch bie peinlichſten Zugeſtaͤnd⸗ 
monftcationen, Metractationen, Andersauslegungen bee 
monien, Etiquetten, polizeiliche Einengungen, Abhaltuns 
erer von ihnen, und durch offenbaren Werbot des Ver⸗ 
ch langen Zögerungen, kucz, durch Raͤnke und Kniffe als 
zwangen fie die Briten endlich body, mit famt ihren 
‚zus Ruͤckkehr, nachdem fie vom 2öften Mai bis zum 
uni immer in Haren und Hoffen dort ihre Zeit, wenn * 
pe ganz, doch in Beziehung auf ihren Handelszweck vers 
ten. In den Kaufläden haste man Englifhe 
Buaren zu benfelben Preifen verkaufen fehen, wie weis 
Süden zu Su tfheou fu; bie Kaufleute hätten germ 
 Handelsverbindungen wieder angelnüpft, nur das Ges 
Kalſers hinderte daranz zum Schmuggelhahbel waren 
Wandarinen geneigt. Einer der wohlmollenderen oberen 
ı hatte doch Much genug zu verfprechen (er war ein 
mebaner, aus Kaſchghat) die Petition der Britifchen Hans 
‚um freien Verkehr auch außerhalb Ganton, wie z. 8. 
ng po, nad) Peking zu Hofe zu fördern, 
bang bar, oder Schang hai (Changhai bei D’An- 
bier die zweite, biöher gänzlich für Europäer unbekannt 
ie, Hauptſtadt, die wie durch Lindfay und Güglaff 
mnen lernen. Um biefe nördlicher dee Mündung des 
ganz benachbart gelegene weit größere Handels ſtadt 
hen, mußte man im Weſten die Tſchu Schan Juſel⸗ 
durch jene Amherſt Paflage hindurch ſchiffen, Bis zur 
Erdtunde IV., v» 


—— + 
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Handels Monopols mit Japan, alſo mit dem Oſtlande 
- wie Canton mit den Weſtlaͤndern. 

An dee Mündung des Tahae Fluffes*) kamen ziwar viel 
dort ftationirte Funken dem Britifhen Schiffe, Korb Amkerf, 
‚entgegen, um es von der Weiterfahrt zuruͤckzuweiſen; aber Me 
dies nur ohnmaͤchtige Demonftrationen ohne Nachdtuck war, 
fo rücten die fchon Lreifter gewordenen Reiſenden, firemauf, bi 
‚vor die großen Mauern der Stadt, landeten und eilten [Anden 
E dhrittes, um jedem abmehrenden Mannoͤver der Polizei zunts 
zukommen in die Mitte dee Stadt, wo fie nach dem Palaft id 
Sche fu (des Gouverneurs) fragten.” Das Volk rief ihm 
zwar, bie gegen Europäer üblihen Schimpfworte, Hatinat 
(d. h. Schwarze Teufel) und Hung maon (Korhher 
zeige) entgegen; als fie aber aus Chinefifhen Parıphlas mi 
ſtatiſtiſchen Nachrichten über die fremden Länder (f. ob. S. 6 
“erfuhren, daß es Engländer feyen, von denen fie ald dur 
delsleute aus früherer Periode noch Erinnerung zu haben [dis 
nen, war das Wort Za ping kwojin in aller Mund, m 
ihre Neugier auf das Höcfte gefpannt. Groß mar bad Fri 
nen der Briten,- Über das Menfchengebränge im der weiten Ki 
benden Stadt. Sie drangen tief durch diefelbe in den gri® 
Hofraum des Palaftes des Schefu ein, in dem man on W 
Bänke zu ESigen fand. Es war die Halle des Conins 
cius, in welcher jährlih die großen Staatseramina it 
Doctoren, Civiliften und Beamten der Provinz abgemadt # 
werden pflegen. Der überrafchte Sche fu gab bald eine Audich 
in voller Etiquette, nahm die Anforderung dee Ftemdlinge je} 
erft in reifliche Ueberlegung, wieß ihnen in einer öffentlichen Si 
einjtweilen ein Nadıtquartiee an. Die Mandarinen waren bi 
ſehr höflich, fie hatten eine Erinnerung früherer Zeiten, die fie dal 
gute nannten, wo man mit Sremden gehandelt hätte. Die Euit 
fhägte Lindfay auf 250,000 bis 300,000 Einwohner; auf ® 
nem halb fo großen Raum tie Canton. Der Fluß fand ya 

gedrängt voll Junken, größtentheils Schiffer und Handeleint 
aus ber füdlichen Provinz Fo kien, mit denen Lind ſay m 
Guͤtzlaff fhon von früherem Befuche befreundeter waren. JE 
tem Einfluffe war wol die hier civilere Aufnahme in ber Exit 
840) Lindsay Report L. c, p. 97 — 160. 
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eben, in bie ſie eigentlich mit größter Dreifligkeit einger 
| waren, und eben dadurch, und zwar abſichtlich, bie Feig⸗ 
Chinefifchen fo ſchlauen Mandarine überliftet und in die 
— gefegt hatten, weder das Herkommen, noch 
ſerliche Geſet nach die Etiquette und die Anfprüche auf: 
ı Empfang von Gäften, wofür der Chinefe mehr Sinn 
Wahrheit und Treue zeigt, zu verlegen. Das Wohlwol⸗ 
Volks war allgemein; aber dies hinderte bie Lift dee 
inen nice, bei allen Büdingen, duch Placate kaiſer⸗ 
efege die Fremdlinge officiel mit dem gehäffigen Mas 
arbarem zu belegen, ihr Eindringen zu verabſcheuen, 
mgang mit ihnen zu verbieten, unb ben Uebertzetern 
ſtrengſten Strafen der Werfündigung gegen den kal⸗ 
Befehl zu drohen. Durch die peinlichfien Zugeſtaͤnd⸗ 
emonſtrationen, Retractationen, Andersauslegungen ber 
‚monien, Etiquetten, polizeiliche Einengungen, Abhaltuns 
erer von ihnen, und durch offenbaren Werbot des Wers 
ch langen Zögerungen, tut, durch Raͤnke und Kniffe als 
zwangen fie die Briten endlich do, mit famt ihren 
‚ zus Ruͤckkehr, nachdem fie vom 2öften Mai bis zum 
uni immer in Harren und Hoffen dort ihre Zeit, wenn ˖ 
pt ganz, doch in Beziehung auf ihren Handelszweck vers 
ten. In den Kaufläden hatte man Englifhe 
Büuaren zu benfelben Preifen verkaufen fehen, wie weis 
Süden zu gutfheou fuz bie Kaufleute hätten germ 
 Handelsverbindungen wieder angefnüpft, nur das Ges 
Kaifers hinderte daran; zum Schmuggelhandel waren 
Mandarinen geneigt. Einer der wohlwollenderen oberen 
1 hatte doch Much genug zu verfprechen (er war ein 
medaner, aus Kaſchghar) bie Petition der Britiſchen Hans 
ums fielen Verkehr auch außerhalb Canton, wie z. 8 
ng po, nad) Peking zu Hofe zu fördern. 
yang bar, vder Schang hai (Changhai bei D’An- 
hier die zweite, bisher gänzlich für Europäer unbekannt 
e, Hauptſtadt, die wie duch Lindfay und Guͤtzlaff 
nnen lernen. Um biefe nördlicher der Mündung des 
ganz benachbart gelegene weit größere Handels ſtadt 
en, mußte man im Weſten die Tſchu Schan Juſel⸗ 
buch: jene Amherſt Paflage hindurch ſchiffen, bis zur 
Grötunde IV., v» 


— — — 


— — — — — 


- 
— 


in ee T 


Du eier 


Ferui m 
- 7 * 





* #41) Lindsay Report I. e. p. 168 — 213. 


706 Dft-Aien. Waſſerſyſteme. I. Abſcha. (3t.. 


Mündung des Wu fing Ftuffess*t!), am welchem cheat lau⸗ 
einwaͤrts die Stadt in einer der günftigften Lagen für ein gro 
Emporium erbaut iſt. Zu beiden Seiten der Flußmündunge 
liegen ein paar Forts, davon das nördliche im beſſern Zuftante 
durch eine Baftion mit 8 Kanonen auf einer Plattform, w 
flärkt war. Beide feuerten blind, um zu ſchrecken, auf dat Bo 
tifhe Schiff, als dies, ohne ſich irre machen zu laflın, md 
untl, mit der Seefluth durch die Mündung firomauf gie 
Es landete nach der erften, Heinen, halben Stunde, bei dem gib 
ten Wu fung, wo alle Schiffe auss und einlaufen; mm. 
Mandarinen, in Junken ihnen entgegen ſchiffend, fonnten ſa 
nicht zuruͤckwehren. Der Wind trieb das Schiff mit volen Ge 
gein in den fhönften, fiherfien Hafenost Mur ber frühe 
fchmale Zugang des feichten Meeres, zwifchen dee Güsptaffe 


- der Tfung ming Inſel machte die Zufahrt aus ber ja 


durch) viele Sandbaͤnke befchwerlichz aber, bei genauer Kırıw 
aufnahme ficher nicht gefährlich *?). Bis dahin hatte nod z 
ein Europäerfchiff diefe Gemäffer befahren, nie dahin Hankl p 
trieben; vielleicht, daß fie durch die engen Gandte zwiſchen IM 
vielen vorgelagerten Sandbaͤnken aud ſchon in früheren at 
dort zutuͤckgeſcheucht worden find, doch follen dazwiſchen rızat 
laire Sundirungen ftatt finden. Die Barre war gi 
zu überfchiffen, felbft zur Ebbezeit bebält fie noch 4 Faden Deſt 
Oberhalb Wu fung hat der gleichnamige Fluß nody von 8 W 
3 Faden Tiefe, und dreiviertel Engl. Meilen Breite Dos lad 
zur Seite iſt flach, eingedeicht mit Gräben, reich cultivirt und m 
net an Hollande Niederungen. Nah 3 Stunden Einfahrt zu 
Strome, landete man an viner Stelle, wo das Landrcil iu 


reiche Weigenernte (21. Suni) einbrachte; jede Kamille nd 


bei der Eleinen Gütervertheilung auf ihrer Parcelle mir der Oral 
in Froͤhlichkeit befhäftigt. Da man das Schiff vor Anker ii 
und es fpäter hier längere Zeit ftationirte, fo lernte man bielmy 
gend genauer Eennen. Das ganze Land ift dichte mit Ortfh:ii 
befegt, die Dörfer liegen in Baumgruppen verſteckt, die Popu⸗ 
tion ift ungemein gedrängt. Das Landvolk iſt wohlgeflalt, 9 
fund, wohlgenaͤhrt. Weisen ift die Hauptmahrung , in Kudı 


oder Vermicelli. Nach der Weigenerente, bie eben vorhber we 
- 4 


43 ) Gutzlaff Rey 
l. e. p. 287. 
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auf bemfelben Adır Reis aus, ber im Seps 
wird. An nahrhaften Lebensmitteln Tann es 
atiſcher Beguͤnſtigung, bei ſolchem Fleiß, auf 
sem Boden nicht fehlen. Doc; follen die Wins 
n, der Schnee Öfter über einen Monat mehs 
vehäuft Liegen (unter 30° N.Br.). Das Eis 
Sommer hindurch aufbewahrt werden. Neben 
Ber hat hier jede Familie ihre Baummollens 
gehören zu den berühmteften in China. Die 
er die gelbe Nanking:$arbe; das befannte 
vird bier zum Beduͤtfniß der Familie in jedem 
t. Die Lebensmittel find ungemein gut und 
ismüfe werden bier gebaut, Obſt aller Art, 
als das weiter im Süden, zumal Pfirficdh, 
'quals(?) Eleine Aepfel, Arbutusu. a 
Juni) in voller Reife, . 
Borhafen bei Wu fung ift das große Empo⸗ 
€») in wenigen Stunden ſtromauf erreicht; 
Ufer des Fluſſes, dee bier eine Viertelſtunde 
Denge ber Zunten, ber Maflenwald, die gros 
am Hafen, an denen die größten Schiffe aus⸗ 
weitläuftigen Schifföwerfte, da6 Gedränge bee 
»esmenge, alles dies machte felbft auf die Bri⸗ 
inen grandiofen Eindeud. Der ſchoͤne Hafen, 
m, durch welchen die Stadt fo nahe an bee 
a Kiang mwirklih zum großen Sees und 
, die günfligfie Lage zu einem Welt⸗Em po⸗ 
ihe von Hang tfheon fu, Su tfhu fu, 
aderen Städten ber erften Größe, wie fie kein 
Erde in fo dichtem Gedränge barbietet, Altes 
me Wirkung, ohne Eindrud, zumal wenn dies 
ter ‘Terra incognita iſt. Dies hält Lind ſay 
Empotium non Oſt-Aſien. Der einheis 
ard hier. bei weitem größer befunden, als in 
Canton. Der Anbli der ſtets einſegelnden 
ıppicte hier auf dem Fluſſe fo fehr, daß Linds 
6, und insBeit von 7 Tagen waren es über 
100 si 49 Zonnen Laſt, welche auf dieſemn 


art. ep ra, 206. V 
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Seewege der Hafenſtadt zueilten (fuͤr das Jahr 20,000 Juniu) 
die meiſten kamen anfänglich von den Rordkuͤſten Chinas 
und den. verfchiedenen Häfen dee Mandſchu Tatarei, fpatm 
bin vorherefchend bie Junken der Fokien Schiffer, and de 
Süden, jeden Tag erma 30 bis 40 Segel, bie ihre Waaten us 
Canton, von der Inſel Formoſa, aus Cochinchina, Else 
Sincapore und den verfchiedenften Stationen bes Of:Is 
chipels oder dee Sunda-Gruppe herbei führten. 
Die Briten landeten bei einer Pagode, die der Koͤnigie dd 
Himmels einer allgemein verehrten Küftengortheit, geweiht I 
Tempel find bier die Verſammlungshaͤuſer und bie Hate 
Eine Theatervorftellung, die darin gegeben wurde, fprengte (dd 
auseinander, weil die Srembdlinge ein neues, intereſſantetes Shss 
fpiel darboten. Das Volt machte überall rechts und linkt Pid 
wo fie vorſchritten. Man trat duch das Stadtthor, das fü 
der Eile nicht ſchließen ließ, in die engen Gaffen ber Etat i 
die nach Holländifhee Art gut, mit Stiegen (clinkers) gepi:he 
find. Zu beiden Seiten Laden an Laden; neben den Chinıfit 
MWaaren auch viele Europäifche. Mit Schnelligkeit drang mal 
das Poligeiburenu (ded Ton tae) ein, die Häfcher waren zu I 
fam gewefen, vor den rafchfchreitenden Sremdlingen bie tn] 
fließen. Die Ueberrafhung war der Zuruͤckweiſung zudetycha 
men; man mußte im Tempel Quartier geben. Das Boll m 
wohlwollend und über die Verfegenheit der Mandarine erfr 
die Mandarine in Verlegenheit gefeht, wurden empört und # 
gaßen ſich bis zur Grobheit. Sie wiefen die Briten and I 
Stadt, in den Tempel, dann auf den Fluß gwifchen die Ini 
zuruͤck, wo 15 ihrer drohenden Kriegsſchiffe lagen, die abe! 
ihrer Erbaͤrmlichkeit und Unbrauchbarfeit nur Lachen em 
denn es waren eiende Boote zu SO Tonnen, in dere Mitt 1 
einer Tifchplatte, auf der eine Kanone ſtand, in ſchlechteſten! 
flande. Die Briten appellirten in ihrer Petition, Erlaubrij 
nes freien Handels mit den handeleluftigen Bewohnern ber Ei 
zu erhalten, an die oberfie Behörde, an den Tſchung tebe 
den Vicekoͤnig von Nanking; die Antwort abzumarten wa 
befchloffen. Die Briten zogen ſich fo lange auf ihre benm 
Schiffsſtation bei Wu fung zuruͤck. 
‚Der Wu fing Fluß, erfundete Lindfay, kommt —* 
Tathu, d. i. dem Großen See (Tai hou bei D’än 
durchſetzt den Großen Kaiſer⸗Canal, durch den er mit Nanki 
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em Kiang communicitt; er fließt dann durch einen zwel⸗ 
ser, den Pang ſchan, dann an Su tfehu fu voruͤber⸗ 
igt ſich von da mis mehreren Fluͤſſen und Seiten⸗-Canaͤlen, 
alfo die. dequemſte Fahrſtraße der Binnenſchiff⸗ 
I, al6 Wermittelung zwiſchen dem Seegeſt ade im 
en und Norden, wie mit dem Gentralen China, 
Deltaboden, dem Großen Canalfpfieme bat, Die 
le einer Britiſchen Factorei für Waarenabſatz, für eine 
eßliche Population, welcher das ſchatfe Winttgelima (f. ob. 
8, 682) Europäifhe Wollmwanren bei ihrer Sommers 
in Seide zum eswünfchten Beduͤrfnig macht, reiten unbes 
ar, wenn freier Verkehr hier geſtattet wuͤrde. Die einzige 
: biefer Waaren von Canton (gegenwärtig etwa 800,000 
he Ellen Tuch jährlich), ſchwellt wegen des Transpottes 
ee vielen Zoͤlle im Preiſe fo hoch an, daß die Nachfrage 
‚nur. gering ſeyn kann, und gar nicht zum Gebrauch der 
naſſe kommt, fondern nur für die Reichen. Lindfay 
egt komme bei der Population des Reiches von 360 Milz 
Einwohneen nur auf etwa 450 Individuen eine einzige 
agliſches Tuch, da hingegen ber Abfag, wenn der Handel 
Ite, bald das vierfache, ja das zehnfache betragen würde. 
Kusficht begeifterte ihn zur Duchführung feiner kuͤhnen Ents 
fuche. Die Population, ſagt ex, ift hier doppelt fo groß, 
von ganz Europa, eine Seelüfte von mehr als 500 geogr. 
, überal mit ſchiffbaten Fluͤſſen, und den fhönften Häfen 
elt verfehen. An allen Häfen und Fluͤſſen liegen bichtges 
: Städte vom erſten, zweiten und dritten Rang und 
orte, belebt von einem Volk vol Induſttie, Handels: Uns 
nungsgeift, und dem größten Reichthum, ein Bolt das 
den freien Verkehr mit der Fremde fegnen würde; denn 
le engherzigen Mandarinen erfannten dies an, und nur 
Ukühr einer mieverſtandenen Politik, die gegenwärtig über 
dert Millionen Seelen gebietet, ſchließt dieſe von dem Vers 
it der Übrigen Welt ab. Das firenge Excluſionsſyſtem 
unter ben früheren Dpnaftien keinesweges, nach ber große 
Khangpi gab ale Häfen feines Reiches mit der Fremde 
e find alfe auch nur fcheinbar gegen das Ausland gefchlofs 
e Anftalten dazu find ungenügend, die dort errichteten Ks 
pet 8 zur Vertheibigung find, in Trümmern zerfallen, bie 
ſchiffe find gegen eine Europaͤlſche Marine völlig unwirk⸗ 
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fame Spielwerke. Die Europäer haben durch eigene Bernattik 
figung jenes Geſtade verlaffen, durch hohle Mandate von Kin 
darinenfagungen gefchredit, die gegenwärtig in Ihrer Nichtigtrit di 
dem Chinefifchen Volke wie bei den Ausländern anerkannt fr, 
deren Inconfequenz und Ohnmacht, ja deren Unmögtihtet de 
Ausführung die Mandarinen felbft an vielen Puncten cs 
kennen mußten, two die Kühnheit der Fremdlinge fih um We. 
papiernen Placate nicht kümmerte. Diefer Zufland kann a 
fein Ende bald erreichen; die Unternehmungen des Schiffes Erd 
Amherſt tragen wahrfcheintich dazu bei, die Krifis zur Ente 
dung zu bringen. Der hoͤchſt günftige Umſtand, bei einer zuel: 
ten neueften Verſuchsfahrt "des Schiffes Sylph, im Entn 
1832 bis 1833, bie 40° N. Br., an denfelben Oftküften Era, 
welche der unermübete Miffionae Guͤtzlaff wiederum begleuc, 
durch melchen die Briten einer Anzahl gefcheiterter Chinct'ge 
Matroſen das Leben retteten, und diefe glücklich zu ihrer inet 
zuruͤckſandten, hat nad) einer Gabinetsordre von Peking, ı= 
8. Sanuar 1833 batirt 5), die Aufmerkſamkeit des Kaiſer * 
gen das kreuzende Schiff erregt, und feine Gefinnung in Nik 
gegen die Kremdlinge verwandelt, bie feinen Unterthanen Tb 
thaten erzeugten ; daher feine Befehle, nah Can ton, nidt mi 
Drohungen gegen die Barbaren und Piraten, wie früher, [ones 
mit dem Aufteage nach genauen Erforfchungen über die mb 
thuenden Fremdlinge erfüllt find. 

Der Miffionar Güglaff*5) fagt ‚In feinem Beridt che 
jmen Befuh in Schang hae: Ein mur Canal zu grefm 
Maarenabfag war an einem Hauptemporium entdedt, bas 2 
fein Europaͤr früher gefehen oder erkannt hatte. Aber wie rap 
herzig, wie unmwiffend fand man bier die Mandarinen. In fd 
heren Zeiten war Erlaubniß bes Fremdhandels in allen jan 
Chinas, damals war der Briten Handel in feiner Kindheit, m 
er wußte fich dieſer Vortheile nicht zu bemaͤchtigen. Wir ai 
ben den Chinefifchen Junken überall in allen Häfen des Britſoa 
Meiches freien Zutritt, überall freie Colonifation, uns verlag 


man gleihes Recht im Himmliſchen Reiche. Die allgewch 


/ Antwort der Verftändigern, die dieſe Verkehrtheit einfahen, u 


h 





#22) Asiatic. Journ. New. Ser. Vol XII. 1833. p. 183. 
+8) Gützlafl Report I, c. p. 288. 
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rerb wünfchten, war, fdidt eure Gefandten von eurem Ri 
gu unferm Kaifer, damit diefe die Sache in Ordnung bringen 
Die Mandarinen, in großer Furcht vor den Fremdlingen 
n ihre Truppen und Zelte zu beiden Seiten des Fluſſes, iı 
kager aufgeſtellt. In den officielen, für das Volk ange 
m Placaten fagten fie, biefe martiale Stelung fey gegen di 
hrung der Barbaren getroffen; in den diplomatiſchen Unter 
ungen mit den Briten wichen fie, auf deren Beftagen, ba: 
us, daß fie fagten: dies gefchehe nur für ben Tetah, ber 
erneur, dba man St. Excellenz entgegen fehe, die Revuͤe zu 
15 berfelbe ſey ein Freund ber Briten. Aber weder erfchlen 
be, mach gab er Beweiſe des Wohlwollens. Zwei als Un: 
bier vom Gouvernement beflimmte Mandarinen. gaben ed 
ie Sache der Briten auf dem Schiffe Lord Amherſt, um 
Handelsverkeht zu erſuchen, ſey gerecht, fie fey aber den 
a im Himmliſchen Reiche zuwider; doch wollten fie die 
dem Deputirten des Gouverngurs capporiisen, ber dann 
n weiter berichten werde. Die Petition felbft verfagte aber 
e, ber Taoutae naͤmlich, anzunehmen, und nachdem er 
h bei dringenderer Bumuthung angenommen, verwarf ex fie 
und promufgirte ein Schmähebict, die Fremdlinge einzu⸗ 
en. Da dies nicht gelang, und diefe dreiſt ſich auf feine 
Zuſagen bericfen, ihm aber, ir. einer für die Sremdlinge fo 
olenden Volksmenge, die Macht fehlte, mit Gewalt zu vers 
‚ fahe ex ſich genöthigt, das Schmähedict von ihnen zuruͤck- 
en, und durch ein hoͤflicheres zu erfegen, aus dem ihm fein 
ef dee Grobheit und der Vergebung feines Würde heraus 
ntiet werden konnte, wenn man ſich defien ale Document 
re höhern Behörde etwa bedienen moͤchte. Ja er fand es 
fien, ſich feibft noch wegen des erſten zu entſchuldigen. 
nen war dadurch für den Hauptzweck body .feeilich noch 
man erhielt zwar ſcheinbar bie Zufage Provifionen und 
einzuhandeln; als es aber witklich dazu kommen follte, 
alle Chineſiſchen Unterhaͤndler, mit Gewalt und durch 
nittel von dem Engliſchen Schiffe zurüdgehalten. Die 
einen, ſelbſt in Angft gerathend, das fremde Schiff möge 
fer in den Fluß einfegeln, thaten Allee, um «8 fi nur 
2 Augen zu ſchaffen. Selbſt bie angefehenften Kaufleute, 
h ihren wiederholten Aeußerungen nur zu gern unter ber 
Sefcäfte mit den Fremdlingen gemacht hätten, unterlagen 
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der Vigilanz dee Mandarinen, bie das Schiff umfchweärmten, wah 
um aud durch Schrecken zu fügen, wurde rin reicher Rafı 
mamn fefigenommen,, von dem man bie Luͤge verbreitete, er habt 
die Fremdlinge verrätherifch herbeigerufen. Db da Vermesa 


dieſes Unglüdlichen etwa eine Beute der Behörden wurde, kür 


den Briten unbelannt ; denn des Harrtens überbrüffig, Verlicien 
fie am ten Juli den Hafen, wo fich indeß die allgemeine Gag 
verbreitet hatte, es fey ‚eine Englifche Kriegeflotte zur Rotik 
von China aufgebrochen, wovon die® nur der Vorläufer feg. Da 
Geruͤcht ward mit folcher Beſtimmtheit verbreitet, daß ſelbſt dm 
Briten bei den damaligen Spaltungen in Canton befim Ri 
lichkeit wahrfcheinlich wurde. Sie fegelten daher ab nad) Ehan: 
sung, um bort ſich über das Ankommten der Schiffe, bie al 
diefen Weg nehmen konnten, zu unterrichten (f. oben ©. AH 
So wie fie den Flußhafen von Shanghae verliefen und dm 
gute Steedde ſchon in See waren, kam auch bie Chinefifce Kritz. 
flotte, mit ihren Junken, in Ceremonte, ihnen nahgefäme® 
men, fegte das Geſtade und vollführte durch Kanonenfalven il, 
was nad ihrem gefeglihen Kunftausdrud „die Austreibun 
der Barbaren“ 546) Heißt. 


Anmerlung 1. Die hydrographiſchen Doppel-Gyfimti 

. Einfluß der CHinefifhen Doppelftröme und bes Chim 
fifhen Mefopotamiens auf Gefdhichte und Eultut Du 
Bewohner, 


Die Quellen des Hoangho und Kiang entfpringen in unchpi 
Verhältniffen (wie etwa Ganges und Tſampu, ald Brahmaputre frii® 
zer Kartenzeihnung gedacht) einander benachbart., ‘auf einer und MM 
felben Hochterraffe, dem Plateaulande der Sifan. Wie jene beibcı nd 
W. und DO. am Subrande, fo nehmen dieſe am Oſtrande, — 
N. und ©,, anfangs einen direct entgegengefehten Lauf, bis fie im ce 
Entfernung von 15 Breitengraden, vom Hochgebirge in rechten Wii 
zweimal zurüdgeworfen, ploͤtzlich umkehren. Nun treten fie ba, ze 
fi bis auf 4 Breitengrabe einander genähert, wieder in rechten Mb 
keln plöglich aus bem Alpenlande hervor, und gilen in compergirt 
der Rormaldirection dem Deean zu. Nach einen weit Tängern tal 
als Ganges und Burremputer, treten fie, laͤngſt benachbart, bad m 
erft durch Candle und Arme in Verbindung, ohne ſich jedoch and ein! 
Munde in das Meer zu ergichen. 





s..) Lindsay Report L co. p. 213, 


Hodtographiſche Doppel» Syſteme. FE 


inet man gum ängenmaafe ais Ginfe ben Lauf ber Them 
), To verhält fich dagegen Ganges und MWurremputer wie 9, 
jo wie 184, Ta Kiang wie 154, fo daß biefen-auf ber gange 
sflädhe nur ber Amagonenflrom um weniges an Länge Übertriff 
a biefe beiden Riefenftzdöme-mit Anfang und Cude faft zuſan 
em, gleiche Quellböhe auf der Gifans Terraffe, gleiche Wiege aı 
de HochsAfiens, gleiche Direction ber Hauptlängenthäter im ober 
gleiche Rormalbirection nad) D. im mittlern, und im unter 
urdy Stromſcheldung und verbindende Gandle (mo ber große Ka 
I beide durchſchneidet, iſt das Delta zwiſchen beiben Strömen nı 
agertiſen breit), gleichen Waflerpaß haben, auch ihre Muͤndung 
ri Breitengrade auseinander liegen, und gu einem unb bemfelbi 
e gehören, das gleichartig durch Ebbe und Fluth vom Merre m 
Bind unb Wetter von ber Atmosphäre influendrt wird, fo mı 
e mit edıt daß britte BRiefenpaas ber Bioillingaftehme‘ Men 
, Denn biefe characteriſtiſche Form ber Mafferfofteme, meld 
md DR«Afien eigenthämlich it, wiederholt ſich zum zioeiten m 
male im Cuphrat und Zigris, und bibet in allen breim d 
 Mefopotamien ober Duabs, auf welchem mit bie Altefte Cultu 
te der Beiche in Aſien einpeimifch geworben. 

ei allen dreien wiederholt ſich vaffelbe Geſet, daß biejenige geral 
bie zwiſchen ben Zwillingsftrömen von den Winkeln ihrer größtı 
itigen Gntfernungen gezogen wird (wie zwiſchen Mofut m 
fataz zwiſchen der Beugung des Tſanpu in Afam und d 
nges oberhalb Sirinagurz zwiſchen der bes Hoangho im Lan 
t08 und ber füblichen des Jantſe kiang bei Tong⸗tſchuen 
der Hauptdirectiomder Alpenländer liegt, die Gods af 
genannten Rändern umgürten, baß eben biefe Gonftruftion & 
ihrer größten gegenfeitigen Entfernungen if. Sobald biefe Ba 
durchbrochen find, folgen bie drei Paare der Zwillingeſtrdn 
Rormaldirection einem gemeinfhaftlihen Ziele, und ſchon bevi 
8 erreichen, werben fie durch natüͤrliche und kuͤnſtliche Strom 
gen und Gandie mit einander verbrüdert. In allen breien tref 
mb Deeredfluth tief Lanbeinwärts, erweitert alle Flüffe am fü 
aſtenſtriche zu Meeredarmen. So bifbet fich hier eine characte 
Korm der Erdoberflaͤche aus, welche weber rein continental no 
eaniſch ift, fonderm zu beiben Gebieten gehört, ein Mittelglie 
e occanifcher Küfkenftrich nennen können, im Begenfag a: 
Reerestäften, in welde die Natur bed Oceans nicht auf gleid 


ingeeift. 
erzu wüffen wis ben geöeen Theil ber DALÜfte Chinas ıx 


_Renneli Nem. pı 537. 
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0° h 
A | | Leaüstong fühmärts bis zu ben Zfchusfan-Infeln rechnen (unter 3° 
| | | | R.Br. in dem Parallel der Posyangs und Zongsting: Sun); ya 


ber bilden Hgonan und Kiangnan zwiſchen beiden Etrömm ia 
große Chineſiſche Blachfeld ***), ein von zwei Rieſenſtroͤntn 2 
” bildetes Delta, von taufend Flußarmen, Gandlen durdidnitten, wi 
Ragunen, Moräfte, Seen, von benen bie von Hong⸗tſe, Kao:ze:ea, mb 
fo diele andere, nur Refte ehemaliger Vereinigungen, Stromihatuns, 
und wahrſcheinlich fehr großer nun gefüllter Mecrbebälter und Raris 
\ fen find. Diefe Naturform, bie größte ihrer Art in dem alten Ges 
zente, deren Eigenthümlichkeit durch die darüber hin ſchwebdende tue 
Fe ‚phärifche Welt (fe Pafjatwinde) und durch die Weltficlung zum LP 
' Dcecan (fe Meeresftrömungen und Meeresfluth) noch daratınüla 
aAusgewirkt wird, konnte nicht ohne den größten Einfluß auf bi 6 
wicklungsgeſchichte feiner Bewohner bleiben, und auch die wenigen In 
deutungen, bie wir bier nur gu geben im Stande find, werk Kr 
Sa - daranf binweifen, wenn gleich uns ber Zuſammenhang der Chase 
, Boͤlkergeſchichte noch viel weniger ala ber ber ägnptiichen bekannt if, as 
der doch Monumente zu uns fprechen, die bier gänzlich fehlen. 

: * Die Gulturgefchichte Chinas führt in dieſes flache Zmafitenict 
(Honan, das nördlihe Housquang und Kiangnan), welches ein Dritte 
‚bes ganzen Reiches ausmacht, zurüd, geſetzt auch, daß der Fluß Sa 
' An Ferduſi nicht der Hoangho feyn follte »2). Erft die neuere Pr 
“ Hat alle Aufmerkfamteit von da weg nach dem Norden, nad Fi 
nis die Refidenz der nicht⸗chine ſiſchen Dynaſtien aus Hoch-Aſien g8:5% 
Aber Honan, dad mefopotamifhe Land (34° 43 R. Br. m 
’ 130° 15° DO.8.) wird bei den alten Ghinefen für den Mittelpunet da 
Erde *0) gehaltens wie dieſer befchaffgg ift, To bildete das geoaraphiikt 
| Spftem ihrer Gelehrten auch die ganze Erde als ein flaches Kiqut 
U ringsum mit Kuͤſtenſtrichen (Divipas der Brahminen), ohne weit af 
| die Dimenfionen zu fehen, fo wenig wie dies bei dem Entwurf der zu 

| 

l 
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diſchen Weltkarte geſchah. Dies aͤlteſte Chineſiſche Reich ſchruben M 

LIU), und nennen es das Reich ober die Blume der Mitte (Tjdomtz 

:oder Tſchong⸗kuni)3 umher ald Peripherie liegen bie übrigen 15 EP 

fiihen Provinzen, jede vom Umfang eines Europaͤiſchen Königrurd 

j und bilden faft einen Kreis; denn China iſt offenbar im Sinne der MB 
f -europäifchen Politit die am beften arrondirte Monarchie der Erbe, = 
I gugleich wenn auch nicht das Altefte, doch das volkieichfte und gr 
| i Weltreich, mag es auch weder das kult virteſte noch das gluͤcklichſtt Im 
Diefes Mefopotamien, famt dem füdlich anliegenden Delta des 4 


— 


Atlas de la Chine Nr. 5. Prov. de Kiangnan; Staunton Art. 
T. II. p. 417. *°) W. Jones Disc. anniv. 1730. in Rech. As 
T. U. p. 401.  ®°) Du Halde äuf. T. V. p. 32, @. 





tnland, Meidh der Wuce. I 


1) (Matdion der Tndiffen; Manipl 
Hiſtoriler, Mansgi bei M. Pole) ob 
nferit-f. v. a. „Iroß), welches von da 
Ramen uerft erhielt, im Gegenſat di 
ıtat, fo wie auch ber Heinerm Gebiroepri 
Dindu Pandits in Menus Geftgen, am 
3-Ghinefifchen Alpenlandes, der an Yür 
daß fie nur den zehnten Theil von Raps 


Ritte iſt der fräpefte Sit der Chisel 
as Ziel aller Eroberungen. der Nachden 
erfte locende Biel für bie Ghinefen feibf 
ven geweſen, .ba fie noch am obern:Hoangf 
waren. Pa 2 5 
der Ätterm Annalen ®®). ber. ſich / ſelb 
ſich, daß alles, was ſich auf ihre gepriu 
(213 J. v. Chr. Geb.) bezieht, na au 
arifches Bebirgsuolt hinweifet. Das ar 
venefl, oberhalb biefes Weefapstamiend, ae 
fe di. Aflen 8b. I. ©. 186) in Höhle 
Schaafpetze Eeibete, weber. Baumwoll/ 
e, fonbern Biehzucht trieb, auf bie Zag 
it der Thiere trank. 

Schenſi wurbe zuerſt durch ihre Horben 
in den Chineſiſchen Annalen als maͤchtig 
glänzen, angebaut; aber noch zogen viel 
euern Waldungen und Eindden bes höher 
e Beſtien hauſeten, indeß die Ziefländen 
ka, mit Suͤmpfen, Moraͤſten, Waſſer 
» Erft nach und nach wurden dieſe aut 
acht; foldye gewonnene Reviere wurde 
:tommen,' welche von den Chineſiſchen Hi 
rößerungömethode zu Reichsprovinzen gi 
Dynaftie der Tſin, wurden biefe verfchle 
tt zu Einer Herrſchaft ver (213 v0 
auch das Flachland im Süd bed Kian 
eignet, Im dieſer frühen Beit zeigt 
Gultur im Hochlande Chinas, und dam 


IT. p. 401, 108. Müller Hist. Kathaio 
’etrop- p. 85 u. a. ) De Guigne 
anciennes Observations astronomique 
de’ leur empire dans les tems les plu 
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l 
Kimmt auch die Symbolik ber Chinefifchen Sprache und Schrift ki 
ein, in weldyer allcin fi Monumente ans biefer Altern Zeil erhal 
haben. 

Die Sulturgefchichte der Ehineſen tritt aber durchaus erſt im Tief⸗ 
Lande auf, ohne daß wir beſtimmten Aufſchluß daruͤber erhalten bare, 
Die Sanferitanifchen Gefegbücer des Menu behaupten **2), bj 
Zweig ber Kriegerkafte (Kfchatriya) als Abtrünnige von den Bei ie 
Brahmanen vom Ganges ausgegangen, eine Beit lang im R. O. wen Bi 
galen umhergezogen, dann über das Grenzgebirge geftiegen mt Fü Mm 
Delta von Maha⸗Iſchin angeftebflt hätten (wie die aͤhnliche Geſchicht da 
KriegersGolonien aus Aegypten nach Acthiopien). Jedoch abgefchn m 
Biefen und. andern Meinungen ®*), bie außer dem Gebiete hifteriide 
Grörterung zu liegen fcheinen, fo ift c8 merkwürdig, daß wir im Char 
ſiſchen Mefopotamien und Deltalande beim erften Blick, den wir bene 
werfen konnen, dort ſchos ein Rinive und Babel an beiden Ehiza 
erblicken, und daß ſchon bie größte Verfeinerung feiner Bewohrer mw 
oeſchturn war. 

Beim erſten Einfall Tſchingiskhane (1213) 38), jenſeit ber greje 
Mauer, hatten zwei Dpnaftien, bie ber Kin und ber Song dat ie 
ment in. Nord⸗ ind Suͤd⸗China, Kataja und Ma⸗Tſchin (MM 
Mandzy, NRanztichin), im Rorben bed Hoangho und im Suͤden Icklim 
Was erftere, etwa ein Drittheil des Ganzen, ward zuerft won dem Dal 
des Hochlandes in Beſiz genommen, und glei im erften Feldzsy 9 
Städte darin verwüftet. Erſt Okotai:Khan (1229 bis 1240) diek 
feine Herrſchaft ͤber das Mefopotamien bis zum Kiang aus, mad fa 
fh in Befig von Szütfhuan. Go wie nun Kataia ſich nad Eike 
bin erweiterte, fo wuchs auch ber Reichthum bes Landes, Staͤdte LiM 
bei Stäbten, und ber Trihut des Tieflandes an die neuen, roben A 
gholenkaiſer beftand in ungeheuern Summen von Silber, Reis und && 
denzeugen. Die Macht ber Kin im Rordreich ift bald geſtürzt, & 
der Song im Südreihe wirb zwar durch Mangu (1251 bis 158 
aus dem Chineſiſchen Alpenlande vom obern Kiang und aus Szuͤtſche 
und Yünnan verdrängt, concentrirt ſich aber in den waſſerreichen, ie 
völkerten Provinzen bed Zweiftromlandes, wo die Refidenzen Kai 
fongfu in Honan am Hoangho, Ranglin am Kiang und Hay 
tcheou in Zfcheliang am Meere liegen. Bier erfchiweren bie gain 
chen Kriegsflotten, bie auf allen Fluͤſſen, Gandien und Sten mi 


Schwimmen und bie Hauptftädte fchügen, ben barbarifchen Mongholce, iR 





ss) W. Jones a. 0. O. s‘ De Guignes Mem. Paris 175% 
°s) P. Gaubil Histoire de Gentchiscan et de toute la Dynastie des 
Mongous scs successeurs.ete. tir6e de Phist. chinoise. Paris 17%. 
4. p. 21, 56, 123, 137, 156, 161, 180, 188. 


Das: Zweiſtromland, hiſtoriſcher · Einfluß. II. 


m feuchttn Qienehte noch werrig vertraut finb, ben Ging. be 
fais Khan (1259 618 1294) ſett raftlos bie Groberungen, die fein 
inger angefangen haben, fort, und. ben weidhlichen, felgen Gübstipi 
bleibt Beine Buflucht als ühre Wlotte übrig. Ganz vom feften Land 
ingt, hat ſich die Iepte Partei ber Sorig und: bie kaiſerüchen Pa 
ſelbſt auf 800 Schiffen gufammenbegeben; und ba auch diefe vo 
Antertauen abseſchnitten werben, und ber Muth fehlt ſich ber ha 
Ser anzuvertrauen: fo erfäuft ſich dee ganze Haufe am 100,00 
ben 3 die See war mehrere Tage lang mit Leichen bedeckt. 3 
30 endete bie Dynaſtie der Song (1280), bie Hertſcher bes über 
ten Deltalandes, und bie neue: Mongholens Dynaftie be 
ı gelangfe nun auf 164 Jahre zus Alleinherrſchaft. Zulett er 
die gebirgigen Ghdproningen Boten und Gantong ben Mon 
 zugefällen, nachdem fie vorter die derren ber White bes Sande 
dem waren. ” 

Sieger und Beſtegte °*), Hoch la ader und Zieftänder, w 
und Mangi, oder Mongholen und Ehinefen, blieben bei altın Bu 
ıgem ber Beherrſcher, fie in Cinen Staatölörper zu vereinen, beu 
jeteeant, und Mangi war jenen, wie dieſen Tatar, ein allgı 
Schimpfname; der Haß erbte hier fort wie in Gog und Drug 
und Turan, und bie @egenfäge ber Raturverhältaiſſe gwiſche 
s md Tiefland, öde und unfrudtbar, troden und feucht, baı 
) und eultivtet, haben inmerfort auch in ben MWötlerverhäitniffe 
ı den politifchen des Nord» und Güde Meiches Gegenfäge exzeng 
men der beftändige Dynaſtiemwechſel hervorgehen murfte, 

Ja Rordreic hat von jeher den Hoanghe zur Ghbgem 
| gehabts fo wie biefer uͤberſchritten ward,. fiel auch bas gamı 
ch (obgleich; zwei Drittheile von China) ‚dem nörblichen Dritthei 
as Sudreich hatte den Mittelpunkt feiner Macht und Hüsfsmi 
 Ghinefifchen Mefopotamien und im Delta des Kings fo gu M 
Beit, fo 300 Jahre fpäter ald Portugifen zuerft deſſen Lüften: b 
m, ja, fo aud) in der Mitte bes 17ten Jahrhunderts zur Beit d 
bfhu. Diefen fielen als ben Herren der Mitte biefes Land 
bie üblichen Provinzen Fokien, Ganton nnd Yünnan fü 
{ft gu. Mach wenigen Pelbgügen war das Meidh.im Serben d 
3h0 erobert und zerftört, menſchenleer und zur Eindde gewordı 
280) #235 päter wirbrpote ih Adfebe Begebenfek. unter d 





Fischer Quad; Petrop. p. 8 jTangles 1 Rech, Au: D.p.. 
Bordere und Witkbäftn I. p-d2l« “ı) M. Pa 
musio T. II. fol. 41; ‚De Bars Det. Lib. IX. 

pl. 109-b. %)- Genbil Hist.’7:208;. Meile dom Melprin 
TI 1,00 Sane Du Kae. 0. Barvom tm 
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Manpfhu (1635), und bei allem Ruhm, den Petſchtli feittem ver 
zuͤglich durch die Rordrefideng erlangt bat, tft doch China im R. ie 
Hoangho, fo weit e8 bekannt geworden, auch jegt ein armıs, oͤdes Ka, 
in dem nur die Nachbarſchaft um Peking und einige Staͤdte und Caraik 
- ihrer Eultur wegen gepriefen werben können. . 
‚ Das Südreidy, oder eigentlich dad Mefopotamien und Del 
des Kiang hat dagegen, feit den dlteften Zeiten, ein hoͤchſt merteints 


ges Schaufpiel dargeboten, Webervölkerung, Lands und Waflıralız, 


und jene Städtemenge, die in Verwundrung fest, wovon oben fit ® 
Polos Zeit bis heute hinreichende Auskunft gegeben ijt. 

Der zweite Blid, den uns bie Geſchichte nady ber Monghelatftw 
berung in dieſes Zweiftromland thun läßt, fällt in die Mitte des 17m 
Jahrhunderts. Sobald die Mandfhu die Reſidenz ber Kortracd, 
Peking; “erobert und bort die Dynaftie der Ming geſtuͤrzt (1642) je 
ben, bildet fich dad Suͤdreich, wie immer, im Deltalande *'°) ıı 
Da ift noch Nanking die neue Refidenz des Gegenkaifers, und merd 
auf Eurze Zeit der Mittelpunct ber Ehincfifhen Macht. Der Heanait 
bildet wieder die natürliche Grenze der Reihe von Peking und Kass 
Ting, vom R. und S., von Kitai und Tſchin, der Mandidı 
der Dynaftie Ming. Diefelbe Erfcyeinung wiederhott ſich wie zur Ke 
golenzeit. Der Uebergang über ben Hoangho ift auch dieſcsnel M 
fchwieriges Unternehmen, fo wie ihn aber bie Mandfchu einmal iin 
fegt haben, fo verbreitet ſich auch allgemeiner Schredten unter die SP 
nefen von Mangi, und bis vor bie Thore von Ranking wicberkeitt Ff 
bas FKeldgefchreis „Mandſchu! Schwerdt der Mandſchu!“ So wie de 
lette Barriere vor dieſer Stadt, der Kiang, paſſirt wird, iſt arh de 
Suͤdreich geſtuͤrzt, und für die Partei der alten Dynaſtie bleibt Ei 
andere Zuflucht als ber occanifche Küftenftrih. Dies find die buch 
Natur bedingten Dauptmomente bei den politifchen Veränderungen Ge 
nad, bei Beſiegung ber mehr ats 100 Millionen verweichlichten, fürs 
Shinefen; an deren Spige ein entnerotes Kaiferhaus unter dem Sir 
von 6000 Eunuchen ftand, durdy das harte Bergvolk der Mandidu, de 
ven Zahl nur auf 80,000 flieg. In den legten *°) 20 Jahren iſt wie 
Käftenftrich wiederum ber Schauplag der Empdrung durch Searisw 
Flotten geworden, die kürzlich erſt (1810) mit Hülfe der Portugicn # 
Macao gebämpft werben konnten. 

: Zwiſchen dem Wenfhenfhlage mRorben und Sübenid 
Chinefifchen Zweiſtromlandes feheint große Differenz zu fern; im Pe 
si eli 2 plumpe, kurze Eeſtalten, site weniger als fd; da die Kteft 


7 we 1 - 
i2 Maite bone urfprmg d. Mandfchu b. Du Halbe J. p 8. 3 
. B8B4, 864 00) Acintta. „Annual Register. T. XL benaal n Om 


p- 37. ) Hickeys bei Staunton Acc. IL p. 365, 429; Bar 
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ciber groß und rund,, bei Männern Gtumpfnafen, hohe Baden. 
1, große Lippen, dunkelfarbig, finfter ausfehend, und das Paar 
i, bart, dicht. Die Bewohner des Südreiches werden mit: dem 
des Kiang von weit fchönerer Bildung, zumal bie Frauen, ‚weis 
hön von Haut und Gliebmaßen. Aber ſchon M. Polo bemerkt 
j, daß bier im Deltalande der Gögendienft aufs aͤußerſte getrie ⸗ 
, daß hier ein überaus fleißiges, Inbuftriöfes, in jeder techniſchen 
t überaus vervollkommnetes Volk lebe, das aber zugleich feig, 
arfig, ſclaviſch gefinnt ſey und in” Ausfchweifungen verfunken *>), 
öhter ded Landes ben Beherrſchern als Tribut überlaffe. Ihe 
hes Leben beflätigen bie Reuern nur gu ſehr. ‚Hier, wo alles in 
pigften Fülle gebeiht, und die Menſchen wie in Heerden und Waſ⸗ 
ammen leben, und das Land wie dad Waffer von ihnen wimmelt, 
gend auf der Grde, hat das Menſchenleben den niebrigften Werth— 
vaͤchere Geſchlecht Ift da zur Waare geworben, bie man mit jea 
jminke (Mobekultur) zur Schau ſtellt. Su⸗tſchu⸗fu und bie bes 
ten Städte find bie Hauptmärkte dieſes ſchaͤndlichen Menfchene 
für das ganze Reich. 

18 flache Zweiſtromland und bas Delta wird am Sihu⸗Set im 
 Yanstfusfu und im S. bed Poyang von ben erfien Bergzuͤgen 
t *2), Da beginnt mit dem Gebirge Meilin (26° R. Br.) auf 
enge zwiſchen Kiangfi und Ganton, bie Gebirgslandfcaft vom 
hina (f. oben S. 660), da zeigt ſich wieder Terraſſencultur des 
; norbwärts nirgenbs im weiten Flachboden. 

e ganze Wegetation und Ranbeultur bes großen Teiches, richtet 
h den drei Dauptabſchnitten im Morben des Hoangho, im Bintie 
nde, und in diefem füblichen Deittheil. Diefes Ichtere allein if 
nantifche Sand, die Wilbniß, das Waldrevierz dazwiſchen hochcul⸗ 
Thaäler, der Kampferbaum, bes Theeſtrauch. Im mittlern “) 
Lift Reisban, Geibencultur in ben Maulbeerplantagen, Baum⸗ 
au (Ranking), Zuckerrohr u. f. w. in unfäglicer Menge, vor⸗ 
ad. Im nördlichen Drittheil ift dies alles minder einheimiſch, 
Bärglic) zu finden, wenig Weigenz Reis und Thee in Petfchei 
ar nicht mehr (zwiſchen 30° bis 40° R.Br.), fo wenig als in 
d4, dagegen andere Getreibrarten, Grasfluren, Ulmen, 

.. Die große Einfdrmigkeit diefer zwei nördlichen Drittpeile, die 
bie Geftalt eines Vierects haben, wie bie Chineſiſchen Geogra⸗ 
" trav. p. 316. und A. E. van Braam Voyage de l’Ambassade 
ia Comp. ‚etc. vers l’Empereur de ia Chine, 1294, pablide par 
reaa de St. Mery. Philadelphia 1797. 4 T. I. p..353,.. 

M. Polo b...Ramusio II. fol. 15. b. 33 —41. *3)-Barroı 
v. p. 522, 531. A. a. D. p. 520, 500; Staunton. Acc. 
p 379, 425, 430. POREHE EL BE SL u 
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phen ihre Landkarte davon zeichnen, tft zugleich ber Phyfiegnewnie der 
gandfchaft nach, fehr auffallend; durch bie größte Gultur wart ans is 
fem Raume faft jedes wilde Gewaͤchs verbrängt, kein wildes Thier if de 
beobachtet worden. Wie im Aegyptiſchen Thalboden bat auch hir die 
Cultur ber Natur ihre freie Vegetation gang außerordentlich beikrick, 
Die Pflanzen haben gleiches Schidfal mit den Menſchen erbuldtt, 


Anmertung 2. Der Katfer=» Canal und das ocranifät 
Ziefland am Dftgeftadbe Chinas, in ihrem Einflrſſt 
auf die Bewohner. — China eine Belt für fid. 

Der Kiang fteht, feit ber Mongolenzeit, mit dem Hoangt, 
und biefer durch den Canal nordiwärts mit dem Weiho und Pıhe 
Verbindung bis Zienfing, am Golf von Petfcheli, und bis Peking. M 
audy ſuͤdwaͤrts breitet ſich daſſelbe Ganalfyftem längs bes ganzen Sie 
ftenlandes, auf einer Strecke von 700 Legoas aus, welche aleich ana} 
dei ihrer erften Entbedung die Portugiefifchen Seehelden in Grfam 
fegte s°*), Im Mefopotamien der Chinefifchen Zwillingsſtroͤme reidt 8 
nur am tiefften landeinwärts, und hat dba in ben Hauptabern zu go 
fen Seen und Wafferfammlungen dem Mittelpunct feiner Birk 
Tamteit. Wenn Herobot biefen Landſtrich gefehen hätte, er würte ia 
mit Unter-Xegypten verglichen und ein großes Werk biefer Doppaffri 
genannt haben... Auch deutet die Chineſiſche Geſchichte und dit U 
bes Bodens feldft darauf hin, daß diefes ungeheuer weite Blachfel 
leicht der vierte Theil °*) des ganzen Landes, erft feit Menfchengtaia 


‚ von dem Kontinente bem Ocean abgewonnen iſt (f. oben S. 536 # IN 


eine Erfcheinung, welche auf der ganzen Dftküfte Afiens auch md ©» 
den bis Zunkin und Cochin China und Siam bei dem Küftenseik fd 
beftätigt *7), 

Der große Zug des Dftmeeres und beffen Strömungen frba 


. füdweftwärts gegen die Philippinen ihre Fluthenthore, aber miP 


nas Küften den größten Fluthen damm. Alle Meeresfluth Reiz & 
den Oftküften der Gontinente höher als an ben entgegengefertens WE 
eonftante Puſſatwind weht bie oceanifche Atmosphäre über Chinas Fr 
chen hin, das Meerwaffer bringt bei Zluthzeit mehr als 100 Meilen iM 
(di8 Kian⸗kiang) in das Land ein (f. Meer; Atmosphäre). Lirfei io 
theil · von China iſt mit Meerbuchten, Strömen, Seen, Canaͤlen, Eiw 
pfen, Moräften und Waſſerſtrecken aller Art überbedit und durchoza 
die periodiſchen Wechſel von Luft und Ocean üben auf dieſen Küferl 





865) De Barros Asia Dec. I. Lib. IX. a 2. fol. 111; Hamika 
new Account of East India I. p. 285. €s) Du Halde, Barro 
p.565. 7) De la Bissachere Etat actuel de Tunkin etc. Pr 
ris 1812. T. I. p. 45. et De la Loubäre Deser. de Siam. Am 
sterd. 1717. 8, T. I. p. 27. 
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uf deſen Millionen von Menſchen (Ehina Hat nach der milttlern 
e 333, nad) Amiot **) 198, nach der maͤßigſten Annahme 104 
nen Einwohner) einen Einfluß dus, wie in keinem andern Lande 
ide. Denn felbft die vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, bad 
Gebiet, welches fonft in vieler Hinſicht unter ähnlichen Verhälte 
fteht wie China, und aud nicht felten bamit parallelifirt **) wors 
,unterſcheidet ſich dadurch weſentlich, daß der ganze Zug des 
lantiſchen Octans nicht zu ihm hin, fondern von ihm weg, nach 
gegen Europa, gegen bie Britifchen Infeln führt (f. Meeresftrös 
). 


fe Meltfielung bes Chine ſchen Küftenftriches ift daher gang 
ciſtiſch und einzig auf ber Nordhalbkugel der Erbes auf ber ſuͤd⸗ 
iſt ihe nur von fern die von Braſilien zu vergleichen. Das nas 
Ganalſoſtem diefes oceaniſchen Gebietes von China, ift durch ein 
hed zu einem foldhen Zufammenhange gebiehen, daß ihm kein ans 
uf der Erde gleich Eommt, Gine Binnenfhiffahrt (inland navi- _ 
konnte dadurch zu Stande kommen, welche bier von bem fonders 

Einfluffe auf Hundert Millionen Menſchen werben mußte, weil 
bie aufldfende Kraft ber flüffigen Form der ſcharfen Individua⸗ 
entgegenteitt, und felbft auf Denfhens und Bölkereultur für 
dere Sphäre jedesmal generalifisend einzuwirken pflegt. 

‚Der Kaifer-Ganal. Ale Flüſſe Chinas kommen wie bie 
zeſtrdme vom Hochlande, und fließen im Yaralleliemus von W. 
. in den Deeanz bie künftlihe Ganaltommunitation 70) zur Bins 

fahrt aber geht von N. nad) S. und ſchneidet alle diefe Spfteme 
iftenfiröme in rechten Winkeln. Die kleinern Fluͤſſe füllen bie 
mit Waffer, die drei großen Ströme aber Euho, Hoangho und 
ing) leiten, bie Ueberwucht in ben Ocean. Den ganzen Küftens 
urhlängt von N. nach S., vom Golf von Petſcheli füdwärts bis 
penfee Sihu an ber. erften, füdlichen, hohen Gebirgskette in ©. 
mg⸗ tſchu⸗fu, ber mächtige Hauptſtamm (the trunk) bes Ganals 
Ju dem alle andern wie Ache und Bweige fi) verhalten. Dies 

Große ober KaifersGanal, ber in Guropa die Oſtſee mit 
riatiſchen felbft mit dem Schwarzen Meere verknüpfen wuͤrde. 
iten, die ihn in feiner größten Länge Eennen lernten, fagen, ber 
au verhalte ſich zu biefem Canalſyſteme, dem größten ber Melt, 
‚Meiner Teich zu einem großen See. Cr ift ein Gegenftüd zu 
fen Mauer, deren cubiſcher Inhalt mehr Badfteine haͤlt, als allg 
Barrow rar. p. 576; Mem, etc. des Clineis. 7 
d ng Krufenftern Reife a Il. p. 380. 
and IV. p. 40; Mem, of the Americ. Society ef Phitadeiphie 
L pn. Fa UL. _?9). Bartow tr. p. 330, 028, 406, 43;. 
n.Acc. T. 11, p. 38i, 392. Eu 
er Erdkunde IV. Fl 3 
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Wohnhäufer €1,800,000‘, von ganz England und Schottland‘; doch ihn 
trifft fein Nugen und bie Imedmäßigkeit feiner Einrichtung jene bei zb 
tem. Nur in einem Lande, wo über Millionen Handlanger teirıtig 
disponirt werben konnte, war es möglich, beide zu bauen; nur in dem 
Lande von fo gleihförmigem Niveau wie hier (der Unterſchied der sn 
ſchiedenen Wafferpäffe auf jener Durdhlängung von N. nach ©., färzt 
nie über 60 bis 70 Fuß zu betragen) war es möglich, einen ſelchen Kir 
ſen⸗Canal ohne eine einzige Unterbrechung zu Stande zu bringen. r 
ift von allen Europäifchen ſehr verfchieden, weil er ſich nach der Kıtm 
des Landes richtet, fich oft windet, von verfchiedener Breite if, ka: M 
balb 1000 Fuß weit, und faft nie flillftchendes Waller batz fein Gel 
beträgt dfter 2 bis 3 Fuß auf eine Engl. Meile; balb ik er ir 
Berge eingefchnitten, bald Läuft er auf erhoͤhetem (bis 20 Fuß bie 
Damme, mit Granitquadern eingefaßt, über Seen und Moräfte von m 
geheurer Ausdehnung weg. Seine zahllofen Schleuſen, Brüder, ik 
Gultur an feinen Ufern, bie unzählige Menge von Etäbten, die tha a 
lang oft tiefer als fein Bette liegen, wie die Lombardifchen am Pe kr, 
umb die beftändig auf ihm hin und ber fegelnden Klotten nen Ira 
portfchiffen, die zahllofen ſchwimmenden Dörfer und Fiſcherdoͤller, We 
auf und an ihm, auf feinen Zus und Ab⸗Leitern haufen, fegen den I 
fenden in Erftaunen 3 wir haben bie einzelnen Stationen im obigen im 
nen lernen, | 
Der größte Einfluß dieſes Canals ift wol ber, daß er nicht nr ch 
einzelnen Provinzen unter fi, fondern auch das gange Süd-Ghim 
mit Nords China in den lebhafteften Verkehr fegtz; nur buch in 2 
es möglich geworden, das kornarme Petfcheli und Peking mit dem Ele 
überfluß des Deltalandes zu verfehen. Die Unficherheit der Kifeiei 
fahrt, die Unticfen, Sandbaͤnke und Strömungen ber gelben See (deu 
Hai), der ſchlechte Bau der Chinefiichen Junken zur Meeresfahrt, di 
geringe Kenntniß der Chineftifchen Schiffer im Gebrauch der Mannes 
del, ihre Furcht vor dem freien Ocean und der Region ber Tophone (Is 
fung) an ihrem Küftenmeere (fe Winde), hat es gemacht, be Krk 
Khans Aufforderung zum Küftentransport des Proviants aus den Yif 
von Folien, Tſchekiang und Kiangfi (im 3. 1299) *71) nach dem Gel 
von Petfcheli, Keinen großen Kortgang haben Eonnte, Nie find tie Chi 
nefen erfahrene Weltfchiffer geworben; tm Sabre 1430 kannten fir IM 
Inſel Kormofa kaum, bie nur 20 Meilen von ihrer volfraite 
Küfte entfernt liegt, Im Jahre 1794 Tonnten die Briten rum em 
£ootfen finden, der von den bevölkerten Tſchuſan⸗Inſeln die Kahıt 8 
gum Golf von Petfcheli nur gekannt hatte. 


871) Gaubil H. des M. p. 196. Malte Brun Annales A. VIIL p. 385 
Ende und Stanaton Ace. T. I. p. 441. Barrow p. 60, 37. 
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Chineſen find mer Wluße und Kfftenfhiffee, und Haben 
die großen Werhättniffe, Über welde ber Detan Auf⸗ 
bt, kennen gelernt (f. oben Seite 639). Unzählige ‚von den 
welche unter Kublaie Khan '?) den Tribut an Bei und 
ngen nad) bem Golf von Petfcheli auf dem Meere transpure 
ten, litten Schiffbruch; aus dem einzigen Hafen von Gans 
ete man zu jener Zeit 10 bis 12000 Geefahrer, bie im 
ergingen. Wenn Geeräuberflotten, was fehr Häufig geſchah, 
fahrten unterbradyen: fo entftand Hungerenoth in Nord⸗China. 
n bie naͤchſten Verankaffungen fuͤr bie Rachfolger der Mtons 
c, bie Binnenlaͤndiſche Canalſchiffahrt gu dervolllommnen. 
gegenwaͤrtig im hoͤchſten Flor zu ſeyn. Am Nordende) 
tanals ſtanden (1794) 500 kaiſerliche Kornſchiffe im Winter⸗ 
auf der kurzen Jahrt von Tien fing, das am Pei ho wie Lon⸗ 
Themſe liegt, bis Tong tfchu fu, begegneten bie Briten an 
tibebarken. mit 50000 Menſchen und unzaͤhlige andere, fo daß⸗ 
einzigen. Seitenzweige des Ganalsfoftems eine hin und her 
be Population von Yunderttaufend_ Menfchen ſich geigte, bie 
eiing gurüteheten. gwiſchen dem’ Hoangho und Santfekiang, 
fübrärts, folgten Flotten auf Flöten. - 
sechnet, daß ber Kaifer zum Korntransport "*) auf dem Ca. 
Schiffe Hält, jedes mit 20 Schiffern, alfo mit 200000 Mann, 
in Thaͤtigkeit find, Ihm ben Tribut feiner Unterthanen zuzu⸗ 


ie Niederlande und ihre Bewohner. Der Kalfers 
ur bes Hauptftamm der unzähligen Glieder, die ſich durch 
Sand verbreiten; die Provinz Kiang nan iſt das Gentrum 
iſchiffahrt und des Transportes für das ganze Reich ° ';- 
Theil von China ſteht unter Waffer, If Sumpf, Moosboben 
2) ober fahrer Boden und ber Gultur unfähig. Auf alle 
teiche wirkt bie Beit der jährlichen Ueberſchwemmung wie im 
db Rillande, wenn aud kein Tropfen Regemwaſſer daſelbſt 
und von der andern Seite das periodiſche Steigen und Fals 
iglichen Ebbe und Meeresflüth, Die Kenntniß des Waſ⸗ 
und ber Ganäte ift daher in biefem ungeheuern Beicye von 
ichtigkeit, wie fie es in den Niederlanden Europas nur immer 
fie macht bier den nothmendigen Theil der Kenntniß eines 
Gtaatsbeamten ’*) aus, und bie Erbauung jedes Canals 
a Annalen verzeichnet, und bringt Ruhm bei ben Rachkom⸗ 


bil Hist. p. 196, 287. 1%) Barrow fr. p. 71, 496. 
ion Acc. 1. II p. 67, 362. '*) V. Braam Voy. de Am - 
je. T. 1. p. 625, 307. *#) Barrow p. 560. °°) Mem. 
Vhist. den Chinois. 1. 1X, pı 27, 454. - 
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men. JIcdem Strome ficht ein eigner Gemus vor, ber fein Zempd 
bat, dem vom Kaiſer felbft geopfert wird, um die Ueberfchmemmn;a 
abzumenden; fie ftchen auch ben Gandien vor. Aber auferbem fiat ud 
mit der Erhaltung der Gandle die erſten Stautsbeamten berrftra 
Der Kaifer ſelbſt ftattet eigenhändig Berichte über die Beendicung ver 
Gandlen an die Nation ab. Eben fo werben gegen bie Ueberſceca 
mungen wie gegen feintliche Weberfälle, politiiche und erafte Rufe 
genommen. Die größten Anftrengungen der Regierung und oft a» 
nifche Gebote bringt der Ganalbau in ben chineſiſchen Niederimtrz z# 
ſich: denn von ihm hängt, wie in Holland, die Selbſterhaltung de} 55% 
zen Volkes ab. Nur gilt es Hier bie Aufiicht über einen, gem zäü 
größern Flaͤchenraum. In der Reichsgeographie jeder Proving nem 
das Kapitel über die Gandle einen. wichtigen Theil ein; in ber m 
Schenſi begreift die Beſchreibung ihrer 350 großen Gandie 65 A.iuz 
und doc gehört ſie zu den aͤrmſten an Wafferverbindungen. Ken Ta 
darine kann in China auf die Würde eines Gelchrten Anſpruͤche mache, 
ohne die genauefte Kenntnig dee Canaͤle in feiner Provinz, und bie Gau 
verneure derfelben müffen alles inne haben, was zur Gefcicte, Is 
meffung und Berechnung der Damme, Schlaufen, Brüden, Enä 
n. ſ. w. gehört. Die Glieder des Kaiſerlichen Staatsrathes find zu km 
minutiöfen Detail diefes Syſtems fo bewandert, wie mol mandır I 
turforfcher in dem der Infectologie oder Gondjiliclogie. Gelder &4 
fluß übt diefe fonderbare Bildung des Randes auf den böhern Etat ji 
ner Bewohner aus, Weit auffallender. greift er in die Lebendsck 0 
erwerbenden Wolköklaffe eine .° .. 
Statt aller andern Produkte, deren Gultur von biefer nett 
und deren gehoͤriger Vertheilung abhängen, erinnern wir bir mı M 
das erfte Bedürfniß aller der 300 Millionen Menfchen, bie vrict 
Scepter des Beherrſchers von China fichen, an den Reisbau'). 
nur in Süden des Hoangho, und ganz befonders im oceanifhen Kifa 
ftriche gedeihet. In diefem giebt der Acer regelmäßig zwei Gretz I 
Mai und. October, im Nordreiche von Petfcheli, Schen ſi und Sacr 
wird er gar nicht gebaut, oder nur wenig, wie an manchen um 
Stellen, wo es an Waffer und an Gandlen mangelt. Nicht wur &4 
und Nord⸗China, die Reſidenz Peking, fondern auch bie Manticıa = 
Mongholen der nahrungsarmen Gobi bis zur Sibiriſchen Grerze U 
muͤſſen von bier aus damit verſorgt werden, Die ungtbeuer gar 
chineſiſche Armee, alle Beamte der Regierung ‚ erhalten ihre Bosch 
zur Hälfte in Reis, vom erfien Mandarinen hinab bis zum cut 


— 


517) Mem. etc. des Chinois T. XIV. p. 549; Du Halde l. pn 9 


und II, p. 78; V. Braam Voy. I, p. 326; Staunton Ace T.l 
p. 392; Barrow tr. p: 47, | 
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m Gelochter Reis (Fan) if das erſte und Hauptbebürfniß je⸗ 
ꝛeſen, und alle Speifen (Tfao fan 3.3. heißt Fruhſtuͤe u. ſ. w.) 
avon ihre Ramen. 

t Tribut an den Kaifer befteht- in Reis, ber auf fo vielen 
unten ihm zugeführt werden muß. Keishandel if daher 
8 alles Handels im chinefifchen Reiche, und das Delta wie der 
e Küftenfteich, ih denen das Steigen und Fallen der Gandie die 
entlichfte Reisprobultion bewirken, find daher ber Gig ber größe 
ılation, ber bevöltertften Städte, der Mittelpunet der Schiffahrt 
Genteum der Macht, die Mitte des Handels und Wandeis ber 
aduſtridſen Nation geworden. Dies ift der ernährende Magen 
cheuren Reiches, und wie bie Chinefen fagen, bie Blume ber 
Darum ift hier ber Grund und Boden zu einem Werthe gefties 
der Menſch zu eine Gulturmafdine, gu einem Sklaven feiner 
e geworben, wie fonft nirgends in ber Welt. Sein Gewinn ik 
ij und unausbleiblich, weil bie etwanigen ungünfligen Wechſel 
ofphäre (doch ift Hier ein fehr konſtantes Glima) durch die Res 
keit der oceanifchen Cinflüffe und durch daB künſttiche Bewaͤſſe⸗ 
em compenfirt werben. Tritt dennoch einmal Mißwachs0) 
1326, 1334, 1342, 1354), dann fterben viele Millionen weg. 
m Zeiten ift von feiner Hungersnoth dert bie Rebe geweſen. 

t alle Ghinefen find hier fo glüctid auf dem Lande zu Ichen, 
fen fi damit begnügen, Waſſer⸗-Nomaden zu feon, in einem 
uern Slächenlande, das unfehlbar noch im Mittelguftande zwi⸗ 
uinent und Dcean ftcht. 

e viele Wafferftreden, Seen, Suͤmpfe, Slufarıne find hier mit 
und Wohnungen wohl eben, fo fehr bebedt als der fefte Boden. 
. das Land von Schan tung, und Kiang nang ?*,, wo Fiſcher⸗ 
Dorf, auf Sümpfen und Infeln, und aufs und abſchwimmend. 
fer ſtehen jebermann in China zur Benugung frei, zu Fiſchfang 
ur aller Art, Seen wie Flüſſe und Canaͤle; kein Zoll, feine 
irgend einer Art, wird davon gegeben. Daher ziehen ganze 
er auf ihm in Fahrzeugen umher, ohne Baterland, ohne. Yaus, 
nen Grund; hinter den Schiffen, die in Dorfſchaften sieben, 
fie Meine Gärten auf Bambysflogen nad, darauf Schweiner 
) Schaaren von Enten. Ein armſeliges Volk, elend und mager, 
fang und Vogelfang fi nährend. Auf andern Waſſetflaͤchen 
tünfttiche Infeln in Menge, mit Gemüfe und andern Gewäch⸗ 
anzt; auf den Gümpfen und Moräften ſelbſt werben vielerlei 
t zumal Lienwha (Nymphsea lotos) die Sotosblume, kultivirt. 


bil p. 260, 272, 278 288. 7%) Barrow tr. p. 500 
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uederall bietet das Waſſer bier fo vielartigen Erwerb und Gemmuri 


tion dar, daß man feine Oberflächen in dkonemiſcher und finanixir 
Hinſicht fo hoch anfchlagen muß, ald die bed fruchtbaren Aderianich 
In feiner Nähe Liegen fogar dafür weite Landſtrecken ganz be, 
Diefes möge hinreihen, um ben großen Einfluß der darstırmt 
ſchen Naturform auf den Menſchen, des Typus, ben wir ensir 
Küftenftricy genannt haben, anzudeuten, Er tritt bier in fo taiiır 
Ausdehnung auf, wie fonft faft nirgends, wenigftene im alten Gorinet; 
und auch feine Weltftelung ift einzig, wiederholt fih nirgends feuft af 
der Erbe wieder, Im Norden das unzugänglihe Hochland, mE. 2 
©. das Schwer zugängliche dhinefifche Alpenland, in DO. ber Dcten, be 
nirgends von ber Küfte abs, oder wegführt, fondern immer wire a 
ihr zuruͤck. Hier bildete ein von der übrigen Welt abgefontertes Sal, 
ſich wie Infulaner, mit einem ſich felbft bewundernden Egoiemes, w 
eine fo böchft eigenthümtiche Weife, zu einer fo fcharfen und grefu pn 
ſoͤnlichkeit aus, daß bie Individualität des einzelnen Menſchen da ai 
ordentlich zurüdgebrängt werben mußte, Der Character des Kfm 
bat den des Individuums verfhlungen. Die flüffige Form, bad ES, 
die Ströme, der Dcean, regen überall, dur den Wechſel und Li, 
in.den fie hinreißen, die Kräfte der Voͤlker früher (fchon um des Geo 
fases willen mit dem Feſten) zu einer böhern Gultur auf, ki = 
von der generellen Art, zur Befriedigung ber Triebe des irdiſchta AS 


“fhen, ohne ben hoͤhern Sinn. Diefee Einfluß reiht nicht dis ze am 


Eultur der Ideenz das oceanifche Gebiet wirkt überall als Ts 
mig anregende Kraft auf die Menſchen als eine Maffeneinbeit, ar te 
Reid, nicht auf den Gift der Völker. Daher bedingt es überci, © 
es wirkt, Entwidlung ber untergeorbneten Geiſtes⸗ und Kipa 
fchärft die Sinne, führt zu Fertigkeiten, Induftrie, wedt ten ZN 
und Wandel der Völker. Der. Ausbildung des Menfchen, als I 
buum, wie bei vielen Infelvölfern, ober feiner idetllen Enmilz 
fheint der vorwaltende Einfluß bes oceanifchen Gchietes nicht Ei 
zu ſeyn. Deffen Raturgewalt bannt bie Völker maͤchtig in fenm > 
berkreis. 

Nicht aus der Menſchenraçe, der Polygamie, der Religien, der & 
fedgebungy der Despotie, der Induſtrie der Chineſcn u. ſ. m. GEM 
allein ihre Geſchichte und ihr gegenwärtiger Zuſtand erflärenz dir: mi 
alles andre, was eben ba fich erzeugte, erhielt ſchon jenes rigentsuri® 
Gepräge zur Mitgift, deffen Grundurfadye wir cben nidt atıfm 
koͤnnen. Nur fo viel Läßt fi abnehmen, baß jene Crfcheinunge: 3 
geſamt nicht außerhalb des Kreifes der Lokalitaͤt ſtehen, in der fe 
treten, unb daß ber Naturtypus mit zu biefem Ganzen ber Grider 
gehört. China iſt eben eine Welt für fi, in ptofifalifder, ei 
anthropologiſcher und politifcher Hinſicht, wenigſtens bis jegt geek 


⸗ 
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införeig {m fi, ſehr genau, verbumben ümten fi}, fehe abgefons 
d gefhieden von allem Uebrigen, in jeder. Hinficht zu Sande und 
fee fehe ſchwer zugänglich für alles Fremde. So einartig wie 
fiognomie der großen Provinzen bed Reihe, fo einfdrmig ſchei⸗ 
va und Fauna, Elima und Art be& einzelnen Menſchen, nach 
nomie, Geſtalt, Bilbung. Gben fo einartig.find über ein fg uns 
5 Areal biefelbe Gartens und Aderkultur verbreitet, biefelben 
itgweige und Fabritate, diefelben Bitten und Manieren, berfelbe 
grofter von einer Grenze bes Reiche zur andern. Eben fo eins 
R ihre Sprache, fo beengt und body in ſich vollendet die Bears 
ührer Künfte, ihrer Wiffenfhaften, fo abgeſchnitten und beſchraͤnkt 
zer Ideenkrcis. Ihre Philoſophie beſteht nut aus Marimen der 
und Politit, voll des feinſten Calculs; ihre Keligioneparteien 
ohne große Differenzen neben einander beftehen. Mahommebaner, 
ner, Buddhiſten, Heiden aller Art und ſelbſt Guropäifche Jeſui⸗ 
dort zu Achten Gpinefen geworden. Nicht bloß das Plateau von 
fin, das fie von drei Geiten umſchließt und von ber übrigen 
der That Hang abfondert, aud) ihre Sprache und Schrift bile 
eben fo unzugänglie Batriere zu ihnen, wie ihre Gefuͤhlswelt, 
; &8 eben fo mit ihrem Ideenkreiſe feyn mag, haben alle die vers 
en Geſanbiſchaften hinlaͤnglich bewieſen. So ſcharf geſchnitten 
e Phofiognomie, deren Form fon Drmes dadurch bezeichnet, 
fo breit als lang fey, ift auch die Phyſiognomie und Form bes 
vieredig, und ihr Gelbftbemußtfiyn zu einer Schärfe gefteigert, 
irſtaunen fegt. Ueberhaupt macht es nur die gewonnene Einheit 
monie ihrer Cultur mit ihrer NRatur begreiflich, wie ſie in ſich 
t,.in allem am Alten hängen, alles Neue und Fremde für übers 
jalten, ein ftationaires Bolt bei einer fruͤh gewonne⸗ 
ultux geblieben find, wie kein anderes auf der Erbe, 

x ein einziges Gegenfag herrſcht bei ihnen vor, der des Nor⸗ 
d des Südens, bed Tiefs und bes Hoclandeds diefer bringt ih⸗ 
größten Gontrafte im Clima (f. Stimalehre ) und die potitifchen 
, die jedesmal Millionen Menſchen koften, Wenn biefer Gegens 
Ruhe gebracht iſt, wie ſeit der Mandſchu⸗Dynaſtie, dann 
tiefer Frieden im Lande bis zu einer neuen Gataftropge, bie ſich 
wieder im Norben vorbereitet, wie daher auch alle Hauptftürme 
nosphäre kommen. Nie ift, fo weit unſre Kenntniß zeit, Shine, 
. ober W. her, in unruhe gebracht worden. > 

ıe vom Rorden her ift Chinas Boden für Landheere einigermas 
änglich , von den andern Geiten gar nichtz feine leichte Waſſer⸗ 
nitation hat es gemacht, daß diefer ungeheuren Länderfirede alı 
nmunitationen fparfam zugetheilt find, wenn fie auch nicht gäng: 
in. Die Nähe um Peking und ein paar Bebirgepäfe eich 
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Ganton und Kiang fl, die beengten Paflagen nah Zütet bin, wi 
nige Kaiferftraßen ausgenommen, hat China wenige ober krint art 
firaßen »20), Feine Wirthshäufer. Sn fehr vielen Provinzen if wi fir 
eine Armee unmöglich, nur einzubringen, weit durchaus nur mat Feb 
pfade hindurchfuͤhren. Dies erfuhr die hollaͤndiſche Geſandticaft ia ie 
rer großen Beſchwerde, als fie zu Lande nach Peking reifen muft:, za 
die Fluͤſſe mit Eisſchollen gingen (f. Elima). 

So lange die Horben des trocdnen, wafferarmen Hoch-Aftre, de 
Mongbolen, wie die Mandſchu ®!) nur ihre Landheere, Reuteric:ze 
hatten, Eonnten fie bei aller Tapferkeit von ihrer Scite und all is 
heit von Seiten ber Chinefen, noch nicht zum völligen Beſitze von Ir 
gelangen. Der oceanifche Küftenftrich blieb in der Gewalt der di 
Beherrſcher, deren Parteien oder deren Korfarenflotten, die bi3 ea 
das Ende des Jahrhunderts fich darin hielten, unb überall tief larder 
wärts ihre feindlichen Einfälle macdyen Eonnten, Die Mongbolcn, wi & 
Mandſchu, mußten e8 lernen, Klotten zu bauen. So mußten die Er 
ger immer zu den Befiegten in bie Lehre gehen. Es wurde peliikt 
Marime des Hofes von Peling, den Contraft zwiſchen ben Eittm da 
Hochlaͤnder und Ziefländer, ber Kontinentalen und ber Wauflıımiam 
gu verwifchen, die Sitten und Gebräuche ber harten, unbiegiamn Arxb 
länder mit denen des weichlichen Suͤdvolkes zu verfchmelzen, und W i& 
biefen durch Vermiſchung bes Blutes, der Lebensweife, der Zradt, m 
Gefege u. fe w. zu nähern. So wie aber die Macht ter Zatariiam 
Herren und der Glaube an ihre eigene Sicherheit wuchs, pfleutm # 
dieſe wieder zu vernadhläffigen, und fo ben alten Groll zwiſchen deda 
Parteien zu nähren, ber nie aufhoͤrte. Auch die jerige Donckie 
‚glaubt man, wird dem Schiefal der frühern aus gleichem Gruai kit 
entgehen. 

Das Chinefifche Land bildet ziwar wie das Volk eine große umierzt 
Maffe, beide jedoch find wieder auf gleihförmige Weiſe in’ uridzi 
Heinere Gruppen infulirt, getheilt, von einander getrenntz die Mali 
durch den Egoismus, den Rang, die Verfchiedenteit der Religionen mi 
ben Mangel des gefelligen Umgangs; das Land durch bie unzaͤhligen & 
näle und Wafferfireden. In wiefern bier gegenfeitiger Einfluß fx 
finden Eonnte, bleibe dahin geſtelltz merfwürbig ift es aber, baf fid de 
keine biefer Menfchengruppen um bie andere fümmert, Die Witttisrrt 
des Ganzen, bad große Delta und feine Peripherie zeichnet fid deta: 
beſonders aus, daß in ihm, dem Sig ber aͤlteſten Cultur auch die at 


dete chineſiſche Sprache am reinſten geſprochen wird, Sie ik ta p 





ss0) V. Braam Voy. T. I. p. 247. 1) Mailla b. Du Halde T.V. 
. . p. 92, 94, 150. 22) Stannton Acc. II. p. 49, 243. 270 Bi 
row fr. p- 15 u. 0, D. j 
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angen Weihe, und ſtieg gu dieſem Wang als Oe 
fideng. Die andern Provinzen ſprechen entwed 
verſchiedene Hauptſprachen, ober bie vulgaire 
die in jeder Provinz verſchieden iſt, weil fie dur 
t geſchrieben wird. So verftehen bie Bewohner vı 
neil diefe Sprache in beftänbiger Fluctuation tft *? 
Fotien nicht, und dies iſt ein neuer Grund, d 
Shina noch mehr ifolict, 

ſoll in fo außerorbentlicher Werfchiebenheit ſch 
J andern, ja ‘oft von Dorf zu Dorf ſtatt ſinde 
eben mit in der infularifhen Sage berfelben fein 
enn ein großer Theil des Ghinefifhen Continen 
Archipel mit unzählbaren bicht aneinander gedraͤn 
vergleichen, deren Bewohner, ſchon darum wie a 
Belbfigenügfamfeit und dem Egolsmus ergeben fin 
ı größern Gontraft, als bie immer wiederkehren 
iſulariſchen Volkes durch ein Nomabenvolk aus ı 
:odenften Climas ber alten Weltz daher die ſchro 
Beichheit und Härte, von Verfeinerung und Ba 
n und Wildheit, von Unterwerfung und Despot 
ot · 


5. 8. 

Irläuterung 4. J 
ber Suͤd⸗Chineſiſchen Landſchaften (Yu 
m, Kuang fi, Kuang tung, Fukian), und 
as Südgeftade von China. 
af füblichen Provinzen Chinas, vom benen 1 
m den Geftadelandfhaften (Zukiaı 
die drei weftlichen zu den continental« 
indfhaften (Kuangfi, Kueitfhei 
n, find wie noch ſehr wenig unterrichtet, wer 
t, ſtatiſtiſche Originalwerke über diefelben giel 
feit Jahrhunderten an ihren Gefaden hü 
Rur ein paar Landwege find es (ſ. ob 
einziger. Seehafen, die immer wieder vı 
efelbe Weiſe befude wurden, von wo aı 


p. 208° 275; W. Jones a. a. D. und Barrow 
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der Befehräntee BII@,zumat bei dem Mangel aller Raturferfihum, 
das übrige, weitläuftige Gebiet keineswegs in ein hei Eat 
fegen konnte; daher bee größere Theil, trotz der Mamenzeuy 
uns doc) geograpbifch noch im Dunkeln liegt. Doc fagen un 
die wenigen Daten, baß des ganze Landſtrich durch eine pr 
mantiſche Gebiegenatur, bie nur ſtreckenweiſe cultivitt iſt, ſih 
auszeichnet, daß hier wenig oder gar kein flaches Geſtadelud, 
Bein weiter Ziefboden, fondern nur (chmaler, meiſt Elippiger 8% 
ſtengrund fid) an boppelten Gebirgefpftemen, au den Pe 
rallelketten des Sü Ling und Nan Ling (f. oben S. W. 
660 — 662) gegen DfE und RD. von YDünnam bis Zufius 
binzieht, die oflwärtE gegen ben großen Dcean in viele Baze 
birge und Wuchten auslaufen, und unter fich durch dat ag 
Längenthal des Ta, oder des großen Si Kiang (f. ob. 6.1 
661) von einander gefchieden find. Die Natur dieſes Gefae 
landes, durch doppelte Gebirgeparallele von den übrigen Chin 
Shen Landfchaften im Norden gefondert, ſcheint auch in wir 


Hinſicht von denfelben verfchieden zu ſeyn3 wirklich bat eb vw. 


jeher in der Geſchichte eine eigne Rolle gefpielt, und konnte tm 
mer nur erſt zuletzt von ben Norderoberern gebändige mir 
Sn den Alteften Chinefifhen Annalen dis auf die Zeigefäigtt 
Alexander des Großen, bildet diefer ganze Suͤdſt rich, im de 
genfag des übrigen Chinefifchen Reiches, das Land der Bardı: 
zen van Que; fpäter wird es das von dem Chinefifchen Rad 


abhängige Ran pue, oder das Que des Südens, dann nd 


es der Sig eigner Küften: Dpnaftien im Güben, der Du (ſct 
232 a. Chr Geb.) und der Tſchin (feit 565 n. Chr. Seh.) bie 
es unter ber mächtigen, erobernden Dynaſtie der Zhass 
(feit 632 n. Chr. Geb.), die auch gegen Süden ihre Henfhf 
duch Ausbildung ber Marine bis Hinterindien md 
tert, näher und für immer an das Schickſal bes großen Chin" 
ſiſhen Reiches der Mitte und des Mordens gekriff 
wird. So, unter ben Sung, den Yuen, ben Ming, m 
der gegenwärtigen Mandſchu Dynaſtie. 

So verfchiedenastig und eigenthuͤmlich baher auch bie Rı: 
tur und die Bevölkerung diefe Süd: Chine ſiſchen Ör 
birge⸗ und Geſtadelandſchaft, nad ihren urſpruͤngliche⸗ 
Verhaͤltniſſen von jenen beſchaffen fepn mag, fo iſt dod übel 
durch Eroberung und Ueberlieferung das Chineſiſche Cultar 
elem ent, bie Verwaltung, die Sitte, bie Religion, bie Spradt 


ifche Landſchaften, Ueberſicht. 731 


ınd hat ſich der Hersfchaft des einhelmifhen 
druͤckt wurde und theilmeife untergegangen 
iſtert, daß dieſes in den continentalen 
ollſtaͤndig geſchehen konnte, deweiſen die Ue 
Aboriginer Völker, der Miaotſ 
„im Miao Ling, gegen welche von Zel 
Bereilgungskeirge zu führen, politiſches Sy 
»ar; daß es in den Geſtadelandſchaf 
noͤglich war, bie ganze einheimiſche Popula 
: und dem Norden des Chineſiſchen Reiche 
ifen die völlig von dem Manbarinen:Chin« 
lksſprachen von Ruan tung und Zulian 
ationale Abneigung ber- Bewohner Suͤd⸗Chi 
e Obmacht dee Reichebeherrſcher, de: Mand 
den Mongholen vom Norden kamen, un 
Hefe, zur Nationaleinheit mit den Südvdi 
n Eonnten. . 
nentwidtung, bie guͤnſtige Hafenbildung 
Tabotage ober der Küftentransport, da® Jun 
che Kriegsmarine, auf welche feit der Heri 
nd dee Sung, aud buch die Ming un 
Tongholen und Mandſchu, viel Kra| 
aßte, um die Gebieter der Geftadeländer z 
ib erſt von der Seefeite her die Mittel zu 
w Südgeftade am das Stantsintereffe di 
ıme, von dem aber das Völkerintereffe zien 
„ wovon bie Seibftftändigkeit dee Minotf 
mgeluft dee Fo fienlang (d. i. der Mär 
n frappanteften Verweis giebt. Zugleich kaı 
a, und der Welthandel der Barbe 
u, di der Europäer aus den Wefl 
Colonifationss und Handelsverfi 
ieſes Suͤdgeſt a de felbft, direct (mie i 
ton), theils imbirect, duch Werlodur 
: Handelsfpeculationen und Niederlafjung: 
en, Batavifhen und Britiſchen Colonielaͤ 
Hinter: Indiens, dem größten Einfluß vı 
mannen. Allerdings wurden Großhand 
: hiebucch mit Immerhin fortfehreitender Eh 
venigen lichten Puncte der Geftodelinie, 1 
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allein zu Eingangspforten dienen ſollten, concntrit, u 
Diefe voerden für eine nahe Zukunft nicht ohne Einfluß bleiben, 
indeß im fchroffiten Contrafte, die innern Thaͤler und Hohen dr 
Berglandfhaften und der vom Meere abftchenden Kinder: um 
Wölkergebiete, unberührt von dem Fortſchritt der Zeit aud be 
Europiern gänzlich unbefonnt blieben, und bier kaum zu am 
nen feyn werden. 


4. Die Gebirgeprovinz Yünnan. Marco Polss 
NReiferoute im Xll. Jahrh. Die große Querfrife 
durh YDünnan aus China nad Ama. Neuere Nach⸗ 

richten der Jeſuiten. 


Die Lage der Provinz Vümnan im Oſten des NuKiang 
und LangchfangKiang, wie im Eden des Kinchafium 
und ihre bedeutendfien Schneegebirgstetten (f. 06. S. W 
36, 402 ıc.), fo wie beren Doppelverzweigungen gegen DI 
in die Nankings und Juling: Parallele (f. ob. ©. #6 
und des Nanking weiteres Streichen gegen Dft, als Bin 
Ling, bis zur Fokian » Kette (f. oben S. 660, 665), ſw 
aus dem obigen fo weit befannt, als, unfere genauern Angıba 
überhaupt reichen. Als Grenzpr ovinz an der alten und men 
Grenze, gegen Tübet, gegen das Land bee Birmanen, bb 
meife durchſchnitten vom weftlihen KinhaKiang (oder Pin 
langKiang), vom Nu Kiang und Lanthfan Kiang, m 
Süden an Lao%, Anam oder Tonkin floßend (f. ob. ©. 1%, 
216, 223, 225, 351, 401 2c.), würbe bie genauere Erforfchung w 
fee Landſchaft, im welche der große Wendepunct der St 
birgsfpfteme und Steomfpfteme gegen Dft, Nord mi 
Suͤd fo haracteriftifch für das Ganze hernortritt, auch Iehrref 
für die Betrachtung des Ganzen ſeyn. Aber, wenn [don bie In 
gaben ihrer einzelnen Localitäten mit Marco Poloꝰs Wuuio 
zungen beginnen, fo find alle folgenden Machrichten Uber fie m 
Einzelnbeiten geblieben, die man nur ben drei Perioden Mt 

Eroberung und Zerflöeung durch die Mongholen, ber Erobrum 
ducch die Mandſchu, und der Landkartenaufnahme durch die Je 
fuiten verdankt, denen die Großartigkeit und Mannichfaltigkeit de 
Maturverhältniffe und die Schwierigkeit der dortigen Völkrem 
hästniffe aber deine Elare Einfiht, keinen Weberbiid über din fi 
wmerkwuͤrdiges Laͤndergebiet geflattete.. 

Aus den Annalen der Thang-Dynaſtie erfahren wir, daß dieſeh 


Alpenland Yünnan. 933 


tgeland in fehheften Zeiten feinen eigenen Gebitgéfuͤrſten ger 
te, unabhängig von dem Chineſiſchen Reiche, daß in ber antiken 
ache feiner Gebirgsbarbaren Tſchao fo viel als König heiße, 
her Tſchao's oder Gebirgsfürften, behrerfchten die 
5 der König im ſuͤdlich ſt en Gebiete deſſelben nannte ſich 
Mongſche, die Chinefen gaben ihm, wegen ber Lage ben 
en Nantſchao (b. i. der Suͤd⸗Koͤnig ee), das Süb: 
ch, f. ob. S. 187). Dieſer unterwarf fi im VI. Jahrh 
dr. Geb. vier der Übrigen Efhao®, und Huldigte damı 
Chinefifchen Kaifer, der ihm dem Titel Koueysy verlieh 
er König von Nan tſchao (demn diefen Namen behielt da 
5 baffelbe Land, bis gegen die Mongholenzeit, feit welcher ei 
Yünnam genanut wird), Heß Pilo to, nahm feine Re 
5 zu Kaphorfhing, vom der man heute nur noch Trüm 
ı in der Nähe der großen EStadt Ta lifu zwifchen den 
mamigen Alpenfee, und dem vielgipfligen Schneeberge 
fich im Weſten dieſes Sees unter 25° 45 N. Br. (f. ode 
108) emiporhebt, wahrnehmen foll. Diefes Ta li fu wurd 
weit fpäter (1267) von den Mongholen zur Capitale de 
inz Yünnan erhoben (f. unten). Auf einem diefer nahe: 
e 85); auf weichem ein unergründlicher See Liegen ſoll, Teifl« 
die Könige von Nantſchas feitdem an China ben Eid de 
8. Das Geflecht des Könige Pi lo ko war in dem Gr 
gau der Barbaren (d. h. Fremdlinge in ber Sprache de 
efen) zu Haufe, die man Gailao nannte; biefe erhobe 
Fehden gegen Chinaz eben fo die benachbarten Zufa: 
derer), die feibft lieber dad Supremat über diefe Berglant 
t behauptet härten. Der häufigen Unruhen und Anfechtur 
ungeachtet, ehrten die Nachfolger PiloLos, weil fie der 
© der Tübetiſchen Nachbarn zu entgehen fuchten, doch zu 
benheit gegen China zuruͤck 6), Bei einer ſolchen Gelegenhe 
geſagt, daß diefe nebft dem Tribut den Chinefifhen Kaifer 

die Landkarte ihtes Königreiches übergeben hätter 
ade daß uns diefe nicht aufbewahrt iſt. Mit ihnen mare 
ihre fhdlichen Nachbaren die Barbaren von Nganna 
. Kunfin, welches nach jener von Europäeen veränderte 





*) P. Ganbil Histoire de Ia Dyo. des Thang in Mem. cone. ’His 
des Clinois. Paris 1814. T. XVI. p. 43. *#) ebend. p. 143 
) chend. p. 1. 
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Ausſprache 537) auch unter dem Namen Anam genannt wi), 
den Chinefen tributbar geworden; da dieſe aber diefer Oberhen⸗ 
(haft überbrüffig waren, begaben fie ſich unter den Schug dei 
‚ Könige von Nantſchao, der aus gleichen Urfachen, um de 
Jaht 858, den Chinefen den Tribut auffagte und das noͤrdliche 
Szuͤtſchuan mit Krieg uͤberzog, ſich felbft aber den Titel Kri⸗ 
fer ©) anmaßte. Er befegte auh Ngamnan und defien Cop 
tale Kiaotſchi (Kesho), obwol er aus diefer durch die Chin 
im J. 866 wieder zurüdgettieben wurde. Gegen den Norden fhrixt 
er in Szuͤtſchuan fiegreicher geblieben zu feyn, denn die NR antfdas 
Herre uͤberſchritten felbE den Ta Kiang und gingen uͤber bartig 
Gebirgepäffes?). Doc) gelang es ihnen nicht ſich zu Gebieten I ber 
Gapitate von Tſching tu fu (f. ob. ©. 413) zu machen. Da 
Verfall der Herrtſchaft der Zhang, duch das eingeführte Cunn 
henregiment, erhob zu Ende ihrer Zeit, in faſt allen Provinye' 
des ChHinefifchen Reiches feibiifländige Militaichefs unb Don 
ſten %), die auch unter ihren nächften Nachfolgern mehe en 
weniger unabhängig bleiben, bis die Kin im Norden, und W 
Eong:Dynaftie im Süden von China (96% bis 1264) we 
der ihre Herrcſchaft feſtſtellten. &o auch hier, in Shuͤtſchuan ( 
ob. S. 414), und deffen füdlihen Nachbarprovinzen, bie jede, 
nad dem Sturze der Song, bei dee Eroberung durch bie Ren 
gholen auf das furchtbarſte vecheert wurden. Dieſes Konig 
reich Nantſchao wurde, nachdem unter Mangu Khan, viim 
Seldherr, Uriangkhotai, Tübet verwuͤſtet hatte, vom beafe 
ben Oberfeldheren,, dem auch der Prinz Khublai mit 10000 
Mann beigegeben war, überfallen und im Sabre 1255 9) wer 
heest. Diele Eroberungen gegen ben Süden wurden den Ru 
gholen wicht Leicht, weil das wilde Gebirgsiand, noch. mehr abe 
das heiße und ſchwuͤle Clima dieſes ſchon fubtropifhen Ei 
dens, den Norderoberern ſehr verderblich ward; don jenen 100,000 
Mann kamen nur 20,000 mit dem Leben davon, Doch wur 
dies Land, das nun mit der Hauptſtadt YDünnan gleichen Re 
men erhielt, vwoirklich den Mongholen unterworfen, und jur 
Provinz gemachtz aber die Zeldzüge des nachmaligen Khub⸗ 


lai Khans gegen das benachbarte NRgan nan (Tunkin) mik 


seT) P. Gauhil ebend. p. 494. ®®) ebend. p. 239. 20) cha 
Klaproth Tableaux histor. de F’Asie p. 231. 


p. 260. 
\ 8 Nour. Journ. 3. Aniatig. T. IL. 116 Not. 
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ı hintereinander, im Jahre 1280, und bie 
1285 und 1287, wo fie von YDännan%) 
ısden. Zu raſch durch die Gebirgedefilse 
nen der RKuͤckweg abgeſchnitten, die Hige 
uf, umd der größte Theil ihrer Truppen 
Iuige von Mientiem (d. i. das heutige 
n Awa) mögen damals nach früher ges 
ſtliche Nachbarn von Yünnan befreume 
den Mongholen (auf dem Wege über 
Irawady), oder ihnen von neuem unters 
bee 1297, fagen die Chineſiſchen Annalen, 
'tentien ®) (er hieß Fitipa) feinen Prins 
Abus an den Kaiſerhof ber Mongholen ges 
dig aufgenommen ward. Cinen. frühere 
ans aus dem ſuͤdweſtlichen Yımman im 
ın (d. i. damals das Königreich Ava) auf 
dahin gegen. Bhanmo hat M. Poio bes 
m Dien. (hom frhhe teiburpflihtig an bie 


rlıebige Periode, in welcher, kurz vorher, der 
opaͤiſche Beobachter, eben der Venetianes 
genden bereifet, und als Augenzeuge zum 

: Landfchaften von Yinnan Bericht ges 
fie noch mit diefem Namen zu nennen, ' 
peter Gommentar,. und zwar auf Kennt ¶ 
en, oxientalifhen Sprachen und 
degruͤndet, diefen Bericht erläutern, von 
gen befreien und für Geographie nugbae 
iſt duch Klaproch6 Bemühung gtüdtid, 
torifche Treue und Genauigkeit der Erzaͤh⸗ 
tianers, noch nach einem halben Jahıtaus 
zerkennung auch auf bem dunkelſten Erd⸗ 
Licht fegen. Hier das Reſultat derſelben 
zläuterungen. . 


ı de Gentchiscan et’ des Mongons etc. 1. c 
**) Mailla Histoire Generale da 1a Chine‘ 
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1. Marco Polo's Reiferoute durch Dünnan Ent 
bes XII. Jahrh underts. 


Nachdem M. Polo auf bem oben bezeichneten Wege (( A. 

S. 513 — 522) die GCapitale Tfhingtufu erreicht harte ([.ch. 

» &, 413), und von da, gegen S. W., das verheerte Tübetifär 
Land, 20 Tagereifen, bis zur Südgrenze durchzogen hatte {f. ı. 
S. 187), fagt ee: am dieſes Tüber floße die Provinz Kain 
bu 5%®), deren Hauptſtadt, am Anfange ber Prain 


Hegend, heiße eben fo. \ 

4) Kaindu (ob Kiangtheon, Hentha?), Grenzland gizu 
' Mien (Ama). | 
Bel der Hauptflabt Kaindu Liegt, führe M. Polo fur de 
öroßee Salzſee, in dem es viele Perlen giebt, die weiß mm 
Farbe, jedoch nicht rund find, und im fo großer Menge, deß ix 
Preis fehr bald herabfallen würde, wenn «6 jedermann era 
waͤre, bdiefelben zu fifhen. In deffen Nähe liege, ſagt er, dB 
Berg mit Türkis, defim Minen ebenfalls nur mit Erleuief 
des Groß: Khans bearbeitet werden durften. Diefe Provinz bakt 
fruͤhet ihre eigenen Fürften gehabt, fey aber gegenwärtig de 

Groß: Khan unterworfen, bee dort feinen Gouverneur einſche 
" Die Einwohner von Kaindu find Sdolanbeter; bri kam 
iſt dieſelbe Sitte, den Gäften die Rechte des Hausvaters alyuze 
_ ten wie in Hamt (f. Afien Bd. I. S. 360—361)5 fie glautus 
* dadurch reiche Ernten zu gewinnen. Ihr Geld find Goldſter 
gen nach dem Gewicht, ihre Beine Münze find Salztafıia 
und Täfelchen, die fie aus dem Abfub der Salzquellen geroinnm 
bie von den Baiferlichen Beamten geftempelt werden, baven Ai 
Stud nur 2 Pence, 80 Stud einen Saggio Gold (d. i. 3 Umy 
Menetianifch) Werth baden, beren Preis aber bucch das Ger 
verführt ſteigt (mie in Habefch, f. Afrika Th. I. S. 200, 18%. 
Hier wird Golbflaub und Mofhus u. a. dafür eingehandelt, mal 
den reifenden Kaufleuten großen Gewinn bringt. Die Kandit# 
Kaindu ift voll Staͤdte und Caftelle; im Gebirge umher gie 
Res viel Tiger, Wären, Hirfche, Antelopen, viel Geflügel, Diofhubt 
in dem See viel Fiſche. Aus Weisen und Reid machen bie Tim 
wohner mit Gewürz einen Weintrank, von fehr gutem Gefhmed. 





#»+) M. Polo ed. Marsden Lib.-II. ch. 38. p. 419 — 422. ed. Br 
musio Tom, IL, Lib, II. cap. 38. ed. Venet. 1583. fol. Ih 


Yinnan, Raindu, Grenzland gegen Awa. 237 


kand bat viele Gewuͤrznelken (Garofali), Zimmt 
la, d. i Cassia), Ju gwer (Zinzero) und viele andere Gps 
e, von denen, fagt M. Polo, niemals welche nah Eus 
ebracht worden find. Jener Garofalo:Baum ift Mein, 
peige und Blaͤtter wie der Lorbeer, jedoch find dieſe länger 
maͤler; feine Bluͤthen find weiß und Bein, wie bie Garo- 
den aber bunfeigefärbt (die des Caryophyli. aromaticus 
ht weiß von Farbe, fondern ſchwarztoth). — 

iefed Land Kaindu mit Sicherheit zu beflimmen, möchte, 
noch, feine Schwierigkeit haben, da jene ganze Region am 
eftende der Chinefifhen Provinz Yünmen, gegen das 
jigteich Ama (Mien), noch von keinem Beobachter bes 
a ift, umd jene Angaben Marco Pold's fih nur die 
on etwas bekanntes anſchließen. Am naͤchſten trifft wol 
056%) Erklärung, obgleich uns auch dieſe noch hypo⸗ 
efheint, und manches dunkel läßt. Kaindu ift, nad 
a6 nördliche Land der Birmanen, norbwärts von 
die Stadt deſſelben Namens werde zur Mongholenzeit 
theou genannt; fie lag 10 Zagereifen von der Grenze 
B. von Yünnan. Klaproth hält fie für das heutige 
a, am Dflufee des Jrawadi (unter 22° 55 R.Be.), 
auf dem Weflufer des Stromes gegenüber nicht fern ein 
Ber, der NandoRando ber Karten, liegt, der uns ine 
ſt unbekannt blieb. Denn Cramfurds Reiſe, die dort 
oa am weiteſten gegen Norden vorbrang, erteichte nur 
e füdwärts von Mondabo %) am Süpdende jenes Secs 
Stunden von Ama entfernt, und an 12 Stunden lang 
1. Ehe man dieſes Suͤdende erreichte, kehrte man kei den 
Bergen aber fhon wieder um, vor denen ſich allerdings 
rein kleiner See ausbreitet, welcher Bitter: Waffer 
dandesſprache heißt. Won blauen Kalkfteinklippen umge⸗ 
biefer wirklich Falzreich, auch bereiten die Dörfer umber 
us ihm und kochen aus der benachbarten Erde Salz. 
See, ſagt aber Crawfurd, ift der einzige feiner 
Lande. Sollte dieſes wirklich der gran Lago fepn, den 
Polo nennt; fhwerli; von jenem großen iſt es aber 
a} 

One dee 1 MS in Nouy. Journ. Aula T, 1. 1628 
109 — 119. ®*) Jolın Crawfurd Journal of an Kınlassy to 
Court. of Ava 1827. London 1829. 4. p. 206, 460. 

* Erbfunde IV. Aaa 
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nicht bekannt, daß er falzig, noch weniger, baß er fo pesimmd 
fey. Die Angabe der Gewuͤrzpflanzen, die man jedoch nict ſu 
die bekannten Arten, ſondern nur für analoge halten kann, we; 
he aud) Di. Polo nur vergleihungsweife angiebt, laſſen aim 
dings ſchond auf ein heißeres Clima in einem tropifcen Ziefrk 
fließen, daß higr offenbar an einem jener großen Sübdſtien 
fon außerhalb der Hochgebirgsketten von Yünnan le 
mußte. Wenn M. Polo, hier, mit Kaindu jene Kocaltit ze 
gen daB Königreih Ama wirklich bezeichnet, fo ift ed auffulch 
daß er fie nicht näher ald Grenzpraving, bie offenbar fies 
zu dem Königreihe Mien (db. i. Awa-Reich) gehört, genau ea 
giebt oder ihrer ſpaͤter noch einmal erwähnt, da er doch meiz 
unten noch einmal auf biefelbe Gegend zuruͤckkommt. m # 
den Feldzug feines Groß-⸗Khans und die Schlacht gegen ben 8b 
nig von Mien, im Jahre 1272:9,, genau befcpreibt. Beruf 
‚man die Stadt Kaindu, fo find e8 15 Zagereifen bid zur enle 
gegengefegten Grenze ber Provinz (ob im Roc de 
Oſt, oder N.D.?), auf bem ganzen Wege ift alle vol anſthüb 
er Wohnungen, voll fefter Poften,. Sagdreviere; die Brechen 
baben diefelben Sitten, wie oben geſagt. Am Ende dia 
Tage (leider giebt M. Polo gar keine nähere Richtung der Bb 
gegend an), gelangt man zum großen Fluß Briug, det die fe 
vinz begrenzt, fi in den Dcean ergicht, und ſehr viel Bell 
ftaub waͤlzt (alfo ein Kincha Kiang, bier, dann nicht In @ 
Norden, der Ta Kiang, fondern ein mehr fübweftlicher, ob ber Je 


wadi? ſ. ob. S. 1952. Daß es zwei KinhafKiang, h. hi 


sche die Soldfand wälzen, fagt ausdrüdtich, nah Klep— 
roths 8) Citat, die Chineſiſche Reichegeographie, die man sl 
"mit einander verwechſeln dürfe, den noͤrd lichen den TaKien 
in Yünnan, und ben fübweftlidden den Irawadi in Asa 
Sollte «8 nicht deren noch mehrere geben, die Goldwaͤſchen dark 
ten zwifchen dieſen beiden? es wird ja von M. Polo fehl & 
alien jenen Provinzen Yünnans zwifhen beiden auftrudit 
von Goldreihthum in den beiden folgenden Kapiteln gefprod® 


“ und e6 könnte eben fo gut einer der mehreren zwifchen jenen be 


ben Extremen gelegenen füdfihen Strömen mit dem Name 





3°’) M. Pole ed. Marsden I. c. ch. 42. p. al. ed. Ramasio L & 
ll. c. 42. fol. 38. b. ®»») "Taithsing ythoung teli cecxxvis 
fol. 2. b. Klaprotl Men. l. c. T. I. p. 110. 


man, Kuraran, bei M. Pele., nn 


legt feyn, wie etwa dee Nu Kiang oder Lanı 

(f. ob. S. 226), die auch direct zum Dean a 
Fluß Brius mit dem Goldfande (meld 
ee den bottigen problematiſchen gegen die Aw 
Grenzflüffen Yünnans andy fepn mag), daffiı 
(ob gegen Oſt oder Notd iſt nicht gefage), un 
Heid in die Provinz Karaian ein, die fo gu 
Gouwernements verteilt ward. . 


18 Band der Karain, oder der Thfonan man d 
heutige E.W Yünnan, mit der Capitale Jaci, 
d. 1. Thſu hiung fu. 
ſagt M. Polo My iR weſtlich gelegen, die Eu 
lanbeter, der Groß-Khan hat- feinen Sohn Can 
© Efsntemur anderer Mfc.) zum Vicelöni 
ie fein Vater mit Weisheit und Gerechtigkeit d 
. WRelfet man von biefem Fluß 5 Tage gege 
ıdosi dal sopradetto fine si camınina verso Pr 
afio. — Diefe Stelle toiderfpricht eben jener Ar 
weſtlichen Itawady für ben Brius, der den Goll 
n zu laſſen; in allem folgenden flimmen wir m 
mmentät überein), fo paſſitt man.ducch ein Lan 
nd fefter Burgen. Die Einwohner naͤhten fü 
Fruͤchten. Die ihnen eigene Sprache (hamn 
r se) iſt ſchwer zu erlernen. Sie haben bie b 
ach 5 Tagen erteicht man bie Gapitale des Ki 
ige Jaci, HE groß und wohlhabend, voll Kau 
ler, mit gemiſchter Population von einheimifche 
Neſtorianiſchen Chriften und Mohammebanern 
erſteren bie Mehrzahl aus. Als Geld curfire 
Porcellanmyfcheln (Porcellana b. M. Pol: 
xde, Afcita I. S. 149, 324, 422, 1088), die auı 
ienenz 80 Stuͤck haben den Preis von 1 Sagg 
Venetian. Groſſi), und 5 Silber Saggio fin 
Sol. Die Salzquelien geben hier dem Kı 
infte. Die Gaſtſitte gegen die Fremden iſt hi 
u. Hier ift ein See über hundert Miglien i 


4. Marsden II, ch. 38. p. 424—420; ed. Ramus 
ol. 35. . 
Aaa2 
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Umfang, fehe reich an Fifhen, au am großen. Die Einwokan 
eſſen rohes Fleiſch von Bögeln, Schafen, Rindern, Büffen, um 
gefalzen und gewürzt, alfo Poͤkelfleiſch. — So weit M. Yeint 
Bericht. — \ ' 

Diefe Landſchaft Karajan im weſtlichen China gel 
batte wistiih Efentemur zum Vicckoͤnig, es iſt der Peſian 
Tim ur der Chinefifhen Annalen A»), aber nicht Sohn, ſenden 
Enkel Khublai Khans; fein Vater war Khogatſchi, fürfın 
Sohn Khublais. Er wurde im Fahre 1250 zum Bang (% 
cekönig) von Yünnan erhoben, und blieb bafelbft bis 130, 
wo er anders beordert ward. Bor ibm war fein Water Kick 
von Yünnan gewefen. Yuͤnnan heißt noch heute bei den Be 
bamnredanern Central: Afiens Karayan, nach den Einge 
bosnen des Landes, Diefe find von einer andern Ahlım 
mung als die Chinefen, ihre Sieger; diefe Karay an (ode Se 
rain) find eben fo im Birmanenlande verbreitet, wo fir ar 
heute Karaim beißen, und ihre Stammpgenoffen haben i4 
weit gegen den Dften durch Süb:China ausgebreitet, wo fie rum 


bedeutenden Theil der alpinen Miao tfe ale Bewohnet Ki 


Miaoking ausmaden. Es iſt für Ethnographie hoͤchſt mb 
tig, dag wir den Sig dieſes Aborig iner Volkes in fein 
Heimath duch M. Polo kennen ernten, vor deſſen win 
und vielfacher Zerſtreuung 1), bie wie ohne den Mittelpuntt 
und Urfig factifch zu kennen, ſchwerlich herausgefunden hata 
mürden. Diefe Provinz umfaßte den füdlihen Theil vor 
Dünnan, das Land ber Thfouan man der Chinefen, die Mb 
felbft Karain nennen (ihre weite Verbreitung f. unten). De 
Capitale, welche IR. Polo Jaci nennt, nach italiſcher Schreb⸗ 
art, heißt Goeiſthſu zur Zeit Khublai Khans (Yarfi md 
Mongholifcher Ausfprache, die der Venetianer genau wiederiukli 
fie war fchon in frühern Zeiten der Song: Dynaſtie die bedeutent 
Hauptftadbt des Landes, und erhielt erſt fpäter dem heutigen I» 
men Thfu biung fu (Tchou young b. D’An-sille, Aſche⸗ 
jung b. Grimm, im Welt der heutigen Capitale Yünzes 


©°°) Lie tai ki szu nian pao Kiv. XCIV. Tabl. Geneal. un) En. 
XCVIII. fol. 1. vers. nach Klaproth Remarg. I. cp. 1. _ 

2) Marsden Not. in M. Polo Ed. 826. p. 425; 9. Berghars Im 
Sammlung von Denkſchriften in Beziehung auf die Gco- und D& 
Srograppie ı. ſ. Ih. 1. Gotha 1832. 4. Heft. 1. Hinters sein, 


+ U 9% 


’ 
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m), bei weicher bie Chinefifche MeichEgrographte 2) auch Beute 
4 HYanptgruben nennt bie ſchwatzes Salz geben, aus 
a das Gouvernement großen Gewinn zieht. Der große, fiſch⸗ 
Ger, von dem M. Polo fpricht, iſt unfteeitig der Euls 
dee im Weften bie Wohnfige der Thſouan man oder 
ain von denen dee Duman ober Karadjang fcheibet, 
men M. Polo nachher fortfchreite. Er hat nach bee Chi 
jen Reichögeographie Über 22 geogr. Meilen (300 Li) Unis 
etwa bie Größe des größten Deutfchen, des Bodenſees; dee 

hfte Fiſch, den man darin fängt, der bis 1 Fuß lang wird, 
Koungpuz die Chinefen nennen ihn „den erften ber 
je." Marsdens Auslegung Jaci (das ee Jacchi fehreibe) 
ſechn oder Talifu zu acpmen, AR daher dlos unbegrüns 
Beemuthung >). 


arazan, d. i. Karadjang, mit der Stade Tali fuz das Land 
ber Duman, d. 1. dee ſchwarzen Barbaren. 

Rarso Polo nimmt nun, im ber Fortſetzung feiner Be⸗ 
ung von Yunnan, durch welche wir den früheren Zus 
) biefer, ſeitdem ſehr veränderten, Chinefiſchen Grenzprovinz 
lernen, eine Direct weſtliche Route, und kehrt noch 
al an die Weſtgrenze gegen Mien, d. i. das Awa⸗ 
zuruͤck, won dem er nach obiger, früher geſtellter Angabe 
indes Kaindu, fid) alfo weithin gegen Oſten him hatte erſt 
en möüffen. Diefer Schwierigkeit des Bufammenbanget, 
10 noch nicht ganz klar aufgelöft fcheint, ungeachtet, iſt nun 
co Polos weſt liches Vorfhreiten, von der Gapitale 
arain aus, ganz klar. 

zerläzt man die Capitale Jaci (Bock thfn, d. i. Thſu⸗ 
gfu) und reiſet 10 Tage gegen Weſt: fo erreicht man bie 
13. Karazan *), die fo wie ihre Hauptſtadt heißt. Die 
per find Gögendiener, das Land gehört bem Groß: Khan, 
Sohn Kogacin Vicekönig iſt. In den Flüuſſen findet 
hier das Gold in Meinen und großen Stüden, auch davon 
Adern im Gebirge. Wegen des vielen Goldes hat bors ein 
6 Gold dem Werth von 6 dergleichen Silber. us ‚haben 


Tai thaing yhoung chi Kiv. COCXX, b. Klaproth 1. c. p. 112, 
M. Polo ed. Maraden 1. c. Not. 830: p. 427: " *) M.Polo ed. 
arsden, Li, TI. ch. 40. p. 420 — 484; ed. Ramuio T IL. 
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| fie dieſelben Porcelanmufcheln ald Münze, die ihnen amd Im 
dien zugebracht werden. Bei ihnen giebt es große Schlangen di 


‚ 40 Spannen in Umfang haben, 10 Schritt lang find, uad fe 


große Rachen haben, daß fie einen ganzen Mann verſchlinges 
tönneny biefe verbreiten großen Echredenz; man gebt aber uf 
ihre Jagd aus. Die Pferde find hier von einer gtoͤßern Ar; 
* als Folen werden fie nad Indien ausgeführt; man entnert ir 
nen bie Schweife (eine Art anglificen, da6 M. Polo game 
beſchteibt, iſt bier alfo uralter Gebrauch). Die Gteigbägel de 
‚ Reuter find hier fang, nicht mehr kurz wie bei Tataren, die ben 
Bogenſchießen fid) darin jedesmal emporrichten. Die Einwehnn 
haben volle Rüftung von Büffellederz Lanzen, Schilder, Ins 
druͤſte (palestre), ihre Pfeile find vergifter. Sie ſelbſt find ſchrel 
bei der Hand, im Fall der Gefahr, ſich ſelbſt zu vergiften. Ber 
dee Unterwerfung an die Mongholen hatten fie bie graufe Se— 
wohnheit, vornehme Gäfte, die bei ihnen im Haufe üubernocterk 
zu ermorden, nicht um ihre Güter zu haben, fondern ihren De 
mon, den fie dadurch an ihre Kamille zu feſſeln glaubten, m 
derfeiben Heil bringen fol. Das Haus, das ein ſolcher Get 
eined Großen zue Herberge erhalten, wird gluͤcklich gepriefen; te 
bee fielen nicht felten Ermorbungen bei ihnen vor, ‚aber diefe farde 
bare Sitte, ſagt M. Polo, iſt durch den Groß: Khan wit Ge 
walt ausgerottet. — So weit de6 Venetianers Bericht. Au 
Klaprothés Unterſuchungen ergiebt ſich, daß dieſes Karazan. 
„das Karadjang bei dem Perſer Rachid-eddin @), abe 
auch ber Chineſiſchen Annalen iſt, welche den Namen mit Or: 
man überfegen, dah. Schwarze Barbaren (es gab mh 
Weiße Barbaren, Peman, Tſchaghandjang ber Mongbeim 
die bei Rachid-eddin mit jenen identifch öfter erwähnt wech) 
An einer Stelle, wo der Perfifhe Autor aus der Regierungr 
Mangu Khans von dem Feldzuge des damaligen Primer 
Khublai Bericht giebt, drüdt er jih fo aus: Dies Lamb heil 
in der Kataier Spradhe Dailiou (d. h. des großen Könige), is 
der Südfprahe Kandarmi (oder Kendermi, di greid 
Land), in feiner eigenen Sprache Kandahar. Es grenjt.ca 
Tübet, Zangut, auch mit andern Provinzen und Gebirgen Hin 


405) Description de la Chine sous la Regne de la Dynastie Rom- 
gole trad. du Persan de Rachid-eddta av. Not. p. Kiaproth. Pans 
1832. p- 39. 


Yünnen, Karadjang, Sali; Nantſchao. IK 


u und an das Land der Zatdandam (f. unten). Mani 
han befahl Khublai dapin zu ziehen. Diefer verheert 
amd, plünderte «6 im Monat Mohartem des Jahres 1255 
2. G. (658 der Hegta), nahm deffen König, Mahsarar 
großer Herz), als Gefangenen mit ſich, und Lehrte von dem 
surüd. Der Verfaffer des Tarikh Haideri‘) beflätige 
Ramen, indem er fagt:.in S. W. von Mahatſchin, in der 
don Tüber if das Land Dai liou der Chinefen, das bie 
holen Karadjang, bie Hindus Kendhur, wir, bie Pers 
andhar mennen (weiches aber ein anderes als da6 uns 
bare Kandahar if). Ein anderer Perfiiher Annaliſt im 
E Hafidz abtou fügt feiner Nachticht noch hinzu: „dies 
nd Karadjang liegt zwiſchen Hindoflan und Tübet, in 
einer Hälfte find die Einwohner ſchwarz, in der andern 
bie weißen nennen bie Mongholen Tfhaghan djang. 
ifkorie der Thang fagt genauer: der oͤſtlich e Theil 
kandes wird von ben Du Man, oder ſchwatzen Bats 
1, bewohnt, der weftliche von den Weißen. 

ieſes Karadjang (Daitiou ber Chinefen bei Radid« 
)) iſt aber. daB alte, mächtige Reih Tali oder Nans 
 (f. oben ©. 733), das, wie oben gefagt, im Jahre 1265 
und in eine Mongholiſche Provinz verwandelt war. Dar 
daß der Felderr Uriangkhotai damals von Tübet 
zu gleicher Zeit, in einem Feldzuge, bie Länder Kas 
ng (d. i der Duman), Tſchagan djang (d. f. des Pe⸗ 
wie die der Lolos, der. Abe und Alu (f. oben ©. 223, 
vo die Zu oder Nu u. a., f. unten), durchziehen und ver⸗ 
konnte geht hervor, daß diefe wilden Bebirgsnätker 
zebirgsgaue nahe zuſammengrenzten. Er ero⸗ 
ſagen die Chineſiſchen Annalen, im So hung kian lu”), 6 
gen, 8 Fu oder große Städte, 4 Kiun, d. i. Herefhafs 
und beſiegte 37 darba riſche Tridus, bie mit größter 
keit taͤglich Gefechte veranlaften; das ungefunde Clime 
ſeht viele der Mongholen hinweg. 

18 Marco Polo etwas fpärer diefe verheerten eandlchaf · 
uchzog, hatte ſein hoher Goͤnner der Kaiſer ſeinen eigenen 





Klaproth Remarques 1. c. in Nour. Journal Asiat. T. 1. 1828 
34 N ?) Klaproth Remarq. I. 6. Nouv. Journ. Asiat. T. 1 
ot. 
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Sohn Kogacin, daſelbſt fhon im Jahre 1267 zum Barı 
ober Vicekoͤnig erhoben; die Chinefen nennen ihn Kheogatiei 
Seine Refidenz nahm er zu Zalifu, die feitdem zu rin de 
XI Capitalen des Mongholifhen Kaiſerthums erhoben wur. Di 
große Schlange, von der M. Polo (pricht, ift unitreiig de 
befannte Boa (Mai theou he der Chinefen), die durch gan; Ei 
China, zumal aber in Yünnan fehr häufig if, öfter 3 4 
Fuß lang, an 4 Fuß im Umfang wird, und felbft Rothri wit 
Rehe ıc. verfhlingen fol. Ihr Fleiſch wird allerdings als Dık 
catefje gegeffen, wie der Venetianer berichtet, ihre Galle mir gr: 
trodnet, als Medicin theuer verkauft, aus ihrer Haut mad! au 
Trommeln, Säbel: und Dolchſcheiden. Bon ihren dielen Es 
dungen, die fie bei ihren Bewegungen macht, wird fie aud Jer 
he, oder Jan San, genannt, aber auh Rande die Ent: 
Schlange, weil fie fih nur fübwärts des großen Nankisz 
Parallels, 26° N. Br. (f. oben S. 407, 660) vorfindet. Die 
Lage von Za Ki fu ift aus obigem (f. oben ©. 733) bekannt. 


4) Zardandam mit der Stadt Unciam, d. i. das Rand der ir 
tſchi, der Goldzähne, mit der Stadt Yung tſchang fu. 


M. Polo führt uns in feiner Beſchreibung noch 5 Taamı 
fen weiter gegen Welt von Ta lifu, in die Provinz, der 
Zardandam (Cardandam)"s) nennt, mit der Capitale Da: 
ciam (nit Vociam, Vochang u. a., was falihe Lesart); aus 
fie gehört dem Groß: Khan. Hier wird Gold nah Geridt 8 
Münze verbraucht, wie die Porcellanen (Kauries). Eine Un 
Gold ift gleih 5 Unzen Silber ; daher die Kaufleute, weich: fe 
ber Silber einführen, das im Lande ſehr felten iſt, großen Gr 
winn machen. Männer und Weiber biefer Provinz babem ven 
Gebrauch ihre Zähne mit Goldplättchen zu überziehen, M 
fie damit ſehr kuͤnſtlich zu befegen wiffen, und ſtets damit bill 
lofien. Die Wänner tatomwiren fi Arme und Beine, mit ſche 
zen Streifen als Ehrenzeichen. Reiten, Sagen, Waffenubuns 
find ihe Hauptgefchäft, den Weibern überlaffen fie die Hausriar 
ſchaft nebft den Sclaven, bie fie auflaufen, oder ald Krieger 
fangenen behalten. Ihre Lebensweiſe ift den früher genonamm 

gleih ; Tempel und Idole fehlen ihnen, fie verehren ihre Barık 


—— aeg 


eos) M. Polo ed. Marsden I. c. ch, 41. p. 434440; ed Ran 
sio T. li. « #1. fol, 36. | 
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denen fie alles, was fie haben verdanken (Heroen cultuch 
fie keine Schrift haben, kann in einem fo wilden und ram 
Gebitgelande, voll dichter Waldungen, mit einem ſchweren 
mel bedeckt, nicht auffallen. Im Eommer müffen die Frem 
und die Kaufleute das Land verlaffen, um nur dem Tode zu 
hen. Aerzte haben fie nicht, fondern fie Laffen zum Kranken 
Bauberer kommen, wie bie Völker von Katai und Mani 
ha Tſchin), um durch rauſchende Mufit und Tanz die Böfer 
one zu befhmören (Shamanendienft). Bei Unterhand 
en, Gontracten, Schuldverfchreibungen haben fle den Gebrauch 
ı Holsfpan in zwei heile zu fpalten, und darauf die Sum 
duch Kerben oder Zeichen zu bezeichnen, um als Document 
imen, die nach Löfung der Schuld ausgetauſcht werden (Anno 
ſchrift, ſ. oben bei Sifan &. 606, oder Schrift mit Kerb 
jeen, wie bei den Tukhiu, f. Afien Bd. I. ©. 1131, ein 
eitig antike Methode, die bi6 heute, nad Marsdens Ver 
ung fogar noch bei gewiſſen Berechnungen im British Ex 
uer im Gebrauch ift; f. Marsden ed. M. Polo 1. c. p. 440 
859). — So weit M. Polos Bericht. — 

Nach Klaproth?) heißt Zat dandam im Perfifchen, den 
Polo nicht felten folgt (f. oben &. 514), fo viel ald Gold 
Be, was bie Chineſiſchen Annaliſten durch Kintſchi übe 
womit fie Suͤbweſt-ünnan bezeichnen. Die Stat 
iam, welches von den vielen abweichenden Schreibweiſe, 
Ranuferipte die einzig richtige Lesact iſt, bezeichnet, wie ſcho— 
Pater Mart. Martini 1") zuerft richtig bargethan, bi 
t Yungtfhang (Yung tehang b. D’Anville) in S. W 
Zalifu, auf dem Wege gegen Awa hin. Auch Abdsalla 
dhawi, in feiner Hiftorie von Khatai, ſpricht von dem Voll 
ben golbnen Zähnen. Zwiſchen Khatai, fagt er, un 
bjang, find mehrere Länder, jedes von fsinem befondern Ki 
beherefcht. In einem derfelben haben die Einwohner be 
auch fich die Zähne mit Goldplatten zu bedecken, die fie al 
ten, wenn fie effen wollen. — Dieb ift aber auch bie letz 
ta; Well:Yünnans, die M. Polo nenntz in allen fe 
Angaben, bie früher ihm, ie ähnliches auch Herodot un 
heas von Maffitia traf, nur Gchmähreden veranlaften, fir 








L 
K Remarg. 1. c. in Nour. Journ. Artat, T. l. p. Iid eb 
, P. M. Martini Nov. Atlas Sinens, I. c. fol. 170. 


v 
rn. 
- 


„un .. 
nn 


7485 Oſt⸗Aſien. Waſſerſyſteme. I. Abichn. 8.9, 


det fich die gewiſſenhafteſte Treue, durch die verfchiebemarigfies 

Beugnifie dee Autoren, der Chinefen, Mongholen, Perfen: 
Araber und andere auf das merkwürdigfte deſtaͤtigt, und da 

mühfame Beſtreben des gelehrten Drientaliften, unfers Deutſcha 
Landsmanns, zur Chrenrettung, des Venetianers, um ihn ver 

feeren, oberflächlidyen Dpporhefen und Willtühren der Commete. 
toren zu bewahren, worin ihm auch Pater Gabe. de Mageil⸗ 

lans, P. Mart. Martini, Marsden, Zurla und Andın 

nad ihren Methoden, aber ohne orientalifche Philologie duhn 

gingen, iſt für Afiatifhe Erdkunde. nicht weriga w 
dienſtlich. 

Das Factum der ſeltſamen Soldplattirung be Zi 
bei Völkern Malaiſchen Stammes, die fie haufig, wie Par Nr 
tini auch von den Kintfchi fagt, ſchwarz fienifjen und dem 
mit Goldplatten theilweife platticen, um zumal Abende bei dab 
Eelfchein dem Medenden in Verfammiungen, einen Effect ki fe 
nen Zuhörern zu fihern, iſt buch die Beobachtung Mark 
den 8651) bei Malaifhen Stämmen auf Sumatra noch eb 
tige® Tages außer Zweifel geftellt. 


II. Die große Querftraße aus China durch Hure 
nad Ama, die Route der Embaffade, die Handıll 
firaße von Yünnan nah Bhanmo zum Irawadi 


Unmittelbar nach der Befchreibung diefee Südmweh: Pen 
vinz Yünnans, mit der Gapitale Vumgtſchang, theilt R. 
Polo die Geſchichte des Feldzuges Khublai Khart, m 
Jahre 127212), aus Yünnan gegen Awa, offenbar als In 
genzeuge mit, woraus fich fein Hinabfleigen von der du 
birgs: Provinz Zarbandam, zum Tieflande von Min 
oder Awa ergiebt, und das Suͤdende der Gebirgslandſchaft pm 
Tieflande des Jrawadi, den er jedoch nicht bei der Capital 
von Mien (d. i Ama) nennt, mit ihren golbenen, ppramibsks 


Koͤnigsmauſoleen, die Khublai Khan, ohne fie zerflören zu ich 
fen, in Befig nahm. Nur durd ein ſehr ſtarkes Hinakı 
fieigen (grandissima discesa) 3) von 2 und einem haltır 
age, bus der Sebirgeproving von Vungtſchang kann mar 


*!ı) Marsden History of Sumatra Ed. 3. p. 52; deſſ. Ed. Marc 
Polo 1. c. p. 438 Not 12) M. Polo ed, Marsden L c. du i2 
HG. 12) cent. ch. Adı p. 147-448 Not 872 
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re, ohire irgend wo Drtfchaften zu finden, in die worlies 
e Ebene gegen Wien (Pianura ampla e spatiosa) gelans 
oo,"alfo am Süd: Fuß des Gebirgefaums, wahrfcheintich im 
des heutigen Nu Kiang, der nothwendig überfeht werden 
um zum Itawadi-Thale gegen Ama vorzubeingen, ein Markt⸗ 
ehe zwiſchen den Bewohnern der Ebene und des Gebirge 
ß gehalten zu werden pflegt; es iſt offenbar der Greunz⸗ 
fe und Grenzumfag zwifhen dem AwasReidhe und 
Spinefifchen, oberhalb Bhanmo, ben auch Colon. Sy⸗ 
bei feiner erſten Gefandefchaftsreife dort erfundete. Hier, 
t Nähe war es, wo bie Schlacht geliefert wurde, bie dem 
Khane den Sieg gab. Hiervon wird weiter unten bei Awa 
ede ſeyn. Uebrigens, fagt M. Polo; braude man von 
10 15 Tagemaͤrſche, um bie Hauptftadt von Mien (Ama) 
reihen. Bu biefem Kapitel bes M. Polo hat ber Pater 
Rartini erinnert 1%), daß alfo die Yuan-Dynaſtie der Mon⸗ 
1, von Mittag ber, zu erſt in Zina eingebrochen und 
fe die erſte Staffel zu dem ganzen Sinifhen Kais 
um gelegt habe (erft 1280 wurden die Song in Mahas 
vernichtet. 

kehten wir zu dem hohen Alpenlande von Yünnan zurück 
m wir, daß dieſelden Orte, mie fie M. Polo von D, 
W. beſchrieben hat, in der Richtung der großen 
ſtraße Liegen, wie man fie von Peking kommend, im 
n des großen Kiang-Strom aufwärts gehend, durch Yüns 
in berühren pflegt, wenn man bie Straße nad Awa 
en til. Das Routier des Birmanifhen Geſand⸗ 
des Babua, aus dem berühmten Birmaniſchen Grenze 
kte, eben jenem Bhanmo, an der Suͤdweſtgrenze Yüns 
gebürtig, der Chineſiſch fprah und von einer Embaſſade 
Ehina zuruckgekehtt, dem Britiſchen Gefandten, Colon. Sy⸗ 
"in Ama, und deſſen Begleitee Dr. Fr. Hamilton), in 
füge und Erklärung treue Auskunft gab, beweifet biefes, 
betraten, von Dft ber kommend, die Grenze ber Proving, 
tehrten in der heutigen Gapitale, in Yünnanfu ein, gine 
von da aber in 15 dis 18 Kagerelfen, buch Bergland, 





) Pat M. Martini Nov. Atlas Sin. fol. 170. ) Fr. Hemit- 
on Account of a Map ofthe Route between Tartery and Ama- 
rapıra by an Ambossader from the Court of Ava to the Kmperor 
ef China. Edinbargh. Philos. Journ. 1820. Vol. III. p. 32. 
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44 geogr. Meilen direeten Abſtand zurücklegend, nad Yunz⸗ 
tfhangfu. Der gewoͤhnliche Weg führe über Thſuhiungft, 
Talifu und Yungtſchangfuz dieſe beiden legten Gtetionen 
rechnet man 7 Zagereifen weit auseinander. Che man dife l 
tere Stadt erreicht, muß man den Kiulong:$tußsis) (di ie 
Lanthſang Kiang, f. oben S. 227) überfegen, den der Din 
maniſche Gefandte, Zabua, den Maekhaun nennt Gü 
der Strom von Kambodja, einer der gewaltigften Extm, 
bee ganz Yünnan von Norden nad Süden durchſchneidet wa 
dem wir aber nur wenig erfahren. Nach einer neuen Kanm— 
mittheilung heißt er bei den Chinefen der Neun-Draden:$luj 
(Keu lung Kiang bei Fr. Davis) 17), und erhält ſehr vice 3x 
ſtroͤme fhon in Yünnan, ehe er noch weiter im Süd Die P- 
vinz verläßt und durch das Land der wilden LoLos im Kambebe 
eintritt. In Yüunnan geſchahe feine Ueberfahrt in einem Help 
taften an eifernen Ketten hängend, die quer über den Exrem 
reichen, und durch Stride zuruͤckgezogen werden (eine Art Shui 
wie zu Rampur über den Sfetledfh, f. Afien Bd. II. S. Tı 
Er iſt alfo unfleeitig ſehr reißend, und das Thal noch ein: En 
birgeenge. Von Yungtfhang fu (Wunzhaen nad ber Bm 
flümmelung der Birmanen Ausfprache) wird nach 5 Tayereie 
Zengjuetfhu (Tengye b. D’Anville), 10 geogr. Meit fe, 
erreicht, das am Suͤdfuße bes bis jest bekannten füdmeftlie: 
fen, epigen Schneefeldes (f. oden ©. 402) auf dre Or 
des Chinefifhen Reiches liegt, Auf diefem Mege muf der In 
Kiang (oder Nu Kiang, f. oben ©. 226) überfegt werden, ws 
hen der Birmanifhe Sefandte Saluaen nannte, der bi Ku 
taban in das Meer falle, aber weit kleiner an Waſſet als da 
Irawadi ſey. Die Schnelligkeit hindere jeden Brüdenban. De 
Kiulong weit länger al6 der Lu Kiang fließe um beifım 
Quellen herum (running round its sources), Diefer legte 
Ausdrud widerfpricht allen bisherigen Rartenzeichnungen, dit 
Quelle des Lu Kiang könnte demnach nicht fo weit gegen bee 
Morden binaufreihen, als die des Kiulong, die beide tief on 
Tuͤbet hergeleitet werden. Von biefem Tengyuetfchu find $ 


Kagereifen gegen S. W. nach einem Orte, den der Birmuna 


eıe) Fr. Hamilton Acrount l. c. p. 34. 17) Fr. Davis Gew. 
Notice of tlıe Frontiers of the Burmese and Chinese Kınpires a 


Transact. of the Roy, Asiat. Soc. of Great Brit. etc. Vol Ik 
pP. L 1829. p. 93. 
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de Mainti nannte (Mantaent fan ber Chinefen), 
Nomen find unbekannt. Aber zur rechten Hand blieb 
in Heiner Fluß Panmo Khiaum ber Birmanın 
gel Aho der Chinefen); ohne Zweifel das Meine, ungenanne 
ene Slüßchen bei D’Anville, welches bei Santa, oder 
ta, ober Tfenta!E) der Chinefen, unter 25° R.Br., auf 
16 Map nach Crawfurds Nachrichten vorbeiflisft. Tengs 
gt auch am Ufer eines von deſſen Zuflüffen. Das Santa 
les heißt bei den Birmanen Mola Zand a !9); es liegt 
a, d. i. faſt eine geographifche Meile, jenfelt bes Fluſſes, 
ußerhalb der gewöhnlichen Route, welche hier zugleich bie 
 HauptsHandelsfiraße nah Bhanmo und Awa 
Ion Mainti, was alfo ganz in ber Nähe von Santa 
ta) liegt, geht es nach Mourin (oder Mowan, Lounſoen 
fen), der legten Chineſiſchen Grenzſtadt, die zwar auf kei⸗ 
zrte angegeben iſt, aber mit einem jener Örengorte Koen 
Kun, d. 1. Feflung) genannt zufammenfallen mag, was 
Jamilton für identiſch mit dem Birmaniſchen Kaen 
somit dort ein Grenzzollhaus, eine Grenzſtaͤtte bezeich⸗ 
td. Vier Chineſifche Reifende, been Route Fr. 
Uton mit ber angegebenen vergleicht, gebrauchten vom 
juetſchu 5 Tage, um ben legten Dit auf Chinefis 
Boden in der Provinz Yünnan zu erreichen. ie 
ihm nicht, fagen aber, daß eine Garnifon da Liege, und 
zezahlt werde (wahrſcheinlich dieſes Mourin). Hier ſchiff⸗ 
die 4 CHinefifhen Reiſenden ein, und erreichten 
t Wofferfahrt, in 21 Tagen, die Refiden Ava (Marco 
zu Lande rechnet 15 Tagemaͤtſche). Wahrſcheinlich, bes 
Se. Hamilton, ſchifften fie ſich auf dem Fluß bei, 
ta (Tfenta) ein, der nach Crawfurds Karte von Ama, 
hier Grimms Karte gefolgt ifi, aber erſt in ber Nähe 
engjue entfpringt und Pinlang heißt. Won jener Sta⸗ 
Rourim (oder Momwun) brauchte ber Birmaniſche Ge⸗ 
Babua aber drei Tage, bis er bie Stadt Panmo, 
zhanmo, erreihte, am Iramadi, mo der Strom von 
a (Xfenta) oder Tengyue, bee auh Strom von 
ımo auf bes Gefandten Zabua RoutiersKarte heißt, und 


Fr. Davis Geogr. Notice 1. c. p. 9. ' *°) Fr. Hamilion 
wennt I. c- BA, Phi ui 6. 


— — — — 


10 Oſt⸗Aſien. Waſſerſyſteme. I. Abſchu. $. 9. 


als klelner, linker Zufluß des großen Iradadi ori 
net iſt, ſich in dieſen großen Hauptſtrom ergießt. Wenn vide 
kleine Strom von Bhanmo wirklich identiſch if wit im 
Pinlang Kiang, fo würde biefer Pin lang (Errem ie 
Area: Palme) wenigſtens keineswegs jener große Harzt⸗ 
from des Jrawadi genannt werden können (f. ob. S. B 
8095), noch weniger fünnte er der Gtoße Strom (Dyangbe mi 
Tuͤbet) felbft feun, womit ihn die Khienlongfde Karte bad 
eine Randgloſſe identificirt. . Wir bleiben bie jegt bei der Aut 
tät des Birmanifchen Sefandte Zabua ſtehen, der bier einhei⸗ 
mifch ift, zu Panmo, oder Bhanmo, dem nördlihen gm 
fen Handelemarkt der Birmanengrenze (f. Aſien O1. 
©. 238) gegen China, von dern weiter unten bei Ama bie Act 
ſeyn wird. Mit dieſer Anſicht flimmt bie neuefte von ben db 
tem herausgegebene Karte von China 6"), die uns fo eben zu %e 
fiht kommt, überein, die auch fhon auf Grimms Karte von He 
Afien niedergelegt wurde. Die 4 Chinefifhen Reiſenin 
fchifften fih nicht eher ein, als bis fie an die Grenze ib 
Reiches kamen, und fcheinen ſich auch dann nue eines Aral 
des Awaſtromes bedient zu haben. Wäre früher cin ff 
barer, großer Steom durch Yünnan gegangen, ber nal 
Awa führt, wie e6 der Daangbo (hier Pin lang Kianı ® 
nannt, nämlich dem Irawadi identifh, an welhem Zfantı ge 
zeichnet wird), nach der Khienlongfhen Karte, nad Klanı 
zoth 8 Anfiht und Berghaus Karte von Hinter-Indien, 18 
fepn foll: fo würden fih die 4 Chinefen gewiß ſchon früde 
der bequemern Waſſerſtraße als der Landftrafe bedieat We 
ben. Auch ift niemals davon die Rede, daß der Wanrentrash 
port von Bhanmo zu Waffer auf einem großen Enest 


- nach der Provinz Yünnanm geführt werde, fondern durd Fan 


transport. Fr. Hamilton?!) ſagt ausdruͤcklich, mac fein 
in Awa angeftellten Ertundigungen, der Birmanifche, hier eine 
mifhe Beamte, Zabua, wußte genau, daß ber It a wadi (vi 
Kilangnga) nie in die Provinz Dinnam eintritt, for 
ihr fehe weit in Weſt bleibt, da die ganze Provinz Bhenmt 





20) Map of China and the adjacent Countries drawn from the h- 
test surveys and other autlientic Documents etc. by Parbury Alea 
London 1833, 31) Fr. Hamilton Account L & Edinh, Piä 
Journ. IL. p- 36 . | 


Yünnan, Awa⸗ Strafe. 751 


22), Eben fo wenig konnte er, mit dem oͤſtll. 
verwechſelt werben, wie dies früher buch J 
em war, was [con Fr. Hamilton widerlegte, 
noße AwasStrafe aus China durch Yin 
ten, bei dem Birmanen⸗Handel, noch eis 
rifungen. Hier auf bem nod fo problematis 
ber Stromſoſteme des TZaKiang, Irawadi 
er, auf der Scheidung -de6 Hochs und Tiefs 
Ren, Süben und Weften, auf der polis 
‚weier, großer Reiche, bes Chinefifhen 
hen, war «6 nothwendig bie einzig 'er fo 
Durchgangslinie der Heeres: und Hans 
), weiche zugleich. bie einzige ber Civilifa« « 
Isur zu ſeyn fcheint, an welcher audy die Hans 
pitalen und Refidenzen e erbaut find, nach 
Quellen genauer nadjumeifen, als ins unbes 
den oberflaͤchlichen, allgemeinen Provinzialbe⸗ 
iv bei den Jeſuiten und ihren Nachfolgern fins 
zu ergeben. Möcten wir bald aus Chinefle 
m bie Landesbefchreibung ſchoͤpfen können, ober 
diefen auch aus dem Munde feifcher, wiflene ⸗ 
Reifender. 





chrichten, nad ben. Iefultenberihtens 
ſtatiſtiſche Notizen. 


Nachrichten über Yılmnan haͤtten erſt mit 
nahme des Chineſiſchen Reiches auf Kaifer 
il (ſJ. Aſien Bd. Il. S. 466 ıc.) beginnen kon⸗ 
)rovinz konnte nur den geringern Gewinn 
It von den beiden Jeſuiten-Patres Fridelli 
de mit der Aufnahme diefer Provinz insbefone 


en in Edit. Marco Polo 1. c p. 448. Nota 873; 

pt. da SiDzang ou Tubet d’apres la grande geogr. 
Chine et le Dictionaire Geogr. de ’Asie centrale 
1775. in Magas. Asiat. T. Il. Art. IX. p. 251 — 

Asia, Sammlung von Denkſchriften ze. — 1832 

eine ueberſicht der verfchiedenen Anſichten aacaufer 
-65. 22) 3. Fıanc. Davis 

in Transact. of the Roy. Asiatic. Sodety a Gros 
« P.I. 1829. p. 92. 
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dere 62) beauftragt waren, der letztere daſelbſt fach, und auch dw 
erſtere krank darniederlag, weshalb Pater Regie im Jahre 1713 
beauftragt wurde, ihre Arbeiten zu beendigen. Da bie abe 
ſchon in demfelben Jahre bewerkſtelligt werden mußte, weil man 
im folgenden zur Vermeffung der öftlid) angrenzenden fortzufsnk 
ten batte, fo iſt es begreiflih, daß die im der Provinz feitf ge 
machten Beobachtungen zur Kenntniß von Land und Beil ib 
nen großen Beitrag geben konnten. Aud die Speciaikarte m 
Münnan, wie fie D’Anville nad den Angaben der Mile 
nare bearbeitet hat, möchte noch viel unvollkommner ausyefıla 
ſeyn, wenn diefe, wie fie felbft fagen, nicht fhon überall bei ka 
Mandarinen und den Einheimifhen diefer Provinz die Altıız 
Karten?) des Landes in den Zribunälen vorgefunden hin 
(die Karten aus der Zeit der Ming: Dynaftie), von der die ie 
tige nur wenig abweichend wurde, tie dieſes ſich aus Marti⸗ 
nid Atlas ergiebt, der jenen erfleren nachgebildet wurde, ver IE 
Zeit Kanghis. Daher iſt die Kenntniß von Yünnan 2) fe ꝙ 
ring und ganz unbedeutend geblieben, zumal, weil auch vor ts 
fer Periode, wie Pater M. Martini ausdrüdtich ?7) fagt, bi 
nee der Mifffonare nah Yünnan gelommen, und dort m 
eine Miffion eingerichtet werden konnte Wir übergehen dahe 
jene nur im Allgemeinen lobpreifenden, meift aus Altern Cha 
fhen Ercerpten copierten Stäbtebefchreibungen, und fügen nur ik 
neueften durch den Pat. Amiot 2) erhaltenen Notizen, die We 
zuͤglich die einheimifchen Bewohner betreffen, bei. Amiot, ie ® 
nige dreißig Sabre in Peking refidirte, erhielt dieſelben von eins 
Dfficier, einem Tartaren, dee im Jahre 1767 mit der kaiſetlike 
Armee einen Feldzug durch Yünnanm gegen die Birmanıt 
mitgemacht hatte, aus welchem wegen der Ungefundbeit des 65 
mas nyr wenige (von den nah Col. Symes Angabe 50.8 
Mann) gluͤcklich zurbdgelehrt waren. Zumal das weRiiät 
Münnan foll hiernach fehe ungefund ſeyn. Erſt in den lm 





*®+) Du Halde Deser. I. c. T. I. Pref. p. XLIM. 25) Gros® 
Descr. Gener, de la Chine 3 Ed. Paris 1819. Vol. VL p. 16% 
Du Halde Descr. L e. T. IV. p. 585. 26) Du HaldeLe | 

. 242 — 253, 27) P. M. Martini Atlas Nov. $Sinens. L © 

. 161. a8) J. Fr. Davis Geograph. Notices of the Front? 

Ya the Burmese and Chinese Empires in Transact. of tbe Rır- 

Asiatio. Soc. of Great Brit. etc. Lond. Yol. U. P.I. 1829. 4 p. v 
"bis 94, 197. 
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» biefe Provinz nach ben hartnädipfien 
om. Das böfe Clima, die Gebirge, die 
lker, welche bie Chinefen an Ruͤſtigkeit 
m, war die Utfache hiervon. Man ruͤhmt 
bie ſich in diefen Kämpfen hervorgetham. 
aftien dauerten die Kriege immer fortz 
iſt Sriede und Chinefifhes Geſetz einges 
ig eigener Geibfifländigkeit gegen das 
mpörung genannt. Die Chinefen laffen 
a, die Völker diefer Provinz duch ihre 
Bitten zu civilifiren. Der Vicekoͤnig 
an iſt zugleich Gouverneur ber oͤſtlichen 
cheouz außerdem hat die Provinz noch 
ze (Seuafu) für fi. Die Pros 
tements eingetheilt, fie hat 5 Grenzcoms 
we noch unabhängige Cantone, 5. B. 
g tung, und Gebirgefürften, die nur uns 
ſers ſtehen, dabei erblihe Herzöge 
ſind. 
gen und unabhängigen Völker⸗ 
lich im ſuͤdlichen Theile Yünnans, im 
bersfao6 und Birma ihre Eige zu 

den wilden Lowas oder. Lolos %) 


biefer Art wohnen 20 bis 30 Tagereifen 
Yünnan, wo überhaupt, bie alte Heis 
d ber Bewohner von Yünnan zu ſuchen 
ennen gegenwärtig die Oberherrſchaft des 
ihren Tribut, aber oft giebt es Fehde. 
Tolonifatton zu gewinnen, fol ſchon in 
nen haben, fon unter der Hans Dynas 
ı Dentmalen daſelbſt geſprochen, wovon 
annt iſt. Die Einwohner find von vers 
e noch jegt nicht ohne Macht find. Die 
Provinz, ihr Goldertrag und Mes 
die Chinefifgen Herrfper, der größten 


d’oeil sur, la Chine in Nouv. Mel. Asiat. 
et. *°) Du Halde Deser. T. IV. p. 66- 


Bob 
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Kämpfe ungeachtet, flet3 zu ihrer Beherrſchung und Vehouptum 
angelodt. - 

Ueber den Metalireihthum an Silber, Gold, Kupfır 
(PDetung), Zinn ift nur eine Stimme, und wenn bie China 
Bergwerke zu bauen erlaubten, würden fie, ſagt man, «rk 
Schäge gewinnen. Ob die edeln Steine, die als Product ge 
nannt werden, wie Lazur, Nubine, Saphyre u. au, be 
einheirsifch find, oder durch den ‘Handel dahin kommen, IR fh 
nicht genauer ermitteln. Auch Ayate, Marmor, Bernftein, Ant, 
koftbare Gummiarten werden geruͤhmt; Medicinalkräuter, wel 
Baumarten, trefflihe Pferde, Jagdthiere mie Nhimocersten, %b 
piece, Elephanten, Perlen, Seide, Mofhus u. a. 

Außer den fhon frühere genannten wird die Stadt Yis 
nan, bie heutige Capitale, wegen ihrer lieblichen Lage, auf rat 
hügelreihen Ebene am Nordufer eines fehönen Alpenfers, ww 
dem Candle in die Stadt gehen, geruͤhmt. Da das Clima für 
gemäßigt feyn foll, fo kann man unter dem 25flen Breit 
allet dabei nur an eine Vergebene denken. Im Difirkt va 
Yung tfhang fu hörte Pat. Amiot einige: jener Tantone ie 
unabhängigen Eingebomen nennen, deren Aſyle von den Ch 
nefen refpectire werden. In dem füblichften - Theile Yuan 
auf der Oftfeite des Lan thfan Kiang, wird gegen Lacd u 
Tungkin ein folches freies Gebiet als eine Stadt Panl 
(Pu urh fu bei dem Tartaren) 9) genannt (Po el bei Dip 
haus, Phu kuͤl bei Grimm), welche 4 Li Umfang habın, ai 
größtentheild von Eingebornen bewohnt ſeyn fol, die wenig p 
kannt find. Der gleichnamige Berg wirb als berühmt gene“ 
weit ee eine befondere Art Thee liefert, der dem Kaiſer mi 
Peking, In Kugeln ober in Tafeln, als Ertract gebracht m 
Bon ihm Ift ſchon als eines wichtigen Handelsartikels oben I 


Rede gemwefen (f. Afien Bd. II. S. 238). Nach der Angabe ii 


Zartaren  Officier® foll das Culturland der Provinz Nas: 
nan, 83,603 Zfing (db. i. 1 Tſing = 900 Mom, 1 Men =! 
Chinefifhen Ader Landes), die Verpachtung der Domainın M 
Souvernements 9280 Tſing betragen, und außerdem follen red 
824 fing Ländereien vorhanden fepn, die den Chinefen nicht sv 
terworfen find. Nac den flatiflifhen Daten, welche Klır 





21) I. Tr. Davis Geogr. Nolic, I. c. p. %. 


ınan, Kneitſcheou, Kuangſi. 75 


nefiſchen Quellen über Yinnan, vom Jahı 
vie wir bier zum Schluß beifügen, hat dieſell 

Sie grenzt gegen Süden an die Königreid 
untin, an Laotfhua, d. i. Laos, un 
a; im Welten an Mian, aber auch an d 
ven Lyſu und Nut, von denen aud ſcho 
s ſprechen (Life, Nou 9) 3), bie jenfeit di 
sen follen. Als Abgaben ber Provinz we 
ibauern, angegeben 209,861 Liang (Unzen Si 
eteeide und Neid in Raturalien 227,62 
pulation von Yünnan wird auf 2256,45 

Die Armee zue Sicherung ber Provinz at 
Ne Grenzflationen gegen Weſten. mit Baı 
as ze genannt; auch Koan bezelchnet Green; 
ODünnan. Die Ausgaben für dieſe Arm 
78 Taels berechnet; die Beſoldung von 38 
% Städten vom Iſten Range, 4 vom 2ten, 2 
Diſtricten, auf 204.821 Zaele, — Rad bi 
Jahre 1813 fol Yannan 6,561,320 Ein 
Tay thsing etc. libr. XI.). 


slandfhaft im Oſten von Vünnan 
gsvölter: Miaotfeu, bie Aboriginer. 


te Yınnans grenzen unmittelbar bie Gi 
tuei efheou und Kuang fi, bie mit be 
Ling und Jüking erfüle find; beide wer 
hal des Küftenfleomes Ta, oder Si Kian 
tet gegen Dften ziehend, durch die Provin 
ı der gleichnamigen Stadt, Canton ber Eu 
erreicht. Noch weniger als über Yuͤnnan fin 
ven und rauhen Bergprovinzen unterrichtet, bi 
tder Hinſicht ‚productemreich geſchildert werder 
von Europäern beſucht wurden, und nur al 
gegen bie empörerifchen Bergvoͤlker genann 


äique de la Chin tir6 de Documens originaux j 
; überf. in vertha X. @b. 8. u. 

escr. Tl. p6h; T. IV. 

China by Pei. Perting Toms, Macao etz. Asia 
'0l, XX. p. 296—299. — #*) Asiat. Journ. Neı 


XI. p. 278. 
3bb2 
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find, die ſich eigentlich nie gänzlich unterworfen haben. Daha 
finden wir bier, die Namen von vielen Seftungen, Kriegk 
plägen, Sarnifonen, deren Tributeintreibung aber tod 
kaum hinreicht, die Subfiftenz derfelben zu fihern. Heerdemmid: 
thum, zumal Pferde, Bau von Hanf, in weichen ſich die Dez: 
voͤlker Heiden, Gold, Eilber, Quedfilber, die reichten 
Kupfergreuben, von denen aus ein großer Theil Chinas mt 
feinen Kupfermüngen verfehen wird, machen die Hauptpredet 
von Kueitſcheouse26) aus, das zu dem raubeiten Ländıra Che 
nas gehört, deſſen Capitale ſelbſt, Koei yang fu, nur old da 
aͤrmlicher Ort aus Erdhütten aufgebaut, mit Ziegelfteinen geed, 
gefchildert wird. Auch das weſtliche und nördlihe Kuang li?) 
iſt noch ungemein rauhes, wildes Gebitgsland, das rinen Ch 
von Mineralien enthait, der aber nach bee Chinefiſches Pe 
Lite nicht gehoben wird, weil man Mebellionen burd bie Dee 
beitung der Metalle fürchtet. Die Erlaubniß zum bortigen Br 
bau wurde, auf den Vorfchlag eines Mandarinen, von ber ib 
ſerlichen Finanzkammer nur unter der Bedingung geflattet, mens 
ihr 40 Procent des Ertrags, und 5 Procent zum Unterhalt de 
Dfficiere und Truppen, die zue Direction nöthig, abgeliefert wis 
denz dabei behielt fie fih den Gewinn an Gold ausſchlicktö 
vor, Die Bergvoͤlker felbft, mie deren Hülfe der Betrieb zu 
gefchehen konnte, werden ſtets im Kriegszuſtande gehalten. Ex 
die zweite Stadt der Provinz, Kuei ling fu (von Kuei, me 
gelben, weithin duftenden Blume, bie dort die Wipfel der Ge 
dungen mit ihrem Blüthenreihthum uͤberdeckt), ift ringe von Ih 
hen wilden, barbarifchen Bergvoͤlkern umgeben, die nur 58 
Theil den Mandarinen Gehorfam leiften; eben fo Kinyuinfe 
von den furchtbarften, unzugänglichften Gebirgsgipfeln über 
in deren Thaͤlern aber Goldreichthum. Erſt im untern fun 
des Si Kiang, unterhalb Sin tfheou fu, wird bie fasb 
fchaft lieblicher; da haben fich die Bergvoͤlker etwas mehr Ab 
liſirt, da breiter fich das Thal ald weite Ebene aus, in wide 
hinreichend Reis gebaut wird, zur Ernährung der Bemchat 
felbft zue Ausfuhr. Hier liege U tfcheoufu, an der Dt 
bee Provinz, am Durchbruch des Si Kiang, durch ein mild 
Sebirgsdefile zur Provinz Knan tung, wozu die Stat M 


*3*) Dn Halde Deser. L c. T. I. p. 253— 256. a7) giaah 





p. 242 — 247. ' 
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Ihffel der Verbiadung und der Hauptmarkt if. Sübwaͤrts 
Stromes find die. wärmesen, milderen Landſchaften, gegen 
Grenze von Tun Bin, die ſtark mit Feſtungen und Garnis 
Rn, gegen die Grenzbarbasen, gefhügt if. Das Land ift aber 
um bie Städte Tai ping, Semin u. a, am lieblichſten 
beften bebaut. Hier giebt es duftende Bimmetwälder, 
cten, die ein weißes Wachs geben, fehr viel Geidenwürs 
‚ bern Gewebe man mit den bunten Federn dee Papas 
m zu durchwirken verficht, bie hier In Schaaren die Wälder 
fen, wie auch bier die Riefenfchlange, Affenarten, 
ndceroten, Stahelfhmweine und andere Producte der 
enzone fich zu zeigen beginnen. Deflo größe muß hier der 
taft in den Erfdeinungen dee ewigen Schneeberge feym, 
dh im Süden der genannten Stadt Kin vuen fiu, dicht 
Rordufer des Si Kiang noch einmal erheben, im Phingy 
an >) unter 24° 53 N.Br. und 106° 4 öfil. 2, v. Par, 
den biefigen Bergen wird gefagt, daß fie duch die zerſtoͤren⸗ 
Regengüffe ungemein zereiffen find, und nicht felten bie Pils 
t erhalten; daß oft fehr wafferreihe und zahlreiche Quellen, 
nje Fluͤſſe, aus diefen Marmorgebirgen hervortreten, im 
Abgründen und Adflürzen fie dann eben fo plöglich wieder 
winden, und als unterirdiſche Slüffe in weiter Gerne erſt 
t fihtbar. werden (mie im Jura, in Krain und andern Res 
n verſchwindender Ströme) Die mannihfaltige Farben⸗ 
t ber dortigen Darmorarten wird gerühms; das Mars 
ebirge ſcheint vorhirefchend zu fepn. Vom Zuge des Miao 
ik ſchon früͤher volftändig, fo weit unfere Nachrichten eis 
(f. oben S. 660, 661), die Rebe gewefen, vom Küftens 
rgezuge, dem Juͤ Ling (YA Ling”), erfahren wir 
veniges. Diefe füdlichfte der Parallelketten zweigt, 
ZN. Br., fon im Schneegebirge des Jünnan ab, 
Bafferfcheidegebirg zwifchen dem Si Kiang im Nors 
und den gegen Süden nah Tun kin ziehenden Gebirges 
en, Li fian und Ho fi fiang, die in Sud: Yünnan 
fingen, und vereinigt den Hauptſtrom von Tun fin mit 
Delta von Zin hoa bilden. Als Oſtzug ſcheidet der Zü 
| num alle füdfichen Küäftenflüffe sum Dean von ben noͤrd⸗ 
) Klaproth Tabl. des plus hautes Mont. etc. Mag. Abiat. 1. c. 
[ll p. 138. 9) ebend, p. 15% 
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then Zuflüfien zum St Kiang Syſteme, beffen Harptſtien 
in den weſtlichſten Quellen Hung fhui heißt, dann aber virk 
Zuflüffe und wechfelnde Namen aufs und annimmt, bis ch 
der Nühe von Canton in den Dcean ſich ergießt. 


Die Miaotfeu, bie Aboriginer. 


Die wenigen und unzufammenhängenden Daten übe bi 
merkwuͤrdigen Aborigimer biefes Gebirgezuges, denen «6 gıim 
gen ift, feit fo vielen Sjahrhunderten den größten politifcen Se 
walten DOfts Aliens, welche die colofjalfien Monarchien ju fin 
zen vermochten, dennoch bis heute Widerftand zw leiten, ud 
wenigſtens theilweife ihre Seibftitändigkeit zu behaupten, uris 
nen bier für Volker: und Menſchen-Geſchichte Aſiens rmx 
Beachtung, wenn auch bie Berichte darüber nur noch ſeht nie 
friedigend ausfallen. Bisher finden wie über fie nirgends hir 
reichende Ausktunftz wir können nur ſehr zerfireute Daten 
combinieen verſuchen. Möchte es für die Ethnographie Afent 


- gelingen, nähere Auskunft über fie aus Originalquellen, amd 


aus ihren eigenen Sprachen zu gewinnen, die uns bi® jekt giak 
lich unbelannt geblieben find. 
Die Schwierigkeit ber Unterfuchung ift bier groß, weil da 


"gegenwärtigen Tribus biefer Völker, die wahrſcheikh 


zu den verfchiedenften Abftammungen und Gefchlechtern geht 
wie bei Griechen und Römern die Stythen oder Barbe 
genvölfer, bei Arabern die Kafern und Gaur, küln 
ropdern im Mittelalter die Saracenen, Tartaren, JB 
Dianer, ebenfalls von Chinefifhen und andern Autoren mit fe 
hen allgemeinen, nichts fagenden Benennungen, die oft am 
Schimpfnamen find, bezeichnet werden, welche bie Miff: 
linge zu Nationen flempeln, und etbnograpbifche VBerwirze 
gen herbeiführen mußten. So ift e& gewiß, daß auch unter WM 
gegenwärtigen, im Allgemeinen Miaotfeu genannten Barbsı 
ven ſehr verfchiedenartige Voͤlkerſtaͤmme begriffen find, Wit mw 
dem freilich nur biftorifh auf dieſes Verhaͤltniß der Geginmeil 
aus frühen Zeiten hinweiſen Eönnen. 

Die Altefle Urgeſchichte des Chincfifhen Volks und Reask 
ein paar Jahrtauſende vor unferer Zeitrechnung, beginne mit W 
Einwanderung &%) durch Kanfu (f. Afim Bd. L ©. 192, oda 


**°) Klapretli Tabl. histor, de l’Asic etc. p. 29 etc. 


die Aboriginer. 2759 


von Schenfi, Schanfi.und 
ı nur fo weit, als das Land am 
on dem Volke ber Chinefen bes 
der gebirgige Weften von Sis 
yina, von ihnen ganz unberührt 
enug, ehe, fie fi auf die Süd» 
ı Klang ausbreiten. . Die Lins 
nefifhen Autoren der hiſtoriſchen 
0 (Sifan, f. oben ©. 501) bes 
iden des Nanking, ebenfalls 
: Chinefen, von Barbaren, von 
men Daten erhalten haben, ihre 
dNantſchao (f. ob. ©. 733) 
ober verſchiedenen Volkeſtaͤmmen 
Ihren weſtlichen Nachbarn. anrei⸗ 
ige, für ſich beſtehende Voͤlkerge⸗ 
ber fehlen alle beſtimmteren An⸗ 
ie aͤlteſten Documente und auf 
n zurüd, fo laſſen ſich doch eis 
iehung auf fie verfolgen. 

bung ber Alteften Chinefifhen 
), iſt wol ald ausgemacht anzu⸗ 
en herrſchend gewordenen Chines 
tämmen gehören mußten, und 
m Weft und Süd wohnenden 
ıme von Aboriginern gehört 
och fpäterhin mande andere Ans 
n. Außer den-Chinefen wer⸗ 
ser Zeitrechnung in China, zu 
jan Miao genannt, welche in 
des Chinefifhen Staates nad 
San Miao (d. i. die drei 
es Schu King, war ber Name 
„im Süden bes Kiang, ofls 
die zu deſſen Mündung. Dee 
m Yao (f. Afien Bb.I. S. 168), 


!tat politique et relig, de la Chine 
ion Ic Chou Kiog in Nuuv. Journ, 
430. 
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heißt «6 im Shu King, theilte fie und verpflanzte fie m 
Süden, wo fie wohnten, nad bem Norden oder Nordri: 
ften, d. i. in ihren Rüden, von wo fie nämlich vom Paradik: 


- Tande des Auenlun (f. Afıen Bd. I. S. 192) herabgikonten 
. waren. Aber auch bie, in ibren Urfigen zurückbieibenden Ser 


Miao überliegen ſich, fagt die alte Hiflorie, ihrer Schäntiikit, 
und mußten beshalb getheilt und unterworfen werden. Ep:te 
bin werden fie noch einmal im Schu King erwähnt, daß fit % 
nicht zur Tugend wandten, und deshalb, das Miao:Belt, 


ſtoͤrt werden mußte (wie die Kananiter). Ihnen werben che dr 


ten der Lafter, der Irtlehren, Grauſamkeit, Tyrannei, Zuukta 
zugefchrieben. 

' Die Sige der aͤlteſen San Miao im Weſten m 
Kanfu, von der Hoanghobeugung am Sn Shan und Rer 
Shan, auf der Grenze der Indo⸗Germaniſchen Ufun, wi 
der Hiongnu haben wie ſchon früher (a: a. D. I. 1R-18 
Tennen Lernen. Die Chinefifhe Sage. läßt von biefen Gar 
Miao, in jener älteften Zeit, buch Verpflanzung nad Est 
Weis), dt Kham, Wei und Tſang (f. ob. ©. 170, 8 
Tübeter abflammen. Diefe Sage flimmt mit der Angabe it 
Annalen des Schu King von der Verpflanzung ber sertring 
ten EanMiao überein. Diefelben werden auch Deoa Ni: 
oder Miaomin genannt. Diefe Wohnfige der alım Bist 
haben gegenwärtig noch die Völker der Sifan inne, matrldds 
lich ihre ffammverwandten Völker, da fie mit den Khiang kt 
tiſch zu feyn ſcheinen. Bon ihnen war früher umitäntiig ie 
Nede (f. 0b. ©.501— 506). Aus andern bijtorifhen Daten mb 
fen wir, dag Tübetifhe Völker, in frühern Zeiten, in dam 
Gebirgslande des Nan Ling wohnten, und weit hin, oftwärh 
bis zum Zluffe Siang, der fih in den Tungting-See in He 
Han ergießt, heimifch waren (f. ob. ©. 177, 79. Bahıfme 
lich wurden diefe in den ältern Annalen mit dem Austrud dt 


Neou Miao belegt, was nad) H. Kurz Hrpothefe fo ni br 
- fen mag, als: die zurüdgebliebenen Miao, alfo die mt 


verpflanzten, die innerhalb des Chineſiſchen Reiches anſaſſig F 
bliebenen, die Aboriginen Dahingegen, die außerhalb du ® 


"großen Provinzen des Chinefifhen Reiche verpflanzten und 48 


“*3) Weitsang thou chy ou Deser. du Tubet p. P. Hyacintl HM 
Klaproth I. c. p. 24. | 


Nao tſeu, die Aborigmer. 761 


ı bee Man) und 9, oder bee Fremd⸗ 
md im Norden erhielten (wie quch Eis 
ober Barbaren im Weften, im Lande 
zeſtland oder Tangut, gleichbedeutend mit 
9%). Die merkwürbigfte Beſtaͤtigung dies 
ten Annalen des SchufXing, finden 
ıf den heutigen Tag, ein von den Chinefen 
26 Volk, das nicht erſt duch Ellma oder 
möfortfchritte, al ein von dem Hertſcher⸗ 
tidus betrachtet werden kann, den Süden 
5 betveifet dieſes, daß die Ehinefen bie 
wirklich find, fie aber die Aboriginerz 
n Miaotfeu (oder MiaotTe) hat dafs 
in feinen Wild» Alpen behalten, in des 
Jahrtauſenden, von dem älteften und 
: der Erbe, niemals hat befiegt werden koͤn⸗ 
n Sitte und Speache, ſelbſt nad Ans 
r von Ihnen völlig verfchledenes Barbarens 
b ihrer Sprache, obwol dieſe fo wenig als 
) genauer ermittelt zu fepn fcheint, zu den 
erfhaften. "Ihre Sige find im Süden 
jen geblieben wie ju Yao6 Zeiten. — Uns 
ıhrdigften Thatſachen in. den Voͤlkergeſchich⸗ 
Afrika wäre es vielleicht möglich, noch ein 
n ber noch ungebändigten Gewalt einzelner 
mme, feit den Altefien Annalen der Seſo⸗ 
veiſen. 
ı Kalfer der Thſin-Dynaſtie, der die 
: Herrfhaften zu einer Univerfalmos 
oben &. 519, 715, vergl. Afien Bd. I. 
hum zu berichtigen; fein Tod fälle nämlich 
fagen die folgenden Annalen, daß er der 
fuchte, diefe Völker im Süden det Kette 
inem Scepter zu unterwerfen. Es waren 
b ungefchlahte Völker, die auf ihren Hoch⸗ 
viheen Steömen wie auf natürlihen Boll⸗ 


wire sur etc. le Clou King 1. c. T. VI. p.425. 
el. a PAsie T. 11. 1826. p. 366. “+) Tabl 
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| 


werken geſchuͤtzt, bei ber Bekämpfu:-z viel Arbeit machten; deh 


beißt ed, wurden fie befiegt, und es dehnte der Erobem Edi: 
hoangti feine Herefchaft wie im Dften fo auch im Süden Chi⸗ 
nas bis zu der Grenze bes Meeres aus. Hierdurch wars 
die Suͤdprovinzen erſt an bie Nordprovinzen bei Kuga 
gefeffelt. Die Han: Dypnaftie (feit 202) fegte daS bezensı 
Merk fort, fie fol, wie oben gefagt, die erften Coloniſaten 
und Civiliſations-Verſuche unter jenen Bergvölfern im Eike 


eingeleitet haben, die mol nothwendig waren, um eine mil. 


Enclave nicht zum eignen Verderben zu behaupten; bed ms 
gen diefe nur ſehr allmälig fortgefchritten fepyn. Die innen 
Spaltungen und Theilungen der Chincfifchen, einheimifden dp 


Fangut, Zufan, Tuübet, Sifan (f. ob. S. 185 1c, Rx) 
die Gewaͤltigung ber felbftftändigen Königreihe in den Grtik 
provinzen von Szuͤtſchuan (Chou, f. ob. ©.414) unt Par 
nan (Nantſchao, f. ob. ©. 733),.und die Chinefirung Id 
Geftadelandes wie deffen Civilifitung durd das Schifferlebin zu 
den Verkehr aus dee Fremde, der aud ſchon mit der Periode Mt 
Han:Dynaftie‘?%) ſehr einflußreich zu werden beginnt, mupa 
vorbergehen, ehe biefe Miaotfeu zu von andern Völfern um 
fetbft unter ſich abgefchnittenen Völker: Snfeln werden fans 
ten, wie fie heute beftchen. Won unzähligen Kämpfen biele Ir 
find uns keine fpecielien Daten befannt. Von den Croberunzt 
und Verheerungen dee Mongholen, von Tſchingit-Khan 
bis auf Khublai-Khan im Süden des Chinefifdyen Arsd 
tft früher die Mebe geweſen; feit 30 Sahren, fagen die Anni 
waren unter dem legtern Negenten fehr große Summen und "4 


. Menfchen in den unglüdlichen Kriegezügen, zu Waffeg gegen Ju⸗ 


pan, Java, Liquejo, zu Lande gegen Tunkin, Eoqir⸗ 
China und Papefifu aufgeopfert worden. Der macfolgmt 
Mongholen Kaifer, Tſchingtſong (Timur VL), verfugt © 
nen andern Weg; er theilte feinen Kriegern Ländereien is 
den fühlichen Provinzen feines Reiches mit der Verpflichtung arh 
die Miaotfeu *) im Baum zu halten. Diefe lebten dama) 
noh als unabhängige Völker in den Provinzen ei 
tſchuan, Kneitſcheon, Hukuang (d. i. Hunan) in Kuangſi 





°“e) P. Gaubil Hist. de Gentchiscan et des Mongous etc. p 1% 
*”) ebend. p- 215. 


naſtien, die beftändigen Kämpfe mit den wefilihen Nachbarn ta : 


Die Miqo tſeu, Papefifu 768 


8, van gleichem Alter wie bie Chinefen, mie 
eigener Sprache. Aber gegen bie Papefifu 
5 einmal durch den Rath eines Chinefifchen Ges 
5 für deffen unglüdlihen Ausgang mit feinen 
te, zu einem Kriege,. im Jahre 1300, verleiten. 
der Bericht, iſt ein großes Land, zwiſchen 
agal gelegen, mit böfem Clima, böfer Luft, mit 
barifhen Volke. Das Mongholenheer kam aber 
je faft ganz vor Hunger um, und auch Yüns 
ın bie Grenzuolt, das bis dahin ſich ruhig ges 
nun zu den Waffen, uͤberzog die an China uns 
inzen, und brachte fo aud) die Miaotfeu in 
Der Krieg wurde dadurch fehe ernfihaft, und 
ıhee 1303 gebämpft werden. 
ofen Aufregung der fübligen Barbarens 
ven Chinefifhen Alpengebirgslandes, 
Weſtgrenzen Yünnans an, bis zu den öfls 
tu,- treten gleichzeitig wie die Papefifu noch 
neue, bis dahin gänzlih unbekannte Namen 
id es ſcheint dies eine Periode ihrer theitwelfen 
wmifhungen, Auscottungen, neuen Abfonderuns 
fepn. 
hen Annalen fagen folgendes: Unter Zimue 
Jahre 1300, ein Heer von zweimalhunderttau⸗ 
Königreich Papefifu*) im S. W. erobern; 
ma taffte mehr als die Hälfte derſelben bahinz 
dabei großen Drud zu ettragen. Da entftand 
oße Empörung, viele Miaotfeu, Laotfe und 
‚Völker, verfammelten fi vor ben Feſtungen, 
m zur Bügelung ihres Landes erbaut hatten (3 
Sie belagerten biefe, und die Eroberung ges 
ven fie in die Provinz Kueitfheon vor, und 
lang e6 dem Wicekönige von Yünnen, fie zu 
ber das kaiſerliche Heer, das zugleich gegen die 
Mientien (Ama) gefickt war, im fiebenten 
gesuge auf dem Ruͤckmarſche von da, das Koͤ⸗ 
vefchi (d. 1. der Goldzaͤhne, f. oben ©. 746) 
ſich auch vom Joch der Chineſen befreien wolls 


oire Generale de ia Chine T. IX. p. 476. 
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-ten, griffen auch diefe zu den Waffen, erfchlugen viele vom fir 
ſerlichen Heere, und verbündeten fi mit den Papefifu 4 
nun im folgenden Jahre, 1301, ein neues Heer gegen die Rıtd 
len eben fo unglüflih war, erfcholl gegen fie ein algemiad 
Aufgebot, durdy die Provinzen Szütfhuan, Dünnan, Hu 
tuang (Hunan). Sm Jahre 1302 traten neue Revolten hie 
Barbaren im &.W. auf, neue Namen?) werden genannt; bi 
Tribus der Ufan, U mong (U Moang, ſchwarze Mosı;!i, 
Tongtfhuen, Mang (Moang?), Uting, Duerich 
Dun gan u. a., welche das Chineſiſche Gebiet plünderten, Erb 
lich gelang es dem Chinefifchen Seldheren Lieoutkue kie, fin 
überliften und total zu fchlagen, beit Metetfhuen (2), wı ie 
Heldin Schetſiei gefangen und ‚getödtet wurde, ſamt den ükh 
gen Häuptlingen, worauf fih aud das Volk unterwarf. Rad 
8 Jahren Ruhe wiederholten die Papefifu und die Bartım 
von Groß und Klein Tſcheli (Tſcheli, d. h. ein Gebiet) ie 
Maubüberfätle auf Chinas Gebiet (im J. 1309) 50); ber Gew 
verneur von Yünnan ließ fih von ihnen beftechen, fie fie 
ten jedod von felbft in ihre Heimath zurüd. Mit der Ihm 
befteigung des Kaifer Gintſong 5!) im J. 1311, beißt ed, ıw 
terwarfen fid) aud die teiburpflichtigen Grenz » Königreice ı@ 
Zfhenting, Ngannan (Tonkin), von Papefifu, Ze 
Tſcheli und Tſchao Tſcheli (d. i. Groß und Klein Zac, 
und ſchickten zum Zeihen des Mefpects Tribut, ein Rhinecau 
und gut abgerichtete Elephanten. 
Die Jeſuiten Miffionare fagen, daß die Grenzvoͤlker ge 
gen Mien (d. i. Ama), von den Mongholen, mit dem Rıma 


der Pape 2) belegt feyen ; unter diefem gemeinfamen Mamen, de 


fo viel als Land oder Gegend heiße, mögen daher viele einuin 
zufammengefaßt feyn, von denen nah M. Polo im obigen fü 
gefondert gefprochen ward. Sie find nicht vom Chinefifden Etaw 
me, fagen fie, fondern faul, indolent, fie tatowiren ſich über den 
Augenbrauen, fie find $o:Diener, wie die Mientien. Ihr ie 
iſt ſehr feucht, bat kalte Mächte, heiße Tage; fie baden ſehdt vd 
in den Flüffen und leben in Hütten von Bambus, Es fdrisa 


alfo die Bewohner der wärmern, füdlihen Terraſſenabfaͤlle us 


*“*) Mailla Hist. Gen. L c. p. 480. ' 260) ebend. p. 502. 
°) ebend. p. 507. 52) Memoircs conc, Plist. des Chin» 
r. Xiv. 24 


jao cleu, Papfaiyao. 768 


as gegen bie Hinter: Indifche, Halbinfel zu 
$ Spracdvergleihungen einer Heinen Mörs 
vorzugehen, daß fie ein Siamefifchee 
‚ von dem man zwei Sprachdialecte, den 
spe, unterfcheiden Tann, von denen bie 
t dem Volke, das auch Laktho oder Loks 
a ihrer Sprache heiße Yünnan der Chie 
das Volk dee Kintfchi ‘heißt bei ihnen 
fetbft die Pe⸗i nennen fih Loktai; die 
ſich feibk Moangpingtfhingmai, 
den Pest Moangyung genannt. Je— 
beblet ober Drt, nennen fie Moangles 
Moangmanz. in ihrer Sprache heißt 
enan, Menpn kung, bekanntlich va 
mes von Siam, 
diefe Paspe, oder Papefifu bes Bu 
ch identiſch mit den Lolos 5%), einem ans 
a Volkoſtamme, einem fanftern Siameſi⸗ 
von den eigentlichen, viel-meniger clviliſter 
Diaotfeu im Dften, der Abflammung 
nach, ſehe verſchieden feyn. Auch treten, ſia 
chichte auf; und auf einer neuen Chinese 
55) iſt ihr Name Papetatian; oder 
auch auf dem Gebiet der Siamefen und 
‚ Defto auffaliender iſt es, auf derfelben 
manches Fortſchrittes vor den frühen Chi⸗ 
ihmt, auch den Namen ber Pa phaiyao 
auf den Wild» Alpen bed Nan Ling, 
fe genannt werben, im Weſten des Meis 
3. 661), alfo auf dem Miao Ling ſelbſt 
mit der Beilheift: Papbaiyao, auch 
nt, eine ausländifhe Nation, die im Ins 
*. Ihe Land hat 1000 Li Umfang, grenzt 
Ruangtung, Kuangfi und Hunan)z 
oße Vao aus 8 Tribus, und Siao, d. i. 


ı Asiat, T. 11. p.256. Not.1. 2 Ab. Re- 

Chine in Noav. Mel. Asiat. I p. J 
ana i e Tabula universe Cöli Te» 
na, Peking, nad) Dr, Schotts Ucberfegung. 
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die Kleinen Yao, aus 29 Tribus beſtehend. — Eine An 
von Morrifon bemerkt, von ihnen gebe die Gase, fir Hm 
kurze Schwänze, man halte fie für ein Malapifches Vorl, — Ri 
Matuan lin656), dem berühmten Chincfifchen Hiftoriker der Die: 
gholenzeit, der auch fagt, daß die San Miao oder Tanghiss; 
von den alten Aboriginern Oſt-Chinas abitammten, IA 
fie aber von den Chinefen nad Welt in die Gebirge Tuͤbes je 
ruͤckgeſtoßen ſeyen, ruͤhmen fi dieſe Zanghiang (mif* 
ten Compatrioten den Thangtſchang und Pelang) mas 
nem Affengefchlechte berzuffammen, wie überhaupt and de 
Tübeter ff. oben S. 279. Sollten diefe Pa phai eim rum 
Weſten her vorgedeungene Malayiſche Colonifation ber Pu:r 
ſeyn? oder iſt diefee Name nur zufällig auf fie übertragen, ud 
bezeichnet der Zufag Dao (i. e. servus, Unterthan) vielmebe mi 
fo ficherer ihre Mia otſe Abflammung, welche eben in dem ie 
tigen Gebirgslande noch mit dem ſchimpflichen Zufag Murat 
(mauvais sujets, nach Ab. Remuſat) 57) häufig belegt teren. 
Die Alpenvölter der Miaotfeu auf dent eigentlichen Kiel 
Ling mit dem Uebelnamen MuDdao oder Mao fagt Ab. Se 
mufat, wohnen zumal im füböftlichen Gebirgemwintel von Je 
nan, auf dem Hochgebirge, zu beiden Selten bes obern Giant 
Kiang, der zum Kongting:See fält, im Suͤden ber Cur 
tale Sihangıfha fu (f. ob. S. 662); und im Difiikt we 
Dong Tfheou fu noch höher auf an demſelben ſuͤdlichen 3 
fiuffe des Ta Kiang. Aber fie werden auch eben fo nıd «= 


derwaͤrts genannt, in ber Provinz Kuang tung (im Dym 


ment Khing yuan), in Ruangfi und in Kueiſtſcheon (is 


Departement Kuei ting). 


Daß zu ihnen auch diejenigen Alpenvöfker in Kuangfi 
an der Grenze von Kuangtong gehören, welhe Than 
£olao 58) genannt werden, ift wol fehe wahrſcheinlich. Di 
wurden auch unter der Ming: Dpnaflie auf ihren unerfleigrtd 
Wild⸗Alpen niemals befiegt, und behaupteten ihre Freiheit b43 
die nenefte Zeit. Unter Kaifer Khanghi bekamen: bie Mani 
einen von Canton mit ihnen Händel, die deren Häuptlinge Fed 





se) f, Wen hian thoung Khao Sect. ccexxxrv. fol. 7. vers. b. Ki 
rotlı Mein. rel. de PAsie T. II. p. 366. 87) Ab. Remusat Xæ. 
Melang. T.I. p.34. 66) Mailla Hist. Gen. de la Cuine T.\. 
p- 307. Ä 


» 


f 


tfee, Tſchangkolac, Lelos. 767 


tichtotribunaͤle eitieten, um ſich wegen dee 
den Drtsobrigkelten zugefügt haben folkten, 
fe fetbft die zu ihnen abgeordneten Mans 
wurde im Jahre 1702 ein Kriegezug degen 
ı begonnen wurde, aber bald fo nadhtheitig 
er in Unterhandlungen mit ihnen ſich eins 
wothelle zugeſtand, als auf ihre Weitere 


Dapı) im füblihen Yınnan, welche die 
enaufnahme daſeibſt Tennen zu lernen Ges 
über die fie durch Chineſiſche Handeleteute, 
ten zutragen, mancherlei Berichte einzichen 
dafelbft ihre herrſchenden Fuͤrſten. Um fe 
nit einigen Forts umftellt; in uncuitwirte, 
er, wurden Drtfchaften erbaut, und fie von 
Sarnifonen befehder, wie: dies noch heute 
lern gegen Tſcherkeſſen und andere Völker 
ch iſt. Bald wurden indeß die Häuptlinge 
ünfligungen gelodt, erhielten Siegel und 
sen Chnefifdee Mandarine, wenn fie fih 
6 zu den Würden ber Tſchifu und Tſchi⸗ 
Hene mußten fie vom Kaiſer uͤbernehmen, 
1, der fie dann auch als Exbfärften beflds 
in ihren Gedirgsgauen doch abfolute Herr⸗ 
iriediction vom Vicekoͤnig der Provinz Yäns 
den. Ihre Dienerfhaft wird wegen ihrer 
aͤnglichkeit und Ergebenheit geruͤhmt ; bie 
ſten ſind ſtattliche Palaͤſte, mit großen Hal⸗ 
Dienerſchaft, Beamte und Milizen, die ih⸗ 
e erzelgen. Die Fuͤrſten haben die Tatarl⸗ 
‚en Gewändern angenommen, die Da · ien 
nit Burgen Mäntelchen darüber. Die Fürs 
inem Gefolge von Hofdamen begteitet, die 
ie als teeffliche Reiterinnen ſtets zu Pferde 
Pferde umgeben, indeß die Diener zu Fuße 


olos iſt einfach gekleidet, in kutze Unters 
sefte, Strohhut und auf Sandalen gehend. 


T.Lp6. 
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Sie find gut gebaut, weit abgehärteter als die Chineſen; fie fa 
gute Reiter, ihre Pferde von ber kleinen Raçe der Kiepprr (be 
von Bhutan oftwärts durch ganz Afien ſich ausbteitet, ſ. are 
©. 140), aber tuͤchtig. Sie haben Eifen> und Kupfer: 
Minen, und fchmieden fi ihre Waffen ſelbſt. Chinckſch 
SHanbelsleute fuchen gern Zutritt zu den Höfen ihrer Hanptica, 
wo fie guten Gewinn machen. Auch die Bonzen and Amı 
haben, von der andern Geite her, bei ihnen Eingang gefundes 
and den Eultus des Fo unter ihnen verbreitet. Bei den Lalol 
ins öftlihen Yünnan, ift es diefen gelungen, mit deren Reichte 
mern, viele und große Tempel ihren Gögen zu esrichten. Zi 
bei ihnen.bersfchende Sprache ift ganz von der Chinefildra ws 
ſchieden, und ihre Schrift if die der Priefterfchaft in Ana mb 

\ Pegu. Ob fie mit ben Laos, Laodhona, Laofe, Lorei, 
| 1 vielleicht auh L'hokbas, zu gleihem Voͤlkerſtamme gehören, ik 

j 

i 

| 





außerhalb Yünnan in verfchiedenen Hocthälern SKinter-Jutiat 
_ zerftreut wohnen, iſt wahrſcheinlich, aber für jest ſchwerlich gensz 


zu ermitteln. 
„ Auch die eigentlichen Miaotfeu bes Miaoking, # 
\ den Suͤd⸗ Provinzen Chinas, ofiwärts von Yünnsn ie 
| ben nicht befiegt werben können, wenn fie auch öfter zu Pas 
| gettieben worden find. Der Seftungbau rings an den Em 


\ gängen ihrer Feldthäler, und vor den Höhen ihrer Wild: Arm 

u ‚hat bie größten Öeldfummen geloftet; doch gelang es dadutch da 
Verkehr zwifchen ihnen und ihren Nachbarn völlig abzuſchanct 

oo. Ste werden daher auf ihren verfhiedenen Alpenfedıı 
| ‚ Die fie im größeren oder weitern Umfange befigen, wie anf Jas 
fein (fe. auf D’Anvilles, Gtimms, Berghaus Ka 

De Seng Miao, ThangColao u. a.) blodire Died 

| Syſtem Chinefifcher Politik har wenigſtens die Ruhe In der zw 

Ä lieçgenden Landfchaften gefihert, die nur felten von ihnen gie 
wird. : Sie haben zwar auch ihre Gebirgsfürften, aber bisfe Ea® 

als ſolche nicht vom Gouvernement anerfannt, wie bei bin $e 

1063 fie gelten für unterworfen, wenn fie fib zubig w 
halten. Zuweilen machen fie ‚jedoch mit ihrem Meiterfusrtk 
Streifzuͤge auf Chinefifcyen Boden zur Plünderung eder 7 

Rache; dann begnügt man ſich damit, fie im ihre wilden Fe 

gebirge zuruͤckzuwerfen. Vor ein Chinefifhes Tribunal geladen 
erſchienen fie nie, und niemals bat ſchlaueſte Uederredung fir 7 

ſolchem Schritte vermocht. Die Sürften haben ihre Vaſalles 


Die Miao tfeu, die Unterworfenen. 
pgt, Die huen Ihre Japfern Zruppen in der Gefahe 
Ihre Behnungen find fo trefflich eingerichtet, wie bie 
a; hee Hauptkraft deſteht in theer Beitecel, In 
egtirpper find mnuetmhlich, fie geloppien Die 
mde hinauf umd hinad, und dies ‚gehöre zum Crercicium 
javalerie, fo wie das Ueberfpringen bee wildeſten Alkfe 
tuzbäde, ober dee Gräben, im melde Feuer angrmadkt 
efim rauchende Bewerfäule durchſett werden muß, m. a. m 
ten auf engen und hoben Sätietan. Die Miaotfen im 
te und im Ghden der Provinz Rucitfcheon follen vom 


13 


} 


ten Miffionase%) theilem fie in Unterworfene 
Tree Miaotfen. Die Unterworfenen find wie 
pelter Art; Die Einen gehorchen den Chinefiſchen Obeig⸗ 
nd gehören ſchon ganz zum Chinefifden Wolke, won dem 
wur noch durch einen befondern Kopfpug unterfcheiden, 
adeen haben aber ihre eigenen erblihen Mandaris 
bie ihre Herkunft von Altern kalſerlichen Rriegöbramten 
ben, weiche zum Lohn ihrer Verdieuſte mit den Ortſchaf⸗ 
tee 6 bi 10) der befiegten Miaotfen, einft, bes 
mden. Diefee eingefegte Rriegbadel erhielt zu feiner Grüge 
men und Anlagın von Drühaften. Ihre Umtergebenen 
en ſich am das neue Joch, nahmen die fermden Gebieter 
id mac) als ihre eigenen auf. Dieſe vergafem aber ihre 
t miche, und rühmen ſich ihrer Ahnen, gemöhntich bis im 
te und 16te Geſchlecht (man fagt die auf Kaiſer Hongom, 
x der Ming Dynaftie). Gie find wohlhabend, ihee Woh⸗ 
find geräumig; ihre Jurisdition If nur auf engere Baue 
et, auch koͤnnen fie nicht über Leben umd Tod verfügen; 
bt iſt aur das dee Tſchihien; von ihnen geht die Appels 
m die Chinefifchen Tſchifu, die in den Erädten wohnen. 
efen Unterworfenen Miaotfeu erhielten bie Sefuis 
iffiomaze, bei ihrer Kartenaufnahme in Kueitſcheou, 
chrichten über die Ereien Miaotfen, von denen fie 
d ihres Aufenthaltes daſelbſt, wo fie doch alle mörhtiden 


Du Halde Descr. de ia Chine T. I, p: 67. 
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— Und Feſten gegem deren Gebiet zu vermeſſen ie 
ba, denndch keinen einzigen zu fihen‘ bekemen. 


.. 


st ., Die gGretem Möcotfeuäuy;- Eins Miaoffe 


vñ Chinefen nennen fie Sing oder Der Minctfr, di 
wilde Miac. Ahre Wohnungen find, wie bei dem Untrtrech 
nen, 'elnftödige Haͤufer ans Backſteinen aüfgeführt; im men 
Raume find ihre Vichftätte für Rinder; Schaafe, Schweine, ke 
dere Gnreiriic bei ihnen bergehen foll. Pfecde Haben fie nid 
In ihten Dorfſchaften (eben fie ſehr einig unter fih; Ft: 
deri Uder, weben Eine rohe Art Leinwand, Ichtechte Mur 
vind fertigen gute, buntfarbige, quadete Teppiche, die item 
Den dientn. hre Kleidung iſt eine kurze Hoſe, war eine! 
Mantel, oder weiter Nock, der vorn ſtark gefaltet den Leid F 
Sie leben'ganz'abgeſchnitten von ihren Umgebungen; doch fuet 
Shinefifhe Holzhändter, durch Wermittlung der Untinzerie 

diadtſeu, mit diefen Freien in Verkehr zw treten. Diele fi 
Yen dann die Wälder auf ihrem Gebirge, und lösen. “ihnen N 
Holz zu, das jene, unten, am Ausgange der Thäler, m Caztd 
nehmen, zu Flooßen zimmern, und dafuͤr meiſt Ochſen und * 
fel bezahlen.“ Aus dem Nindleder dieſer Thiere verfertigm 1 
Freien Midortfeu ihre Küras, die fie mit Eiſen und Kuzfirtl 
Belegen , wodurch fie zwar eine ſchwere, -aber fehe grerdtire 
Ruͤſtung erhalten, 

Die Freien Mtaotfeur auf ber Grenze zwiſchen a 
non und Kieutfcheou, tverben - von "den- Chineſen Well 
(d. h. Hoiztatten) genannt. Cie find in eine Art Eid di 
Hanf gekleid or mit breiten‘ Aecmeln und einem Solit om def 
Darunter, tragin fie eine bunte Weſte. Die Naͤthe des Kich 
find mit kleinen Muͤſchelchen verziert. Sie find mufitalife. = 
haben eine Flöte, die lieblicher ijt als die Chinefiſche; ihre yy 


find rhytmiſch, voll Ausdruck der Trauer oder Freude, mit # 


gleitung eirfer Art Guitarre und einer Trommel: Beibarn 
ben die Bonzen des Fo noch keinen Eingang gefunden, u 
Dat. Regis meinte, fie wuͤrden mol nod empfänglicher fepa | 


j das Chriftenchum als die Chineſen. 


"Die eoheften, wildeften unter den Freien Wii 


- ifeu feinen bie [hen oben genannten; auf der Grenze > 


et) Dü Halde I. c. T. 1.'p. 88— 2. ' | 


die Freien. 771 


be die Chineſiſche Karte Pa⸗ 
agen, fie würden Yaoffe bei 
13 auch Patſchai (6 Dörfer) 
ınd Lutſchal auf der Grenze 
beint, meiftentheild verſchiedens 
die Jurlodietlon ‚der nächften 
u (f. oben ©. 766) anetken⸗ 
den fie aber als freie Babe 
Lie erlauben keinem Mans 
n, und würden ihn, wenn er 
Barfus follen fie bie fleitften, 
mporklettern, über die wilde, 
er Schnelligkeit hinweglaufen, 
ıen groteskeſten Kopfputz aus; 
te6 Bretichen, daß fie auf den 
llen Zeiten mit ihrem Hanne 
16 fo feft, daß fie nur drei bi 
ım Feuer, um das Wachs zw 
ad neu aufjubauen braudem, 
tragen, bie trog dee Beſchwer⸗ 
uͤſch und Felſen, ober beim 
t in Mode bleiben. Zuweilen 
n zu ſtellen, wenn fie mit ih⸗ 
ſchaͤfte treten moͤchten. Mod 
ſollen urſpruͤnglich von Chin⸗⸗ 
len als Conſpitirte gemeinſame 
Itenze von Tonkin in die 
tähe bie berühmte, metallene 
die Grenze des Reiches vom 
mit einer Infeription, deren 
datitt. Eie heiße: Kong tſchu 
‚ bie Euntinefen werden 
e diefe Örenzfäufe übers 
chen diefe Saͤule felbft ats ein. 
Souveraine an, und bei dem 
leſer Säule ihr eigener verbune 
eder Undill zu fügen. Diefe 
en, Truppen, Feuerwaffen, find 
: fich ſelbſt in Fehde, weit Bluse 
kt —* Die Cbineſiſchen 
c.2 


— nn 
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Mandarine opfern ſich nie auf, um unter ihnen Friecdin m | 


ſtiften. 


Die Sprache der Miaoſſe in Szürfhuen, im Ei 
von Hunan, und im Norden von Kueitſcheon, ſchien ham 
Dater Regis diefelbe zu fepn, und unter fih nur nad Dielen 
verfchieden. Um Liping fu fol fie mie Chinefifh fo geniſt 
ſeyn, daß fih die Bewohner der Provinz dort gegenfeitig terfe 
ben. Auf der Grenze der drei Provinzen fellen die mil: 
deften Miaoffe, nah Ausfage der unterworfen 
Miaoffe, die Sprache ihrer nördlich anmohnenden kemadiis 
ten Miaoffe nicht verfichen. Obwol diefe Voͤlker ale im den ie 
gen der Chinefen nur Diebe und Spitzbuben find, fo bemeik 
Pater Regis bei feinem dortigen Aufenthalte unter den un 
worfenen Miaoffe, keine Epur biefer Laſter; fie bemährten ſi 
überall als ungemein bienfteifrig, fie zeigten fehe viel Flcij mi 
Thätigkeit, und die größte Treue in bem ihnen von den Pard 
anvertrauten Gute. Daß fie die Chinefen, die fie feit fo wien 
Jahrhunderten mit den graufamften Kriegen überzogen, un % 
nen Alles entriffen haben, nicht Lieben, iſt begeeiftich; ber Huf # 
gegenfeitig national geworden. 

Der Vertilgungskrieg, den Kaiſer Khienlong, md 

in dem Fahren 1775 bis 1776, gegen zwei ber tapferfien Like 

fehaften der Miaotfeu in Szuütſchuan führte, welche be 

Canton Meino am Fluſſe Kintſchhuan bewohnten, zu ® 

Großen und Kleinen Kintſchhuan genannt wurden, d 

von der einen Seite den tief eingewurzelten Haß beider Rue 

nen, ron der andern Seite die erflaunenswürdige Zapferteit die 

fes Volkes, in Behauptung feiner Freiheit, die kuͤhn den derite 

teften Waffenthaten antiker Griechifdher und Roͤmiſcher Hiac 
zue Seite geftellt werden kann, und durch bie Größe. des Pımm 
tismus, wie ber Charactere, den Kämpfen der Schweizer, da ir 
zoler, der Malnoten und anderer Europäifcher Alpenvoͤlker gu ww 
gleichen if. Da diefe Brgebenheit ganz der Gefchichte anzıt:t 
und umftändlih in den Chinefifhen Annalen 66°) umd an 
Memoiren nachgelefen werden kann, fo übergehen wir fie iii 





°*?) Mailla Hist. Generale de la Chine Tom XI. 4. p 38, 

Grosier Deser. de la Chine T. VI. p. 414. Dalrymjle Urea 

Repertory Vol. P. U. Nr. 2; 3. 9. Plath tie Bälter da Sm 
ſchurey, Sötting 1831. 8, Th. U. ©. 673 — 687. 
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bemerken nur, daß Ab. Remufat®) dieſe Abtheilung d 
iſeu für Tuͤbetiſchen Geſchlechtets hielt, dagegen bie mehr öf 
‚ oben genannten, wilden Miaotfeu für einen vom ihne 
verfhiedenen Voͤlkerſtamm zu halten geneigt ſchien, obmt 
rüber keing näheen Grunde müttheilt, die und vermoͤchte 
er früher gegebenen Anfiht, nach H. Kurz Unterfuhun 
bzuweichen. Diefer Vernichtungsteieg im Weften bat fpd 
andere Miaotfeu, im Dften, nicht abhalten koͤnnen, ihr 
iten im 3. 179 und 1796%) mit gleichem Muthe gegei 
tie Angriffe dee Chineſen zu vertheibigen. 
m Juni 1833 erregen in Canton %).einige aus dem In 
rt Gebirgeprovinz auf 2 feltfamgebauten Booten, den gro 
tee herabgeſchiffte Gebirgsleute, die noch keine Chi 
t Trade angenommen hatten, die allgemeine Neugierde 
zaten fehe flart und kraͤftig gebaut, aber fehr verſchieden 
n Ghinefen in Canton ; ihr Kopf war nicht gefchoren, ih 
oben in Knoten zufammengebunden mit einer Art Zurbaı 
Dotmerfcyer begleiteten fie, fie ſchlenen mit Dandariner 
fte zu Haben. Sehr wahrfcheintih waren «6 mol einig, 
Inteeworfnen Miao ffe, die es fi gefallen laffer 
1, daß das Volk ihnen die Worte Pun te fan kwei 
‚Shinefifhe fremde Teufel” im Gegenfag ber ge 
hen Begrüßung der Europäifhen Fremdlinge entgegentie 
ie find hier eine ungemein feltene Erſcheinung. 


e Küftenprovinzen bes Südgefkades von Chi: 
Fukian (Folien) und Ruang tung (Canton) 
Verkehr mit dem Auslande. 


06 Geſtadeland von Eid: China dehnt fid von N.D. ge 
W., von Süd Tſche kiang entlang, der Küftenprovinger 
na (oder Folien) und Kuan tung (Canton), an 20 
Meilen bis zur Grenze von Eun kin aus, von einem 
Sanme unzähliger, kleinerer Klippen und größerer Infeln 
mittelbar das Geftade umgürten, begleitet, und vom gro: 
an Hai, oder dem Süds Meere, befpüle. Aber zwei 
se ®eftadeinfeln find «6, Formoſa (Thay wan) unt 
ib Remusat Coup d’oeil sur ia Chine in Nouv. Melang. Asial 


1. p.33. **) Nouvelles Leitres — 
\siat, Journ. New Series Vol, XIll. 1834. 8. in As. Intell. p’1L3 
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Halnan, welche zu beiden Enden, Im Oſten und Weſten, ueie 


dem 12iften und 107ten Weridiane v. Ferr., alfo an 14 Längensr 


gegenfeitig von einander abftehend, nur durch enge Meerteſtiehen 
den Fukian-⸗Canal, oder die Formoſa-Straße, da 


Dainan Canal, oder die Straße der Junken, vom Cs. 
tinente getrennt find, das durch fie eine nicht geringe aceanift 
Ermeiterung erhalten hat, während es felbft durch eine geek In 


zahl von fchiffbaren Flußmündungen und guͤnſtigen Hafenbil⸗ | 
dungen, Buchten und Ankerſtellen, vielfach zertheilt ud 
bersichert ward, die aber von ber Seeſeite bisher völlig unbinet 


geblieben, und ofi felbft den Namen nach dem Euopären ube 
fannt find, 


L Die Provinz Fukianz bie $ulianlang, d. R 
Maͤnner von Fukian. 

Verfolgen wir von den zuletzt genannten ſuͤdlichſten den 

orte Ning po (nach neueſter Beſtimmung unter 29° 33 

N. Br.) das Geſtade dis Fukian, fo werden uns hier von ve 


neueren Britifhen Berichterſtattern 6%) noch Drei ander, ci 


werthlofe Hafenftädte der Provinz Tſchekiang genannt: Edi 
pu (Sit po nad bem Landesdialect) als der befte Hafen, de 
aber fonft nit bekannt ill; Zaetfhu fu, 28° IYN.de ca 


- großer Handelsort, ber aber nie von Europaͤern befucht wart, a 


Dantfhufu, unter 28° N. Br., mit einem zwar nur fri 
Hafen, aber doc, fehr reihen Handelsleuten ald Anwohnern 

In der Provinz Su kian werden neuerlidh 7 betr“ 
Hafenftädte in folgender Reihe von Norden nad Sider 
aufgeführt, die alle in dem eigenthümlichen Sufian : Diatert, da 
fo fehr von dem Mandarinen: Chinefifd, abmeicht, ihre ige 
Namen haben, die wir in Klammern beifügen, 

1) Sub ning efhu (ou nhing bei D’Anville, Helts 
tſchu nad dem Fulian : Dialect), unter 26° 64 N.Br., nat 
von Europäern befucht, 

2) Sutfhu fu (Foutcheou bei D’Anville; Hofıfdalk 
im Sutian : Dialect), unter 26 2 24” N.Br; 4 bie 6 gm 
Meilen aufwarte am Min Fluß, die Gapitale der Prodinz, 8 


‚ welcher der befte Schwarze Thee waͤchſt; größer als Cangn 


‚Die Ankerſtation an der Mündung des Fluſſes heißt Ku hs 


***) Asiotie Journal New-Ser, Vol XI. 1934, p. 105 etc. 


2 Pic Fatice Fugpfuhe.nn 978 


en im Fulionz Diakit). :. Etwa aan MD: Uegt, ber 
d: gie Höfen Ting Kaz,. unter.26°.10.N.Br. "Die 
ort wutde neuerlich don Lindfap, 1832, beſucht. 
ing bwarfn (Hiig hoafu -bei D’Anville; Hing 
Iufion«Dialert) unten 25° 25 22” N.Bo., ein fehr 
* e Gafen, der aber nie: von Europaͤern befucht iſt. 
— gan heén (mol Hoei ngaı hei D'aurille; 
‚Sultan » Dialect), unter 25° F-NBu, ein ſeht ſihicn 
ber ‚mit ſchwieriger Cinfahrt. 
finen tfhu fan (Singen tscheou. bei: "D’äpräle; 
t ſchu im Sulion »Dialectz das Baitun: der Urabeg 
Polos, bei ‚Eusspälfhen Schiffen Tihin. far 
Gew), unter 24° 36 12° N.Br,, ein fehr großes Empor 
deſſen velenengara · fo aber. mit Sanbbäusen, helegt 


Hea mun (Hia men, vder Emouy.kd “D’änille, 
Ber .Amoy..der. Europäer; Hamoy im Suktan: Die 
nter 24°: 27° 36° M.Br., ein trefflicher er ‚mit den 
ı Kaufleusen, neuetlich non Lind ſay befucht, 1832... 
hang tfgu fu (Tehang tcheou bei P’Aville) 
v3 N. Bt. 4; 
Fuſtſchu fu (Fu giu bel — Polo) bie Gapitate von 
®. Daurch die Erpedition des Schiffes Lord Amherſt, 
mrden wir auf das anſchaulichſte in diefem Em po rium 
t, das faft feit einem. Jahrhundert aus: dem Gedaͤchtaiß 
sopäer verfhwunden war, hun aber auf: eing ernguerte 
die größte Yufmerkfamteit der, Britiſchen Handelswelt er—⸗ 
ie früheren Sefuitenberichte übergehen mir, weil fie bier ſeht 
ben ‚befunden wurden, und wir folgen ausſchließlich Liud⸗ 
md. Girglaffs VBerichten.E). Beide fegekan.xon For⸗ 
gegen N. ., zur Mündung des Min. Fluſſes, und lie 
due Piloten atıs- Futian, bei fehr dichtem Nebelwetter, 
ihne Gefahr, mit vieler Vorſicht durch / die vorliegenden 
unte zum Flußha fen fühten, wo fie. in der Naͤhe des 
— wochen. Br: Zubvang, des Volks zu 
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dem Schiffe der Feemden, war bald fo groß, daß mau da Si 
um deu Maſt und das Takelwerk zichen mußte, um ia 12 ja 
dern; Niemand überfchritt dies. Der Miſſiener Gägisffw 
ſprach, auf einem ausgeftellten Taͤfelchen mit Cbineſiſcher Geh 
Schrift, den Kranken, Die ſich melden wuͤrden mmentgeltlih Amis 
auszutbeilen. Die Freude Über die ſeltnen Gaͤſte war uanakem 


bar groß, und die angefehenen benachbarten Dorfbewehac baln 


theten fie in ihren Wohnungen mir The, auf das wohineieih. 
Dafuͤr erhielten fie allerlei kleine Xeactäcchen in Churkiär 
Schrift gedeudt (f. oben &.626), von denen wan hoffte, def fr 
die den Chinefen eigne MWißbegier und Aufmerkſamkat in Ze 
ſecuch nchram würden, wiffenfchaftlihen, geographiſchen, mw 
tifchen Inhalts, z. B. gegen das Lügen, gegen bie Spicke, Ih 
der Meblichkeit, auch Morriſons Bibeluͤberſetzung u. a m. 
Die Capitale Su tfbhu fu liegt von der genannten Ace 
fielle nahe dem Dorfe Hu Keang, noch 6 bis 8 geogr. Dia 
fern. Die obnmädtigen Kriegeboote an ber Gtatien Kingn 
In der beittehaib Stunden breiten Flußmündumg pet, 4 
mühten fid) vergeblih das fegelnde Schiff zurkd zu Ki 
Kriegeſchiffe aber fehlten hier. Gapt. Rees nahm eine Kar Wi 
diefer Einfahrt auf, aus weicher dann eine mit ein pasz teil 
lenen Forts befegte, engere Einfahrt (tie die Bocca Tizdl 
Canton) zur Capitale von Fukian führt. Cine gute Ewl 
oberhalb Mingan führt ein Arm bes Fluſſes zwiſchen den fl 
barflen Ufern zu diefer Hauptſtadt. Das Schiff Lord Amhal 
fegelte biefen Stromarm aufwärts, etwa 5 geoge. Meilen m 


. a6 man durch den gewaltigen Maſtenwald der uni Hu 


zafcht wurde, dem zur Geite auf dem Ufer ſchoͤne Pageden 
zeigten, und auch die durch die Sefuitenberichte ſchon berikl 
WBrüde, bie über den Strom führt. Die Stadt war nun url 


- Die vielleicht 400,000 Bewohner (die Einwohner fagten SOM 


dat, und zwei Deischelle des Umfangs von Canton einzu 
Ungeachtet die Beſcheelbung der Brüde bei bem Jeſuiten, u 


- : Üben 33 Bogen merkwürdig genug. Sie heißt Wan, hei d 


Länge von 420 Een und 14 Fuß Breite Die Bogen uih 
auf großen Granits Pfeilern, bie aus facettist behauenm D 
derbloͤcken aufgemauert find. Die Brüde iſt mit vielen Kl 
den beſetzt; der Minfluß if hier 3 bis 4 Faben tief, feet 
Gend, bat kaum bemerkbare Ebbe unb Stunt. Dee chdul 
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Dauerhafrigbeit, ſehe roh. Wan ſcheitt malt 
eine gute halbe Stunde duch die Stode yum 
I96, und überrafchte die Heren im deſſen Ws 
ı Drofungen und Dreiſtigkeit der Gremdtinge, 
nem freien Handelsverkehr mit den Stadtde⸗ 
iefen. Bmwar erſchlenen auch bier die officiel⸗ 
aſchlaͤge, in denen, tie in allen Edicten und 
ndazinen, nur won den Unglifcden Bars 
or, die man zurädweifen mhffe, indeß doch 
tte der angefehenften Bewehner von Futſchu 
Schiffe Diefer Barbaren kamen, um mit ihnen 
Indeß dee MititairsDfficier das Schiff 
rüdwie®, ſchloß der obese Civil⸗Officier, 
m Handel über Waaren von 10000 Dollar 
a ſich über die Befchimpfung beklagte, fremde 
tue) genannt zu werden, erhielt man bie 
ung von dem Taon tae, dies ſey kein 
ern bie allgemeine Bezeichnung fhr Gremede. 
iplomen des Himmliſchen Reiches der Mitte, 
hen Länder alle Man (d. h. wilde Bars 
n auch in der Chineſiſchen Statiſtik alte Eus 
‚ die weſt lichen ale, Jung (b. h. Kriege 
iqhen ale E, bie noͤrdlichen alle Feih (d. h 

d. i. die Tactaren⸗-Voͤlker) genannt. Diet 
ihrer Vorvaͤter, fo wurden felbR große Ochs 
Die aus ber Fremde waren, und"den Ehinefen 
Iten, genannt; dies koͤnne alfo nicht fehimpfi 
Borftelung dieſes Schimpfes liege. nur allein 
der Briten. Wehe war micht zu erreichen, 
ye bereitwillig, einen bedeutenden Abſatz von 
obwol Lindfay eben jegt nicht darauf einge 
?, Bimmerpolz, Tobak, Baummelkı 
ube der Stade ſeya, die in einem biäfenden 
ıdet. In den Innern Gantonen dee Provin 
Big dee vorghglihften Plantationm (3. B. ñ 
, Afim Bd. II. ©. 244), ans denen dei 
„über En tfhu fu, hauptſaͤchlich in bes 
md es würde dee directe Wegzug befleiben hie 
ı dem Eintauf in Gantom hadenz als geh: 
werde dagegen das nördiihere Ming po fü 
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Europaͤiſche Eciffe zum directen Verkehr ‘noch beſſer geeigen 
ern. Der Fluß Min, an weichem die Stadt liegt, iſt 570 
ſehr Erin gegen feinen Nachbar, ten großen Kiang, dod als nd 
landein fchiffdarer Küftenfluß fire die Provinz Fukian nidt m 
bedeutend 3 bis 2 geogr. Meilen vor die Stadt kann er bie sh 
ten Serefchiffe tragen, und der mir Maften bededte Hufen ie 


Stadt beweift feine Befchiffung mit-den größten Ghinkiäe 


Zurten. Dieſer Min fließt aus drei Quellarmen, ons tem 
Dſtende ber Kette ded Nan Ling, mo diefer, ald Grenze. 
Fukian, Zfhe fiang und Kiang fi (f..oden S. ir) ſte⸗ 
det. Er fol dem Diſtrict Ki tfhu fu in Tſche kiang mı:at 
ion, die Wu E Berge von Kia ning fu durdfigen, mE 


sller feine Schwarze Thee kommt. Dann vereint er fib zt 


zwei anderen Armen, bie in Kiang fi entfpringen, und mis 
dert dann am Fuß des Berge von Yin ping, Tingtike 
Shaen wu und Yung tfhun, bis Sutfhu fu, zu Ü» 
pitale der Provinz Fukian, für welche fie auch das Hanzlı 
Empocium ill. Am 17. Mai, 1832, verließen Lindfor m) 
Guͤtzlaff im Schiff Lord Amherſt diefe Stadt, um gegm Kr 
den nach Ming po zu fhiffen, wohin fie ihre Kuͤſtenfahtt dus 
eine große Menge Eleiner Geſtadeinſeln hindurchführte, weren ta 
Ketow, ber &lephant und ber Tower, die Ta Sean bis 
die Gongphas Inſel und andere genannt werden, eis $ 
ven Details mit dem Küftenfaume nach den gemachten fi 
aufnahmen bes Gapt. Rees, mol größtentheil® einer verjahmı2 
Kartenzeihnung zu bedürfen feinen, wie Died mit dem gırjs 


. Küftencour Chinas, den wir durch die bieherigen Seisite 


"Karten befaßen, der Fall ſeyn möchte (f. obın &. 603, 571, X 
608, 612, 617, 620, 625, 689, 691, 703, 707). 

5. Zfiuen tfhu fu, das große Emporium, mir I 
den Britiſchen Schiffern Tſchin tfhu (Chin eu) genink 
eine Verdrehung der Fukian Ausfprache: leider haben Enz 
das Schiff Kord Amherſt hier 69) vorübergejagt, fo daß fm 
neuerer Augenzeuge diefes in früherer Zeit wichtigſte Emper=# 


star das Ausland; feit langem wieber zu fehen befam. . 
ı. Mie is. den ‚früheren Jahrhunderten bee Yrabifdı 
Schiffahrt in der Bluͤthezeit des Chalifats der Hafen Kar 


X 


phu dad Haupt⸗Emporinum Chinas, (f. oben. ©. 702) @ 


“ 


" 06?) Lindsuy in Report of Proceedings IL. c. p. 30. 


Provinz Sufian, Zaitun. Tiy 


dem Auslande war, fo Im Mittelalter zu Marco 
%) und Ebn Batutas Zeit (1340), der Hafen 
8 Mongholen-Kaiſer noch dort Heften. Odwoi 
6 Baltun früherhin unbetannt war, und bis in 
zeit auf verſchiedne Küftenflädte gedeutet wurde, 
$t don dem berühmten und fo hoch verdienten Eng 
ientatot bes Marco Polo, von Marsden:t) auf 
dem Statiener von Pi. Zurla 1) auf Tfchang 
m Pat. Baybil und Deguignes auf Tfiuen 
‚vom andern auf Canton: fo ift doch ganz fürz« 
b Ktaproth, bie Hppothefe von Degutgnes und 
il als Wahrheit erwieſen, und die Schteibart des 
amufio”) (Zaitum, ftatt Zarten, Zartam, Bals 
Sapcan u. a.) auf das befte gerechtfertigt worden. 
da7*), der gelehrte Arabifche Geograph (1345), bes 
nem Kapitel von Sina, diefes Zaitum fep ein 
nporium der Einen, nad) den — der Rei⸗ 
nem ſtark beſchifften Golfe, am einfallenden Fluſſe 
Ausſprache des Namens ſey ganz wie bei Arabern 
ng ber Diive (Zaitun); die Lage fegt die Taſel 
unter 114° &° O. E., und 17° HN.Br., freilich ſehr 
on vor ihm war Ebn Batuta (f. Aflen Bd. IL 
" feiner Gefandefchaftsreife von Indien nad) Ghina 
Hafen, den er im Arabien El Zaitun’s) 
vet, und er bemerkte ausdrüdlich,, daß es da feine 
t, wie man vielleicht dem Namen nach mol zu waͤh⸗ 
eyn möchte. Allerdings fehlt der Delbaum, der Die 
in ganz Oft: Afien. Es war eine große Stadt, wo 
die koͤſtlichſten, bunten &eidenzeuge und Gatns 
ın allen andern im Handel vorzog. Der Hafen fep, 
atuta, einer ber ſchoͤnſten der Welt, hundert große 
n dort vor Anker, und unzählige kleinere Schiffe. 


ned. M. Polo I. c. p. 561. Not. 1110. ’2) Abb, 

‚ Di M. Polo e degli altri Vinggiatori Veneziani etc, 

LS T.L 103, 34. 72) Pat. Gaubil Hist. 

hiscan ete. I. 6. ’2) M. Polo ed. Ramusio 
©2004 Til. N. -50 u. 51. ) Abilfedae 
Gengraplicae Tabul XVI. ed. J. J. Reiske bei Büsching 

vr ad, 4..1V._p. 275. 1%) Ihn Batuta Travels anal, 
5. Arabic, Mic. 6 8. Les e& Londen 4. 1820. p. Ah, 216, 221. 
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Tief ſetze die Hafenbucht landein, bis zur Einmündung det dleß 
ſes, an dem die Stadt, die zwiſchen lauter Gärten liegt, atım 
iſt; eine ſtatke Muſelmaͤnniſche Kaufmannfchaft, und iht Stel, 
empfing fehr gaftlih ben berühmten Glaubensgeneſſen. Ja ram 
felben Hafen ſchiffte ſich Ebn Batuta zu feiner Ruͤdktht neh 
Indien wieder auf einem Mohammedaner Ediffe din. lese 
achtet die Notiz von Ebn Batutas Flußſchiffahrt, von buz 
nicht ganz mit der Karte ſtimmt, fo zweifeln wir doch nikt, def 
fein El Zaitun identifch if, mit dem des Abulfede ned ws 
Marco Polo, von dem in fpäteren Jahrhunderten un: je 
genauere 6) Kunde verſchwindet: denn Ebn Batutas Daikt 
it nur Fragment und Ercerpt feines umſtaͤndlichern noch wi 
ebirten Reiſetagebucht. Aus einer Tuͤrkiſchen Geograpbit 
heilt jedoch Kaubert ned, eine Notiz über Zaitun mit, I 
aber mehrere Irthuͤmer enthält, obwol fie einige Daten aus Abat 
feda und M. Polo compiliet zu haben fcheint. 

Nah der Chinefifhen Reihsgeographie”) MR 
die heutige Stade Thfiuan tcheou fu, aber wirklich zul 
auch Tfeu thung, ein Name, ben fie erhielt, weil man pt 
Zeit ihrer Ummauerung dort außerhalb der Stade Thfeu, ki 
Dornengebüfh und die Buumast Thung, b. i. Lira 
tomentosa, anpflanzte. Daher des Name Tſeu chung, M 
Vulgairname der Stodt geblichen, ben des Wenezianer iamad 
ganz richtig durch fein Zaitum wieder gab, - 

MM. Polo beſuchte felbft diefed Emporium”), bad sl 
Ihm in der Provinz Su giu (Fu kian) liegt; er kam von Be 
fen ber, durch in mwolbebautes, ſtark mit Städten und Driädh 
ten beſetztes Land, und bemerkte, zumal unter den Luubmahet 
in diefer Landfchaft, eine große Menge von Lampferbäuntl 
(Laurus Camphora) mit glängendem, lordeerartigem Laube. DU 
Hafen diefes Zaitun ift, fagt er, fehr berühmte und vell Des 
zen, die von hier durch ganz Manji (Süd: China) wei ve 
sheilt werden. Zumal wird Pfeffer in folder Menge beit 
gebracht, daß der auf den Markt von Alexandria in Au? 





*7€) Du Halde Descr. L c. T. I. p. 172. °?) Klaproth Red 
ches sur les Porta de Gampou et de Zaithoun de M. Pub" 
Mem. rel. al’Asie T. II, p. 208, 209. 76) M, Polo ed. - 
66 ed. Marsden Lib. IL. ch. 77 und ch. 2, p. 59 


in, Zaitun nad R. Pole. TB 


U nicht den hundertſten Theil von biefem and 
n fi von der Menge der Woaren die au 
zuſammen kommen, keine Vorſtellung maden 
hält hievon ehr bedeutende Einkünfte, da di 
Baare 10 Proc. beträgt. Die Kaufleute habe 
gaben ungeachtet dem größten Gewinn davon 
vorzüglich beladen mit feiner Waare alle 
„Aloeholz, Sandeiholz. Uebeigens ha 
alle mögliche Bequemlichkeiten bes Lebent, fü 
ſer Natur, weichtich, üppig Kublai, de 
wein begierig das reiche Jufel· Koͤnigreich Bi 
d. L Japan) feiner Herrſchaft einzuverlei 
he. große Eroberungeflotie dazu aus, die dei 
dieſem Baitun und Quin fai (f. den S 
den Dream zu jenem Juſelreiche ducchfegelte 
hen Annalen?) beflätigen dies, und nen 
l, als das der eeen Erpedition biefer Art 
3 in welchem eine zweite Flotte zu gleichen 
dz daß aber Diefe zweite Erpebition nice zu 
ıf. oben ©. 623). Im Jahre 1282 erfreut 
ai Khan ungemein, als ihm gemeldet wurde 
Indien (Rulang bei P. Saubil, Kiulaı 
ne Flotte mit Befandten und Tridut gefch’di 
a Affen, von der Größe eines Menſchen 
lehend, in diefem Hafen von Fukian (Tſuen 
ſey. Ueberhaupt waren damals die Häfen 
ma nich t verfchloffen, wie in der fpäteren Zei 
denen Politik gegen das Ausland; es kamer 
adier, Perfer, Araber dort im zeichen 
ufammen. Im Jahre 1286 ward der Berich 
„ daß dafelbft Schiffe aus neunzig (?) der 
;Önigeeichen von Geplon, Bengalen, Ma 
a eingelaufen wären, wodurch der Handel unl 
in unter ber fruͤhern Sung:Dymaftie nidı 
',. einen neuen Schwung zu erhalten ſchien 
t Mailla®) in feinen Reihe>sAnnalen 


st. de Gentchiscan etc. L c. p. 196, 197, 199, 
*?) Mailla Hist. Generale de la Chine T. IX, 4 


3 
|: 
|. 
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fo überfegt wiedergegeben, indem er P. Gaubils Ureigm 
tadelt: Es kamen die Schife aus 10 Königreichen der verfhires 
fin Gegenden, die alle ihren Tribut nad Tfuen tfdem 
deachten, nämlich aus den Königreihen Mapar (Indien) Eu 
menna, Sengtili (GCoyloa), Nanvouli, Malantız, 
Mavang, Tinghar, Lailai, Kilanitai, Sumuts (&» 
matra), deren Erklärung indeffen der Weberfeyer unterlafien bat 
Derfeibe Hafen muß wol damals das Haupt: Centrum Wi 
dBceanifhen Verkehrs gervefen ſeyn; dem Kublai Khan 
beſonders viel verdanken mochte Diefem Kaiſer war cp 
mern darum zu thun, mit ben Fremden in den murıike 
fattigften Verkehr zu treten; ja die Gefichtfchreiber mad 
6 ihm felbft zum Vorwurf, daß er feiner Leidenſchaft zu Ih 
nachgehängt in der Fremde zu glängen,. wobei .er vorzuglih fir 
Augenmerk auf Indien richtete. Er unterwarf fih nicht m 
Korea und Tunkin (Ngan nan), und mollte auch Jazat 
trobern, ſondern bereitete auch noch andere kleine Unternchmu 
gen vor, Er ſchickte in alle Provinzen feines weiten Reicht Ge 
Tehrte aus, zumal auch nad Züber, Lamas, um da ihre Eis 
dien zu machen. Andere (unter diefen war auch M. Polo“) 
Yandte er nah Mapar (d. i. Hind, d. i. Suraue in’ 
dien 82 ), woher damals fo viele Schiffe in China einliefen, ı= 
dort alle Arten Handwerker, Künftier, Sprachkenner zu Dıb 
metfcher für die fremden Sprachen, dann aud Dfficier: ſa 
Band: und Sees Truppen zu engagiren, und fie nad Chiat 
überzufuͤhten. Da einer feiner DMandarinen vom Könige ver 
Kuaoua (Java oder Hinterindien ?) gemißhandelt war, fo mut 
eine Rache: Flotte mit 30.000 Daun Befagung in den Külm 
provinzen ausgerüftet, die im Jahre 1292 mit taufend Gcira 
vom Lande abfegelte, einen Streifzug machte, und nad 63 Zw 
gen mit Beute beladen zu demfelben Hafen Efuen tfdecı # 


Fukian (d. & Tſiuen tfhu fü, oder Zaitun) zuridiias 


von dem fie ausgelaufen war. Par Gaubil haͤtt diefes Kuscn 
für die Infel Borneo. Auf diefee Fahrt ward eine Stele da 
Meeres Hoentun (db. b. unermeßliches Chaos, nah Fa 
Baubiis Ueberfegung 3) genannt, was bei Kuͤſtenbeſchiffemn 





" “. M. Polo ed Marsden Lib, I. ch. 1. Sect. V. p. 28; Not % 
""  p. 32, 585 eto. 2) P. Gaubil a. D.p 213. 
—BR P. Gaubil a. a. D. p. 218. 


.—_ - 
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zu fäßten gewotnt waren: (f. oda 
votter Autdrud für. den Ochan fee 
ſahen, keinen Grund. mebs, fanden. 
hy die bei ihrem erſten Beſuche an 
Seren. Perez. D’Andrade Be 
m von Canton, auch weiter im 
‚ge Mascarenhas diefen Hafen 
106) "4) befuchten, und dafaibft Def 
nton, weil derfelbe, weniger / beſucht 
feiler gab.," indeß die · autlaͤndiſchen 
Mir ihre eigene Schuld mag; 4& 
ntunfäkoß. Kann co nad dieſte 
ung dehen, wen auch halte noch 
!lan- die freiffanigfen: unıer dey 
und Kenner der Fremde, die Wh 
Ander, die Coloniſten find. dus. fh 
3. Millidaen in der Fremde ungefie- 
marıtimen Deient, und vielleicht Die 
he Europäifde Ideen und Civiliſa⸗ 
ihina einmandern mag. . 
ı dee Europäifgen Ediffer. Hea⸗ 
racht, Hamop in dem Dialeet jder 
die dritte und. legte Stadt in.tiefer 
Kite. von jungen Augenzeugen ber 
Jaſel Thayıman.(Tairouan bei 
und der zwilchen liegenden Gruppe 
Beadores:Infeln der Europaͤer, 
akerſtationen für Die Vosübsrfegeins 
ınal, auf.der. Etrafe von Hiuter⸗ 
thr in dan. Augen ber. Curopaiſchen 
diefe auf jenen Gefladeinfeln ihre 
‘einen befondern Werth gegeben. 
kit wm Ringpo (f. oben ©. 702) 
en YAmoy nie beſutht zu babamıy 
62) und Emgsänder 8), bie.fihbe 
0, — 


N. Indid. cap. G. Ueberſ. v. Soitau. 

er Secretary to the Hon. tlıe Court of 

Comp., an Outline of Thina of the 

olicy 'eie. Londun 1834. 8..p: 83, 
* * 
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zeitig auf Sormofa fich nieberließen, waͤhlten biefed Amoy zum 
Stapelplatz ihrer Eins und Verkäufe. Als die Holländer, 
durch deu Piraten Coringa, aus ihrem Fort in Zermeie 
verjagt waren, blieb den Englifhen Kaufleuten not dm 
Belt lang der Hafen von Amoy zugänglich, bis dieſe Stodt im 
Jahre 1681, von den Mandſchu Eroberer befeht wurde, uud 
es der damaligen Engliſch⸗Oſt in diſchen Gompageie ri 
des ſchien, ſich wit ihren 4 Chinofahren am bie Paztugis 
fen zu Macao anzuſchließen. Dennoch wurden, im Jam 
1700, die drei Englifhen Hanbelöfchiffe noch immer auch mh 
Kingpo und Tſchuſan (f. oben ©. 703), ede wenn fe 1 
dahin nicht vorbeingen konnten, fetd nach Amoy beecden. DR 
Vielen Schwierigkeiten ungeachtet, welche die dortigen, lecalen Be 
geeitäten dem Verkehr entgegenfehten, waren bie Kactoreien in 
der Mitte des XVIII. Jahrhunderts, daſelbſt, noch nicht gamı anf 
gegeben, dies gefchahe erfl im Jahre 17355 und ned 175 we 
zen-nene Werfuche zur beguemern Bahnung des Britifgen Ba 
kehrs daſelbſt gemacht, von wo aus die Engländer zuck m 
Thee nad Europa gebracht hatten, als im Jahee 1757, WM 
Kaiſer Khienlong, der Handel mit den Ausländern uf 
ein neues Edict fehe eingeengt und in den Häfen von Rings 
Tſchuſau und Amop gänzlich verwehrt 6%) ward. Um Mt 
ausfchiieflih auf Canton zu concentriren, wo man ihn bes 
controllisen zu koͤnnen hoffte, wurden jene ſt lichen Hafız 
ſtaͤdte, duch Vermehrung der Zölle zugleich ſehr belaſtet, ud 
ihe Verkehr dadurch auf bie biöherige Weiſe mit dem Audit 
fo gut wie gehemmt. Nur von den Manillae aus follen je 
Ad noch ein paar Schiffe nah Amoy gehen, bie Sparic ie 
Dei dieſem Verkehr keinen befondern Gewinn haben. 

Seit diefee Periode find Lindſay und Guͤtzlaff bie aa 
Europäer, welche diefen Dafen von Heamun 9), oder Au 
(Hamoi der Eingebornen) wieder befucht haben. Sie aulat 
am 1. April 1832, nur eine halbe Stunde von der Stade, Ne a 
uinem der oͤdeſten Beftade der Chineſiſchen Ger Het © 
fehlen ihm alle eigenen Probucte zur Ausfuhr; es bedarf dehe 


dieſer Theil der Landfhaft Fukian recht fehe des Ucherfuied 


feinee Nachbar⸗Inſel, Formoſa, welche bie vorliegende Korn⸗ 





°se) Pet, Auber China an Ontline L c. p. 170. er) Lig 
Report I. c. p, I3- 34; Gützlaff Rep. p. 271—273. 


\ 
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ik; wie Gictlien für Calabeieı 
hüglaff, würde die geoße Popula 
ungern müffen. Bei allee Armuth bs 
Umoy bod von den reihften Kauj 
figchum ſich über Bormofa, und we 
des öftlichen, großen Acchipelagus, obı 
vesbreitet, wohin bie meiften ber unzäf 
elnden Junken, bie Tfirgew (db. | 
‚ nämlich die den Amoy Kaufleute 
ı WBegfpriet geist bemalt, woher bi 
roth gefärbten, dee Hungtu (d.h. bi 
den Ediffeen von Cantom gehöre 
n bem Hafen von Amoy, das Exfche 
I, Lord Amperft, und glei. in di 
teilten ſich dreierlei Mandarinen al 
Cwilbeamte, ber Militairbeomte un 
ımte. Sie fengten hoͤflich nach ber 
läste, daß man freien Handel mit de 
ide vom DMitttate-Chef ſogleich die Ein 
I gefegwibrig Tey. . Ein GSoldatencorp 
3 die Hins und Herreden zwiſchen de 
Schiff und den Mandarinen vom veı 
'ogleih in dem naͤchſten Tempelgebaͤub 
ion bes Schiffes gegenüber, ihre Wol 
ı nad) herkoͤmmlich em Geremoniel begor 
ar nus immer, wie anderwaͤtts (f. obe 
vet mit den fremden Barbaren 
wften, wolle man ihnen gratis verabre 
eigen burften fie nit, und je ſchnell 
— Am folgenden Zage hatten fich mel 
1.Hafen lagen, um das Schiff Lor 
b dichter zu bewachen. Alte Berſuche, I 
igen, bie Geſchenke an die Mandarine 
och gelang es Einzelnen die Stadt zu befı 
Der Empfang des Velts war voll Woh 
Kouflesste und bed Volks groß, und d 
trauen, ale fie den Miſſionar Guͤt 
eigenen Mundart und fo eindrin 
hatte bei feinem frühen Aufenthalte i 
mit (ehe vielen bort anfihuten Em 
dd 
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granten aus Fukian Gelegenheit gehabt ihre Sprache, Eitte and 
Meife auf das genauefte zu fludiren. Eie klagten allgemein üb 
den Drud unter dem fie fländen, und daß man fie abhalte Die 
Stemden auf ihrem Schiffe zu beſuchen. 

Die Blodade gegen das Handelsfchiff, den Korb Amberk, 
tourde indeß in den folgenden Tagen, ducch mehrere Kriessicife, 
die mit dem Admiral (dem Zfungping von Kinmun) ans 
kommen waren, immer enger, und ein Placas enthielt tie Dxde 
für das Barbarenfhiff abzufegeln. Ein Mandarin erfhiın asf 
dem Schiffe mit der Ordonanz des Tetuh ber Provinz, und ie} 
Zfungping, worin es hieß: das barbarifche Keapon (k 
d. Schiff der Barbaren, nah dem Malayiſchen Wer Sur 
pal gebildet, womit man die Fremdſchiffe betitelt) müffe aus 
getrichen werden, nad) der kaiſerliſch en Ordre (ud 

‚ Evict Kaiſer Kea Kings war in Kolge der Zwiſtigkeiten gina 
nach Lord Amherft’s Embaflade, f. ob. ©. 570, gegeben, um 
nad Canton geſchickt morden, aber nicht in Ausübung gebrast) 
Bei der legten Konferenz fit den Mandarinen war es, iso de 
Zfungping, der aus Canton gebürtig und bem Engländen 
ſehr feindlich gefinnt war, fi bei den fchlagenden Gegenteis 
Guͤtzllaffs, in der ſchlechten Behauptung feiner eigenen Sch 
nicht anders zu helfen mußte, als damit, daß er den Englaͤnden 
fagte, er verachte ſie ð80), und zu dem Miffionar fid) wendend, et fq 
ein Eingeborner aus Fukian, das höre man wol, er [m a 


WVerraͤther des Landes, der den Barbaren biene. Das gröft 8 


für das Sprachtalent Guͤtzlaffs. Während des ſecheta 
gen Aufenthaltes in Amoy hatten Lindſay und Gustaff 
säglich die Stadt beſucht; der Tegtere oft von vielen Gun 
ber Zuhörer umgeben, hatte buch feine Beredſamkeit in der zu 
kian Sprache, und durch die genauefte Kenntniß ber Roikk 
fitte, die hoͤchſte Theilnahme erregt, wie durch feine Sendir in 
Mandarinen Chinefifh, unb die fchlagende Anwen 
dee claffifhen Sentenzgen und Spehchwörter ihrer Pbiloferten 
and Weifen, zumal des Confucins, auf wichtige Gegeniiinte 


der Betrachtung, bei den Gebildetern, denen eing große Sagactit 


und Empfänglichkeit für Argumente eigenthuͤmlich iſt, großen Eis: 


druck gemachte. Die bisherige, in ber That ſchimpfliche Unwiſſen⸗ 





‚beit der Englifchen Chinafahrer und Chinabeamten in bee Beil 


*®®) Lindsay Report I. c. p. 26. 
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Sprache, wodurch fie ſtets in Abhängigkeit vom 
geblieben, hatte, davon überzeugte man ſich 
lige Irrthuͤmer herbeigeführt, und nicht wenig 
: Chinefen gegen bie Fremdlinge beigetragen, 
bet ihrem erften Auftreten am biefen Geftaden 
Piraten gehandelt hatten. Man fand hier, 
m, wo Briten’ feit Jahrhunderten ihre Role 
ben obern Claſſen der gebildeten Chinefen bie 
über die Fremdlinge. Noch immer nannten 
8,.biee, nur Yungmaou (red hristled na- 
haarigen, d. 1. bie Blonden), des Namens 
ten fi nur die obern Mandarinen, weil dies 
1 ber Baiferlihen Ediete ift, um damit ben 
after anzuhängen, die ſich das Chineſiſche Volk 
angöweife in feiner Befchränktheit verbindet. 
Küfte ein immer mehr krieerifches Anſehn ges 
ten 500 Mann Truppen am Ufer, man hatte 
nzt, und weil doch kein Gefhäft zu Etande 
Engliſche Schiff, am 8. April, aus dem Has 
1 die 12 dort fationicten · Kriegs⸗Junken uns 
ie Austreibung der Barbaren (f. oben 
ften Kanonaden nachträglich zu feiern. Don 
hiff über den Canal nad Fotmo ſa und von 
dem Norden zu. 


e Bewohner von Fukian (Fokien); bie 
+ I Männer von Fukian — Zihintfhn 
Maproth, Chin dao men b. Büglaff);der 
Die BWeltfiffer unter ben Chineſenz bie 
männer im großen Indiſchen Argipelar 
Geftabeländern. 


e Mandſchu iſt bem Beiſpiele der Dynaſtie ber 
gefolgt fie hat die Fukianlang (oder Fokien⸗ 
!änner von Fukian (f. ob. S. 731), nicht uns 

dagegen durch ben Drud ihrer Defpoten, 
högere, allgemeinere, für bie Geſchich te 
sihtigere Bedeutung gewonnen, als fie ohne 
würden, ein, merfwürbiges Seitenftüd zu dem 
er Holländer, beren freie Golonifation und ber 
den Oſtindiſchen Gewäflern erft mit der Spetrung 
ffabon (des damaligen Marktortes fuͤr dem 

Odd 2 
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188 Dft-Afien. Waflerfofteme. I. Abſcha. (8% 
Ortent), auf Befehl Phtlipp II. (1594) begann, worauf fen ta 


Jahre 1640, an 40 Batavifche Handelöfchiffe nach den Indiſchen Garih 
fern fegelten, und nur 50 Sahr fpäter fie ſchon bie Herriher beidha 
waren» — Die Bufianlang, bie legten von ben Mantigu:Be 
fiegten, fagt Lindfay, würden die erften ſeyn, welche berit ab 
ren das Tod) der Mandſchu abzufhätteln, das fchwer anf der de⸗ 
dei treibenden Glaffe Laftet, die hier das Wcbergewicht gewonnen hat. & 


war ihr foftematifcher Plan, den fleigenden Wohlſtand von Zukiıs, 


und zumal von Amoy, zu hemmen, buch Abfhneibung cs 
Fremdhandels, und durch Belaftung der einheimifhen Sci ai 
bohen Abgaben alfer Art. \ 

Schon zur Zeit, da Holländer ſich auf ber Inf Formeis, 
gegenüber, zu Thaywan, auf einem kleinen vor ber Hauptfaht Ten 
den Infelhen ihr Hort Zelandia (Ryan ping thing der rm 
fen) ***) bauten, wanderten fehr viele Einwohner von Fukian ah 
und ließen fih dort als Coloniften nieder. Eben fo Hin 68 
die Snfel Hainan von ihnen colonifirt worden; and) bie Yanglt 
oder Pescadores-Infeln, eine Gruppe von 3 großen und 18 Be 
nen Inſeln, nach einer Specialfarte im Hai kuo hien kien Iu, bie Yah 
NReumann anführt, welche der Formoſa⸗Inſel im Weften verkemt, 
und einft ebenfalls von Holländern beſetzt und befeftigt warm, 0m 
durch diefe fich zu einer faft ausſchließlichen Herrfchaft über bie WE 
Tegelnden Junken erhoben hatten, und biefe zum erclufisen Handel mit 
ihnen felbft zu zwingen im Stande waren. Diefe Emigratisz 
haben aber in neuerer Zeit ungemein zugenommen, unb ber keinft 


. Drud ihrer Local: Dandarinen hat micht wenig dazu beigetragen. S 


ihrer ſtarken Anfiebfung und ihrem Anbau auf For moſa, vet 
Guͤttzaff »o), der auch dieſe letztere Inſel befuchte, ift ber Moid 


‚ von Amoy fehr geftiegen, beffen Kaufleute auf der Inſel ihre Garis 


dien in Plantatidnen von Reis, Zuderrohr und Kampfer ap 
Tegt haben. Auch verfehen ihre Junken dieſe Inſcl mit ihren Bidicn⸗ 
fen aus ber Fremde, Selbſt viele der reichften Kaufleute ſind, ia Wi 
Testen Zeit, dadurch zur noch fernen Yuswanberung gebradt, c 
gaben fi in Shanghai, nordwärts, ober in Ganten, [ih 
waͤrts, angefichelt, wo fie nun mit Junken und Matrofın ai 
ihrer Helmath, ihren Handel, bis jegt unter geringern Drud ferigg 
Tonnten. Die Aermern haben fih durch ben ganzen farb" 
Then Ardhipelagus ausgebreitet und augefiebelt 
find unter allen Chinefifchen Tribus derjenige, der ſich am weitehe 
außerhalb bes Chineſiſchen Reiches ausgebreitet hat. Ä 





) P. Mailla Lettre, 1715, in Lettres edif, ei curieuses Newr. M 
Parls 1781. 8. T. XVII, 9.435. °°) Gütsafl Rep. I. e pi] 
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e, aus benen die melften Emigrationen *') 


n am Küftengeftade, zwiſchen ben Kafenftäbten -- 


Au fus fie heißen der eihe nad) von Säb nad 
Yufu, Zongnganfu, Zftuentfhufu uns 
iſchen 24° bis 26° R.Br. Die Bewohner ber fie 
coviaz Ganton unterſcheiben ſich in Sprache und 
ig von ihnen; daher ſie von den Curopaͤern oft mit 
lang begtiffen werben. Alle Chineſiſche Emi⸗ 
o großer Zahl im Sundiſchen Archipelag, wie 
und Siam gefunden werben, ſtammen aus dieſem 
ntfhu, d. i. der Kokienskeute, ober aus 
i. Canton, her. Jene find der gahlreidhere 
te Wohlhabenderen. Ale Gechafen des Inbis 
jen Meeres werben von ihnen und ihren Schiffen 
ind bie Seele des Sethandels und ber großen 
Sie find ein ftolges entſchloffenes Wolf, oft heftig und 
ı generds und voll Ehrgeiz. M. Polo hat fie, gu.’ 
m Ramen der Fugin *?), ald eins ſehr wilde Wöls 
‚ wenn bamit nicht, wie es wahrſcheinlicher if, bie 
ker (Miao tſeu) gemeint find, die damals ſich wol 
irgelande gegen das Sübgeftabe ausbreiten moch⸗ 
ige. Won ihnen fagt er, daß fie Menſchenfleiſch eſ⸗ 
ı furdptbar find, und das Blut der Feinde trinken. 
fu tiantang auch heute noch von ihren nörblichen 
‚ hie fie verachten, und oft infultiren. Der Aermfte 
auf den Ramen eines Yu kian long, und wird. 
Benennung beleibigt. Dabei find fie abergläubifch, 
riefter bei fidy aufgenommen, hunderte von Tempeln 
„der Königin des Himmels,’ errichtet, und 
Renge. Fiſcherei und Schiffahrt iſt ie Haupt⸗ 
firalten andern Shinefen überlegen, in Hand⸗ 
ie flehen fie eher hinter ihnen gurüd. Sie find, in 
ſtens, ſchlechte Agriculioren, auch ift ihr Sand ſtel⸗ 
et lohnt ber Acker kaum ſeinem Vebauer zur Nahe 
Daher geht alles, was nicht ganz unentbehrlich iſt, 
Fremde. Bei ihnen iſt der ſchaͤndliche Gebrauch die 
za tdbten, viel allgemeiner als bei den andern Chi⸗ 
ı Werth ber uͤberlebenden dadurch erhöhen. 
'atiom von Fukian nad ben Zäplungstiften, bie 


17. kan. 1833, f. in Asiatic. Journ. Vol. Nu. 
I—115. en tbe Chin eliwo or Fo koen nen, 
Marzden Lib. IL. ch. 73. p. 551-553, 
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in der Faiferlihen Reichsgeographie, Kdit. 17%, ala ef ma 
getbeilt find, nahe an 19 Millionen 222) Seelen beträgt, nad dem Ges 

fus von Kaifer Kea King, im Jahre 1813, aber, bei einiger Berıis 

gerung, welche wol der fehr ſtarken Emigration mit zugeſchricbea wen 

den muß, doch nody beinahe 15 Millionen **) ausmacht; fo kem ia 

Landesſprache, bie fi} (einige Diftriete des dftlihen gleich Kıf 

beodlkerten Kuangtung mit eingerechnet) über einige MW Mir 

Menſchen erftredt, ſchon darum wol nicht als ein blog lecaler Dit 

des Chineſiſchen angefehen werden. Eie ift vielmehr eine Schwetır: 

ſprache berfelben, die aber ihre eigenthümliche Aussildung are 

bat. Wenn diefe füdlihen Küftenvdlker, wie e8 wahrſchrialih n 

von verfhiedenem Stamme, als jene Zübetifhen oder Misch, 

centralen Gebirgsvoͤlker, gleich anfänglid waren, fo find fie zueit 

vielleicht eher Stammverwandte der Malayen *°), die, feit dem Ex 

des III. Jahrhunderts, den Chinefen unterworfen, mit benfelten ste 
menfchmolzen, deren Sprache annahmen, aber eigentyümlich ausbildenn 
während fie bie ihrige vergaßen. 

Auh in der Fukian Sprade **) berrfchen verfchiedene Dis: 
lecte. Sie ift fehr verſchieden von ber Mandarin Sprache ber Ch 
fen, und biefe wird von den Fukiang nicht geläufig gejproden. & 
haben ihr eigenes Wörterbuch; es ift nicht fehr reichhaltig, aber cat mi 
fehe beftimmt, Shre Töne find rauher, aber für das Europäiſche De 
weit unterfcheidbarer als bie bes Mandarin» Ghineftifch, weil ihr Sora 
der Intonation fehr klar und beſtimmt ift, und fie babei fchr confrsunt 
verfahren. Sie haben mehrere Initialen, bie ber Mandarin Errox 
fehlen, und eine größere Zahl von End-Conſonanten. Gie Icien die Ei 
neftiche Schrift, die audy fie haben, anders, fie drüden die Ideen, bie mw 
Chineſiſche Schriftharacter enthält, in ber Rede durch andere ker, 
durch ein verfchiedenes Wort aus; Fin in ber Schrift heißt ein Kia 
Lang aber in ihrer Sonverfationdfpracdhe daſſelbe. In ihrer Rebe: 
iſt große Armuth an Partikeln, felbft die fonft nothwendigſten Ex 
tionen und Präpofitionen laſſen fie aus, 

Des Miffionae Güglaff genaue Kenntniß ihrer Sprade nt 
ihm ihr ganzes Vertrauen zu. Der Verkehr mit den Fremden mr} 
nen ungemein erfreulich auf dieſe fegten fie bie Hoffnung ihrer ac 
Berbeſſerung. Ihr Lieblingsthema ift bie Kolonifatien ber Brite 8 
dem öftlichen Archipel, und das Liberale Gouvernement derfcihen, zer 
deſſen Schug fie in allen ihren dortigen Anfieblungen wie im Hunde ei 





°.2) Apercn statistig. de la Chine p. Klaproth Tabl. p. 17. et. H = 


X. p. 275 etc. °*) Asıat. Journ. New Ser. Vol, X. 18 
. p- 278. »#) Klaproth Asia Polyglotta p 358; f. das Voa'r2 
Chin chvo p. 368 — 379. ve) Asiuuc. Jonra. 1. Vol ih 


p- 114. Ab. Remusat in Nour. Mei. Asiat. T. I. p. 52. 
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genießen, als in ihrer eigenen Helmath. Die grı 
He die bahingezogenen Emigranten, jährlich, in it 
arden, Graubündter, Tyroler) von ihrem gemad 
zurüdgebliebenen Familien zurüdfciden, trage 
die Zurücgebliebenen in bie Ferne zu locken. E 
nur bie verbefferte Structur Ihrer Chineſiſch gi 
log zur Küftenfaprt, taugen, Und die Europäifd, 
zben bis zum Gap der guten Hoffnung, ja bis ü 
& fi. Europa, fegeln, Aber fie müffen fatio 
a nichts verbeſſern. Der Ialoufie ber Ghinefifche 
Üeinfte Aenderung am Schiffsbau nicht. So: 
twa in Siam gebautes Schiff an ihrer Kuͤſt 
Eigentpümer eine fehr hohe Abgabe geben, ja ei 
veihung zu ſtark wäre, gänzlich aus dem Hafer 
oferibiet werben. Jeder Bu kian lang iſt au 
Handelsmann, von Kinbesbeinen an. Ihr 
die zum Gegengeftabe nah Bormofa, um bori 
is und andern Lebensmitteln zur Gonfumtion in 
» Nur bie Reisbarken geben einen fehr mäßigen 
renſchiffe fehe Hohe Abgaben. Die Eeinfte Zune, 
an 75 Zonnen Laft), muß, nah Güglaffs*”) 
0. Dollar regulaire Abgabe an Hafengeldern zah⸗ 
‚m einen Tribut, beim jebesmaligen Einlaufenin 
Vogelneſtern u. dgl. 
D.Monfune find Hier die wahren Dirigenten 
f. oben ©. 539). Bei S. W. Mon ſun beladen 
ve Schiffe in Am oy vorzüglidy mit Zuder und 
bie fie in den noͤrdlich en Häfen zu Ningpo, 
tfin, Sutfhufu und Tfhufan (f. oben 
5. 703) ben ftärkften Abfag finden, fo wie in ben 
Häfen ver Mandfhu Zatarenküfte, im 
„wo nach den neueften Nachrichten der letzten 
Schiffes Lord Amperft, bebeutende Markts 
‚ten Kin hom (41° 8 N.Br., King teheou 
chow (40° 30° N.Br., Caiteheou b. D’An- 
weiffen find, feitdem das Volt von Shantung 
hat, fi in biefem Lande in Golonifation 
n. Dahin wird, ſeitdem, jährlich, ſchon von dies 
re fehr lebhafte Küftenfahrt, auch durch die Fu— 
aus bem bort ſehr fruchtbaren, temperirten Küs 
mw zweiten Kornkammer, vorzüglich Hüls 


Lop 14. **) ebend. p. 200. 
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fenfrüdte und Arzneilräuter in ihre Degetafiangarme Seine 
zuruͤckbringen. Der N.D. Monfun führt ihre Schife gegen B. ca 
Ganton, von wo durch die Fukian Capitaliſten *22) der Greß: be 
gegen den Weſten gefuͤhrt wird, zumal bedeutend mit den Manilles, 
obwol der Zoll daſelbſt ungemein druͤckend ſeyn ſoll, mit Tun din = 
Cochin China maͤßig, und Siam bedeutend 3 fo rechnet mer ce 
Amoy dahin allein jährlich an 40 Junken, die gu Bangkol der 
pitale von Siam einlaufen. Die Fukian Junken, die bis Borat, 
Macaffar, Batavia, zu den Sulu-Infeln fhiffen, fir: W 
größten ihrer Glaffe » halten nahe an 12,000 Pecul, d. i. ne 
Tonnen Laſt; fie nehmen dort große Ladungen von den Prodaca ii 
oͤſtlichen Archipels und ber Malacca-Straße (Eastern Ina, 
Straits produce) ein; ſie beleben vorzuͤglich den Markt des Irtidei 
Singapore, wo ſie ſich mit Opium und den Britiſchen Meriene 
waaren fuͤr China verſehen. 

Augenzeugen haben die Zahl der außerhalb China, tu 
Binterindifchen Halbinſel, zumal in Siam, Cochin Chin, % 
lacca und auf den Inſeln bes Sunbifchen Archipels verbreiteten C bien 
fifchen Colonifationen, auf weniaftens drei Millionen fin 
ner "°0) geſchaͤzt, von denen ber größere Sheil aus Männern au 
Fukian, und nad) ihnen aus ihren Nachbärn der Provinz Kaasz 
tung beftcht. \ 

Ueber biefe Ehinefifchen Emigranten befigen wir bed 
Beobachter in ihren verfchiedenen Anfiedlungen mehr Rachrichtia, d 
über‘ bie in ihrer Heimath zurückgebliebenen Fukianlang. 

1) Auf Prinz Wales Inſel, oder Pulo Penang, we 
60 30 N. Br. im Weſten der Malacca-⸗Straße, findet ſich in fo wem 


- wol mit ber weftlichiten Entfernung von ber Heimath nd a 


ſehr bedeutende & hineſiſche Colonie unter Britiſcher Dt 
die groͤßtentheils aus Landeigenthuͤmern, Feldarbeitern, Kraͤmern ek 
Art und Handwerkern beſteht, unter denen auch große Kaufleutt id e 


hoben haben. Man zaͤhlte im Jahre 1821, als I. Cramfurt) j 
beſuchte, 8595 Männer, bie 


ſeitdem wol zu 10,000 berangewacfen in 
mögen, bie alle aus ven Provinzen Santon un) Fukian tesa 


kommen waren, und zwar $ Sufianlang, von diefen waren & mm 


heirathet geblieben, fanden in der Kraft der Sahre, und Tonnter ba 

ſichtlich ihrer großen Arbeitfamkeit einer andern Populstien = 

37,000 Seelen gleichgeſchaͤzt werden; ja man schnete, daß die Ace 
FREE 

*»®) Lindsay Report I. c. p. 14. . Too) Neumann, bie CYrdh 

und bie Engländer in Allgem. preuß. Staatszeitung 1832. Fr. H 

&. 138 His Nr. 40. S. 162. ı) 3. Crawturd Jouraal ol a 


Embassy to the Courtg vf Siam and 
1828. 4, p. 20, 


— 


Cochin China ete. Lora 
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ie weis bintes ber Thaͤtigkelt der Chlhefen | 
icht gleich tommen würde. Finlavſon ®) gi 
efifcyen Coloniſten dor den Malayſchen ı 
eichnetefte Lob, fie fchienen ihm in allen cñ 
ntationen, unb ihrer Handelsinbuftrie, noch ı 
teifeen. Reinlichkeit und Gleganz zeichnet 1 
> ungemein bequem eingerichtet, Wohlftand iſt 
ı gut, find keineswegs geizig, unb erwerben d 
deichthum. Mit ihrem Gewinn ziehen fie haͤt 

Die Arecapalme, bie Kokosnuß, alle Arten ( 
ier; ihre Lieblingsfpeifen find Enten und Schn 
onalftolz behalten fie beis während der © 
or jebem Europäer büdt, wird diefer von ! 


re auf Malacca, In biefem jı Fre 
hatten ſich, im Jahre 1819, fcho {1} 
) angefiedelt, die etwa bie Hälfte ber gan 
eſtehend aus Einwohnern von Macao und ı 
son Ganton, vorzüglidy aber aus Hanbelsi 
d Fiſchern bes dortigen Gergeftabes, bie ur 
nnt find. Dazu kamen, im Jahre 1825, ı 
Emigranten, und im Jahr 1826, beren 55 
et blieben, fondern fi) auch ven ba weiter | 
Tommen ſuchten. Die Ehinefenftadt bi 
He biefer neuen Golonffation, neben ber ber ( 


n der Chine ſen auf ber Büdfpige bes al 
ılacca find keineswegs erft neu. Es ift 

en Zrümmerhaufen ber antiken Stadt Sin; 
ıttas und andere Fragmente, zumal auch Wi 
miſcher und chinefifcher Cultur vorzufinden. 

fermängen*) find größtentheils aus dem 
aus der Zeit der Donaftie der Gung. Gt 
3 GShinefifches Geld bei den Malayen ſchon € 
en doch die Portugiefen, als fie Mala 
eine ſehr bedeutende Chineſiſche Goloni 
mols beruͤhmteſten Emporium vor, bie Ha 
irnal of the Mission to Siam and Hu6 182 
!6. 8. p. 14. *) J. Crawfard Journal | 
venb. p. 47. ®) Hpistola potent. ac. invic 
egis Portugaline etc. ad Dominum Leonem 
imoa Grynasus Novas Orbis etc. Basil. 1! 
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trieben, große Reichthuͤmer beſaßen und mit ben Eroberern in frerad 
ſchaftliche Dandelsvertraͤge eingingen, wie dies aus einem merhrüriigm 
Schreiben des Königs Emanuel von Portugal an Pabft Leo I 
hervorgehrt. Weber bdreihundert Sahre hat ſich dieſe Coloniſatien 
daſelbſt ſchon erhalten, fie hat nur in ber jüngften Zeit tinen nem 
Aufſchwung erhalten, 

Die meiften nah Singapore gehenden Schiffe und zwar bir de 
ften, wenn auch nicht die größten, kommen aus ben Häfen vun Fe⸗ 
tian ’°*), zumal aus Amon; die größten Eommen aus ben Diim ie 
Provinz Canton, die Eleinften und ber Zahl nach geringſten kkz.aa 
von ber Inſel Hainan. Im Sahre 1821 liefin in Singapore a 
großen Junken (Hainan nicht mitgerechnet) nur 4 ein; aber =ö 
jedem ber folgenden Jahre bis 1825 eine mehr; bis 1826 deren 10 ra 
liefen. Sie braten Toͤpferwaaren, gebrannte Fließe zum ke 
gen der Hausfluren, Regen⸗ und Sonnenfhirme, Schuhe Par 
pier, Weihrauch, Stabwerk, getrocknete Früchte, Cou— 
fituren, Zuckercandis, Nankins, Golbbrath, Thee, Kr: 
dicinalwaare und eine Menge kleiner Artikel. Die Ladung rue 
einzigen Junke von Fukian hat dfter den Werth von 100,000 Lıl-r, 
bie von Canton gewoͤhnlich 20,000 bis 80,000 Dollar. Die Reiſt vor 
Ganton nah Singapore wirb in 10 bis 12, von Amoy in ii 

"415 Tagen zurückgelegt, und ift fehe ficher. Dagegen nehmen fe kt 
mannichfache Producte als Ruͤckfracht 7), die fie dann wiedtt muäz 
gegen ben Rorben verbreiten. Die Borke von zweierlei Arten Rhzr 
phora (Mangrove), eine Sees Xlge (Agar agar der Maladen), fü 
Ehinefifhe Fabriken: Adlerholz, Ebenholz und andere; Ehre 
bennefter, Holothurien (Tiipang), Haififhflooge, Silk 
kroͤtenſchaalen, Zinn, Pfeffer, Gewuͤrznelken, Arecıas 
Räffe, Muscatnüffe, Opium, Hdute, Hörner, Britiſqt 
Eifen uns Baummollens auh Wollwaaren. Der Werth w 
fee Erporten betrug, im Zahre 1823, an 928,000 Dollar, dadon dit 
legtern Artikel und Opium das Uebergemwidyt hatten. Seitdem hat deis 
Handel ungemein zugenommen, 
R Aus diefen weſtlichen Malayifchen Häfen ift das Malayifdr 
Wort Jung *) (ſprich Dſchunk), womit jedes große Fahrzeug back 
net wird, durch bie Europder in Junke verwandelt, auf die Crack 


. fen Schiffe von eigenthümlichem Baue übertragen worden; ed it 


keineswegs Chineſiſch, obwol allgemein in Gebraudy gekommen. Tr 
Chineſiſchen Junken find alle nah einem Modell gebaut, eis 
gleich ungefchidt und plump, auch ohne allen Vorzug Europaͤiſcher Bir 


*°«) J. Crawfurd Journal L c. p. 539. 7) ebmb. p. 540. 
°) ebend. p. 48. 
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her einem oblongen Baufe, meint Finlayſon, und dem Mi 
Arche Noah zu vergleichen. Aber ein Verbrechen wärbe es in d 
der Ghinefifchen Polizei ſeyn, wie ſchon oben bemerkt wuri 
abzumeihen. Sie find, fagt Crawfurd, felbft unpaffender a 
»oße der robeften Malanens Tribus des Sunda Archipels g 
bie in maritimen Dingen mancherlei Werbefferimgen annehme 
gegwungene flationaire Weſen ift bei Shinefen, gegenwärti 
Öfte Hinderniß fi) zu einer weltfhiffahrenden Handel 
gu erheben. Aller Induſtrie, ihrer großen Intelligenz und ihr 
mungtgeis ungeadtet, fefelt fie Dies an ihe befitänttes @ 


* Junken werben, ber Länge des Schiffes nach, durch Wän 
gere Mäume getheilt, deren Zahl wechſeit, je nachdem bie Aſſoci 
der Schiffsherrn. Gine große in Cochin China von den Fı 
ang gebaute Junke, hatte nur 6 bergleihen, eine in Fukic 
: fogar bis 15 abgefonberte dume, die alle waſſerdicht find, ui 
18 Schiff an einer Seite Led wird, bie Waaren in ben ande 
m zu fihern, ba fie den Gebrauch der Pumpe bis heute noch niı 
‚und nur das eingebrungene Waffer ausſchoͤpfen. 

de diefer Junken hat ihren rohen Compaß mit 94 Abtheilung 
indrofe, und fteht in einer Eleinen Capelle, einem bloßen Verſte 
Nähe bes Gteuerruders, bie dem Bögen des Meeres und t 
geweiht iſt. Wei Stuͤrmen bringen fie biefen Idolen Opfer, u 
in die ſtuͤrmiſchen Wehen zur Wefänftigung oft eine Mer 
papier *) zu werfen. Aber ihnen fehlen alle Inſtrumente z 
htung des Gefticnlaufes, zur Berechmung bes Schiffslaufes, 
tin Schiffertagebudy , fie Eönnen nur mit gutem Winde fortko 
und doch fegeln fie nie ftärker als 6 Engliſche Meilen in I 
t, während ber gewoͤhnlich ſte Englifche Kauffahrer deren zugle 
clegt, der beſſere Schiffer aber das Doppelte bes Weges, g 
tain der Junke iſt gewöhnlich auch ber Eigenthuͤmer des Sq 
m andy, wie den meiften Gliebern bed Gchiffsvolts ein Theil | 
; gehört, doch iſt er nicht felbft der Steuermann. Rur erſt we 
8 von Singapore, haben bie Ghinefen bei den variablen W 
gefangen, ſich anderer Fahrzeugt zu bedienen, mit denen fie a 
eimath nicht begräßen bürfen. 

us igeem heimiſchen Gemäffer pflegen fie, in ihren Iunken, ı 
desmal günftigen Monſunen, im Angeficht ber Käfte, bis zu 
Rantmarfen zu fegeln, von benen fie dann bie breitere Shin 


Journal Kept during a "Voyage from Singapore to Siam € 
er T. T(omln) Printed at the Missionary Proos, Singapo 
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ſiſche See, nad einem gewiſſen Galcul ques durchſtenern, HB ie 
bie Gegenküfte erreicht haben, worauf fie hoͤchſtens nur 10 bis 12 Zug 
Beit rechnen. Diefe Querreife machen fie aber nur cinmal in m 
Auf der Rüdfahrt gehen fie die Küfte entlang, und ziehen, in Ihrer beb 
math angelangt, ihre Junke auf das Ufer, belegen fie mit Streh ae 
Schilf, und warten fo die naͤchſte Jahreszeit ab. - 
Finlavſon's Meobadhtungen zu Singapore ":°) (ii mb 
1822) beftätigen obige Angaben. Er bemerkt, mährend hir du Ber 
Taveın gewöhnlich die Holzhauer find, welche bie Wälder fülm, ir 6 
Ehinefen, welde den gerodeten Boden aufräumen, dur Aſcherch 
bängen, und mit Pfefferplantagen bebauen, in denen ſie fogleic #4 ie 
ſehr geringen, meift nur temporairen Hütten, aber ſehr nett ua ıie 
lich einzurihten wiffen. Ihre Gärten, in benen fie mehrere Yrıa 
Musa, Amomum, Arun, Manihot (Jatropha Manih.) ce) w 
dere Wurzeln und mancherlei Gemüfe bauen, umgeben fie mit Bızab 
gehegen. In Kleidung nur aͤrmlich einhergehend, thun fie ſich in des 
> Küche gütlich, ohne in der Wahl ber Speifen ekel zu feon, denn fe um 
ſpeiſen audy Hunde, Ratten, Affen, Alligator und Schlangen, Erb 
Iusten, Holothurien, Sepien, kurz alles was nur Kett und Zleid cu 
ben Knochen anlegt. In Ausdauer und Huger Verfolgung ihrer Zul 
thum fie es allen andern Aftatifcyen Völkern zuvor, bleiben abee bei vs 
einfachften,, mechanifchen Verfahren ſtehen, fobald es nur, wen ah 
tangſam, zum Ziele führt. Keine Anftrengung if feinem flarten Im 
ga groß, und nicht blos an dem Beduͤrfniß ift ihm gelegen, er fort fs 
die Bequeniligkeit und ben Ueberfluß. Dabei zeigt er ſich fehe amd 
fam, ehrlich, ordentlich, duͤrgerlich, ruhig und gehorfam gegen Ir 
beögefene, erfüllt bie Pflichten bes Haus⸗ und Yamiliens Vaters, ib 
bleibt doch voll Anhänglichkeit an fein Vaterland, vol blinden Schw 
fams gegen feine Landesgebräuche und Geſetze. Bei alledem find Be ıE 
kalte Wefen, ohne Spur eines noblern, fittlihen Gefühle, ohne Ein: Mt 
Moral ohne religidfe Ahnbungenz nur ein gemeiner, ganz gefütickt 
Aberglaube, durch die Furcht eingeprägt, begleitet fie; Leine Sprt amt 
"fompathetifchen Empfindung. Das Gefühl des Wohlthuns if Ike @ 
befanntz fie ſchachern noch mif dem, der eben in Gefahr zu ertrate 
iſt, um ben Preis feiner Errettung. Hunger, Peſtilenz und zuaf 
find ihnen erwünfchte Dinge, weil die Neberlebenden bavon Gerim W 
ben. Kalter Eigennug tft bie Zriebfeder ihrer Handlungen. St W 
duſtrie if . das Reſultat ſteigender Befriedigung unmittelbar dech 
ſich ſelbſt beidhnter, ſinnlicher und thieriſcher Genuͤſſe. 
Alles dies macht dieſe Shinefen in ſtatiſtiſcher Hinficht zu der p 


er 





?)0) Finlayson Journal of tıe Mission to Siam and Hue. Ladu 
1626. 8. p. 68. 


auf der Sunda · Sruppe. 797 


u #*) in der SInbifden Ser, obee ben 
8, weil ihre Golonien überal ſich es 
8 Landmanne, bed Handwers 
mit ben thätigften Bliebern verfehen. 
einmal dem Lafer des Trunkes erge⸗ 
das fie mit gleicher Seidenfhaft wie 
eculationen betreiben. Ueber biefe 
he bei ihnen ſtets einen mechaniſchen 
auch nicht hinaus, und daher hält fie 
ıchtät nach, body'nur für ein ben ans 
Ralayifchen Wölfen, ‚untergeoehnetzß, 


x 
ne That auch nur fcheinbary mb 
erall an Givilifation, Induſtrie, 
aben fie doch niemals biefe ſchwaͤchern 
gefucht, wie bies bei Kanbelsvölkers 
arthagern, Griechen, ober ans 
‚ Malayen, Portugiefen, Hole 
er Ball war. Im Hünmlifhen deeiche 
mberung nur unter bee Mobification 
Jede Emigration tft nur auf eine 
ineſe gedenkt in feine Heimath zuräde 
ıe erhalten Beine Erlauonißz den daue⸗ 
e auch keine eigentlihen Golos 
ober dee Europäer gegründet, wozu 
thre Weitftellung gang befonders güns 
E08 nur, überall ohne Hinderniß im 
2, und zuletzt mit einem Gewinn an 
nur Umftände halten fie davon zus " 
Handelsnieberlaffungen bes Sundiſchen 
a, und fichen ſelbſt in mehreren Mas 
Population zu den Malayifchen 
vol bie Malapen dieſe fhre angefiee 
Yiefe maritime Population Ehineſiſcher 
apore, fo auch in allen jenen uͤbri⸗ 
Aantalgeh Helen, vorzugeweiſe, außer 
an. 
ı Infels Gruppen. Ufer allen 
ı biefem Archipel der Taufend Jaſeln, 
irawfurd ben Jadiſchen Archi⸗ 
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pelagus nemen kann, bie Chineſiſchen Anſiedite *17), m 
Zahl nad), die größte Maſſe aus. Sie find insgeſamt nur Ausser 


derte aus den beiden Südprovingen Santon und Fukianz bie Fur 


tian lang find die gahlreichfien, fie haben binfichtlich ihres Gharacızd 


den Vorzug dor ben Übrigen, find nicht, wie häufig die übrigen, Eis 
aus der unterften Volksclaſſe, minder roh und verworfen wie jent. 


In größerer Zahl finden fie fih, zumal auf den gröfern Tim 


Java, Sumatra, Borneo, aber in geringerer Anzahl mb a | 


eingelnen Familien find fie überall durch den ganzen Safıkzı 
zerſtreut, und zwar fchon feit älterer Zeit. Wahrſcheinlich find es ja 
ihre Junken geweijen, bie Anfang bes VI Jahrhunderts nach Chrifi So 
burt aus dem Lande Zfinisa kommend, d. i. Sud⸗China, mb 


viel weiter weftwärts verfchlagen, zu Sopatrus Zeit nad Ect⸗ 


mas Indicopleuftes !?) Berichte, die Sinifchen Waaren, ıuzd 
Seide und Gewürze bis Ceylon (Seledida bei Cosſmas) verfuͤbrter 
diefelben, weldye zur Blüthenzeit des Khalifenreiches, nach dem Berict da 


feitvem bei Perfern den Namen Dar Schini Seilani 280) ( Chinriidt 
Rinde von Ceylon) erhalten hatte. Es find, obwol jene Dr. Kits 
eent !°) nur für Arabifche Schiffer halten wollte, unſtreitig ih, 
welche zu Ebn Batutas Zeit (1342) mit ihren Junken ncdy die Ei 
fpige von Gap Comorin umfegelten, und bis in den Hafen von Kir 
kitut 27) (auch in Kawlan, d. i. Goulan) einliefen, um ihren ged 
zu treiben, auch Gefandtfchaften dahin brachten, aber Leinen ber 3% 
lichern Häfen Malabars befuhhten, wie Ebn Batuta ausdrüchh 
verſichert, und daß fie fpäterhin audy von da verſchwanden, au 
Portugiefifche Macht vorbrang (Vasco de Gama's Landung im GEıkıl 
1498) ift begreiflich. Aber im Archipel felbft hatten fie feſtert Ei 
tionen gewonnen; wie zue Portugiefenzeit, nah obigem, n Bir 
Lacca (1511). In Bantam !*), am Rordweſtende ber Infel IN 
dem größten Marktort jener Beit, wo im XVII Jahrhundert bie Fec⸗ 





T182) J. Crawfurd History of the Indian Archipelage. Edirberd 
- 3820. 8. Vol. L p. 134 — 137. 13) Cosmae Aegypti Mcr 
christ. Topographia etc. de Mundo in B. de Montfaucon Colr«- 

_ tio Nova Patrum et Script Graec. Paris. 1707. fol. T. U. Lib. L 
fol. 137. etc. 1€) (Renaudot) Anciennes Relations des Inda 

- et de la Chine etc, trad. d’Arabe etc. Paris. 1718. 8. p. 10, Mi 
etc. 15) W. Ouseley Travels London 1819. 4. Vol. I. p. 4. 
cf. p. 175. 16) Dr. Vincent Periplus of the Erythr, Sea. 4 

- Vol. II. p. 432. 7) Tlıe Travels of Ibn Batuta transl. trom 
Arab. Msc. by S. Lee London 1829. 4. p. 169. 1°) P. Auer 
China au Outline etc. Lond. 1834. 8. p. 127, 146. | 
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Arabifchen Autoren aus dem IX Jahrhundert T*), ihre Wanrın ER 
den Häfen bes Perfifchen Golfs, nah Ormuz, Karaman, Bir, 
mit eignen Schiffen zuführten, gumal aud den Zimmt, ber ie. 


he Colonifation, auf Save. 79 


Britifch Oftinbifden Handels» Gompagnie war, che 
gt warb (1682), lernte fie Thom Herbert, 
id 37 !*) kennen, obwol er in feiner Beſchrei⸗ 
t eingenommen, ihnen Body bie größte Gerwanbtpeit 
zen SHanbelsunternehmungen zugeſteht. Auf bee 
umatra lemte fie ber berühmte Dampies 
t, bei feinem mehrmaligen Aufentpalte gu Achin 
1 fieht, aus feinem Berichte, wie fie damals ame 
innen befuchten Orten heimiſch zu machen. Jaͤhr⸗ 
n 10 bis 12 Schiffe in diefen Yafemort, bringen 
uete zum Verkauf, und nehmen ihre Wohnung am 
‚sen Auferften Hätferreipen, biefe nennt man dem 
» fie ihre Waaren feil haben. Mit ihnen kommen 
Mater, bie ſogleich ihre Werkſtätte aufſchlagen, 
aaren fertigen, bie fie in Buden zum Verkauf 
mb 2 bis 3 Monaten ihres Aufenthaltes cin ſol⸗ 
‚von Volk und Käufern veranlaffen, daß eine are , 
iht. Alles ift ihnen dann feils felbft ihre Schiffe 
Käufer finden, fonft kehren fie im September 
tim, um in der naͤchſten Jahreszeit ihren Kram 


Mm. . 

ı0a 21) beſuchten, nad) den Javaniſchen Ans 
3 mit ben Arabiſchen Schiffen, auch Ghines 
3, ſchon im IX Zapehundert, biefes alte Gultuse 
ıte zeigt ſich im gewiſſen Javauiſchen Bürftenges 
Jeftaltung und Phofiognomie, eine frühe Vermi⸗ 
tblern aus dem fernen Dften. SBigle der 100,000 
Hefe Infel nah Stamford Raffles Zaͤhlun⸗ 
berbergte, ſtammten ans früheren Zeiten her · ie 
ben Drei Hauptfläbten Batavia, Sama⸗ 
aber auch überall auf ber Infel in anden 
! haben hier ihre eigenen Geſete, ihre eigenen Price 
ihnen vom Gouvernement geftattet find; fie leben 
ı Gingebornen, und verdeirathen ſich nur wieder 
8, aus früherer Chineſiſcher Vermiſchung mit ben 
ſich der EHinefifhe Menihenfhlag ſtets 
bringen fie, wie nirgends, ihre Laudemaͤn⸗ 
Dieſe, ihre Rachkoͤmmlinge, werben von den 


Travels in the East. London 4. 1634. p. 364. 
uite du Voyage antour da Monde Rouen. ®. 
»1) Thom. Btamford Rafiles the History of Java 
Vol. I. p. 190, 60. 
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Javanern mit bem Namen Pernakans belegt. Eie ſind allen ann . 
einheimifcgen Bewohnern ber Infel an Intelligenz, Arbeitſanktit ze 
Induſtrie, wie an Wohlftand überlegen. Sie find die Setle des Jam 
nifhen Handels, in ben Provinzen der Javaniſchen Einzikornn, m 
find daſelbſt noch heute bie Pater, die Einnehmer, bie Kinass 
eiers ber Fürftenz ihe Einfluß hat indeß feit der Mitte des TU 
Sahrhunderts durch heftige Kämpfe der Holländer gegen fie, in Batın 
via im Sabre 1742, ſehr abgenommen. Jaͤhrlich kommen aber arzt 
Eoloniften zu ber alten Chinefifchen Population hinzu; fie eins 
bei ganz freiem Handel und Anbau fich bald verzehnfaden, tah 


 Kortpflanzung und Nachrüden von Einwanderern. In Batayı ni 


net man allein jährlich an 1000 folher neuer Anfiebler, de ıı 
Geld und Gut ankommen, fid aber durch ihre Induſtrie bald ferien 
und in kurzem wohlhabend, felbft rei werben. Viele von biefen kim 
dann nad) China zurüd. Nach der Zählung, vom Zahre 1813, Ike 
in Batavia 11,854 Chinefen, in Krawang WO, in Rerdiy 
0895, in Surabaya 2074, in Mabura 1144 u. a. m. 

Auf der Inſel Banca, im N.W. der Sundaſtraße, ein gi 
gigen Kortfegung dee Sumatra= Ketten 7??), haben die erft fat da 
Sabre 1710 entbedten Binn- Minen, bie reichften des ganzen Eh 
chen Archipeld (mie die Goldminen bie Europäer nach Peru), I 
Chineſen 22) nad dieſer Infel verlodt, Chinefen jind bie Pilz 
diefer Minen; fie find die einzigen Bearbeiter berfelben, wid: I: 
Bergbau, das Schlämmen, bad Schmelzen betreiben, und ji: @ 
2000 Zonnen Zinn daraus gewinnen follen, ein Gewinn ber fri# 
noch größer war, unb gegenwärtig ben Holländbern ?*) wich 
gute kommt, obgleich fie bie Spinefifgen Bergleute bibchea 
haben. 

Auf Borneo, woräber wir weniger genau unterrichtet finh, fü 
Th. Rafftes **) bie Zahl der dortigen Chinefifchen Golosiktt 
noch über 100,000, weil fie ſich dafelbft in jedem regulirten Saar de 
fanden, Crawford ?*) giebt 7 verſchiedene Goldbpiftricte af 


"33 Will, Jack on the Geology and Topography of the Isuri d 
Sumatra etc. in Transact. of the Geological Society Ser. Mi 
- " Lond. 1824. Vol. I. P. 1. p. 408. 23) J. Crawfurd Hiesf 
of the Indian Archipelago etc. Vol. II. p. 450 — 466. Most 
of the Life of Sir. Thom Raflles Lond. 1830. p. 255 
24) Baron Van der Capellen in Asiatic. Journ. 1826. Vol, IIE 
p. 926; John White Voyage to Cochinchina Lond. 1824. p > 
25) 'Th. Raffles on the Establishment of a Malayan College s Mr 
‚gapore in Asiat. Journ. 1824. Vol. XVII. p. 13. 
2°) J. Crawfurd History of the Indian Archipelago Vol. II, p 
— 485; Finlayson Journal. London 1826. 8. p. 67 etc. 
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e an Gold und Edelſtein reichen Inſel an, in welchen dieſe Schaͤte, 
auch von den Eingebornen geſucht, aber nur allein von den 
aefen auf eine Eunfimäßige Weife gewonnen, werben. Giner 
bebeutendften ift ber Bolddiftrict von Montrabat, an bee 
taſte Borneos, wo eine faſt ſelbſtſtaͤndige Chine ſiſche Popus 
on von 36000 Ehinefen ımit 4000 Weibern), in tributairer Abs 
fgteit vom benachbarten Btaate des Rabja von Sambas Iebt, 
denen etwa 6000 Bergleute mit den Boldwäfchereien und 
ibrigen Proceſſen zur Gewinnung biefes edeln Metalles befchäftigt 
indeß die andern ſich durch Handel und Agricultur in jener Berge 
republik erhalten. Nicht blos hier, fondern auch auf allen andern 
ten des Indiſchen Acchipelagus, hat der Gold- und Diamans 
Reihthum, wo er-fich zeigt, überalt dieſes Volk herbeigelockt. 
jaben aber auch von ben herrlichen Wäldern der Infel einen wich⸗ 
Gebrauch zu machen gewußt, und hier bebeutende Schiffswerfte 
ihre eignen Bimmerleute begründet, bie ſchon frühe bie Auf 
amkeit der Engländer erregt hatten, Dr. Jeſſe 27) fahe im 
: 1775 hier, am Fluß Borneo, den Kiel eines Junkenbaues, 
Infang May begonnen und fchon Ende May beenbigt war; alles 
wert hatten bie. Arbeiter aus China mitgebsacht, wodurch ver Ban 
ohLfeil wurde (die Tonne etwa 30 Schilling, da das ganze Schiff 
n50 Dollar koſtete), wie nach des Beobachters Bemerkang auf kel⸗ 
indern Schiffswerft in der Welt. Auf der Infel Borneo ſcheint 
© das Wachsthum ber Ghinefifhen Population Feine Grenzen zu 
‚ da fie auch mit den noch halbwilden Gingebornen. ſich zu ver⸗ 
gen wiſſen, und diefe für bie Givilifation, die von dieſen Chis 
[hen Anfiedlern ausgehen Tann, empfänglich zu ſeyn fcheinen, 
| diefe voll Submiffion, offenbar des Gewinnſtes wegen, gegen ihre 
te find. Doc; mag der Kampf, ben bie Holländer feit ihrer 
erbefignahme ihrer Indiſchen Colonicn mit ihnen führen mußten, eie 
Beränderungen herbeigeführt haben. Der Holländifdhe Gents 
ſonverneur Ban der Capellen bemerkte bei ber Abſchieds⸗ 
von feinem höhen Poften im Sahre 1826, daß feine Beamten in je⸗ 
Bergwerköpdiftricten auf Botneo großen Widerftand ges 
n hätten, bei einem ſchaͤndlichen Ghinefenvolke?*), das ganz 
endent habe leben wollen, das man habe abftrafen müffen, voller 
alenz, das ſich indeß endlich doch wieder zur Unterwerfung neige, 
deſſen Belegung jene Küfte dem Staate Holland große Vorihelle 





) Aoc. of Borneo proper aus Singapore Chronicle in Asiat. Journ. 
Vol. XX. p. 293. ®*) Van der Capellen in Asiat. Journ. 
1826. Vol. XXU.p. 725. 
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Javanern mit dem Name Pernakans belegt. Sie finb allen nm. 
einheimiſchen Bewohnern der Infel an Intelligenz, Arbeitfamkeit w 
Induſtrie, wie an Wohlftand überlegen. Sie find die Seerle da Amy 
nifhen Handels, in den Provinzen der Savanifchen Einzebornm, w 
find daſelbſt noch heute die Pächter, die Einnehmer, bie Finu⸗ 
eiers ber Kürftenz ihre Einfluß hat indes feit der Mitte bes ITIE 
Jahrhunderts durch heftige Kämpfe der Holländer gegen fir, in Beti⸗ 
via im Sabre 1742, fehr abgenommen. Jaͤhrlich kommen abet sm 
Eoloniften zu der alten Ehinefifchen Population hinzuz- fie mire 
bei ganz freiem Handel und Anbau ſich bald verzepnfaden, ke 


FSortpflanzung und Nachruͤcken von Einwanderern. In Batayiı nk 


net man allein jährlih on 1000 ſolcher neuer Anfiebler, ve 8 
Gelb und Gut ankommen, ſich aber durch ihre Induſtrie balb ferkira 
und in Eurzem wohlhabend, felbft reich werden. Diele von dieſca kim 
dann nach China zurüd. Nach ber Zählung, vom Zahre 1813, Wan 
m Batavia 11,85% Shinefen, in Krawang X, in Rent 
9895, in Surabaya 2074, in Mabura 1144 u. a. m. 

Auf dee Infel Banca, im N. W. der Sunbaftrafe, einer gbin 
gigen Fortſetzung dee Gumatras Ketten 222), haben die erſt fat im 
Jahre 1710 entdedten Zinn Minen, bie reichften des ganzen Ib 
en Arcchipeld (wie die Golbminen bie Europäer nad Peru), f: 
Chineſen 22) nad dieſer Infel verlodt, Eh ine ſen find die aim 
biefer Minenz fie find bie einzigen Bearbeiter berfelben, wide ie 
Bergbau, bas Schlämmen, das Schmelzen betreiben, und jährid = 
2000 Tonnen Zinn daraus gewinnen follen, ein Gewinz ber früw 
noch größer war, und gegenwärtig ben Hollaͤnd ern ?*) wich 
gute kommt, obgleich fie bie Shinefifgen Bergleute bebchan 
haben. 

Auf Borneo, worüber wir weniger genau unterrichtet ſind, [HM 
Th. Raffles **) bie Zahl der dortigen Chinefifchen Golonikts 
noch über 100,000, weil fie ſich daſelbſt in jedem regulirten Gtom ds 
fanden, Crawford 2°) giebt 7 verfchiebene Boldpiftricte di 





"22 Will Jack on the Geology and Topography of the Isndd 
Sumatra etc, in Transact. of the Geological Society Ser. Se 
. -Lond. 1824. Vol. I. P. 1. p. 405. 22) J. Crawfurd Bısaf 
. of the Indian Archipelago etc. Vol. III. p. 450 — 466. Haz 
of the Life of Sir. Thom Raffles Lond. 1830. p. 255. 
®*) Baron Van der Capellen in Asiatic. Journ, 1826. Vol, IL 
p. 726; John White Voyage to Cochinchina Lond. 1824. p 2 
25) Th. Raflies on the Establishment of a Malayan College s Ir 
‚gapore in Asiat. Journ. 1824. Vol. XVIII. p. 13. 
»°) J. Crawfurd History of the Indian Archipelago Vol. III. p A 
— 485; Finlayson Journal. London 1826. 8. p. 67 etc. 


Chineſiſche Coloniſation auf Vorneo. 801 


ee an Gold und Edelſtein reihen Inſel an, in welchen dieſe Schäge, 
e auch don den Eingebornen geſucht, aber nur allein von ben 
inefen auf eine kunftimäßige Weife gewonnen werden. Giner 
bebeutendften ift ber Golbbiftrict von Montrabat, an ber 
läfte Borneos, wo eine faft-felbftftändige Chinefifhe Popus 
ton von 36000 Chineſen ımit 4000 Weibern), in tributairer Abs 
zigkeit vom benachbarten Staate des Radja von Sambas Icht, 
x benen etwa 6000 Bergleute mit den Solbwäfchereien und 
übrigen Proceſſen zur Gewinnung biefes ebeln Metalle beſchaͤftigt 
‚ inbeß die andern ſich durch Handel und Agriculture in jener Berge 
terepublik erhalten. Nicht blos hier, fondern auch auf allen andern 
ieten des Indiſchen Arcjipelagus, hat der Gold» und Diamans - 
sReihthum, wo er fich zeigt, überall dieſes Volk herbeigelockt. 
haben aber auch von ben herrlichen Wäldern der Infel einen wich⸗ 
a Gebrauch zu machen gewußt, und hier bedeutende Schtffswerfte 
h ihre eignen Bimmerleute begründet, bie ſchon frühe die Auf⸗ 
Hamkeit der Gngländer erregt hatten. Me. Zeffe *7) fahe im 
xe 1775 hier, am Fluß Borneo, ben Kiel eines Junkenbaues, 
Anfang May begonnen und ſchon Ende May beendigt war; alles 
mwerk hatten bie Arbeiter aus China mitgebsacht, woburd der Bau 
vohlfeil wurde (bie Tonne etwa 30 Schilling, da das ganze" Schiff 
4250 Dollar Loftete), wie nad) des Veobachters Bemerkang auf keis 
andern Schiffswerft in der Welt. Auf der Infel Borneo ſcheint 
für das Wachsthum ber Ghinefiichen Population keine Grenzen zu 
m, da fie auch mit den noch halbmwilden Eingebornen ſich zu vers 
figen wiſſen, und diefe für bie Givilifation, bie von biefen Chis 
ifhen Anfiedlern ausgehen Tann, empfänglidy zu ſeyn fcheinen, 
ol diefe voll Submiſſion, offenbar des Gewinnſtes wegen, gegen ihre 
feter find. Doc mag der Kampf, den die Holländer feit ihrer 
derbeſitnahme ihrer Indifchen Golonicn mit ihnen führen mußten, eis 
: Veränderungen herbeigeführt haben. Der Holländifhe Gents 
lgonverneur Ban der Capellen bemerkte bei ber Abſchieds⸗ 
t on feinem hohen Poften im Sahre 1826, baß feine Beamten in jes 
j Bergwerksdiſtrieten auf Botneo großen Wiberftand ges 
ben hätten, bei einem ſchaͤndlichen Chineſenvolke?), das ganz 
epenbent habe Leben wollen, das man habe abftrafen müffen, voller 
zbnleng, das ſich inbeß endlich doch wieder zur Unterwerfung neige, 
b defien Beſiegung jene Küfte dem Staate Holland große Wortgeite 





1) Aoc. of Berne proper auß Singapore Chronicle in Aslat. Journ. 
Vol. XX. p. ®*) Van der Capellen in Asiat. Journ. 
1826. Vol. xx .p 725. 
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verfpreche, Nähere Nachrichten über biefe Empörung ter ſonſt fe fig | 
famen Ghinefen, hat die Singapore Chronik ?*?) mitgetheit, | 
Diefe Daten, wenn wir fie aud) hier nicht weiter im Gpearin, 
fiber die mehr dfttichen und Eleinern JInſeln und SInfelgruppen, wo z. 8. 
au in Macaffar ?°) der Handel diefer Infel mit dem Golf wu 
Garpentaria, ganz in ben Händen ber Chinefen ik, mi # 
a. a, D., verfolgen koͤnnen, find an fi ſchon Hinreichend, um anf ik 
große Bedeutung der Ehinefifhen Golonifation auf biefen 9% 
zen zerriffenen Snfelgebiete binzubeuten, 
4. Im Birmanenlande, zumalin Siam, zu Bangkık 
Hdchſt merkwürdig ift auch bie Anfieblung ber Fu fian lang aufm 
Gontinente der Hinterindifhen Halbinfer, in den unit 
baren Ghinefifhen Grenzſtaaten, wo fie am bebeutendften in Siem 
Scheint. Im Birmanenlanbe ift die Emigration ber Shin | 
4 fen bisher nur auf bie naͤchſte Umgebung ber Königsrefibenz, mat ef 
| die Rordproving von Bhanmo (f. oben ©. 735) des rap 
1 
| 
) 





gegen Yünnan, bejchräntt geblichen, I. GSramfurd’), bin 
Befuche in der Reſidenz Amerapura, im Königreiihd Awa (18). 
erfuhr, daß in allım an 3200 Shinefen in diefem Reiche weine | 
nämlich 3000 in ber Refibeng felbft, und 200 in der diterm Kia | 
ftabt Ama, zu Sagaing und anderen Städten, wo envad derd 
und außerdem noch mehrere in ben Sitberbergwerten be Bir 
manen befchäftigt ſeyen. Das politifche gegenfeitige Mißtrauen dieic 
Nachbarſtaaten hat unſtreitig Einfluß auf dieſe geringe Anftiedlung 
habt, bie größtenteils aus ber Provinz Yunnan eingemandert 
feun fol, und faft nur aus Handeldteuten befteht, die aber aS 
nicht die Emfigfeit und den Unternehmungsgeift befigen, wie änt ib 
lichen, maritimen Landsleute aus ben Küftenprovingen, von das 
nur einige wenige unter den Goloniften in Ava ſich befinden, & 
über Malacca und Rangun bis dahin wanderten, noch che bir Ge 
ropder bis zu den Birmanen vorgebrungen waren, Diecſe zulei P 
nannten Chinefen find häufig Bimmerleute, die in der ſelbtr 
Zeit (von einem Monat), wie ber Birmaniſche Handwerkamann, ia 
Schiff⸗ ober Häuferbau 3 mal fo viel Arbeit liefern, und mem 
jene nur 5 Tical, dann 15 Tical verdienen. 
Außer diefen follen jedod) jährlich etwa 4 bis 5000 Chineſen [ 
Yunnans *?) Gebirgslande finabfteigen nad Rord-⸗Ada, und bi 
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72°) Singapore Chronicle 29. Oct. 18245 f. Asiat. Jona. 189 
Vol. XIX. p. 852. 30) Singapore Chronicle in Asiat Je. 
1825. Vol. XX. p. 153. 1) J. Crawfurd Embassy to tæ 
Kingdom of Ava etc. London 1829. 4. p. 471. 2) Cake 

‚ Governement Gaz. 3. Jul. 1827; f, Asiat. Journ. Vol. XXI, p. bl 
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 Hauptemporium an ber Grenge bis Bhanmo, auch bu 
bat nur wenige Meilen im Rorben von Amerapura vordringen, 
in ihnen die Birmaniſchen und die Mohammebanifcen Kaufleute aus 
Nrfidenz entgegen kommen, und wo fidy ein fehe lebhafter Waaren⸗ 
ag ausgebifbet hat. Die Ehinefen legen ihren Meg guf Beinen 
dchen zuruͤck, und follen 2 Monate Zeit zu Ihrer Reife beduͤrfen. 
fie für Landsleute find wird nicht geſagt. Ihre Waaren, bie fie 
Rarkte bringen, find Kupfer, Auripigment, Qnedfilber, 
nober, Gifengefdhirr, Gilberwaare, Mhabarber, 
1, Eöftliher Honig, Mofhus, Seidenwaare, Lis 
ure, frifches und getrocknetes Obft u. a. m. 
In Bangkok ımd Siam ift bie Golonifation der Ghinefen ſchon 
‚anders fortgefchritten.. Bangkok, bie Königöftabt, iſt das Gens 
ı des GHinefifhen Handels in Stam, und biefer iſt ber 
ptigfte des ganzen Landes, in bem nur noch wenig andere Häfen 
‚wie Sungora und Ligor, in benen jährlich etwa nur ein paaz 
tn ſich vor Anker legen. Pie bei weiten größte Population 
Biamefifdyen Hauptftabt Bangkok, bie nach einer Zahlungs⸗ 
vom Jahre 1828 °°), welde ein Siameſiſcher Staatsbeamte bem 
vgieſiſchen Conſul daſelbſt mittheilte, 401,300 Seelen betrug, machen 
Shinefen aus, Nämlih Siame ſen nur 8000, 93,300 andere 
idlingez abet Chinefen 310000, und Nach kom men ber Ghis 
'n 50,0005 alfo zufammen eine Maſſe von 360,000. Die erftes 
‚die Shinefen, zahlen jeder für feine Perſon alle 3 Jahre 3 Dols 
Bewerbfteuer, wofür ihnen ganz freier Handel und Ges 
be geflattet iſt. Der größte Theil von diefen find Fuktan lang. 
send feines 6 monatlichen Aufenthaltes und Umganges mit ihnen 
B), ſtudirte der Miffionae Güglaff die Sprache und Bitte 
Bolkes, woburd er im Umgange mit ifmen, beim Beſuch in ihrer 
jath, fo viel Wertrauen und Wohlwollen erwarb (f. ob. &. 785). 
Shinefen, fagt der Miſſionar Komlin?*), der Gefäprte Güg« 
4, find bie ausgezeichneteften Bewohner von Bangkok; man 
ft dort eher in einer Chineſiſchen als in einer Siamefiſchen Stabi 
ron. Auch im Innern des Landes Siam find viele Ghinefifche 
blungen, von denen man jeboch Leine Bählungen hats eben fo Längd 
Siamefifchen Küfte, am welcher Mifftonare Leicht Bugang haben 
tem. Die Junken, welche von bier nach China und wieber zu⸗ 
‚an Cochin⸗-China vorüber gehen, geben eine gute Gelegenheit 
') Journal kept during a Voyage froın Singapore to Siam and 
white residing 9 Months’in that Country br 3. T(omlin), printed 
at the Mission Press in Singapore 1828. 8. p. 67. 
') J. Tomlin Journal 1. c. p. 6l. &e2 
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gur Verbreitung chriſtlicher Schriften. Man Tann jährlich 150 wiee 
unten rechnen, indeß wicder andere, wie e8 fcheint, nicht viel mens 
ger Bangkok mit dem Sundifchen Archipelag in Verkehr ſeten. Der 
Zulauf dieſer Shinefen zu den Miffionaren war in Banglotf 
groß, daß er ben Phra Elang (Minifter) und bad Gouvernment u 
Schrecken feste, und einen Aufruhr befürchten Lich, denn nicht bes = 
der Stadt 733), fondern auch vom Lande kamen ſie mehrere, 2:85 
Tagereiſen weit herbeigeeilt, um ſich Chinefifche Ucberfegungen de Ta 
und Neuen Teftaments und andere Chinefifche Zractitchen zu beim, 
oder fich vom Arzneitundigen der Miffion, von Güglaff, aim 
laſſen. 

Dieſe merkwuͤrdige Anſiedlung iſt erſt ſeit dem Zahre 1769 o io 
deutend geworben, weil der damalige Ufurpator im Lande fett ca 
Chineſiſchen Halbblut war, vorher beſtand zwar auch ſchon un Km 
kehr, aber geringer: denn zu La Louberes, bes Franzoͤſiſchen Gin 
ten aus Louis XIV Zeit (im Sabre 1714 3°), rechnete man nur 500 


bis 4000 Ehinefen in Siam, und jährlid fchifften nur cin paus 


Junken dahin. 
Bei dem großen uebergewicht der Chineſiſchen Popule— 
tion in dem Siameſiſchen, wie in fo manchem andern ter Malardi⸗ 
Shen Staaten, wo das Verhältniß dieſer Coloniften zu ben Eis 
gebornen??) oft ſchon ſich wie 3 zu 1 ſtellt, ift es natürlich, daß ad 
die Chineſiſche Cultur dad Uebergewicht in dieſen Landſcaſn 
davon trägt. So verdanken die Siamefen alle Einſicht, wide fra 
commercielten Verhältniffen befigen, nur den Ghinejen. Cha h 


" thätig und. induſtrids Wie anderwärts, find in Bangkokt ihre Veer de 


groͤßten; fie haben die längeren Ruder und Gajüten von Flthtel 
ſehr zweckmaͤßig eingerichtet. Die ſchwimmenden Wafferkäufer anf da 
Fluffe, welcher Bangkok durchfchneidet, find faft nur von Ekizelt: 
bewohnt, der bewohntefte Theil ber Reſidenzſtadt ift aber besalicen 

ihnen eingenommen, Sie haben die Zuderplantagen, die Fruit 
gen von Pfeffer und Indigo, und vieler Tropengewäcfe zum Hüfs 
Ertrag gebradjt, fie haben die Keime zu dem großen Handelsdir 
kehr gepflegts fie haben den bedeutenden Handel von Bangkok, © 
feüher fehlte, gefchaffen, welches heute das zweite Emporium jm 
Hinterindifchen Gewäffer nad) Canton iſt. Das verfuntene, ft 
Siam bot ihrer Energie ein Feld reicher Entwidlung dar, und ka 
fie wurde zugleich die Cultur der Siamefen nicht wenig geſttietc 


Die Chineſiſchen Unterthanen find bie beften, der inbufeict 
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738) J. Tomlin Journal l. ec. p. 9. etc. 30) De La Leben 
"Description du Royaume de Siam Amsterdam 8, 1714. p. 27 &. 
’) Finlayson Journ. London 1826. 8. p. 67, 116. 
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Population, wie in allen ihren Rachbarſchafte 
ünfte und Gewerbe, ihre Einſichten, ihre Eitere 
Me andern Mitgenoffen, eine große Superiori 
scht hatte die Siamefifche, wie andere Keglı 
bis man ben Ghinefen nicht mehr politift 
leichguͤltiger geworden, fogar Privilegien zu 
er Induftrie ihnen ihre Giſtenz in Siam wei 
e Unterthanen begünftigte. Bei allen Verbote 
tungen bee Mandarinenpolitit des Himmliſche 
th ſcheint ſich nach den Erfahrungen ber lette 
renze ber Emigration aus demſelben bt 
ganz Siam wird balb in eine Chineſiſch 
idelt feyn, wenn nicht andere Revolutionen, phy 
£ Art, wie ſie der Orient nicht felten darbietei 
genaueften hat Geawfurb**) ale Beobadı 
De über biefe Fartſchrittsperio de gefam 
zu einem verjüngten China aufbläht, wi 
ıem erneuten Phönicien, Iberien zu einen 
ve und Amerika zu einem verjüngten Weft 
Wales und Ban Diemensland zu einen 
Irland heranreifen. 

kann man rechnen, daß jaͤhrlich in Bangko 
teue Shinefen ald Einwanderer mit be 
aufen. Diefe kommen vorzügli aus ben bei 
enprovinzen aus Kuang tung und Fu 
Häfen von Ganton, Kiang mui, Tfhanı 
: au aus Ningpo in Tſche kiang, auı 
tfhu fu in Kiang nan, wie aus mehrere 
ın. &ie kommen, gewöhnlid) in ber günftiger 
ide Februar bis Aprilz die von Hainaı 
danche ber Junken hat bis 1900 Paffagiere an 
'hiffe, mit benen biefe Paffagiere kommen, di 
n Gewinn durch ihren Transport abwerfen, fe 
ati, bei ſtartem S.W. Monfun, wieder ü 
nd machen demnach jägrlich nur einmal bief 
t mancher Zwiſchenfahrt. 

fie bringen ſind: Porzellan, Queckſilber 
rohe Seide, Creps, Satin, Rankings 
ınnenfhirme, Shreibpapier, gemeih: 
Yaud. Die Nüdfracht beſteht vorzüglich u 


‚nat of an Embassy to tıe Cotırts of Siam anı 
4.2.4084. 
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ſchwarzen Pfeffer, Buder, Zinn, Cardamom, Adlerholi, 


Sapanholz, rothe Rhizophora⸗Borke, NRofenholz gem 
furniren, Reis, Areka, Häute von Ochſen, Büffeln, Gles 
phanten, Rhinoceroten, Hirſchen, Tigern, Ldeoparden, 
Dttern, Zibetkatze, in Schildkröͤten, Schwalbenneßern 
u. ſ. w. 

Von ben jährlih aus Bangkok nach China ſegelnden Junkrs, ix 
den Siamefifhyen Handel betreiben, an 140, ift weit über vie Hlifte 
Gigentbum dieſer Chinefen, und die mehrften der Giamttz 
Schiffe find auh von Shinefifhen Zimmermeiftern, st=d 
in Siameſiſchen und Godinschinefifchen Häfen erbaut. In Barsfıl 
Laufen jedes Jahr 6 bi8 8 große Junken vom Stapel, die von Chr 
nefen erbaut find; die in China aus der dortigen Kieferart wi 
ten Schiffe find weit ſchlechter, und müffen alle vier Jahre von um 
reparirt werden; bagegen liefern bie Siamefifchen Räder, zum &e 
balt das Marbayo=z Holy bee Malayen (Merrosideros Amtoise- 
sis), und zu den Planken und dem Verdeck das Tikhol z (Teak Tem 
nia grandis). Der Werth biefer neuerbauten Schiffe k (ft 
Sonne zu 3 Pfd. Sterling 5 Schilling) jährlich an 76,000 bis 7,0 
Pfd. Sterling. Am mwohlfeilften würde der Sunfenban, m 
fon oben gefagt, auf Borneo ſeyn, wegen bes Neichthums der Bü 
der und bed Mangels der Goncurrenz3 am theuerften ift er in galıız 
gwifchen beiden geographifchen Diftanzen liegen verſchiedene Et itik 
werfte, die auch in ihren Preiſen wechfeln, analog der geojra 
phiſchen Diftanz. Da Ehinefen??*) überall die Schifftarn 
find, die Arbeit alfo dieſelbe ift, fo giebt der Preis ber Junfen, 23 
den Tonnen, bie fihherfte Scala für ben Werth der Rabrung, dar Ir 
und des Materials, in ben verfchiedenen Landſchaften an, mo bir SF 
werfte liegen. Arbeit und Material find aber, naͤchſt Born, 2 
pohlfeitften in Siam und Cambodja; inGanton fon am He 
eent theurer, in Kufian um 100 Procent. Der Preis ber Such, = 
der Schiffswerft in Siam, ift für die Tonne im Durdiart & 
Dollar, in Cochin-China 16 Dollar 66 Cent.; m Gantıı 9 
Dollar 83 Gent.; in Fukian 30 Dollar 58 Gent. Deſto meter 
ger iſt die Erfcheinung, daB demungeadtet die Kaufleute ven FD 
kian, bei weitem den allergrößten Antheil am fremden Xfiatiläa 
Handel in China befigenz es beweifet den großen Gewinn, M 
mit der immer größeren Ausbreitung der Kufian lang &x 
den oͤſtlichen Archipel verbunden if. Auf allen Ghincfilit 
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hiffen find nur Ghinefifhe Matrofenz auf den Siam 
Then Schiffen +°) beftcht flets die Mehr zahl aus Ghinefifch 
tatzofenz die Siamefifchen machen nur die Fahrten bis Santo 
un fie find eben fo, wie bie Europäer, als weftlihe Barb 
a, aus allen anbern Häfen Chinas ausgefchloffen. Zu Ch 
fifhen Junken wird aber doppelt fo viel Mannſchaft gebraud 
b zu Guropäifchens bie Junke von 500 Tonnen wird mit 90 Matı 
a derfehen, wegen ihres ptumpen Baued, und dennoch iſt der Gewir 
B Kauffahrers groß genug, ber noch durch bie Menge her Paſſagien 
} lets hin⸗ und hergehen, ungemein erhöhet wird. Ganton, d 
pwptziel des Europäifhen Gommerzes, wird, hinſichttich d 
ſes diefes einheimifhhen Verkehrs mit.der Chineſiſche 
onifation im Indiſchen Archipel, von vielen andern Chineſiſch 
föten weit überboten. . 
‚, 5) In Sodhin China und Tunkin. Auch in biefen Reid, 
hen, unter den Fremden, die Ghinefen bei weiten bie zahlreich 
fe aus, obwot ber Progreffien, ber Annäherung an ihre Hi 
ph, keineswege bie Zunahme ihrer Zahl entfpricht, was feinen Grur 
‚det Politik diefer Staaten, die fih zwar, wie Siam, Nafallı 
R Shina nennen, aber body nicht ſeyn wollen, hat, wie in ben ftetı 
lutionen ihrer innern Buftänbe, in dbem Deud ber Verwaltun 
, und deren mehr directen Einmiſchung in alle Induſtri 
Diefe wirb bedingt, durch ihre politiſche Eiferſucht gegen de 
fo mächtige Chinaz dieſer hemmende Einfluß‘ verſchwindet jedo 
die wirklich Gingebürgerten. Die erften Chineſiſchen An 
ler +2) im dande werben von ber Gonfeription befreit, ihre Rad 
men haben ben Wortheit, ftatt des Perfonaldienftes cine Abgabe z 
(bi8 zu 15 Quane im Jahre). Vor ihrer Werheicathung könne 
zwar wieder in bie Heimash gehenz nach ihrer Verheirathun 
ide iſt die Kuͤkkehr aber keinem mehr geftattet, fo wenig, wie fei 
der Eingebornen auswandern barf. In Tonkin fellen 25,00 
hefen in den Eifens, Silber- und Gold-Gruben beſchaͤftie 
z; in der Gapitale Cacha o an 1000 Ghinefen etwas Handel trei 
"In der Gapitale von Cochin Eh ina, zu Hué, giebt man nid 
600 Shinefen als dort angefiebelt an; bagegen ift ihre Gemeinde i 
gröfen Sechäfen und Hanbelsftäbten ſehr bedeutend, z. B 
Faifo 3000, in Saigun 5000, u. a. D., fo daß man ihre ganz 
tion auf 40,000 anſchlagen Tann. Dennoch machen fie eine an 
und wohlhabende Glaffe der Bewohner aus, obwol deren Han 
im ganıen Gochindhinefifchen Reiche doch an Werth kaum bi 
—— 
— Journal of an Embassy I. c. p. dl. *') ebend 
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m und religiöfen Saamen und Keimen, auf einem 
m erft eine Pflanzenerde zur Aufnahme zu bereiten, 
gteit daher auch die gegen D. foriſchreitende Britis 
ye Givilifation, und vieleicht auch der hier und 
rdbameritanifhe Einfluß evangelifher und 
m zur Ueberwindung bes materiellen Prins 
ver Givilifation, und für ihre Steigerung 
‘6 höhern geiftigen Lebens feyn muß, ergiebt ſich 
dee Segen, ben in biefer Hinfiht die Wirkfamteit 
Männer, fey es im politifchen, commerciellen, literas 
eben bereiten Eonnten, wie ein Stamford Raffs 
zriimdung des Freihafens von Singapore, ald Bers 
Gentralftation jenes Iebendig anregenben, allges 
— ein 3. Crawfurd, durch feine vielfachen, politis 
> gefammelten Einfichten in diefe neue Infel und Vol⸗ 
hefaff, durd) die in der Mutterfprache der Wölfer 
dringende, neue, menſchliche und göttliche Lehre u. 
in diefen Zingerzeigen die großen Vorbereitungen ber 
8, auch ben, auf dem vollendetften Egoismus eigens 
en und zu feinem eigenen Verderben deshalb geluns 
ıtionsverfudh, einer der größten welthiſtoriſchen 
ation, bie aus mehrern hundert Millionen Indivis 
als ſolche einen nicht unbedeutenden Theil des Mens 
& repräfentirt, allgemach, nicht verwerfend mit menſch⸗ 
ondern barmherzig mit goͤttlicher Liebe, auf den rech⸗ 
n, und Gnade für Recht zu ſpenden, ein erhabenes 
Birffamteit für den zelotifhen Menfchen. Wir ſchlie⸗ 
nigen Sir Thom. Raffles **) Betrachtung, ber 
Indifhe Ardipelagus der Chinefifchen 
) in der Weltgefchichte ‚dazu beftimmt, für China zu 
eneuerte Amerika für Europa, für das Mutters 
ationen geworden fey. Die Ueberfüllung der Popus 
den Suͤdgeſtade fey die unerfchöpfliche Quelle bie ihre 
ı Weften ausfende, und dort, in dem mannichfaltigs 
erfchichenartigften Naturgaben, unter bem günftigften 
erſcheften befruchte und bereichere. Die größere 
utterftaate, ber größere, innere Producs 
te Inſelwelt, die ſchon vorhandenen,'audy bei 
Givififationsfortfhpritte würden, fagt er, 
e Solonifation aber noch um vieles mehr als die 





Raffles on the Estahlishment of a Malayan College 
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Europaͤiſch⸗ Amerikaniſche befchleunigen. Wenn wir auch dieſes tue, 
da wir an der Auftralifchen ſchon das Beiſpiel der proarilina 
Schnelligkeit einer ſolchen Erfcheinung befigen, fo möchten wir die I 
nung nicht aufgeben, daß dennody auch eine andere Wendung enscn 
und durch das ſteigende Webergewiht Europaͤiſcher Yumaniis 
gung, bier, auf der Sundiſchen Inſelwelt nicht fo mol en um 
jüngtes Chinefien, als daß vielmehr in Chinas Geftademelt mil 
ihr, einft ein verjüngtes Europa aufblühen möchte, das ka: rat 
der Europdifchen Gefittung verwanbtere Chriflig: dt 
meinde der Chinefen. 


I. Die Provinz Ruangtung, die Küfkenfahrt nid 
Fukian, die Landreife nah Hainan. Contes, 
Macaoz der Verkehr mit dem Auslande 


Befäßen wir die einheimiſchen Chineſiſchen Anl: 
ten, fo könnten wir über die Geographie biefer Provinz feht $ 
Hau unterrichtet fepn. Im Jahre 1818 erfuchten der Bud 
und bie Groß: Mandarinen ber Provinz Kuangtung den Ss 
fer, um einen Befehl, eine neue Topographie") herelda 
ausfertigen zu laffen, da die vorhandene unpafjend und vol dis 
ler ſey; dieſelbe follte zugleich hiſtoriſch verfahren, und die Dis 
gel der großen Statiſtik, oder der Chinefifhen Reihtget: 
graphie (des Tai Thſing y thoung chi 2c.), ergänzen, Du I 
fer ging auf das Geſuch ein, beftimmte ſogleich 37 Mandarin 
von Rang und Talent, diefe Angelegenheit unter der Kaitung M 


“ Gouverneurs von Canton zu Stande zu bringen, Es mund 


vier Jahre darauf verwendet das Werk zu fammeln und A 
drucken. Es erfchien hierauf In 100 Chinefifchen Heften oder 35 
den, unter dem Titel Kuang tung thung ſchi, d.t Allge 
meine Topographie von Kuangtung, Bei der Auache 
tung war man dem Mufter der Topographie von Knanzli 
gefolgt, die unter der vorigen Megierung erfhienen, und mit lu 
earifchen und biographifhen Nachrichten verbunden mar. Di 
dazu gefügten Karten wurden die vollſtaͤndigſten unter ala 
bisher erfchienenenz die Längen dee Drte wurden mad dem De 
eidian von Peking, freilich nur berechnet, vom einem Prieht 
der Taou⸗Secte, ber in bee Mathematit und Hpbdrogupt: 
Europäer zu Lohrern gehabt, und aus den Schriften der Bi 
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omiſche Kenntniſſe erworben hatte. Die Gebirge 
2 Karten alle genannt; in ben letztern Abıheis 
"6 find viele Nachrichten über den Handel 
mm Auslande enthalten, wie auch in ben durch 
ın angeführten Dentwärbigfeiten über 
Süden des Meiling- Gebirge %), Canton 
uf Befehl Sr. Ercelenz Yuen, ehemaligen Gous 
iton, eines ber jegt Lebenden größten Gelehrten 
jegeben, wie dad 57fte Buch, eine Geſchichte 
Barbaren, wozu aud die Europäer ik 
1, deren Ueberfegung unftreitig für deren Ges 
om hoͤchſt erwuͤnſcht ſeyn möchte. — Noch 
ı biefen beiden Werken: keine nähere Kenntniß 
n fo wenig konnten wie zur Einficht ber merk⸗ 
ten Generalkarte ber Provinz Ruangs 
twelhe Sie &. Gtaunton der Bibllothek bee 
ondon zum Geſchenk gemacht hat; fie iſt im 
en Titel aufgeführt: Kwang tung tfeuen 
te yu too ). 
ee der Provinz iſt dis auf die allgemeinen Bes 
er Jeſuiten, bie aud nur aus jenen irrigen 
ıben compiliet werden konnten, unbelannt ges 
den Hafenort Canton, und bie Handels 
Meiking, von dee oben ſchon die Rede war 
Sie gehört zu den größten und reichflen Pros 
„ und hat wegen Ihrer füdlichen Lage, ihrer gus 
ihrer Gebirge und Ebenen, einen großen Reichs 
roductionen, eine ſehr große Anzahl von bedeus 
u, 12 Städte vom erſten, 84 vom zweiten 
ze, viele fefte Pläge, und- eine fehr große Menge 
Yäfen, die ihe einen’ bedeutenden Verkehr und 
mit dem In- und Auslande geftatten, bem fie 
bften gelegen iſt. Ihe Geftade wird noch duch 
ngemein fruchtbare, große Infel Hainan und 
tende Zahl Meinerer Küfteninfeln erweitert, 
jahlreicher Atch ipel dem Hafen von Gans 


leumann The Catechism of the Shamans etc. transl. 
SL p. 44.  *) Roy. Asiat. Soc. of Great Brit. 
827. Vol. I. 4. p- 601.  **) Du Haldo Descr. de 
9: 229-242. ö - 
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ton und der Strommündung det TaSiKiang (ſ. ob. S. 73). 
bie diefen bildet, der fogenannten Bocca Zigris, vorliegt, mit 
den für die Europäer berühmteiten Snfeln Sancian, de Be 
gräbrißort des St. Zaviers und Macao, der Infelfe: 
tion der Europäer, Lintin, Whampoa und andere Fit 
infeln. 

Nur von biefen Iegtern Puncten hätte, feit der Portazi⸗ 
fen Zeit (1516), diefe Küftenprovimz näher erforfcht mean 
Eonnen; der Biid war aber nur auf den Handel, edet fa 
Pater March. Riccis Ankunft, der hier die erften Amis 
dee Sefuitenmiffion in China einfhlug (1552), u 
auf die Angelegenheiten dieſer Geſellſchaft und auf dem ar:fru 
Glanz von Peking gerichtet. Fruͤher war unfireitig, aud Fa 
fhon, Handelsleben und Küftenverfepr, feit den erfca 
Jahrhunderten unferer Aera erwacht, und die günftige Lage dh 
Hafens von Canton (in ältefter Zeit unter dem verfchietenfm 
Namen in den Chinefifhen Annalen aufgeführt), hat dort Äch 
Schiffer aus den nahen Umgebungen, und aus weiterer Je 
angezogen. Sm VII Sahrhundert fagen dies, mit gröfter Be 
flimmtheit, die Annalen der Thang:Dpnaftie, abe «T 
eine Weife, die voraugfegt, daß fhon längft vorher Arabifät 
oder Perfifhe Schiffer und Handelsleute ihren Sechz 
bis zu diefem Emporium im außerfien Oſten gefunden beit 
mußten. Wir find, alſo hier, in Canton, das damals Thſinz 
hai hieß, feit jener Zeit fhon auf claffifhem Boden ad 
großen Weltverkehrs. Die Annalen’) fagen: die Un: 
thanen des Khalifen (ob Almanſor, oder Abußiafet 
der Abaffide?) verbunden mit Perfifhen Truppen, it 
ten die damaligen Unruhen im Chinefifhen Gouvernement, m 
plünderten, im Sahre 758 n. Chr. Geb., die Magazine mt 
Canton, verbrannten die Häaufer der Kaufleute, und ya 
fit) dann über das Meer zurüd, So lautet das ganz ifolirt Be 
hende Factum der Annalen, an welches ſich aber die That's 
anfhlicht, welhe Sr. Neuman bei feinem Beſuche in Cantet 
bei einem der dortigen Mohammedanifhen Geiftidı 
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r, daß In der daſigen Mofchee eine Jnſchrift ſey, melde 
‚ daß die Religion des Propheten aus Wl.ecca, dahin ges 
t worden fey, im Zten Jahre des Eytlus Tſching yuen, d. i. 
jahre 787 n. Chr. Geb. — Eben der Reichthum dieſes dors 
Emporiums lockte, unftreitig, bald darauf die folgenden 
hitcichen Schiffe der Araber in jene Dfi:Dieere, die fofort 
die noch fernen Hafens und Marktorte beſuchten (ſ. oben 
In der Nähe von Canton, im Dften bes Hafenortes, 
Geſtade ganz nahe, in der Nähe der Etadt Polo, erhebt 
in maͤchtiges Hochgebirge, dee Lo fu Scan, feit gleichftüs 
et berühmt durch feine Heiligen von der Taou⸗Secte, 
die Lehre Lao Tſeu's, d. h. Greis: Kind, nämlich 
08 Princip der UrsWernunftSt).ichrte, die in den früs 
Jahrhunderten bei den Großen Chinas im Rufe ftandın, 
Befeimniß zu verfichen, den Trank der Unſterblich⸗ 
du bereiten. Als die größten veligiöfen Berfolgungen: 
dee Thang-Dynaſtie gegen die frembeingewans' 
em Religionen des Ko, die aus Indien kam, gegen die 
Fatfin, d. i. der Neftorianer aus dem Byzantiniſchen 
a, und dee Muhufu, d. i. dee Magier, naͤmlich der 
bern feit dem Sturze Yezdegerds, Mitte des VI. Zahıs. 
eis, aus Perfien kommend, ausbeachen, ließ ſich der Kaifer 
mtſong, in feinem ſchwankenden Seelenzuftande, einen 
Heiligen vom Berge Lofu kommen, im Jahre 857, 
on ihm das Geheimniß des Unfterblichkeitstrants 
fahten. Aus defien Antwort geht hervor, daß fon damals 
cheimnißvolle Religionsphilofophie ihre Denker in ihrer efos 
ſchen Lehre des Lao Tſeu weit über die Stufe der Bars: 
erhoben hatte. Bor den Thron des Kaifers berufen, war 
den Annalen 52) des Greifes Antwort: „Leidenfhafs 
defiegen und tugenbhaft leben gewähre ewige. 
@feligkeit, bies ſey der Unfterblichleitstranf,” wor 
der Chineſiſche Diogenes feiner Zeit um die Erlaubnig bat 
ine Berge zuruͤckkehren zu bürfen. — Aber vor der Eus 


) Abel Remusat Memoires sur la Vie et les Opinions de Lao 

Pen Philosophe Chinois da VI Siecle a.X.n. Paris 1823. 4. 
3. _ *2) P. Gaubil Hist. de la grande Dynastie des Tang 
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ropaͤer Zeit, bleibt uns dieſe ganze Landſchaft, mit Ihren Bach 
nern im Dunkel liegen, und feit derfelben find es nur eingılae 
Punete die licht werden, 

Waͤren die ſchiffbruchigen Europäer, die ſek Ice 
hunderten fo oft an diefen Sübgefladen fcheiterten, aber doch sch 
auf dem Chinefifhen Continent gerettet, von den Mantaricız 
ſtets nad) dem Hafen von Canton auf dem Landwege zuruk: 
gebracht wurden, um dort ihren Landsleuten ausgeliefert zu wers 
den, ‚Beobachter gewefen, wie H. Hamel van Sorcum ([ 

:&. 603, 648), ober neuerlih Gapt. Purefoy in Hainat, 
fo wäre uns aud das Geftadeland nad allen Richtungen hir 
durch Augenzeugen, befannt worden. So aber find ed um 
zweierlei Berichte, die uns mit einigen Daten im Dften va 
Werften von Canton, in dem Küftenftriche al Augmım 
gen orientiren, ba faft ale Europäer ſtets fo ſchnell als mis 
an diefen Geftaden, beim Kommen oder Gchen vorüberfegela, ıı 
wur ihre Hauptftationen zu erreihen; nämlich: die Küfen 
fahre des Schiffes Lord Amherft (1832), zwifchen Canton 
und Fukian, und Capt. Purefoy’s Landtranspeit 
(nahdem er im Jahre 1804 auf der Infel Hainan Sciftud 

. gelitten hatte, von deren Gegengeſtade) von ber Stadt Lri— 
tfheu an, oſt waͤrts, bi6 nad Canton. 


1. Küftenfahrt des Schiffes Lord Amherſt, von Canton bie Chisy 
bae (Tchao tchecu bei D’Anville), und der Inſel Nan Gaca 
der Srenzhafen gegen Fukian 3). 

Es find nur einzelne Puncte, welche bier berührt wer 
ben, ſeitdem das Schiff, am 26. Sebr., ben Hafen von Cantıt 
verließ, und obwol es auf diefer Fahrt einen vollen Monat (W 
zum 28. März) zubrachte, fo wurden feine Leute doch durch &iök 
flürmifhe Witterung und Nebel gehindert, viele wichtige Bes 
achtungen zu machen, doc, waren bie meiflen Puncte, bie mas 
erblickte, neue Entdedungen, bisher von Europdern unbeobacht: 
gebliebener Stationen. 

Am 26. Febr. fhiffte man am Cap Sing und am fü 
nen Hafen Cawlung vorüber, in dem ein Detafchement ins 





?53) Lindsay Report of Proceedings on a Voyage to the Nortten 
Ports of China etc. Lond. 1833. 8. p. A—13. Gützlails Beps 
ebend. p. 269 — 271. 
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‚ während einiger Discuffionen mit dem 
1829, feinen Pojten genommen. Der Has 
ıften ber Weit fepn, trefflihe Ein: und 
dinſicht Schug gewähren. Aber für Eus 
wie alle folgenden verfhloffen. Stürm 
mb’ her. \ 
ın (Hai fong hien 5. D’Anrille) wurde 
eine offene Bay dur Sturm getrieben, 
Zunten vor der Stadt Tyſhame lies 
ı bee genannten Stadt Hai fang bien, 
waptihufu. An diefem Geſtade wa⸗ 
Sitten, bie Charactere ber Eins 
verfhieden von denen in Canton, 
alect verftand man bier nicht mehr, 
von Sultan fhon ſehr nahe Das 
m, aber wohlwollend und herzlich fogar, 
h ihnen verftändigen konnte. . 
16: Dialect, Keane in ber Manbarinens 
D’Anville), wurde, am 9. März, erreicht, 
rall be und duͤtt befunden, mit Beinen 
a, wol aber Weigen, Barbaboess 
Gemüfebau. An allen Küftenorten iſt 
ılz ein Haupterwerb. Diefe Stade Kia⸗ 
mlich geoß, dee Hafen vol Junken; das 
mmend, die Mandarinen zuruͤckweiſend, 
3, bie Freundſchaft mit den Fremden ihs 
winge. Auch bier, fo nahe an Canton, 
fer Stadt, haßte das Volk bie Fremden 
m Barbaren nennt. Dan, erwarb ſich 
‚ aber überall Freunde, 
hin suen se b. D’Amille) im Often, 
der vorigen Stadt entfernt, iſt eine ums 
eines großen Fluſſes, zu dem eine Barre 
Hunderte von Fifcherbooten lagen davor, 
17. bi6 22. März, vor Anker liegen. Kuͤrz⸗ 
16 Engliſches Schiff, das Opium trug, 
e gelegen, bie Unterhändier hatten das 
fuche des Schiffes zurudgehalten. Auf 
die Lind ſay und Güglaff unter bie 
langen, fanden fie ungemein viel Neu— 
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gierde, Wohlwollen, Gaftfreunbfchaft, Mittheilung; Danktartat 
für gegebene Arzneien und gelungene Guren führte bie Landlem 
> mit Gefchenten auf das Schiff der Fremdlinge, edwol diefe rim 
berfelben annahmen. Aus diefem Grenzdiſtrict der Prorig 
Kuangtung gegen Fukian ift die ſehr ſtatke Autzune 
tung nah Malacca, dem Sunda Arcdipel,. verjisüh ı 
den Goldwaͤſchereien auf Borneo. Das hieſige Volk ſol ick 
widerfpenftig und empoͤreriſch ſeyn gegen die Wandariszaken: 
fhaft, aud fahe man am Ufer entlang viele Sortificationen, sb 
wol in Verfall. 

Dftwärts der Stadt, bie zu den klippigen Vorinfeln, wei 
bie Briten Breaker Point nennen, unter deren Ede; Mh 
Zunten bergen können, iſt bie ganze Küftenfirede nur Saat; 
zwei Dünen, an 400 Fuß hoch, find damit bededt, und ſehe 
den Ediffeen wie Windſchnee aus Nordoſt winde wie 
diefen von einer nahen Landzunge herbei, auf der Kein Gratäuiz 

- wäh. Man befuchte in der Nähe einige Dörfer, deren Bimeb 
ner nie Europäer ſahen; fie begleiteten ihre feltenen G:ir W 
jum Ufer zurüd. Stürme jagten bier das Schiff bin und ie 
und führten ed an einer großen Stade Haemun, die fonf m 
befannt, vorüber, die man nur auß der Ferne liegen fahe. 
Am 26. März Morgens erblidte man das Podisnt I 
vorliegenden Inſel Nan Gaou (Namo der Cingekornen , ww 
den ganzen Meerekhorizont überall mit Sifcherbooten Ni 
don denen man vom Schiffe aus wenigſtens bis 13 «ha 
onnte; am Nachmittage erblidte man am Ufer die Stadt Chin 
bae(Zinghae der Eingebornen, Ching hai bei D’Anı.« 
welche auf einer der Inſeln, an der Mündung eines grofer Si 
ſtenfluſſes liegt, der ſich nad der Sefuiten: Karte unterba;h & 
Capitale Tchao tcheou b. D’Anville, zum Meere ergießt. Zu 
Lindfay und Güglaff?s*) nennen nice diefe, fondern Gkis 
hae die Capitale dieſes Diffrictes, mit mehr als 200,000 & 
wohnern, eine ber erſten Handelsflätte von Ruangton, ms 
Canton bie zweite, an der Oſtgrenze der Provinz, unter 33°2 
N Br. 5) Der Fluß, welcher die Stadt ducchfchneidet, nis 
Schiffe von 300 bis 400 Tonnen Laſt auf. Die Stadt ii 
auf ihren zahlreichen Junken einen fehr bedeutenden Handel, 20 
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ach den nördlichen Chineſiſchen Haͤfen, 
iſattonen im Sundiſchen Archipelagus. 
t ſeht ſtarke Emigrationen nah dem Wes 
Wohlſtand und mit Reichthum heimkeh⸗ 
heißen dieſe Einwohner Taytfhu lang, 
Eaptfhu. Sie find durch ganz China 
iternehmungsgeift und ihre Ausdauer; der 
) fannte ihrer fehe viele in Siam, wo er ihren 
die er hier in Chinghan als Bekannte wieder 
8 Fremdhandels bier fehr hoc) if, fo ans 
iner Heinen Bucht der Vorinfel Namo 
Baou), von wo ihre Waaren leicht einges 
pflegen. In ber Stadt find fehe geoße, 
ee, doch wurde fie dieemal nicht beſucht. 
ct zu Erporten ift Züder. 
aou (oder Namo) *) iſt faſt 3 Meilen 
den dreit, hat an der Nordſeite zwei tiefe 
‘en und Ackerland. Sie iſt bergig, aber 
ier dee Fleiß Chineſiſcher Cultur ſichtbar. 
in dee Oſt⸗Stadt, die Nan tfze heißt, 
dee Provinz Kuangtung;- zur andern 
n liegt. Es iſt der zweite Kriegehas 
zangtung. Hier iſt die Refidenz eines - 
dmirat), mit einer nominellen Macht von 
en. Davon 4078 zu Canton, 1169 zu 
Ste Theil aber nur auf Papietliften ſteht. 
8 Beine Kriegs: Funken, von dem Gehalt 
aus Fukian, erbliden. Zwei Forts, je 
nen befegt, follen den Eingang zur Bat 
en erhielten feinen Zutritt auf den Krieges 
ihr auf, von Barbaren ihre Mutterfprache 
2, Renntniffe ihrer Inſtitutionen, Literas 
finden. Die Herren von der Kriegsflotte 
2, daß der Miffionar Gäglaff ein 
noy fey. Der Admiral hatte offenbare 
alle einer Englifhen Kriegsflotte, Die 
t Station Namo (Nanngotching 
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bei D’Anville) führte an-mehreren ſchoͤnen Häfen votuͤbn nd 
Amoy (f. oden S. 784). 


2. Capt. Purefoy’s Landweg auf der Kite von der Zei 
Hainan, oftwärts, bis Canton (1SOH). 


Das Schiff des Handelshauſes Abbot und Maitlandia 
Madras, the Friendship, auf der Ruͤckfahrt von Ract 
nach dem Hafen Turon in Cochin China, hatte, unta x 
Purefoy's Commando, das Ungluͤck an der Küuſte der JeH 
Hainan, durd einen jener dort nicht feltenen Tpphone, :m 

: 41. Nov. 1504, zu ſcheitern; doch wurde die Mannichaft auf m 
Inſel gerettet, und von da durch die Mandarinen Pelja sad 
Canton zurüdgeführt, bei welcher Gelegenheit der ganze Kü— 
ftenfteich, welcher zwifhen der Inſel und dieſem Safer Ip 
von ben Verunglüdten waͤhrend ihres Landtranspottes naͤhn m 
kannt wurde. Es iſt die der erfte, frifche Blick in jene Wi 

dahin den Europäern faft unbekannt gebliebene Küftenlantiärf: 
Vom Tage des Schiffbruchs an, bis zum 16ten Januar 134 
mußten die Geretteten, von Drt zu Ort, bis zur Nocdlüfe cu 
zue Gapitale Khiungtfheu fu (Kinn telieou bei D’Aniie] 
welche Capt. Purefoy ’°S), wahrfheinlih nad dem Luna 
lect und Englifher Schreibart Huſh eon nennt, voruden), | 
der Inſel Hainan verweilen. Erſt an diefem Tage fan N 
langermwartete Chinefifhe Kriegsflotte, weiche in dem dortigen % 
wäjjern gegen die Küffen: Piraten, die in großem Au 
waren, hatte Ereuzen müfen, zum Nordbafen von Haink 
um bie dafige Hanbdelsflotte zur Ueberfahrt nach der Küfe m 
Canton zu escortiren. Sie befreite auch die geſcheiterte EEE 

’ mannfhaft aus ihrem Eril, indem fie diefeibe aus dem Gh 
fen von Khiung tfcheu fu über den Canal, der die 34 
fel Hainan vom Gontinent ſcheidet, und gewoͤhnlich Ess 
der Junken genannt wird, zur nächften Haupiſtadt ui 

fcheu fu (Louchoeu van bei Purefop, Loui tcheost 
D’Anville) überfegte. Dies geſchah am 15ten Januar, d 
Bord von 5 Junken, auf denen auch mehrere der Codin Ch 
ſiſchen Piraten als Gefangene eingeſchifft waren, bie in Cautt 
{ 
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ollten. Die Junke, auf der Gapt. Pure 
) dis 400 Tonnen Lafl. Die Zuruͤckbleiben⸗ 
ı mit Hetzlichkeit Abfchied von Ihren veruns 
Mannfdaft der Escorte betrug ſich fehe 
ie ihnen Anvertrauten. Die Flotte pafficte 
ucchfciffte, in fehr regulaͤrem Zuge, ben der 
re duch Signale dirigiete, den feihten Gas 
t. Purefop, deſſen Berichte wir bier fols 
ien, als er auf den bekannten Landkarten 
t ſoll einft Perlenfifhereist) geweſen 
Hinſicht ſcheint dieſe Hainan⸗Straße 
traße bei Ceylon analog gebildet. Bald 
fte von China, flach und ſandig mit eis 
Reeihend. Man ankerte in der Nähe eines 
das die Einfahrt von Euitfheufu bes 
e von Blahbooten umſchwaͤtmten ſogleich, 
ie Flotte, und boten Lebensmittel aller Art, 
der u. a. zum Verlauf. 
fu begann, am 16ten Januar, die Lands 
tes, 55 Mann an der Zahl, wobei aber 
Piraten, die in Ketten in Bambustäfigen 
mitgezaͤhlt find; daher ber Zug nur langfam 
vollen Monat Zeit gebrauchte, ehe er den 
reichte, obwol dazwifchen viele Rafltage eins 
zen e6 nur 15 Tagereiſen, die man vom 
u fu eiſt gegen N. und N. W., dann gegen 
dien Bogen um die gefrimmte Geftadelinie 
dis man am 1. Febr. die Stadt Charts 
Hiffbaren Küftenfluffe erreichte, von welcher 
nten thells ben Fluß abwaͤrts, theils durch 
‚ und wieder uͤber kutze Landſtrecken 14 Tas 
rtirt wurde, bis man endlich, am 16. Febr., 
I in Canton erreichte, nachdem man im 
Städte. und 256 Drtſchaften berührt hatte. 
iber diefen letzte ren Theil des Weges, zeigt, 
‚a unfere bisherige jeſult iſche Karten⸗ 
fem Theile der Provinz) Ruantong ſeyn 
‚sglich IR, ſich aach dem angegebenen Rou ⸗ 
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tier auf derſelben in jenem vielfach zerriſſenen Kuͤſten- mb Ies 
felgeftade, welches der Sudmeflfeite von Canton verlieh, 
zu orienticen. Hier nur die Refultate des Berichted, durch Die 
ungemein devölkerten, bebauten, mit vielen Ortfchaften dichtbeſch 
ten Kuͤſtenſtrich, durd) welchen die große, bis dabin unbıkise 
gebliebene, ſtarkbefahrne Heer: und Handelsſtraße pi 
Südmeften, offenbar nad Hainan und Tunkin gebt, mA 
dee uns auch fonft gar nichts weiter befannt worden if. De 


Schreibart der Namen, nad) des Briten Tagebuch ift, mahrfänt: 


lich im Landesdialect, gewiß fehe fälfchlich wiedergegeben, nat mu 
an wenigen Etellen mit den bekannten Ortfchaften zu ibentifr 
zen, doch führen wie fie in Ermangelung des Beſſeren folseam 
maßen auf: 
1fte Eagereife"®. Bon Luitfheu fu, gegen RR: 
durch ein ganz flaches Land, mit roͤthlichem Boden, ber wii 
bebaut iſt. Die Straßen gut befchattet von 2 Baumallım; ca 
mehrern großen Städten vorüber, zur Stadt Hoion. 
2te Tagereife Nah Lockun, 6 geogr. Meil. weit, derh 
geeffliches Acer: und Weidefand, viel Zuderrohrpflangut 
gen, von ausgezeichneter Schoͤnheit. 
3te Ragereife. Nah Hoch-un, eben fo weit, durh w 
abfehbare, ebene Felder, auf Fahrſtraßen für Karren mit gehen 
nen Steinen gepflaftert; über einen ſehr breiten Küftenfluf, A 
der gleichnamigen Stadt, die ſtark bevölkert, viele großt SIR 
im Flußhafen vor Anker hatte. Die Straßen der Stadt Ei 
sine Engliſche Meile lang, breit, vol Waarenlager, im benm met 
auch einige Ballen Baumolte von Bombay bemerkte; in der Fir 
der Stadt eine Pagode, 200 Fuß hoch. Diefe Stadt if m 
D’Anvilles Speciallarte dee Provinz Kuangtung nice m 
gegeben. 
Ate Tagereiſe, 18. Jan., nah Hoihun, gegen RR 
durch ebenes Land, ohne alle Huͤgel; alles grün überzogen 
Weiden und Feldern. Das Landvolk, noch nengierige n 
auf der Infel Hainan, begleitet den Zug der Ftemblinge aufm“ 
Strecken; es zeigt fehe große Verfchledenheit von den Jafulamık 
iſt nicht fo gut,’ ja fo ſchoͤn gebildet, und weniger gut geil 
bet als fie. nn | 
Bte Tagereiſe, 19. San., nach & geogr. Meilen Bid 
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ien b. D’Anville)3 über eine gı 
grünes Weideland, bas üb: 
Budereopr bededt. Von da 
Haft, und nun erft fleigen faı 
m und Gärten bedeckt; dee Bo 
feiner biaherigen großen Fruchtb 
nalen Halbinfel, die ſich nad 
) der Hainan⸗Inſel als ein Ho 
‚ergen befegt vorſchiebt, iſt a 
ſtellung der Kartengeihnung, n 
i die Bergketten zwiſchen den Zu 
uslaufen und ihre Vorfprünge I 
e, flache Halbinfel, Hain 
ıficht eher denen von Florida o 
ihrer Art weit feuchtbarer und 
vvon Nordholland analog. 3 
erühmt, wegen des feltfamen He 
m, die aus den fernften Provin; 
den, um fie in Mufit, Gefang u 
allen Künften zu gefallen und 
Niederlage für die zeichen und | 
mit Goncubinen biefer Art verfor 
im. Nah Sud fung (wol H: 
Hine ſchoͤne grüne Ebene von wei 
nbboben, der in der zweiten Tag 
e, dazwiſchen aber Waͤldchen v 
Uberall, in beſtimmten Diſtanz 
„d. i. Raſthaͤuſer oder Kar 
ment für die Reifenden und | 
eine Kaiferfiraße betreten hat 
‚ mit angenagelten Brettern, gab 
ationen und die Namen der Yauı 
(3 Engt. Miles nah Purefo 
et, mit Wachtthutm und Sigu 
weiße Ppramiden (mol Pagoden 
Judfung, mit mehr als 70,0 
ner großen Gebirgstette (u 
Jü Ling, f. oben &. 730) lie 

oder Tempel, einquartiet. 2 
vom Berge emporgebaut find, ſchl 
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Gen außer den Häufern aud noch Pinusmwälder, Gärten, Zilk 
u. ſ. w. ein. Die Straßen der Stadt find enge, aber ale gs 
pflaftert, reinlih; dee Marke mit Lebensmitteln gefüllt, Zul 
fer und Del aus einer rigenen Nußart bereitet, find brrütuk 
Landesproducte. Der Givilgouverneur der Stadt, ein griech 
Mandarin, war abmefend, der Militaircommandeur der Barrin 
fehe artig, Iud den Gapitain zur Mittagstafel ein, an mis 
auch die Damen Theil nahmen, die ihren Spaß an der Un 
fhicktichkeit des Briten im Gebraud der Eßſtoͤckchen batten, aa 
zugleich Wohlwollen genug, ihm Löffel bringen zu laſſen. 

Tre Ragereife, 2 Jan Nah der Stadt Em 
nong 6) im Gebirgelande einer füdlihen Verzweigung dr Ji 
Ling. Ein fruchtbared, ſtark bevölkertes That, durdyickt za 
Bergketten, die noch eine Stunde weit auseinander bias 
in dieſem Thale geht dee Meg bis zur Stade Sunnens(!! 
welche ducch den ſtarken Durchgang der Fremden ale Paljzzmi 
bedeutend wird. Die Zahl der Wirthshaͤuſer iſt bier ſeht auf; 
eins derfelben, in weldhes Gapt. Purefoy eintrat, war zwar mm 
einftödig, aber 300 Fuß lang, mit Tiſchen, Bänten, Kodiaum, 
Bädern u, f. w. verfehen. In allen’ Wirthöhäufern bil mei 
bier warmes Waffer zum erquicklichen Fußbad, für die vielem m 
kommenden Stemden bereit. Man erhält im dieſen ſtett wein 
Reftaurationen alle Speifen, die man verlangt, auf dad nie 
lichte bereitet; bee Marqueur wartet auf, und bringt bie Sal 
zur Zahlung der meift fehr billigen Zeche. Als der Gapitain Ps 
refoy für fich und die Seiniyen zahlen follte, kam tian de 
Säfte zu Hülfe, und fand die Rechnung zu groß. Cr ſchalt M 
Mirth, daß er bie Fremden übdertheure, und fagte ihnen, md 
zechtmäßiger Weife ihre Zeche fey. | 

Ste Tagereiſe, 24. Sam. Zur Stade Ta theou 
(wol Kao tcheou fu bei D’Anville), nur 34 geogr. Meile fra 
gegen M.R.D., auf ziemlichen Wegen, durch ein bergiget, euuh 
Zand, defjen Thaͤler jedoch noch gut mit Berg-Reis Inte 
find ; die VBerggehänge mit vielen Farrnkraͤutern und Gebüfd I 
beit, das von Gold⸗ und Silber-Phaſanen wind 

Hier über diefen Gebirgepaß zogen fehe viele Fuhrlente mi i 
ven Waaren auf belabenen Raͤderkarren. In der Stadt, die an d 
nem Bergabhange erbaut iſt, und ein antikes Anfehen be 
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it verfaßnen Stadtmauern umgebı 
ngemein neugierigen, obgleich imm 
ch fehr beſchwerlich. Die mit groß: 
ins Gevierte) gut gepflafterten, rei 
hatte man gegen den heißen Sonnen 
den verfchiedenften, bunten Zarbı 


Jan. Ueber den ſchiffbaren Fli 
D., buch ein ungemein pitoreste 
ı6 von vielen Bächen bewaͤſſert, tie 
Zaͤrten und zetſtreuter lieblicher Lanı 
hing 2) (wol Yangtschun hie 
Ete' man das erfie Weigenfei 
egulaie in Linien gepflanz: 
Stadt, die an 75,000 Einwohner ha; 
5 Perfonen, die daſelbſt einquaceis 
haͤtte einnehmen koͤnnen. 

fan. Nach Cautheow (2) gegeı 
Sehr große und hohe Gebirge er 
der Zt Ling im Norden? f. oda 
ıge führte ducch eine fhöne Eben⸗ 
Beigen, Tobak, füßen Pata 
set waren. Die Stadt, mit weit 
000 Einwohnern, liegt am Weflufe 
165 das MWirchehaus war mit allen 
ür die Reifenden verſehen. Unge 
30 Fuß had, aus Backſteinen auf: 
Purefoy doch dafür, daß bie 
Heer von 10,000 Wann, nur ein⸗ 


an. Gegen AND. und O.N.D, 
thlichen Felſen vorüber, zu Stadt 
tieten Chinefifpen Dfficieren zuſam⸗ 
icht mig Karten ſpiel unterhielten, 
an. Gegen D.S.D. 4 geogr. Mein 
fanfte Hügel, weitläuftige Bambuss 
: Stade Zui hong(?):deren Um⸗ 
von Waffermühlen verforge werden, 


» p. 623. 
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weit und breit dewaͤſſert und befruchtet wird. Die Bali 
12 bie 14 Fuß im Durchmeſſer, find aus Bambusteht gr 
mie irdnen Schaufelgefhire an den Querbrettern zum aulfhe 
des Waſſers. 
13te Zagereife 9. San. Nach einer kutzen Gtrede 
fandigen, fhlechten Boden, trat man wieder im deſto bıbaz 
fruchtbares Gelände ein, das an der Mordfeite, zur Einen, v 
einer, felfigen Bergreihe begleitet wird, bie mehrere klate Gen: 
herabgieft, auch einige warme Quellen erzeugt. Durd m 
Drefhaften, von Bambuswäldern umgeben, nad Timped 
eine große Handelsftadt an einer tief einfegenden Meereitutt 
legen, mit 2 guten Häfen, einem innern und einem äsjı 
denen mehrsee Inſeln vorliegen. Diele große Junken ſtatieni 
bier; fie führen bedeutende Ladungen von Salz nah Pi 
und Canton. Die Stadtmauern haben 4 Engl. Mail 
Gevierte, find 35 Fuß hoch, treflich erhalten, mit umlarlı 
Graben; die Thore find mit Eifenbarren verfehen. Die 
wurden in einen Mio einquartiet, in welchem einige DI 
größtentheild Trunkene und Beraufchte vorſtellten, in den 
ſtaͤndigſten Situationen. 

14te Tagereife, 30. San. Gegen O.N.D., durd om 
felnde Hügel und Ebenen, zwifhen ein paar öden rm ta 
43 geoge. Meilen weit, zu einem Wirthshauſe, dem grifte K 
ner Art, in dem an 800 Menfhen Raum fanden. 

15te Zagereife, 31.Ian. Durch weohlbebaute Tpalm m 
. gute aber holzarmes Weideland ; über 3 Fluͤſſe gefegt, bi m 

nach 5} geogr. Meilen die Stadt Thipong (2) erreichte. 

16te Zagereife, 1. Gebe. An diefem Tage kam mai 
Stadt Chuck lo ne, am Ufer eines ſchiffdaren Stromer, 
die ganze Geſellſchaft eingefchifft wurde. 

Die folgende Reife’®) vom 2. bis 16. Februar, übe 
von Fluͤſſen und Meeresarmen fo ducchfchnittenes Terrain, | 
bald feicht, fandig, fumpfig, ärmlich, bald wieder frucheber! 
ſtark bebaut war, und in folhen Krümmungen, daß die Hm 
erflattung darüber nur ſehr Ungenuͤgend erfcheint, und kin 
nauere Orientirung erlaubt, als eben nur das allgemeine Re 
tat, daß die Specialkarte der Provinz Kuangtung, Tab. \ 
der Jeſuiten, bei D’Anville, in beffen Atlas de la Chine, hie 
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peee geoßen Dürftigkeit erſcheint. Won dem bort genan 
m Staͤdten Yung cone, Yung theo, Thy we 
ahung, Su hung, Sam fui, Sinam (bie 150 
vehner haben fol) und Facon (mit 1,000,000 Einwoh 
ine Spur auf derfelben zu finden, noch weniger von 
r kleineren namenlos gebliebenen Städten, Seftungen, 
Stäffen, Gebirgen, Kornmagazinen u. f. w. bie hier p 
en mußten. Daß nicht einmal eine Stadt, wie Facon 
chan bei D’Anville?) fo dicht in Weſten, volkreicher 
ton, ben Guropdern bekannter fen fol, würde in j 
ın Lande, wie China, kaum glaublich ſeyn. Capt. Pı 
findet die Angabe der letztern, von einer Million Cinwe 
übertrieben, da feine Leute mic ihm 8; Stunde Zeit 
Gen, um fie von Weſten nad Often zu durchzi 
Häufer waren zweiſtoͤckig, nett, mit Glasfenfiern verſ 
Europäifchen fehe ähnlich, vol Gewerbe und Fabriken, 
„2 Engl. Meiten breit, war gedrängt voll Junken, au 
überal die Händwerker ihre Werkftätten aufgefchlagen 
Unter ben Junken bemerkte man fehr viele große, teic 
üdte Schiffe mit Zimmern, bemalt und vergoldet, in 
wen viel Tempel, voll Sänger, Taͤnzerinnen u. ſ. w. 5 
fle das oͤſtlichſte Ende diefer Stadt verlaffen hatten, ei 
fie ſchon in Zeit von einer halben Stunde in tweiter | 
lage ber Britiſchen Factorei in Canton; in Zelt ve 
Stunde Landeten fie, und wurden von Ihrem Chef: 
9%, damals Mr. Drummond, mit großer Leutfeligkei 
gen. 


Ganton, das Belt: Emporiums Macao, bie 
topders®tation. Der Verkehr ber Chinefer 
mit ben Fremden. 


Die Portugiefen verloren zwar buch eigne Schul! 
tlafjungen In den oͤſtlichen Chinefifhen Häfen In Ful 
be kiang u. ſ. w. erwarben aber durch die Umftände b 
‚ einen feſten Punct zu Ihrem Handel mit Chinc 
pan, auf der felfigen Infel Macao, die dem Hafe 
periums von Canton, außerhalb ber Mündung bei 
tiang vorliegt. Unter dem Schutze dee Portugi 
te fett ihrem beginnenden Verfall, duch ihre Kaͤmpf 
Hollaͤndiſchen Marine, hier, der Hanpel verfhiedener 9 
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am, zumal dee Engländer mie ihres Colonleſtaatin 
auf. Dieſes Infeihen Macao wurde durdy feine Welrkelung 
im Indifh:Auftratifh:Chinefifhen Drient, zum Anfappuzttiı 
eines Handelskeimes, ber fih ſeit ein paar Jabrbuntene, 
auf das großartigjte zu einem mächtigen Fruchtbaume entmiddt 
bat, der Millionen in. Bewegung fest, und Millionen Gerin 
giebt; auf defien Verzmeigungen fih der Saamen det Ontıd 
erzeugte, der ſeitdem den ganzen Erbball umflogen, und di tt 
mercielle Thätigkeit aller feiner Bewohner In ein dem ganjte 
Melthbandel umfchlingendes Netz verwebt hat. Das Intirk 
aller feefahrenden Völker Europas, wie Nordameritut m 
vieler Indiſch-Auſtraliſchen der Weltcultur entgegen ref 
den Volker und Golonifationen, war und ift an biefes Bıitı 
Emporium gefnüpft, weil ihm eine Population von mer e 
300 Millionen Menfchen, das heißt ein faft verdoppelted Eur“ 
im Rüden liegt, zu der es bieher nur die einzige Einganık 
Pforte bildete. Das Monopol der Engliſch-Oſtindiſden 
Handels:Compagnie, weile feit einem halben Jahrkuntat 
Bewerberin dieſes Verkehrs geroorden war, bat, in Beziehung ad 
den China: Handel, feitdem nah dem Beſchluß des Park 
mentes, nach dem 1. April 1834, fein Ende erreiht. Es rind 
alfo ſeitdem der freie Handel der Briten und ihrer Gelmm 
mit China von ihrer Seite; ob den kuͤhnen und minde 1 
fequenten Unternehmungen künftiger Privaten, denen die nö 
Paratorifhen Verfuhhsreifen des Schiffes Lord Am herſt veihe 
gingen, 46 gelingen werde fih mehrere Eingangspfotiu 
für den Europäerhandel mit dem Himmliſchen Reiche der RAin 
zu bahnen, und aud einen freiern Handel von der Chint 
fifhen Seite wirklich zu erringen, wird die Zukunft Ich 
Wie der Theehandel den Nordamerikanifchen Sreiftaatın du 
Beranlafjung zu ihree veränderten politifhen Geſtaltung ge 
follte daffeibe Sntereffe des Theehandels, der feltfum ch 
civilifirten Völker der Erde umſchlingt, vielleicht eine rüd> 
wirtende Kraft, auch auf die Heimath feiner Erieusu 
(f. oben ©. 777) auszuüben beftimmt ſeyn, und die Maͤnnit 
von Fukian wie von Tſche kiang von ihrem Wrandarn 
joche befreiend, zum felbftftändigen Verkehr mit dem Au 
Iande führen. Die Zukunft wird dies Ichren. Wie bleiben zur 
vorzüglich, mach eines officiellen Duelle, bei einem kuthen Ahtih 
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? Werhättniffe 7%) fichen, die Canton geogeaphifht 
teilung zum Weltverkehr überhaupt, im Verlauf der Japıs 
mderte, dis zur Auflöfungsacte des menopolifisten Chinahau⸗ 
6 duch das Englifhe Parkament, gewonnen hat. 2 

Die Portugiefen waren zwar ſchon Im Jahre -1617 ver 
m Hafen Canton, bei ber Inſel Tamang (odee Tamu), 
i Meilen fern vom Feſtlande gelegen, unter Kern. Perez) 
d fpäter unter beffen Bruder Simon Perez vor Anker ge⸗ 
gen ; fie hatten in den folgenden Jahren, durch Geſandte, 
terhandlungen mit dem Kaiferhofe zu einem SHambelsverfche 
t China über Canton begonnen. Aber im Jahre 1620 waren 
‚ da fie bei dem erfolgen Tode des Kaifers fih nicht der 
mderfitte fügen wollten, nad weiber dann alle fremden 
hiffe in der Zrauergeit die Chinefilden Häfen verlaffen muͤſſen, 
t Gewalt duch ein mörderifches Gefeht aus dem Hafen von 
antom berausgejage worden. Mon der Erfuͤlung ihres Ges 
hes, dort eine Factorei anlegen zu dürfen, konnte alfo nun 
ht mehr die Rede ſeyn, und fie wurden als verdädtige 
arbaren, bie nur auf, Croberungen, wie fie es in Judien ges 
at, auch in China ausgehen wollten, und als eine Art Pie 
ten, weldhe vom jeher jenen Suͤd⸗Chineſiſchen Geftaben gefähes 
hgewefen find, fie übten auch ‚wirklich Gewalt gegen Cpineflo 
x Kaufleute aus, und machten junge Chinefen zu Gclaven, 
Inplich zurückgewieſen. — Dies ift die erſte Bekanntſchaft 
t Chinefen zu Canton mit Europäern, bie in ihren Fels 
Rn Jahthunderte nahgemwirke hat. Alle folgenden Verſuchs⸗ 
fiedlungen in den oͤſtlichen Häfen Chinas, waren bei dem ins 
afequenten und willkuͤhrlichen Benehmen der Portugiefen nur. 
mporär, dennoch ließen fie fi) auc von dem Verkehr mit 
anton ober vielmehr deſſen Uferlande, nicht ganz zuruͤckſcheu⸗ 
m; fie wagten es fogar auf einer ber vorliegenden Infeln auf 
anhoan (Chang tchuen bei D’Anville, Sancian, des 
fulten 6) auch St. John des Briten) im S. W. des heutigen 


'*) Pet. Auber, Secretary to the Hon. the Court of Directors 
of the Kast India Campany, China an Outline of its Govern- 
ment, Laws and Policy, and of the British and Foreign Em- 
bassies to, and Intercourse with, that Empire. London. 
8. 1834. 419 pag. **) De Barros Asia b, Soltau Th. III. 
P. 71, 203 et. *°) P. Athanas. Hircher China illustrata Am- 
stelod. 166% lol. lib. IL. c. VILL. p. 86. . 
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Macao, einige Huͤtten zu errichten, bie zwar öfter jerſtoͤt me 


N 


Den, bie fie aber immer wieder erbauten, weil ihre voruberfegrie: 
den Schiffe diefelbe gern zu ihrem Krfrifchungsorte ermühlen, 
ie wurde von größerer Bedentung ale 1542, Ant de Rote 
mit feinen Gefährten, dur Sturm gegen N.D. verfhlagen, Je 
pan entdedte, das reihe Zipangu (Diſchepen) M. Polch, 
das nun zahleeichere Schaaren von Schiffen, Handelsit 
ken, und die Jeſuiten mit ihrem Milfionen, auf jene karke 
völkerten Cultur⸗Inſeln lodte, die am aͤußetſten Ditende Ihat 
in diefee Periode wie hellglänzende Puncte im Kranze frine u 
geihen maritimen Öliederungen hervortreten. Als der [dvime 
gifche Drdensgefährte Ignatio Lopolas, naͤmlich yranııkı 
us Kavier, der Apoftel Indiens genannt, von feinen fir 
ſchen Diffionen im Drient (1542 — 1552 67) durch ben Te i 
Ruhe gebracht, auf der Inſel Sancian fein Grab fand, bin 
Diefe als Paffageflation und als Martyter-Inſelrq 
mehrt wie vorher auf, obwol die Chinefen alles anmwendetn, fi # 
verdrängen, oder auf andere Klippen (3. B. auf Camps 
cao) überzufiedeln. Das Fifher: und Pitratenleben wu 
dortigen Befladenbewohner, führte öfter den Einwohnem IM 
Canton kritiſche Momente berbei. Im Sabre 1557 ban 
dee Corſaren⸗Admital Thunfilao (Tchang fi lao iR 
Halde) alle dortigen Küften und Inſeln verheertz er beit 
auch Canton und zwang beffen Behörden, bei ben Portusie 
fen Beiftend zu ſuchen, die ihn, in mehreren Gefechten vis 
gend, auf der Küfteninfel Macao auch vernichteten (nad Hl 
Manufcript im Senatbaufe in Macao, das im Conun:ir? 


ſter bekannt gemacht iſt &). Zur Belohnung diefes Brifand 


"wurden fie dem Viselönige von Canton vorgeſtellt, und um 


- ter dem Vorwande, ihre Ammunition und Vorraͤthe trodım p 


müffen, blieben fie an der damals noch unbewohnten und iM 
Juſel Macao, richtiger Ama Gao, nad einem Gigabit 
genannt, die ihnen zur Belohnung ihred Beiffandes gegen I* 
gaben von Tribut und Zoll von den Waaren, unter dem ıf 
ten Kaifer der Ming: Dynaftie, Chitfong oder Kiarlint 
(ee ſtirbt 1567), aud) überlaffen blieb. Dort erbauten fir $-® 





’°7) N, Trigautii de Christiana Expeditione apud Sinas eic. Col 
1617. p. 163. “2 ) Asiatic Journal N. ser, 1831. Vol. V. 
143; Du Halde Descr. de la Chine T. I. p. 24l. 
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Gapellen, und luden ihre Landéleute zur Anficlung von den 
fuhöflationen, zumal don Sancian, dahin ein. So blähte 
Macao ſchnell auf, zum Haupt:Emporium der Portugies 
en Diarines in dem eben damals der claffifche Heldendichter · 
Portugtefen, Camoens, einige Sabre in ber Verbannung 
t. 

As bie blutige Portugisfenverfoigung in Japan, zu Ans, 
3 des XVIE. Zahrhunderts, gegen ihre dortigen habſuͤchtigen 
verbtecheriſchen Miffionen zum Umſturz ber einheimiſchen 
aaſtie begonnen hatte, blieb ihnen als naͤchſtes Aſyl Ihrer Sees 
nuehmungen, feit 1639 ©), im Außerften Oſten nur Macao 
9. Sancian fant feitdem wieder jur einfamen Infel einiges 
herdörfer 0) herab, auf: der nur noch eine Gt. Kaviers 
elfe, von dem Portugiefen am: Grade ihres Heiligen erbaut, 
tz aber auch Macao erlitt-den- verderdlich ſten Schlag durch 
völlige Vernichtung des eintraͤglichen Handels mit Japan, der 
der Mitte des XVII. Jahthunderts ausſchließlich in die Haͤnde 
Holländer, der mit China vorzuͤglich in die der Engländer 
Bing, 

As nun in der Mitte dieſes Jahrhunderts aber in. China 
Verfall der Ming: Dypnaftie begann, unterſtütten bie 
rtugieſen, von Macao aus, bie -firgende Partıi dee 
Ind(hus@roberer gegen die Patrioten, bie ber ein⸗ 
uſchen Dynaſtie getreu Meibend, ſich an die Suͤdgeſtade Gpi« 
nutickzogen, wo fie den Mandſchu, bie weh Feine Geis 
dt Hatten (die feit 1658 ihre erfteri Flott en zu bauen be⸗ 
em konnten) auf. ideen Schiffen den laͤngſten Widerſtand 
fen. - Hier wurden fio-unter dem Namen der Piraten vers 
t- und: das-breite Geſtadeland Tängsibens' Üieere verheert und 
after, um ihnen jede Stuͤtze und Vorrath abzuſchneiden. 
Berbiere der Jefutten?!) ſoll damals Macao erhalten 
dee Beſih den Pretusiefen, von Hm MunrfguScifei Ins 
gt werden ſeyn. “n 

Im jener Periede (1688) faße dis: bercuͤhmte Winen⸗ 
melti Gare) bie Anfisdkung von. Matios e ‚get 
') &. Kam 

ar Mer 
Dessr. de 1a Chine T. L,p. 2 42. *t) Zufäge zů Du Halde 


1798: 2. V. 9 180. 72) Fre Gemeili Caren Ehre del Mondo 
ed. Venezia 1710. 8. T. u 5 efe. 





J 
— u — — — 


830 Oſt⸗Aſien. Waſſerſyſteme. I. Abſchn. $. 8% 


ihr 6000 Portugiefifhe und 15,000 Chineſiſche Einwohnn, da 
Ghinefifhe Gouvernement geflatte ihnen, äegen jährlichen Tritet 
von 660 Zael, zwar eigne Gerichtsbarkeit, aber legte ihrem Han 
dei und Wandel gewaltige Laſten auf. Er nennt, aufır da 
Jefuiten⸗Collegium, daſelbſt noch 6,andere Chrifilice, jum 
Theil fehr gelhmadvolle Kirchen; doch meint er, Ve Eutin 
fehe arm bei ihrem Dtuck von den Mandarinen, die fie fir 
verpflegen haben, wenn fie auf Macao erfcheinen, durch ihre Ah 
bängigkeit von Goa, gegen deſſen Vicekönig fie oft rebeliſch de 
fuhren, und dadurch), daß fie feinen Fuß breit Acer befigen u) 


: wur allein vom Mieete leben muͤſſen. She Verfall ſchrit me 


dem Verluſt ihres Handel auf Japan fort, und der Hantılk 
Heid von ihrer Station auf Macao alle andern Europiilde 
Natiorien ausſchließen zu wollen, ja fie bei den Chineſen fd 
als Piraten anzufhwärzen, bat ihnen auch Feine Frucht geist 


Die Engländer, die noch unter Königin Eiifaberh’”) (a 


den ira Sahre 1596 von Sir Rob. Dudley ausgıfante 
Schiffen, in bemfelben Jahre, wo der Holländer Barenı W 
Nord oft: Paffage nad China fuchte, und auf Nova dım 
bia eirifror) den Weg nah China nicht hatten finden tin 
wen, und nad) vielen Srrfalen endlich nad Weftindien verids 
gen waren, wo faſt die ganze Mannfchaft elendiglih mim 
machten bald Kostfchritte in der Indiſchen Marinez eben bi 
noch unfceinbaren Nebenbuhler.der Holländer, die darch 
einander ſehr feındlich entgegen fanden, nahmen bie Portuzie 
fen jedoch eben darum buch einen Freundſchaftstractit 
ſchon im Sabre 1635 ”*) in Macao mit auf, wo fie ber jun 
Engliſch Sftindifhen Compagnie geſtatteten, ihre Echit 
zu flationiren ; die. mit China: Handel treiben wollten. Dice 
Trartat wurde 1654 durh Div. Cromwell zum Beim W 
Britifchen Handels ermenert, und 166% erhielten biefe auch M 
erſtes Haus in Macap, womit ihr Fortſchritt begann. DI 
Dortugiefen, bie fich wie fouveraine Gebieter gerirten, mer 
ben:von ben Chineſen jedoch angetviefen, auch deu Hollaͤnden 
Häufer daſelbſt zu geftatten, und zu manchem anders verpfüdid 
was wol zeigte, daß Macao, nah Chinefifcher Anjigh 
kelneswegs als ausſchuetliches Eigenthum der Portugieſen arg 





778) Dar. Macpherson Annals of Commerce London 1805. 4 T.E 
p- 210. ) P. Auber China an Outline L. c. p. 13% 
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1 werde, fondeen die gue Landung der Fremden übers 
t von Chinefen beſtimmte In fel ſey, falls diefe mit China 
dei treiben wollten, wie auch Documente in den Zactoreien 
ver Nationen in Macao’) dies beftätigen. Daß aber’ 
us viel Feindſchaft und Misverhältniß unter zivalifirenden 
deiömächten entftehen mußte, die alle dem Commando dee 
darinen: Polizei und dem früher feſtgewurzelten Drud ber 
ugiefen nicht ausweichen konnten, wenn ihnen ihr Vortheil 
mag, ift begreiflich; Macao blieb indeß des ſchoͤnen Namens 
inſularen Reſidenz der Fremden an der Pforte de& Himms 
m Reiches ungeachtet ſtets nur im Angefiht von Canton, 
yon Mandarinen umftelltes, weites Gefängniß, voll Bewegung 
mercantile Thätigkeit, die zu erweitern das Embaffaden« 
en der Europäer nah Peking begann, welches bie Duelle 
nähern Kenntniß dee Chinefen, und des Chineſiſchen 
des und Staates wurde, aber im Allgemeinen ſtets 
chtlos für den Hauptzweck ablief, und faſt gar keine vor⸗ 
hafte Ruͤdwitkung auf ben freiern Handel in Macan 
Canton ausübte. 
Portugiefifhe Sefandefhaften?s) gingen nad, ine 
n verunglücten, von Thom. Perez unter Kern, Parey, 
3. 1520 und 21, nur nod von Goa aus, im Jahre 
) die aber nicht einmal bie zur Reſidenz vorbrang, und 1764 
von den Postugiefifhen Prieftern in Macao, zu ihren Bes 
in Peking abgefandt, die mit geiftlihen auch für mercantilo 
meſſen unterhandeln follte, aber fo. ſehr ohne allem Erfolg 
1, dag die Portugiefen kutz naher in Macao nu noch 
g gedrückt wurden, buch Einſchtaͤnkung ihrer Gerichtsbarkeit, 
d Proceffionen von Gögenbilbeen u. a.m. - Die Holläns 
r die ſich fruͤher damit begnügt hatten, die Krämer ber- In⸗ 
a und Chineſiſchen Waaren zu ſeyn, welche fie von ·den 
tugieſiſchen Weltſchiffern auf dem Gewuͤrzmarkt zu Life 
on auftauften, und dann durch Europa vetthellten, chem 
rüſteten, ſeit dem Verbot Philipp des I. als Koͤnig ven 
rtugal, auch ihnen den Hafen von eiffabon w fanden 





QFistory of ihe Pirates who infested the China Sea transl. from 
the Chinese "Original whiteh Notes b. Ch. Fr.:Neumann.: Eond. 

Bag vi '6) P. Auber China on Ontlise.L e- 
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(im Sabre 1594), ihre eignen Hanbelsfhiffe nach Dfie 
dien und China aus, bie von jeder einzelnen Etadt ie 
7 Bereinigten Republiken bald in fo großer Anzahl in den Ju 
difchen Gewaͤſſern umherſchwaͤrmten, daß fie fich felbft nur 2 
ſchadet hätten, wenn fie nicht durch die Generalfizaten dazu tm 
anlaft, feit dem Jahre 1602, in die Eine Oſtindiſche Cem: 
pagnie zufammen getreten wären, die nun freilid, allen ander 
Mitbewerbern bes Gewinne ein um fo mächtiger Dorn im Ang 
werben mußte. Ihre Verfuche, dDirecten Handel mit Chin m 
gewinnen, mislangen, feit 1607 eben fo wie die der andım Cr 
ropaͤer; von ihrer Anfieblung auf Formoſa 162%, wurden R 
1661 wieder mit Gewalt durd, den Piraten Coringa une 
trieben; ihe Verein mit Portugiefen auf Macao konnte nik 
gedeihen, diefe Hochmögenden Herrn hatten andre Hauptmidk 
in Batovia und Nangafati in Sapan, in denen fir fd 
eben fo abfchlofjen wie jene. Ihre Sefandtfhaften’”) me 
Huldigung dee neuen Dynaſtie des Mandfhu:Kaifers, va 
Canton ausgehend, burh Pet. de Goyer und Jac. deKap 
fer 1655 bie 1656 ausgeführt, die 3. Neuhof befchrichen we 
(f. Aſien Bd. 1. S. 231), welche mit der Moscovitifchen dd 
Meter Baikow, vom Morden ber zufammentraf (f. Afın 
Bb. I. S. 549), blieb ganz fruchtlos, obwol fie ſich der nerıno 
ligen Profternations :Ceremonie unterwarfen, an welcher die md 
Amherſtſche Embaffade fcheiterte (f. ob. S. 570); ihre Geſcatt 
wurden als Tribut angefehen, und ihnen, wegen ihrer große 
Entfernung, nur erlaubt, alle 8 Jahre einmal mit dieſem Zeit 
fi) wieder bei Hofe einzuftellen. Dies Refultat, das ihnen di 
Verlaͤumdungen ihrer Feinde, der Jeſuiten in Peking, weik 
fie als Ketzer und Handelsnebenbuhler haften, zugezogen habe 
ſollen, brachte keine Veränderung in ihrem deengten Hanbel u 
China hervor, und nachdem fie ihre Feſtungen auf Formels 
Yerloren hatten, brachten ihnen ihre wiederholten Grmbafisde 
nach Fukian, 1661, und die glängenderen nad Peking, 1% 
Sch Met. von Hoorn Leinen größeren Erfolg, eben fo wer 
wie die Embaſſade zur Gratulation der 60 jährigen Subelfie 
Khien longs 179%, von Ih. Ziging, welhe Ban raum 
und Deguignes befchrieben haben. Die Ruffifchen Geſanbt 
ſchaften find immer auf den Norden Chinas befchränkt geblichen, 


777) P. Auber China L GC p 85 — 123, 
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das erſte Etſchelnen Ruffifher Schiffe im Hafen vom 
atom (das aus Kamtſchatka entflohene Schiff, unter bes 
teure Benjomstis Commando, ftationirte im Gept. 
nur in Macao, am mit Frauzoͤſiſchen Schiffen weite 
Europa zu fegein), unter Capt. v. Kruſenſterns Befehl, 
e bie größte Werwunderung am Pekinger Hof, über das 
hingen jenes Polarvolkes, der Golofe, d. i. Ruſſen, im 
en, und das Kalferlihe Edict, weiches diefer Nation, ber 
China non der Lanbfeite öffnete, ben Zutritt von dee Sees 
e gänzlich unterfagte. Indeß waren die Briten im 
en, feit einem Sahrhundert zu einee fouverainen Made 
Drient herangewachſen, und ihe Handel hatte ſich vers 
foht. Wenn im Jahre 1747 die Zahl ’8) der Europdis 
nad) China handelnden Schiffen das höchft ſchwache Wer» 
if, freilich gu einer Kriegszeit, darbot, da Ftankreich und 
jbtitannien In Fehde ftanden, nämlich in Summa nur 0 
nafahrer may Canton, davon 2 Dänifde, 4 Schwe⸗ 
je, 6 Hollaͤndiſche, 8 Englifhe: fo mar daſſelbe 
42 Jahren bedeutend gefliegen, Im Jahre 1789 zechnete 
dahin 86 Chinafahrer: davon 1 Sranpfifäre Schiff⸗ 
Auiſches, 3 Portugieſiſche, 5 Hollaͤndiſche, 15 der 
einigten Staaten vonNorbsAmerika, 21 der Enge 
‚Dfiindifhen Compagnie, und 40 Schiffe von Bris 
en Unterthanen in Indien; fo daß alfo 61 Schiffe 
ben Gantonfahrern Britifhen Unterthanen ges 
a, davon 21 der Oftindifhen Compagnie, überhaupt 
rößten Kauffahrer des Dceans, und von den übris 
0 viele derfelben ihnen an Größe zunächft fichend, vom 
Refte aber noch 15 durch Beitifhe Ablömmiinge in 
Amerika, und ein Theil davon noch mit Britifchen Gas 
geführt wurden; daß Englands Macht dadurh, geſtuͤtt 
ihre Hersfchaft vom Indus über den Ganges zum 
rem puter und ber Mündung des Itawadi, über Cey⸗ 
bis Singapore, den Vorkauf in Canton behauptete, 
den Verſchleuß der Chineſiſchen Waaren für die übrigen Erd⸗ 
feſt auefchließlich gewinnen mußte, ergiebt fi) hieraus von 
, Daher auch deffen größte Anftrengungen dutch Em baſ⸗ 
Dar Macpberson Annala of Commerce 1. c. T. IH. p- 308, 
p. 19. 
(8 Gebbrabe IV. Gss 
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faden (Lord Macartney 1792 — 1794 und Lord Amberft 
1816 — 1817 779) wie durh Unterbandlungen aller Art, 6 
freiee In feinem VBerhältniß zu China zu bewegen, und entö 
die Reihe von Migsverftändniffen, die felbft in Fehden ausar:cen, 
und die neue Berfuchtreifen, flatt des einen Eingangs fid tur 
Kühnheit und Gegentijt, nod mehrere derfelben zum Wacım 
abfag zu erringen. 

Die völlige Dppofition in ber Entwidlung bes Orien 


tes und Occidentes tritt zwifchen ben beiden größten Daw 


dBeisftanten der Alten Welt Cbei dem gewinnreihfts 
Verkehr, der auf der ganzen Erbe auf keinen andern Pratt 
derſelben wie hier concentrirt erfcheint) eben bier, in zuib 
weichbar feftgewurzelten ZandesgefegenSV!) und Landesze⸗ 
braͤuchen auf eine fo ſchlagende Weife hervor, daß eben Kirk 
smunterbrochenen Misverftändniffe nur alein durch den grofts 
Gewinn pieder ausgeglichen werden konnten, den beide Zi 
dadurch unverkennbar genießen. Die Zeit wird bier almiid 
volführen, was weder das Beſtreben der Chinefen nod ix Er 
vopäer unmittelbar ins Werk rufen fann. 

Dee Handel der Briten in CantonS!), gefichm Wi 
Beamten biefer Nation felbft, beruhte nie auf Rechten unt Fo 
vilegien oder Zractaten, die zwifchen beiden Nationen aud zu 
wie bie Capitulatiönen mit den Zürfifhen Mächten ftiputirt ww 
eeh, fondern nur auf Gonceffionen und Herfommen?). Kit 
iſt ein Hanbelstract, nie ein Uebereinfommen über die Zeh 
gebühren, über die Zulaffung der Ghinefifchen wie der Gurep> 
Then Handelsleute abgefc)lojjen worden. Man kann daher su® 
ſtreng genommen, fo lange man die Selbſtſtaͤndigkeit des Chan 
fifhen Reiches anerkennt, keine Sorberungen machen, und Ch 
bat daher in feinen Augen immer und ewig Recht; was eb ti 
iſt rein nur Gnade gegen fremde Barbaren, oder vaͤterliche Bobe 
that ſeines Beherrſchers gegen laͤſtige Fremdlinge, Die nicht feitet 
durch Ihe Europäifches Benehmen als freche Rebellen, ats frau 





710) P. Auber China an Outline p. 195 — 202; 254 — 280. Ä 
20) Sir. G. Staunton Penal Code of China; deſſen Misce'b- 
neous Notices relating to China and our commercial Inter st 
2 Ed. Lond. 1822. 8. etc. sı) II. Ellis Joursal of the Pr 
ceedings of the late Embassy to China etc. Lond. 1817. 4 p #& 
#2) Abel Remusat sur le commerce des Anglais d’apr&s le Chr 


‘ walier George Stannton in Noureaus Melanges Asiaig. Paris 3 
1829. T. I. p. 309 — 324, ⸗ | 
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baren gegen das Chinefifche Reich erfchlenen, un 
noch mit Milde behandelt werden. Als Beifp 
Anfang ber Streitigkeiten, welche der Emba 
Amperft die nächte Veranlaffung gab. Die 
Engliſchen Schiffscapitains des Kriegsfchiffs : 
Imeritanifches Sthiff innerhalb der Grenzgewaͤſſ 
hen Gebietes, nach den Grundfägen des Beitift 
Seerechtes caperte, empörte die Regierung zu 

verlangte von dem Select Comittee der Britifche: 
‚088 diefen Raub zu hindern, das Schiff (ein 
öniglihen Marine) nad) Europa zurückzuſchicker 
Zufuhr von Lebensmitteln, und bedrohte die Bri 
lt ans dem Hafen von Canton zu vertreiben. 
daß eine Handels: Compagnie nicht für da 

FF ihres Könige vefponfabel gemacht werden koͤnn 
b für einen Tſung tu, das heißt fo viel als ( 
verneurin Canton, unfaßlih, und die Eu: 
ifige Fotm hinderte wiederum, den Vorftand der; 
pagnie, das „ſchuldig“ über bie Gaperei eines Cc 
glihen Marine auszufprechen. Nun wurde allı 
jienft bei den Mebellen der Englifhen Factorei vi 
sfifche Linguiſt (Dolmetſcher), ber für die Com 
alt des Prinz: Regenten zum Geſchenk an dı 
g ta jin nach Peking gebracht hatte, wurde wegen 
en Umganges mit den Scemden Batbaren geprig 
Befängniß geworfen; der Handel flodte, alle R 
halfen Nichts, großer Verluft entſtand auf_ be 
6 nach einiger Zeit der Gouverneur zur Verföhn 
jen Vorftellungen Sir G. Stauntons Gehoͤ 
alles zur altın Ordnung zurüdzutehren ſchien. 
ng tu Bericht ſchwaͤtzte die Briten, und das 
Chinefifher Anſicht auf feiner &eite, bei den 
ig an; der Erfolg (den man erſt duch die E 
ig 1816 felbft erfuhr) zeigte ſich in erneuerten 
Sdicten des Kaifers gegen die Chinefen, bie mit 
te Verbindung traten, und in Keitifirung der ! 
jpeisführung in Canton. Die jüngern Hong Ka 
weil ihnen Capitalien fehlten, vom Handel mit 
fien werden, Sie ©. Staunton fey als zug: 
per Innern Angelegenheiten bes Chinefiſchen S— 
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firengere polizeiliche Surreillnce zu ſtellen u. a. m. Umm ie 


fen ungünftigen Umftänden wurde die legte Embaſſade Lord 
Ambherftis’33) (die aber von bem verlaͤumderiſchen Berichte ib 
Gouverneurs noch Feine Ahndung hatte), nach Peking, u de 
Arficdye gefchickt, die Wahrheit bei Hofe geltend zu mat 
und die Mittel anzugeben, woburd bie Hemmungen bes Bafdrt 
in Canton vermindert werden möchten, ja man ſchmeichilte fh 
ſelbſt, die Erlaubniß eines Englifhen Refidenten in Peking (mi 
bie Ruſſiſche Miffion) und den directen Handel dahin, über ie 
Sof von Perfcheli, zu erlangen, wurde aber durch das gänsikt 
Mislingen des Unternehmens, wovon die obflinate Verragerm 
der neunmal wiederholten Geremonie ber SProfternation (Es 
kwei kew kow, oder das Kotow nad Clarke, richtiger Kheom 
theou ber Chinefen nad) Abel Remufat) 8°), nur dem Ede 
nach als Urfadye angegeben war, völlig enttäufcht. Bei der Koh 
kehr des Schiffs Alceſte, welches ben Gefandten nach Palm 
getragen hatte, wurde ihm Behufs der Ausbefferung defielte, 
die Einfahrt in den Fluß von Canton verfagtz der Gapt. Rar: 
well aber, biefe Berfagung ber perfönlichen Feindſchaft da 
Tfongtu von Canton zufchreibend, achtete fie nicht, und at 
das Chinefifche Feuer der Kriegs--Junken, wie bes Forts, au de 
Einfahrt, burd eine einzige Salve aus feinem Geſchuͤtz find 
zum Schweigen ®); hiermit blieb es beim alten Zuſtande. 
Die Stadt Canton (Kuangtfheou fu), bie Captık 
bee Provinz, liegt, nah Pat. Gaubils Beobachtung F), ı8 
23° 12N. Br. und 109° 0 DL v. Par. (nad Engl Aufnabet 
113° 16 D.%v. Gr.) 87), faft einen Breitengrad im Norden m 
der Inſel Macao (unter 2271 N.Br.), bie zu welchert fd W 
Mündung bes großen Si Kiang in 2 Hauptarmen dire ge 
Süden ergießt. Zwiſchen dem nörblihen Hauptarm Tſor⸗ 
fiang (d.h. Tigrisfluß, Bocca Zigris der Europäer), ı# 
dem Pekiang, oder Tſchhing fiang, iſt die Stadt Car⸗ 
ton, nahe dem Wendekreiſe erbaut. Die Vorſtaͤdtt um 


Gärten liegen im Oft, Süd und Welt, die eigentliche Siadi ia 


7082) Abel Remusat sur ’Ambassade du Lord Aınherst a Is Cin 
en 1816. in Melanges Asiatig. T. I. p. 431 —451. *) Ci 
Abel Narrative 1. c. ch. IV. p. 93— 97, 104 etc. a 5 
p. 207. sc) P, Gaubil Plan de Canton in Souciet Olsen“ 
Math. Astron. etc, Paris 1729. 4. p.123—125. *°") Clatd 

‚the. Canton River constr. b, J. Horsburgh red. b. Auber. 
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mit Ammanerung iſt durch eine Onermauer, bie von O 
a Weſt parallel mit dem Fluß läuft, In zwei Hälften getheit 
b Ebinefenſtadt am Ufer. des Stromes liegend, die Ta 
hrenflade ihr im Norden vorgelagertz die Breite von beider 
Feine halbe Stunde, ihr Umfang 4 Stunden. In der Ta 
enfade vefidiet der Tfang kiun, Mititaies Chef der Pro 
» in welcher 40,000 Dann Truppen ftationict fepn follen 
fe Stadtteil war damals (1723) ſchtecht bewohnt, und hatt 
viele leere Räume. Die Chineſenſtadt iſt dagegen gu 
⸗ mit ſchoͤnen Straßen, Triumphdogen, Promenaden, Tem 
und Palaſtgebaͤuden, in denen Confucius verehrt wird, we 
kehrten: Schulen find, die Staatseramina gehalten werben, 
‚bee Tſongtu ober Generalgouverneur, wo der Militain 
tandant wohnt und andere mehr. Die meiften Wohn: 
find einſtoͤckig, die Straßen nicht ſehr breit, aber dicht 
voll Menfhen, bei einer Bevoͤlkerung, die man 
000 Seelen, alfo fo groß wie in Paris angiebt. Im 
Ve 1822 zerſtöcte eine Seuersbrunft in Lürzefter Zeit 10,000 
jebäude, und ließ 70,000 Menfhen ohne Obdach; aber 
2 Jahren war des unberechenbaten Verluftes der Chinefis 
—— ungeachtet faſt alles wieder aufgebaut. 
FEonton ®), als Gapitale der Provinz, als Grenzfefte 
Keiche, als Haupt:Emporiunm mit dem Auslande, als 
IF: und Ser: Hafen iſt eine der bebeutendften Städte Chis 
Zu ihrer Menge der Mohnhäufer, die im ihren untern 
han faſt inegeſamt nach vorn, oft mit ben brillanteſten Kauf: 
in Porcellan, Steinfhneibereien, Minerals 
khen, Glaswadrten, Apotheterwaaren, Kupfer, 
um, Taback, Seidenzeuge, Büchern, Mora u. dgl. 
en, nach hinten Maarenmagazine für das Chinefifche Reich 
tommt, ben fdiffdaren Sttom und deffen Hafen, 2 Stun 
entlang, det Wald von Maften, bie dicht gedrängte Schifs 
Made, in welcher Schiff an Schiff in allen Groͤßen, in lan⸗ 
kinien aneinander gereiht liegt, die zwiſchen ſich nur ſchmale 
ſſen zum hin⸗ und herfahren der Junken übrig laſſen. Dan 
Bet, daß wenigſtens 10,000 Fahrzenge allee Art hier vor Ans 
Vegen, unter ihnen lange Straßen von Chinefiihen Gaſthaͤu⸗ 





®) Macartney Voy. ed. Castera Tom IV. p. 286 etc. U. Ellis 
Journal 1. €, pı 410; Clarke Abel Naral. 1. c. p- 207 eic. 
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fern auf Schiffen, die des Nachts auf das glaͤmzendſte reieuäte 
und beſucht find. Hunderttauſende von buntgefärkten Lampe 
erleuchten des Nachts dieſe Schifferſtadt wie die Straßen inne 
halb der Mauern 
Ein ſehr ſtarker Theil der Population von Ganton, wi 
feinen Familien, wohnt bier auf dem Waſſer, und betritt fen 
oft nie das Land. An der Sluffeite bes Tſchu Kiang, ona 
Sid, liegt die Vorſtadt mit den Gebäuden und Magrian 
der Europaͤiſchen und anderer Aſiatiſchen Sactoreien; 
fie contrafticen dur ihren fdönen Bau und die Anorinung in 
geraden Strafenlinien, mit Hallen und Promenaben, wie derh 
die wehenden Wimpel der verf&icdenen Narionalflaggen, gor ft 
mit der Chinefenftadt, Nur allein hier kann jedes Europis 
fhe Handeisgefhäft mit den Chinefifhen Hantılk 
leuten abgemadht werden, wie ein ſt nur einzig in der Sir 
[hen Haſenſtadt, Naukratis (Ev dE zonuluıdr uam 
Navroutıg &unogıor, zul aAAo oVdEv Anyrıaror. — 
- I. c. 179)780), an der Canopiſchen Nilmuͤndung, jedes Geiteͤn 
dee Griechiſchen mit der Aegyptiſchen Handelsxell 
Hier iſt aber das merkwuͤrdigſte und emſigſte Getuͤmmel und de 
draͤnge aller Nationen der Welt, aller Sprachen, ch 
Religionen. Die ſeefahrenden Nationen Europas [ti 
Golopa nad) Chinefifcher Ausfprade), aller Indiſchen Gerif: 
fer, von Arabien ducd Inder und Malaven bi Sit 
Cochin China, Tunkin, über die Sunda-Inſeln und Bü 
nilen bis zu den Liquejo's, und nah Auſtralien, hm 
die AUmerikanifhen Seefhiffe Man zähle in kie 
Vorſtadt am Flußufer entlang die 13 Schy fan hang, it 
Faktoreien, Logen, Gomptoire, der verfchiedenften Natica 
die jede ihre Namen haben, der Engländer, der Holläntt 
der Darfen, bee Moros oder Araber, ber Sqywedit 
(Zfchentwo), Dänen (Tan), Franzofen (Solangki), Pat 
tugifen (Pukiub ya), Manitlabewohner, Amerilant, 


ſelbſt Deftreich. hat hier fein Ma hng Hang, oder Marin 
. bong, d. h. Comtoir des Doppel:Adlerg, bie im Jahn bä 


Kaifer Kiakings, d. i. im Jahre 1781, zum erſten male mi 
Chinefifher Satiftit hierher. gekommen ſeyn ſollen, deſſen Karf 


— 3 


’°) J. Rennell the Geographical System of Herudorus &c 3 Bi 
London 1830, 8. T. U. p. 162 — 106. 
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Tatſchen (Teutfche) genannt werden, bie bie Rellgio— 
des Himmels angenommen haben, und Brüder fin! 
nping, oder einfachen Adler» Königreichs (d. i. P 
), die auch in neuefter Zeit dorthin Handel zu treiben 
Hierzu die alles überbietende Zahl einheimifher &: 
Gefäftsteute und Junken aus Chinas Häfen, ober 
weitzerſtreuten Colonien im Archipel. Jedes biefer | 
Europäifhen Etabliſſements beſteht aus vier und meh 
fen, aus. gewaltigen Magazingebäuben, Gärten u. f. w. 
und Weben gehört, hier, durch bie feltfamfien Tontı 
uch die Größe ber Gefcäfte und Mannichfaltigkeit der 
ans allen Theilen der Erde, unfkreitig zu dem großa 
Gewaͤlden menſchlicher Gewerbehätigkeit. 

nerhalb der Stadt, zwiſchen vielen Flußarmen und b 
te dewaͤſſerten Reisfeldern, Legt die Infel Whampu, 
mpoa (Huang pbu der Ehinefen), im Fluß von C\ 
dem TſchuKiang, wo die Douanen für bie Europaͤiſ 
iffe find, die den Strom (Bocca Tigris der Europäer) n 
-auffegeln ‚bürfen, und daher hier vor Anker liegen bieli 
Forts auf den Infeln, und drei Forts an den Flußſel 
die Stadt vor Ueberfällen fihern. Suͤdwaͤrts, unterl 
mpu, eröffnee fi) die Mündung des Fluſſes von Cı 
immer meht, und wird allmaͤlich zu einer weiten Meg 
der fehr viele, zerſtreute, größere und kleinere Infeln ! 
deren eime auch die am ſich unbedeutende Macao (A 
bei Gemelli Careri, Bao mun in ber heutigen Si 
che) iſt. 

jo wie ein Europäer Schiff) zwiſchen biefen Infeln 
weiche der Einfahrt vorliegen, zeigt ſich fogleid ein Pi 
in die Macao: Strafe geleiten fol. Die Einfahrt 
de Gefahr, auch fegeln bie meiften Schiffer weiter, o 
itoten abzutarten, der bei fchlechtem Wetter zumellen 
kommt. Deſſen Name wird aber im Keun min fus⸗ 
bei Macao, aufgezeichnet, und für die Licenz dee C 
‚hat das Schiff 600 Dollar zu zahlen. Der Pitot iſt h 
e ein gemeinen Sifcher, zur Meldung beim’ Buͤreau beft 
nun den Paß ausjufestigen hat, wilcher ur Einfqhrt in 


um 
























*) P. Anber China an Outline ch. IV, British interoourse | 
China p. 123 ec. 
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Bocca Tigris, wie überhaupt bie breite Mündung des Cam 
tonsSluffes von den Europäern genannt wird, und nah Üham: 
pu nothwendig iſt. Auch die Sriechifhen Schiffer mußten, wenn 
fie in irgend einem andern Hafen der Aegpptifchen Küfte aapet 
wurden, fhwören, bag nur widrige Winde fie dahim getrirtm, 
und fi fofort zum Einlauf nah Naukratis bequemen, za 
alle Europder Schiffe nah Whampu. Einen Beſiz kenn ki 
Europäer weder hier noch in Canton haben, fondern jtde Exlı 
iſt dort nur vom ben Chinefen gemiethet. Die Fremden kr 
nen bier keineswegs mit jedem Eingebornen nad Belieden ws 
kehren, nicht von den Producten des Landes nad Belieten te 
fen, nit im Lande umbergehen wie fie wollen. &ie find ut 
befchräntt, gehemmt, bewacht ’?!), wie e6 in der platonifdız 
Republik, nah den Staatseinrihtungen der Epidamait, 
als Muſter galt, dag der Staat felbft den für den Handıl ad 
Austaufch dee Producte nothiwendigen Betrieb in Händen bez, 


damit die Sitten der Bürger duch den Verkehr mit den Le 


lingen nicht verderbe wuͤrden. 

Jedes Europäer Schiff muß fogleich einen Daohing, ti 
einen Sicherheits-Kaufmann %), von Staatswegen anıı' 
men, einen Linguiften ( Dolmetfcher) und einen Mäkter, hi # 
ausladen darf; es muß eine gefchriebene Declaration, in Deyb 
cat, über feine Waaren abgeben, und oftenfibel bezeugen, da d 
kein Opium enthalte (das officiel als Contrebande gilt, abe & 
nen Hauptartikel des Verkehrs mit China ausmacht), von wice 
Erklärung nur die Compagniefhiffe ausgenommen find. De 
Linguift beforge alle Eleineren Gefhäfte, und erhält von ji 
Schiff, dem er gedient, vor deſſen Abfahrt 173 Dollar. da 
Pao hing iſt vefponfabel für jede Pfliterfüllung, ſowol bs 
ſichtlich ber richtigen Abtragung der Zollgebuͤhren und Abgabe 


als aud für dad übrige gehorfame und ordentliche Betragn M 


Mannſchaft des ihm zugetheilten Schiffes. Die Hongs ſu 
ader die einzigen Kaufleute in Canton, welche durch das fair 
ferfihe ausſchließliche Privilegium des Chinahal 
dels mit den Fremden, das Monopol diefes Verkehrs im pP 
zen Befig haben. Hong, hang heiße im Chineſiſchen Han 
treiben, und bezeichnet gugleich bie priviligiete Chinefilät 





191) Reumann, bie Chinefen und bie Gngländer a, a. a. O. & 18 
2) P. Aubor a. a. O. 
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zabels ⸗Eompagnle, weiche Im Aufteog des Staats dei 
topaͤlſchen Gompagnien entgegen tritt. 

Der erfte Verſuch von Seiten der Chinefen biefed Monopol 
die Hände eines einzigen Laiferlihen Kaufmanns (Hop 
9), der große Summen dafür an den Staat zahlen mußte, 
berzulegen, datiet fich erft vom J. 17025 ee wurde damals von 
1 Supercargoes dee Europäer das Handels:Monftrum 
annt, und man hoffte auf feinen baldigen Stun. Auch fahı 
AG bald gemöthige Andere an feinem Gewinn Theil nehmen 
laffen ; zur Führung deffelben kamen nach und nach beflimmti 
gulirungen. Bei Befleigung des Throns zeigte Kalſer Kpieni 
ng ein Beſtreben, den Handel mit den Scemden auf eine ge 
ste Weife zu ordnen (im Jahre 1736). Den Englifhen Stif 
wurde beim Ausladen der Waaren gu Whampu der Bol 
ı 10 Procent Abgaben durch ein kaiſerliches Edict erlaffen: 
jegen die Auslieferung der Kanonen und Amunitionen wäh 
d des Aufenthaltes anbefohlen. Die Mandarinen proclamis 
das. Edict ®*) öffentlich, und verlangten von den Briten da 
‚tie von ben Chinefen, die Eeremonie der neunmaligen Pro 
mation, als vor einem Act der Taiferlichen Gnade. Da die 
x den Briten verweigert wurde, erließen die Beamten auch di 
freiung vom Zoll nicht, und die Engländer unterliegen «6, ih 
[hä auszuliefern. Die baldige Erſcheinung bes berühmter 
plifhen Commodore Anfon, mit dem erſten Britiſchen koͤnig 
en Kriegoſchiffe, im Hafen von Canton (im I. 174 
d 1742), um baffelbe zu verproviantiren und 'auszubeflern 
jitte neue Misverftändniffe herbei; fein Andenken wurde in de 
mennung dee Anfon6:Bay, im einer Flußverengung unter 
6 der WhampoasInfel, erhalten. In jener Periode (1767 
de jeder Verkehr der Ausländer in den andern, meht oͤſtlichen 
fen, durch meue Edicte’vönig abgeſchnitten; ale Verſuche de 
igländer, fich noch anderweitige Stationen auszumirken, mie 
wen. Die Kaufleute von Canton thaten alles, fi bie 
onopol zu erhalten, umd bie Generalgouverneure der Provin 
ten ihre guten Gründe ebenfalls beim Goudernement dafı 
ſttelten. 

Außer dem kaiſerlichen Kaufmann, für den das Gı 
äft mit den Fremden allein gu befteiten unmöglid, ward, fie 


— 


*2) P. Auber L c. p 150. »2) ebd. p. 102, 164. 
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die Chinefifche Stanteverwaltung ein neues vaͤterlich lartende 


Edict ergehen: Angefehene, reiche, treffliche Männer folten ko 
vertreten, denen dieſer Handelszweig uͤbertragen werben könne, di 
zugleich die Buͤrgſchaft Übernehmen Eönnten und wohn, fr 
ale dabei etwa vorfallende Unbil. So entitand die urfpransid 
aus All Diitgliedeen beftebende Yang bing fhang (Dany 
bing nad der Cantoner Ausſprache hong, baber dir Kcal 
Kaufleute bes Dreans), d. i. die priviligiete Chineſiſht 
Compagnie für den auswärtigen Handel ®), die pu 
in Gorpore, für das gefegliche Betragen der Fremdlinge — — 
Schaft leiſten muß, die aber den Pao hings wiederum für iii de 
ſondere Schiff Bürgfchaft auferlegt. Mit irgend andern Nike 
privilegirten Leuten zu handeln, iſt gefegwidrig; bie Hasy 
fegen daher ganz nad) Belieben bie Preife der Waaren fh; W 
Gontrebande wurde daher nothwendig, ums biefe Privilegien 
zu zähmen, und ben Wiarktpreifen nur einigermaßen nähe A 
ruͤcken. Die dortige Contrebande, d. h. der Handel mit Ric 
privilegirten, ift aber eben fo unſicher al® gefährlich, weil MM 
Chinefifhen Banqueroteur und Betrüger zwar die Strafe till 
aber dem Fremden ein Recht nach Kiage und kein Eſſah de 
Verluſtes; denn die Confiscation der Waaren gefchieht zum Bed 
eheil des Chinefifhen Fiscus; der Verluſt iſt jedesmal auf Ol 
des Fremden. Die eigenthuͤmlichen Einrichtungen der Chinefſce 
Staatswirthſchaft gegen die Fremden, baben in unübermintükt 
Schwierigkeiten verwidell. Die Bürgfhaft der Paohing B 
die Echiffswelt einer fremden Marine, vol toher, unſittlichet So 
Jeute und Handelsvolk, das am Geftade von Canton nur 
feinen groͤßtmoͤglichſten Gewinn ausgeht, ijt, im Verpältnift je 
ner fo mistrauifhen Polizei und eines fo eigennügigen einbrin 
fhen Gouvernements, eine fo gefährliche Aufgabe, daß fich 38 
feiten dazu wohlhabende und dabei rechtlichgefinnte Männer M 
fiehen werden; wer aber einmal dazu vereidet ift, kann fih nd 
Chinefifcher Staatspraris nie wieder davon losfagen, und u mn 
fi) von feinen eignen Etaatsbehörden alle nur möglichen Erst 
derigungen gefallen laſſen, die den wenig geachteten Kaufmanıb 
ftand in China überhaupt treffen, zumal dem mit dem Ausls) 
in Verkche tretenden, daher in dieſem Verdaͤltaiß alles vol &; 
und Trug. 
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ıpäer verlangen von den Ghinefen,. ein 
keine privilegiste DMomopoliften, fie wollen il 
sem Chinefifhen Landesgerichten, nicht: von I 
mer (Kongfo) des Hoppo ober Ta Ho 
in neuerer Zeit die Behörde, welder die Gen 
ınz über den Sechandel übertragen wurde, u 
hlichtet fehen. Aber die Mandarinen fage 
die Gnade des Kaifers vergoͤnnt euch fremd 
Producte des Mittel: Reiches einzutauſchen, oh 
ven könnt. a ihres, väterlichen Fuͤrſorge wei 
uwerthen Männer zu, mit denen ihr handeln fi 
: euch Barbaten ſelbſt will fie nichte zu hun | 
en euch nicht; ihr ſollt euch auch niht.um.u 
he um unſern Staat, um unfere Sprache u 
lb geben wir euch die Kongffe (die Lingu 
e Sprache verfichen. Für euer gefegliches Bes 
unfere Hong. — 
3 66 ſtrenges Verbot, den Fremden in der Chi 
Unterricht zu geben, es iſt ſtrenges Werbot, f 
der Chineſiſchen Sprade) ihre Petit 
yörde des Hoppo am Xhore von Canton fel 
} fann nur im ihrer eigenen Mutterſprache geft 
e von den Linguiften erſt überfege wird, und-z 
dent der Britiſch-Oſtindiſchen Compagnie kat, 
oße Vortecht, in Chinefifher Sprade fe 
then zu dürfen erhalten. Es iſt kerner ſtren 
in gedeudtes Chineſiſches Werk an bie Fre 
n. Prof. Neumanns in Canton: mit fe 
ammengebrachte, reihe, Chinefifhe Bibi 
vohlwollender Mitspeilung mancher ihrer Sch 
egenwärtiger Arbeit manches intereffante -Datı 
nte nur unter der Mubrit als „Ballen weiß 
Papier” duch bie Thore von Canton mit g 
Igeführt werden. Ihnen ift es Herabwürdigu 
tiniſchen Griechen, ihre erhabenen Geiftemerke | 
e Haͤnde zu geben. Andere Artikel find aus Stan 


cis from the Hoppo of Canton to the Hong Mercha 
%. transl. 6, Fr. Davis in Transact. of die Koy. 
P 54. 97) ebd. p. Sid. 
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gründen auszufuüͤhren verboten, wie z. B. das Eifen, wie ba 

Mömern, wo Todesſtrafe darauf fland, obmot das Chinefifde & 

fen ſchlecht iſt und deſſen Ausfuhr nur mit Bambuöftreicen ie 

firaft wird. Nur Tauſchhandel (Moh ih) if erlaubt, dh 

bie Fremden dürfen baares Geld mitbringen und damit gafim, 

ober keine Mechfelgefchäfte, keine Geldanleihen machen; edlt 3 

talle, wie Gold und Siffe, d. i reines Silker (Siffı 

beißt eigentlich fehr feine Seide, in Canton iR dafür der Ic 

deud Wanpin gebrtaͤuchlich) auszuführen, iſt ſtreng techerm, 

Dem ungeachtet wird nirgends mehr gewuchert mit Gelde old ei; 

Europäifches Geld wurde häufig zu fehe Hohen Proc, ii 
Canton meift 12 bis 18 Procent, an die Hong Kauflente ſe 
untergebracht, wobei bie Europaͤiſchen Wucherer fehr grofe Cain 
lien gewannen, ober wenn Ungluͤck fie traf auch wieder veriem, 
ein Hazardſpiel, das dazu beitrug bie Hongs zu verderben, uk 
ihre Banquerote zu mehren, die in der neuern Zeit ungemein je 
genommen haben. Gegenfeitige Srbitterungen, Streitigkeiten, za 
und Hader nahmen natuͤrlich hierdurch immer mebr zu, fo m 
ber Vorwurf der Europäer gegen bie Chinefifche Falſchheit, If 
fle die Betrüger nicht vor Gericht zögen, ihnen den Aufenrpai a 
Canton nicht werweigerten, den fie doch den Europäern verlag; 
daß fie ſtatt der fallirten Hongs keine neuen, honztten Gle 
in diefe Affociation aufnaͤhmen u, dgl. mehr. 

Wirklich iſt bie Stellung der Hong, bei ber peidilecin 
den Compagnie, feine des nationalfiolzen Chinefen wäre; 
das Chinefifche Kaufmannshaus jedoch, baß den großen Gm 
derſelben zu theilen begierig iſt, laͤßt das unbraudbarfte um 
duͤmmſte Glied feiner Familie in bie Hong: Compagnie is 
ſchreiben, über diefe bricht nun in ben vorfommenden Mieveat:s 
niſſen, an denen es nie fehlen kann, der ganze Zora und ie 
Unwetter, alle Schmaͤhreden ber Gouverneurs, Groß. Martıiz 
und Ercelenzen los, wenn die Barbaren irgend mie empimid 
und rebelliſch erſcheinen. Alle nominelle Domgs, welde dik 
Compagnie wenigftens repraͤſentiten, rechnet man zu den beum 
teſten der Chinefen, und nur ein paar Schlaukoͤpfe ſollen d m 
ter ihnen ſeyn, bie ſtets die Angelegenheiten keiten, | 

Diefe privilcgirte Compagnie der Yang hing (bong) [dan 
erhebt den Zoll der Staatsverwaltung von dem Herde 
der Fremden; aber außerdem auch noch beſondere Abgaben ws 
den vorzuͤglichſten Handelsattikeln, wie vorn Tuch, Baun:l 
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arm 11. a., um davon bie Schulden der eimzelnen Gticher des 
mpagnie zu beden, bie etwa falliren; auch unterſtuͤten fie das 
e die Summen, bie fie gie ihe Privitegium zu geben has 
1, hen jährlichen Beitrag, ben fie zue Befolbung der Are 
6 liefern, oder noch auf außerordentliche Weiſe beitragen (f. 
em Bd. 1. ©. 471), die Abgabe bie ihnen zus Ausbeffes 
ng der Uferbauten des Hoangho auferlegt iſt, Das bee 
ende Jahresgeſchenk am den Kalfer m. f. w. Durch die 
fiffements der Hong Kaufleute, die in dieſer Corporation nicht 
en find, verringert fich natüelich ihre Zahl immer mehr, bie 
meurreng vermehrt fid) wie der Gewinn der Burüdbleibenden; 
æ zugleich auch bie Abhängigkeit und ber Verluſt der Sremben, 
durch unzählige Urfachen zu Klagen entfichen mußten, 

Die Verſuche der Briten gingen in neuerer Zeit dahin; 
von biefer Abhängigkeit zu befreien, nicht mehe fuͤr Warbas 
} zu gelten, und nicht wie Piratengefindel behandelt zu wer⸗ 
13 fie wollten eine neue Handels» und Fremden-Ordnung von 
} Chinefen erzwingen (a fundamental reformation of the old 
em) 7%); alte andern Nationen ſchloſſen ſich, in iheen des⸗ 
fgen Eingaben, an fie anz nur bie Mordamerilaner nicht, bie 
au einen Bruch der Briten mit Chinefen erwarteten, ber auch 
RR genug fehlen, um babei ihren Vortheil zu ziehen. Der Ges 
algouverneur, Li Ercelleny, in Cantom gab in kalter Mäfis 
19 bie Antwort: er koͤunte wol bie Petitionen der Fremden, 
en, mit Verweis zuruͤckſchicken; aber als Zeichen feiner Parteis 
gleit gegen die Fremden, fende er fie nach Peking. Doch gebe 
Imen zu bedenken, wie vol der Herbſt in China’ fey, wie reich 
we Berge und Thaͤler, wie uͤberſtroͤmend fein Nationalſchatz, 
} ärmlich der Zufchuß ber Abgabe ber Fremden zu ſolcher Fuͤlle, 
ı wenig Werth koͤnne fein Kaifer darauf legen. An den Kais 
berichtete Li: Wie haben in Canton Amerikaner, Inder 
eutſchu), Parſen, Engländer aus Indien (Keangkeo ober. 
Ing beo, d. i. Engliſche Schiffe aus Indien), Spanier (Schi⸗ 
niya, auch Liufon von der Manila» nfel Lucong), Hole 
ander (Holan oder Hungmaon, d. h. Rothhanrige, naͤmlich 
onde), Sranzofen (Fo lang ki, d. i. Franken), Portugifen 
wtiuhyu) u. a. m. Obgleich deren Betragen Indgefamt in 
zichung auf RKuhe und Unterwuͤrfigkeit vieles zu wuͤnſchen 


*%) Canton Register 1829. 
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übrig läßt: fo find fie doch bei weiten beffer als bie Englaͤn⸗ 
der (Sing tilt). Die Herrſchſucht und Unvertrigficteit dieſch 
Volks ift nicht auszuhalten z das bweiſen bie Vorfälle une du 
Regierung des vorigen Kalferd (Kea King) Ele getan mm 
nach Gewinn; obmol nun von ihnen nichts zu fürdten ik, # 
müfjen wir doch vorbereitet ſeyn, fie könnten wol einmal wide 
Macao angreifen 79) (es ift die Einnahme von Macar barh 
Admiral Drurp 1807 gemeint). Der Faiferliche Sof lich eing 
mildernde Megulative ergeben; er vermehrte bie Zahl der Beige 
des Handelsgerichts (Kongfo), befahl Auszahlung von Chalet 
an bie Fremden, feste den Hoden Soid der Linguiſten und Bib 
ler herab, erlaubte nach gelöften Däffen den Ftemdlingen mtb 
genen Booten von Canton nad Macao zu fegefn u. a. m. 7 
beftigften Streitigkeiten fchienen zu ruhen, als die Engliſchen Hu 
delſsherren duch Mitnahme ihrer Frauen aus Macao, in UM 
Sactoreigebäude nad) Canton, während ihrer bostigen ——C 
geſchaͤfte im September 1830, ohne darum bei den Ehincfiint 
Staatsbehoͤrden um Erlaubniß anzufragen, die freilich nit 
den worden wäre, von neuem ald Empörer gegen das Gi 
fche Reich erfchimen. Denn in deffen Gefegen ift den Fanfıs 
dv. 1 den Weibern ber Barbaren, jeder Zutritt zu 
ben abgefchnitten, aus Furcht, es möchte buch Bermifhuns 
felben mit ben Eingebornen eine antinationafe Bevölkerung 
fiehen, weit fie nach ihrem officiellen Ausdruck fon Mist 
‚genug haben, und weil ohne das bei der übermäßigen 
tion, und dem Uebeffluß von Weibern, jährlich ein großer 
der neugebornen Mädchen im Lande ausgefegt wird. Dem 8 
brechen ber eingefhwärzten, frem den Frauen, das dem 
nefen um fo barbarifcher erfcheint, da niemals Chineſiſche 
Leute ihre Familien mit in bie Fremde nehmen können, die 
(nämlich die angefehenen Englänberinnen) auch in ben 
der Englifchen Sactorei in Canton fehen ließen, wurde fogkl 
durch ein fcharfes Placat begegnet, in welchem ber Befehl 
ging, die Barbaren: Weiber auszutreiben (derfelbe 3 
drud im Chinefifchen, womit man das Außtreiben ber Thiere 
den Reisfeldern bezeichnet). Zwar kam es nicht zu Daͤtli 
ten; nad der Ruͤckkehr der Beitifchen Gefchäftsiente aus 














7199) Canton Register Nr. 7. 1830. 
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anton Factorei nach Macao, begnügte man ſich nur damit, bie 
üctoreigebäube zu beſchimpfen, und Staketen der Gärten einzus 
Wen; die Erbitterung wuchs durch diefe und andere Scenen. 
Ne Kaufleute. von Macao trugen in biefer Spannung beim 
atlamente darauf an, weil in dem Factoreiſaale aud das Pors 
Mt des Könige durch den Gouverneur beſchimpft worden tar, 
- ex hatte fih‘ihm mit dem Rüden vorgefegt, — fie aus. die⸗ 
m unerträglichen Zwange zu befreien, mit Gewalt zu verfahs 
r, eine Infelftation als Eigenthum an ber Chinefifchen 

zu erobern. Sie ſchlugen dazu bie Infel Linting vor, 
im N.D. von Macao, in der Mitte der Mündung des Cams 
a⸗ Fluſſes liegt, und als Kriegöftation deffen ganze Einfahrt 
herſche. Andere der Worflände der Oſtindiſchen Compagnie 
bien auf neue Verfuchsreifen aus (nah Marjoribants 
fählage, wie Lindfay im Schiff Lord Amherſt, f. ob. &.814), 
bandere Handelseingänge in das Reid ſich auf Privatwegen 
eröffnen. Mod Andere, denen Canton von allen Orten, 
ven dee Entfernung vom Centrum bes Reich, von den Thee⸗ 
Pinzen, und ben Fabrikſtaͤdten, wie von ber Nordreſidenz, dee 
Kdaffendfte zu ſeyn fehlen, ſchlugen bie Häfen von Zus 
un und Tfchekiang vor, um dort den Handel zu erzwingen, 
B wie Urmfton ©), die Befignahme der Tfhufan-Ins 
In, zur Uebertragung der Engliſchen Factorei von Macao 

‚ um jenem Hauptcentrum der Seiden-In du ſtrie und 
Thee-Erzeugung am nächſten zu fen. Man rechnete 
hei wahefcheintich auf die Buftimmung der Fuklan lan g und 
"&fpefian lang; auf bie Theilnahme der ungebändigten Berg⸗ 
rc, von denen fich diejenigen aus der Provinz Kuangfi bie 
F einiger Zeit, in Canton’ gewefen ſeyn follen, noh Mings 
An, di. Leute der Ming Dynaftie nannten (f. 0b. ©. 773) 5 
Art auf den Haß der Chinefen uͤberhaupt gegen bie Oberge⸗ 
der Mandſchu, auf den Gewinn der Nation und ihre 
Hiht in ihren eigenen Vortheil, auf den Beifall der zwar 
ber Kaiſer Reaking verfolgten, aber keineswegs ſchon ausge⸗ 
kten,"seformicenden Secte dee Sanho hwuj, d. h. der 
las-Societaͤt (bie drei Principe: Thien, Te und Jin, ſind 





*°) Jam. Brabaron Urmston late President of the East India Factor. 
a! China, Pamphlet, Lond. 1834. f. in Asiat, Jonrn, N. Ser. 1834. 
VoL XII. 9.120. ” 
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Himmel, Erbe, Menſch) U), die im viele den Feeimmmm 
orden verglihenen Bruͤderſchaften vereint, durch das Bin 
nenland von China wie buch feine Colonifationen W 
Java ſtark vergweigt fern foll, und auf Anderes mehr. Den 
eine gemwaltfame Verlegung des Chineſiſchen Keritecun 
wöärbe nicht ohne Erwiderung bleiben, und die Befitznahmt ie 
kleinſten Inſel, tönnte nur mit einem Kriege gegen bie game Dip 
naſtie enden. " 
Ob diefe Briten ben Gewinn ihres Handels, ber für fir" 
fehe groß iſt, nicht ‚bei dieſem Calcul zu hoch fire das Chief‘ 
Reich anfchlagen, und dadurch zu falfchen Speculationen gie] 
gen, und ob das Ehinefifche Gouvernement, das ſich buch feet 
ftabite Gonfequenz nur allein ſcheint flügen umd halten zu be 
nen, deshalb auf Ausnahmen eingehen würde, bie es biäher Haar 
lich von dee Hand wies, find andere Fragen, deren Bean“ 
‚tung nur aus ber nahen Zukunft hervorgehen koͤnnte, in weht‘ 
dee freie, von den Sagungen ber Oſtindiſchen Comp! 
. wie entfeffelte, Britiſche Handel allerdings eine neue Aera hate 
führen mag. Db eim freigegebener Britifcher Handel nad 
aber eine bieffere Aera befielben herbeiführen wird, wird chem 
falls von den bisperigen erfahrenen, obern Leitern des C 
niehandels wenigftens bezweifelt. Auf jeden Fall, fagt man, 3 
er nur ſchlecht ern Thee für hoͤhere Preiſe liefern. Dos Wi 
herige Handelsfpftem der Oſtind. Compagnie brahr 
Millionen Pfund Sterling Revenuͤen ein, und beſchaͤftigte ei 
Flotte mit 2500 Seefahrern; es war in fich trefflich orgeniih 
nad der Erfahrung von zwei Jahrhunderten, und burd bad 
bürfniß fo entfianden wie es tft 2). Die Amerilanır 
ten alle Bortheile im Handel mit China: durch bas 
Syſtem erhalten, fie handelten in China, bisher, unter Eng 
Schutze, und deffen Feftigkeit und Oppofition gereichte aud Kam 
zum Vortheil bei ihren Unternehmungen. Bei einem freie 
Behr von Seiten dee Briten, muß dieſes Verhaͤltniß «in ande 
werden, bie Stellung der Eöniglihen Beamten in Macan mil 
ganz andere Aufgaben zu löfen haben, und bie groͤßte Energie ı 
geigen genöthigt ſeyn; es iſt die Frage, ob ſich Chinefifhe 2 


#01) On the Triad Society in Transact. of the Roy. Asist. Soc. d 
Gr. Br. Lond. 1826. Vol. I. P. II.; und Asiat. Jours. Vol Il. 
1826. p.378. *) J. Fr. Davis Mem. concern. the Chinese LC 
in Transactions of the Roy. Asiat, Soc. T. L p. 16. ! 













i | 
Eee 7 " | 
“ 4. 


Canton, das Welt» Emporium. 89 


auflaute finden werden, bie fih für bie Privasfchiffer dee 
weden bei ihrer Regierung in ber Art derbuͤrgen werden, wis 
Bde dem Handel mit ben Compagnieſchiffen der Fall war. 

„Ein feilher, unbefangener Beobachter und Forfcher der fo 
pathumlichen Natur und Literatur diefer Chinefen, unfer verehes 
‚Fund, Prof. Fr. Neumann, dem wir, in Beziehung auf 
Ston, das er ſich eine längere Zeit zu feinem Beobachtungs⸗ 
wie wählte, ſchon manche der oben mitgetheilten intereſſanten 
gen verdanken, bemerkt, daß in biefem Lande nicht der Zus 
Sondern die Vorſchrift die Lenkerin der Dinge ſey; daß die 
m zwar wechſeln aber bie Politik in China, wie beim 

en Stuhle, diefelbe bleibe; Fremde bleiben ihnen Frembe 

* Gie erkennen zwar wol auch andere civilifirte Staa⸗ 
jai kue) an, ja fie zühmen fie in ihren Schriftenz aber 
ſich feibf genügend, reich an allen Producten, Fabricaten 
‚oa einer noch ihrer Auſicht claffichen Bildung bedarf ihe 
Wollen fie aber durch ihre Unterthanen mit ber Mas 

bes Himmliſchen Reiches Verbindungen ?) eingehen, fo müfs 
dor allen Dingen ihre baxbarifche Widerfeglichkeit ablegen 
ſchweigenden Gehorſams fi an die teibutbringenden 
jaten anreihen: denn Chinas Grundgefeg, in feiner aus⸗ 
Politik, iſt ed, nicht mit unabhängigen Staa⸗ 
u verkehren, denn die Chinefifhe Sprade hat 
Wort für Voͤlkerrecht). Der Europälfch= biplomatis 
drud Farias, in einem frühen Schreiben, den König vom 
Böal einen Bruder des Kalfers von China zu nennen, ers 
inft die größte Wuth der Chinefifhen Manbarine, Die 

en Gefandeen der Völker haben bis heute erſt bei dem kai⸗ 
un Sitten: Tribunale (dem Lipu) anzufragen, 06 
bie fie zugelaffen werden koͤnnen, und dann Eönnen fie 
tibutbeingend erſcheinen; felbft von der glängendften 
tifhen Gefandfhaften, die von dem Kaiferhofe auf das 
bigfte empfangen wurde, aber doch für die Verhättniffe 
‚Handels ohne Erfolg blieb, heißt e8 in den gefammele 
Satungen der regierenden Dynaſtie (Tay tsing hoei tien 
„CCCXCV. p. 12), daß: Ma ſcha or ni (. I. Lord Mas 
) Abel Remasat sur PArpbassade du Lord Amherst 1816, in Me- 


Ianges Asiatig. Paris 1828. T. I. p. 431— 451. +) Br. Reue 
mann, die Shlnefen und bie Engländer a, a. D. 185% ©, 188 
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cartney) fein Piao (d. i. untecchäniges Schreiben 
ehrfurchtsvoll Eniend überreicht habe. 

Es ift in China Princip den Sremdbandel, ans Cum 
zwecken, zu erſchweren; die Chinefifhen Staatswirtbe nm 
Dhilofophen fagen: Thee und rohe Seide, zur Rem 
und Kleidung dem Lande unentbehrlich, werden autgefästt ce 
China, Indeß die Bebürfniffe des Worte durch die flemden © 
tenheiten (Uhren, Spielwerke, Bilder u. a. m.) nur vermuin 
und die guten, alten Sitten verborben werden, Der auiılı 
tige Handel, von dem dee Schleichhandel (jumim 
Dpium) unzertrennbar, bringt China nur Machtheil; des ken 
iſt uͤbervoͤlkert, der Boden reicht kaum für bie Nadrung bis, 9 
Regierung muß daher zuerft für das Nothwendige uud Ri 
liche forgen. Fremdſchiffe mit Reislabungen find babe] 
allen Jahreszeiten frei von Abgaben, ja diefe Zufuhr von Cab 
China und den Philippinen fucht man auf alle Weite zu ſ 
dern. Die Importen aus Indien und Europa deſtehen ade ſi 
inogeſamt aus Lurusartileln, wozu auch das Tuch geredet m 
den kann; denn die Chineſen brauchen kein fo feines, eagi 
Tuch, im Süden gar keines, und im. Norden Chinas kans m 
daſſelbe aus Tuͤbet beziehen, wo genug Wollenzeuge getseht w 


den. Die Einfuhe von Eifen und Zinn find vieleigt Kr d 


zigen dem Lande wahren Vortheil bringenden Product At 
Jahre 1831 die Britifhen Erporten nah China im Ban 
wollengarn (Cotton Twist) ®) fehr zugenommen hatten. 8 
richteten die Supercargoes den Directoren der Oſtindiſchen Ea 
pagnie, daß in drei Liffrieten der Umgebung von Gantız # 
über bei dem Volle Empörung ausgebrochen fey. Ei il 
laut, daß man ihren Meibern und Kindern den Nahrung 
wehme, ben fie bisher ducch das Spinnen gehabt, und ie & 


ſchluß ſey, alles fremde Sara, das man ihnen zufühem wi 


binfüro zu verbrennen. 

Bei einer immenfen Population, bei «einer unter di 
Arten der Climate und auf dem verfchiedenften Bote M 
weit gedichenen Agricultur, bei einer faft auf das hochte 
fleigerten Induftrie, in den verſchiedenartigſten Bebürfniffen, 9 
dem Weberfluffe fo vieler ber koͤſtlichſten Producte, dei dem Hi 
fange eines Reiches durch alle Climate und Probuctionen, N 





- #08) P. Auber China an Outline I. c. p. 64. 
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ſid ſeiner geographiſchen Lage und Beſchaffenheit 
nach vollkommen ſelbſt genügen kauns), in allem was 


Woffee und Land, Berg und Thal, der Norden und Süden dar⸗ 


Bieten kann, zwifchen 20° dis 60° N. Br., und dei einem aufer: 


ndentlihen, unermeßlichen Binnenhandel nad allen Direc⸗ 


onen, ſey es zu Lande, von Korea bis Kiachta, Ili, 
Rodjend, bis Yünnan, Ama, Afam, H’Laffa, In: 
kien, Kaſchmir und Bochara, oder duch Binnenfdiffs 
[fahre auf den Fluß⸗ und CanalsGyftemen, oder duch 
Tabotage an dem teichentwidelten Küftenfaume, von den Ja⸗ 
Muiſch⸗Koreaniſchen Gewäffern, hin, bis Tunkin und Siam, — 
M aller diefen WVortheilen eines Staates, wie der Chinefifche, 
ken man mol in den anmafend fcheinenden aber wahren Aus⸗ 
Ku deſſelben mit einflimmen, ee bedarf wirklich der Waas 


Hu der vier Meere, db. ü des Auslandbes wicht, fo wes | 


Ug wie fo manche andere, teich begabte, füdliche Länder dee Erde 
HB. and) Japan, Indien u. a.) derfeiben keineswegs beduͤrftig find, 
I Das Beduͤrfniß des ChHinefifhen Handels ift daher miche 
ef der Europäer. Seite, denen auch die eingebildeten Beduͤrfniſſe, 
KR Thee, Tuſche, Seide u, a. m., zu wirklichen geworden 
Bd, wie dies bei den Chinefen bis jegt noch nicht mit den Eings 
When Waaten (nur eine, da6 Dpium ausgenommen) der Kalt 
me, es aber mit der Zeit wol werden Bönnte Der Gewinn 
#» Bollabgaten von einigen 100,000 Taels, fagt aber, das Ta 
ppo Edict?) vom 20. Det, 1825, wäre für den Chinefifhen 
Way eine zu große Kleinigkeit, um ihn nicht leicht entbehren zu 
n. Der Wegmwelfer der Provinz Kuangtong (Canton) 
zwar die Einnahme des Seezolles, daſelbſt, nur auf 


Ungen reines Bilder (Leang) an, dies ift freilich viel 


B wenig; aber auch noch fo hoch taziet wich fie ſtets gering bleis 
In, gegen die Staars: Einnahme des ganzen Chineſiſchen Meiche, 
KNumann, nad den neueſten Autoritäten auf 60 Millio⸗ 
m Leaung anſchlaͤgt (mach der Chineſiſchen Staatsgeographie 
tom Jahre 1790, an 40 Millionen) 8). 

Das junge Beduͤrfniß des Theetrinkeno bee Europaͤet, 
Be der Mitte des XVIII. Jahthunderte, und der zum Beduͤrfniß 
— — 

) J. Fr. Davis Memoir éoncerning the Chinese (May 1823) in 
Transactions of the Royal Asiat. Society of Gr. Br. etc. Lond. 
1824, VeL I. p. 1-18. 7) ebend. p. 541. 5) Klaproth 
Apergu statistigue de la Chine tir& de Docum. Origin. L ce. p.17. 
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getwordene Verbrauch des berauſchenden Opium, bä den Chin 
nefen, ift die Hauptangel des Chinahandels in den Gewiſſera 
von Canton geworden, beffen ſich vorzugsmeife die Briten im 
Indien und in Europa bemächtigt haben. Wenn auf der Ref 
u Niſchnei Nomgorod, im Sept. 1823, in Rußland 9, 
durch den Landhandel, auch für 12 Milionen Rubel Three um 
gefegt wurden, und ber directe Theehandel ber Norbameris 
kaner W) mit China nicht ohne Bedeutung (obwol die Quali; 
ten geringer find) ſeyn kann, da fie auch no durch Schleith⸗ 
handel, noch im Sabre 1823, das: Britifhe Ober: und Uss 
ter: Canada mit 15 feine fehr großen Theebedarfes verfehen | 
konnten, den diefes doc) direct von Canton zu beziehen auteciha 
it, fo ſteht die Eumme dieſes Verkehrs dennoch in keium Bo 
gleich zu dem Umfag an Thee, beffen ſich ber Handel der Enge | 
liſch-Oſtindiſchen Compagnie bemädhtigt hat. 


von Canton aus der Meihe der legten Jahre, möge zum Der 


" ſchluß diefes-Abfchnitt® in runden Summen eine gedrängte Uches 


En. 


Folgende ſtatiſtiſche, vergleichende Angaben über ben ve 
| 


ficht der bier hersfchenden Thaͤtigkeit gewähren. In ben Jahen 
18528, 1829, 1850 wurde diefer Handel der Ausländer . 
Canton betrieben, Von 162, 205 und 146 Schiffen, baden ws 
ren im legten biefer Jahre 1830: CompagniesGdiffe 
Englifhe Schiffe aus Indien 50, Nordamerikanet 
Spanifhe Schiffe 6, Portugififhe 11, Franzofı 
Holländer, Dänen, Preußen, Hanfeaten wf 
12, Sandwichs-Inſulaner 1 Schiff. Die großen Dfise 
difhen Compagnie: Schiffe laden aber in der Regel 3 ii 
4 mal fo viel als bie übrigen dreimafligen Schiffe; bie 
(den Schiffe aus Indien bringen zwar Ladungen, nehmen ob 
meift nur Ballaſt zuruͤck, die Epanifchen find nicht Direct 
Europa, fordern von den Manilas u. dgl. m. Schon hi 
ergiebt fich- das Uebergewicht des Verkehrs in den Händen IE 
Britenz noch mehr geht dies aus dem Werthe dere Waaten IE 
Eins und Ausfuhr hervor. 

Nach Durchſchnittszahlen, im Jahre 1826, betrug von Rack: 
amerikanern ber Werth der GefamtsEinfupr in Cam 
ton, nahe an 4 Millionen Dollar, wovon die Hälfte (18411168 










°0®) Asintie, Journal 1824. -Vol. XVII. p. 213. 20) dei 
Yol. XVIII. Po 55. . 
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per In Span. Piaſtern), dagegen die Geſamt⸗Ausfuhr 
731,000 Dollar, davon faft 2 Millionen an Thee, das übrige 
gi an Rankings u. a. Waaren, auch fehr vieles nach 
wwopa, und Südamerika verfhifft wurde. Die Holländer 
bien in Canton, im 3. 1829, ein, für 300,000 Dollar, und 
% für 450,000; auf Spanifhen Schiffen werben jährlich 
Ns 700,000 Dolas.an Werth umgeſetzt, auf anderen Schiffen 
iger. B 
Dagegen iſt die Gefamtfumme dee Britiſchen Einfuhr in 
aton 20°bi6 23 Millionen Dollats an Werth, darunter in 
her Zeit, Opium, flet6 die Hälfte beträgt; die Ausfuhr 
x diefelbe, zur Hälfte auf Schiffen der Compagnie, zur 
hm Hälfte auf Privarfchiffen mit Erlaubnig der Com: 
„nach England, Indien und anderen Osten, wobei ber 
ie, Silber und Seide die Hauptfade ausmacht. 
Die Einfuhr des Opiums in China und die Ausfuhr des 
Übers aus China find im dieſem Lande bei Todesſtrafe vers ” 
, und faft alle Monate werden diefe Verbote in ber Hofs 
19 von Peking erneuert; dennoch findet digfer Handel im 
en Umfange flatt und nimmt täglich zu.: Das Opium 
im Orient nicht blos als Medicin, fondern, zumal bei Chis 
®, zum Rauchen und zum Betauſchen in großen Maſſen 
jommen, was bei Europäern ein Gift ifk, wird bei Afiaten 
Angewöhnung zum täglichen Beduͤrfniß der Wolluſt. Schon 
fafinen beraufchten, wahrſcheinlich, damit ihre Novizen zu 
Mordthaten; die fo berühmte Sultanfamilie der Baburir, 
ſelbſt Kalſer Atbar, waren dem Lafter des Opium: Raus 
ganz ergeben 11)5 es verbreitete fi aus Perfien duch Ins 
nach China, und wurde dort, erſt feit vinem halben 
indert, weit allgemeiner, als im Decident das Tabacktau⸗ 
das Bier und Branntweintrinten, aber weit jerftös 
er für die menſchliche Drganifation. Doch ſchon der Pors 
Barbofa!?), auf feiner Indiſchen Reife (1519), meldet, 
die Chinefen aus Indien, als Rüdfracht, In ihren Jun⸗ 
!(eon gran navi che chiamiamo giunchi) fehr viel Opium 
wiam, che noi ehiamiamo Opio) mitnahmen. Mod im 
') Kasim. Ferlshta Hist. of the Mahomed. Power in India Transl. 
. Briggs. T. 11. 83, 253 u. a. 12) Libro di Odoardo Barbosa 
b. Bamusio Delle Navigaz. Ed. IIL Venezia 1563. T. ĩ. fol. 3206. 
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ton, nahe an 4 Millionen Dollar, wovon die Haͤlfte (1,84 
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gewordene Verbrauch des beraufchenden Opium, bel ben Chi⸗ 
nefen, iſt die Dauptangel des Chinahandels in ben Gewäaͤſſera 
von Canton geworden, defien ſich vorzugsmeife die Briten iz 
Indien und in Europa bemächtigt haben. Wenn auf ber De 
u Niſchnei Nomgorod, im Sept. 1823, in Rußland, 
ducch den Landhandel, au für 12 Millionen Rubel Thee um 
gefegt wurden, und ber birecte Theehandel der Norbameris 
kaner 10) mit China nicht ohne Bedeutung (obwol die Qualitk 
ten geringer find) feyn kann, da fie auch noch durch Scleid: 
handel, noch im Sabre 1823, das Britifhe Ober⸗ und Un: 
ter:-Canada mit 1% feines fehr großen Theebedarfes verfehen 
konnten, den dieſes doch birect von Canton zu beziehen antaiht 
ift, fo ftehe die Eumme biefed Verkehrd dennoch in keinem Be 
gleich zu dem Umſat an There, deſſen fi) ber Handel ber Ep 
liſch-Oſtindiſchen Compagnie bemädtigt hat. 

Folgende flatiftifche, vergleichende Angaben über ben Hantd 
von Canton aus ber Reihe ber legten Jahre, möge zum Ber; 
ſchluß diefes-Abfchnitts in runden Summen eine gedrängte Ude 
ficht der hier herrſchenden Thaͤtigkeit gewähren, In bem 
15%, 18%, 1830 wurde diefee Handel der Ausländer ü 
Canton betrieben, don 162, 205 und 146 Schiffer, bavon 
een im legten dieſer Jahre 1830: Compagnie⸗Schiffe 
Engtifhe Schiffe aus Indien 50, Norbamerilaner 
Spanifhe Schiffe 65, Portugififhe 11, Sranzef 
Dolländer, Dänen, Preußen, Hanfeaten jufa 
12, Sandwihs:Infulaner 1 Schiff. Die großen DRi 
dBifhen Compagnie⸗Schiffe laben aber in ber Regel 3 
& mal fo viel als bie übrigen dreimaftigen Schiffe; bie 
(hen Schiffe aus Indien bringen zwar Ladungen, nehmen 
meift nur Ballaſt zuruͤck, die Spaniſchen find nicht direct 
Europa, fondern von ben Manilas u. dgl. m. Schon hi 
ergiebt ſich das Uebergewicht bed Verkehrs in den Haͤnden 
Beitenz noch mehr geht dies aus dem Werthe der Waarın ie 
Eins und Ausfuhr hervor. 

Nach Duchhfchnittsgahlen, im Jahre 1826, betrug von Ne 
ameritanern ber Werth der Geſamt⸗-Einfuhr in Ge 













so») Asinie, Journal 1824. Vol. XVII. p. 213. ı0) 
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bee In Span. Piaſtern), dagegen bie Gefamt-Ausfuhe 
31,000 Dollar, davon faft 2 Milionen an Thee, das übrige 
zuͤgch an Rankings u. a. Waaren, auch fehr vieles nach 
vopa, und Südamerika verfhifft wurde. Die Holländer 
rten in Canton, im 93. 1829, ein, für 300,000 Dollar, und 
, für 450,000; auf Spanifhen Schiffen werben jährlich 
i6 700,000 Dollat an Werth umgefegt, auf anderen Schiffen 
iger, \ J 
Dagegen iſt die Geſamtſumme der Britiſchen Einfuhr in 
ton 20 bis 23 Millionen Dollars an Werth, darunter in 
ner Zeit, Opium, ſtets die Hälfte beträgt; bie Ausfuhr 
diefetbe, zur Hälfte auf Schiffen der Compagnie, zur 
m Hälfte auf Privatſchiffen mit Erlaubniß ‚der Com⸗ 
te, nach England, Indien und anderen Orten, wobei ber 
e, Sitber und Seide die Hauptſache ausmacht. 
Die Einfuhr des Opiums in China und die Ausfuhr des 
bers aus China find in diefem Lande bei Todesſtrafe vers ” 
1, und faft alle Donate werden biefe Werbote in ber Hofs 
19 von Peking erneuert; dennoch findet bigfer Handel im 
ten Umfange flatt und nimmt täglich zu,‘ Das Opium 
im Orient nicht blos als Medicin, fondern, zumal bei Chi⸗ 
a, zum Rauden und zum Berauſchen in großen Maffen 
ſommen, was bei Europäern ein Gift iſt, wird bei Afiaten- 
Angewöhnung zum täglichen Bedürfniß der Wolluſt. Schon 
ſſafinen beraufchten, wahrſcheinlich, damit ihre Novizen zu 
Xordthaten; die fo berühmte Sultanfamilie der Baburis, 
ſelbſt Kaiſer Atbar, waren dem Lafter des Opium: Raus 
ganz ergeben !!); es verbreitete fih aus Perfien duch Ins 
nah China, und wurde dort, erſt feit einem halben 
undert, weit allgemeiner, als im Decibent das Tabadraus 
das Bier und Branntweintrinten, aber weit zerftds 
er für bie menſchliche Organlſation. Doch ſchon der Por⸗ 
Barbofa!?), auf feiner Indilchen Reife (1519), meldet, 
e Chinefen aus Indien, als Ruͤckftacht, in ihren Juns 
on gran navi che chiamiamo giunchi) ſeht viel Opium 
jaın, che noi ehiamiamo Opio) mitnahmen. Noch im 


Kasim. Ferishta Hist. of the Mahomed. Power in India Transl. 
Briggs. T. 11. 83, 253 u, a, 12) Libro di Odoardo Barbose 
Bamusio, Delle Navigez. Ed. III. Venezia 1563. T.1. fol. 320b. 
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Sabre 1794 ſchickten die Engländer aus Indim nur em 

200 Kiften (Chest) 313) Dpium direct nach China; früher enſe⸗ 

ben die Portugifen Canton mit diefer Waare. In Satin 

aber trag die Dftindifhe Compagnie an die Stelle der Roſch 
männifchen Eroberer, welche ben Dpiumbandel als Ai 
befaßen; auch die Compagnie bebielt fich dieſes Wonopel vu, 

und verſteigerte auf den jäbrlihen Opium: Märkten in Fat: 

na, Malwa, Benares, die Ernten an die Meißſtbietendm 
die nun direct ihren reichſten Abfag in China fanden, me tit 
Waoare bafd die größte Nachfrage fand. Das Chinchfde Gew 
vernement verbot zwar auf das firengfte die Einfuhr diefar Basn, 

als die Geſundheit zerflörend, bei den ſchwerſten Strafen; che 

, nah einem Durchſchnitt der 5 Sabre, 1821 bis 1536, war & 
mittlere Gonfumtion von Opium !* in China fün 

auf 7180 folcher Kiften (Chest), 8 Millionen Dollar an Vak, 

» geftiegen, fo daß damit ber größte Theil der Summe der Zahlung 

der Chinefifhen Waaren aufgewogen ward, denn manche tire 
Kiſten Opium kann bei hohen Preifen zu einem WWersbe von M 
bie 4000 Dollar fleigen. Seit mehrern Jahren legt fon ca 
ganze DOpiumflotte, von 20 bie 5 Schiffen, zu 400 bis AB 
Tonnen jedes an Gehalt, mit jener Waare, die nur als Eos: 
trebande in China eingefhmuggelt werben ann, jie 

lich an der Eleinen. Selsinfel Linting an, die in der Witte ve 

ber Bocca Zigri liegt, und von dort auß ihre Waare untatm 
Die Dftindifche Compagnie bat von jeher ben Chinefen rik 

daß fie an diefem ungeſetzlichen Handel keinen Ancheil what 

daß cr nur von Privathaͤndlern geführt werde, und direct ij td 

auc der Fall; aber indirget ifb fie die alleinige Befigerin WM 
Dpium:Monopols in Indien gemefen, Die 500 bit Hi 
Chineſiſchen Kriegsſchiffe, die flet6 auf der Becca Tigris Freuws 
und oft bis zu 800 vermehrt werben, fonnen doch diefer Cem 
bande nicht fleuern; denn die Groß: Mandarine der Chu 
fen find dabei ferbft am meiften intereffict, Die Pracht und 3f 
der Schiffe der Opiumflotte und der Schmuggierboote, sim 
jährlich zus China wird mit der verberbiichften, feine Peru 
tion ensnervenden Waare yergiftet, und die Zahlung geſchüh 
gtoͤßtentheils in Chineſiſchem Silber, auf beffen Ausfuhr di 


“ 


"13 Asiat. Journal 1826. Vol, XX, p. 30—33. +*) Sing 
Chronicle Jun. 1326. 8. Asiat. Journal Vol. XXIH. p. 40. 
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desſtrafe ſtehtz Dies träge zur Verarmung bes Chinefifchen 
kes, das diefem Luxus ergeben ift, nicht wenig bei. 

In der Chinefifchen Raturgefchichte dem Pen tfao, Gap. XXIT. 
23, heißt diefer Rauſchtrank Ya pien, er komme aus Per: 
ı und war feit langem in China verboten. Man nennt ihn 
er auch unter dem Volke nicht bei feinem Namen, fondern 
; Spignamen, 3. B. Den hoa, was auch Toback heißt, aber 
den Volksliedern zu Macao wird das Dpium unter dieſem 
men befungen. Das Opium fleigt und fällt im Werth, je 
hdem die Junken aus dem Jnnern bes Chinefifhen Landes 
beitommen, mit mehr oder weniger Nachfrage und Hemmung 
dieſe Contrebande hbzuholen; feine Preiſe vertreten die Stelle 
‚Europäifhen Staatspapiere in Macao und Canton, 
‚wenn gleichzeitig mehrere große Sontrebandier Junken erſchei⸗ 
1, die Fragen nad den Preifen. des Opiums von Malwa, 
rtna, Benares, Turkei u. ſ. w., die Maͤkler eben fo in 
wegung fegen, wie die Papitte an den Europaͤiſchen Börfen, 
a Merch dieſes verbotenen Handels, der jährlich unter dem 
gen der Chinefifchen Regierung geführt wird, fhlägt man auf: 
higftene 3 Millionen Pfund Sterling an. Nah Angaben 
8 der erftien Intereſſenten in dieſem Gefchäfte, des Capt. 
wer in Macao, betrug er in den Jahren 1826 bie 1827 
} 10,000 Kıften zu nahe 10 Million Dollar an Werth, war 
® im Sabre 1828 bis 1829 geftiegen, zu 13,132 Kiften an 
rrh 12,533115 Dollar. 

Die There: Ausfuhr aus China war dagegen biöher nach 
gland ausfhliegiih Monopolder Oftindifhen Com⸗ 
gnie; ein freier Handel damit, ift die ziemlich allgemeine Anz 
t, würde in Europa wolfeileren aber auch ſchlechteren Thee, 
d zwar weniger ceine Sorten, fondern viele Verfälfchungen vers 
ken. Wenn früher Thee in Europa bie größte Seltenheit 
e,(f. Anmer. Theeverbreitung Afien Bd. U. S. 229 — 256), 
3.1785 die Verladung des Thees nad) Europa nur etwa auf 
Milionen Pfund berechnet wurde, nah Nobertfon,\fo ber 
gen die einregiftrirtren Summen in England im Jahre 1826 
Milionen Dfund, 1827 30,600,000 und 1828 31,300,000, . 
an vechnete jährlich auf 32 Millionen Pfund Thee, indeß 3.8. 
Jahre 1830 in Canton noch 4 mehr, nämlich 40 Millionen. 
fund Thee verladen wurden. Die Berzollung in England 
m Thee, gab im Jahre 1830 eine reine Einnahme von 
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8263,02 Pfund Sterling, und dazu ber Zoll auf rohe Chlas 
fifche Seide, mit jenem eine Summe von 3} Mißionen Pb 
- Sterling Einfommen, welche das Engliſche Budget im Fell cn 
tünftigen Ausfalls, bei veränderten freien China Hondel kus 
würde verſchmerzen können. | 
Die Beine Infel Macao, der Punct, ber burd rim in 
einen fo merkwürdigen Einfluß auf den Gang der commericks 
Mettangelsgenheiten herbeigeführt hat, ift an fich ganz unbe. 
send; bie urfprünglichen Beſitzer deſſelben, bie Portugieſen, Kab 
gaͤnzlich verarmt, feitbem ihren Händen aud der Opiumpenie 
entſchluͤpft if. Nach der Zählung vom Jahre 1822315) hau ie 
Inſel zu Einwohnern nur Freie Leute 604, deegleichen urn B 
Jahrin 4733 Sclaven 5373 Frauen 2693; Chinefen mit Jum 
lien 45,000 Seit der Vertreibung der FefuitenMiflies 
aus China find auch die kirchlichen Inſtitute der Portugitſen is 
Macao in Verfall, die Englifhen Compagnie Herum, ie G 
mittee, die Präfidenten, flimmfähige Mitglieder, Secreteite, Com 
mis und die Kaufherren mit ihrem Anhange baben. dort dra Bes 
song. Sie leben während des Sommers in Macas; ei v 
dem Herbſt fangen ihre Gefchäfte in der Englifcyen Factea # 
Canton an. Gie-haben ine Englifhes Leben auch anf Retu 
verpflanzt, das feine Quellen, Bibliotheken, fein Britiſcha Be 
ſeum und andere intereffante Anſtalten befige. ine der ma 
würbigften iſt unflreitig die evangelifhe Miffion mi 
Chinefifhe Dreffe, durch deren vorzuͤgliche Gönner und Ab 
arbeite Sir 8. Staunton, Fr. Davis, De Werrilns 
Miffionar u. a., das Studium der Chinefifchen Literamu 
der Kenntniß Chinas von hier aus nicht wenig gefoörden & 
Statt vieler kleineren Unternehmungen nennen wir bier nue 
große, die Heiausgabe von Dr. Morrifond Chineſiſqu 
Woͤrterbuch 16) deſſen Lettern bier mit Unterſtuͤzung md 8 
ter der Oberaufficht des Comittees der Compagnie geſchnittea zw 
den, das Hier in 3 Foliobänhen geordnet, von 1814 bis 1549 
druckt und herausgegeben ward. Die Preſſe wurde feitdem al 
zur Förderung anderer Literarifchen Werke beibehalten, von de⸗ 
Dei den Verfuchsreifen des Schiffes Lord Amderſt, mandel 
$# Anwenbung kam (f. oben ©. 627, 10% 776). 





°18) Canton Register 18%. Nr. 11. 0) P. Auber Chim# 
Oztine L. «. p, 252. 
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Des fruͤher gehegten, zumal buch Ste Stamforb Raf⸗ 
les ausgeſprochnen Hoffnung, die Befchwerlichkeiten des Cans 
jn⸗-Handels, duch die Anlage des Freihafens von Sin; 
sPpore zu umgeben, indem durch bie Colontfation der Chr" 
fen und ihre fleigende Junken⸗Schiffahrt dee Hanbel 
ht blos von Canton, fondern auch von Ku kian, von dem 
üb: Gefladen Chinas auf diefen Britifhen Freihafen zu Ma 
cea Übertragen werden könnte, fanden zu große Schwierigkeis . 
u entgegen, um den directen Handel mit Canton etıwa zum 
ostheit jener Wermitttiungsftation in Singapore aufs . 
geben. So fehr auch Singapore im Aufblüben ſich zeigt, 
id fo ſtark auch die Junkenfahrt der Chinefen, dahin⸗ 
sts in Schwung gekommen iſt; fo wäre body des geringe 
Onnengehatt ihrer heimifchen Fahrzeuge, deren wenigftens 
bis 4 auf jeden Oſtindienfahrer zu rechnen find, unfählg, auch 
= fürs erſte den Bedarf Englands an Thee und Seide dahin 
ſchaffen. China koͤnnte auf keinen Fall, fo fehne die Zahl - 
ner Kauffortbeifchiffe vermehren, ats das Beduͤrfniß «6 echeis -- 
en wurde, und die Chinefifche. Staatsverwaltung wuͤrde einer 
arten Zunahme bald genug Hinderniffe in den Weg legen. 
e Ehinefifhen Junken, welche bis jegt jene Fahrten mas 
#, find nicht bios mit Waaren, fondern auch mit Bebürfnifs 
und Proviant für die Colonifationen und felbft mit Colonis 
a fchon hinreichend beladen. So bedeutend die Zahl ber Chi⸗ 
schen Junken, bie den Auswärtigen Handel betreiben, 
u für die Chinefifche Geflabepopulation ift, fo gering iſt fie 
b in Beziehung auf das unermeßliche Chinefifche Rei, und 
f den Welthandel mit Europa. Ihre jährliche Zahl, aus ben 
Adlichen Küftenprovinzen Zfhekiang, Fukian, Kuang⸗ 
a9, beträgt: etwa 10 Sunten nah Japan, 15 nah ben 
)itippinen, 4 nad) den Sulu⸗JInſeln, 2 nah Celebes, 
sach den Moluden, 11 nach Borneo, 3 nah Java, 10 
d Sumatra und Banca, I0 nah Singapore, 6 nad, 
Moalayen Halbinfel, 12 nah Siam, 10 nah Cochin⸗ 
ine; Eambobja uf. w.; in allem in runder Summe 
a 300 Junken, bie meift an Bangkok hin und Ber vorübers 
en (f. oben S. 860). Die nach den vorliegenden Halbinfeln 
zea unb den Infeln Lieu khieu, Formoſa und Dainan 
> aber nicht zu rechnen, meil fie zum Binnenhandel des Chis 
Hm Reiches gegähle werben müffen, fo wenig wie bie-Jun« 
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ten, welche In ber Regel blos bie Cabotage an dem Chixri 
ſchen Geſtade beforgen. 


IV. Die beiden Geſtadeinſeln Formoſa (Thay mar) 
und Hainan. Dad Piratenwefen. 


Zwei Seflodeinfein Sormofa, Hermofa ober Hormofa, 
die fhöne Inſel, von den Portugiefen feit ihren erſten Bw: 
überfahren genannt, weil ihr Andlick auch ſchon in der ja 
durch Ihe Hochgebirge und ihre fruchtbares Grün dem Auge ® 
freulich fhien, und Hainan, beide von nicht geringem Um 
fange, find dem Südgeftade Chinas fo nahe vorgelagert, WIR 

als unmittelbar in beffen Bereiche liegend, auch als maritim 
Fortſetzungen und Gllederungen deffeiben angefehen werden mib 
fen; ihre Geſchichte ift auch an die des volkreichen contin«atd 
len Geſtades, das wie bisher betrachtet haben, mochmendig 16 
nüpft, und flet6 von demſelben mehr oder weniger abhängig gr 
wefen; doch find beide anderthalb hundert Meilen weit aufn 
ander gerudt, und fliehen gegenfeitig unter ſich zur in geims 
näheren Beziehung oder Verbindung, 


1. Die Infel Thay wan der Chinefen, Formoſa dt 
Europäer (Hormofa der Portugiefen) 
_ a) Usberfichts Geſchichte von Kormofa- 

Diefe Infel, welche nad) Angabe der Hollämdertti) ii 
den Eingebornen Pekan oder Pak ande genannt wird, pe 
fhen dem Gontinent von Zu fian und der Gruppe der Be 
nillas Infeln gelegen, wird von beiden duch Merrengil 
getrennt, die von der Infel ihre Namen erhatten; im Sübdern 
gegen Lucon, der Kormofa » Sanal; im Norden bie der 
moſa⸗Straße, welche letztere man auch den Canal v 
Fukian nennt. Diefer, an 15 bis 20 geogr. Meiten beeit, 

‚ von Amoy, oder einem anderen Hafenorte von Fukian 
uͤberſchifft werden, um Sormofa zu erreichen, Zwiſchen 
eine kleine Tagefahrt im Weſten von Formofſa, liegt im E 
die Gruppe der kleinen Pong hu oder Pheng hu, oder Pr 


| 
#47) Beschryvinge van Tayouan, of Formosa en onzen Handel 
daar, in Hrauçois Valentyn Beschr. van den Handel en Vaart 
Niederlanders of Tsjina, Vierde Bock fol 33 — 9. in Tom 

Amsterd. 172. 

| 
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dores, d. i. Fiſcher⸗Inſeln, dee Altern Europaͤiſchen Seefahrer, 
lche zu ficheren Hafenftationen für die Ueberfahrt dienen, 

Erft unter Kaiſer Khanghi wurden diefe Infeln im Jahte 
14 durch die Zefuiten Patres für die Kartenaufstahme des Chis- 
iſchen Reiche vermeffen, und !ihre Hauptpuncte aſtronomiſch 
Kent; Pat. Mailla 1%) gab hierüber den erfien genaueren 
wicht; aber die Sinfel war vorher den Chinefen längfi bes 
mt De Mailla glaubte zwar im Jahre 1430, unter der 
Ing: Opnaftie ſey diefe Infel zum erfien male 10) von den 
Imefen entdeckt worden, während eines Sturmes, der einen. Eais 
iichen Cunuchen, Duan fan pao, dahin verfchlug, weicher nur 
wbaren dort vorfand, aber reich beladen mit Arzneipflans 
R von feinem Abenteuer zuruͤckkehrte, die er feinem Gebieter 
gab, und die feitdem nody bei Chinefen in Gebrauch biisben. 
Hem Jrrthum, der ſich feitdem immer wiederholte, hatte. zuerſt 
Pt. Burney ?0) widerſprochen; Ktaproth?!) hat ihn zuerft 
kerfegt: denn ſchon den Älteren Annalen ift diefe Sinfel wei 
Annt, obwol fie unter andern Namen vorkommt, und nur 
kn einmal von ihr die Mede ift. 

Schon feit Langer Zeit kannten bie Ghinefen den. Ar ixel 
Pong bu oder Pheng hu (Pescadores Infeln), ber zwi⸗ 
en Fukian und Formoſa liegt, von dem man bei heiterem Wet: 
‚den Raudy auf beiben Ländern kann auffleigen ſehen. Die 
awohner von Formoſa, fagten die Chinefen, hätten einen 
B großen Abfcheu vor der Schiffahrt und dem Fiſchfang; fie 
mägten fih nur.mit ihren Flußfiſchen, obwol ihe Meer fehe 
dteich ſey. Es fcheint alfo wol nicht, daß bie Formoſer nach 
ſenghu kamen, und daß dort etwa die Bekanntſchaft der Shine: 
mit ihnen gemacht ward. Aber auch die Chinefen waren nicht 
© begierig die Formoſa⸗Inſel zu befuchen, deren ganze Weitz 
ke mit Klippen und Helfen bedeckt iſt. Nach der großen Chis 


— — 


9 Lettre du Père de Mailla au P£re de Colonia, Ang. 1715; in 
Lettres ediliantes et cur. Nouv, Kdit. Paris 1781, 8. T. xviũ. 
Pp. 413 - 467. Nebft Carte des lsles de Ponghou, und Carte de 
ce qui appartient à l’Empereur de la Cline dans Isle de F or⸗ 
mose, faite par Ordre de PEmperenr Kamli Tab. p. 424. 

R: De Mailla L c. p. 449. 30) Jaın, Burney Chronolagical 

in of‘ the Discoveries in the Suuth Sea. London 4, 1803. 

. 375, 21) Klaproth sur la Langue des Indigönes de 

tie 5 Formosa in Journal Asintig, Paris 1822. T. Ip 194 
— 1 6. 
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nefifhen Reihegeographiedr?) machte Formoſa de 
dem einen Theil von Huang fu aus; unter den Han, im 
vor der Zeit vor Chriſti Geburt war fie unter dem ColletinA» 
men Man ty, d. i. das Land der Barbaren im Ghhm 
mitbegeiffen. Unter ben Mongholen:Kaifeen (1278 — IM) 
nannte man die Einwohner von Formoſa mit dem Rune 
Zung fan, d. b. öftlihe Fremde (wie Si fan Bei 
Fremde). Unter den Ding, die jenen folgten, wurde ſit Sr 
lung genannt, nad einem Hafen (Due long, fpätechte Wi 
den Holländern) unb einem barüber emporragenden Day 
Ky lung Schan?), der an dee Nordſpitze der Juſel i 
und die Landmarke für ale Schiffer if, die von Japan fe 
ber fegeln 5 berfelbe Hafen hieß in früheren Zeiten Pe * 
d.i. dee Mordhafen. Allerdings war alſo die Inſel den Eh 
neſfen wol [hen vor dem Jahre 1330 bekannt; fie wurde ma 
von ihnen felten genannt ,-weil man ihre Bewohner für Bari 
ren bielt, die den Chinefifhen Kaifern keine Gefchente, lem 
Tribut zahlten, fo daß alfe ihr Inſel⸗Koͤnigreich nicht za 
Staaten gehörte, die das Gluͤck genoflen, den Sohn des Dim 
. zu ihrem Gebieter zu haben. "Im Sabre 1564, alfo 131 auf! 
jener vermeintlichen erfien Entdeckung der Formakg = Infel, b 
Duau fan pao, fol unter Kaiſer Kia tfing, fen Anni 
Yutayeon?*), zum erfien male feflen Fuß auf ber uf 
gefaßt haben. Er kreuzte gegen den Gorfaren Hauptmann FE 
tao Bien, ber fid in jenen Gewaͤſſern der Pong hu :Iufeln 
mädtigt hatte, bei biefen befiege wurde, und auf feine 
nah Formoſa vom Admirale verfolgt; wieder einmal Chiat 
auf diefe große Nachbarinfel führte, bie triumpbirend mit 
fer Wiederentbedung nad) Canton zurudiehrten; aber fin 
laden: denn die Barbaren der Inſel, fo viel fie ihrer nur has 
habhaft werden koͤnnen, hatten fie geſchlachtet, und der Admici 
hatte mit ihrem Blute bie Schiffe anſtreichen laſſen. Ben Be 
hauptung der Juſel iſt noch keine Rede. 
Aber Japaner 25), die im Mittelalter noch auf Steeifz 
in jenen Dessen ausgingen, fcheinen öfter Erpebitiohen an ! 























* 





222) Klaproth Deseription de PIsle de Formose extraite de Lin 
Chinois, in Memoires relatifs a l’Asie Paris. 1826. 8. T. L R 
1. © Te XV, p.440. 739) Kisproi) Deszipüon de Fonwat 
.6 p iption de Forwas 
Le Mem. T.Lp. 54. u * 
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sbfpige von Farm o ſa geſchickt, und zulegt, im Sabre 1621, 
eines Thells der Inſel bemädhtigt zu haben. Bu gleicher Zeit 
den Holländer, nahdem fie auf den Phenghu (ober 
aghu) Inſeln fich die beften Hafenſtellen ausgeſucht, und 
ihnen, mit Chinefifchen Kriegögefangenen, Feſtungen erbaut 
un, um.den Handel 2°) der Portugifen, wie der Spas 


©, zwiſchen Macao, ben Manillas, China und Jas 
B zu unterhrechen und fich ſelbſt zuzueignen, auf einer ihrer . 
anfahrten durch Stuem auf: biefelbe Küfte von Formo ſa. 


nfen, und erhielten nad) mancher Unterhanblung die anfängs 
won den erſten Sapanifchen Beſitzern verweigerte Erlaubniß, 
auf eine ber Inſelchen am Eingange des Hafens, bet Thay⸗ 
n hieß, niederzulafien unb ein Comptoir zu errichten. Sg 
te 1634 bauten fie daſelbſt das Fort Zelanbia auf. Die 
zaner zogen fich kurz barauf, wie aus allem ihren auswärtis 
Anfiedbiungen, fo au von Formoſa ganz zurüd, und num 
u fih die Holländer als die Herren der Infel an. Sie 
ſteten an dee Mordfpige ein befeſtigtes Comtoir, unb ein paas 
8 Forts auf den Phenghu Infeln. Das Fort Zelan⸗ 


2) diente ihnen zur Unterhaltung eines ſehr vortheilhaften 


dels mit China, zumal mit Fukian, von woher, bei dem 
Higen Rriegszeiten im Chinefifhen Lande, ſehr große Aus⸗ 
keungen nach Kormorfa flatt fanden, weiche bie Holländes 


ig aufnahmen. So fiedelten fich gleich In einem der erſten 


Miahre 25,000 Familien aus Fukian im Holländer Gebiet 
ermoſa an. Die Holländifche Beſitzung wuchs babe mit 
I Jahre an Bedeutung. Auf ber andern Seite des Korte 
m fie ein zweites feſtes Haus mit 4 halben Baſtionen, das 
mute fichen blieb u. a.m. - 

Sudeß hatte ſich durch ganz China ber furchtbarſte Krieg 
breitet, durch weichen endlich die Ming: Dynaftie von 
Randfhu geflürzt ward. Das Ungluͤck wälzte ſich wie 
Iawine dem Süden zu, und feste auch Formoſa in Brand, 


tuͤſtenprovinzen von Tſchekiang, Fukian und Canton 


ı da& legte Aſyl ber treuen Anhänger de Ming:Dys 
ie, und als mit dem Tode des legten Kaiſers Bein feſter 
d mehr fuͤr die Patrioten auf dem Continent gu finden war, 


nu 


‚Jam. Barney Chronolog. Hist- I. c. Tom III. 1813. p. 44. 
Plan du Fort de Zelande bei De Mailla Lettr. tabula p. 436. 
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warfen biefe ihre ganze Macht auf ihre Flotten. Cie nike 
Kaufmann aus Fukian, der von bem Jefuiten bie Kasfım 
halten, warb. Admiral ; er verfhmähte den Königstizel, den da 
die Mandſchu Sieger im Fall ber Unterwerfung aubeten. Ex 
noch kühnerer Sohn Zfhing tfhingkung, bei Camp 
Koringa genannt (f. oben ©. 832), an dem Chineſiſchen Er 
geſtade gefchlagen, fegelte zu den Ponghu Infeln, die a hl 
mit 100 Schiffen befegte, und drang mit der übrigen Fiem ie 
Jahte 1662 bis Formoſas2e), wo er im Hollaͤnder Feu mu 
eine ſehr geringe Sarnifon fand. Es waren nur 11 Helle 
mit wenigen Schwarzen und Juſularen, melde die Dept 
ausmachten; aber auch biefe wenigen, nebſt 4 Schiffen Ya li 
Hafen lagen, vertheidigten fidy mit größter Tapfeckeit 4 Da 
lang gegen bie feindliche Flotte von 900 Sergeln, She Sm 
. wen und Feuergewehre gaben ihnen ſolche Ueberlegenheit, WR 
nur aufgehungert werden konnten, und da zuieht ihnen sd 
noch die Schiffe in Brand geſteckt waren, ficherten fie fh de 
‚no auf dem legten ihrer Schiffe mit aller ihrer Habe amd 
freien Abzug aus dem Hofen, und überliegen ihre Herrfgeh cl 
der Infel, die nur 38 Jahre gedauert hatte, dem Eiger aus fe 
tion. Diefer Tſching tſching kung 29) theilte nun be bi 
dereien der Weſtkuͤſte der Infel an feine Truppen aut, ine 
nifon in bie Nord⸗Feſte Ky lung tfhai (Quelong der 
der, wo auch dee Spanifche Sonverneur der Mania Zafein ji 
Schutz feines Handels mit China, im 3. 1626 ”), eine Gehı eben 
hatte), die er leer fand. In dem Sort der Holländer, Zeles 
Dia, nahm er feine Refidenz mit feinen Hoffteat aut sul 
es Nyanpingtfhing, die Stadt, bie zur Seite am Hu 
hafen entftand, wurde Tſchäng rien fu (die fpäter Gerd 
Thay warn fu) genannt. Die ganze Weſtſeite dee Jafl 
wandelte ſich in eine Chinefifhe Colonie, in melde N 
Emigtanten von Fukian vorwalteten, Chineſiſche Cuitut, A 
Geſehhz, wurden hier einheimiſch, und gaben der Juſel ein pi 
neue Geflalt, wenn auch das junge Königehum bad wire 
terging. Diefe Fukian Könige von Formoſa wur 
ihren Geſchwadern dem Mandſchuiſch geworbenen 





220) J. Burney Chronolog. Hist. I. c. T. II. p. 239 - 261. 
2°) De Mailla Lettres edif. et cur. L c. T. XVIL p 8 
#°) J. Barney Chronolog. Hist, L c. T. IIL p. 49 
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farchtbar, fie plünderten und vermäfteten daffelbe, von ihrer In⸗ 
ft aus, die anfänglich noch keiner der Mandſchu Sieger, denen 
He Marine fehlte, anzugreifen wagte, und nur durch dem barba⸗ 
ſchen Befehl, jenes ganze -Beftadeland Chinas, von Pe⸗ 
Heli bis Ganton, auf 30 Ly (3 Etunden weit vom Meere) 
janz zu rafiren und alle Einwohner in das Innere des Landes 
ji verſetzen, glaubsen fie ſich gegen die Kormofaner fichern und 
huen jeden Beiftand abfehneiden zu Binnen; doch erhielt auch 
he rebelliſche Provinz Fukian fih noch immer in einiger Uns 
hängigkeit von den Mandſchu, und hatte eine Zeitlang fogar 
hee eigenen Könige. Diefe fur die Macht der Fukianlang 
unter ſelbſtſtaͤndigen, Eriegerifchen Königen (Piraten genannt), bes 
Hatende, obwol nur fehe kurze Periode, benugte die Engliſch— 
Dfindifhe Compagnie, welchet ber König Koxinga 
Aſchingetſching kung) befreundet war, waͤhrend er die Hol: 
Ander bekriegte, ſich auf Formoſa nieder zu laſſen. Die Eng⸗ 
iſche Praͤſidentſchaft zu Bantam (f. oben S. 799) legte auf 
Jormoſa ein Comptoir und Waarenmagazin an, und begann 
on hier aus ihren Handel mit Amoy (f. oben S. 784), ber 
R kurzem fehr bedeutend ward, aber bei den fortfchreitenden Sie⸗ 
en der Mandfchu bald wieder aus Stadt und Jafel verdrängt 
jard. Denn ſchon 1682 fiel Fukian ganz unter dem Schwert 
e Mandſchu, und erhielt feinen Tſongtu, d. i. Mandfchu 
Beuverneur, dem es von Hollaͤndern unterſtuͤtzt, die bei Hofe 
2 Peking ihren frühern Antheil an Formoſa, gegen die Dis 
Ken, wiewol vergeblich, geltend zu machen fuchten, auch bald ge: 
mg, die Juſel in Befig 31) zu nehmen (1683). Das dritte Glied 
* jungen Dynaſtie, ein unmündiges Kind, faß auf dem Thron 
m Formoſa; viele der Fukian Emigranten, die nad 
wen Familien und ihrer Habe auf dem Continente ſich von ihs 
e Colonifation auf Kormofa zurütfehnten, folgten gern ber vers 
Indesen Amneſtie für alles Vergangene in ihre Heimath; bie 
ſonghu⸗JInſeln wurden beim erfen Ueberfalle erobert, und 
e noch die Mandfchuifche Erpebition nah Form ofa hinüber: 
gelte, kam fehon die Unterwerfungsacte der Inſel und dee 
egentfchaftsraches?2); der abgefegte, unmlndige Prinz 
urde von Kaifer Khanghi nad Peking beordert, wo er noch 


De Mailla Lettres ediſ. et cur. 1. c. T. XVIII. p. 461, 
22) ebend. p- 462, 


— 


- 


„ nur fehe kurze Zeit dort aufgehalten ‚ Ober find bios daran WW 
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m De Mailtas Zelt, mit dem Titel eines Grafen, unter em 
Gefolge bei Hofe bewacht wurde, Diefe Ermwerbung ber Jul 
fahe dee Mandſchu Kaifer fire ein fo wichtige® Ereigaif an, If 
ee am Ende feiner faſt 50 jährigen Herifchaft, in einer Dar 
mie Stolz fagte: felt 49 Jahren bin ich auf bem Thron, ic 
babe die Rebellen zerfchmettert, Formoſa erworben”), de 
Ruffen unterworfen. — _ 

Die Infel blieb als Provinz dem Tſongtu von Zulias 
qugetheilt. - Diefee erhob die Drtfchaft mit dem Hoßänte det 
Belandia zu einee Stadt vom erfien Range (Zu), wb 
gab ihre den Namen Thap wan fu, db. i. die Stadt bt 
Bai der hohen Gipfel), ein Name, ber feitkem don ie 
Gapitale auf die ganze Infel übertragen (Thaywan) R. 
Ihr Hafın erhielt den Namm Ta yuan kiang. Die Jul 
wurde in 3 Difteicte (Hian) getheilt, in Thay wan hier M 
der Mitte, Fung Scan hian am Suͤden de der Juſel m) 
Tſchulo hian im Norden des Haupthafens, ben Prada 
Inſeln gegenüber, wozu, im Jahre 1723, noch im nöcädke 
Theil derfeiben, ein vierter Diſtriet, Tſchang hua hian, an 
Sam, deſſen Bewohner aber fehr zu Empoͤrungen geneigt bir 
Dieſer Chinefifhe Antheil der Inſel, die Weſtſeite da 
felben, welche durch «ine fehe hohe, wilde Gebirgskette DM 
der Dftfeite gefchieden iſt, und zwiſchen 22° 8° bie 25° MR 
fih, nad Pat. De Maillas Angabe, vom Güdeap Zamallı 
teow bie zur Mordfpige bei Kilungtfhai (Duelung) auidche 
wurde, im Jahre 1714 im April und Mai, von den Shit 
Pattes zum erften male aſtronomiſch aufgenommen und vexich 
net 35), desgleichen bie Gruppe der Ponghu⸗Inſeln (Pia 
tes) mit dem Haupthafen, unter 23° 28° 10” N, Br. und SP 
507 DR. v. Peking, und zugleich eine Befchreibung der 
‚gegeben, welche durch frühere Angaben der Holländer, übt 
Meftfeite ber Inſel, vorzüglich aber fpäterhin durch die Chint 
fifden Original-Beſchreibungen berichtigt werden if 
Die Europäifchen Seefahrer haben fich In neueren Zeiten fs 









/ 





83%) Abel Remusgt Melanges Asiat. T. I. p. 444. **) Klaproh 

pt. de Formosa 1. c. Mem. rel. T. I. p. 325; Journ. As 

.c T, Ip. 193. 85) De Mailla Letires edil, et car. L 
T. XVIII. P- 424, 
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hergefegelt; wie Sommobore George Anfon (1742)%), La 
eoufe (1787)27), Capt. Broughton (1797), Capt. 
zeechey (1827) 7°), Lindſay und Guͤtzlaff (1832)%)5 aber 
sch ihre Umſchiffung iſt die Ausdehnung der Geſtade von For⸗ 
fa mehr und mehr berichtigt, wenn auch nicht überall bes 
amt. Die aͤußerſte Nord ſpitze der Infel ragt nämlich wei⸗ 
xals De Mailla angab, bis 25° 18’ N. Br. vor, 121 21° 
k. v. Gr.; das Außerfie Suͤdende, nah La Petoufe und 
seughton, aber 21° 63° 30” N.Br. und 120° 57’ DE v. 
& Die Infel wird dadurch langgeſtreckter, bie Oſtkuͤſte kann 
er bis jest nur noch hypothetiſch nach frühen Holländifchen 
suaben eingetzagen werden. Die Klippe Vele Mete*), bie 
der Geſtalt eines fegeinden Schiffes dem Südende der Inſel 
Megt, und für alle Schiffer, die von den Manillas kommen, 
Signal für bie Nähe von Formoſa if, aber in einem 
gefahrvollen Meere bis dahin ganz irrig niedergelegt war, wurde 
} von Capt. Brougbton genau auf. 21° 50’N.Br. beſtimmt; 
B gegen S. W. vorliegende, gut bewohnte Infelhen Lamay 
f 22° 29 N.Br. 5 gegen Weſt die Gruppe der Ponghus 
fein, wurde viel mehr von D. gegen W. ausgebreitet gefuns 
d als dies Früher gezeichnet war, und ihre äußerften Nord: und - 
höfpigen, nach La Peroufe 2), zwifchen 23° 12° und 23° 25° 
Br. feftgeftelle. Den Canal zwifchen ihnen und Formoſa 
> La Peroufe nit über 4 Lieues breit, und die vielen 
Ken Stunde und Klippen, die Sormofabänkte (Banks of 
anosa), im S. W. diefer Inſel⸗Gruppe, welche die Einfahrt - 
‚$oemofa:Canals von S.W. fo gefahrvoll, und bei 
tſchenden R.D.Monfunen bie Duchfahrt, nah La Pe⸗ 
sfes und Capt. Broughtons D Erfahrungen, ganz uns 
glich machen, in frühen Zeiten viele Schiffbruͤche verurſacht 

ten, zeichnete Capt. Burnep nach Altern Holänbifchen Kar⸗ 





*) G. Anson Voyage round the World ed. R. Walter. Lond. 1748. 
4 p. 346. 3?) La Perouse Voyage autour du Monde. Paris 
1797. 4. T. I. p. 368 375. 25) W. R. Broughton Voyage 
de Decouv. Trad. fr. Paris 1807. 8. T. II, p. 13— 17, 283. 

») T.W. Beechey Narrative of a Voyage to the Pacific. ete. Lond. 
1831. T. U. p. 129. *°) Lindsay Report I. c. p. 35; Gützlaff 
Report p. 271. . *!) Broughton Yoy. L c. T. IL p. 16, 163 
Capt. Beechey Narrat. II. 1. c. p. 129. 42) La Perouse Voy. 
Lc.T.1. Ü 375. *°) La Perouse Voy. I. c. IT. p. 368,374; 
Broughton Voy. 1, « Il. p. 12, 
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ten (3. Van Kenlens Oast Indien Zee Falkel, wo sine wih 
tige Karte Formoſas, wie audy bei Sr. VBalentpn), und kei 
tigenden Beobachtungen ber neuern Seefahrer, wieder in frz: 
ceitifhe Karte #) der Chineſijchen Geſtade ein. Die Schait 
rigkelt der Durchſchiffung des Formoſa⸗Canals und die & 
walt der Monſune unb Stürme innerhalb deſſelben, welde al 
biefige Beftimmungen fo ſehr etſchwerten, fchreibt ©. Sıaus 
ton %), der engen Meeredgaffe zwiſchen den beiden Heq— 
gebirgsketten von Fukian und Formoſa zu, wiſqe 
welche dieſe zuſaminengepreßten Winde, in ihre Normat 
direction, ſowol RD. wie SW. Monfune recht eigenti 
> gefangen werben, und ſich dann nut, zumal id det Piriche ihe 
Umfegung, durch gewaltige Wirbel, Stütmr und Wetcort al 
Art, entladen und Luft machen koͤnnen. 


b) Beſchrecbung ber Inſel Formoſa. | 
Die aͤußerſte Sübfpige dee Inſel IE zwar nur rim Mode 
ſandiges Vorland *6), aber daneben fleigen am Ufer überal ii 
liete, große, ſchwarze Kiippen hervor, und fo wis das Ufe M 
bebt, wird es fruchtbar, gruͤn, bewachſen, felfig, und üder ig 
richtet ſich fogleich die Kette der Hochgebirge empor, bie der Jaf 
in der Gerne von allen Seiten Ihe ſchoͤnes Anſehn giebt, von iq 
fie bei den erften Eusopäifhen Schiffen den Namen (Hormel 
Formoſa, die Schöne) Bis heute behalten hat. - | 
Diefes Hochgebirge, Ta Schan, db. h. gtößes 
birge der Chinefen, kann man mt AL. v. Hum u 
bie äußere öflihfe Verlängerung des Himala 
Soſtemes, in defien Nöcmaldirection «6 wenigſtent 
Hindu Khu an bis jum Nan king gegen SD, aus 
legt, betzachten (Afien Bp. 1. S. 85, Bd. 11. S. 417; f 
©. 666), eine Linie, die dann duch 73 Längengrate ven 
nad Dft giehend, der halben Länge ber Andes-Rette gleich 
umd aus bie einzige Luͤcke ded Körmofas-Ganois Darbietet, Bis 













846) Memoir EKxplanatory of a Chart of the Coast of Chiea 
eto., Appendix in J. Barney Chroael. Histor. Vol. IL. p. 
*#) @. Staunton Authentic. Accouzt, eta L c. T. I. p. 401. 
**) C. Broughton Voy. L e. U. p. 16—17. 21) M. v. 
boldt über die Bergketten und Bullane von Janer⸗Aften; 
borf Annal. ber Phyſ. 1830, Bd. 94. ©; 3265 Not. in 

Annal. de Voy. IV. p. 306, 
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q mancherlel Kuppen und Unriefen ausgefhllt wird. Da tin . . 
ZTa Schan auf Kormofa, glei dem Gchnechaupte gegen. 
sin Sutlan (f. od. ©. 665), dem groͤßern Theil bee Sow⸗ 
B hindurch mic Schnee dedeckt bleibe, fo laͤßt Died, nach AL 
Bumboldes Berechnung, für dieſes maritime Bebirge» 
ed, auf eine abſotute Erhebung von 11,400 Fuß (1900 Zeif.), 
rAetnahshe, zurückſchlleßen. Aber diefr Za Schan fon 
yonze Sufel Formoſa von ©. nach N. durchfetzen, fie in 
Di: md Wer -Hälfte theilen, von ber nur bis letzter 
Mmafın befanne and choliiſitt iſt, Die ä ſt liche als Terra _ 
pnita noch vom Wilden bewohnt wird, fo daß alle Kenntaiß 
mofas nur auf. ber weftlichen, bes Chineſiſchen Seite 
ſe, die weniger bergig, fruchtbater, bevoͤlkerter iſt als jene, 
Der Ta Scham beſteht jedoch nicht aus einer Kette, forte 
aus mehreren Gebirgéezuͤgen, unter denen der u fang 
en (d. db. Ward berg) %) der merkwuͤrdigſte, fehe ſteil, fig 
in die Wollen erhebt, mit denen er faſt ſtets gekroͤnt ifiz 
ihm wird auch öfter das ganze Bedirge benannt, die wilden ’ 
faner, die ihm bewohnen, heißen dei den Chinefen Thafan. 
xMukang liege im N.D. von Thap wan hian, umb 
ſich bis zur Bronze von Tfhutohiam (munter 23° 27 
P.Br.). Viele der einzelnen Bergnamen, in meiden bie 
fen bie Seftatten von Menſchen oder Goͤtterfiguren zu ſo⸗ 
fauben übergeben wie. Dec find einige dee von ihnen am 
der Inſel angeführten duch bie vulcanifhen Er⸗ 
nungen “) merkwuͤrdig, bie fie begleiten. Dee Tſchp⸗ 
, d. h. der Rothe Berg im Süden der Stadt Zunge 
shiam (d. h. Phönirfkade), die noch fähmärts bes Has 
Ehap wan liegt, bat früher Feuer gefpien, und no 
I Eee mit heißem Wafler auf ihm zu ſehen. 
her Yhu man my Shen im ©.D. derſelben Stadt, fehe 
nit fchönen Pinus bewachfen, ſtrahlt des Nadıs einen 
ij wie Feuer aus, und iſt vielleicht ein nur ruhender 
n, auf feinem Nachbarberge follen bie Blaͤtter der großem 
Janze die Größe eines Haufe erreichen. Dee Kia la o⸗ 
bes Eingeboenen, jenem zus Seite liegend, Ahney luys 


Klaproth Description de „lsle de Formose extı. de Livrea Chi-. 
sic. Mem. T. I. p..32. *°) Nouvelles Annales de Voy. 
IY. Not. p. 306; Desor. de Foorımose Mem. T. L. p. 329-234. 
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Echan der Chinefen, iſt ihr Grenzberg gegen die win Se 
ſulaner im Ofen. Seine Gipfel fleigen hoch im die Lüfte, Feb 
meift wollenbededit, werben aber. bei Harem Himmel als Land: 
marken fhon auf den Ponghu (Phenghu) Inſeln untajge 
den, und find im eingelnen benannt. Eben fo liegt dr Edi: 
makpotheu Schan, in ber aͤußerſten Südſpitze de ie 
ſel, noch 17 geogr. Meilen im S. O. von Fung ſchan hiit 
Heil emporragend, wie eine Mauer, den Schiffern, die vun ka 
Manillas fommen, aus tweiter Gerne zum Signal Dal 
Ihm zur Seite fleigen, bei niederm Meere, Klippen aus vet 
bem hervor, weiche das Anſehn von Pferden haben ſollen 

Im ND. der Stade Fung [han hian fpringt um f 
des Kuen ſchuy Shan, d. h. Berg der kochenden Bi 
fer, auf einer kleinen Plaine mit Heftigkeit eine heiße Sun: 
felquelte hervor, die einen See von ein bis zwei Stunden 
bet, der ringsum von Bergen eingefchloffen iſt, in welchen 
dicht dewaldete Juſelchen liegen. Das blaͤulichweiße Waffe d 
zur Bewäflerung der Felder. 

Aber auch weiter gegen die Mitte der Inſel werben un 
Gebirgen noch andere vulcanifhe Erfgeinungen uch 
führt. So z. DB liest der Ho Scan, d. h. der Geuerdeg 
im ©.D. von Zfhu lo hian, mit Klippen bededt zwiſchn 
men Quellen fließen, aus deren Waffen beftändig Siem 
emporfhlagen (vielleicht frömende Naphthaquillend); 
Lieouhuang Schan, d. h. der Shwefelberg, ns u 
licher dehnt ſich zwifchen den Städten Tſchang hua bias 
Kan fhuytfchhing aus; ſtets fiiht man Flammen au 
mern Fuße hervorbechen, und die Schwefeldämpfe fa! 
ſtark, daß fie Menfchen eftiden können. Auf dem Gipfel 
Dalifen Shan, im Welten ber zulegt genannten 
fol nach den Einwohnern eine aus Eiſen geſchmolzene 
(ob ein Meteoreifenblod?) liegen, deren Berührung K | 
erzeugt. In der Naͤhe dieſer Solfataren, aus denen fer d 
Schwefel gefammelt wird, ber in den Handel koͤmmt, king 
Pan fion Shan im SD. ber Stadt Tſchang buahi:i 
wo früher eine Chineſen⸗Colonie die fruchtbaren Selber bebıı 
und die Rampferbäume und Maronen, bie jene Gel 
‘tragen, zur Production, ihre Ba amſtaͤmme zum Schiffse 
zu Maften benugte; fpäter fiedelten fih da Piraten an 2 
hoben, unzugänglihen Scan tfchne Shan im N. O. dyefeilt 
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idt, Haben ſich 36 Dorffchaften ber wilden Infulaner an 

ma Gübdgehänge angefiedelt, die auch noch in den andern 

geevieten zerfizeute Wohnungen haben. 

‚Au der aͤußerſten Nord ſpitze der Inſel endet ber Ky 

lg Shan, im Süden des gleichnamigen Hafens (Quelong 

Holländer), der 20 bis 30 Seefchiffe faffen kann, als hohe 

NMmarke für die Sapanzs und Ehinafahrer, den mäds 

} Bebirgesug Formoſas; und ihm zur Seite, in Weſten, 

‚ein zweiter Berg, der Kin pao Iy Schan mit ausgezeich⸗ 

FE Seifen, die Fahnen⸗Klippen genannt, bie ſchon aus 

Ferne vom Echiffer erblickt werden können. 

Bon fo hohen Gebirgen ziehen eine Menge Ströme und _ 
850), gegen Welten, hinab zum Deree, und bewäflen 
das vorliegende, fruchtbare Erdreich, zerſtoͤren aber auch 

Band nicht wenig, zumal die Wege durch die Jnſel, die ei⸗ 

Beten Reparatur bedürfen. Der Fluß, der fi zu dem Haupt⸗ 

a Thapyrwan ergießt, gehört zu dem geringeren der Inſel; 

wößte foll in dee Mitte derfelben, der Nieou tſchhao Khy 

- defien Mündung fübwärts der Stadt Tſchu Iohia aber 

"und durch eine Sandbarre verfperrt iſt. Dagegen "tft bes 

ſchuy Khyſld. h. Suͤßwaſſer) im M.O. von Tſchang 
dian, gegen N.W., zur Tan ſchuy Kiang Bai flie 
:am 80 Fuß tief, mehrere Tagereiſen aufwärts 
bass feine Ufee find mit wilden Ur: Palmenmwäldern bes 
pt; in feinen Waſſern fängt man den Yung fin yu 
eu), einen Fiſch der bis 10 Fuß Länge erreicht. " Auch 
der Infel nicht an Seen; einer. derfeiben, Lian hua 

(d. b. der Ser der Lotpyäblume) im Gebirgelande, in 

* Tſchang hua hian liegend, bat eine von wilden Inſula⸗ 

wohnte Infel, die auf derſelben treffliches Getreide ernten. 
ffallend ift die Verfiherung der Chinefifchen, wie der Je⸗ 
s1) darin Übeseinflimmenden Nachrichten, daß 'bie 
en und Waffee der Inſel im Allgemeinen nicht gut 
für die Fremden fogar nachtheilig und giftig feyn follen. 

6 von der vulkaniſchen Natur des Bodens herrührt? 

Capitale Thay wan allein wird das Brunenwaffer 


Et RE] 


> Klaproih Deser. de Formose it Mem. T. 34 — 
37. * Deser. de Formose 1. c. T. I. zn; De Mailla Let- 
e 1. c. T. xvui. p. 430. 
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gerühmte. Beobachtungen über dieſe Quellen, bei in Erkie 


ben, welche Kormofa öfter heimfuchen follen, wärden Ichercih 
ſeyn;z bis jetzt fehlen ſſe. Im Jahre 1782 wurde die gen Im 


fel durch ein furdhebares Erdbeben verwüſtet, and im ga 
im Canal von Formoſa hob fib das Meer fo gemeifis, def 
die Ebenen ber Infel während 12 Stunden unter Waſſer m 
feßt, und ein großer Theil der Capitale zeritorr ward, Bea 
hundert Schiffe Im Hafen wurden gänzlich zerfdhmettert, unk da 
paar Krlegeſchiffe gzanz von den Wogen verfchlungen. 

Die Kıften von Kormofe find meiſt ſteil und feffis; ie 
Weſtkuͤſte bat viele Heine Baien und eimtge größere Häfen, de 
jedoch denen der Pong bu Infeln, hinſichtlich der Kiefe, ni 
gleich kommen, Der befte Toll des Hafen der Capitale The 
wan ſeyn, der Ta pjuan Klang genannt mich, man friieik 
2 Einfaheten hatte, davon aber bie größere Ta Kiang, ven W 
Hollaͤnder durch ide Hort Belandia beherrſchten, verfander IR} I 
geringere Lu eul men, 3 Stunden (30 Li) von der Gteit I 
bei Fiuth nur 9 bis 10 Fuß Ziefe, kann alſo nur für Chad 
(de Junken zur Einfahrt dienen, deren Binnen aber wei JR 
darin ficher vor Anker Liegen, 

Der Hafın Tan ſchuy Klang im N. W. kann nie 
Schiffe beherbergen; auch bier hatten die Hollaͤnder «in Kr W 
1683 zerfköre ward, Diefen Hafen beſtimmt La Peronfı® 
odwol er ihn nicht mit Namen wennt, unter 23° I RU 
10 Lieues in NR. vom Thay wan Hafen: denn w Il 
fid on der Mündung eines großen Sluſſes (des Tan fir 
Khy f. oben ©. 869) und bier fahe er Die große Call 
Krirgeflotte den ganzen Hafen füllen, ımb auch noch rina V 


des Fluſſes bedecken, weiche bamals (1787) zur Dämpfan M 


Mebelion in Formoſa eingelaufen war. Der Noritıfl 
Dektang, jest Kyp lung genannt, gilt gegenwärtig (weit! 
16 48" N. Br. 53) für dem einzig gutem und if eine Heud 
tion der Chinefifchen Marine, wo «in friſcher Handel Ka 
wird. Aber die Stroͤmung Im S. O. diefes Hafens ik fı P 
daß die CHinefifhen Schiffer 8) bier ih ehem few 
weiter fübwärte an ber DRfelte der Jnſel Hinzufchiffen au 


'#@) La Pereuss Voy. I. 0. T. IL. p. 378, 0°) As I 
New. Ser. Vol, Xlll. 1834. p 107. 86) Klaproch Dem 
Formoss l. c. T. M. p. 33%, 
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be ent die Araber fühmärts bes Gap Serrientes von Dans - 
bar 5) und Madagascar, oder die Portugiefen um 
Cap Run (Non pbis ultra) am des Weſtkuͤſte Afrikas; doch 
ht bier an der ganzen Oſtküſte von Formoſa die ſeht hef⸗ 
je Strömung nicht gegen Süden, fondsen von ©. gegen N. 
m ber Juſel Botol Tobaco bis Pe pheng, mit größter 
aftigkeie. Hlezu kommen noch ſehr häufige Wirbelſtuͤrme und 
Bafferhofen , Typhone, die fich in bie Formoſa See hinabſtuͤrzen. 
Jah den aͤltern Machrichten ber Holländer foß bie Oſtkuͤſte von 
grmofa tiefere Häfen umd Fahrwaſſer haben; wahrſcheinlich 

»dort, wo bie Gebditge ſich höher heben, auch bie hafenzeichere 

teilkuſte; aber fie iſt nie unterfucht worden. 
‚ Das Clima der Juſel iſt ungemein liedlich, bie Lüfte 
id gefund und wein, bie tropiſche Hige unter dem Wendekteiſe⸗ 
rd duch bie Gebirge, und durch das Spiel bet Lande und 
wwinde fehr gemildert. Mas Land iſt trefflich bewaͤſſert, der 
aden ift fruchtbar, kurz bie Inſel, fagt De Mailla, veidient 

n Namen Formoſa, ben fie erhalten hat. 

Die Juſel iſt bie Kotatammet ) fuͤr Fukianz ſie 
ıbt reiche Ernten an Reis, zumal einer Art Bergreis, treffli⸗ 
® Art; aber auch Korn, Hirfe, Mais, Semüfe alle 
% Krüffein. Cine Colocafia, eine Art Arum mit efbaren 
etzein iſt im Innern ber Juſel eine ⸗ Hauptnahrung, Yu bei 
neſen genannte, Gniama bei Europdern. Buderpflans 

gen find hier in Menge, fie geben einen fehr guten Zucker, 
reinen wichtigen Auofuhrartikel abgiebt, und ſelbſt bis Peling 
fführt wird. An allen Obſtarten hat bie Inſel Ueberfluf, 
 einheimifchen und hicher verpflanzten. Ale Indiſchen 
wumi find hier wie Drangen, Ananas, Gopave, 
os, Arecanüffe, der Sacquier (Po fo mie ber Chis 
ea, mol Artocarpus integrifolia? Nangua ber Epanier, 
Kgua der Pottugieſen); aber auch KuropäifheDbftars 
wie Pfirſich, Aprikoſen, Feigen, Weintrauben, 
tlonen, Granaten, Kaſtanien find bier In ben ſchoͤn⸗ 
R Anpflanzungen fiber die Felder verbreitet, bie dadurch das 
Heben der. Gärten gewinnen; fie bringen bie tzeffiiſhſten Früchte. 
x Baum Sian, bei Chineſen genannt, mit einer nierenföre 


— 


'$) M, Polo el, Marsiden DB. III. ch. 36. p. 706. 26) Klaproth 
Deser. de Formo:e I. c. T. l. p. 326 —— 320. > 
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migen FIrucht, bie in 3 Varleräten vorkommt, buftenb, hal 
und fleifchig, fol nad ihnen, von den Portugiefen, and Japın 
hieher verpflanzt feyn. Ru grüner Thee wird auf Sarmıla 
gezogen, von wo er viel ausgeführt und in China auch ati Re 
Dicament verbraucht werden fell (0b eine andere Art als der u 
nefifhe?). Bon dem wilden Jasmin (San yeou hau W 
Chinefen) fit man die Btläthen aus Formoſa nah Chin 
um dem Thee einen lieblihen Duft zu geben. Auch Kampf, 
Toback, Pfeffer, Aloe und Zimmerholz ont ba ib 
dungen, an denen vorzüglich die noͤrdliche Hälfte bee Juſel ie: 
zeich iſt, liefern wichtige Ausfuhrartikel. Auch Kaffee, Baum 
wollte, Seide follen bier gewonnen werden. Au Thieren sran 
wan Rinder, Büffel, Pferde, Efet, Biegen, wak 
Schaafe und Schweine; ſehr viel Geflügel, Phaſanen, Ak 
fen, Hirfhe und anderes Wild; zu diefem zähle De Wailte 
“auf der Oſtſeite der Inſel auch reiſende Thiere, wie Wille, 
iger, Leoparden, die aber ber Weſtſeite fehten fein. 
Salz und Schwefel, der vorzüglich feit dem Jahre 1819 ua 
China zur Yulverfabrilation verfendet ward, find die Haupt 
duete aus dem Mineralreiche; von Gold iſt zwar imma ril 
die Rede gewefen, aber von den Gruben nichts bekannt: Ei ii 
fi auf dee Dftfeite der Inſel finden, und bie Chinden mb 
Im fon vor ihrer Befignahme Formoſas von ihrem Gilt: 
zeichehumes57) gewußt Haben. Da fie nun auf ber Bft 
biefe® edle Metall nicht fanden, rüfteten einige ihrer Abenteum 
eine Junke aus, es auf der Oftfeite aufzuſuchen. Doch fra 
fie au da Seine Goldminen, wol aber in einigen Hün e 
Safulaner Goldbarten, auf die jene jedoch nur wenig Werch ki 
ber gafilichen Aufnahme bei diefem gutmüthigen Voͤlkchen ungb 
get, beraufchten fir diefelben kurz vor ihrer Ruͤckfahrt, erſchlages de 
Hüttenbetwoßner, um Ihnen dieſes Gold zu rauben, und eiltın el 
die Weftfeite der Infel zuruͤck. Die Folge diefed Räuberkberib 


. les, war ſeitdem Rachekriege zwifchen beiderfeitigen WBewölleunge 


Bu De Maillas Zeit lebte noch der graufame Anfühee jan 
Morduͤberfalles ungeflcaft. Die Schiffer der Lieoukhiern Je 
fein), ſagt man, folen mit ben oͤſtlichen Formoſariu 





“7) De Mailla Lettre I. 0, T. XVII. p. 425. s.) Dipl 
Descr. de Formose l. e&, T. I. p. 377. \ 
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u WVerkehe ſtehen, und von ihnen bie Gold⸗Lingots gegem 
Brelet Producte eintaufchen. 

Der Handel Formoſas mit Ehina iſt fehe bebeutenbz 
ut Reis, Inder und andern Lebensmitteln verficht «6 Fukian 
ud eine große Strecke des Chineſiſchen Geſtadelandes; China bas 
tgen ſchickt der Inſel Thee, Seide, Wollwaaren und allerlei Fa⸗ 
rikwaaren. Jeden Monat rechnet man, daß aus ben Häfen 
in Fukian über 100 Junken dert landen; bie Ueberfahrt iſt 
icht, die Anſiedlung ſtark, das Leben auf der Juſel wolfeil, das 
ouvernement erleichtert die An ſiedlung durch Abtretung von 
Iindereien 9); doch bemerkte De Mailla, daß zu feiner Zeit 
hae Paß Niemand aus Fukian herüber gelaflen wurde, und daß 
jedem dortigen Gouverneur viel. einbraͤchten; eben fo aber laufe 
er Angelommene auf Formofſa, wem er den dortigen Man⸗ 
ninen nicht neue Summen zahle, Gefahr bald wieder zurüds . 
hide zu werden. Eine Uefache biefee doppelten Controlle fol 
e Furcht des Mandfehu s Gouverneurs vor Rebellionen fepn, bie 
icrgende Leichter als in dieſen füblichen Colonifationen audbre⸗ 
un. Daher lag damals, 1714, eine Sarhifon von 10,000 Manz 
hineſiſcher Truppen unter einem Tſong ping oder Generälitents 
aut, mit 2 Zutfiong und vielen Officieren auf der Infel, bie 

fe 3 Jahre abgewechfelt werden. Gpäterhin har. China 16,000 
Hann Infanterie dahin verlegt, weil die Pferde der Inſel fr 
jaralletie zu ſchlecht find; ber Generaliffimus und ber Admiral 
w dort Rationicten Flotte haben beide zufammen 1600 Ungen 

Biber Gehalt. 

- Die Einkünfte des Chinefifchen Goudernemens von F E 

ref) find ſehr gering in Beziehung auf die doch ziemlich 

arte Population des unterworfenen Theiles der Infel. Nach 

m Liften vom Jahre 180 waren es nur in allem aus den & 

ifeicten 143,917 Chy Korn (1 Chy = 5 Pinten Engi.), und 

Bil Unzen Silber. Mor 1740 waren ‚die Einkünfte bedeuten⸗ 

pe, aber mach einer furchtbaren Verheerung ber Infel durch Or⸗ 
me milberte Kaiſer Khien long die Abgaben um ein fehr bes 

rutendes. Die Staatsausgaben zur Beſtreitung ber Verwal⸗ 





69) Klaproth Descr. de Formose L e. T.L p. 340; De Mailla 
Letire . q. T. XVIU. p. 433. _ *°%) Klaprotl Dasar. da For- 
me a. O. p. 343. 
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ungökoften der Inſel befragen 30 866 hy Korn ut 600 Un 
, im Silber, 
Die Stadt Thay man fu) (Zac wan fu im Fan 
Diatect) unter 23° N. Br. gelegen, am Damptbafen, iR wi & 
nm Wall, 10 Fuß mädtig, umgeben, und mit Gräben; te 
Wal aus doppelten Mauern, im Innern mit Schuu ariguit 
hat 8 Thore mit Thuͤrmen und Wachtbäufern, ſeit 1725 erden 
Die Stade hat 10.000 Hann Garnifon. NMoch ſteht innnhal 
eine alte Hollaͤndiſche Kieche. Die Hauptſtraßen durchſthacue 
ſich in rechten Winkeln, 30 bie 40 Fuß breit, uud find wie 
des heißen Jahreszeit mit Tuͤchern zeltartig uͤberdeckt. Die me 
ken find voll Kaufbäufer und Läden, in denen ale Artın Bar 
ren auf das elegantefte fell ſtehen. Das zu große Geriap 
macht fie als Promenade deſchwertich. Das fchönfle Geriikt 
dee Stadt iſt das Comptoir aus ber Holländer Periede; di 
ſehr groß, dreiſtoͤkig, und wird von & Halbbaflienen verheiltl 
Bon zwei Haupttempeln iſt einer dem Schutzgotte des Akt 
baues gewidmet, dee andere ber Göttin Hian fey heor, de 
Beſchuͤtzerin dee Schiffes er ſteht im Norden ber Stadt. De 
Handel der Einwohner mie China iſt ganz frei, wer aber die 
Erpedition nah Siam, Cochinchina, zu den Indiſchen ode I 
paniſchen Infetn machen will, bat bazu erſt von Hama! 
oben S. 784) fi die Erlaubniß und bie Päffe zu heim, mi 
Eormofa nur als Provinz unter dem Tſong tu von Fale 
ſteht. Die übrigen Städte auf Formoſa haben nur als Hal 
flationen durch ihre Schiffahrt, oder durch kleine Foxtifcanem 
einigen Werth; find aber an ſich unbedeutend. Die Lage WE 
Wu teabu fang”), in weicher Lindſay ums Gäpkfl 
(1832) zwei Tage flasionirten, nachdem fie von Amoy algefg 
waren, iſt uns nach früheren Angaben mich: bekannt. ie fol ml 
einer öden Saudkuͤſte unser 23° 38 N. Br., und 123° 19 DE 
v. Gr. liegen, und einen ſtarken Zudrang von Bokk zeigen; I 
Hafen lag vol von Junken aus Fuklan. Ans dem Sascı 
- der Juſel, über dem man die Gebirge aber ohne Spur neu Br 
getation emporragen fahe, brachten ſehr viede Ruderkarun mi 





se:) De 'Mailla Leitre I, oc. T. XVIIL p. 432— 436; Kid 
Descz; de Hormone 1 “2 L p. 346, 346; Asistic Journ. Fu 
ser. .: 7’O ı Bi 07. *%) Lindsay Reporti “pa 
Gützlaff Report p. 271. 
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Bäffttn kefyannt Die Eandesprobucte heabel, Die In Bagazinew: 
von Bambus mit Marten umdaͤngt und gedeckt, aufschäuft, dan 
anf die Junken veriaden wurden, sumal Reis und Inden. 
Don verſprach fih in Handel mit den Fremden einzulaſſen; 
aber es geſchahe nicht, odwol bier kein Mandarin war, Die Chl⸗ 
atſiſche Auſiediung, hörte men, ſollte zur Rebellion geneigt ſeyn; 
6 La Peroufe bier gelandet war (1787 02) ſtand bie gamze 
Juſel in Aufruhr gegen China, Bon ben Aboriginerm ber 
Dfiküfte, die dis heute ihre Subepemdenz behaupten, bekam Guͤtz⸗ 
laff keinen zu erblicken. 


6) Aboriginer. Die wilden Formoſaner, die Thu fon der Chineſen. 


Sqhon vor längerer Zeit ſchaͤtte man bie Zahl ber Chine⸗ 
filmen Anfiediung in Formoſa, auf mehr als eins halbe 
Biltient*), mei Emigranten ans ben verſchledenſten Provin- 
un Chinas, weiche bes Gewinn hieher gezogen, vorzuͤglich abe. 
ws Fukianz fie find, wie überall, fo auch bier ihrer einheimie 
ſchen Bitte getreu geblieben, Ungeachtet ihser Zahl und bes ſtate 
tn Dannfwaften, die zu ihrem Schutze auf ber Inſel garnifos 
nen, und fett in Fehde mit ben Urbewohmern ber Inſel 
Reben, haben fie biefe doch dis jet noch nicht bändigen ober uͤber⸗ 
wältigen innen. Zwar follen fie säglich mehr feſten Fuß ge 
dinnen; dennoch iſt abes bie ganze oͤſtliche Hälfte der Juſel 
a0 immer frei und independent vom Soc des Ehineſen ges 
Dieſe Freien Aboriginer bee Dftfeite, find von dem 
Sbosiginsen der Weſt ſeite zu umserfheiben, weiche untee 
Bas Soc der Chinefen gebracht find. Bon jenen Freien 
Aboriginern ift wol nur fehr wenig bekanut. De Maillase) 
ber fi im füblichen heile des Inſel einige Zeit auf ihrem Grenz⸗ 
geblete, behufe feiner Rartenvermeflung verweilen mußte, und des⸗ 
bald zu feinem Schutze eine Eücorte vom 200 Soldaten mit ſich 
fuͤhete, eyblichte zwar im der Kerne ihre Hütten auf dem Gebirge, 
wach) ſahe er desen 30 dis 40 von ber Höhe mit Pfeil und Bo⸗ 
gen herabſteigen, doch wagten fie «6 ide gegen hie Überfegene 
Zahl weiter vorzuſchreiten. Er Die, deß die Prenifone boss .. 
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füyon tet 20 Jahren umunterbrochen- beftche, und baf gar kin 
Communication zwiſchen beiden Infelfeiten ſtatt finde. Eike fe 
len ein wildes, unbebautes Bergland bewohnen, von Sag zad 
Fifchfang leben, umd In’ Wildheit erwa dem Irokeſen, die De 
Mailla aus eignee Erfahrung kannte, gleich, aber doch wenige 
brutal fepn, weit keuſcher als die Indianer leben, und von Rz 
tarell weit fanfter als jene, und friedlicher ſeyn. Sie fol ge 
genſeitig ſehr wohlwollend ſich zeigen, ſich unter einander hifn 
ben, nichts weniger als habſuͤchtig, wie ihre Chinefiſche Radium 
ſeyn, keinen Werth auf Gold und Silber legen u.a.m. Die 
gen aber ohne Geſetz, ohne Regierung, ohne Polizei, che alt 
Kehntnif von Sort, ohne Religion leben, aber über die Macken 
ſich ihrer Rachſucht uͤberlaſſen. 

Die UnterworfenenAborigener lernte DeMailie® 
nur als Diener, oder als Schaven der Chineſiſchen Auſiecla 
Eennen. Gie find, fagt er, in 45 Abtheilungen, bie man Eht 
amt (bourgades, Flecken), gebracht, davon 36 im dem nik 
dien, 9 in dem füdlichen Theile der Inſel liegen. Jene wohn 
in Häufern wie die Chinefen, diefe nur in Hütten von Bamial 
mit Strohdaͤchern, auf Eftraden erbaut, in dee Mitte mit einem 
Heerd, aber ohne alle Meubles. Weis, Korn und Wildpre if 
ihee Hauptnahrung. Das Wild fangen fie oft ats Meifie im 
Laufe. Ich fahe fie, fagt De Mailla, ſchneller als die Pfeht 
rennen (diefe find in Fotmofa untauglich für bie Cavallerie) 
Die Chinefen geben als Grund diefer Gewandtheit an, daß ft 
fi in der Jugend die Knie und bie Hüften eng zufammes 
ſchnuͤren (?). Ihre kurzen Lanzen werfen fie 70 bis 30 Squt 
weitz mit Pfeil und Bogen erlegen fie den Phafan im Ziugt 
Beim Efien, ganz nad) der Act ber Affen mit den Händen, fin 

fie ſehr unreinlich; das Fleiſch genießen fie halb roh, nur etwas 
geroͤſtet. Ihre ganze Kleidung befleht in einem Leinwandfchen, 
von den Hüften bis zu den Knien. Sie ſchlafen auf einen de 
ger von friſchem Laube, She Hauptſchmuck befteht in den Late: 
wirten Figuren ihrer Haut; aber nur den Giegern und Ben 
kaͤmpfern jedes Che, im Lauf und auf ber Jagd, if diefe Ink: 
geichnung erlaubt. _ 
‚ Shee Geſtalt iſt ſchlank, beweglich, ihre Hautfarbe ofiden: 
farbig, fhwärzli wie die der Malayen; ihre Züge find den 


_ ***) De Mailla a. d. D. p. 437 - 448. 
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Shinefifhen verwandt, ihe Haar haͤngt ihnen die Schultern fang 
wah.. Sie: tragen Ohrringe, Argringe, auf dem Kopf. eine Aut 
Rrons,; aus Saamenkoͤrnern mit:hunsen: Geben geſchmuͤckt, oder 

n der noͤrdlichen Haͤlfte der Inſel von Bananenblaͤttern srleg 
en; da behängen fie ſich auch mit Hirſchfellen. 

Obwol ben Chinefen unterworfen, haben fir doch n06 4 
ige alte Einrichtungen unter ſich. beibehalten. Jeder Che eder 
fleden, mählt 3 bie 4 feiner Aelteſten zu Häuptiimgen, 
ie ade Etzeitigfeiten ſchlichten, und. den. firengflen Gehorſam ges 
deßen; fie zeichnen die beten Läufer. und Jaͤger durch die Er⸗ 
subniß des Tatowirens on. ober haß fie ihre Zähne ſchmarz fir 
iffen (ſ. od. &. 746) in deu Ohren Muſcheln oder Edelſteine 
ragen dürfen, u. [. w. Ihre Hochzeiten find ein girfaces. Zu⸗ 
ammentretenz die Braut verläßt aber nicht das eltertiche Haus, 
dern der Schwiegerſohn zieht in die Hütte des Schwiegerva⸗ 
ers, um dieſen bei feinen Arbeiten zu unterſtuͤzen; daher geben 
ie Eitern bier den Töchtern den Vorzug, umgekehrt wie bei dem 
hineſen. 

Die Chineſen ſagen ihnen war nach, daß ſie inegeheim * 
zeen Verſammlungen kannibaliſche Gebraͤuche haͤtten, Menfchenz 
fh Afen a. 0. m.; aber De Mailla7) widerſpricht diefem 
nd fagt, unter ihnen fey kein Betrug, kein Diebflahl, kein Pro⸗ 
d5 fie zeigen fi fehr befonnen und gehorſam gegen ihre Vyr⸗ 
tſetzten. Nur die Dolmetfcher find ihnen ein Dom im Auge, 
nd ihre häufige Revolten gehen dahin, fich von deren Druck zu 
freien. Bei De Mailla's Anwefenpeit hatten fi 3 von. 
2 Che auf der Suͤdſeite des Imfel- empört, und zahlten ſchon 
it 3 Jahren keinen Tribut mehrs fie hatten fi an die freien 
horiginer angefchloffen. Die Chinefen fordern nämlich. Krts 
ut von ihnen in Korn, Reis u. a. m. Deshalb wird im jedem 
de ein Chinefe als Einnehmer des Gouvernements heſtellt, der 
igleich Die Spradye der Eingebornen erleenen muß, um als Dofs 
etfcher für fie in Beziehung auf die Manbarinen zu fungls 
a. Diefe Dolmetſcher fpielen nun die Rolle der Tyran⸗ 
en auf der Snfel, die auch gegen die Mandarinen hochfahrend 
H benehmen. Ihre Grauſamkeiten und Erpteſſungen find es, 
elche die haͤufigen Empoͤrungen auf ber Infel veranlafſen. 





*7) De Mailla Lettro l. c. T. XVIU. p. 442. 
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De Malta’) erwähnt, daß man ihmen zw ſchan Zul 
Na Fuklan gefagt hatte, «6 gäbe anf Formaſa Cheiſten; it 
umter den Chinefen, fondern unter ben Abotiginern, and der Vo 
siode bee Hollaͤnder Herrſchaft. Des Jeſuit bemerkt, ıd fürn 
fid) unter ihnen noch mehrere (im Sabre 1713) die Holtäatle 
ſche Büdyer laſen, auch mit bevem Schrift ſchreiben kinste, 
Abſchen vor dem Goͤtzendienſt zeigten, aber kein Gebet hatten, ud 
einiges von der Trinitaͤt, dem Eundenfan, ber Tauft zu ſeza 
wuͤßten. Mehr Spuren von Religion zeigten fie aber nicht nd 
koͤnne ihnen von China and keln Heil kommen; er fprike da 
Wunſch aus, daß die Miſſion fidy einen Hafen an dur Dftäk: 
Ver Juſel auderſehen möchte, zu hrem Werke des Heil, Died 
WM aber nicht gefhehen, 
Abucrdings haben bie Holländer während ſhret katen ko 
fites ſich auch mit Bekehrungen der Aborigines ®) op 
geben; ihre Nachrichten darüber find zwar veraltet, durch fie dba 
Ye Sprache derfelben Bekannt geworben. Mach den Katie 
Hungen und Vergieihungen Klaproths mit den Deal 
ſhen Sprachſyſtemen von Madıgascar dis zum Gtün 
Drean und dem continentalen Suͤdoſten Afiens, gehbem NA 
Aboriginer gu dem großen Malapiſchen Spragfumm 
Der von dein Infelgeflade Oſtafrikas bie zu dem Infelgehei 
Weſtamerikas Aber Auftcatafien, von Madagascar and alu 
die zu den Sandwich: Marguefas Juſeln und Neu⸗Seeland do 
deeitet lebt. Hiemit ſtimmt auch der geoße Kerner diefer Bile 
ſchaften W. Marsden?%) überein, ber demerkt, fie gehören ja 
dem Polyneſiſchen Menſchenſchlage; fie würden auf ben Hab 
ten m den Haraforas nah Geſtalt und Eitte gerechaet me 
den; ihr Becabular beftäcigt, daß fie nicht, wie man frage m 


annahm, zur race ber Auftraineger gehörten. Vilele ihrer Int 


deuͤcke, wie Anlong flatt Drang, b.i Mann, Menſch; Aperi 


Bart Api, d. i. Feuer u. a. m. entſptechen ganz dem Malırb 





er De Mailla Leise 1. - T. XVIIE. p. 445. 
*°) ’Formulier des Christendoms, met de Verkiariugen 
inde Sideis- Formosaansche tale. Door 
Amsterdam 1662 in 4. f. Kiaprotı Mem. relat. 
B: 363 ; beffelben Vocabulaire Formosan p. 364 — 

brases en Formosas p. 369 — 374. *0) wiu 
oellansous Works; On the Polynesian or Bast Insular 
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hen Bocabdular. Jede Tribus ſoll indeß auf Dee Tapes 
um eignen Dialect fprechen. 

"Dennoch bleibe die Bemerkung dee Holländer; die 6 
ec Valentpn?!) anführt, Immer gu beachten, daß «6 in den 
zebitgen der Infel auch eine fehe große ſchwarze Race due 
'boriginer geben fol, deren Sprache von Ber-Der übrigen 
semofaner gang verſchieden ſey; doch ſcheint man über 
p nicht genauer untereichtet zu ſeyn. Ob dieſe auch gegeuwaͤr⸗ 
6 dort noch vorhanden, iſt gänziig unbelannt. Kein Cmropäse 
t feit De Mailla das innere von Formoſa geſchen. Die 
Jelländer fanden die Kormofanifhen Kburigimer. ned, 
ihren mehr einheimifchen Eigenthuͤmlichkeiten, bie fi ſtit de 
aterjechung unter bie Chineſen ſehr vermiſcht haben moͤgen. 
he geben von ihnen manche auffallende Berichte. Ui Maͤn⸗ 
ec find ſtark, groß, ihre Farde zwiſchen gelb und fchwarp, fie 
hen 3 Monat im Jahre, nach altem Gebraud, ganz nadı; den 

a zu Ehren, die ihnen fonft keinen Regen fhiden wuͤrden 
he Frauen find alle Erin von Statur, did, flach vom Wuche 
aſchen ſich täglich 2 mal vor ihren Thuͤren mit heißern Bares, 
” treu, fleißig, fanf. Polygamie if bei ihnen gebraͤuchtich 
ad leicht wechſelnde Ehe. Die Männer duͤrfen ſich erſt mie dee 
yanzigften Jahre verbeirathen, die Weiber bürfen erſt mis dem 
Men Jahre Kinder gebären, früher aber müflen fie ihte Fruche 
uch Prieſterinnen, die ihnen den Leib Ineten, abirelden laſſen 
fe verehren viele Goͤtzen, darunter 22 bie vorzügiihften fin, 
er eine, Kamagifangae, bat feine Wohnung im Süden 
e Inſel; feine Gemahlin Tecarocpoda wohnt im Ofen 
tſelben; jenen beten die Männer an, diefe die Weiter. Den 
orden bee Infel beherrſcht Sariſang, der Boͤſe, det de 
enſchen durch Blattern haͤßlich macht; anders find Kriegesgoͤn 
u ſ. w. Ihre Prieſter find Weiber, fie heißen Juibus, 
ihre Schamanen; fie verrichten die Opfer, derdrehen die Aasın,. 
afen fich nieder, haben Entzuͤckungen, Erfcheinungen, Ohnmadk 
ı, erzittern, erzählen ihre Wifionen, prophegeihen Sluͤck. Sturni, 
treiben böfe Geiſter u. f. w., die Todten legen fie nach tinigeh 
gen auf Grchfir, dodͤeren fie durch daruntet augemachres cum 





2) Jr Fr. Valcatyn Bescstyvinge van 'Tayouan of Formora eto. I. e, 
Malte Brun Analyse de quelguos Memoires Holiandais sur 
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and bewahren fe, uͤhnlich den Suͤdſer⸗JInſulanem, für (riten 
Sabre zu Leihenfeleen auf. Die Böfen, nach dem Zee, au 
hen noch einen Yerpefteten Pfuhl, die Guten ſchreiten karike 
bintueg, in-ein ſchoͤnes Land. Ihre Dauptfünden find Berium 
aßerlichet Vorſchriften, wenn fie 3. B. zu unrechter Zeit Eck 
oder: Leinwand getragen, Auſtern zur umrechten Zeit geheit, ai 
«was wuternonsmen haben ohme vorher den Geſang ber Biyl 
banhber zu berathen, die Weiber wenn fie vor ber erlaubten Du 
. „Kindes geboren haben u. a. m. Der Diebflahl wirb nur debech 
befttaft, daß der Befohlne mit feiner Partei ſich aus den Hu 
des Diebes fein Eigenthum, und was ihm fonft belicht, zau 
ſam wieher heit. Bor ber Ankunft der Chineſen hatten die Se 
fulanır einen Rath. aus 12 Männern, Duatys genanzt (d 
Kapdir Richter, dusch frühen Einfluß, ber bis dahin eine mw 
deingenden Mufelmänner? f. ob. S. 812, 779); fie muie 
noch zur Holländer Zeit erwaͤhlt, wechfelten alle 2 Jahre, uf 
nen gl⸗eichem Alter ſeyn. Sie richteten mit Milde und befülnm 
, men die Gerafen; fie hatten das Vorrecht zur Jahreszeit, mem 
Den Reis. Halbwächfig geworden, fi beraufchen zu dürfen; abs 
gewifie Speiſen zu genießen war ihnen verfagt, weil ſonſ ie 
Dieſche und Eber ihre Reisernten yerflöcen würden. ode 
fen kannten fie nicht, aber Rachektiege; ihre Wohnungen füuib 
gen fie mit Gebeinen von Pferden und mis ben Schäden ui 
Haaren ihrer erfhlagenen Feinde. Statt des Eidſchwures bad 
Fe einen Etrohhalm, und das babei gethane Werfprechen if Aut 
heilig. Won den Chinefen haben fie vieles Fremdacttige nd 
nommen. r 
Die Heine Inſel Zamay (f. ob. &. 865), Lang Edi 
Her Chinefen, die dem Suͤdende Formoſas gegen S. W. 
mb leichtes Anlanden darbietet, wird aud von Aberigist 
bewohnt, bie ſtarke Schaafzucht haben, Die Luft fol deu 
Fremden nachtheilig ſeyn, bie Chinefen ſollen die böfen Di 
dieſer Infel fürhten. . 
Die Donghu ober Phenghu Inſeln ?), Pescabe 
Der Portugifen, im Wellen Formoſas, deren Lage ſchen eben 
zeichnet wurde, ſtehen unter der Suriödiction von Thah me 
Sie find vom jeher deu Chinefen bekannt geweſen, weil man 















" 873) Kiaproth Deser. de Formose 1. c. T. I. p. 352. 2) 
p. 351—352; De Mailla Lettre L c. T. XYIl. p IU— 
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m Ameoy ans im der Ferne Ihre Berge bei heiterm Wetter ans 
Hm ann. Im Jahre 1387 wurden die Ponghu⸗JInſu—⸗ 
iner don dem Chinefen überfallen, aus ihrer Heimath wegges 
Get, ihre Iuſelgruppe aber verwuͤſtet. Sie wurden dann das 
hi dee Yiraten, welche von jeher diefe Gewaͤſſer gefahrvoll 
Wacht haben; biefe wurden Yon ben Hollänbern unterjocht, 
he aber nicht weniger wie auch die Portugifen den Chimes 
s in ihrem Benehmen ats Serräuber erſchienen, und babes 
ih feitdem In ihren SHiftorien mit zu dieſer Claſſe der Barba⸗ 
b gerechnet wurden. Beit Kaiſer Khanghi erhielten fie Gars 
fonen bee Mandſchutruppen und Seflungsanlagen, um 


k wichtige Station zur Ueberfahet nach Kormefa gu behaups " 


I5 doch zumelien haben diefe Infeln wieder zus Aufnahme der 
nubgeſchwader jener zahlreichen Piraten gedient, weiche von Zeit 
Beit dem Küftenhanbel jener Gewaͤſſer fo ſehr gefährlich wer⸗ 
), und bie und ba Empörungen dee Geftadeanwohner ver⸗ 
affen. Es follen, nah De Mailla, 36 größere und kleinere 
fein ſeyn, deren größte einen fehe guten Hafen ug mehr 
8 Fuß Waffertiefe hat, der zum Anlanden der Canaluüber⸗ 
et, die bei hohem Meer und Gerflürmen, oder während bez 
fo heftigen Monſune und ihrer Umſetzzeit, für Kauffahrer 
für die Kriegsflotten des Chinefen, ud für die unzähligen 
herdarken, die ſtets In diefen Gewaͤſſern umberfhwärmen, nicht 
m durch Ippbone gefahrvoll wirb, umentbehrlich if, In dies 


Hafen fand De Mailla nur noch bie Erinnerung an den _ 


kigen Beſitz der Holländer, in dem Namen Hung mao> 
ai (d. h. Rothhaare) zur Bezeichnung bee Dafeneinfahet, 


2. Die Juſel Halnan. Ä 

Diefe Seftadeinfel Hailam, eine bloße Verſtuͤmmlung 
Wortes Sainan, d. h. Inſel im Suͤdmeer (fübwärts 
den 18° 10° bis 20° NR.Be.) 7), wurde umter Kaifer Vuti 
Han⸗Dynaſtie gegen das Jaht 108 vor cheiftlidher Beits 
nung, vom den Chinefen entbedit, und dem Reiche unterwor⸗ 

Spaͤter kam fie unter bie Bewalt der Du (f. ob. ©. 743), 
971 an bie SungsDynaftie, 1381 wurbe fie unter dem 
ng dem ‚Bouvernement von Auangtung unterworfen, und 





) Klaproth Carte de Pfle de Hainan formant le Departement Chi- 
nois de Khioung tcheou fu, Paris 1827. p. Fremin ut Berthe. 
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Bidet, in 13 Diftricte getheilt, ein Departement befiefben, dab 
von der Eapitale der Infel von. Khiung tſcheon ben Ram 
hält. 

Halnan 75) fließt gegen S. O. den Golf von Tinatin, 
und ift nur durch eine 4 Stunden breite Meeresſt ra ße, Ca⸗ 
nal der Junken, von ber Halbinſel Luitfcheon, da dafs 
fin Gähdfpige des Chinefifchen Continentes getrennt (f. cm 
©. 818), der aber noch mit vielen niebrigen Inſeln bedect in 
Sn der Rähe der genannten Gapitale liegt das aͤußerſie Rech 
Cap ber Infel unter 20° 29 N.Ber. Die äuferfe Suͤbſpite 
Yungkotfui (db. h. der Papagaten: Schnabel) wii 
18° Y 35% R.Br., 107° 14° 15% DR. v. Par. vor. Die öufeh 
Länge der ovalgeftafteten Infel von N.D. gegen S. W. vi 
45 geogr. Meilen, und 27 bi6 28 geogr. Meilen Breite, me 
ED. gegen RW. Ihre N. W. Küſte, welde Tunkin fh 
iſt niedrig, flach, mit Sandbaͤnken und Untiefen belagert, bie md 
in den Golf hineinreichen; die Oſtk uͤſte iſt meiſt fiel und ib 
ſig; die Küfte gegen Süd mannichfacher entwickelt, gegen I 
N. O. Monfune gefchäst, und mit trefflichen Hafen ud Ba 

.andgeftattet. Die Oberfläche ber Inſel befteht aus ſandigen Ab 
nen, dder bemäfferten Grafungen, Sawannen, bie und u v 
Klippenzägen ducchfegt, mit nur wenigen fruchtbaren Win 
aber die gange Mitte der Juſel iſt mie hoben Ungebingshiiu 
gen erfüllt, 
Diefeb centrale Hochgebirge, ber Ta utſchiſsqu 
d. i. das große Utſchi⸗Gebirge, bis in die Wolken eſ⸗ 
. gend, verzweigt ſich von der Mitte aus, in vielen Armee va 
die ganze Inſel, und füllt biefe mit Thaͤlern, ſendet nach aid 
Richtungen radienartig feine Ströme aus, die an Größe unllub 
“ tend doch oft ungebänbigte Waſſer find, und keiner befonben bs 
wähnung verbienen, Ihre Thaͤler find zum Theil noch ih, 
wenn auch nicht unbewohnt, doch zum Theil unbebent, 
ſollen ſteril ſeyn. 
Das an ſich Heiße Clima wird durch die Seewinde es 
mildert, häufige Mebel, fehe ſtarker Shan geben ſtete Sruddghl 


*’#) Kinproth Deser. de I!’Iie de Hainan“ extraite des suteun Ob 
nois in Nouv. Annales des Voy. VL 145 etc. ; —— Die Geogr. U 
Paris 1828. T. IV. p. 035; Isle Hainan in Singapore Oro 
1825. 3 Mars, in Asiat. Jonrn. Lond. 1826. T. XXI. PB; R 
Halde Descr. de la Chine I, c. T. 1. p. 237 — 241 etc. 

















IJuſel Hainan, Producte, - 883 
nd halten bie Gewaͤchfe friſch; auch hier find Dekame, Ty⸗ 
bone an den Geſtaden gefürchtet, wie in ber Formoſa⸗See. 

Die oͤſt liche Seite der Infel Hainan, die oceanifche, 


Q ſehr ſteril feynz geößtentheils mit Areca-Waldungen 
bedt; die Weftfette dagegen fehr fruchtbar, mit Reis: und 





IR 


eenfeldern, bie deeimalige Ernten im Jahre gebem. Auch“ 


Ks Obſtarten, Zuderrohr, Zabad, Indigo, Baums 


olle werben hier gebaut, Die fühen Pataten (Convolru- 


k hatatas) machen die Hauptnahrung bed Volles aus. Ein 
auptreichthum dee Inſel beftcht in den Waldungen bee Ge⸗ 
ge, bie das tzefflichfle Baus und Zimmerholz liefern, und 
fe edlese Baumarten enthalten. Sie liefem Sandelholz, 
raſilholz, Ebenholz, Eocos, Buhsarten, Rofene 
43, Drachenblut und Aloe fo trefflich, daß man es Pfund 
Pfund mit Siiber aufwiegt (f. unten), den Brafilbalfam, 
Feucht Po Io mi (Artocarpus integrifolia, wie in Formofa ? 
u ©, 871), die von auferorbentlicher Größe einen Honigſaft 
en fol, deſſen Duft eine ganze Wohnung parfümirt. Auch 
Ken Haithft, d. i. Meerfirniß, genannt, und fahr viele 
Wicinalträuter, auch Giftpflanzen verfchiedener Art, 
Dieſelben Wälder und Gebirge find das Aſyl der wilden Raub⸗ 
Be, der Tiger, der Rhinoceroten u. a. berem Zahl ſich 
ih ſehr versingest hat, dee Affen, darunter eine Ast von bey 
fe des Drang Utang, ber großen Hirfcharten,. viele 


blangen, 3. B. ber Boa, vielee Infectenarten. Gehe 


R Bienenzucht im Lande giebt reiches Wachöprobuct zur 
Muhr z eine Imfectenart, Pelatſchhung, producirt ein weis 
Wachs, das in der Capitale Khiung tfeheou in Lichte 
weien ſtark verbraucht und ausgeführt wird. 

"Die Küften find fifhreih; man fiſcht Perlmuſcheln, 
ne Schmudcoralien, viele Schildkröten mit trefflichem 
patt. Die Kiüffe wälsen Gold ſand; unter ber Thang⸗ 
taſtie zahlten vier Diſtriete des Landes (Mais, Tſchin⸗, 
ns und Wananztfcheon) ihre Abgaben in Bold. Da⸗ 
8 ſoll es auch im Diſtrictt Wanan⸗tſcheou, jest Wans 
eou genannt, Silberminen gegeden haben. Die Sa⸗ 
on des Landes geben reichen Ertrag. Du Halbe und Gro⸗ 
e führen in ben noͤrdlichen heilen ber Inſel Lazurſtein an, 
nach China zus blauen Voretlanmaler verbraucht werden 
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follz dies wird, tie manche andere theer auıvechüngien Bade 
ten jeboch neuerlich bezweifelt 876). 

Die Einwohner von Halnam, obwoi den Shine | 
Sitte, Gebtaͤuchen, Ausſehn fehe aͤhnlich, ſprechen doch ein yiep 
lich verſchiedene Sprache; es ſcheint dieſer Menſqu⸗ 
ſchlag von dem Continentalbewohner der Provinz Rucnsium 
ganz verfchieden zu fepn, ber aber durch allmällge Deiaay 
und Beherrſchung ihre Civiliſation ammatıı. Bon ka ik 
origimern follen jedoch noch viele umbeflegt und suugehändig 
im hohen Centralgebirge der Inſel leben. So weit die Brit 
ſchen Schiffbtuͤchigen, wi: Tapt. Durefoy, bie Benohan ie 
Juſel, auf ihren Ercurfionen bis 15 geogr. Meilen in dei de 
nere kennen lernten, fanden fie an ihnen ein ſehr hatriloſes Zah 
ohne allen Wiberflaud, meift auf dem Boden; den Lantnız 
im großer Armuth und Zucchtfamkeit lebend, das Land velkik 
Die Menge der Weiber, davon viele mit kleinen Züfen, dat Sb 
arbeit thuend; überall eine Menge von Kindern un) Jabk 
"nirgends Waffen beim Volk, oder Wertheidigungdmitte gap 
Ueberfaͤlle, bie vielen Staͤdte und Ortfchaften mit altem, were 
nen Mauern, mit Ephen bewachfen, obne allen Schar Di 
find fie den Piratenhberfällen, von Tunkin ad M 
Sormofagewäffer, ſehr ausgeſezt. Sie find fehr gefmikt 
gafttich, hoͤflich; Betel und Aceca ift allgemein bei ihum in % 
brauch, umd wirkt, ſehr zerſtoͤrend auf ihre Zähne. Se Anh 
iſt Chineſiſch. Seitdem der Handel fi dur bie Jatim 
Colonifation an ihre Geflade verbreitet hat, fa wie de fi 
fluß des Piratenyeſens daſelbſt vocherefchendb zu werte v 
fing, follen ihre alten, guten Sitten ſehr veraͤndert nad ſu Mh 
zu Rebellionen mehr geneigt fepn. 

Nach einer Zählung von Jahre 183, ſoll die Zafel, vn 
die wilden Aboriginee bes Gebirgslandes, eine Papaiit 
von 987,725 Individuen, alfo mit jenen weit über ein: Bib 
Kon Einwohner haben. Der Gouverneur dee Juſel id m 
ein Civilbeamter bed General⸗Gouverneurs von Gontonı BR 
zähle auf der Infel 14 ummaueste Städte, von denen Khisnp 
efheou, am Nordgeftade, am Junken-Canal gelegen, bi Is 


deutendſte if. Don ihrem Hafen, wie von einigen andern I | 





97°) Singapore Chronicl, I; e. Asiat Journ. Vol. XXL p 3 4 
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afel, wird ein ziemlich bebsutender Seehan bdel getrieben mit, 


inton, Tunkin, Cohin China, Siam, und, feit dem 
ten Jahren au mit Singapore. Nah Tunkin und ei⸗ 
en Nord haͤfen Cohin Chinas werben zu allen Jah⸗ 
helten Fahrten gemacht; aber fübmwärts von Hainan kann 


F nur wie Hülfe bee Monfune, halbjährig, geſchehen. 


u Siam rechnet man jährlich etwa 40 dahin fegeinde Jun⸗ 
nach dem fadlihen Cochin China etwa 25, nach dem 
lien Coch in China und Tunkin etwa 505 ihre Größe 


> 


eboch nur von 100 bi6 150 Tonnen Gehalts bis jegt noch 


Armtichften unter den einheimifchen Chinafahrern. 
Bon der Eapitale Khiung tfhewm giebt Capt. Durefoy 
Augenzeuge, während feines dortigen Aufenthaltes (vom 7ten 


. 1804 bis 15ten Jan. 1805, f. ob. ©. 818) folgende Nach⸗ 


Er nennt fie ſtets Hufbeon 77), wahrſcheinlich nach dem 
dedialect; es iſt die groͤßte Stadt der Infel, mit 40 Fuß bo: 
ſehr dicken Backſteinmautrn umgeben. Gie if ſchoͤn gebaut, 
Bandfchaft umher ſchoͤn, weich cultivirt, dicht gedrängt voll Bes 
ner. Bon den Gtabewällen zählte Purefoy mit dem Pers 
ho 11 Staͤdte und Dorfihaften. Die Einwohner ber Stabt 
fee induſtrioͤs; ſehr geſchickt in Bereitung der Kokoenuß⸗ 
den, die fie mit Silberarbeit einfaſſen und poliren, zu Thee⸗ 
ten und allerlei Arten von Gefäßen. 

Die Stadt, mit den Vorftädeen, hat ficher an 200,000 Eins 
ner, alle gut gekleidet; Bein Bettler war zu fehen, bie ärms 
waren befjer gekleldet als die Armen in England. Die Pos 
im beſten Zuftande, mit jeder Abendglode Punct 8 Uhr wur⸗ 
ale Staͤdtthore, alle Straßenthore verfchloffen, und Patrouil⸗ 
jogen die ganze Nacht um jede Communication bee Einwoh⸗ 
zu hemmen. Aber mit dem Signal des Kanonenfhuffes am 
u Morgen, öffneten fi alle Thore zugleich, mit Gekrach, 


bei fo viel hundert Thoren dee Wirkung des fernen Donnes 
%. Nun begiunt das Gewerbe und der Handel, ohne Lärm, - 


Streit. Unter den Waaren die zur Speife zu Markte ges 


t wurden, fabe man auch Froͤſche, Schlangen (Coluber ' 


ticas? die man deshalb in Teichen naͤhrt und für Delicateffe 





) Capt. Purefoy Diary of a Journey from Manchao on the South 
Coast of Hainan to Canton 18041805. in Asiat, Journ. Vol.XX. 
1825. p. 529. | 
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bild), Schnecken, Muſcheln, getrocknete Hänte dan Bay 
fhlange werben pulverifirt al6 Arznei verfauft. Lnter den Karſ 
läden fielen dem Engländer vorzüglich einige große Buchhand 
lungen mit einee Menge fehe netter Bücher. auf, bie ia $r 
men gefchnittene aber eine den Stereotypen fehr ähnliche SE 
Baben. Kine. Academie mit den ſchoͤnſten Gebäuden, Girm, 
Baͤdern zeichnete fih aus. Mor bee Stadt flieht eim fehe seh 
Diiao, ober Tempel, mit einem coloffalen weiblichen Idel ci 
vergoldet, mit 54 Armen, deren jeder ein anderes Spesbel Big 
in dee Nähe eine andere Pagode im Zwoͤlfeck, 130 Fuß hei r 
baut, 12— 14 Fuß im Durchmeffer, mit 6 Fuß mädytigen Hısaı 
in deren Mitte eine fleimerne Wendeltreppe auf bie Höhe Fakt 
Ihre Idole find unzäplbar z deſto gleichguͤltiger fcheinen fir a 
biefeiben zu ſeyn. Sie erlaubten den Engländern, bie mem 
In die Tempel einquartirt wurden, flet6 bei ihren Opfern gep 
wärtig zu ſeyn, auch von deu Epeifen mit zu effen. All dei 
‚ber Mateofen, in einens ber Tempel, einem der Bögen, tur 
vorfichtigkeit mit Pulver die Hinterbaden weggeſchoſſen het 
wurden fie nicht böfe, ſondern brachen in ein Laute: Geht 
aus. Sie find vol Aberglauben, fehen auf gluͤcktiche Kage « 
gute Omina. Ihre Prieſter werfen Bambusſtaͤbchen, We = 
Characteren Befchrieben find; wie biefe fallen, fo deuten fe fi 
Die Worte und Zeichen, nach Ihren Büchern und Kalenders I 
Lieblingefpagiergänge find zu ben Grabmälern Ihrer Verfche⸗ 
deren Infchriften fie gern friſch anmalen, das Unkraut wah 
ausgäten u. ſ. w. Eine Unterhaltung für diefe Staͤbter werd 
muficalifhes Pfeilfchießen; fünf Fuß lange vi 
hohlen Köpfen und Löchern verfehen, die eigenthuͤmliche wi 


‚feinde Toͤne in den Lüften beim Aufs und Abfleigem von | 


geben. — - 

Keine ziel Stunden von biefer Gapitale entfernt, up! 
Mefidbenz bes Gouverneurs von Hainan, auf dua B 
gen, engen, gut verſchanzten Halbinfel, die mit einem ol U 
Zollhaus werfehen ift, der mehrere Inſelchen vorliegen. er? 
vefop nennt fie Homwi hot, es iſt wol Hat Kheonfe! 
Chinefen, eine Stadt die mach ihm nicht viel größer als Die 
pitale (alfo auch mit 200,000 Einw.), aber von böherm rt 
Einige ber gepflafterten Strafen fand Capt. Yurefop com 
bald Engliſche Meilen lang, fie waren bei dem helfen Gem 
Rap mie Tuͤchern überfpaunt, die Haͤuſer zwrikädig, ungen 


— - 
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älter. Die Lebensmittel ſehr wohlfeil, in Ueberfluß; es ſoll 
serfte Handelsſtadt der Inſel Hainan ſeyn. Ihre Aus⸗ 
ihr beſteht in Zucker, Betel, Kokos, Kokosoͤl, Salz: 
tzerbten Häuten; ihre Einfuhr in Baumwollenzeu⸗ 
in, Engliſchen Zeugen, Feuerſtein, Opium, Chi⸗ 
tſiſchen Waaren. Die Junken, welche hier die Ladun⸗ 


Beinnehmen, ſegeln im Mai und Suni ab; bie Handels⸗ 


Wfe kehren hier mit dem legten R.DO.Monfun ein, und fes 
w mit dem erfien S. W. Monſun wieder ab. Aber bie 
Intın flören bier oft diefen Verkehr, plündern bie Geftade, ents 
Ken die Weiber. Eben biefem Umſtande war der längere Aufs 
halt der Englifchen Schiffbruͤchigen hier zuzufchreiben (f. eben 
„818). Dee Gouverneur, ber von ben Wundern der Teleſeope 
Bet hatte, die ihm gegen die Aundäherung der Piraten ſehr nuͤtz⸗ 


zu fern fchiemen, lud den Capt Purefoy fehe freundiikh 


ein. Die Piraten, fo fagte man hier, Fluͤchtlinge aus 
inkin und Cochin China, waren zwar 180% beßegt, fchies 
h.aber in ben Jahren 180% und 1805 wieber die Gebieter 
Hainan-See zu werden. Ihre Flotte, 370 Schiffe ſtark, 
und Eleiner Art, lauerte hier den Kauffahrern im Hainans 
Kffer auf, und zwang nicht felten eine Junke fich zu chrer 
wei zu ſchlagen. 
In diefer Zeit wurde eine Hrinzeſſin, Tochter des Gouver⸗ 
B6, feierlich vermaͤhltz die Eltern ſchließen die Ehen ohne bie: 
Wadten zu befragen, die fih am Hochzeittage zum erſten male 
fehen dekommen. Hier herrſcht Polygamie. Bel der Abfahrt 
k dem Haupthafen zeigten bie Eingeboruen bie größte Theil⸗ 
me beim Abfchiede ber Sremblinge (f. ob. S. 819). 
Die Reiferoute bes Capt. Purefoy, welche bie zſtliche 
Ufte dee Inſel vom Süden nad Norden durchzieht, ver⸗ 
‚uns in einen Theil des Innern dieſer merkwuͤrdigen Inſel, 
‚8 keine der bisherigen allgemeinen Beſchreibungen zu thun 
Rechte. Die Schwierigkeit die Engländer von Station zu, 
ation zu begleiten, Liegt in ihrer wahrfheinlih Hainanes 
gen Namengebung der Ortfchaften, ganz verfchleden von 
‚wie fie auf bee Chinefifhen Karte eingetragen Tind. 


s‘ 


e glauben fie auf folgende Weiſe, was bisher bei ihren Mit⸗ 


inngen unterfaffen biled, machweifen zu Tönnen®”e), 


’®) Capt. Purefoy Diary 1. c. Vol XX. p. 521. 
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Das Schiff ſcheiterte an der Säͤdoſttüſte won Heinısı | 
bie Maunfhaft wurde von dem Uferfirande im einem Dom m | 
nohen Stade Mantſchae (mol Wan bei D'Anrille und Gum 
Wantſcheu bei Berghaus) übergeſchifft, genam ausarfrag, I 
Lite Ihrer Namen dem. Gouverneur dee Juſel überſchictt, fe aM 
wurden in einen Miao einquartirt. Ein wierfeitiges Gchich 
160 ECllen im Quadrat, ward die Wohnung der 55 Geſchunuc 
darin ein gigantifches, figendes Idol in einer Gapelli mi gie 
ſeidenen Vorhaͤngen, und vor Ihm zwei Reihen alimiig imun 
Heiner werdender Goͤtzenbilder. Zur Nahrung erhielten fie Bi 
und etwas Münze Die umher kreuzenden Piratenfleurs Ne 
besten ihre frühere. Kortfhaffungs fie mußten in biefe Cult 
Wantſchen I Fage verweilen, che der Wefchl kam, fe neit 
gu traneporticen, Das Land umher war ungemein gat bei, 
Von Dörfer und Ortfhaften. Gegen N. W. ſteigt eine hehe Be 
birgölerte empor (das Gentralgebirge,. der Ut ſchi), defien HR 
Spitze fih ale Doppespik zeigte. Die Stadt. akt, mit 13 I 
20 Zuß hohen Backſteinmauern umgeben, mit 4 Thoren nad IM 
4 Weltgegenden, war einft weit größer, ein Drittheil davon Kg} 

in Ruinen. Die Maͤnner fand Purefoy beſſer gefakk 
bei den Chinefen, die Weiber aber nicht, Die Gprade da je 
nanefen iſt gang verſchieden von bes Chineſiſchen, obwel fu I 
Gyinefifde Schrift gebrauchen, wie dies bei olın Bike 
ihtet der ſchieden en Sprachen ungeachtet, von Kores, JA 
pan, Formoſa, Tunkin, Cochin China und Kanben 
ber Gebrauch iſt. Die Englaͤnder Hatten volle Freiheit unbe ſ 
ſtreiſen wohin fie wollten; die Einwohner ſehr gutmuͤthi IB 
los, wurden ihnen nur durch Ihre zu große Neugierde Dim 
lich, Alte Dorfbewohner nahmen den größten Antheil a 2 
Ungluͤck, und zumal bie Weiber riefen ihnen traurig nah: 8 

‚10 ug une: (d. h. arme, geſcheiterte Männer!). Der ſehe ſ 
bare Boden dee Etadtumgebung, aus ſchwarzem SIhen, wi 
fen verwitterten Granitkoͤrnera, giebt jaͤhrlich 2 Ernten > 
pret und fchöngefiederte Wögel, Schnepfen, Gtrondiäufrt, wB 
‚Enten und Zauben-Arten, ſah man in Menge, die Lana? 
vora (Hung gop der Chinefen), Krähen u. a. m. 


Abreife von Wantcheu gegen N. nad Khiungifärik 


1fe Tagerelfe (1. Dec. 1805). Mit Füheren und Ib 
fen verfehen ging der. Bug gegen R.R.D, delutthaib geogr: Fi 


— 
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Sufel Hainan, Purefogs Querreiſe. GEM 
m einem ſehr großen See bin, deu mus durch ſchmale Ländfizeir 
mm vom Meere getrennt iſt. Ueberſetzen uͤber mehrere feichte 
Btaffe, die nicht über 5 Fuß tief Waſſer haben, durch 4 Staͤdte 
ind mehrere Dösfer, durch ein ebenes, waflerreiches, ſtark debol⸗ 
tes, mit Reis und Pataten bebautes Land. Die Wege fo dicke 
m Beflade bin zlehend, daß man die Brandung des Meeres 
laudte zaufchen zu hören, waren ſchlecht, das Landvoil ſeht freund⸗ 
kb, vo Mengier. 
- 2te Zagerrife (2. Dec). Weiter gegen R.D., an 5 geogr 
Beilen, Dusch 40 Drtfchaften, über 3 Jluͤſſe, auf ſchlechten We⸗ 
mn, aber durch ſtarkbevoͤlkertes, debautes Land, wo kein Fußbreit 
mbenupt Hegen bleibe, bi6 zur Stade Lockh oĩ (3 ob Lunge 
nen [su ber Karte), Ginquastisung in das Fremdenhaus 
Viethehaus). Die große Stadt gut ummauert, mit Willen, 
Roten, hat wel an 80 bis 90,000 Einwohner. Die Steaßen 
m gepflaßert, mit zweiſtoͤckigen Badfteinhäufern, find vol Kauf⸗ 
den und Waarentager. | 
" Ite Kagereife (3. Dee). Um 10 Uhe Morgens Abmarſch 
nm Nord, um 5 Uhr Ankunft in der Stadt Hoitäun (R, 
e doei hlan). Machtquastier im Fremdenhaus; dis GStabe 
mmauert, groß, volkreich. IN 
'dte Kagereife (& Dec). Seht frühe am Morgen weis 
sten N., auf Faͤhren über mehrere Fluͤſſe, duch 5 Städte 
ad Döcferz Dusch ein ſehr bebautes und devoͤlkertes Yand, wo 
van mehreren Meifenden, in bequemen Palantinen von Bambus 
mb auf Mäderkarzen, begegnete, bis zur Stade Tifee (? Hoei⸗ 
hang bian). — Wenn wir die Straße richtig gedeutet haben: 
v.ift diefes die letzte Stadt, welche die Reiſenden nahe der Oſt⸗ 
he der Jaſel anf ihrem Küfenmwege berüpeten, und von ba 
6, wie es ihre Angabe nothwendig macht, durchſchnitten 
& gegen N.N.W., o ſt lich vom Gentroigebirge, die Mitte ber 
Infel um die Capitale im Norden und deu Nocdhafen 
= Ueberfahrt nach Canton gu erreichen (f. ob, ©. 886). 

.Ste Tagereife (5. Dee), In der Richtung gegen N.N.W. 
wech ein ſehr ſchoͤnes, herrlich cultivirtet Land, voll von Cocos 
nd Betelnußs Bäumen, reihenweis in Selber gepflangt, und 
Ne in Gärten vertheilt; Reisfelder dazwifchen, ein geordnetes Eu⸗ 
pälfhed Ausſehn (ein Rombardiihes?), Vorzuͤglich baute man 
Me Art rothen Beegreis, Yams, füße Pataten, aber auch 
hie den Curopaͤrta unbefannte Gewaͤchſe. Auf dem Wege kam 


t 
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800 DfiMfien. Waflerfofiene., I. Abſcha. |. ©. 
man au vielen Triumphpforten vochber, bie zum Anhenkn ve 
dienter Männer errichtet werben. Dam führe fie nad) 5 verſche⸗ 
denen Claſſen auf: 1) für bunbertjährige Greiſe; 2) für Sie 
der, bie Beweiſe großer Elternliebe gegeben ; 8) für Stamm pm 
Ruhm ihrer Keufchheit; 4) für Mandarine voll Treue uud Ge 
rechtigkeit; 5) für Erfinder ober Befoͤrderer bes öffentlichen Be 
Man zog durch 3 bedeutende Gtädte, 12 Dörfer, an dam 
fehr großen Tobtenacker vorüber, und erreichte nach Zurhligum 
eines Weges von beinahe 7 geogr. Dielen bie Etat Ahuap 
ung (?, Ting ngan bian). Einguartirung in einem Dim 
voll Goͤtterbilder. Die Stadt iſt ſehr groß, bat 10,000 bis 12. 
Häufer, iſt ganz Chineſiſch gebaut, Kat viel Märkte und beben 
_ mittel. Bon dem erſten Tage des Ausmarfches bis hierher fs 
den die Reiſenden uͤberall Speifehäufer, Reftaurationen in va 
Driſchaften, und felbft am Wege erbaut, in denen man fir is 
Geringes vollkommen an Gpeife befriedigt warb. Ueberal fauslı 
man Pferde, Palankine, Raͤderkarren, auf eine wohlfrile Au mi 
then. Die Wege find nur mittelmäßig und würben für dab 
liche Kutſchen nicht fahrbar ſeyn, beven es Hier aber au ost 
giebt, Der plumpe Räabderkarten legt in einer Stunde deice⸗ 
Englifhe Meiten zuruͤck 
Gte Tagereife (6. Dec) Rah einem kurzen Mehl 
durch die Stade, unter Begleitung eines Pfeifers und dad 
Trommlers, deren Getoͤne die neugierige Menge herbeilsdte, Im 
man zum Ufer eines Fluſſes, auf dem Die -Gefelifchaft eingeht 
wnede. Dee Fluß, defien Name niht genannt wirh (ofabt 
der Ta Kiang, der gegen Rod nah Rhiungefdees 2 
und fich bei dieſer Etadt in ben Junken⸗Canm al ui)” 
Yöchftens eine halbe Engliſche Meile an feiner breiteften Ta 
Gicht gegen N.W. ımd N. Man ſchiffte Die Mache duch, fi 
aber’ öfter mit den Barken auf ben feichten Grund. Gebe fr 
digen Ufer waren ausnehmend gut bebaut, übera wit Huis 
aumzogen, und die Räume wie in England eingehegt. Am /tt 
December erreichte .man die Gapitale Khiung sfgeon u 
deren Suͤdthor man einzog (f. ob. ©. 885). 





| u *) Klaprotb Carte de VIsle de Hainan, Paris-1827. 


Sufel Hainan, Aboriginee. © - VOR 


Yie wilden Aboriginer Im Gebirgsland ber Safıt 
unb die Piraten an ihren Gefladen. | 


Mit Nee kurzen Hinweiſung auf biefe boppelten Feinde der 
Boiffation, welche ben Frieden von Hainam nicht felten ſtoͤren, 
eſchlleßen wie unfese unvolllommnen Angaben über biefe Jnſel, 
ser die Chinefifchen Gebiete der beiden großen Sttomſyſteme und 
ve benfelben zugetheilten, weit verbreiteten continentalen, wie mas 
kimen Gliederungen. 

Die Aboriginer von Hainan werden 21%) genannt; 
ke cioififirten berfelben bei den Chinefen Jeli, die nach in Wilde 


ij lebenden aber Sengki; bie Zahl der Dorffchaften, vom " 


men, welche die Chineſiſche Oberhoheit anerkennen, wird auf 
203 angefchlagen. Diefe Aboriginer find klein von Geſtalt, 
athlich von Farbe, haben eine von ben Chinefen gänzlich vers 
chtedene Sprache; weiche? ift aber unbekannt. Sie follen 
#2 der Chinefen Ankunft ſchon einem. gewiſſen Grad ber Civili⸗ 


mien gehabt haben. In das Innere ihrer Gebirgsfige, 


ie auf ber Chinefifhen Karte überall mie dem Namen Litu 
qzeichnet find, und eine bedeutende Gruppe des Gentrals 
ebirges von Hainan einnehmen, ſcheint noch kein Beobach⸗ 
m eingebsungen zu ſeyn. 

». Die Piraten, ober bie zahlreichen Seeraͤuberflotten, 
wie ſeit Jahrhunderten die Gewaͤſſer der Chineſen See fo oft 
infiches machten, haben nicht felten bie für fie zwifchen China, 
Innlin und Cochin China fehe günflig gelegenen Häfen 
m Safe Hainan und ihrer naͤchſten Umgebung, zu ihren A [gs 
en und ihren Schlupfwinteln gewählt, von denen aus fie, 
ie von den Ponghu⸗Inſeln, am ſchnellſten bie vorüberfes, 


\ 


Anden Junken überfallen und ‚die Nachbargeſtade ungeahndet 


Kinbern konnten. Die Gefchichte ber von den Mongholen 
eſiegten Sung⸗Dynaſtie, wie bie Geſchichte der von ben 
Nandſchu uͤberwaͤltigten Ming⸗Dynaſtie, endet damit, daß 
le gegen ben Süden Verdraͤngten, wie Überhaupt bei jeder 
'feineen, nicht feltenen Rebellion in jenen Sübprovinzen bes 
Shinefifchen Reiche , die Verfolgten, ſich jedesmal mit Ihren 
Inbängern auf das Meer begeben, wo fie noch am längfien Wis 
erfand leiſten Binnen, wo ihre Gefchichte dann wicht felten mit 





) Diet. Geogr. Univ. Paris, & T. V. p. 636. 
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der allgemeinen Piratenbifierie und ber Fremblinge olee Iu, 
ſelbſt dee Eutopaͤiſchen Schiffer zuſammenfaͤllt. Ken iher io 
fonderen Beiſchung zus Geſchichte Fuklans um Formafıl 
iſt (dom oben bie Rede gewefen (f. ob. S. 877, 828, 8. 
Eben fo Hatte die Geſchichte dee Thronwechſel, in da is 
nachbarten Reihen Tunkin und Cochin China, mk km 
Ende des vorigen Jahrhunderts. (feit 1792), eine Piratenmet 
am den Sübdgeſtaden Chinas, in den Gemwäflern von Tuntin, 
Hainan, Kuangtung und Fuklan zur Folge, die, mir 
fidy verbunden, fo deehend wurde, daß fie nur noch dech ie 
möähfamften Anftzengungen ber Chinefen und felb nur mit Bi 
Rand der Europäer, endlich zerſtreut werben Bonnte, im Ya 
1810. Während zehn Fahren ihrer Uebermacht var an Keks 
Geſtaden an keinen Frieden zu denken, und ber Verkehe Ik 
der großen, maritimen Paffage zwiſchen dem Dis 
und Welten, wie jene Erwäfler von Gormofa übe dıb 
non bi6 Cochin China von diefen Piraten genannt wie 
voͤllig geſtoͤrt. Es gab eine Piraten Königin, und ik ei 
Miniſter Changpaou, war ber gefrierte Held, ber furthchen 
Feind der Kriegs⸗Mandarine, die von ihm faft in allen blutigen 
Kämpfen auf das Haupt gefchlagen wurden, Geine Herfgek 
hatte ſich in die drei Rivieren, oder Geflade, mit ven Ki 
fenpaffagen, In der Mitte (von Canton bis Hain) 
im Werften (bis Tunkin) und im Oſten (bis Sormelı) 
getheilt 5 feine 6 großen Geſchwader mit eigenen Admitelin zum 
ihm, und vielen taufend Schiffen, großer und kleiner Ars, man 
suınter den Namen der rothen, der gelben, ber geänen, W 
blauen, ſchwarzen und weißen Sahne, der Sud du 
Küftenantwohner und der Seefahrer. Endlich nach Vielen Tin 
die Graufamkeit. der Tapferkeit, der Verzweiflung, jerfmt ſe 
Innerer Hader, Lift befiegte die Parteien, und auf den Fiäffıt 
wie auf den vice Meeren, beißt es im Chineſiſchen Dip 
nal der Ichrreihen Geſchichte dieſer Yirasen!“), weit 
Die Ruhe endlich wieder hergeſtellt. Das Volk lebte feitbem (MR 
- 4810) wieder in Friede und Ueberfluß. — Des Picaicchch 


est) History’ of the Pirates who infested the China Son FW- 
1810, transiat. from the Ehines. original wilh Notes by AR 
Neumann, London 1831, 8. p. 3, 7. 11, 66. 74, 90, 96: mp 
—A Rich. Glasspole Captivity amonget the Ladrones. > W 
| 
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hangpaou, mit feinen Mebenhelden zerfallen, war wicht durch 
wait, fondern nue durch Ammeftie gewonnen ; während die Wis 
wflrebenden nad, allen Winden zerftoben, und zumal auf den 
lantllas, in Tunkiw und anderwärts ihr Heil fuchten, 
beide er, mit Major: Rang, in der Eaiferlichen Flotte aufgenoms 
en; dies nannte man in dem Edicten Kaiſer Keakings bie 
acification der Pitaten. 


lamerkung. Anhang zu Korea (ſ. oben ©. le 
Menfhenfhlag der Koreer. . 


Im Begriff die bisher betrachteten Oſtgeſtade Aſient gänztid zu 
Hafen, um gu den füblichen Hatbinfeln uͤberzugehen, Tommt uns fo 
m das zweite Heft von Fr. v. Siebolds Ichrreichen Unterfuchuns 
ı und Beobachtungen über Japan zur Hand, aus dem wir zu 
n oben ſchon über Korea Mitgetheilten nur wenig Erhebliches hin⸗ 
fügen haben. Doch fehen wir bes Verfaffers Beobachtungen fiber. 
| Menfhenfdhlag der Koreer, und feine Unterſuchungen uͤber 
m Sprache als eine fehr iIntereffante Bereicherung zur Kenntniß 

merkwürdigen Volkes an, woraus folgendes nachträglich bier | 
gt werden mag. 
"Uns dv. Sieboldd Forſchung *?) in ben Sapanifchen Hiſtorien, 
eh efultate ſonſt mit den oben gegebenen ganz uͤbereinſtimmen, er⸗ 
t es lich mit Gewißheit, daß ſchon faft 100 Jahre dor Chriſti Ges 
t und bie folgenden Sahrhunderte, Japan mit dem Süden K o⸗ 
ad (damals Mimana, ober Sinra genanpt) durch Gefandtſchaften wie 
riege in vielfachem Verkehr ſtand; daß, im Ihre 285 nach Chr. 
h, die Lehre des Sonfucius (wie die bes Buboha, ſ. ob. S. 590), 
E Korea nach Sapan eingeführt ward, und daß Aberhaupt biefeß 
d in jener fehheren Seit, für Iapan als eine Schule ber Sittenver⸗ 
zung galt, von wo Ihm mehr als aus Ghina die Künfte und Mile 
haften überliefert wuteen. Später erſt warb dieſer Verkehr durch 
ige Kriege abgeſchnitten. Jaͤhrlich werben heut zu Tage nicht ſelten 
herboote und Küftenfahrzeuge mit Koreiſchen Dannfdjaften aller 

nad) den Japaniſchen Kuͤſten verſchlagen. 

Die Seftrandeten **) werden nach Nangaſaki, dem einzli⸗ 
den Fremden geftatteten Aufenthalte an ber Japaniſchen Küfte, ges 
ht, und daſelbſt auf Koften des Zürften von Aſu Sima, ber mit 





3 o Stebolb N Archiv Beichrribung von Japan, 
Ip A den ⸗ und erneländer, nach ade und Europälfchen 
Schriften unb eigar sBeierelbung. Leyden 1832, Heft 1. ©, 1% 

>) chend. Heft 2. © 
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der algemeinern Piratenbifierie und der Fremblinge oliee In, 
ſelbſt dee Europäifhen Schiffer zufammenfäle Men ie be 
fonderen Beiſehung zus Gedichte Fukians und Formeſat 
iſt ſchon oben die Rede geweſen (f. ob. S. 8277, 828, 89. 
Eben fo hatte die Geſchichte der Thronwechſel, in ben ie 
nahbdarten Reihen Tunkin und Cochin China, wit Im 
Ende des vorigen Jahrhunderts (feit 1792), eine Pirasenmadt 
an den Güdgeflaben Chinas, in deu Gemäffern von Tunlin,’ 
Halnan, Kuangtung und Fukian zur Folge, die, mut 
ſich verbunden, fo drohend wurbe, daß fie nur noch bank ie 
mähfamften Anſtrengungen der Chinefen und ſelbſt nur mir Bi 
Rand der Europäer, endlich zerſtreut werben konnte, Im Jam 
1810. Während zehn Jahren ihrer Uebermacht var an bie 
Geſtaden an keinen Frieden zu denken, umd ber Verkehe ins. 
der großen, maritimen Paffage zwiſchen Dem Dies 
und Welten, wie jene Erwäfier von Sormofa Aber Hak 
nan bis Cochin China von diefen Piraten genannt wrdek 
voͤllig geſtoͤr. Es gab eine Piraten Königin, und Ihe ee 
Miniſter Changpaou, war ber gefelerte Held, ber fardiien 
Feind der Kriegs⸗Mandarine, bie von ihm faſt in allen bias 
Kämpfen auf das Haupt gefchlagen wurden, Seine Herrfüel 
hatte fih in die drei Rivieren, ober Geflabe, mit ben Si: 
fenpaffagen, In der Mitte (von Canton bis Hainan) 
im Weften (bis Tunkin) und im Oſten (bis Formeſa) 
getheilt; feine 6 geoßen Geſchwader mit eigenen Admiralen um 
ihm, und vielen taufend Schiffen, großer und Eleiner Axz, wer 
sınter den Mamen der cothen, der gelben, ber grünen, da 
blauen, ſchwarzen and weißen Fahne, dee Schreden it 
Küftenanwohner und der Seefahrer. Endlich nach vielen Typen 
der Scaufamkeit, der Tapferkeit, der Verzweiflung, zerſtrenn ſe 
fanerer Hader, Lift befiegte die Parteien, und auf dem Ziffer 
wie auf den vier Meeren, heißt es im Chinefifden Di 
nal der Ichrreihen Geſchichte diefer Piraten), weh 
die Ruhe endlich wieder hergeſtellt. Das Volk Ichte ſeitdem (fi 
- 4810) wieder in Friede und Veberfiuß — Der Pisa 


ses) History of the Pirates who infested the China Sea 1989- 
31810. transiat. from the Ehines. original Notes by & RR 
Neumann, London 1831, 8. p. 3, 7, 11, 66, 74, 90, 96; wıp. 
4 Kioh. Glasspole Captivity amongst the Ladrones. p. W 
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jhangpaon, mit feinen Nebenhelden zerfallen, war wicht durch 
Jewalt, fondern nur durch Ammeſtie gewonnen ; während die Wis 
erſtrebenden nach allen Winden gerftoben, und zumal auf den 
Rantllas, in Tunkin und anderwärts ihr Heil fuchten, 
tırbe er, mit Majorb:Rang, in der kaiſerlichen Flotte aufgenoms 
en; dies nannte man In ben Edicten Kaiſer Keakings die 
Jacification der Piraten 


amerkung. Anhang zu Korea .(f. oben ©. 6 
Menfhenfhlag der Koreer. - 


Im Begriff bie bisher betrachteten Oſtgeſtade Aſiens gänztid zu 
— 5 — um zu den füblichen Halbinſeln uͤberzugehen, kommt uns fo 
en das ziveite Heft von Kr. v. Siebolds Ichrreichen Unterfuchuns 
Rn und Beobachtungen über Japan zur Hand, aus dem wir zu 

m oben ion über Korea Witgethellten nur wenig Erhebliches Hins 
* haben. Doch ſehen wir des Verfaſſers Beobachtungen uͤber 
mMenſchenſchlag der Koreer, und feine Unterfuchungen uͤber 
m Sprache als eine ſehr intereffante Bereicherung zur Kenntniß 
ſes mertwürdigen Volkes an, woraus folgendes nachträglich bier | 
* werden mag. 

Ans v. Sieboldẽ Forſchung 22) in ben Japaniſchen Hiſtorien, 
Rh Sefültate ſonſt mit den oben gegebenen gang uͤbereinſtimmen, er⸗ 
tt ed füh mit Gewißheit, daß ſchon faft 100 Jahre vor Chriſti Ges 
et und die folgenden Zahrhunderte, Sapan mit dem Süden Kos 
#5 (damals Mimana, oder Sinra genanpt) burdy Gefandtſchaften wie 
th Kriege in vielfachen Verkehr ſtand; daß, im Ihre 285 nad Chr. 
d., die Lehre des Confucius (wie die des Buddha, f. ob. S. 590), 
w Rorea nach Sapan eingeführt ward, und daß Aberhaupt dieſes 
Rd in jener fruͤheren Seit, für Japan als eine Schule der Sittenver⸗ 
Mrung galt, von wo Ihm mehr als aus Ehina die Künfte ımb Wiſ⸗ 
ſchaften überliefert waren Später erſt warb biefer Berkehr durch 
tige Kriege abgeſchnitten. Jaͤhrlich werden heut zu Tage nicht ſelten 
qherboote und Kuͤſtenfahrzeuge mit Koreifihen Mannſchaften aller 
nach den Japaniſchen Kuͤſten verſchlagen. 

Die GSeſtrandeten **) werden nach Nangaſaki, dem sk 
den Fremden geftatteten Aufenthalte an ber Japaniſchen Küfte, 
icht, und bafelbft auf Koften des Fürften von fu Sima, ber * 





2) Ph. Fr. v. Siebold Nippon Archiv zur Beſchrelbung von Japan, 
befien Reben⸗ und Scuglänber, nach Sapanifchen unb —E— 
Schriften und — Zeſegeiduns· Leyden 1832. Heft 1. ©, 14. 

2) chend. Heft 2. & 
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dem auswärtigen Departement Sapams für Koren berufizagt if, I 

einem eigenen Gebäude, daß dicht ber Riederloͤndiſchen Facdorti Diji 

ma, nebenan liegt, verpflest. Go konnten bier vicle dieſer Koreit 

von den verfchiebenften Ständen von v. Siebold beobachtet werten. 
- Denn’ fie müffen daſelbſt oft längere Zeit verweilen, bis fie mit uf - 

gem S. O. Winde, ber fi erft im Mai zu erheben pflegt, wihr a | 

ihre Heimath zuruͤckſegeln Eönnen. Bis bahin bringen fie bie Zeit dem 
"gu, Ihre Gchiffe und Schiffergeräth oesjubeffern, und im Ekunb ja ki | 
So 3. B. wurden im Mai 1828 an 36 biefer fchiffbrüdigen Kam 
vielfach befucht, unter benen bie Aügefehenfien ein Kaufmann, ca Dub 
metſch, einige Steuerleute ſehr fertig waren, ihre Gedanken is ke 
Sprade und Ghinefifchen Characteren ſchriftlich mitzutgeien. Fe 
phyſiſche Natur wird auf folgenbe Meife von einem Naturfciie 
meifterhaft gefchübert. - 

Dee Geſtakt nach ik bee Korerr größer als ber Japantt, Hl 
Selten über 54 Fuß Par. hoch. Der Körperbau ift flärker, kein 
ebenmäßiger gebildet, ruͤſtig, behende. Das Geficht Lat bie Mod 
breiten und groben Züge, ſtark vorſtehende Backenknochen, fach Lan 
laden eingebrücte Naſenwurzel, breite Raſenfluͤgel, großen usb, ak 
pen, und bie eigenthuͤmlich, Scheinbar fchiefe Augenbildung; frei 
tes, ſchwaͤrzliches ins rothbraune fpielendes Kopfhaar, flark Zuge 
brauen, bünnen Bart, rothgelbe, weisenfarbige Gefichtäfarbe, gie im 
Bewohnern RorboftsAfiens. Obwol dies die Züge ber Mehrzahl ui 
ben Koreern find: fo finden fich doch auch Spuren von zweicrtd 
Bolktsftämmen bei ihnen vor. Denn zumeilen iſt auch bie Male 
wurzel bei ihnen erhaben, bie Naſe gerabrüdigers bann nähert wi W 

Gefichtsbitbung bem Typus bes Kaukaſiſchen Gchlages, und and iM 
Augenbilbung wird mehr jener- ber Europäer aͤhnlich. Die Badıalır 
hen treten dann zurüd, unb das ſcharfe Profit, weiches der Bw 
holen Race überhaupt fett, kommt dann zum Vorſcheia. Bes) 
tritt nun auch ber flärkere Bart hervor, der Scheitel ift weniger i# 
‘  fammengebrängt, bie Stirn wird freier, gerader, und es zeigt fh ca 
gewiſſer Abel, den man in ben rohen Zügen der Diongholen gärgiid vr 
wißt. Die gegebenen fehe Intereffanten Portraits ber Korcez, IM 
erften Art: Tab. VI. VII. VIIL, und bie der zweiten Art: Tab. IT. J. 
IX, erläutern dies auf eine ſehr lehrreiche Weiſe. — Das Banckmn Ke 
fer nach Japan verfchlagenen Koreer war ernft, gelaffen, munter, feb 
muͤthig; ihr Bang ficher, behende, die Körperhaltung verriet ut 
Serlbſtſtaͤndigkeit und Freiheit, als bie ber Japaner, mıche Energie, BD 
geriſchen Geift, als bei Japanern und Ghinefen. Aber in Berfeinerm 
der Sitten ſteht der Koreer dem Sapaner gleiches Ctandes fehe auh 
Ihm fehlt bie feine Gewandheit im täglichen Leben, bie man bei WM 
apaner mit Dredit dewundert. Die Koreer And unreialich, tichet 


% 
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Rt und. Trinker, in Ihres Kleldung ſehe einfach, in theem Denehmen 
dder Mittheilung ihrer Gefuͤhle achtungswerth. 

Am richtigſten glaubt v. Siebold den Namen ihrer Heimath 
doraĩ zu fchreiben. Ihre altloreifhe Sprade***) if durch 
Aufnahme vieler Chineſiſcher Wörter und ber Chineſiſchen Schrift⸗ 
hen nach ihnen als völlig umgewandelt und verdraͤngt zu betrachten 3 
m fo wie bie Jatamos Sprade ober das Altjapaniſche nur noch 
Sprache der Gelehrten, der Hifkorie, der Poefie, ber Bühne und w 
ſes des Mikada geblieben, und ſich allein da rein erhalten hat. Die 
a den verſchlagenen Koreiſchen Gäften mitgetheilten Schriftproben, 
ine Aufſaͤhe und Gedichte zeigen von Gmpfindung und einiger literarke 
en Bildung. Unter ben im übrigen Aber Korea mitgeteilten Nach⸗ 
ten, fcheint in Beziehung auf das von uns in Obigem fchon Xufges 
te nichts beſonders Neues zu beachten, als bie Notiz zweier Pros 
ie; des Binfeng, bed Arzneigewächfes, wahrſcheinlich eine Korei⸗ 
je Barietät von Panax quinguefol. (fe ob. G. 593), deren Wurzel 
außerordentlich koſtbar ift, daß Meine, Zoll lange Stuͤckchen derſelben, 
Fapan mit mehrern "100 Gulden bezahlt, und ba ein Pfund wog 
} 4000 Gulden aufgewogen wird. Ferner, daß fehe viele Tiger⸗ 
Pantherhänte (diefe Ieptern 3. E. von Felis Irbis Pallas) aus 
ca nach Japan in den Handel kommen (f. ob. S. 693), die Kos 
fee aber weit längere Haare als bie ber füblichern Bonen haben, 
Gehe der Königstiger aus Korea übertreffen noch, Zumal am 
heigkeit des Haarec, weit bie von Bengalen und ben Gunba » Infeln, 
fe fonft tropifchen Raubthiere verbreiten ſich alfo auf biefer Halbinfet - 
x weit gegen den Rorboften Afiens hinauf. Alle übrigen Nach⸗ 
ben v. Sieb olds über Korea flimmen im Weſentlichen mit denen 
„uns tm obigen, auch ſchon oͤfter nach Japaniſchen Quellen mitges 
Ken gut überein. 
nn 


*4) neber Sprache und Schrift her Korcer, ebend. Heft 2. ©, 10 
6 17, Sogar FR den 
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| Bweiter Abſchnitt. | 
Die lebergangsformen des öftlichen Hoc-Afımd 


zum Tieflande, oder deffen Wafferfofteme, Eis 


fenländer und Gliederungen zum Erden, in 
Hinter Indien, 


Veberfidt 
6. 83. 


Unter ben Dwipas oder Halbeilanben der Judiſhe @b 
welt, der Padma (f. Eint» Afıcn Bd. 1.5.6), nimmt dad cı® 
tinentale Hinterindien, an dem Eübeftende Aßent, # 
Geſtalt eines dreifach getheilten, vielfach eingeſchet 
tenen Lotosblattes ein, und weiſet mit der aͤußerſten Um 
geſtreckten Eüdfpige hinüber auf die Sundiſche Snfrigrum 
und durch diefe auf fein Verhaͤltniß zus Auftralwelt 
trennt- bie Chineſiſchen Gewäfler im DOften von den 

im Weften, bee Sundiſche Archipelagus Tieget ibm im GIM® 
vor; es teitt gegen den Norden in immer breiteren Zulme® 
hange mit dem continentalen Stamme von Gentraisäfe I 
vor; es ficht dort unmittelbar im Werbindung mir dem Ob 
tande des gemeinfamen Hochlandes, und dieſes fendet feine "b 
fachen Gliederungen, fey «8 in Berg: wie in Strom: 
men, in Bergrüden, Thalfurchen, Abſtufnagent 
mannichfaltigften Art, duch dieſe Halbinfel aus im meril® 
“men, unter fich mehr oder weniger parallelen, oder zodiml 
artig auseinander gehenden (f. oben ©. 438, wa 
leitung Afien Bd. I. &.49, 53) Richtungen, gegen Saͤder 
Südoften. Hieburch, wie durch bie vielfachen Wechfel der 
gen und Breiten der unter ſich wieber abgefonberten hezil 
‚toten Räume, fo aud nah Tiefen und Höhen ber vecii 
len, erbält die Hatbinfel ihre plaſtiſchen Gefaltuns 
und, verbunden mit ihrem Hinauscagen aus dee Continent 
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elt in die maritime, im Kranze bed Geflabegürtels 
‚oben ©. 427, Einleitung Afien Bd. I. ©. 55), "wie durch 
x Himatifche Berbreitung aus dem [ubtropifchen buch das 
opifhe Gebiet, bis zur Aequators Nähe ihre vollſtaͤndige 
ographiſche Characteriftit, 

Der Darallel des Wendefreifes, welcher nahe über 
fteutta und Canton- hinwegziehend die ganze nörbliche 
Bekte dieſer Halbinſel durchſchneiden muß, giebt im aliges 
winen tie Grenzlinie an, von ber ſuͤdwaͤrts bie tropis 
9 Haldinſel ſich ausdehut, von welcher Lage auch die ganze 
heite derſelben Tong king, Cochin-China und Kam⸗ 
dja) unter Chineſen, bei denen der Sonnenzeiger 
jnomon) eine fo große Rolle ſpielt, ſchon in antiker Zeit 
Namen Ngan nan (Genan, Anan), d. h. Suͤden ber 
une), weil zur Sommerzeit daſelbſt der Schatten ſüd⸗ 
ets zu fallen beginnt, erhielt. Folgen wir der Direction, 
De die Plaſtik ber Hochgebirgsketten am GShbrande 
Dimalaya Syſtemes für die Nordgrenze biefer Halbins . 
bitdung vorfchreibt, in dem von hier an das gemeinfame 
Hochland in die gefondberten Ketten und Gruppen des 
inſellandes uͤbergeht, fo find es unter gleichem Parallel die 
* und die Oſt-Wendungen der beiden großen Strom⸗ 

eme des Brahmaputra nad Bengalen, und des 
Bon Kiang nah Ma Tſchin, oder Suͤdoſt⸗China, 
den ihnen im Suͤden vorliegenden Paralelen bee 
Brgsbarrieren, bis zu denen wir, von Weflen nad 
n, überall in. feinen Einzelnheiten ſchon im obigen, den - 
ihen Srensfaum Hoch-Aſiens durchforſcht haben. 
Im Welten, die füdlihe Grenzkette Aſams (f. oben 
892, 310, 418) von den Garowbergen (©. 321, 837) 

über das Bergland ber Nora (S. 307), der Nagas 
0) und bie Gebirgswand Munipurs, nah Obers 
dm zu der langen Schneekette Langtam, als dem ſuͤd⸗ 
Ben Vorſprunge des Himalaya⸗Zuges (27° 10° N. Br.), von 
die Jrawadi⸗Quehlle und das Bhor Khampti Laub 
fant (©. 346, 391, 396), bis zur Uchelmarg © der Sinhohoe, 


met 


) P. Gaubil Memofre historigue 'sur le "Fong king extrait des Li- ' 
‚res Chinois-in Maiila Hist. Gen, de Ia Ohine. Paris. 4. 1783) 
IT, AL,p. 31%. . j . ymt 

Ritter Erdkunde IV, eii 
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ihrem Parabieslande, gegen bie Schneeberge von Talifeis 
Dünnan norböftlih von Bhan mo (©. 378, 78, KNıch 
und dem Hinabwege nah Mien (S. 746). Bon ba an cr, 
oſtwaͤrts, auf der Grenze von Ober⸗-Laos und Yaızaz 
gegen Tong king, bie füdlihften Hochgebirge ber Edun 
Fetten zwifchen 23 und 24° N.Br. (©. 350, 302, 8, 74 
im Lande der problemarifhen E& tromdurchbruͤche der Dintrriadilge 
Stromſyſteme (ſ. oben S. 401) dis zum füdlichiten Seite 
rallel Suͤd⸗China's, dem Küftenzuge de Juͤ Ling (& M 
1757). Diefelbe natürliche Grenzlinie fcheidet bier, mer ae 
weniger fcharf, auch die politifchen Reiche der füdtichern Bis 
nen, Siamefen, Zungfinefen unb der untergehuem 
Grbirgsfürften von den nördlichern Staaten Afams, Tähtk 
bem Lande dee H'okba und Nut, fo wie China’tmulk 
Tübetiſchen und Chinefifhen noͤrdlichen Voͤlketſtaͤnet 
‚von den ſuͤdlichern Hinterindiſchen, eben fo dern Sptu 
hen, bie Sefhichten, die Sitten und Lebensweifen. 
Wie verfchieden auch die Kenntniß ber Natur un W 
Böllergebiete im Innern dieſes Halbeilandes ſich daily 
und bei näherer Unterfuchung der Räume, wie der Spruden 
der, Zeiten und bee Schriftquellen, aus denen fr ew 
tritt, gleich einer bunten Moſaik, aus den verfchiedenfen N] 
hunderten, aus dem Munde ber verſchiedenſten Völker, mt ic 
verſchiedenſten Augen, wenn nicht felbft Brillen der vuſchuc⸗ 
artigften Iudividuen erfpäht zu Tage tritt: fo ift es deu mb 
daß bei allen Schattenpartien, die nody immer viele Stehen ie 
fee Erdſtrecke bededden, doch feit den letzten Jahrzehenden cin ul 
belienes Licht über diefeibe nach vielen Theilen, zumal gegen I 
- maritime Seite bin verbreitet wurde, odwol nicht wenige daſb 
ben, zumal der Binnenlandſchaften, noch mit «einem H 
umbülit blieben. Dieſer Zufland macht, daß keinetwegs dB 
Theile einer gleichartigen Behandlung fähig find, daß mir ad 
nicht den ganzen organifhen Zuſammenhang diefer Planetfl 
volllommen überfehen, nue etwa im Gegenfage ihrer weiildnt 
Rachbarin , des Dwipa’s von Dekan, ahnden (f. Einidum 
Aften Bd. I. S. 68, 29, 695 f. oben ©. 428, 808), und Mit 
die Betrachtung des ganzen Naturtypus, fürs erſte nur eins bil 
aͤußerliche nur theilweiſe, eine aufzählende, eine mechanifge fer 
kann, beren Iutereffe nur allein duch den diſtoriſchen Bafım 
menhang in ber Darftellung gefleigert werben mung, fo langt WM 
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were, der organifche, fi noch nicht wifienfhaftfih ia allen 
nen Thellen verfolgen laͤßt. Im dieſer Äußeren Beziehung je 
& haben wir im Verfolg unferer Mitthellungen den Vorzüg 
ver ſehr dankenswerthen, binfichtlich des kartographiſchen, 
ſchen und klaſſiſchen, früber nirgends im ſolchem Umfange 
ſuchten Vorarbeit, an unfers geehrten Freundes Prof. H. 
erghaus2) trefflichen Karte von Hinterindien 1839, 
d dem dazu gehoͤrigen geo⸗hydrographiſchen Memoit, 
Ihe beide im Verlauf der folgenden Betrachtungen vorzugt⸗ 
He zu oͤrtlichen Grundlagen dienen werden, wo wir nicht 
Well unfee Abweichungen hie und da davon bdemerklich machen 
fe oben &. 223, 351, 760 u.a.D.). Der Dank aller Sreunde 
Iatifcher Geographie kann dem unermüdeten Kuͤnſtler und Koks 
ir hiefuͤr nicht entgehen. 
Dieſe oͤſt lich ſte der drei füdfiden, großen Halbinfeln 
has (f. Einleitung Afien Br. 1. &. 63) welche von bem 
kendpuncte ber Occidentalen im Gegenfage der mittlern die 
drei, der Vorder: Indifchen, eben die Hinter: Indifche, 
die Halbinfel jenfeit des Ganges genannt wordeh 
hat in ihrer dreifachen Gliederung bes. Lotosblattes, drei 
ſen Südſpitzen bezeihnende Vorgebirge, die neuerlich 
mde genauere Beflimmungen ihrer Lage nach erhielten >). 
S. W. Spige, gegen die Bengalifche See vorfpringend, das 
Negrais (Pagodafpige), unter 15° 68° N. Br. mit dee 
Ürgenden Kette der Andaman-Infeln, ale ihrer füdlich 
b Vorlagerung ; die &.D. Spige Kambodja, 8: U N.Br., 
Eder vorliegenden Beinen Pulo Ubi Inſel, und die aͤußerſte 
hdfpige der Hatbinfel Malacca, welcher die Singapore 
Tel mit dem gleichnamigen Freihafen zunaͤchſt, und viele ans 
Kungemein große, zumal das fübdöftiihe Ende von Sumas 
ı in etwas größerem Abflande vorliegen. Nimmt man «8 ges 
R fo ift nicht das S.O. Cap von Malacca, im DOften von 
Ingapore, das ale Cap Romania (unter 1° 22:30” N.Br.y 
kunt, das fuͤdlich ſte von Aflens Gontinent überhaupt, wofür 
früher galt, fondern das minder beruͤhmte C ap Burvet® u⸗ 





) * d, Berapaus Afia, Sammlung von Denkſchriften ꝛe. 4 * 
EM. Heft 1. Geo⸗Hydrographiſches Memoir zur Erklaͤrung und 
Far uterung ber Karte von Hinterindien. Rr 8 von Berghaus 
Atlas von Aften. 2) Nach Horsburg India Directory ec fr... 
Berghaus geo⸗ hydrogr. Memoie d. Hinterindien S. 
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Ius odee Tandjong Burus), im S.W. von Gingapen, 
weil es untee 1 15 N.Br., alfo dem Aequator neh mehr p 
nähert liegt. Hier umſpuͤlt das Sübdende der Raları 
‚Strafe das Außerfie Suͤdglied bes Erdtheils, am dem fe de 
der Erdgleicher vorüber ſtreicht. Die Südfpige von Decan, Id 
bekannte Cap Comorin, unter 8° 6° N. Br., liegt minber kb 
lich und mit be Kambobja⸗Spitze unter gleichem Yazk 
lel. Diefe drei Südenden fpringen auch in driifachen Ti 
fügen, von immer 7 bi8 8 Breitengraden von einander, gesm da 
Rardboft und Nord weſt in immer erweiterten Breiten wm, 
‚fo daß das feifige 2000 Fuß hohe Cap Aravelia auf de ik 
von Sochin: China, unter 13° N. Br., dee oͤſt lich ſte Prmate 
Halbinfel unter 107° 4° 15” DE. v. Paris liegt, die ante 
lichften Geſtade von Arracan und Dfcittageng fi abe WW 
gegen ben 88° zus Sübmwendung bes Brahm aputra mi & 
nes Vereins mit dem Ganges, als Megna, in den Emo 
bunds Hinziehen, während Singapore (unter 101° 0 
D.8.) auf der lang geftredten Landzunge von Malacıı # 
. mittlere Meridianlaͤnge des ganzen Halbeilandet back 
net. Nimmt man bie beiden nördlichen aͤußerſten biergimie 
Slußlaͤufe an ihren Mündungen, ald Naturgeenzen der de 
infel an, fo find es die Dft:Gangess, oder vielmele W 
Megna⸗Muͤndung unter 230 N. B. in Bengalen, und id 
weit kleineren Grenzfluſſes, zwiſchen Tong king un Cm 
der Provinz Kuang tong, naͤmlich dee Ngan nan Kiarz— 
inter 22° R.Br., deren gegenfeitiger birectee Abſtand, m 
Wehen nah Often, an 230 Deutſche Geograppifge Eine: 
meilen beträgt, welches die geößte Breite der Halbiafl 
bejeichnet. Weiter ſuͤdwaͤrts nimmt diefe Breite ab; im Yızık 
lel des Golfes von Mastaban (unter 17° M. Br.) bull 
. fie, von Welten nah Often, nur mich 180 geogr. Meilen; a 
Parallell des Golf von Siam (unter 14° N. Br.) au v 
etwas uͤber 160 geogr. Meilen. Bon da an fchwwinbet fe de 
in der noch über 200 geogr. Meilen, gegen Suͤdoſt, ausge 
ten Malapiſchen Halbinſel ploͤtzlich auf ſehr geringe Dr 
menſionen zuſammen: denn dieſe behaͤlt nur eine mittltit 
Breite von etwa 25 geogr. Meilen, obwol "fie auch davon md 
bie zu einem Minimum von 10 geogr. Meilen (unter FRE 
in Ligor und ber Lanbenge Krah) fih verengt; bes Mar- 
mum ihrer wachfenden Breite gegen das Sübende, gegen Re: 


‘ 
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ten: betraͤgt unter 40'650 N.Br., an 43 Denutſche geogt. Meis 
Die ganze Länge des großen Halbeilandes, von dem 
en Gebirgstnoten ber Schneeketten zwifchen ben 
Istam und Talifu Bergen, ſuͤdwaͤrts, bis zur Suͤdſpitze 
‚Singapore beträgt über 400 geogr. Meilen, und man 
ii aus, daß diefe Gtiederung Süboft > Afiens, in ihren ho⸗ 
Imtalen Ausdehnungen, ber weftlihfien Halbinfel 
Kiten Welt, dem ganzen Europälfhen Gebirgelande 
I innerfien NW. Winkel bes Adriatifchen Meeres und. bems 
weſtwinkel des Baltiſchen Golfed an der Travemuͤndung 
Suͤdweſtſpitze Portugals an raͤumlicher Groͤße nicht weicht. 
Berghaus ſorgfaͤltigſter Berechnung ber uͤberall berich⸗ 
zKartenzeichnung, enthält der Flaͤheninhalt 8) dieſer 
derindiſchen Halbinſel über 40,000 Quadratmeilen 
22) und die Malapiſche Landzunge von etwa 4000 
katmeiten abgesechnet, würde für ben eigentlichen Stamm 
Ben noch immer das bebeutende Areal von 36,000 Quadrate 
Rn, oder die Größe von Spanien, Frankreich, Deutſch⸗ 
uand Stalien übrig bleiben, mit dee Malayiſchen Land⸗ 
aber noch der Kaum von England und Schottland 
gerechnet werben muͤſſen — dies zur fietd gegenwärtig zu 
Iden Vergleichung der Aflatifchen mit ben Europäifhen Raͤu⸗ 
Bier, von Süden gegen Norden, tief in ben Continent 
heibende Golfen des Indiſchen Weltmeeres, ber Golf von 
B king, der Meerbufen von Siam, bee. Golf von 
Haban und der Bengaliſche Meerbuſen find «6, 
das Dwipa Hinterinbiens theilweiſe vom Feſtlande 
m, es wieder in ſich in jene drei Haupttheile, von bes 
Imen Seite her, fiheiden, von der andern Seite ber aber bie 
genden Thalbildungen und großen wie Beinen Stroms 
me, etwa 7 bis 8, bie alle vom Norden gen Süden 
‚ aus bes Mitte des Gontinented gleihfam hervorloden 
tung Afien Bd. I. ©. 26). Die durch diefes Eindringen - 
zolfen bewirkte, vermannichfachte Geſtadeentwicklung 
dem Halbeilande eine Seegrenze von nicht vollen 
kaͤngenmeilen (1467 nach Berghaus) davon die kuͤrzere 


9. Berghaus geo⸗hydrogr. Memoir zur Karte von Hinterindien 
r ds D. ©, 22. . 
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Küſtenlinie von 540 Meilen den Bengaliſchen Golf 
grenzt, ober die Weſt kuͤſte der Halbinſel einnimmt, We lin 
gere aber, von etwa 900 Meilen, bie Ehinefifhe Set m 
Gap Romanta nordoſtwaͤrts bis zur Grenze Chinaiww 
läuft. Raum 20 geogr. Meilen nimmt die Süpküfe du Rs 
laccahalbinſel gegen die Malaccaftrafe ein, Unte ia 
drei Golfen, weiche in die Halbinſelfotm ſeldſt geſtaltend a 
greifen , nimmt der von Kong king in feiner Küfteafrunmm 
eine Geftadelinte von 163 geogt. Meilen (vom Gap Tuton a 
zus Mündung des Ngan nan Kiang) ein; de md mi 
gefchloffene aber umfangreichere Golf von Siam bir gi 
ßere, von Z00 geoge. Meilen (vom Cap Patani auf ba 3 
layen Landzunge in S. W. dis zur Landfpige Kamberjs # 
N.D.), und der mweftliche, mehr ſpitzwinklich zulaufende Bell 
von Martaban, die Fleinfte, nämlich keine vole 100 8 
fienmeilen, vom Cap Negrats über die Mündung td Je 
wabi zur Mündung des Setangfiuffes im innerſtu Be 
kel des Golfs, und von da bis zur Mündung bes Selrau 
Fluſſes. 

Ueberſchauen wir, da uns biß jetzt noch der Naturähn 
blick über das Halbeiland verfagt ift, und fomit bie Eifel 
des wahren Naturzufammenhanges fehlt, bie vo ohigeachaet 
Karte diefer Hinterindifchen Halbinfel, fo zerlegt fie fih, Im 
verticalen Gtiederungen nach, fo weit diefe bekannt gewerhs, i 
folgende Theile, bei deren Sonderung wir den genauen Bei 
mungen von Berghaus, als den bisher beften, 
und Eritifch geordneten groͤßtentheils folgen, wodei uns pr & 
fparung bes Raumes und der Wiederholung des fen Ju 
hend Ausgemittelten, ber Bortheil zu Gute formt, auf jme mP 
‚liche Arbeit überall zuruͤckweiſen 5) zu können. | 

An das Hochland im Norden von Hinterindien (f. I PP 
haus 6. 6.), welches wir früher als Suͤdrand Hochaſien a ſo 
nem großen Zufammenhange durch bie ganze noͤrdlichſte Du 
der Halbinfel betrachtet Haben, ſchließt zunaͤchſt fic im Sitden e 
Chineſiſchen Reichsgrenze der Provinzen Kuang tung, Kuansk u 
‚DR: Yünnan das. f 


*) 9. Berghaus geo⸗hydrogr. Memoir von Hinterdien f. AMa. 
Drographifche eisen ©. 24 — 52. —* $. 16. Abſqe. ur 
Hodrogr. Umriffe S. 53 — 75, $. 16— 29. _ | 
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ı I. Grenzgebirge von Kong king an, welches wol noch 
b ſuͤdliche Parallelzug der Zu Ling Kette betrachtit 
den darf, meil die divergente Richtung der Hauptſtroͤme Tong 
196, zumal diea) des Sengka, (bei Crawfurd au ang koi), 
qh die Oſt⸗Richtung mit Neigung gegen S. O. beibehält, 
he bei den übrigen Hauptthaͤlern der Hinterindiſchen Stroͤme 
s dba an gänzlich verfchwinde. Im Süden des Seng ka 
ſeiner beiden naͤchſten füdlichen Parallelficome von weit kuͤr⸗ 
em Laufe, ſtreicht noch eine kurze Querkette der Berge von 
Witen nad Dften, weihe das Königreih Tong fing id 
vn füdlihen und einen nördlichen Theil fcheidet, vom 
When jedoch der letztere bei weitem der geößere if. Wir koͤn⸗ 
w fie bie fühliche Querkette von Kong king nennen, im 
nenfag des noͤrdlichen Grenzparallels, und zwiſchen 
Ben breitet ſich die große Ebene des Tongkineſiſchen Geſtade⸗ 
ades aus. Weber die Gebirge Tong kings herrfcht im übrigen 
die größte Unficherheit (f. Berghaus S. 62). ” 
ı 1. Das Codhin - Chinefifhe Küftengebirge iſt die 
Re, die öftlichfte dee Meridiankertten welche die Halb⸗ 
ki von Norden nad) Süden durchſtreichen; wo ihre Verzweigung 
Norden vom Alpenlande Yuͤnnans beginnt, ift unbekannt; 
bhrfheinlich zwiſchen dem Quelllande des Seng fa oder 
pay fing Stromes im Dften, und dem oberen Laufe des Lan 
Man Kiang (Kiou Long oder Mackhaun f. oben S. 748) 
gen Welten, im Grenzlande der Pape, oder Lolos (f. oben - 
k 764 26. 767) 5 denn eben ba, wo der Meerbufen von Bong 
#8 feine größte Weſtbiegung (unter 18° N. Br.) gewinnt, 
weint fich die Kuͤſtenkette am mehrften von der Küfte Iandeins 
bet zu entfernen, und dem Hochgebirge von Süd: Yünnan 
wufhließen. Aus dem cultivisten Thale Tong kings find 
ehrere Tagereiſen, weſtwaͤrts, diefe wüften Bergzuͤge zu überfleis 
N, um die Landfchaft Laos zu erreihen. Won diefem Mords 
We durchſtreicht das breite maffige Küftengebirge gegen S. S. O. 
ehrere hundert Meilen einee Landfchaft, die völlig Terra incog- 
ta von der MWefkfeite gegen das Hauptthal des Stromes von , 
ambodja bleibt, und dort in ihren MWildniffen von dem Volke 
x Moi oder Ke Moy bewohnt feyn fol, nur an ber öftlis 
om Küftenfeite ift fie aus ber Gerne von Europäern erbiidt, 
ad im ihren VBorgebirgen bie und ba näher erforicht. Sie ſchei⸗ 
it eben biefe oͤſtliche Geſtadelandſchaft CochinsChinas von 


ıT 
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dem Binnentande, das vom Maekbhaum durchſtroͤmt wich, ua 
in deſſen oberen Laufe zu Laos gehört, Im unten Kambedje 
Heiße. Als ſuͤdlichen Grenzſtein biefed großen Codias 
Chineſiſchen Küftengebirges kann man im Gäbm Ic 
Cap St. James anfehen, das nad Gapitain Roß Brekak 
tungen unter 10° 16’ 4” N. Br. und 105° 44 DO. 09 (f 
Berghaus $. 15.) Liegt. 

1. Das Scheidegebirge zwifchen Laos: Kambarja 
im Often und Siam.im Weften, ift das zweite ph 
Meridiangebirge der Halbinſel im Parallelitm mi 
dem vorigen, welches aber das Längenthat b) des Kambedjt 
Stromes (Maekhaun) im Dften von dem Länzenthale Wi 
Siam Stromes (Menam) im Welten trennt. Seint aid 
liche Wurzel liegt offenbar in den füblihflen Guns 
birgen Dünnans, ziifchen 23 bie 24° M. Br. (dm Dies 
und dem Thian bi Schan (f. oben ©. 402), momit uud I 
unbeitimmten Angaben von Ea Loubere und Balcatyı 
übereinftimmen (f. Berghaus $. 14). Es breitet fid In fine 
nördlihen Verzweigungen, die aber wenig befannt find, ducch ie 
Zandfchaften von Ober-⸗Laſos aus, in feinen mittleren Di 
niſſen duch bie Wohnfige der Bergvoͤlker der Kas eder Pa 
nongs, weiter ſuͤdwaͤrts duch die eben fo 1mbebenim I 
Aſchongs, und begrenzt die weite Thallandſchaft des Künigerihl 
Siam gegen’ den Oſten. Uebrigens fegt fie keineswegs fuhr 
bis zur Kambodja⸗Spitze fort, fondern ſenkt ſich ſchea vd 
weiter nordwaͤrts von da, zwiſchen 12 bis 13° N. Be. in r 
ebene Landſchaft von Tſchantabon (Chanta bond) zum Sien 
Golf herab, von weicher füdoftmärts eine wol 100 Dei 
Jange Niederung. das ebene Mündungsiand, ein M 
kornreiche Deltaboden Kambodjas, dem Berglande day 
Toben, und als Alluvialboden vorgelagert erfcheint. c) de 
geoße Hauptftrom von Siam (Menam) if in fein 
zen Länge, deren obere Thalftufe zu Laos (Lactho, ode ME 
Rande der Jun Schan) gehört, die untere zu Siam, MM 
liche Begleiter dieſes Gebirgszuges, bis zum innerſten Winkel Ib 
Gotfes von Stam, wo Bangkok die Refidenz Hegt (f. oa 
©. 803). N 
IV. Das Siameſiſche Gebirge, oder das Shelde— 
gebirge zwifhen Siam im O. und Ava. im Wem; oM 
jwifchen dem Menanı und ben Strom von Martaban, # 
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dritte große Meridiangebirge bet Halbinſel, 'deffen 

tzel Im Norden ebenfalls in Sub: Yünnan auf der Grenze 
unDber:2ao®, und zwar füdwärtd des Paffageortes Yung 
hang fu, und im Often des Lu oder Nu Kiang der Chi⸗ 
fen, welchas der Saluaen ber Birmanen ift (ſ. 0b. S. 748), 
em muß, umfloffen von den nahen Quellen bes Menam. 
8 find feine hemmenden Bergverzweigungen und Felsbarrieren 
I dem oberen Laufe, der daffelbe auf_der Oft: und dee Weſt⸗ 
dite begleitenden Stromfpfieme be8 Menam und Saluagen 
Kiheen wilden Waſſerſtuͤrzen bekannt, bie in legterem bis Ka⸗ 
adet (gegen 18° N. Br.) noch Hochgebirgslandſchaft zu durch⸗ 
chen haben. Bon ba an, ſüdwaärts, ſtreicht dieſes Siam e⸗ 
Me Gebirge noch immer weiter, wenn auch, wie es ſcheint, 
gemilderten Formen, jedoch immer ats Scheideg ebirge der 
genſeitigen Gewaͤſſer, und in ſeiner Meridianrichtung, weiche 
Malapiſche kandzunge conſtituirt, fort, bis zum 110 N. Be, 
6 fie in dem Minimum der Breite, in der Niederung. bee 
Mdenge Krah gänzlich abfällt, und eine völlige Unterbrechung 
F erleiden ſcheint. Sie fest alfo keines weg s als zufammens 
apende Kette noch weiter füdwärts durch die Malapifche Halb⸗ 
ſel fort, fondern biefe bilder für ſich ein eigenes Gebirge, das 
W zum Unterfchiede von jenem 
r V. das Malayifche Infel: Gebirge nennen koͤnnen, weit 
Rue geringer Meereserhöhung bebücfte, um die Lüde ber 
Mmbenge Krah mit Waſſer bedickend zur Waſſerſtraße 
vah umzugeſtalten, wodurch die Inſularform Malacene, 
der gaͤnzlich veraͤnderten Richtung feines Laͤngenaxe, nicht mehe 
"Meridian wie der Siamefifche Zug gegen Süden, fondern 
im S. O. deutlich bervortseten, und die Analogie, wie der 
kralleliſsm aller" orographifchen Werhältniffe mit der Nach⸗ 
Hnfel Sumatra um fo mehr in das Auge leuchten würde, 
H Siamefifche Gebirge hat übrigens in feinem füdlichen 
Eittheile, zwifchen dem Parallel ber Saluaen- Mündung 
dem Abfall an bee Landenge Krah drei Uebergänge 
Re Paſſagen, die auch neuerlich bekannt geworben, und d) der 
tere Theil des Stromfpfiemes von Martaban, der ' 
aluaen ift, feitbem er Britiſcher Befitz geworden, auch ſchon 
Hilft und theilweiſe erforſcht; er wird bie Wege zur weiteren 
untniß des Hinterindiſchen Hochlandes im > Norden von Laos 
on bahnen. 


⸗ “ 
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VI. Das Scheidegebirge groifchen dem Galunen mb 
dem Frawadi, oder bad Sceidegebirge von Ava, I 
auch die weniger befannten Völker dee Schanwa im Din 
von ben polisifch herrſchend gewordenen Mranmas (Yramek 
Barmas) oder Birmanen im Welten, und bie von Pegu pe 
gen S. W. in ihren frühen Wohnſitzen ſcheidet, if das viert 
große Meridiangebirge, mit vorherrſchender Micytung Dem 
vom Norden gegen Süden. Es ift daffelbe Gebirge (f. Bay 
baus $. 10.) welches fi im Nordoſten der Landescapitale mE 
Ava aus, zu 4000 bis 5000 Fuß Meerebpöhe erhebt, und wik 
rend der legten Britiſchen Miſſion, unter J. Eramfurd, is 
Jahte 1826 vom berühmten Botaniker Dr. Wal lich 6) ac 
nes, fuͤr die Kenntniß bee ‚dortigen Landesnatur, lehren we 
wel nur zu kurzen Erpedition gefehen wurde. Weiter worreii 
iſt es nur hypothetiſch befannt, bis zu feiner Anfchliekung 6 
die Schneegebirge im Norden von Teng jue tſchu (k k 
©&..748, 402), wo feine oͤſtliche Verzweigung im Dfien Wi 
Jeawadi und. Pin lang kiang, auf ber Paffage W 
großen Hanbelsftraße von Yung tfhang fu, im Weſten da 
My Kiang über Teng jue tſchu bis gegen Bhaums he. 
übssfegs werben muß, indeß die nördliche Verzweigu⸗g 
zect im Nord von Bhanmo fortfegend, ſich ats oͤ ſt lichet Bo 
gleiter des oben Itawadi (Nam Rio im Mordeien vi 
Maundt, im Lande der Bhor Khampti genannt, f. AM 
©. 395) an die Schneeletteg von Langtan, und ber Öfide 
Brahmakund oder Lohit Quellen anſchließt (f. &.391. V 
385). Wäre dies nicht der Fall, und ſetzte diefe Moden 
gung ayf dem Weſtufer des großen Iramabiftromes al at⸗ 
Uch er Begleiter deſſelben gegen den Norden (nad Klayııd 
und Berghaus Kartenzeichnung) fort, fo mürde die Bil 
gung des Jrawadi, oberhalb Bhanmo, in einem grmaliit 
QDuerbucchbruche erſt dieſe Meridiankette durchſchneiden mil 
um im die tiefere Landſchaft von Ava einzutreten; von Me 
ſolchen Querthale, das in der Regel durch wildyitorecke Rast 
und Felsbildung, Stromhemmungen u. ſ. w. ausgezeichnet zu fen 
pflegt, ift uns bisher wenigſtens keine Runde zugelommen. 

Meder das Foriſtreichen dieſes Scheibegebitges, fübenärtd de 








- €) Dr. Wallich Excarcion in‘ J. Crawfard Journal of an Kalkan 
to the Court of Ara 1826. London 4. 1829. p. 267 = 27% 
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dndes. Capitale Ava bis zum lanerſten Winkel be. Gotfs von 
Bartaban find wir ebenfalls nur hypothetiſch unterrichtet 
088 führte die Ältere Kartenzeichnung einem fogenannten Pegus' 
trom?) mitten du rch dieſe Kette hindurch, es ſchelat aber wol, 
af hier etwa unter 0° N.Br. auf ihrem Rüden eine Gin» 
attlung liegt (f. Berghaus $. 10. ©. 38), welcher gegen 
Rorden ein Gebirgsmaffer (Pan laung bei Crawfurd) 
gen Ava entquilt, gegen &.D. dee Yunzalaen (Mobia 
Ki Crawfurd) zum Saluaen, gegen S. W. aber die Haupt⸗ 
fühle e) des feinem Nachbarn parallelen, aber ihm an Länge 
beit nachfichenden Setangſtromes (auch Pan laung im 
deren Laufe genannt), der in ben innerflen Winfel des Mars 
aban Gotfes fi ausweite. Nah Crawfurds Kartens: 
tihnung®) Liegt in diefee Einfattlung ber Bergſee von 

Raungene, den Berghaus Karte von Hinterindien nur 
dpothetiſch angiebt, und Aicher zu den vielen hypothetiſchen 
Iaaftomofenbildungen in ben Ländern der Birmanen, nach 
n Berichten der Einheimifchen, gehört, die Fr. Hamilton 
Buhanan gefammelt hat, und wovon fon weiter cn Norden 
m mehreren Stellen die Mede war (©. 347, 368, 373). Daß 
Ber dieſes Scheidegebirge auch ſuͤdwaͤrts von ba bdis gegen bie 
Rerrestüfte am Dftufer der Mündung des Setangſtromes forts 
et, iſt gewiß, da man von dem Tempel Schue Modo, nad 
fe. Damiiton, in der Capitale zu Pegu, gegen Ofen, 
Aien hohe Gebirgögipfel erblickt, weiche dort das Gebirge von 
ingi genannt wird, und nad Crawfurd auf der Stroms’ 
Rhede von Martaban, auf deſſen rechter Uferfeite das hohe Ge⸗ 
iege von Zingal, weiches alſo zwiſchen Setang' und Gas 
naen bis dicht zum Meereégeſtade vorfpringe. f) Der große 
Btrom von Ava, der Zrawabdi (f. Berghaus $. 17. ©. 65 
65), der mächtige Birmanenflrom, ber fech6te bee merk⸗ 
uhrdigen Parallelſt roͤme, aber unter den coloffalen Kors 
nen derfelben, dem Kambodjas, Siam: und Martabans 
Steome, der vierte, (falls er aus Tübet kommen follte, 
er wahre Miefenfirom Aflene, und’ nur dem Ta Kiang vers 
leichbar) bieibe aber auch bei verfürzter Quelle in der. Langtan 


’) D’Anville Seconde Partie de la Carte d’Asie et. 1752. Paris, . 
€) John Walker Map of the Burman -Dominions to acoompany Mr. . 
Crawferds Embassy to tle Court of Ava. 1828. 
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GScqchneekotte im Ohbor Khampei Lande (mad Wilcet us 
Burlton, f. oben &. 395 21€.) immer noch einer der bedeutenvfes 
Stroͤme Hinterindiens. Er begreift das allein in frinm u 
teren und mittleren Laufe genauer duch bie Briten: Erprkk 
tionen gegen die Birmanen erforfhte, und problematifd ia 
feinem oberen Laufe bis zu einer Quelle wenigſtent bekam 
geworbene, nach Chinefifhen Angaben aber hypothetiſch ned 
weiter gegen den Norden zum Hochlande Tuͤbets in einem. an 
dern oͤſtlichen Quellarme (Pinlan Kiang) fortgefehte hie: 
riſch morkwürdigſte Stromſyſtem des ganzen Hal 
londes. 

In feinem mittleren Stufenlande find die Culturebe 
nem mie den Refidenzen von Ava und Umerapuca befuus 
graug geworben, in feinem unteren vielfach verzmweigten Lanft 
feine Deltaniederung. Diefer zur Seite gegen Oſten eba, 
im altem Königreiche Pegu, lagert Sch eine gebirgige, jedech wie 
dere Stufenlandſchaft, welche das Land zwifden Ara 
und Pegu mit ihren mannichfach wechfeinden Oberflächen füll 
fih oſtwärts an das Sceidegebirge von Ava, um im 
Quelifee des Setang mit feiner anaflomofen Bildung anichat 
gegen Werften aber, in ber Umgebung ber alten Gapitale Pegui 
in die Niederung des unteren Irawadi abfällt Wir wen 
es das niedere Plateauland von Pegu nennen (nice 
Plateau von Ava bei Berghaus f. $. 11. S. 33— 40) Se 
ben wir nun endlich zus Weftfeite bed Jrawadi übe, ſo 
tritt uns hier 

VU. in den Kuͤſtenketten von Arracan das fürft 
ber großen von N. nad ©. flreihenden Meridiamgebirgt 
entgegen (T. Berghaus $. 9. ©. 31— 36), welches vom (u 
Negrais am Südende, norbwärts fi in mehreren Paralchb 
gen, die gegen Wellen aufünglih unmittelbar zum Meere ab 
ſtuͤrzen, dann’ aber zum Thale des ArracansZluffes fallen, u 
das Bergland von Munipur und Nora anfhlif. Ei 
während ber legten Briten-Erpebitionen gegen bie Birmanen ge 

nauer ald die andern bekannt geworden, und mehrmals überie 
gen. g) Der Strom von Arracan, Koladbpng, ber fiebrai 
dee Parallelſtroͤme, gehört zwar nur den Bürzeren unter den⸗ 
felben an, ift aber darum doch nicht ganz unbedeutend, entfpiingl 
in der ſuͤdlichen Verzweigung des Berglandes von Munipat, 
und ſcheidet, welter im Mordweit, das Stufenland Ds 


An 
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ſchittagong (ſ. Berghaus 6. 8. ©. 7-31), weiches bie 
iedrige Berglandſchaft am Geftade des innerfien Winkels bed 
3engalifchen Golfes, im Dften bee Bangesmündungen 
animmt, und das Xiefland Bengalens gegen Oſten begeens 
md, fih an bie öftlihfien Garowberge, und das Bergland 
u Süden von Afam (f. Berghaus $. 7. &. %6) anlehnt, das 
n Nordweſten des Birmanenreiche® von vielen kleinern ſeit 
m lebten Birmanenkriege zum Theil unter Britiſchen Sau. 
enden Fürften und Herren beherrfcht wird. ' 

Diefe Nordweſtliche Gruppe bes Berglandes ſchaart fich bee 
dlihen Grenzgebirgswand Aſams mehr als eine breite plas 
auartige Berglandfhaft an, weiche der Brahmapu⸗ 
ſa⸗Strom im untern Aſam, divergirend, von allen 
dern Normalrichtungen der Hinterindiſchen Parallelſtroͤme (wie 
t aͤußerſte nordoͤſtliche Tunkineſiſche Grenzftrom, bee divergi⸗ 
ade Ngan nan Kiang ſ. oben ©. 903), erſt gegen Weſten, 
d von Goalpara an (ſ. oben ©. 310) gegen: S. W. um⸗ 
ufen muß, um die Normaldirection jener anderen. Nach⸗ 
tſtroͤme, wenn auch nur auf kurze Strede bis zur Wündung 
den Sunderbunds zu erlangen, eine Normalrichtung fo 
ler colofjater und untergeorbueter Lanbflröme, welche mit bee 
Hfiemiacie der mächtigen Meridiangebirge über einen fo 
ten Erdraum verbreitet (f. oben ©. 436), wahrhaft in Er⸗ 
unen fegt, wenn man bedenkt, daß gleichartige Erfcheis 


ngen biefer Art doch wol nur das Product gleihartig 


rkender, bier wol auch nue gleichzeitig eAtwidsiter Kräfte 
8 konnten. Sey es nun, baß gleich urſpruͤngliche gemeinfame 
porhebungen und Aufblaͤhungen der centralen Plateaumaſſe 
hafiens, an dem Suͤdoſtrande ber Hauptare ber Ans 
wellung (f. oben S. 427) auch biefe vocherefhend Fünf 
en Hinterindifhen Meridian: Gebirgäzäge, wie 
vier geoßen Chinefifhen Parallelketten (f. oben 
406), an der ſteilen, pelngifchen Seite des Erbringes ( Eins 
ng Afien Bd. I. ©. 55), zu gleicher Zeit aus dem Schooße 
Meeresbodens buch Dämpfegewalt mit emporsiffen, und ihre 
ſchenthaͤler, meerbedeckt, fi mit dem Schutte und dem Nies 
hlage dee Meere noch fuͤllten, "und anderweit durch die meri⸗ 
en Stromfofteme ausgeſpuͤlt wurben, ober baß aus den dadurch 
falls von Anfang am bedingten meribianen wie paralles 


Spalten ber Erbrinde, buch ſucceſſive Emportis 


% 
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Bungen der cyclopifhen Sewalten erſt nadeimamder bie fh 
ſamen, lang gefiredten Gebirgséketten beroorttaten, weile 
in Hinterindien nur die Kortfegungen ber ſundiſchen um 
anftralifhen, von tobenden Reihenvulcanen noch bi6 heute ie 
gleiteten, wirklich infularen Gliederungen find, dermvın 
bindendes Mittelglied jene Infularform Malacıed 
recht characteriſtiſch mit dem aflatifhen Continente zu Mila 
ſcheint — ſey es auch eine diefer beiden beliebten Hypotheſen da 
Bildungsiveife, oder eine andere, immer wird die Gleihfir⸗ 
migteit der coloffalen Erſcheinung der Glieherung 
von Thal: und Gebirgsform bier über fo weite Räum: is 
Suͤdoſt⸗Aſien auf dem Uebergange zwifchen der zerriſſer⸗ 
fen Stelle der Planetenrinde in dee Sunda:Gruppe, un) It 
eompacteftien Maffenerhebung berfelben, im ceamla 
Hod:Afien (f. Einleitung Afien Bd. L &. 28, 34), jum ww 
sen Nachdenken über die Bildung des planetarifdhen Er 
ganzen auffordern, und der phyficalifche Character des Gran 
diofen in den Geflaltungen, der uns auch in dm plafr 
fen Formen des Drientes (f. Einleitung Afien Br.L 6% 
wie in feinem ganzen Einfluffe auf Natur, Gefcicte und Ex: 
sur anſpricht, fi bewähren. If auch uns am Schluſe tie 
überfichtlichen Betrachtung der Geſtaltung des Orientes, im we 
sen Dften und Süden Afiens ein bingeworfener Gebante its 
deſſen Entftehungeperiode bei einer Erdſchoͤpfung erlaube, ſo win 
es der, eben bier in dieſer grandioſen Locafität des Planes it 
Anfang des Hervortretens feiner Veſte der Alten Welt a⸗ 
den Wafferbededungen zu abnden, weil hier bie mächtige 
Formen mit den mächtigften Gewalten im Gonflict, in allıt 
Uebergängen zu bem weiteften Räumen (Plateaubildung in da 
fhdöflihen Räumen, f. Einleitung Afien Bo. I. ©. 3), 8 
ben größten, inneren und aͤußeren Kräften und Natutgaben 
füRt, bervortraten, gegen toelche nad) dem Nordweſten und er 
often hin die anderen Formen nur wie gegliederte Rachnis 
tungen durch die Alte Welt, in der Neuen aber alt gr 
gliederte gteichzeitige Gegenwirkungen erfcheinen. 
Indem wir uns bier der trodinen Aufzählung der einjtb 
nen literarifchen Quellen, die unferer ferneren Unterfuden 
vorliegen, deren gewifienhafter Nachweis in einer noch fa K* 
ed ‚untergeordneten Mafſe für den wahren Fortſchritt der DE 
ſeaſchaft unentbehrlich ift, gluͤcklicher Weiſe üderheben Linnen, 
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den In Berghaus Memoir eine fehr dantenswerche Ueberſicht 
we wichtigſten kaärtographiſchen Materialien aus dem 
VI. und XVII. Jahrhundert wie ber neueften Zeit (f. I. Abe 
nit 5.3 — 20) niedergelegt iſt, auf die wie größtentheils, ohne 
ie zu wiederholen, zurücweifen, fo bfeibet uns bei mehreren dis 
nen und neueren Zufäßen, oder anders ermittelten Daten, bie 
% im Verlauf der Unterſuchung von ſelbſt ergeben, nur noch 
88 friſche Ergehniß der Forſchung der neueften Zeis über Land, 
datur, Volk, Cultur und Geſchichte biefes Hinterindifchen Theil 
6 Orients uͤbrig, an welchen fih dann ummittelbar die In⸗ 

ifche und bie Weſtaſiatiſche Welt anſchließen wird. 


Erfies Kapitel. 


)as Oftgeftadeland Hinter Indiens, Tong king, Cochin-⸗ 
‚China, Kambodja. Ueberſicht des gegenwärtigen 
Cochin⸗Chineſiſchen Reiches, 


$. 8. \ 


Bel den vielen Hiftorifch » politifchen Wechfeln bee Hertſchaf⸗ 
t, wie dee Population und Colonffation dieſer Kuͤſtenlandſchaf⸗ 
h don innen wie von außen ber, denen eine eigne, einbeimis 
)e Hiftorie fehlt, die aber von Europäern, fee Marco Pos 
N und der erften Portugifen Zeiten Immer nur temporär, 
t vielfachens Unterbrechungen befucht wurden, weil mercan⸗ 
fe oder religioͤſe und politifche Abſichten durch eigne 
hickſale, vorzüglich aber durch unzählige, dort angefachte, innere 
bolutionen ſtets in ihrem Bortfchritte gehemmt, zu keiner cons 
nirlichen Reihe von Beobachtungen Über Land und Volk ges 
gen ließen, ſondern nur zerſtreute und in ſich voͤllig unzu⸗ 
mmenhangende Notizen, wie wol in nicht geringer Zahl 
> Mannichfaltigkeit darbieten konnten, welche jeboch nur felten 
ı wohrbaften Beobachtern, wie fie das Beduͤrfniß unferer forts 
hrittenen Wiflenfhaft erheifcht, uͤberliefert find: fo Halten wir 
diesmal für das gerathenfte, dem außgezeichneteflen, jdngs 
n ber Beobachter im größten Theile diefes Küftenftriches, _ 
» in jenen‘ Hinterindifchen Gefladeländern viel erfahren 
bn Crawfurd zuerſt, und vorzugsmeife in feines muſter⸗ 


1) 
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haften Geſamtbetrachtung zu folgen. (feine Gefunbepgafe 
seife dahin im Sabre 1822), und am biefe erſt unſere Theil⸗ 
betrachtungen nah einzelnen Länderräumen, Het 
fhaften, Beiten, Hiſtorien, ober andern Reifenden mb 
Beobachtern, erweiternd und erörternd, unmittelbar oder [b 
terhin anzufchliegen. Da ferner, erſt ſeit dem Anfange W 
XIX. Sahrhunderts, alfo dere gegenwärtigen Zeit, wi" 
früheren Perioden vielfach zerſtuͤckelten, und unter verfämm 
Königen geflandenen Herrſchaften, zu einem gemeinfamet, 
großen, dem CohinChinefifgen Königreicdhe verdum 
den find, das zugleih dem gemeinfamen Raturskyrel 
entfpricht, alfo politifch wie phyficalifch arrondizt erfährt 
ſo haben wir bei der Einführung in daffelbe durch einen frifder 
Augenzeugen ben Vortheil, mit deſſen ganzem Umfang 
in der Gegenwart, nad) feinen verfcgiebenen Beziehungen to 
; kannt zu werden, und an bie Specialbetrahtuug [int 
Drovinzen und Theile, die jedesmal zugehörigen fpetiel⸗ 
Ien, in der Vorzeit gemachten, erörternden und auftiärebei 
Beobachtungen und Bemerkungen etwa noch zmachfolgen af 
su koͤnnen. | 


I. Umfang des Cochin Chinefifhen Reiches (Kiuigend 
Anam, Ngannan, f. oben €. 738). 

Das gegenwärtige CohinChinefifhe Reich9 ui 
ans den fruͤherhin für ſich gefondert gewefenen Königreihes 
Tongking und Cochin China (vereinigt Ngannan dk 
Anam ber Chinefen), und aus einem Theile des alten Kiecip 
reiches Kam bodja, nebft einigen kleineren Gebirgefiastm. & 
wird im Oſt vom Deean, tm Norden von Chinas Proviap® 
Kuangtung, Kuangfi und Yinnan begreugt, im Bet 
und N.W. von Siam, einem Ueberrefte von Ka m bodja um 
Lan, oder Laos. Es reicht von 8° 25 N.Br., oder da Sb 
ſteninſel Pulo Ubi, norbwärts, bis zum 23° N.Br.; gegen B& 
bis zum Küftenpuncte, welcher ber Infel Kok o ug (10° 40 RI 
103° 13’ O. LK. 0. Gr.) gegenüber liegt... Dee legte noͤrdliche Seap 


°) John Crawfurd Envoy Journal of an Emhassy from the Gew 
nor General of India to’ the Courts of Siam and Cochin Cie 
exhibiting a View of the actual state of those Kingdoms. 
—— 4. Chapt, XVI — Xxviii. Geography of CodunChiss p $4 
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Die Chineſiſche Provinz Knangtong, wird Kuange 
7. genannt, unter 220 N. Br.; aber von ben dortigen Brenz» 
nien (f. ob. S. 771), konnte Crawfurd, in der Mefldeng 
ze, keine beftätigende Nachricht erfahren. Schon Pat. Gans 
kfage in feiner Geſchichte Cochin Chinas 20), daß diefe beis 
k Kupferfäulen, nah den Annalen bee Chinefen, 
den Feldherrn Mayuen, der Tongking im Sabre 42 
h.Chr. Geb. für die Han-Dynaſtie eroberte, an dem bortigem 
wan aber ſchon in fpätern Zeisen zur Wiederauffindung dey⸗ 
vergebliche Nachgrabungen gemacht habe, 















reiches über 180 biß gegen 200 geogr. Meilen Länge; von 
nah Weſt wechfelt fie aber nur zwifhen 12 bis 36 geogr. 
Breite, da die Herrſchaft nirgends tief landein reicht, 
uf der wilden, erſten Meridiankette überal ihre na⸗ 
noch unuͤberſtiegene Grenze zu finden ſcheint. In dies 
‚Umfange nimmt das Reich, nah Crawfurds Berech⸗ 
ein Ateal von 9800 geoge. Quadratmeilen (98,000 Q.:M. 
) ein. — Nah Berghaus Karten: Berechnung 21) 9703 
.3 naͤmlich Tongking 3015 Codin China 413 
mpa 4505 der Antheil von Kambodia 2905 und das 
Moi 416. — 
Die beiden außerſten Süd» und Nordenden dieſes 
‚ bie Landſchaften Kambodjas und Tongkings, bes 
groͤßtentheils aus einem niedern Alluvialbobden, ber 
wenig Über das Meeresniveau fi erhebt; dee centrale 
il, das eigentliche Cochin China dagegen iſt gebirgiger 
hie und da mit Thaͤlern von geringerer ober bedeutenderer 
ung, in denen allein Fruchtbarkeit ſich zeigt, 
Dieſes Codin CHinefifhe Reich beſteht gegenwärtig, 
ih aus den dreierlei Hauptabtheilungen, aus denen 
eſpruͤnglich hiſtoriſch zuſammengewachfen iſt, welche aus ber 
pfit dee Naturabtheilungen hervorgingen. Es find bie 
jen Vice-Koͤnigreiche Kambodja und Tongking, 
die Central⸗Abtheilung Cochin China, welche von 





Pal Gaubil Notice Historigae sur la Cochin Chine extraite des 
vres Chinois in Histor. Generale de la Chine. Paris 1783. 4. 
T. xl. P⸗ 5. 2) Berghaus Mem. a. a. O. ©, 88, j 
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berge beider Reihe Sen meo, zwar errichtet worden feyen, 


Bon Nord nad Süd beträgt die größere Ausdehnung des 


— — E__._.- u —— _ [2 


‘ \ 
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bafım Geſamtbetrachtung zu folgen (feine Gefandeſchafu 
seife dahin im Jahre 1822), und am diefe erſt unfer Theil‘ 
betrachtungen nah einzelnen Länderräumen, Her: 
fhaften, Beiten, Hiftorien, oder andern Reifenden nd 
Beobahtern, erweiternd und erörternd, unmittelbar oder fps 
terhin anzuſchließen. Da ferner, erſt feit dem Anfange ie 
XIX. Jahrhunderts, alfo dee gegenwärtigen Zeit, wi 
früheren Perioden vielfach zerftüdelten, und unter verfchierems 
Königen geftandenen Herrfchaften, zu einem gemeinfamen, 
geofen, dem Cochin Chineſiſchen Koͤnigreiche verban 
den find, das zugleich dem gemeinfamen Natur⸗Typut 
entfpricht, alfo politifch wie phoficalifch arrondirt erfheizt, 
ſo haben wir bei der Einführung in daffeibe durch einen friiher 
Augenzeugen den Vorteil, mit deffen ganzem Umfargt 
in ber Gegenwart, nach feinen verfigiebenen Beziehungen je 
; Tonne zu werben, und an bie Specialbetrahrung fin 
Drovinzen und Theile, die jedesmal zugehörigen ſpetiel⸗ 
len, im der Vorzeit gemachten, erörterndben und aufltäreedet 
Beobachtungen und Bemerkungen etwa noch nachfolgen leffe 
su koͤnnen. 


I. Umfang des CohinChinefifhen Reiches (Könignh 
Anam, Ngannan, f. oben S. 734). 

Das gegenwärtige CohinChinefifhde Rei) beſch 
aus den fruͤherhin für fich gefondert gewefenen Koͤnigerihn 
Tongking und CohinChina (vereinigt Ngannman ıM 
Anam der Chinefen), und aus einen Theile des alten Kieip 
reiches Kam bodja, nebft einigen kleineren Gebirgeftaaten E 
wird im Oſt vom Ocean, Im Norden von Chinas Pravi 
Kuangtung, Kuangfi und Yinnan begrenzt, im Bei 
und NW. von Siam, einem Ueberrefte von Kanıbodja ei 
Lao, oder Laos. Es reiht von 8° ZH N.Br, oder der Sb 
fieninfel Pulo Ubi, norbiwärts, bi6 zum 23° N. Br.; gegen B 
bis zum Küftenpuncte, welcher der Inſel Kokong (10° 29 RI 
103°.13' D.%. v. Gr.) gegenüber liegt. Der legte noͤrdliche Gem 
— — 

®y John Crawfurd Envoy Journal of an Embassy from the * 
nor. General of India to’ the Courts of Siam and Cochin Che! 
exhibiting a View of the actual state of those Kingdoms. Los 
1838. 4. Chapt, XYI—XYIE Geography of Cochin Chisa p Mi 
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ot gezen die Chineſiſche Proving Kuangtong, wird Ruangs 
fa} (?) genanng, unter 22 N. Br.3 aber von ben dortigen Brenz» 
'änlen (f. ob. &. 771), konnte Cramfurb, in der Reſidenz 
bue, keine beflätigende Nachricht erfahren. Schon Pat. Gau⸗ 
HE ſagt in feiner Geſchichte Cochin Chinas 1”), daß diefe beis 
en Kupferfäulen, nah den Annalen dee Chinefen, 
vH den Feldherrn Mayuen, der Tongking im Jahre 42 
eb Chr. Geb. für die Han-Oynaſtie eroberte, an dem dortigen 
Iunzberge beider Reiche Sen meo, zwar errichtet worden fepen, 
man aber fhon in fpätern Zeiten zur Wiederauffindung deys 
Ben vergebliche Nachgrabungen gemacht babe, 

. ‚Von Nord nah Süd beträgt bie größere Ausdehnung des 
nigreiche® uͤber 180 bis gegen 200 geogr. Meilen Länge; vom 
ß nad Weſt wechfelt fie aber nur zwifhen 12 bis 36 geogr. 
len Breite, da die Herrſchaft nirgends tief landein reicht, 
d auf der wilden, erflen Meridiankette uͤberall ihre na⸗ 
Sihe,. noch unüberfliegene Grenze zu finden ſcheint. In bies 
4 Umfange nimmt das Reich, nah Crawfurds Berech⸗ 
is pin Areal von 9800 geogr. Duadratmeilen (98,000 Q.⸗M. 
gL) ein. — Nah Berghaus Karten: Berehnung ti!) 9708 
M.; naͤmlich Tongking 391; Cochin China 26413 
ampa 4505 ‚ber Antheil von Kambodia 2905 und das 
d Moi 416. — 

‚Die beiden Außerfien Süd: und Nordenben biefes 
des, die Landſchaften Rambodjas und Tongkinge, bes 
m geößtentheils aus einem niedern Alluvialboden, ber 
‚wenig über das Meeresniveau fich erhebt; ber centrale 
I das eigentlide Cochin China dagegen iſt gebirgiger 
we, bie und ba mit Thaͤlern von geringerer oder bedeutenderer 
whnung, in denen allein Fruchtbarkeit ſich zeigt. 

Dieſes Cochin Chineſiſche Reich beſteht gegenwaͤrtig, 
ſch aus den dreierlei Hauptabtheilungen, aus denen 
Ipruͤnglich hiſtoriſch zuſammengewachſen iſt, welche aus der 
fit dee Naturabtheilungen hervorgingen. Es find bie 
en Vice = Königreihe Kambodja und Tongking, 
die GentralsAbtheilung Cochin China, welche vom 





. Ganbil Notice — Ia-Cochin Chine extraite dee 
ihres Chinois in Histor. Generale de la Chine. Paris 1783, & 
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dem Könige des Landes ſelbſt abminifkrirt wird. Dice dri 
find in 22 Provinzen getheilt, im welche folgender Ueberbid 
einführt. 


1. Das Vices Königreich oder Gouvernement Kambetja?), % 
Süd: Provinz. 


Es hat gegmmärtig Satgum zur Hauptflabt, mi Hu 
- 6 Provinzen getheilt, weiche in der Sprache von Azam bi 
dee Cohin Chinefifhen, folgende Namen haben, dam ni 
in Klammern die einheimifhen Namen, in der Kambehji 
Sprache, beifügen. 1) Darteng (Dong mai), 2) Pınfıy 
(Que douc), 3) Fonan (Sa dek), 4) Bin cheng (Bike 
6) Ho fin (Gamao) und 6) Feng hong (Tek ſia). Henu ib 
die eingeklammerten Kambodja Namen, bei den Cingebornen, ft 
mehr im Gebrauch, als die officielen der Cordin: Chinfitn 
Statiſtik. 

Dies Gouvernement erſtreckt ſich längs ber Kuͤſte, von de 
Juſel Kokong bie zum Cap St. James; ein weit Illu 
vialboden, flach, nur zu beiden Seiten bucch einzelne Gchue 
berge begrenzt; landeinwaͤrts unabfehbar, eben; aber im Imme 
unbekannt. Won dee Siameſen-Grenze an zeigen ſich, Di ze 
Hauptſtrome Kambodjas, nur geringere Küftenflüffe, von how 
mehrere zu beifen Deltaverzweigung gehören, aber gie ba 
Mündungsarmen des Nils werhfeinden Schickſalen, Berdliz 
tungen und Wiedereröffnungen unterworfen waren. Ci Fk 
1) dee Pongfom, 2) Sam pet, 3) Kang ao, 4) Telliu 
5) Tek mao, 6) der geoße Strom von Kambodja, M 
Strom von Saigun. 

1) Der Pong fom, ein, ergießt ſich noch mit ven di 
genden in den Golf von Siam; feinee Mündung, unter 1" 
M. Br., benachbart fol eine Stadt mit 1000 Chineſiſchen Go 
wohnen liegen. Das Land umher tft fruchtbar an [hr 
Pfeffer, Summigutt (Gamboge), Cardamomen und Firsif. 

2) Da Kam pot (Canvot), unter 10° 4% RB: c 
Meere, ift noch kleiner; eine Stadt dafelbft iſt von Kambeiw 
bewohnt, auch von Cochin Chinefen und etwa 1000 Malayın, W 
umber viel Reiöfelder bebauen. Sie fol von ber. Capitale Ar 

bodjas, Penom peng (Ca lom pe), die mehr landeia ig, 2 


12) J. Crawfard ‘Journal of an ‚Embassy I. e. p. 457-400. 
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ngereiſen entfernt, und mit ihr durch eine Landſtraße durch gut i 
hantes Land verbunden feyn, die für Buͤffelkarren fahrdar iſt. 
8) Des Kang kao, oder Hatien-Fluß, fällt unter 10° 14 
Br. und 104° 55 O. L. v. Ge. zum Deere. An feine Müns 
wg fehr weit und feiht, nur 3 Fuß Tiefe zur Ebbezeit, erhält 
dei Fluthzeit nicht über 7 Ellen Waſſer. In der Regenzelt 
t er in natürlich fchiffbare Verbindung mit dem großen Kam⸗ 
ja: Strome, welche im Jahre 1822 zu einem fhiffbaren Ca» 
L von 20 Ktafter Breite und 15 Fuß Tiefe eingerichter wurbe, 
fer kam während J. Crawfurds Embaffade zu Stande, 
dem fie mehren Jahren 50,000 Arbeiter damit in feiner 
gen Länge, von 3 Tagereiſen und 3 Naͤchten Schiffahrt, 
haͤftigt geweſen waren. Der Hauptort an dieſem Fluſſe iſt 
ng ao oder Hatien (Athien), an feinem rechten Ufer, eine 
he Stunde von dee Mündung aufwärts gelegen, mit 6000 
wohnern, aus Kambodjen, Cochin Chinefen, einigen Chinefen 
Malayen beftehend. Gegen Anfang bes XVAl. Jahth. lag a 
en Fluſſe ein Handelsort der Europäer, Ponteamas- 
iger Potaimat), wo ein bedeutender Fremdhandel mar, um 
Bandescapitale, die an 15 geoge. Meil. fen am Hauptſtrome 
‚mit Waaren zu verfehen. Die Etadt war aber an ſich nie 
wind, und wurde feit 1717 bei einem Ueberfalle dee Same 
IR Kambodja zerftört. 
2) Der Tekſia⸗Fluß bei Chinefen (Kar mun ſa bi 
odjen, Retja bei Cochin Chinefen), unter 9° 46 N. Br. 
Meere, iſt ein rechter Münbungsarm des großen Kambodja, 
für kleine Schiffe fahrbar if. Er iſt wenig bebaut, ſparſam N 
hnt, wegen der Menge dee Muskitos und Blutigel, 
de hier eine Landplage jind. Umher wird viel Bienenwachs 
nmelt. | | \ 
5) Der Tekmao (Schwarzwaffer in ber Kambodja Spradye) 
He jener ein Mündungsarm, ber fid der Inſel Pulo Ubi 
näber zum Meere ergießt, und für Beine Boote ſchiffbar iſt. 
Tagerteiſen an ihm aufwärts, Hegt eine gleichnamige Stadt, 
2000 Cochin Chineſiſchen Einwohnern·; das Land umher iſt 
Meisfetver, der Fluß voll Fiſche, die Luft vol Musfitoe. 
6) Der Se rom von Kambodia (Maekhaun in feinem 
1 Laufe) ergießt ſich hier zwiſchen 9° bie 11°.N.Br. in ˖ deei 
pimündungen jum Ocean, welche bei den Europdern bie Nas 
baden: 1) Baſak Eus Vaſch. i. ver weſtlig Arm, 
mm | 
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ber größte, am paſſendſten für die Schiffahrt, mit 14 1418 54 
Tiefe, über der Barre am feiner Mündung zur Zeit der Spray 
fluchen. 2) Der Öfkliche ober mittlere Arm; 3) der Reis 
arm ober der Japaneſen⸗Fluß. Nach Cramfuds b 
Bundigung follte biefer große Strom feinen Urfpeung in ber 36 
dinz Yünnan aus einem Ger nehmen, und fhon ver (dm 
Eintritt in das Königreich Lao (zwiſchen —Z RK) 
ſchiffbar feyn. Hiernach ſchiene dies nicht der aus meiter Lbe 
tifher Kerne herkommende Maekhaun — Kinlong — kun 
thbfongKiang ſeyn zu koͤnnen (ob. &.748), wenn man cha 
dem Briten das Mechte berichtet hätte. Doch mir wirden met 
unten zur genanern, Derfolgung des Stromlaufes zurüdkchen 
7) De Saigun:Strom Dom Kanglan Ki pa 
Cap St. James, iſt die Kuͤſte ganz flach, fehr häufigen Im 
ſchwemmungen ausgefegt, kein Berg im Innern je erhiſe 
Gap St. James das erfie niederg Vorgebirge, nur 300 bis AB 
Fuß hoch, wenn mar von Güden kommt, als Landmak W 
Einfahrt zum Saigun (auh Dongnat, nad ber Promi P 
nannt) bezeichnend. Vielleicht, fagt Cramwfurd, if Da ic 
alle Europder Schiffe die fchönfte Stromeinfahrt in Afien, ia 
Schiffe von allen Laſten können ihn ohne Piloten, 15 gug. # 
ſtromauf, befhiffen. Wenigftens durch 2 Arme ficht er mit da 
Sapanefen: Fluß, der öfllihflen Mündung des grofen Sr 
bodja⸗Stromes in Verbindung. Eeine Quelle ift den Eupen 
unbelanntz aber mehrere Eingeborme verſicherten, ex ſey für iR 
Flooße noch 20 Tagersifen oberhalb der Stade Saigan 
waͤrts fhiffbar. Dies würde eine Länge bes Laufes von DM 
80 geoge. Meilen ergeben, und feine Quelle in das Gebr it 
Lao verlegen, Saigun, die Gouvernementsfladt, liegt 3 u 
Meilen aufwärts am Steom von feiner Meerecmuͤndung 


2. Die koͤnigliche Provinz Cochin China 2), Die Mittel-Fraig 

Dieſe Provinz, welche als das frühere Königreich deſſcha 
Mamens, diefen nun auf das ganze Reich übertragen hat, bi 
gegenwärtig aus 7 Provinzen, die von S. nad N. gegen ä 
folgender Meife auftinander folgen: 1) Binthuon, 2] Rt 
exrang, 3) Phupen, 4) Quinhon, 5) Quangat, 6)Dusw 
an, 7) Yun 





, ®) J. Orawfurd Journal of en Embassy 1. 0. p. 40 — Mil. 
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- Dos mäßig hohe Gap St. James iſt nur der Anfang eis 
p Gebirgskette:), bie länge ber Kuͤſte gegen Mord bie 
ingling fi) ausdehnt, und für den vom Süden Herbei⸗ 
ar: das erfle Signal berfelben darbietet. Diefes ganze 

ade Cochin Chinas, von da an bis zur ZuronBai, - 
ausgezeichnet durch kuͤhne und pittoreske Küfenformen, 
kb eine ununttebrochene hohe Gedirgskette 15), ein Nas 
gegen die Dcenfleinbrüche,, roelcher die ganze Seekuͤſte bes 
, mit feinen Gteilfeiten fo nahe, bis auf viertel und halbe, 
ganze Stunden, zum Meere tritt, daß nur felten etwas 
# Raum zwifchen ihm und dem Etrande uͤbrig bleibe, der 
u in der Regel zunaͤchſt mit Sand belegt, dahinter mit frucht⸗ 
u aber fchmalem Küftenfaum umzogen ifl. Dennod find 
unzählige Lagen der fchönften Art für Dörfer und Städte, 
sine Menge Küftenftröme vom Gebirge herabſtuͤrzen, zu fehe 
m, tief eingefchnittenen Baien und Buchten, deren viele die 
ſten Hafen bdarbieten. Eden dieſes Geflade iſt auf einem 
Raume von 64 Breitengraden, zwifchen Cap St. Zames 
% Turon Bai, beglüdt mit der reichſten Hafenform; 











weniger ale 9 ber ſchoͤnſten Hafen 6) der Welt, die 
em Winde zugaͤnglich ſind und ſichere Meeresanfahrten ge⸗ 
a, öffnen bier ihre Baſſins, welche in ihrer Mitte jedem 
fen die größtmögliche Sicherheit gewähren. Terraſſenweis 
k fi das Geftade immer höher gegen das Innere hin, oft 
Eippigen, pralligen, übereinander emporfleigenden Maſſen 
bhängen überragt. Die Steilwaͤnde und Formen, fagt der 
Khe Beobachter Finlayſon, fo wie bie fleriien Höhen, laſ⸗ 
nen Zweifel, daß der größere Theil und die ganze weftliche 
aus Granit beſtehe. Gegen die Mitte werden fie went» 
Reit, bleiben niedriger, ihre Formen runden fi) auf den Hös 
5 damit nimmt die Fruchtbarkeit des Bodens zu, er bebedit 
met Wäldern und Zimmerholz, das Lab wird bewohnbarer, 
pre der Anbau mit dem Boden. Zahlloſe Selber neh⸗ 
:da die Flanken ber Berge ein, während große, zahltelche 













ohn White vo yage to Cochin China (1819-1820). London 

uam. © 8. p. 31, 71. 16) G. Finlayson Journal of the Mission. 

Siam and Hu6& 1821 — 1822. with a Memoir of the Author by 

ir Stamford Raflles. London 1826. 8. p. 325. 20) Cochin- 

— of Mr, Crawfurd in Asistic, Journ. 1825. Vol. XIX. 
P. 
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Flotten von Fiſcher⸗ und Handels Booten bie Vorgebirge um 
ſchwaͤrmen, und in den Buchten der vorliegenden Ser vel Die 
tigkeit die Rarke Population auf dem Lande beweiſen. Be va 
Beftade liegen viele bebaute Inſelchen den zabliofen Vorgedin 
vor, bie kuͤhn emmporfleigen, wie 3.3. das Cop Avarelia, AM 
Huf Hoch, u. a., mit denen aber die mögliche Sundinrag der Ta 
fen zum Unegründlichen bald uufhört. Auf foldyem Boden Fi 
ſich das Gefladeland hin. 

1) Die Grenzprovinz Binthuen, gegen Eatyın, 
iſt nur klein, ſehr gebirgig, weich an Agila cder Aleẽe 
Es iſt die Provinz Ziamba bei M. Polo, Tſiampa Chann 
Der verfchledenen Schreibarten. 

2) Die Provinz Nhatrang :Maran 6, de Rode) p 
naͤchſt iſt voll Hochgebirge, ſchlecht bebaut, aber mit 2 prädäge 
Häfen; dem von Camraigne (Camaigne) im N. W. mi fib 
ſchen Aravella Cap, und etwas nördlich davon dem Hafın Rita 
trang, mit der nahen gleichnamigen Stade, die durch einen Zu 
mit den Hafen in Verbindung ſteht. Die Stade iſt unter im 

letzten Könige, durch Huͤlfe dee Europäer in feinen Dienſtr, f 
mal des Scanzöfifhen Ingenieur⸗Officiers Otivier, im rin find 
Feſtung verivandele. Sie enchält das königliche Ger: Adel 
fie it das Centrum aller commerciellen Tätigkeit in diefem Mb 
lichen Reichsgebiete. Die Provinz iſt duch Die Eeibe zii 
bie Hier gezogen und verarbeitet wird. 

8) Die Provinz Phuyen foll eine ber reichfien in Zul 
ſeyn; ihre Hauptprobucte find Meist, Mais, fehr vie Cie 

früchte. She gleichnamiger Hafen (unter 13° M. Br.), mi da 
Baien, fol der fchönfte im Lande ſeyn. Die Provinz in up 
‚mein bevölkert und bebaut, überall fleigt die Zerraffencuin Wi 
Bergland empor, und ſelbſt der Reis wird bis auf dir Gel 
dee Berge gebaut. 

4) Quinhon gehöre zu den größeren Provimgen bei Mi 
«des; ihre Hauptſtadt gleiche Namens, ein paar Stumden Wi 
‚Häfen landein gelegen (unter 14° N. Be.), durch einen fait 
Strom wmit ihm verbunden, ift einer der größten Otte im Lau 
Vor den legten Buͤrgerkriegen hatte -fie ſehr bedeutenden Gase 
unter den Tpffons, d. i. den Inſutgenten⸗Chefs der letzen 3 
volution, war fie eine Zeit lang Gouvernementsſitz. 
iſt fie durch Europaͤiſche Ingenieure fehr ſtark befeſtigt, und wu 
Aueſage + eines berfelben auch ſehr Hark bevoͤlkert. 


' 
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6) Die Provinz Quangai iſt ein Gebitgeland, den Ue— 
fällen eines wilden Gebirgsvolles, das ihnen im Weſten wohnt 
e Kiodain) ſehr ausgeſetzt. Sie probucist ungemein viel 


6) Die fehr große Provinz Quangnan iſt buch bie 
—**— Häfen von Faifo und ber Bai von Turon 
e Dan) merkwürdig; fie producirt ungemein viel Reis, 
der, Zimmet. 
7) Die. Provinz Hue tft, nicht befonders feuchtbar, bat 
dige Ebenen, viel Suͤmpfe, liefert viel Reis, aber wenig Zuk⸗ 
. war in den von Crawfurd gefehenen Stellen meift öde, 
ihr liegt die Capitale des ganzen Königreichs Hue (Phus 
an ber Eingebornen, Sun wha ber Chinefen), ein paar 
Inden vom Meere abwärts, langgefizedt am linken Ufer eines 
hnamigen Küftenfluffes, aus guten Badfteinhäufern mit Zies 
Shen, meift aber aus aͤrmlichen Bambushütten beſtehend, 
elner Populatlen von 50'bi8 60,000 Einwohnern nebſt Atup⸗ 
ehl. 


Das Dice» Königreich oder Gouvernement Tongking 27). Die 
Nord: Provinz. 


Dieſes weitet ſich allmaͤlich gegen Nyrden in einer , Immer 
en Ebene aus, welche den Golf von Tongking umlagert, 
iſt der befte und bevoͤlkertſte Theil des ganzen Koͤnigreiches. 
imfurd ſahe es nicht ſelbſt, auch bie Scanzöfifchen Dfficiere 
Dienfte des Cochin Chinefifhen Könige hatten es felten bes 
„und. wußten während, Crawfurds Anweſenheit in Hue - 
wenig darliber zu berichten. Aus früherer Zeit fehlt es ‚une 
bee nicht an Daten. 

Die Sübgrenze, etwa unter 19° 80 N. Br, wird durch 
Ort Kega und gleichnamigen Küftenfluß, der von W. nad) 
kroͤmt, bezeichnet. Von da an breitet ſich die große Ebene 
die ber Fluß von Tongking, der Songka (d. h. gros 
Fluß, Songkoy nad verberbter Europäer Ausſprache), in 
‚Arme fich zerſpaltend, bewaͤſſert. Seine Quelle fol in den 
gen von Dünnanm nicht ſehr fern liegen. In 2 Muͤn⸗ 
armen ergießt er fich zum Meere, unter 20° 15° und 20° 6’ 
zr.z diefer der ſuͤblichere, wird häufig von den Chinefifchen 





') 3. Crawfurd Journal of an Embassy I. c. p. 461. 
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Handelsleuten mit ihren Junken befahren, jener, der adrdliqht 
aber, zur Zeit da noch Holländer und Portugifen wit Zensket 
in Verkehr flanden, von den Europäer Schiffen. Damalı kl 
die Flußbarre bei hohen Springfluthen 18 Fuß Waflır get 
baben, und alfo für beladene, große Europäer Fahrgenge fafie 
geivefen feyn. In Cochin China fagte man Eramfurl,i 
fer Arm habe fi fpäter verſandet und ſey jrät nur md fs 
Schiffe mit 300 Tonnen Gehalt fahrbar. Dies Hit Erom: 
furd aber für ein derwechſeltes Datum, das fi nur auf a 
ſtets feichter werdenden Suͤdarm beziehe. Doch wird «sis ta 
neurften Miffionsberichten wiederholt. Dieſer Songta Ya 
der Mümbung eine gute Viertelflunde breit, und war für m 
Eruropaͤerſchiffe 4 geoge. Meilen landein, wenigſtens fahrber, vı 
fie zu antern pflegten. Noch zu Hean, oberhalb fein Er 
flueng, wo die Chinefifchen Junken vor Anker gehen, 16m 
Meilen Iandein, fagt Dampier, fei der Strom breiter a 
Themſe bei Graveſand, und bei der Gapitate 4 geogt 34 
Sen weiter aufwärts, noch immer fo breit wie die Zpemi d 
Lamberh, doch fo feicht, dag man im Sommet bindarh wel 
Bönne. Dennoch iſt er für das ganze Tongking⸗Eand bie Ham 
urfache von deſſen großer Stuchtbarkeit, durch feine jäpıicden & 
berſchwemmungen, umd fcheint gegen dem üben hin in m 
verzweigte noch wenig bekannte Binnenfhiffahrt RP 
bieten 18), 

Die Capitale von Tongking Kecho (Keſho, Kati 
Kiaotchi, Keſchi, ſ. ob. S. 734), bei den Eingebornen — 
than genannt, ſoll, nach Audſage der Chineſen, wol brei md! 
groß wie Hue-fepn, alfo an 160,000 Einwohner haben. Dit 
pier gab ihe 20,000 Häufer (alfo etwa an 200,000 Eiamchme! 
Der einzige Ort von Bedeutung iſt Hean, aber nur nom pl 
- sen Rang, der, na Dampier, 2000 Haͤuſer (alſo au AM 
Einwohner) Hatte. Die Angaben der Provinzialabtheim 
gen von Tongking, waren fehe verfchieben, nad Zah 9 
Nomen, die beide willkuͤrlichen Umänderungen nicht fell u 
worfen find. Nach Dampier 8, nah Abbe Riganı! 
nach einer Handſchrift des Sranzöfifchen Ingenieure Monſ. Cheil 
. neau, im Dienf des Königs von Cochin China, 9 Prof 





38) Cochin China Report of Mr. Crawfurd in Asist. Joura. Vel V 
2826. p. 123, 
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ach Eingebornen bie Gramfurd darüber befragte 185 nänıs - 


ih: 1) Reche, 2) Tenglong, 3) Waitak, 4) Sangfoi, 
) Kingpak, 6) Singtwang, 7) Hengmwha, 8) Kopeng, 
NLeongfon, 10) Chingwpa, -11) LanamE, 12) £as 


sm I, 13) Haiyong, 14) Antwong, 15) Munnings. 


00. Zwei von diefen, die an Cochin China floßen, fliehen uns 
rnittelbar unter dem Könige, bie andern haben ihren Vice⸗ 
Yönig, der in’ Kecho reſidirt. 


4, Die Geſtade⸗Jnſeln. 


-  Diefem Geftadelande liegen viele jeboch nur Heinere Geſt a⸗ 
Inſelchen vor, bis gegen N.D. die große Halnan dem 
heſchluß macht; die Meerestiefe der Sunda⸗See hatte fid, ſcheint 
von der Suͤd⸗Malacea-Spitze, Sumatra und Java, im maͤch⸗ 
gen Inſelkranze um bie Ghinefifche See bis zu den Maniflas, 
kcon, Sormofa, im geößern Abflande vom Küfltenfaume, 
sch die zahlreichſte Juſelproduction fhon erfhöpft, um auf 


efer Zuͤſtenſtrecke ber Chineſiſchen Gen, dicht.vor dem Contis 


mie noch mehr als unbedeutende Kiippenfplitter hervorſto⸗ 
m zu koͤnnen. Diefe begleiten nur ganz in der Nähe den 
bflenfaum. 

Einige liegen. bi6 in ben innerſten Winkel des Siameſen⸗ 
fs, 5 DB. KöKran (unter 13° N. Br.), das noch von einer 


olonie Cochin Chinefen bewohnt iſt, aber gleich den andern 


doſtwaͤrts bis zur Ko KongeInſel (ſ. ob. ©. 912) zu Siam 


hoͤrt. Die größere Inſelgruppe von da gegen S. O. dis Pulo 


di der Kambodja⸗Spitze gegenhber, welche den Namen des Has 
lags⸗Archipelagus erhalten hat, die etwas mehr in hoher 
ke llegenden Pulo Panjang und Pulo We Infeln mit eirie 
rechnet, gehoͤren ganz zu Cochin China. Die mehrſten find 
Hin, ſteil, öde, dick bewaldet, unbewohnt. Mit der ſehr intereſ⸗ 


aten Inſel Pulo Condore19, zu ber ein Dutzend kleinerer | 


Uppen gehört, beginnt auch in ber Infelbildung die Ge» 
x*gsnatur Cochin Chinas; denn es iſt die erſte Steil⸗ 
iſel mit Hochgebirg aus Urfels und günſtiger Hafens 
dung, welche bie ganze Cochin Chineſiſche Steilkuͤſte aus⸗ 
ſchnet, und bie Gebirgsare der Inſel iſt derſelbe graue Gras 


3°) J. Crawfurd Journal 1. c. p. 196— 2013 6G. Finlayson Journ. 


hc. p. 288 — 204; J. White Voyage to Cochin China I. c. p.3M 
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nit und Epenit:Sranit, ub Crawfurds um Sin 
layfons Beobachtung, wie derjeni.,e, welcher den Yauprbeius 
theil dee Continentalkerte zu bilden ſcheint; eben fa wu 
leicht verwitterbar wie jener, daher überall nuc fparfam mi ger 
singer Erddecke überzogen, keum mit Erdkrume überdedi. Sich 
artig gebildete Küftenklippen ziehen ſich, von da, ſparſam nach 
wärts, unter denen Pulo Canton (richtiger Col iae Fer] 
und Cham col lao (richtiger Col lao Cham), var dr äm 
zon:Bap, und andere, nur locales Intereſſe haben. Du fe 
mer abliegemde, gefahtvolle, unbewohnte KiippensAchird | 
die Paracels %) (zwilhen 16° bis 17° M. Br. und I’ 
313° D.8& v. Gr), beruͤhmt duch Schild kroͤtenfang m 
Fiſcherei, im S.D. der HainansInfel, vol Sandbaͤnk v4 
Seichten, welche der König von Cochin China, feit 1816, ab ZM 
feiner Hertſchaft, ohne allın Widerfpruch feiner Nachara in de 
fig genommen bat, ift ſchon nicht mehr zu den GeflaiısJakt 
zu scchnen; fie gehören dem freien Oceane an. 


5. EClima?). 


_ Odwol dem tropifchen Gebiete angehörig, aͤnden M 
das Landesclima do hinſichtlich der phyſicaliſchen Ges 

tung, der maritimen Lage und des Wechfels der Donfunı, mA 
drei „Kauptabtbrilungen ab 

Sn der üb: Provinz, Kambodja, zwiſchen 5’ W 
11? M. Br., im Flachboden ſcheint derſelbe Verlauf der Wir 
‚ Rate zu finden, wie in ben Nebenclimaten gleichartiger Park 
wie in Siam, Bengaten, Malabar; nämlich die naſſe Jah 
reszeit, mit Regenanfang Ende Mai und Anfang Juri 
- Bauernd bis September; dies iſt auch Hier die ſtuͤrmiſche, W 
böfe Jabreszeit. Die trodae Jahreszeit nimmt die cus 
glroͤßere Hälfte des Jahres ein, mit milder, Harer, hellet Luft u 
Saigun fland gegen Ende Aug. das Thermen. im Gem: 
6 Uhr Morgens auf 21° Reaum. (79° Fahrh.) z3 Witt) 
über 22° R. (82° 3.)3 6 Uhr Abends über 1° R. (Ir br 
alſo fehe gleichmäßig. 

Sn der Mittels Provinz Cochin China, zwiſches Il 
bis 18° N. Br., wird bie Hochgebirgskette, die bis in die Well 
region emporfteigt, auch wie die Gentrallette von Dekan, vor eo 






20) J. Crawfurd Journal I. c. p. 463. 21) chend. p. M1-M 
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bed und andern Kropenländern, die Wolken ſcheüde, und ber 
set die Entgegenfegung bee Jahreszeiten; fo daß in 
ſochin China, bi S.W.Monfun (der in Walabor die Res 
mzeit beinge), die trodne Jahreszeit vorhereſcht, bei RD 
Ronfun bie naffe Jahreszeit. In Cochin China fans 
m die Degen daher erſt Ende Detober an, und bauen bis 
m März As wir, ſagt Crawfurd, Saigun verließew 
. Sept. 1821,04: E. W. Monſun), war die Regenzeit dort 
IR zu Endes che wir Hué und Turon verließen (31. Dctob.) 
stte ſie mit dem N. O. Monſun, mit dem Anfange des Dctoe 
6 begonnen. Vom Sten bis 12ten Detober, bemerkt Finlay⸗ 
bu 22), regnete es ſchon unaufhoͤrlich, in ſolcher Maſſe, daß bie 
legen, die fie in der Naͤhe des Aequators gehabt, und in Siam 
rd Bengal, wo fie pertodifch find, mie nichts gegen. dieſe erfchies 
m. Es waren, bei meiſt ſtarken N.O. Winden, wahre Süffe 
on wenig Blitzen begleitet. Das Barometer hatte vorher faſt 
Be nicht variirt, zwiſchen Wo 8’ bis 29° 85’ in feiner täglichen 
XNcillation geblieben fiel es nun aber plögtich auf 29° 635°; das 
dermometer varürte zu gleicher Zeit kaum von 77° &. Die 
Kg Landſchaft wurde unter Waffen gefegt. Die Volkstracht 
Karte ſich in jene Oderkleider und Hüte, aus bicht zufammens 
mähten Patmblätteen, die keinen Regentropfen hindurch 
fen, und bei jeder Arbeit binreichenden Schutz durch Ablauf 
8 Waſſers geben. Die Zaden find ohne Aermel, ber Hut 24 
3 Zug im Durchmeſſer und hängt über die Schultern herab. 
ka 26ften October fiel ein furchebarer Tppbon mit Regens . 
482), ber 82 Stunden anhielt, unb fo gewaltig war, baß er 
WB ganze Turon⸗Bai, die in ihrer fihern Umfchloffenheit ges 
en des Sturmes Wüthen geſchuͤtzt biieb, mit einem Stratum 
Aden Waſſers bededte, aus dem man vom Gchiffe Trink⸗ 
kaffee fhöpfen konnte, auch am Ufer das Vieh daraus tränkte, 
ine dem Beitifchen Beobachter unbekannte früher nie gemachte 
Irfohrung, 

Nach den Beobachtungen bed Franzöfifchen General: Con⸗ 
uls Monſ. de Chargneau?*), ber 29 Jahre in Cochin China 
plebt und in Hue gewöhnt hatte, war dort die größte Som» 
nerhitze nicht über BLZ Reaum. a" Sahrh.) gefliegen, die . 





* G. Finlayson Journal L c. p. 388. 22) J. Crawfurd Journal 
Log. 200. —— 200: | 
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größte Winterkälte nicht unter 11° Meaum. (57° Fehch) gr 
ſunken; obwol die Kälte für die Empfindung empfindlichet wid 
ats der Thermometergrad fie vermuthen laͤßt, weil damit juinf 
bie Unannehmlichkeit der periodifchen Regen eintrifft. 

In der Nord Provinz, in bem flachen Alırichem 
Tongtinge, find die Sahresgeiten biefelben, wie m Lu 
dodja, Bengalen und andern tropifhen Continenten Aſient, da 
dem directen Einfluffe de S. W. Monſunme ausgıfekt m, 
und nah Dampier, Rihard, de la Biffachere, farm 
dort die Regen im Mai an, und enden im Auguf Di 
Gommerbige wird bier öfter erceffiv, die Kälte wird im Du 
eember, Januar, Februar ſehr ſcharf und befkweik 
durch die bösartigen Nebel, wie dieß in analoger Situation, ed 
aͤhnlichem Boden in Unter: Bengal der Fat if. Die Ertrm 
der Temperaturen, bie Sontrafte meteorifcher Erſchenn 
gen nehmen alfo hier, mit dee Annäherung gegen In 
continentalen Etamm bes Erdtheils, gegen das Hedi 
land Central: Afiens, wie dies aud der Phrfik nah p 


. erwarten war, zu. Die größte Wuth dee Typhone, I 


Drkane, zeigt fih (wie in der. Japaniſchen See) an der Kik 
von Tongkingz felener bricht fie gegen die Küfte-von Ceyie 
China aus, zumal unterhalb 16° N.Br.; und Kambedit 
iſt fogar ganz frei davon, denn e& gehört ſchon mehr der m» 
sitimen Seite des Gefladegürtels an (ſ. Einleitung Afıen Br! 
©. 55), den vom Gontinente unabhängigern Gliederung 
die in die offene See _vorragen, aus welcher die Conttaft 
der Continentalzone verfchwinden, und Uniformitt 
aller Erfheinungen mit der Einerleiheit ber Fer, 
der allein flüffigen nämlich, nicht mehr im Contra mit dee tab 
den, eintritt. Pulo Sapata, eine bee drei Klippen, welcht Dt 
Catwicks heißen, und ber Stökette Cochin Chinas zwiſchm I® 
Gap Pataran und Cap Et. James im S. O. vorliegen, zP 
ter 10° N. Br., werden von ben Schiffen als bie ſuͤdlichti 
Grenze) des dortigen Vorkommens der Typhone und Tv 
kane In jenen Gewaͤſſern angefehen. Uebrigens wird das Ci 
von Saigun, wie von Hue, von bem dort angeficdeiten Er 
ropdern-(Monf. de Chaigneau und Vannier lebten an 30 Jah 
dort) als ungemein gefüund gepriefen. 





se) J. Crawfurd Journal 1 c. p. 204, 
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6. Bodenbeſchaffenheit 26), Metalle. | 


Die Kenntniß hiervon kann bei den wenig beobachteten PR 
mpuncten nur ſehr dürftig feynz fie beginnt erſt mit Craw- 
18d6 und feiner Begleiter Bemerkungen. Wo wir bie Kuͤſte 
waten, fagt ex, fanden wie Urfelsgebilde Das Hauptge⸗ 
ige von Cop St. James bi5 Hué fhelnt Granit und 
yanit zu fen, bie niebern Vorberge beflchen aus Quarz⸗e 
‚ten, Kaltflein, Marmor Die Süd: Provinn Kams 
dja iſt arm an Metallen und nur fparfam mit Eiſen 
fehen, was daher von Tongking, wie von Siam und Eingas 
ve, eine bebeutende Einfuhr nothwendig macht. Schon ber 
inefifche Geſaudte, der, zu Marco Polos Zeit, von dent 
Inefifhen Kaiſer nah Kambodja eine Miffion 27) erhielt 


5), und von diefes einen Bericht zuruͤckließ, von dem weiter, 


ten die Rebe feyn wird, fagt: ich glaube daß dieſes Land kein 
old und Sil ber hat, denn beide haben als Waare aus China 
werſten Werch. Auch der Mittel-Provinz, dem eigentlis 
n Cochin China, fehlen bie Metalle, obwol die Einwohe 
von Silber und Zinn fprechen, das fih am Cap Ava⸗ 
a (Barella) finden fol. Dagegen exfegt dee Metalireiche 
um der Mord: Provinz diefe Metallarmuch im Süden, 
Ingking bat Ueberfluß an Eifen, Gold, Silber, ber 
r Südrand des Hochlandes überhaupt reichlicher gefpens 
ſcheint, als den auslaufenden meribianen wie parallelen Glie⸗ 


ungen durch Hinter: Indien und Süb-Chine, und erk-auf den 


ulars@ebirgen (wie Malacca, Borneo, ©umas 
u den Manillas nf. w.) fich wieder in deſto groͤtherer GäNe 
pficlien pflegt. 

Ein Chineſiſcher Kaufmann in Bus, dee Tongling be 
hatte, gab von beffen- Erzen folgende Nachricht (alle fruͤhern 
hoͤchſt unbeſtimmt). Die Elfen: Minen liegen 6 Tage⸗ 
m von Recho; ber Capitale. Das Eifen von Tongking 
fo woifeil ‘wie das von Siam, guch wird damit bad ganye 
Ha Chineſiſche Reich verfchen, nue Baigun allein erhält fehl 
m aus Siam. Die Bott» me BSttbersBinen uegen 


. 





J. Crawinrd Journal 1. c. p. 12-47. er) ſ. Tchin a 
Foung thou ki, d. i. Beſchreibung bes Landes ſchinlo (d. . Kam⸗ 
bodja), in Abel Remusat Description du Royaume ds Camboge, 
Nouv. Melanges Asistig, Paris 1820. 8, T. I. p: 135. 
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42 Tagerelfen von da gegen Weſt (alfo gegm Süh:Yannın 
und das Rand der Lowas, Lolos, f. ob. ©. 741, 58, 7.h 
Die Silber» Minen follen jahrlih 100 Pikul (213,600 Ins 
Silber) liefern; wieviel an Gold, iſt unbelannt, weil nm 
großer Theil duch Schleichhandel nah dem Chimefildhın Op 
ande von Dännan und Kuangſi übergebt. Rad; ben a 
ter d8 Martini Romain follen diefe Sitbergrubrea df 
feit 1625 bebaut worden ſeyn; fie Liegen in dem Nocbpreeue 
Bao .und Ciucanghe. Cochin China fol Zinn >) han 
das aber wenig bebaut wird. 

Auch bier, wie in anbern Hinterindiſchen Erzrevireen, ve 
den diefe Gruben gegenwärtig nur von Ehimefen bet 
{R ob. &. 800 u. o. DO.) die aus Fukian, Kiongneam 
Hainan dahin geben; man zechnet 20 bis 30,000 duſn Ep 
"Arbeiter. . . ' . ü 

7. Vegetation. 

Diefe iſt zwar derjenigen Vorder: Indiens unter aͤhnlie 
Breiten gnalog, jedoch durch manche Eigenthuͤmlichkeiten ante 
zeichnet. Das Hauptproduct der Nahrung, Reis, und me 
nicht der Berg⸗Reis, ſondern Sumpf⸗Reis, giebt aufm. 
gtoßen Ueberſchwemmungsboden des Flachlandes von Zambeiit 
und Tongling, einen ſtets ungemein reichen Ertrag; daa 
am ben minder beiwäflerten, magern, fanbigen Küſtengeſtedes M 
Genteat: Provinz Cochin China, nur wegfelads 
oft chlechte Ernten, fo daß die Reis-Einfupe aus den Oi 
sup Nord Provinzen In jene Mittlere das erfie Beduͤcfni h 
Die Reiscultur in Tongking, fagt der Pater Harte 
(41766) 20), arſtreckt fih auf 6 verſchiedene Arten, bavan I 
gine. Art durchſcheinend und klein im Kom, die zweite nd 
und kung, bie dritte vosh vom Farbe iſt; alle drei Ari bo 
hürfen fehe der Bewaͤſſerungz dagegen find bie 2 Arten Krabı 
Gens eis, für den Handel am wichtigften; biefer giebt in 34 
von 3 Mpnaten, die Saatzeit if Ende December, ſche tip 
Uce Ernten. Aber: and) auf hohen kalten Bergen fit mM 
Berg⸗Reis (wie oben ©. 822) bauen. 

® 





*22) Cochin China ſ. Crawitrd Report Asiat: Journ. 1825. Vol I 
p. 124. ' 2°) J. Crawford Journal 1. c. p. 473— #78. | 
30): Lettre da Pere Horta in Leitres Kdifiantes et curicuze: 
Missions Etrangeres Nour, Edit. Paris 1784. 8. T. XtL p 23 
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Die einzigen allgemeinen Nahrungsmittel, welde Sram» 
urd außerdem ncch bauen fahe, waren Maid, die Erdnuß 


Arachis hypogaea), die Igname (Convolrulus batatas) 5 der 


Hinefifhe Reifende (1295) gab, nad Abel Remufat, 
m Arum escoleotum den Namen ber Igname?!), er führt 
uh die Wurzel dee Nymphäan, als Nahrung der Kambodjer 


 (f, od. S. 679. Auch die Kokos: und Arela: Palmen’ 


den viel gezogen, ihre Nüffe nad China ausgeführt. Won 
8 Betelnuß giebt «8 in Cochin China dreierlei Arten >>); 
rothe, Die weiße und eine Meine Sorte, die flart nad Chind 
geführt werden. Die beften Fruͤchte Cochin Chinas find die 
range (Apfelſine, der genannte Chineſiſche Reiſende, 1295, fond 
noch fauer, f. ob. ©. 658}, und die koͤſtliche Ligchi (Dimno- 
rpus litchi, nad) Ab. Remufat, vergl. oben S. 655, 664), welch 
be, zumal von Saigun, im Febtuar und März nad 
ingapore verführt werden, und diejenigen, welche zu gleicher 


it aus China dahin kommen, an Büte weit übertreffen. Die. 


trone in Tongking?), fagt man, foll ungefund ſeyn; 
an gebraucht ihre Säure dort nur zum Färben. Auffallend 
In 18 Sramfurd?), die Manguftane und die Duriam 
ucht in Cochin c bina nicht vorzufinden, welche auf den 


alaiſchen Inſeln und in Siam fo vielfach gebaut und fo hoch⸗ 


chaͤtzt ift, und doch auch in Kambodja ein fehr paſſendes Clima 
den würde, zumal ba feit fo langen Zeiten bis dahin die Mas 
Yen ihre Emigrationen ausgebreitet haben. Nur in den Koͤ⸗ 
chen Gaͤrten zu Penompeng, ſagte man, wuͤrden einige 
fer Fruchtbaͤume der Seltenheit wegen gezogen. Der Chineſi⸗ 
 Reifende nennt, zu feiner Zeit (1295) 5), auch noch Seas 

ten, Pfirfih, Indifche Feigen und einige andere 

te, die hier wachfen, aber zugleich den Mangel, daß dort 
e Obftarten und andere Gewaͤchſe fehlten, weiche China bes 
5 er führt als mangelnd "auf: Birnen, Mandeln; 
Haumen, Kirſchen, Sujuben, bie Pinus, bie Cy⸗ 
Hfe (Cupressus Japonica), den Eroton CTalgbauin, der 





1) Tchia la Foung thou ki, d. i. Beſchreibung des Landes Zhin ia 
Kambodja) b. Ab. Remusat Nouv. Mel. Asiat. T. I. p. 1 

®) Purefoy Cursory Remarks on Cochin China, Asiat. m, "826. 
Vol. XXIL. p. 143. ss) Lettre du Tongking in Letires Kdi- 
fiantes 1. c. T. XVI. p. 208. 13 J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 220. 

8) b. Ab. Remusat * a. O. P. 1 7. 
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alſo nur auf China deſchraͤnke zu ſeyn ſcheint, f. tm 6. 69) 
die Weide, das Lan⸗Schilf (Limodorum striatum) un) Is 
Bimmtbaum (Laurus cinnamomum), welches letztere de Ju 
ihum ſeyn muß, nach dem was wir weiter unten durch Cras— 
furd erfahren. Dagegen ruͤhmt ee bie vielen Wafferbin 
men, und bie duftenden Baͤume und Pflanzenarten mit füiem 
Bluͤthen. 

Der Pater Alex. de Rhodes, welcher, ſeit den Jun 
1624 bis 164%, einer der eifrigſten Arbeiter der Jeſuitenniſſa 
in Cochin China und Tongking war, tuͤhmt die große Dax 
Ananas‘), welche dort groß wie Melonen in Menge aut I 
Erde in Artifchofen : Beftate bervortreten, und eine faftige ae 
erhigende Nahrung geben, dagegen bie Melonen noch fiiids 
von Sefhmad, und faftig wie in Europa Muscattrauken; € 
führt einen Fruchtdaum an, aus deſſen Stamm nahe der Ei 
nicht aus den Enden der Zmeige, gewaltige, bäutige Sid je’ 
portreten, in denen ſich öfter 500 Stuͤck einer Laflanimmtiy 


Frucht finden, deren faftige Schaale man frifch genießt, dıa iv 


gern Kern wie die Kaftanien kocht und verſpeiſet. Es ii ii 
wol biefeibe Frucht, welche ein anderer Miffionar 7) cint beo 
dere Art rother Feigen nennt. Auch er vermißt in Gehe 
China ihm liche, Europäifche Producte, wie Korn, Wein w 
bas Det bee Olive, dagegen rühmt er andere. 

Das Zuderrohr, fage Pater de Rhodes, wid % 
großer Menge in Codin China, es koſtet faſt nichts, wer m 
{peifet e8 dort frifch vom "Stengel, wie in Europa die Ayfd; 4 
liefert fehe viel Zucker, der in Ueberfluß nad Japan up 
führt wird, doch verftanp man früherhin, im XVII. Jahthudet 
menigften®, die Raffinerie deſſelben noch nicht deſondert. id 
GramfurdS®) wird es auch heute noch fehr viel, zumal ia e 
Gentral : Provinz Cochin China, zunaͤchſt füdwärts der Kind 
Reſidenz, in den näcften Abtheilungen Duangnas md 
Quang ai gebaut, weniger in Kambodja, und ncd wait 
In Tongking. Die Cochin Chineſen find beides if 
Cultivatoren und Fabrikanten des Zuders, erhalten abe 
— 


ae) Pöre Alexandre de Rhodes Divers Voyages en la Chine dm 

„ tres Roiaumes de l’Orient etc. Edit. sec. Paris 1666. 4. LI 

“ch. 1. p. 63. *”T) Lettre du Tongkin in Lettres Böifenies # 
curieuses etc. Nouv. Edit. Paris 1781. 8. T. XVEL p. 208. 

»2) J. Crawfurd Journal l. c. p. 474, 271. 
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Ian Beiftand geſchickter Chinefifher Semwerbleute, wie in 
on Nachbarländern. Daher leitet Crawfurd die ſchlech⸗ 
ze Qualität des Eohin:Chinefifhen Zuders ab, der 
iuger iſt als der von Siam, mo ihn Chinefen bereiten, auch 
finger al ber von den Philippinen und von Savas denn 
it dunkelfarbig und fchlecht gelörnt. Doch wird ber bortige 
ickerkand häufig zu Geſchenken an fremde Prinzen verwendet, 
e Zuders Ausfuhr fol jährlich 20 bis 60,000 Pikul beitragen, _ 
son der größere Theil aus dem Hafen Faifo, nahe ber Turon 
fi, nicht mehr wie vorzüglich zu De Rhodes Zeit nah Ja⸗ 
a, fondern nah China gehts auch in die Europäifhen Ans 
Hungen der Malaccaſtraße werben bavon jährlich etwa 5000 
kul ausgeführt. 

Der wahre Bimmetbaum (Laurus cinnamomum), deſſen 
Henn früher vom Chinefifhen Reifenden (1295) in Kam⸗ 
dia geläugnet ward, fol nah Crawfurd hoͤchſt wahrſchein⸗ 
in Cochin⸗China einheimifh) feyn, nämlich im 
en trocknen und fandigen Difiricten auf den Anhöhen im 
W. der Stadt Faifo, doc wie es ſcheint nur in einem bes 
nkten Vorkommen. Leider konnten er und ber Botaniker 
Blanfom dieſes Factum nicht In jener Eocalität genauer ve⸗ 
ren. Aber auf die Märkte bes Landes bringe man biefen 
mmet, von dem nicht weniger ale 10 Barietäten im Hans 
vekannt find. Ob dies aber verſchiedene Species, oder nur 
fhiedene Culturatten, oder ob fie von verfchiebenen Zubereituns - 
des Bodens herruͤhren, war nit zu ermitteln. Nur in klei⸗ 
‚Baht finder ſich dieſet Zimmetbaum im wilden Zus . 
de; der bei weitem größere Theil des Ertrags, der in den 
adel kommt, iſt Product_der Cultur. Crawfurd, der alle 
Varietaͤten auf dem Markt in Saifo ſahe, von wo er nad 
ag king und China ausgeführt wird, fand fie alle duftend, 
» an effentichien Aroma und Del. Die Rinde einiger iſt ſehr 
m, anderer Arten wieberum fehr di; diefe letzteren werden 
- den Chineſen vorgezogen. Keine biefer Zimmetrinden was _ 
ihrer Epidermis befreit, mie dies mit dem aus Ceylon ges 
ht, in fo fern find fie unpaffend für den Europaͤiſchen Hans 
s,leicht koͤnnten fie diefe Behandlung von ben Chinefen, die 
it umzugehen willen, erlernen. Die größte Ausfuhr gebt 


>) J. Crawfurd Journal l. e. p. 475, 271. 
Htter Erdtunde IV, — Ana 
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nah China, an 250 bis 300,000 Pfund. Dert zieht zuon tm 
Zimmet von Faife dem von Ceplen vor. Auf fehe Heiss 
vorhandene Duantitäten von einer ertra feinen Gore, kr fie 
den Gebrauch des Königs refervirt wird, legt man In Cecn 
China einen über die Maaßen heben Werth, und Privaus tie 
nen davon nur mit großen Schwierigkeiten erhalten. Rit bike 
erften Qualitaͤt Handel zu treiben, iſt für dem Untrrihann di 
Tobesverbrechen. Vom gemeinen Zimmer zeige mit 
Crawfurd in Falfo 1 Pikul Im Preis zu 12 Quut, WM 
defferen Qualitaͤten zu 60 bi6 60 Quant. Aber jemm fünf 
hatte den Preis, 1 Pikul zu 600 Quand, und ausgewähle Oh 
davon f&äste man bis zu 1000 Spanifge Dollar an U 
Und boch findet auch biefe koſtbarſte Waare mod; Abſat in ma 
Güdprovingen von Canton und Kuang fi, wo audı Kat: 
ringere Bimmetart, Laurus Cassia, wie (f. ob, S. 77 au) 
auch auf dem Gontinente vom Indien einheimiſch if, und te 
da flott des Achten Bimmets öfter nad) Europa eingeführt wid 
Von ter Theekultur in Kong king und Cotie 
Ehina im dortigen Betglande, If ſchon fräher bie Rede gws 
fon (f. Xheeverbeeitung Aſien Bd. U. ©. 241); in Gamteiit 
fehlt fie, und auch jene iſt nicht hinreichend zur Befrichie⸗ 
des Bebürfniffes im Lande, und bebasf man noch ber Then 
fuhr aus China. | 
Schwarzer Pfeffer von guter Qualität wird in ein 
Zheilen dee Mittel-Provinz gebaut, aber nur in geringer Mag 
nicht zum erportiren, feine Cultut könnte fehr erweitert Werder? 
in bee füblihen Provinz Kambodjas dagegen find fee fü 
Gardamomen und Anit:@aamen (Pirnpinella Auisum) 
in Siam, die von Saigun aus fehr far nad, China artze 
füuͤhet werben, die Cardamomen von Kambodja find W 
srefflichften ihrer Art®) Tong Ping dagegen prodrcitt —2 
grobe Art Amomdm (Chao two im Landesdialect geaasf! 
die auch nad) China aufgeführt wird. Eine Wurzelart 
im Aufßeren der gemeinen Yamı 6 (Dioscoren alata) gleich 
in Cochin⸗China und Tong king Mas, im Canton: Dieint air 
Schu leong heißt, und noch nie genauer bekannt ik, wi 
im Bande confumirt, wo fie wilb waͤchſt, geht aber auch aid dn 
ſehr allgemein vorbreitetes zothes Faͤrbematetial mit allen Ch 







0) G. Fialayson Journal 1. e. m 257. 
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old Ballaſt ſehr flat ins Austond nah China. Auch für 

würde es ein gutes Faͤrbematerial abgeben. Eben fo lies 
—* king und Kambodja das Stik Lad (Coceus lacea ſ. 
S. 328), wie es in Siam einheimiſch iſt, und wie wir es 
hin Aſam kennen leruten. Auch der Firnißbaum fol in 
wg fing noch in Menge wachen und giebt daſelbſt Fieniß 
vorzuͤglicher Güte. “ 
Baummolle wird Im ganzen Reiche gebaut, und made 
ben Chinefifhen Junken einen wichtigen Handelsartikel aus; 
Aralitaͤt halten die Chineſen um fo vieles vorzuͤglicher als 
zengaliſche, daß fie auf dem Markt von Canton um 20 


we höher ſteht. Der Baumwollenbaum, fagt dee 


eſiſche Reiſende (1295) waͤchſt in Kambodja hauchoch. 

Einen Hauptreichthum der Kambodja Landſchaften 
m bie Waldbäume*) aus: dieſes Land iſt mit gro» 
und guten Zimmerbolz reichlich verfehen, und erfegt 
ch den faſt gänzlihen Mangel deffelben in Tongking und 
ju:Cpima, wo der birecte Einfiuß?) dr Monſune, 
Ibesalf wo er vorherrſchend iſt, die Baumvegetation verfrlps 
und fie hemmt, ja ganz unterdrücken Bann, Die beiden 
terten bed Bimmerholges werden in der Anameſen wi im 
pinsfiihen Sprache Chad oder Sao und Go genannt, 
 &o nennt Zoureiro Nunclea orientalis, es iſt hart, ſchwarz, 
6 eine feine Politue an, dient zu Burnituren und Geraͤth 


Nr. Das Chao Holz bient zum Bau dee Junfen und 


x; alle Kanonentavetten in Saigun und Hue fahe Crams 


dataus geardeitet, es iſt nach ihm nicht weicher, und doch 


fo dauerhaft wie das Tikholz. Der Brite Purefoy*), 


& 7 Jahre in jenen Landſchaften aufgehalten, nennt in 


nai daffelbe Holz, das ee Shaou ſchreibt, eine Art Teak⸗ 
"den Eigenſchaften nad dem Engliſchen Eichenholz fehr 
h5 eine andere Art der Efche ähnlicher, gebe treffliche Ruder 
zoote; auch Naderholz (eine Pinus) wachfe dort, das zu 


n diene. Auch des bei den Portuglefen fogemannten Ro⸗ 
Izes erwähnt Eramwfurd **), das bie Chineſen von hier 





I. Crawford Journal I. c. p. 478. #3) G. Finlayson Journ. 
c. p. 285, 288. ** Purefoy Carsory Remarks on Cochin 
hina Asiat. Journ. 1826. Vol. XXI, p.14t. **) Cochin Ohien 
Crawfurds Report in Asiat. Journ. 1825. Völ. XIX, p. 124. 
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exportiren. Auch Ebenholz iſt hie einheimiſch, daden dir €» 
hen ſchwatzen Tafeln mit Sentenzen in Chineſiſchet Stck m 
dem ſchoͤnſten Perlmutter, wie Moſaik auegeltzt, den Sa 
ſchmuck der Paläfte bilden ®). 

Der Teakbaum, Tectonia grandis, der den Waftreiäden 
von Pegu und Siam ausmadıt, fol, fo weit Granfuns® 
fohrungen reichten, völlig ein Fremdling in Tong fing ut & 
din: China fepn, doch bemalt Ccawfurb, daf der Vetuk⸗ 
gouzeiro in der Flora Cochin-Chinas den Chat is 


Bao Baum auch als Teatbaum (er nennt ihn Tektom dh) 


- 


auffühet und bemerkt, in ber Sprache von Anam heiße u 6 
Sao, d. i. Sao Holz, was fpnonpm mit dem Mir 
Jatus bei Bumpliius Hort Amb. ſep. 

Eine befondere Holzart Adlerholz, von fehr hohen Beh 
bei dem Volke ſelbſt, wie bei den Chinefen, weil es al6 So 
verbrannt und in bee Medicin verbraucht wird, if bie in 
liched Monopol im Umfag, es wird aus einer Landſchaft SILI): 
gebracht, von weldher Crawfurd dafür Hält, daß iſe ⸗ 
identiſch ſey mit dem Namen einer Voͤlkerſchaft, welche dir 


meſen Chong nennen. 


Zweierle feltfomer Bäume erwähnt Gramfurd I ſ 
Ueberficht nich, deren Heimath jeboc bier iſt, wozu uch! 
der obengenannte Firnißda um *%) kommt, ber in Zong fit 
wegen feines Firniß berühmt, aber nicht uäher getanzt #. 
Gummiguttbaum (Cambogia guttifera oder Garcicia 


gia), von großem Wuchfe, deffen Fruͤchte gegeffen werden, Ye 


Rinde aber duch Einfchneiden jenes abtropfende gelbe Gem" 
gutt giebt, das im Handel den Namen von ber Haut 
Gamboge, und befonders in Menge in dem Simfiige ® 
theil an Kambodja vorzulommen ſcheint (f. unten bei 
Echon der Chineſiſche Reifende am Ende be XII. Ja 
führt es untee dem einheimifhen Namen Kiang ELLE 
als ein Product Kambodjas auf, und fagt, daß die Babe W 
Sammeln und den Handel mit biefer Waare beforgten. 
führt ex noch eine andere Harzart Kiang tin an, du 


«8) G. Finlayson Journ. L. e. p. 28. **) I. Crawfard w 
Le p. 482. +7) Tchiala Foung thou ki, b. i. 

von Adine ie Ab, Remus. Descr. de Camboge. Nour. Ni} 

. Ps . 
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den bichteften Wäldern von einem vothen Sandelholzbaume 
ponnen werde. ’ - 
Das Agila Holz (davaus Aquila Holz, Ablerholz 
b Aloeholz) auh Calamba und Calambuc ( Aguillaria 
allocha Roxburgh ) gehört in Cochin⸗China zu den merk 
sbigften Parfüms, darüber noch manche Unbeſtimmtheit, 
wol es ſeit den aͤlteſten Zeiten bis heute als Handelswaare eine 
x merkwuͤrdige Rolle ſpielt. Schon Dioscorides Lib. T. 
A. kennt es, unter dem Namen ayaldoyor®%), ats eine koſt⸗ 
se Waare, die aus Indien komme; im weftlichen Aften iſt «6 
ser den Namen Lignum Aloe (oft mit dem Saft der Alod 
wechfelt), Euiadur bei Aetius, als Waare durch das Mittels 
er bekannt. In Mekka ift es bis heute.der Hauptparfüm 
‚alten Zeften, und wird dur bie Malapiſchen Pilger, bie 
mit ihre Reiſekoſten beden, dahin gebradht aus Malacca, 
umatra u. a. O. Die Indifchen Groß: Dlogole, die Baburiden, 
Her Akbar an ihrer Spige, welche immer von Salben bufteten, 
pin Parfüms gehüllt waren, confumirten hiervon unſtreitig eine 
e große Quantität, denn in ihrem Parfuͤm⸗Office, deffen Einrichs 
ag Abdul Fazil mittheilt, werden einige SO verfchiebene Arten 
wfüraerien aufgezählt, nebft den Zeiten und Umſtaͤnden ihres 
Kbrauh6 und den Preifen, worunter eine Hauptingredienz bei 
p mebrften dieſes Lignum Aloes oder Agallohon, Agila 
zlz if, das aud Kelumbec genannt wird. Es wird bare 
ſes Alocholz eine Baummurzel, die in der Erde vermobert 
b» genanns, welche ben Parrfüns gebe, davon 12 verſchiedene 
Item unterfchieben werden ; die befle Mendely, und wahrſchein⸗ 
noch den Handelsleuten, die fie bringen, werden auch 2 Sor⸗ 
J. Cathay und Chiny aufgeführt (f. oben ©. 781, 883). 
es auch in Afam unter diefem Nomen auf ben Bergen 
m Kamrup Sodiya bekannt iſt, warb oben (f. &. 293) anges 
nkt; aus Finlayſon miflen wir, daß es auch vorzüglich im 
R Grenzprovinz Tſchantabon (Chantibond) von Kambodja 
& Siam Goif von vorzüglicher Güte gefunden wird, und bad 
Jelbſt gewonnene dem von Cochin⸗China gleichgehalten %) 





*s) Forcellini Lex. et Schneider Lex. s. v. Agallochon; L. Burck- 

. hardt Trav. in Arabia Lond. 4. 1829. p. 295; Ayeen Akbery by 
Gladwin Ed. London 1800. T. 1. p. 79 — 85. “) G. Fin- 
layson Journ. 1, c. p. 258. 
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wird. Das in Cohin:China fihelnen Crawfurd mb Finies 
fon niht am Baume beobachtet zu haben, mahrfheintid wi 
fie die Proving nicht befuchten, in der es vorzüglich ankıind 
iſt und in größter Güte vorfommt; doch erhielten fie, won kr 
fen erftee und zweiter Qualität als Abſchiedsgeſchenke, day 
haben fie «8 in Siam genauer kennen gelerat (f. we) 
In feine Heimath hat es auch ſchon der edle Baarim 
Marco Polo bei feiner Bereifung der Provinz Ziesb 
(Tſiampa, f. oben Provinz Binthuren ©. 918) kennen arm 
von wo es nach Unterwerfung des Landes, unter den Angie 
Kaifer Khublai Khan, als Tribut nah Chinagm 6 
nennt ed Aloeholz Lesno d’Aloe®%). In Loureire’s Fam 
Cochinchinens, ed Willden, Aloexylum agallochum genannt, Fl 
ed von dern Maturforfcher, der Lange Zeit in Godin: Em 
wohnte,. als nur einheimifh in ben Bergen von Tſiran 
(Champa) aufgeführt. Der Pater Aler. de Rhedel (li 
bat e6 vorzugemeife in der Provinz Nhaſtrang (bei ihr Fr 
sant), weiche an Champa angrenzt) Eennen gelerat, wd 
die koſtbarſte Sorte dieſer duftenden Holzart giebt, werde Im 
Calamba beißt. Ihr Geruch iſt bemundernsmärbig, ff ® 
ſtaͤrkt das Herz verwahrt gegen viele Gifte, iſt fehr officimel sd 
fo geſchaͤtzt, daß es im Lande feibft mit Golde amfgeroge WA 
Da er bemerkte, daß die koͤſtlichſten der efbaren Vogelum— 
an den Felſenklippen des Nha ang Geflades gewonnen weik 
wo man fie Häufig in der Nähe der Calamba : Biunne wa mil 
wie Schnee mit dem pikanteſten Geſchmacke auffammet, I 
dete er ſich die Hppothefe, jene Schwalbenart ſauge wahrſchech 
den Saft der Calambabaͤume ein, vermifche biefen mit deu BR 
resſchaume, und baue ſich damit feine Nefter zufammm. O 
dies eine Vorſtellung ber einheimifhen Landeebernohner feza mt 
laffen wir dahin geſtellt ſeyn. Schon die Malapifcen Ge 
fagten, daß dieſes Agilaholz ein vermodertes Hai fr 
beim Brennen wie ein Harz zerfchmelze und im töfkfichen DI 
fi auflöfe. Der Naturfotſcher Finlapfon, deſſen zu Fi 
Tod wir für bie Wifienfchaften beklagen, beobachtete es in ZI4@ 
te bon und Siam; fein buftender Theil, ſagt er, fa ® 


°°) M. Polo b. Ramusio L. III. co. 6. fol. 51. ed. Marien A! 
p- 588 Not. 1172. &t) P, Alex. de Rhodes Divem Vong 
ec, l. c. p. 63, 127, ' 
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hwarzes, dickliches conereies Det ober Harz, das in den Holz: 
Ben dem Holze ein ſchwarzes, gefledtes Anfehen ‚gebe. Doch 
ade fich diefes nicht in allen Bäumen, fondern nur bei denen,. 
e im Abflerben begriffen find. Den frifch grünenden fehlt «6, 
x haͤlt es für einen Ausweg der Natur, auch noch die ſchwache, 
bennde Pflauzenfaſer fügen zu wollen, wie das Blut ber 
Were ſich bei Außerfier Schwäche noch in die innern Hautge: 
Be zurüdzicehe. Das Del diefer Pflanze bäufe fi) daher im 
peseen des Baumes und in der Nähe feiner Wurzeln an; die 
Bamefen nennen ed Nuga mai, oder Mai hoam (die Bes. 
weibung der Varietaͤt Colambac in Siam bei Loureird Flor. 
M27 fey wieder ein ganz anderer Baum). Unb fo mögen benn 
sb die dreierlei bei de Rhodes aufgeführten Sorten Aquila, 
Btamıbonc und bie koͤſtlichſte Calamba noc ganz verſchie⸗ 
ken Pflanzenarten angehören. Es ift übrigens, wie nach dem 
ns angeführten, für den Werften Afiens, fo ebenfalls für den 
z dieſes Erdtheils ein ſehr wichtiges Handelsproduct, und 

h ganz China in Gebrauch, wohin es frühzeitig ausgefuͤhrt, 
ud. Sein Gebrauch geht in ein hohes Alter hinauf, im Tem⸗ 
Is und Zodten: Eultus. Bei den Leichen der Großen wird viel 
Bares Agila verbrannt. In China verbrennt es jeder Chineſe 

nem Haustempel; es wird gepulvert, mit Gummi auf Höljs 

gefizichen , und diefe werben als Rauchkerzen (tie Schwe⸗ 

ex) durch das ganze Chinefifche Reich verkauft, und fo fin: 

pes feinen Weg bis nad) Europa (von ber tropiſchen Verbrei⸗ 
ig des Agila Holzes, f. unten bei Siam). 

s Die Selbe gehört noch zu den Hauptproducten des & och in 
—*XN Reiches. Der Chineſiſche Geſandte an den 
£ von Kambodja (1295) bemerkte jedoch damals zu feiner 
bs geringen Verwurberung, daß man in biefem Lande den 
anibeerbaum vermiffe, und daß baher auch die Seiden⸗ 
Hr dort unbefannt fen; überhaupt, fagt er, konnten bie 
ribex in biefem Lande nicht nähen, fchneidern, keine Baum: 

weben, und mußten nichts vom Geibenbau, eine große 
barei nach Anficyt der Chinefen (oben ©. 232). Exft feit 
szem, fagt er, haben Eingewanderte5?) aus Siam vers 
dt, den Maulbeerbaum bort zu pflanzen und Seiden- 





se) Tchinla Foung thou ki, d. i. Berereeibung, von Tchinla, b. 
Abel Remusat 1. c. Nourv. Mel. As. T. 42, 
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würmer zu ziehen. In Cohin China bagegm, kat 
(don de Rhodes, iſt der Verbrauch ber Seide (im WVl 
Jahrhundert) fo allgemein, daß fie daſelbſt auch zu des Jilde 
negen und dem Zaumerfes?) der Schiffe verbeuät mi 
Noch heute if die Seidenproduction in Kambedjia mie 
deutend, in Cochin⸗China ſehr bedeutend, aber am wicägfs 
in Kong king. Der Maulbeerbaum (MMorus ale) üh 
beiden legteren Provinzen allgemein cultivirt, und zumal in ie 
Mihe der Gapitale Huc, mie um alle Dorffdaften, And d 
ſtimmte Diftricte auf feine Plantationen angemiefen, un 


Zucht des Seidenwurms willen, bie hier einen mi 3 | 


der Landwirthſchaft ausmadht. Die Seide von Tongtingd 
zwar die befte im Meiche, aber dennoch, wie alles in Ye 
Meiche, was noch einer Beihülfe dee Wanipulation, der Jurk 
genz und bes Fleißes bedarf, weit hinter der Seide da Eiie 
nefen zurüd, eines Volkes, das ihnen in jeber Hinſicht ni 
duftrie weit überlegen if. Man wirft diefer Seide die Ir 


ber Stränge oder Doden (hank-skain) vor, wohurd fr fir && 


ropaͤiſche Mafchinerie unbrauchbar werde. Auch fehlt ig ” 
Stanz und die. Schöngeit. weil man die Gocons in zu ji 
Waſſer abhaspelt, wodurch der natürlihe Glanzgummi fi ab 
loͤſet. Dee Preis dee toben Seide war zu Cochin⸗Giu 
(1822), für 1 Gattie dortigen Gewichts 3: bis 5 Quans (1 &: 
bavon, auf dem Calcutta-Markt geprüft, hatte den Wei m 
11 Rupies, und wurbe etwas beffer als die Bengali: Eck b 
funden, derjenigen ausgenommen, die von den Compaguitı 5% 
turen gewonnen wird). In Faifo, fagte man, daß dieſe Di 
jährlich 200 Picul Seide zur Ausfuhr liefere, Huc an 60, Leit 
in Kong fing an 800 bis 1000. Auf diefen Artikel kinan # 
Indufttie der Cochin-Chineſen fi) mit dem größten Wal 
werfen, um ihn zu verbeffeen, wenn durch einen beichten d⸗ 
delsverkehr anhaltende Nachfrage danach eineräfe. Die HP 
fiſchen Schiffe, weiche in der neueflen Zeit die Godin:Cheb 
Shen Häfen befucht haben, follen bedeutende Quantisisen WR 
rohen Seide in Europa eingeführt haben. 


2) Al. de Rhodes Div. Voy. I. c. p. 62. **) J. Crawfard ie 


nal L c. p. 476, Cochin-China ſ. "Cranfards Report. Asizt, Jen 
1825. Vol. XIX p. 123. 
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Ä 8. Thierrelch. == 

Die Zoologie Cochin Chinas 55) har bi® Jetzt bie Wiſſen⸗ 
haft mit wenig Neuem bereichert; die bisher beobachteten Thier⸗ 
gm weichen nur wenig von denen benachbarter Indiſcher Ge⸗ 
tr ab. Die Hausthiere ber Cochin Ehinefen find der Buͤf⸗ 
H, der Ochs, das Pferd, Schwein, Ziege, Katze, Hund, 
* Elephant und Geflügel verfchiebener Art. Der Büfs 
ft das allgemeinere Aderthierz dee Ochs wird nur auf leich⸗ 
m, troknern Boden in den Pflug gefpaunt. Der Büffet in 
aigun iſt daffelbe große, mächtige Thier wie in Siam und 
if den Sunda⸗Inſeln; aber weiter gegen den Norden, wenige 


me um Hué warb er in jeber Hinſicht wieder geringer, ein 


actum, fage Crawfurd, das die Erfahrung beflätigt, dieſes 
Ser exiſtire in feiner größten Vollkommenheit nur in der Naͤhe 
5 Aequators. Der Ochs ift hier nur ein kleines Thier, alle 
m rothbrauner Farbe, ohne jenen Fettbudel, der bei dem Rinde 
Hindoſtan fo characteriftifch if. In Cochin Ehina wird das 


kife weder des Dchfen noch des Buͤffels gegefien, auch daB . 


einfın der Milch der Heerden wird perhorrescirt; fie achten es 
Re eben fo barbarifch, als das rohe Blut der Thiere 56) zu 
inken. 


Das Pferd iſt in Cochin China, mie überall von Bhutan 


k efwärrs bis Formoſa (f. ob. S. 140, 768, 876 u. a.), von ' 


x kleinen Mace ber Riepper, noch geringer in Geſtalt und 
MNie als die auf den Sundifchen Inſeln, und weder für bie 

euftue noch für die Govallerie, oder als Zugvieh brauchbar. 
dee Elephant dagegen zeigte fich bier in feiner Vollkommen⸗ 
At und Schönheit wie im oͤſtlichen Bengalen. In den Wäls 
von des ebenen Kambodjas iſt er in größter Zahl und von ber 
Men Qualität. Der Preis eines neugefangenen fol dort nicht 
der 40 bis 50 Quans fern. Der weiße Elephant, von befs 
Mm Vorlommen weder in Hue noch Saigun eine Spur zu 
Mden war, iſt daſelbſt auch keineswegs wie in Siam, Pegu und 


ba, Begenftand der Weneration. Er wmird im Kriege zwar ges 


taucht, aber in jenem Lande wie es fcheint doch nur mit wenig 
fol. Erſt bei feinem Ueberfall in das Königeeih Tongking 
md Mien (f. ob. S. 734) lernte der Mongholen Kaifer, Khub⸗ 
aiKhan, den Gebrauch des Elephanten, als Laſtthier und 


— 


**) I. Crawfurd Journal 1. c. p. 478— 480. *60) ebend. p- 266. 
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GSereitroß kennen; 1281 wurden Ihm aus Efiomya), hi 
Suͤbd⸗Cochin China, 0 fhöne Elephanten als Tribut geriet, 
ſeitdem ec, ſcheint es, nahmen Mongholen dicke Thim in de 
Heere auf. In den Wäldern um Due 53) ſahe Gramfurd ik 
Spuren zabtreicher wilder Elephanten und Ziger; ia hi 
gehören bie gesähmten zum Blanze des Hofes; der Groß: Bun 
Darin ber Elepbenten ift ber erſte Geremonicamalır. 3 
Geigun‘?) gab der Gouverneur der Eid: Propin; nad de iu 
dien; den Briten einen Tigerkampf mit dem adgerictem Ee 
phanten zum Beſten. Sin einer großer: Braschene am Pak 
waren einige 60 Töne Elephanten im mehrere Reiben In Po 
vade mit Soldaten oufgeftelit, und der Ziger am Pfeil m 
den Schenkel gebunden mit dem Maulkorbe, wurde nun fıd p 





.. laffen, die Elephauten gegen ihm geführt. Gleich der eiſti wei 


den grimmig enfsllenden iger mit feinen Stoßzaͤhnen wi 
zwanzig Schritt weit durch bie Luft, feinen Ruͤſſel mie Veibh 
unte dem Kine zuſammentollend und fichernd; eben fe bie am 
den, die ihm folgten, dann machten die mächtigen Celeſſe Im 
Evotutionen, wobei fie auch im gehaltenen Schritte zuifen 
Fenerbraͤnden durchzugehen gemöthigt wurden, was jedech zur ai 
den wenigften gelang. 

Der Hand if dem von China aͤhnlich, aber Heinerm I 
wad wird Hier wie dort gegefim. Von Ziegen bat man B 
Bande wur eine kleine Varietaͤt, obwol fie häufig find, we 
Schaa fen ſahe man nur wenig, aͤrmliche Eremplar, die uf 
der Gustsfliät als des Nupens wegen geduldet find, da bir Dal 
Inuechalb der Tropen freilich entbehrlicher erſcheiat. Daggm 


Mad Schweine, die es im Lande überall In Menge wit gut 


& 


auch als zahme Zucht fehr beliebt, wie allgemein bei den Chin» 
fen. Zu Hué war überall ihre Stallfuͤtterung eingefühst, W 
Noce if von vorzüglicher Güte und Schoͤnheit. 

Eben fo das Geflügel; nirgends fahe Gramfuch fo vuh 
und ſchoͤne Huͤhner wie in Cochin China. Das gemeine Hall 
iR, wie dee Phafen (Phasianus gallus), hier in Dhenge will 
in den Wäldern (wie auf dem Wer-Himalape, f Afien RE 
©. 975), we Crawfurd und Sinlapfon «6 beabadiim: 





sr) M, Polo Ed. Marsden Lib. DL. ch. 6. p. 589. Not. 1173. M 
Ramusio T. Il. fol. 39. ®*) J. Cra JunilLcp * 
s®) Crawfurd Journ. L c. p. 242,248; Finlayson Joum. 35% 31# 
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ber auch gegähmt wird «8 in Dienge gehalten, obwol weniger zur 
kıfpeifung, als zum Hahnengefecht‘V), das bei ihnen wie 
N Chinefen zur leidenſchaftlichſten Unterhaltung gehört. An 
Baffervögeln kann es an ſolchem Geſtadelande nicht fehlen; 
t find nur wenig dekannt. Die gemeine Ente wird fehr viel 
jogen, und man ficht fie überall in Heerden zu Tauſenden; 
e Gänfe fehe man nur allein in Saigun, aber ebenfalls 
ı Menge, verfchteden von der Chinsfifchen Art, immer weiß und 
#. Bon wilden Entenarten und andern Waſſervoͤgeln 
fechen viele Arten das Land während bee Fühlen Jahreszeit als 
trichvoͤgel, wo man fie in großen Schwärmen fi anf 
Ken, Seen, Suͤmpfen, zumal Reisfeldern nieberlaffen ficht. 
fe werden in unendlicher Menge in Negen und Schlingen ges 
agen, indem man ihnen kuͤnſtliche Vogelpuppen als Lockvoͤgel 
eſetzt u. ſ. w. 
Außer den Tigern nennt Crawfurd noch gefleckte Leo⸗ 
irden, Bären, Affen (der Doue, Simia nemoris öl), einer 
E fhönfarbigften) in zahlreichen Schaaren, mehrere Arten wil⸗ 
Hirſche, Katzen und das Rhinoceros, defien Hören im 
ude ungemein geſucht iſt und auch officinell verbraucht wird. 
I den Eöntglichen Abſchiedsgeſchenken an die Britiſche Embaffade 
hörten außer dem koſtbarſten Zimmet und Elephantenzaͤhnen, 
h 4 in Gold gefaßte Hörner des Rhinoceros 22). Unter 
a Thieren die dem Lande fehlen, nennt man ben Eſel, ben 
afen, den Fuchs, Jackal u. v. a. 
Der Chineſiſche Reiſende am Ende bes XIII. Jaheh. (1295) 


wert, daß der Singfing®®), eine Affenart (ob der Drang: 


Ing, oder ein Jocko ?), der Löwe und dus Rameel in Kam: 
bie nur ſehr feltene Thiere feyenz dagegen finde man dort den 
fau und Papageien (Futhſoui), die in China fehlten; bie 
ausgänfe habe man daſelbſt erſt aus China eingeführt, der 
torch, Kranich, Koörmoran (Loufle), Sperber u.'a. Voͤ⸗ 
ſeyen daſelbſt wild, Die gemeine Elſter (Corvus pica) 
nz die Eunropäifche Are ®t), glaubte Crawfurd zu feiner 
nwunberung in jebem Cochin Chineſiſchen Dorfe, das ex durch⸗ 
wiederzufinden. 





se) J. Crawfurd Journal I, 6. * 282, 480. es) ebend. p. 283. 

.2) ebend. p. 27. *°) T ya Foung cha ki b, Ab. Remusat 
— Asiat. T. I, p. 138. J. Crawfurd Journ. Lc. 
P⸗ 
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Die Waffer find ungemein belebt, alle Seen, Fluſe wi 
die Meerestüfl: haben eimen Ueberfiuß von Bewohnern er Au 
In jenen find uͤberall Netze, Reuſen und Sififänge agu 
An diefen ſahe man, ſagt Cramfurd, jeben Morgen uni im 
Buchten, Baien und Häfen große Flottillen und zahfırike Da 
ken und Boote aller Art mehrere Stunden weit zum Sid: 
fang in die offene See auslaufen, die am Abend mit em 
Sange heimkehtten. An allen Kuͤſten auf allen vorliegenten Je 
fein ift Fiſcherleben 68). Die Boote ber Cochin Chinsfen giah 
denen bee Malapen, doch mit anderm Zalelmak, mit gem 
dierickigen· Segeln in ber Mitte, unb «inem an jedem Erde, P 
ben gewöhnlich in Hunderten zugleich ins Freie. Diefe Kifden 
Kridus, in die elendeſten Lumpen gekleidet, bem ganzem Sag mi 
den Waſſern, mit Bequemlichkeit auf den Fang lanemd, u 
ale Induſtrie, mit geringer Auſtrengung, ohne Audlage wa b 
sitelien, von ihren Familien begleitet, bie ihr Dbbad auf WM 
Boote haben, des Zanges für das naͤchſte Beduͤrfaij rb 
teeiben fie ſich Tag für Tag auf den Wellen am Geſtabt ya 
das fte kaum berühren, ein eigenes nomadifches Waſſetlebn 
führend, ohne Hütten, ohne Dörfer, ohne Heimath. Geis Dt 
d. i. fein Haus, kann ſich jeder ſelbſt zimmern; flott dei m 
ſamen Aushöhlene eines Baumflammes flschtet der Cechi Eh 
nefe die Seiten feines Schiffes dichte und feft genug, da # 
Mitte des Bootes mit Matten umgeben hinreichenden Ohapt 
darbietet. Auf dieſes Schiff bringen fie ihre ganze Habe, W 
wandern bamit von Bai zu Bai, wagen fich unter dem Edi 
hoher Felegeſtabe umd Vorgebirge, oft weit in bie offene Gm, ml 
bringen, wo bie Dertlichkeit dazu fich eignet, die Rider aM 
Bäumen oder in Kelshöhlen am Ufer zu, ein freies, unabkimp 
ges, aber hoͤchſt aͤrmliches Leben führend. Sehr groß iſt ed 
diefer Fiſcherpopulatlon längs bes ganzen Gefkabezuget. 


9. Gewerbe und Handel. 


Nur gering iſt in biefem Gebiete der Fortſchritt in nhykh 
Künften und Sewerben, doch ſchon viel bebeutender al W 
den Siamefen uud allen Infulanern des großen Archipels, af 
irgend einem andern Dftafiatifchen Wolke, ausgenommen ki W 





*) 3. Oramburd Jeurnal 1. c. p. 480; G. Finlayson Joersel Lt 
p. . 
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ind, den Ghinefen und Japaneſen, welche in Fadus 
ke oben an fichen. Die Bewohner des Cochin Chinrfifchen 
liches find ferner, in jeder Hinficht der Induſtrie, nur noch 
B fhwache Nachahmer weit hinter den Chinefen zuräds 
Blieben. 

Die Agriculture 66), felbft im der Umgegend der Haupt⸗ 
We Huc, obwol gut bebaut, iſt doch nicht fehr weit vorgeſchrit⸗ 
1; wenig Aderland, weil nur wenig Alluvialboden und nur 
ig Reisfelder, berm fparfames Vorkommen in Tropen⸗ 
been immer ein Zeichen der Armuth des Volks if. Auf bem 
bern, am fhiffbaren Hué⸗-Flufſe gelegen, iſt ein Büffel 
en hinreichend zum Cinpflügen der großen Reitausſaat. Wo 
te Bewäflerung angebracht war, fiand die Koınfaat ſchon in 
dem; obwol für den hiefigen, leichten Boden fehr gut, würde 
ia Java, Bengalen, Siam, doch nur für eine fchlechte 
hate gegolten haben. Aud muß die Sapitale aus Salgun; 
uugting mit Reis verfehen werden, wo zumal in Irgteren. 
tovinz diefe Cultur bei dortiger, dichterer Population und beffes 
Bewaͤſſerung des weiten Atuviatbodens auch beſſer ſeyn mag. 
wBaummollenbau ift bei ihnen gut und erzeugt hinrei⸗ 
Mde Quantität; in Tongking zumal werben daraus auch fo 
kerhafte und wolfeile Zeuge gewebt, daß fie die Europaͤiſche 
iumwollen⸗Waare leicht verbrängen tölırden, aber feinere Ins 
Ines haben fie nicht, umd die Kunſt bes Galicos Druckes fehle 
ken. Farbige Zeuge werden vom. Wolke nicht viel getragen, find 
em Geſchmacke zuwider, fie haben keine Särbereien. Die Geis 
hezucht und die Seidenweberei find die ausgebildetfie 
miſt, aber beides, die rohe Seide wie bie-Kabritate, find weit 
Ünger als die Chinefifche 

Tongking war in frühen Beiten berühmt wegen des ide 
a Firniß und der lackkitten Waaren, zu denen er verwen⸗ 
t ward. Der Firn ißbaum, den Abbe Richard weitlaͤuftig 
fprochen aber nicht genau befchrieben hat, in feiner Geſchichte 
ww Tongking, wird bort cultivirt, und dee Fieniß nad) China’ 
geführt; aber audy im Lande verarbeitet. Die geringfle Sorte 
non fol, nah Frawfurds Erkundigung, das Picul 10 bis 
! Duans often, die befle 22 bis 23. Die damit in Tong⸗ 





°°) J. Crawford Jourml 1. e. p. 268; G. Finlayson Journal 1. e. 
p- 350. ! 
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Ling vefırligte lacirte Waare 6°) iſt daſelbſt algımdn m. 
Gebrauch. Die koſtbarſte Act, mit Gold ormamentit, odu wi- 
Bertmutter, weren Tongling ſehr ſchoͤne durchſictige Jun 
einer beſondern Species Mya darbietet (ſ. ob. S. 83), oder vi 
beiden zugleich, iſt ungemein elegant. Sie dienen 5 B. z Be; 
telbuͤchſen u. a, Diefe Arbeit Hält Cramfurd für med füine 
als die Japaniſche ladirte Waare, oder wenn biefes auch wi: 
fagt Sintapfon, fo iſt fie doch dauerhafter. Sie hatten Eex- 
genheit bei den Broßen in Huc mande diefer Tongfing Bu: 
zu chen, und ſelbſt zu erlangen. 

Seit langer Zeit verfichen fie wel bie Kung bie Batallı 
zu ſchmelzen und zu bearbeiten; aber fie find darin naht 
weit genug vorgeräcdt, um fi z. DB. ihre Feuerwaffen (chf a 
machen, obwol fie in der Kunft dr Nagahmung wi ek 
Yalbbarbaren «6 in manchet Dinficht fehr weit bringen. Ja ia 
Kunfi de Kanonengießerei im Arfenal zu gued) er 
fie «6, freilich mit Hülfe der Franzoͤſiſchen Ingenieuct, bie 
ben Zeiten bee Kramgöfifhen Revolution, ihrer Worin, * 
Geungs « uud Artillerieweſen eine ganz andere Geſtalt gebe 
haben, in neueſter Zeit am weiteflen gebracht. Als Graufatl 
im 3. 1823, Britiſcher Refident in Singapore war, [deut 
ee im Namen bes Generalgeuverneurs von Sudien, bem Geb 
Mandarin ber Elephauten in Hue, ein hoͤchſt vollendet geate 
tetes Mufier einer Engliſchen boppelläufigen Vogeiſtiate. Se 
wurde von Turon nad Hué, durch einen Engländer, übe 
fbidt ; aber nach 14 Tagen wieber zurhdigegeben, mit einmm u 
dern Gremplar einer boppelläufigen Flinte, die in derſelben bp 
Bes Aeu in. den öniglichen Werkfats des Arſenals Fabrick met 
fo genau nachgeahmt, daß «6 im erfien Augenblide im 
was, fie zu mutenfcheiden.‘ Sie ſollte ein Beweis ihrer Kunf fan 
fie wor ein Beweis ihrer Gitelleiz denn die Identität wer um 
Nuſchend. Denn es fehlt ihnen Die Kunft den Stahl geherit P 
harten; daher finb fie ganz außer Stande gehörige Zumal 
gm arbeiten, und bei einem hoben Grade ber Geſchicktichkeit We 
dem fie hinſichtlich des Schießgewehrs immer non Cucepkan db 
Vinais, Ein Franzoͤſiſches Schiff, das iim Sahıe 1819 in Codi» 








„,) J. Crawfard Journ. 1. ©. p. 482; Finlayson Journ. L ec. p. M. 
**) J. Crawfurd L c. p. 483. r 
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ina ankam, ſetzte dort 10,000 Stuͤck Feuergeimehee®) ab, und 
re wird deren Einfuhe verlangt. Das einheimiſche Eiſen 
fehr wolfeil, dennoch verbietet weder Siam noch Gochin China 
Einfuhr des Europäifchen Eifens, das beim Schmieden befs 
e und dann immer auch wolfeiler als das einheimifche iſt. 
m allen Induſtriezweigen haben die Cochin Chineſen die Ans 
ige, aber nicht die Vollendung. Etwas zu flählen verfichen 
das Eifen; aber ihre Inſtrumente bleiben ſtets zu weich, odee 
den zu ſproͤde. Sie arbeiten daher beffer mit den Kupfer⸗ 
Rrumenten, die fie von ben Chineſen erhalten, als mit Ihe 
ı eigenen Stahlinftrunnten, In Gold: und Gilberarbeiten 


D fie ſehr geſchickt, z. B. in Filagran, aber ohne ihm Politue 


geben; es fehlen Ihnen bie guten Modelle. In der Baus 
nf, in der Kortification, in der Anlage von Kornma⸗ 
inen, von Pulverfabriken u. f. w. haben fie bucch den Beis 
id Sranzöfifcher Ingenieure große Fortſchritte gemacht. Der 
Hifhen Geſandtſchaft zeigte man 9 coloffale Kanonen, 
'90 Pfund fchwere Kugeln zu werfen, die auf Lafetten vom 
Holz im Arfenol zu Hue als Muftertüde 0) aufgeſtellt 
em, ein Denkmal, das fich ber Friegerifche damalige König 
kong) felbft hatte, zu feinem Ruhme, errichten wollen. Auch 
Fdem Handelsgange und ber Lille der Aus» und Eins 
e⸗Artikel ergiebt fich die geringe Induſttie des Landes. 
' Sandel. Die Cochin Chineſen, fo wenig als die Sia⸗ 
Pen, bürfen nice in die Fremde gehen, was fie vom 
Imdhandei haben wird nicht von ihnen betrieben, fondern 
Aenjenigen Nationen, mit denen fie in Verkehr ſtehen. Sie 
»-dahır keine Kaufmannsnation. Doch dürfen Cochin Chines 
 Untesthanen mit Licenzen 7!) verreifen, und fo beſuchen 
We von ihnen zumal China, und feit den Iegtern Fahsgehenben 
im fie auch die Malaceaftraße und Singapore beſucht. 
Ffle ſehr kuͤhn, thaͤtig, ruͤſtig, gehorfam find, wärden fie unter 
wRachbarn vielleicht die beften Seefahrer werden können, was 
bei dem Mangel der Uebung bis jege nicht find. Es emi⸗ 
en 72) auch die Cochin Chineſen nicht, wie ihre Nach⸗ 
— 
) Cochin China ſ. Crawford Report Asiat. Journal Vol. XIX. 
225. ?°) J. Crawfurd Journ. 1. e. p.489; Finlayson Journ, 


Le p. 363. 11) Cochin China ſ. Crawfurd Report Asiat, 
Journ. Vol. XIX. p. 125. 22) J. Crawford Journ, I. e. p. 528. 
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. Ban im Dften die Chineſen, wahrfcheintidg weil eine zu meh 
einheimiſche Population dazu noch Leine Veranlaſſung gie. Ihe 
aub firenge Gefetze halten fie davon zurud, um die af 
Verehrung gegen die Gräber ihrer Borfahren, da & 
Todtencultus, gehört zu dem vielerlei Hemmungen de Einige 
tion. Wäre aber das Leben zu theuer, und würde da Taxi 
zu niedrig, meint Crawfurd, fo würden auch bie Cothia Eee 
fen, wie ihre öftlichen Nachbarn die Fukianlang, bald gurz dh 
Hemmungen fprengen, wo gleicher Aberglaube, gleiche Page 
gefege nicht im Stande waren die zahlreichſten Emmakt 
fdwärme feit Jahrhunderten zurüdzuhatten \f. ob. S. 88 x. 

Obwol nun die Auswanderung verboten if, fo iſ de De 
Sehe innerhalb der drei großen Provinzen, vom Eita M 
zum Norden, nicht unbedeutend, und Bietet wie der Aniberkun 
port zur Copitale, hinreichende Gelegenheit, gute maritime be 
wandtheit zu erreichen. Der Handel Codin Chinas, mm 
weit geringer al6 der von Siam (in Bangkok), wird daſtt m 
defto mehren Puncten aus betrieben. 

Die Haupthandelspläge 7’) in Kambedje iii 
Kangkao (oder Hatian) und Saigan; in Cochiachiut 
Narhrang (ode YAthrang), Dhuyen, QDuinket 
Faife und Hue; in Tongking nur die Capital: Led! 
(Cachao). 

Dee Binnenhandel wich vortzuͤglich auf du gu⸗ 
Stroͤmen von Kambodja und Tongking betrieben, oder du bo 
kuͤſte entlang; daducch wird die Capitale Huc mit Rıit, Ei 
Salz, Eifen und andern Bedürfniffen der erſten Art muid® 
Zwiſchen Saigun und ihr find fiets 2000 Junten (ja cd 
den Tribut für das Gouvernenment führen) mit der Kühn: 
dotage befchäftigt. Sie find freilich nur gering von 38 
Tonnen Lat Gehalt, können jedoch mit Land: und Se Biaik 
gut geleitet, zu allem Jahreszeiten die Küfienverbindung it 
und auch gegen die Monfune fchiffen, obwol diefe his W 
darf ſind. ” 

Der Berkehr zwifchen ber Capitale Huc und der Abi 
sing Tongking, wird auch theild als Cabotage geführt, IM 
aber auch auf eine Biunenfhiffahre, mämih anf M 
- watürlihen Canälen der Salz⸗-Eagumen, meige KR“ 


’2) 3, Crawfard Journ. L c. p. 510. 
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eSeekuͤſte eine Strecke von 30 bis 40 Meilen weit hinziehen 
woon freilich auf unfern bisherigen Karten noch Feine Spur 
Kaden). Die Cabotage auf einheimifhen unten, zu 50 bie 
ı Zonnen Gehalt, kann bie zur Capitale Tongkings 3 mal im 
Ihre zurückgelegt werden; man rechnet etwa 60 Junken mit dies 
u Transport befchäftigt, der faſt ganz in den Händen der im 
mde angefiedelten Chinefifhen Kaufleute ift (f. ob. S. 807). 

. Din Handel mit dem Auslande führt Cochin China, 
Bjegt nur mie China, mit Siam und mit den Briti⸗ 
ven Häfen der Malacca: Straße, mit Singapore. 

Mit China, wobei Kecho vorzüglich der vermittelnde Markt 
rnah den 3 Sub: Provinzen, welche ihre Chinefiihen Waaren 
& bie rohe Zongling= Production verhandeln; doch find in ber 
Been Zeit auf diefem Wege, von Canton aus, auch Englifhe 
laaren, zumal Optum und Englifches Kuc 7°), dahin ge⸗ 
igt, und dieſe haben Eingang gefunden. Dieſer Verkehr geht 
#'den aus obigem fchon bekannten Häfen (wie Amoy, Cans 
a, Ningpo u. a.) nach allen Emporien, zwifhen Kecho in 
mgking und Saigun in Kambodja, und warb (1822) von 
zawfurd in allem auf 116 Junken mit 20,000 Tonnen Ges 


1" angefchlagen, was jedoch noch weniger if, als bie Haͤlfte des 


indeis zwiſchen China und Siam 
Mit Siam ſteht Cochin China 75) in einem grfpannten 
—* Verhaͤltniß, wobei die Jalouſte wegen der zwiſchen beiden 


ten getheilten Provinzen Kambodjas, durch jaͤhrliche Ce⸗ 


Verkehr bleiben kann. Dee Handel iſt auf Bangkok 


onien Embaſſaden unterhalten, auch nicht ohne Einfluß auf 
ha (f. od. S. 803) 5 er gebt vorzüglih von Saigun 


Ber Longnai) und Faifo (oder Sincheu) aus, auch von Hué, 


raber in den Händen der Siameſiſchen Chinefen. Ce befchäfs 
t jahrlich 40 bis 50 Heine Junken, die Eifen, Eifenftans 


in, Taback, Opium, Europder Waaren uw. a, nah 


Kin China führen, und von da Matten zu Gegeln, rohe 
.gewebte Seide-u. a. mit zurückbringen; er kann nur von 
nger Bedeutung feyn. 


 Mie der Malaceas Strafe, Singapore ver Bee 


@. Aller frühere Verkehr der Hollaͤnder, Franzoſen, Englaͤnder 





8 Cochin China ſ. Crawfürd Report Asiat. Journ. Vol. XIX. p. 13. 
’”*) J. Crawfurd Journ. 1. c. p- 414, 513. 
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mit Tongking, im Verlauf des XVII. Jahrhunderts, hatte mens 
ber dauernden Revolutionen im Lande und. anderer anhere im 
fände willen, im ber Mitte des XVIH. Zabrhunders, gig 
aufgehört. Doc war niemals diefes Land dem Zutritt der {um 
‚den, wie China oder Japan, verfchloffen worden; eine Birds 
kang, die fi öfter als Jtrthum in Europa verbreitet hatte. Di 
Nationen hatten in der Tapitale Kecho (Cachad) ihre Zac 
gehabt; ihre Schiffe fegelten ſtromauf bis zur Stadt Deu 
(im Delta des Songta:Gtromes liegend), 4 Meilen won fe 
Mündung, bis wohin der feichte Strom «8 geſtattete. Nah kn 
hin China handelte man nicht Der erſte Verſuch der Wirdın 
erneuerung bed Handels, mit dieſem Meiche von Eritm ie 
Briten, gefhabe im Jahre 1778, unter dem Beneratl-Genmm 
von Indim Haflings, duch Dir. Chapman); abır a uf 
In die Mitte dortiger Buͤrgerkriege und mikgluͤckte. Chen fi m 
nig gelang der von 1804, unter Marquis Weltesiey, zu ie 
Stanzöfifche Partei aus Cochin China zu vertreiben, eine Ha 
tion, auf wilde der kluge damalige Weherrfcher des Reiche si 
einging. 1815 und 1817 hatten au die Grangofen vb 
Ude Verſuche zur Erneuerung von Handelstrartaten m 
macht, in denen ber Gefändte, Achille de Targarion, ſi 
anf einen ältern von 1787 berufend, die Abtretung ein Kran 
Kertitotiums an Frankreich zur Anlegung einer Danbeldig m 
langt hatte. Dennoch hatte Frankreich 77), in biefee Pics 
von einem neuen bort eingeführten Handels: Xariff ale Im 
Bortheil gezogen, und 4 große beladene Schiffe nach Cochin Cin 
geſchickt, die einen ſtarken Abfag an Feuerwaffen, Eilm 
Kupfer und Wollwuaren, nebft einigen Guriofitäten ſu 
den Hof daſelbſt gefunden, und ſtarke Ladungen an Zudır zo 
zoher Seide an Rüdftacht genommen hatten. Aug 132 
beachte der neuefle Verſuch der Briten, unter 3. Gramfırk 
für den Hanbel keinen viel gänftigern Erfolg, aber die Die 
ſchaft zog deſto beffern Gewinn davon, Die Negerlanona 
. wurden fehr freundlich umd friedlich verhandelt, mon vermd 
im allgemeinen den Briten Hanbeiöfreipeiten zu geflatten, mi 





2 Chapman in Asiat. Ann, Register 1801. Relation d’un Ven® 

la CoehinChine in Malte Brun Annal. d. Voy. T. Vi. RL 

17) Cochin China f. Crawfurd Report in Asiat. Joursal. Yol. Il 
p-126.  "*) J.Crawfurd Journ. I. e. p. 249, 257, 272; G. Fe 
iayson Jonrn. I, e. p. 354, 372, 305. 
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Diefelben in Canton genoͤſſen (China iſt das große Vorbitd 
er oflaflatifchen Höfe): Die Audienz beim Könige wurde vers 
Igert, weil die GSefandefhaft nur von Handelsagenten (dee 
mpagnie in Indien) nicht vom Könige von England ausgehe, 
Rbuig Cochin Chinas nehme nur Embafjaden von Königen 

Die Geſchenke wurden zuruͤckgewieſen, weil bie Briten ja 
h feine Vortheile von ihrem Handel mit Cochin China "erlangt 
ten; alle Häfen des Cochin Chinefifhen Reiches follten ihnen 
eß zum Handel offen flchen, man wolle ihnen die Tarife 
e bie Zollgebühren allee Häfen einliefern, in denen fie gleiche 
hte mit allen andern Fremden haben follten, ven Chinefen, 
ınzofen, Hollänbern, Ameritanern. Doch feyen bie 
e von den beiden legten Königen ungemein eemäßigt, und bee 
aiſter verficherte, er felbft werde fi immer bemühen die Ges 


fe der Kaufleute fo ſehr als möglich zu befcdhleunigen, weil ee ee 


Wichtigkeit diefer ſchnellen Weförderung wol kenne. Als «8 
5 zum legten Belchtuß kam, wurden die Englifchen Handelss 
fe nur auf die drei Häfen, Saigun und Han Iin- ber 
on: Bat, mit Saifo und Hue beſchraͤnkt, ober vielmehe nun 
Ge beiden erftieren Emporien, da wegen der feichten Barri 
Einfahrt der Europäer Schiffe in den Hafen von Hue fo 
wie unthunlich If. In Tongking, fagte man nachher, 
die Ktäffe für Englifche Schiffe zu feicht, auch habe dee 
lg für diefe® erſt Kürzlich eroberte Land gut befunden, von 
elben nach Chimefifcher früher nicht gekannter Politik dem 
zitt dee Kremden fürs erfle noch abzuhalten. Alle fer⸗ 
Verſuche, mehr zu erlangep, waren vergeblich; bie Briten 


den ihre Mislingen dem Einfluß einiger Franzoͤſiſchen Herren 


fe als Ingenieurs und Groß-Mandarine im Dienfte des Kös 

bei Hofe, Im geoßem Anfehn fanden (Monf. Chaignedur 
Monf. Vannier). Etſt feit 1819 mit der Gründung des 
afens von Singapore hatte ber Handel mit Cochin⸗ 
1a 79) fire die dortige Writens Colonie wieder einen Anfang 
umen. In den Jahren vor Eramfurde Embaffade nad 
‚ waren etwa jähelih 26 Junken (fpätechin ſtieg dieſe Zahl 
tenb) aus Singapore mit einem Gehalt von etwa 4008 
en Lat auf Cochin Chinas Handel verwendet worden. 
fen, die meiſtentheils zugleich Kaufleute und Schiffer find, 





J. Crawfurd Jomrl. ep. 513. 
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führten file Hin und her’; fie verlaben nach Cochia China: Dyiım 
KRatehu und Gambier (von einer Kietterpflang Uscri, 
welche diefen Artikel giebt, der unter dem Namen Terra kp 
nica im Handel bekannt ift) ®0), zue Confumtion ber Kamteie. 
und Eifenz fie holen bagegen Lanbesprobucte für Ginspee 
Die Cochin Chineſiſchen Schiffer wagten fih bie 
kaum über die Grenzen ihres Landes hinaus, und nur ber Say 
ſelbſt hatte erſt eine Dandelderpedition nad Gingapece uf ı | 
gene Koften ausgeſchickt. | 
Bedenkt man aber die centrale und ungemein gie: 
Rige, maritime wie geographiſche Lage der hafemida 
Küfe Cochin Chinas, die Nähe an Canton, wie au 
gapore und Bengalen, fo ſcheint dieſes unftreitig zu einer Bun 
mittlungeftation des Hanbeis zwifhen Indien und Im 
ſchwerzugaͤnglichen China wie geſchaffen zu ſeyn (von Zucıt 
nach Santon fährt man in 5 Tagen hinüber). Kinzte mi 


bieſes Geſtade ber bisherige Umfag von Canton überkps 


werben (wovon ſchon oben vorzüglich hinſichtlich von Eine 
pore die Rede war, f. oben S. 808,857), fo wärde ed ai a 
den wichtigften Artileln Sl) des gegenfeitigen Umfages fiir 
und Coch in China würde eine andere Rolle im dir Camp 
(dichte des Aſiatiſchen Drientes, als biöher, übernehmen; die üb 
weſiſche Emigration böte zur Realifirung die Hand. 

Das Gewicht in Cochin Chine iſt wie in China, 1 Pi 
== 1334 Pf. Av. Dup., und in 100 Theile oder Catties eh 
Das Geld heißt hier Sapekt oder Sapeque, war filed 
Gr, jest ͤns Zink, geoß wie ein Englifcher Schilling, mk W 
Könige Namen: 60 Sapek = 1 Mast; 10 Mus — 1 am 
600 Sapıt = 1 Kwan auf eine Schnur gejogen, bie Kam 
heit. Gold und Sil berſtücke werden mit Gtempiz m 
fehen, 1 Spaniſcher Dollar Hat den Werth vom 14 Quen mh 
dem Zolltarif der Regierung. 


10. Das Gouvernement. 


Des Soupernement®) im Cochin Chinefifchen Reihe # 
ganz beöpocifd in Theorie und Prayis, macht aber, mie des EP 
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ſiſche, darauf Anfprüche, patriarchaliſch und väterlich geſinnt zus 
n, und ahmt jenem auch in vielen Stüden nad. Das ganze 
ich foll wie eine Familie zegiert werden, doch ift das Bambus 
ı Hauptinflrument dazu. Nur das alte Herlommen und bie 
echt vor einer Infurrection iſt das Band, welches den Herr⸗ 
r zuͤgelt. Der Adel ift nur Beamtenadel, dem dalle Autorität 
guten und böfen Thaten vom Souverain zukommt; es find 
il⸗ und Militair-Offictere, wie in China bie Manbdarine 
10 Grade getheilt, deren beide erſten Claſſen den Rath des 
ig6 bilden. Es giebt nue 2 Claſſen von Untetthanen, das 
IE und die Mandarinez aber dee Sohn jedes Mandarin 
um einen Grad geringer von Adel al ber Vater. Die Ads 
retrogradiren, die Enkel können in das Volk zurkdfinken, 
n fie fi nicht neue Derdienfle erwerben. Bei dee neuen 
lerung find faſt alle Groß» Mandarine, die Chefs, bie foges 
nten „Fünf Säulen des Reihe“ u.a m. Empn 
mlinge aus dem gemeinen Kriegerfiande. Jede Provinz hat 
ı Milttaie-Mandarin zum Gouverneur, und 2 Civil-Gouvers 
6, welche alle 3 zuſammenwirken müflen. Iede Provinz 
pieder in 3 Departements (Hupen) getheilt, jedes biefer Hu⸗ 
In 4 Difteicte (Zu), jedes Su bat feine Dörfer, deren 
ulzen von den Bauern ſelbſt erwählt werden, und dieſe 
en die Abgaben ein. Ein oberfler Staatsrath von 6 Staates 
üftern ſteht an der Spige der Verwaltung, 

Zum Staatsdienft ift, wie in Siam, fo audy hier, feit 
' Zeit, die ganze erwachene Population verpflichtet daher der 
and der Adminiftration nicht fchlechter feyn Tann. Jeder 
nlihe Untertban, von 18 bis 60 Jahren, flieht zur Dies 
ion des Staa. Im eigentlihen Cochin China muß jes 
dritte Sohn der Familie, Soldat, auf 3 Jahr werden, und 
t dann auif eben ſo viel Jahre Urlaub; in der eroberten, bes 
Hion mehr ausgefegten, Provinz Tongking, nur alle 7 
. Dieſe Confcribirten müffen Dienfte als Soldaten thun; 
auch als Schiffer, als Arbeiter im Arfenal, beim Straßen⸗, 
Sen, Haͤuſer⸗Bau; aud.zu Bedienten der Oberen unb ber 
here werden fie disponirt, und da 'alle zu allem dienen 
3, taugt keiner zu Etwa recht; daher im Lande fchlechte Sk 
1, ſchlechte Schiffer, ſchlechte Bauleute u. f. w. 

Die Kriegsmacht befieht aus einer Könige: Garde von 
00 Mann, welche ſtets in der Naͤhe des Monarchen ſich bee 


8 
⁊ 
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findet. Die Armee, aus 40 Regimentern beftchend, if in 5 6 
lonnen vertheilt; jedes Regiment zu 600 Dann, jede Coloam 
iu 4300 Denn, mit Officieren, Elephanten und Trof Den in 
800 Elephanten, bie zur Armee gehörten, find fit 130 n de 
Capitale flattonirt. Außerdem giebt es noch 5 Legionen, jr 
5 Regimentern, dazu die Provinzialtruppen, die der Zul 
nach fehr Yariicen, 3. B. im Vicekoͤnigreich Saigun ſiche k 
dieſer Regimenter. Gavallerie fehlt, weil Reiterei nicht für Ib 
Sebiryes und Küftenland pafien würde. Viele der Truppen so 
den zu den öffentlichen Bauten verwende u. f. w. Ein 
wie die Infanterie, iſt die Marine organifirt; nur ia du de 
fen ſtationirt. Die Flotte beſteht aus Kanonierbooten, mi 8 
‚ bi6 22 Kanonen, an 200 Stud, aus großen Galeen u Ü 
Bis 70 Rudern mit Meinen Kanonen, an 100 Sthd; auf wm 
500 Salcen kleinerer Art, mit 40 bis 44 Rudern... Dis Dat 
des vorigen Königs, nach der Unterwerfung von ‚Tongling a 
«aus 150,000 Wann Soldtruppen beflanden haben; die da XP 
gen (182, König Gnialung) fo nue, effective, aus 0 Wi 
80,000 Mann beftchen. Ihr Sold iſt Beld und Rat; ie 
Kleidung leicht, Musketen ihre Waffe. Die Soldaten fa) Be 
von Statur, aber ftark, activ, abgehärtet, gelehrig, geherfam. Id 
Artillerie und Feſtungebau, durch Franzoͤſiſche Iugeniemt: 8 
große Kraft verwendet. Dennoch, bemerkt Crawfutd, mil 
Cochin China leichter als jede andere Macht in Afien zu Iris 
ſeyn, weil die Provinzen Kam bodja und Tongking, mb 
den Seiten, zur Rebellion ſehr geneigt find. Wäre es den 5 
sofen gelungen, tie «6 ihe Plan war, dieſes Reich ganz in ie 
Gewalt zu bringen, fo würde es freilich eine ganz andere Sul 
haben entwickeln koͤnnen. 

‘Die Einkünfte deſtehen in Kopfſteuer, Landtare, Zube 
dienſt, Eontributionen umd Zoll auf die auslaͤndiſchen Wenn 
Feder männlihe Unterthban, vom 19ten Jahre an, zahlt de 
Kopffteuer von 1.1 Quan, der Brud iſt für die Colamar 
bie Einheit für den Schag. Die Ranbtare wird vom Ga 
befig gezahlt. Die Contributionen und MRonopeln 
geringer als in Siam; die legtern betreffen den Alleinabjat P 
volffer Waaren, wie Zimmet, Cardbamomen, Adierhel 
na. Das Total der Einkünfte iſt unbefaunt. Der 
Schatz fol atoß ſeyn; es ſollten 30,000 Goldbarren (jede u A 
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ipan. Dollar Werth) darin Legen, d. 1. 7,140,008 Dollar ; wie 
el an Silber u. a. m. iſt unbekannt. 

Die Öefege, fagt Erawfurd, find mie bie In China, 
er ſchlechter ausgefuͤhrt und mit mehr Willkuͤhr. Das Bam⸗ 
itrohr und die Baſtonnaden ſind in unendlicher Menge 
6 Zuchtmittel, das überall und immer wiederkehrt. Die Eltern 


len fie den Kindern aus, bie Männer den Weibern, die Offi⸗ 


re den Soldaten, die Generale ihren Officieren. Der Groß⸗ 
andarin der Elephanten und erſter Minifter, der ben Briten 
e Abfchiedsaudieng ertheilte, ließ eben bet ihrem Durchzuge ſei⸗ 


Fganıen Schaufpieler:Zruppe®3), weil fie durch ihe Spiel 


ı nicht befriedigt hatte, bie Baflennade geben. Uebrigens macht 
3 Gefeg zwifchen dem Ftemden und bem Einheimiſchen keinen 
keiſchied. 


11. Einwohner nach Zahl und Abſtammung. 


Ueber die Zahl ber Lanbetbewohner giebt es nur ſehr ame 
—* Schaͤtzungen, die nach den niedrigſten und hoͤchſten Anga⸗ 
zwiſchen 10 bis 30 Millionen ſchwanken *) Wir folgen 
awfurds Ecjägungen, die noch um die Hälfte geringer find. 
Nur De Io Biffaheres5) hatte Berechnungen über die 
pulationen mitgetheilt, ex rechnet auf Tongking 18 Millios 
v auf Cochin China 15, auf Kambodja 1, auf bie uͤbri⸗ 
| Mleinern Befigchümer 1,200,000 Einwohner; alfo in Summa 
2 Milionen Einwohner. Aber ungeachtet dieſer Miffionar 
Jahre fang felbft in jenen Ländern gelebt hat, fo find feing 
richten doch, allen andern Augenzeugen nach, ungemein übers 
ben. Hält das ganze Reich 9800 Quadr.-Meilen, fo wuͤrden 
nach auf jede derſelben 2040 Einwohner kommen, eine Popue 
on die nur dem bevoͤlkerteſten Theile Curopas angehört. Monf. 
Chaigneau, ber Sranzöfiihe General: Sonful in Cochin⸗ 

a, fhägte, nah einem an Crawfurd 5) mitgetheilten Mas 
cript, die Population, auf 15 bie 20 Millionen. Naͤhme man 
das Mittel von 17! Mill., fo minderte fi die Summe be 
end; Monf. Bannier, ber Admiral der Flotte, meinte bie 





2) J. —— Jonrn. l. © p. 237. . —* G. Finlayson Journ. 
L e. p. 387. eſ) De la Bissachtre Etat actuel du Tunkin de 
1a Cochin Chine et des Royaumes de Camboge, Laos et Lactho. 
Trad. d’apr&s les Relat. origin. etc. Paris 1812. T. I. p. 71. 

*) J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 526. 
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gange Populatiön koͤnne nicht über 10 Millionen betragen; ode 
die Liften der Abgaben und Militair-Conſcriptionen, woran? fh 
ein näheres Urtheil gründen ließe, find undekannt geblieken. Cs 
Europiifcher Officier im CochinChineſiſchen Dienste, gab dir Txp 
pen ſeines Heeres auf 240,000 Mann an; do fer and Br 
fligungen + der Dienfipflichtigen ficher auegelaffen; die Con 
feription betrage demnach alſo 320,000 Mann. Dauje e 
ganze Troß der Beamten und Dfficiere. Machte dieſe Liſt ie 
Erwachſenen über 18 Jahren etwa % der mahren Dozuleiet 
aus, fo würde fih die Geſamtpopulation demnach nyr anf um 
413 Millionen belaufen, was voieder zu wenig wäre. 

Crawfutd wählt daher einen andern Weg der Berstaiug. 
mit der Dichtigkeit dee Population des benachbarten Chinckä 
Meiches , welche ee (zu 150 Mill. Einm. auf 131,000 D.:Nde 
vertheilt) hypothetiſch zu 1146 Einm. auf jede D:WMeile (iii 
1 Engl. D:Mile) annimmt, was er der Dichtigkeit der Pardie 
tion im Britiſchen Indien gleich ſtellt. Nach diefer mer ar 
Iogen Berechnungsweiſe würbe die Summe der Population für 
auf die Hälfte von La Biffaheres Annahme, auf kin ii 
Miltionen bherabfinten. Da aber Tongking zwar ſtark, ab W 
gegen Cochin China nur fehe ſchwach bevölkert ift, fo wären al 
die bevölkerteften Theile Chinas durchſchnittlich im Maske A 
nehmen, fondern die weit geringere Population der brryigen & 
nefifchen Grenzprovinzen, und hiernach würde die bes God P 
nefifhen Reiches nody um bie Hälfte geringer werden, nd k 
ganze Bevölkerung, nah Crawfurds 87) Wershnun, = 
etwa 5,194,000 Einwohner betragen, was demfelben cher ud # 
diel ale zu wenig erſchien. 

Sehen wie zu den Beftandtheilen biefer Beailam 
Aber, fo find mehrere yerfchiedene Elemente, aus denen fir W 
Vorgeht. 

I. Der Stamm der Anamefen, b. i. Zonglindn 
und Cochin Chineſen vereinigt, mit geringen Differmja @ 
ter fih, und mit übereinflimmender Sprace®), bed 
noch in abweichenden Dialecten in verfchiedenen Theilen Kan 
bodjas im Sebraude ift. Won ihnen eühre der eingeimi 
He Name Anam (Ryganrnam der Chinefen), womit me 
——— 

°?) J. Crawfurd Journ. L c. p. 528. w) f. das Anam Boca 
in Klaproth Asia Poisglotter p. 363 — 379 


1 
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Tongking, fowol Tongking wie CochinChina bezeich⸗ 
st, ber. Doch nennen fie insbeſondere ihr noͤrdliches Land auch 
ongting, (d. b. die Oeſtliche Reſidenz, der Titel der 
apitale Kecho, f. oben S. 920, von Tong, oder im Chine⸗ 
hen Dung, d. 8. der Oſten, und King die Refidenz); das 
x die Schreibart der Europäer Zonquin, Tunkin m. a. 
och heißt e8 in der Anam: Sprache im Gegenfage auch 
ong ngoai (Dangngap bei a Biffachere), b.1. das Aeußere 
and, gegen Tong traoing (Dang trong bei La Biffachere) 
4 das Innere oder Central Land, womit Cochin⸗-China 
jeichnet wird. Denn der Name Codin:China iſt eine dort uns 
» diefee Form unbelannte Benennung, die nur von den Pors 
sgiefen 5?) in Gebrauch Fam, weldhe das weftlihe Cochin auf 
rx Küfte von Malabar unterfcheidend, diefes Oſtgeſtade das 
dinefifhe Cochin, oder Cochin-China nännten. Die 
tymologie diefe6 Namens fcheint bisher ganz überfehen worden 
' fepn, fie ergiebt ſich aber aus der richtigen Holländifchen. 
khreibart bei Er. Valentyn (Coestfjen=tfjina®) und aus 
xChineſiſchen Hiftorie. In aͤlteſter Zeit hieß nämlich das 
zige Cochin-Chineſiſche Land Liny, und eben fo deſſen Capie . 
He (wo jegt Sin oe, oder Sin hoa bei D’Amville 91) liegt, 
i. in der Nähe von Toan hoa nördlid von Hué unter 17 
(Br, auf Berghaus Karte). Nach vielen Fehden im VII. Zahrs 
mdert n. Chr. Geb., zwifchen den Königen dieſes Königreiches 
Inp und ihren nördlichen Zongkinefifhen Nachbarn, wurden 
pe vom bamaligen Chinefifhen Machthaber in Zongling, an 
E Nordgrenze ihres Königreiches überfallen und befiegt, teil 
re eignen Schlacht: Elephanten ihrem Heere verderblich wurden, 
er Chinefifche General Lieoufang 309 in 8 Tagemaͤrſchen, 
dwärts, bis zur damaligen Landes: Capitale Liny (bei Sin 
a), und zerflörte fie. Nach ihrer Plünberung, wobei 18 Gold⸗ 
fein, denn San tfchi, der damalige König, war der 18te ſei⸗ 
? Dynaſtie, aus dem Ahnenfaale des Koͤnigspalaſtes erbeutet 
arden, ging ber Raubzug nach China zurüd. Die gefhwächten 
Inige ſchickten nachher dorthin ihren Tribut, verlegten aber ih⸗ 





” J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 460, 461. Etat actuel du Tunkin 
c. p. M. de La Bissachere Paris 1812. 8. T. 1. p- 15. 
..) Fr. Valentyn Beschryvinge van Tongking fol. 2, in Tum IY. 
Amsterd. 1726. 22) D’Anville Seconde Partie de la Carte de 
VAsie etc. 1752. 
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sen Hof, um das Jahr 806 m. Chr. Geb., nah der Küfe ia 
ben Seehafen Tſchenꝰ) (Chin, Tſjen) neben weichem bie Etabt 
Tfhen tfhing lag. Geitdem erhielt das Reich den Rıza 
Then tfhing (Chin ding). Da nun Kue leder Corf. A 
©. 594 u. a.) auch ber Titel eines Königreiches it, fo entf 
dee Name der neuen Hafenreſidenz Koe Tſchen, d. 1 Cetis 
(ſprich Kot ſchin), dem bie Portugiefen, flatt tſching, ben mr 
wandtern Anklang China zur bequemern Unterfcpeibung ashär 
gen mochten, woraus nun der Name Cochin:China in de 
brauch kam. Won Portugiefen ging diefe Benennung af 
Die übrigen Europäer über,- unter denen die Holländer De wo 
fprüngliche richtige Echreibart Coestfjen s tfjina beibehielten. De 
iſt zu bemerken, daß aus früheren Zeiten bei Chinefen für Zeny 
Ting auch der Name Su nan im VI. und VI. Jahrhane 
n. Chr. Geb. Häufig in Gebrauch war, fo wie für das hai 
Gentral:Reih Cochin⸗China, von einer feiner füdlichften Dr 
ſtricte, der Rame Thſanpan, Ziampa bei M. Polo, Ciampt 
oder Champa der jegigen Karten; und für Kambodje W 
Name Tſinla, Tchinla (Tſchan lap), woher wahtſchrinkh it 
Gebrauch der Malayen und Hindu, der auf bie frühe 
Araber überging, jenes Hinterindien, das feiner DRM 
nah auch den Chinefifchen Dpnaftien in frühefter Zeit unterm 
fen war, mit dem Namen Tſchin, Tfhina”®) ade Chiss 
zu belegen im Gegenfag von dem noch öfllichern Ma Afdit 
oder Groß:China, ein Gebrauch der auch big auf Proiemard 
zurüdgebt, welcher die Hinterindifche Halbinfel und den Gelf MM 
Tongking ſchon mit dem Volke der Sinae (Ira) beeitak. 
Diefe Namen find es aber, melde vorzugsmeife in den AM 
Adnalen 9*) und Geographien ber Chinefen bis zum XIl.J 
vorfommen. Auch ergiebt fi) aus denfelben Quellen, iM 
Name der Sud: Provinz, im Mittelalter, Kan phutl 
"bei den Chinefen heißt; denn im Jahr 1387 war der Tel W 
Fribut beingenden Königreichs, der in den Annalen wu 















” @°) P. Gaubil Notice historigue sur la Cochin Chine eztr. des 
vres Chinois in Histoire Generale de la Chine. Paris 173% 
T. Xu. p. 8—10. ↄ2) Klaproth Sur les Noms de la 
in Journal Asiat. T. X. 1827. 1. 53 — 55. »,T 
Foung thou ki, oder Beſchreibung -non Tchinla in Abel 
Descript. du Roy. de Camboge in Noauv. Alel. As. T.ı pr 
77, 79, 925 fı Asia Polyglotta p. 363. - 
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ard: Thſan liei phas pi fie fan phu the, d. h. König 
on Kan phu the, woraus die fpätere Europäifche Benennung 
tambodfche oder Kambodja (Camboge bei Ab. Remufat, 
Jamboge bei Engländern) in Gebraud kam. 

Außer dee Anam Nation befichen bie Einwohner des 
Bigen Cochin-Chineſiſchen Reiche noch aus einigen andern Voͤl⸗ 
sfhaften, unter denen die wichtigfien unftreitig 

I. Die Rambobdjen®) find, die eben fo bei dem Mas " 
ven wie bei den Chinefen beißen; bei Cochin  Chinefen 
ber Ko men, richtiger Kao men oder Kao mien, in Siam 
ammen, und in ihrer eigenen Sprache fih Aammer nen 
m. Nach Eramfurds Erkundigung umfaßte ihr altes Gebiet, 
les Land im Welten und Süden des Saigunfluſſes bi6 an 
a Golf von Siam, nördlich bis 12°5 im Innern‘ wenigfiens 
615° N. Br. Ihre Sprache ift verfhleden von der ihrer 
achbarn, nach Klaproth iſt dies jedoch nur Dialectverfchiedens 
ft; im Hinficht ihres Körperfchlages, ihrer Sitten, Gefege, Res _ 

a, Civitifation, fliehen fie den Siamefen näher als andere ‘ 

hiker. Das ehemalige Königreich iſt gegenwärtig umter bie 
achbarn geiheilt; zwar beſteht noch ein König von Kambodja, 
ee nur dem Namen nah, der Bicekönig von Saigun iſt 
© Gebieter im Lande, und das Volk feufst unter dem Militaies 
he der Cochin⸗Chineſen. 

IH. Das Volk von Zfiampa (Champa), in der Anam⸗ 
prache die Zope, oder Loi%) (über Loc, Lowa, Laos, f. 
ten) genannt, bewohnt nur eine füdliche Provinz Coins Chis 

, nämlich das Gebiet vom St. James Cap bis Phuyen, 
fin Diſtrict mit inbegriffen. Vor ihrer Unterjohung unter 
hin » China bildeten fie einen bedeutenden Staat unter einem 
enen Könige, deſſen Mefidenz in der Bai Phan cye 11° 10° 
Br. Ihre Sprache iſt ein befonderer Dialect, der vom Anas 
fifhen, wie vom Kambodja, fehe abweichend ſeyn fol. Sie 
en nach Erawfurds Erkundigungen einem Hinduismus, 
n Buddha oder Jain Cultus ergeben feyn, und ſcheinen 
r der Belehrung der Javaneſen zum Islam auch auf der Ins 
Java gewohnt zu haben. Ueberhaupt liegt die Gefchichte dies 
Volks noch fehr im Dunkel; deffen Namen (Ziamba) wird 
e von Marco Polo Ende des XI. Jahrhunderts hier ale 


38) J. Crawfurd Journal I. c. p. 464. **) ebend. p. 467. 
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Iein vorzugsweiſe genannt, weil ee vom Hafen Zaitun om 
fdiffend im Hafen von Tſiampa landete, um ven de je 
Schiffahrt weiter nah Sumatra fortzufegen. Ob er unit m 
genannten Namen nur das eigentlihe Tfiampa”), Mr 
ganz CodinsChina bezeichnen wollte, bleibt wol zweifelbaſt & 
nennt es fehr groß umd reich, mit eigner Sprache, eignen $ 
nige, der jährlichen Tribut an Aloëholz und Elfenbein on ia 
Groß-Khan fende; ausdrüdtich fagt M. Polo, er habe den 8 
nig diefes Landes beſucht, der 325 Kinder hatte, deſſen Ohm 
meift tapfere Krieger waren. 

Das Boll von Tfiampa%) fcheint in früheren Arie i 
Verkehr wit verfchiedenen Ländern des Malayen : Acchipel gi 
den zu babenz Mitte des XV. Jahrh., fagen die Chronitm m 
Java, daß eine Gemahlin des Oberkoͤnigs diefer Safel, eine Pd 
zeffin von Tfiampa war. Daher kommt es wol, daß bie Reize 
und die Sitten biefer beiden MWölkerfchaften fich verwandt ziyt 
Ihr Buddhaiem foll aber von dem des benachbarten Cultai @ 
fchieden fepn. Zahlreiche Tempel aus Stein gehauen, vol Hals 
Sole, wie von Siva, Durga, Buddha find dort ehenfahs vad 
das ganze Land zerftreut, nach Ausfage dee Eingebornen ud & 
niger Meifenden, worüber aber Saum bie erſten Nachrichten ge 
nauer bekannt find. Im Jahre 1824 hatte ein Dr. Diarı I 
Land zwiſchen Hue und Saigun bereifet, und brachte ud d 
nem jener Tempel nach Singapore ein 3 Fuß hohes, gut ns 
beitetes Siein⸗Idol mit, das Crawfurd ſogleich als anne 
neſa (Elephantengott der Hindu8) erkannte. Dieſ w 
teſte Oſtgrenze ber Verbreitung des Brahmacultus, wer fait 
unbekannt, und iſt unſtreitig hoͤchſt merkwuͤrbig für Bihmp 
ſchichte. Aus dem Hafen Kampot (Canvot auf Hi 
Karte f. ob, ©. 914) pflegen jührfich Beine Junken dieſes Bb 
ſtammes dee Rfiampa, bie fi bafelbft angeſiedelt und ı 
Malayen vermifcht haben, feit 1823 und 1824 ben Frejuſe 
von Singapore zu befuchen, wohin fie Reis, Salzfiſch a 
Erid Lack zum Verlauf bringen. Bon daher die num Ih 
merkſamkeit auf diefen interefjanten Volksſtamm. Aud au M 





...?’) M. Polo ed. Marsden 1. c. p. 585. Not. 1164 etc. 

”®) J. Crawfurd Journal I. c. p. 467. 2) chend. unb Hindem 

. in Champa or Tsiompa f. in Asiat. Jonrn. Vol. XIX. p. 22 
Singapore Chronic. May 27. 1824. 
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Hüfte von Siam, zwifchen 11 bie 12° N. Br. fcheinen fie. in 
iheren Zeit fich angefiedelt und mit Dalayen aus der Halbinz 
vermiſcht zu haben, die Mohammedanes wurden, und aud 
fe pflegen Singapore zu befuchen, wo fie beide Sprachen das 
'alapifhe und das Zfiampa fprechen. In derfelben Periode, 
welcher die Cochin Chinefen die Provinz; Dongenal von 
webodja abrifjen ( vor 60 bis 70 Jahren) unterworfen .fie fi ih 
ch dieſes Tſiampa; deſſen Bewohner zogen ſich feitbem aber 
das Sebirgsland im Innern zurüd, fo daß das Geſta⸗ 
and feitdens mehr von ber Inamefen Race bemohnt wurde. 
felbft aber unbelannt blieben. Eben fo hart gedrücdt wie ihre 
ichbarn bie Kambodjer find fie, wie jene, zu Empörungen fehe 
eigt. Die Cochin Chinefifchen Truppen bewachen daher durch 
enifonen ihre Feſten, und bie Paßeingänge zu ihren Gebirge⸗ 
Keen, ums fich vor ihren Ueberfällen zu fihern. Alle diefe Vers 
mzungen follen nach den Principien Europaͤiſcher Fortification 
geführt ſeyn. 
IV. Die Moi (Moy, Moys), ſagt Crawfurd, bilden auf 
hin⸗Chineſiſchen Territorium eine vierte von den vorigen 
fhiedene Driginal⸗Raçe, die aber bis jetzt nur dem 
men nach bekannt iſt, ein friedliches Woltiw), das noch 
t zu Tage die Hauptmaſſe der Population in der Provinz 
ns⸗nai, Ihrem urfprüunglichen Heimathſitze ausmachen ſoll. 
Nach Miſſionarberichten wird unter dem Lande der Moi 
mehr innerer Gebirgsſtrich von geringer Breite aber groͤßerer 
dehnung im Zuge des I. Meridiangedirges, von S. nah N. 
kanden, zwiſchen Cochin China und Lao, im Norden von 
ampa, wie ihn Berghaus Karte verzeichnet hat. Damit 
men Chapmans!) Berichte überein, ber bie Moys Abox 
ser nennt, welche ſich feit der jüngern politifchen Herrſchaft 
a8 innere Gebirgsland gegen Kambodja surüdgezogem has 
5 fie follen wahre Wilde feyn, fehe dunkelfarbig, ja (hwarz 
den Kafeen (?) in Geſichtsbildung ähnlich fehen. , 
‚Außer diefen einheimifchen find es noch dreierlei, im 
in Ghinefifchen Reiche aͤngeſiedelte, fremde Bewohner; 





°) J. Crawfurd Journal 1. c. p. 467. Capt. Purefoy Cursory Re- 

marks qn Cochin China in Asiat, Journ. Vol. XXI, 1826. .8. 
p. 145. 2) Chapmans Relation d’an Voy. à la Cochin Chine in 

Asiat Ann. Register 1801 und Malte Brun Annal. T. VII. etc. 
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Shinefen, Malayen und Europäer, unter deam dem 
fleren bie zahlreichſte Claſſe ausmachen, von denn ſchon oben ih 
Rebe war (f. ok. S. 807 — 808). Eie find die Gewerbettri⸗ 
benden 1%) im Lande, die Fleifcher, die Echneider, Dr Cs 
Ditoren, die Tabuletträmer, die Handelsleute. Auf jedem Bam 
in jeder Straße tragen fie ihre Laften auf elaflifchen Ballen af 
den Schultern umber; fie find die Geldwechsler, die Bercuk 
jedes Geſchaͤft geht durch Hand. Gie führen die Sioſſe, I 
Kleider, das Porcelan, den Thee, alle Medicin, die Lalımem 
das Goldpapier, das in allen Tempeln bei Seflivitäten und Auen 
mahlen verbrannt wird, und vieles andere im Lande dia. DR 
Malayifhen Anfiedler find auf die Oſtkuͤſte des GM 
von Siam befchräntt, zwifchen 11 bie 12° R.Br, und pot m 
auf 2 Hauptpuncte Pongfam und Kampot. Hier hades ſi 
ibre Mohammedanifche Religion beibehalten, ſprechen uud da 
Malayiſche Sprache, obwol biefe mit vielem ZTfiamye n 
Kambodja Wörtern vermifche if. Man zählt ihrer 4 bi MM 
Die vom Cramfurd befragten, wollten aus dem Fhrfrukem 
Johore ffammen, mußten aber nichts über die Emigration het 
Vorfahren. Mit diefem Lande Johore, wie mit Pahang, Ir 
tantan und Tſingano, unterhalten fie bi6 heute Handeiiurtin 
dungen, und führen bahin Gtid:Lad, grobe Wokfabrilete ab 
Geidenwanren. Schon vor anderthatbhundert Jahren traf M 
Sercapitain Dampier,- bei der Inſel Pulo Ubi, zeei Im 
Schiffe auf ihrer Ueberfahrt nach Malacca, die er für die bie 
und am gefchickteften geführten Schiffe unter allen eriäıt, I * 
auf diefen Reifen getroffen hatte. In dieſes Urtheil flimmt ad 
3. Crawfurd neuerlih 3) mit ein, 

Die Europaͤiſchen Anſtedlungen in Coſchiakchin 
und Tongking fangen mit ben Stiftungen der doriger 
‚fionen an, welche feitdem am ber Belehrung der Anamefın dm 

Unterloß, zu arbeiten bemüht getvefen, aber zugleich einen niſ 
geringen Antheil an ber politifchen Geſchichte bes Lanbed gear 
men haben. Fern. Acofta, ein Portugiefe, kam nah Beh 
ſung Cochin Chinas zu Anfang bes XVI. Jahthanderu mf 

Makcao, und forderte die dortigen Sefuiten (f. ob. ©. ES P- 


102) 5, White Voy. to Cochin China. Londen 1824. p. 262. 
2) d. Crawfurd I ©. p. 468. 
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e Miſſion dahin auf. Pater Franc. Buzomi*) aus Nea⸗ 
von dem Pater Diego Sarauatite begleitet, der dort ale 
etprer feinen Tod fand, ging im Januar 1615 dahin ab, und‘ 
, einige 20 Jahre im Lande, wo er als Apoftel von Eos 
China verehrt ward. Als die Pforte von Japan durch 
dortige Ausrottung der Chriſtenmiſſion gefchloffen war,’ ſagt 
Dat. de Rhodes, that fih für das Chriftenthum die Pforte 
Cochin China aufs Pat. Gadriel de Mattos, Pros 
tor der J.ſuitenmiſſion der Provinzen fm Orient, ſchiffte mit 
atres im Sabre 1624 von Macao nah Cochtn China, 
vom Pat. Buzomi begonnene Werk weiter zu führen, und. 
mal begleitete ihn Pat. de Rhodes, weicher ſeitdem bis zum 
te 1645 unter den feltfamften Schidfaten einer der eiftigſten 
dreiter des katholiſchen Ceremoniales in Cochin China un 
agking (wohin er im Jahre 1627 als erſter Apoſtel 5) ging, 
ee Dat. Jul. Baldinoti aus Piſtoja vor ihm, im Jahre 
, eigentlich ohne Wirkſamkeit blieb) ward. De Rhodes 
das große Verdienſt, zuerſt die Anameſenſprache genau 
nernen, er gab darüber Grammatiken und Woͤrterbuͤcher füe 
ugieſen und In lateiniſcher Sprache heraus, und bearbeitete 
Satehismus 6) für die Propagande zu Nom, in And⸗ 
ta:&prathe, um, wie er fagt, das Evangelium Jeſu CEhriſti 
dedern in einer Sprache, die dis dahin nur den Dämonen 
mt hatte. Beim Eintritt unter das Volk, meinte er, nur aus 
R Munde ein Gezwitſcher, wie einen Gefang (gazouillement) 
Bögel zu hoͤren; dieſer Iöfete fi) ihm aber bald in eine mo» 
vilabifhe Sprache auf, voll wechſelnder Betonungen 
[ben gleichlautenden Spiben, die er doch nach einem Jahre 
Rt erlernte, daß er darin, und wie er meint, nicht ohne Er⸗ 
redigen konnte. Im Sabre 1625 waren 10 Religiofen der 

nmiffion, die als Prediger in allen Provinzen des Landes 
Kgogen, und vielen Eingang zumal unter dem Volke fandem,; 
auch hie und da unter den Großen des Landes, deren Theit⸗ 
Be jedoch immer nur auf Aeußerlichkeiten begründet war, deren 
laß (wie durch Geſchenke, Benugung bee Uhren mit Edylags 
m 7), Krankheiten, Todesfälle, ſcheinbare Mirakel) die für ih⸗ 





Alex. de Rhodes Divers Voy. en la Chine et autres Roiaumes 
to, Paris sec. Ed. 4. 1666. p. 66. s) ebend. p. 76— 1005 . 
70-171. °) ebend. p. 6, 70. 7) ebend. p. 89 etc. 
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sen Zweck ungemein eiftigen, unermüdlichen und Eühnen Ihe 
ten⸗Pattes, Hug genug zu benugen verflanden, aber denneth ix 
befändigen Anfehtungen, Hemmungen, Wilkühren und Ims 
neien der Miniſter und Fuͤrſten nicht überwinden konnten, ım 
auf bie, Dauer, wonach fie wol trachteten, aud die (ma 
Bande zu bleiben. Bon Zeit zu Zeit wurden ihre Miffiene, b 
viele Zaufende fih auch hatten taufen laffen, und fo vie Es 
humenen und Succurfalen fie fid gebildet zu haben [dem 
ten, doch immer einmäl wieder weggejagt, zumal wenn ia ib 
ven der Polpgamie oder der Verſtoßung der Weiber!) ie 
ſtritten, oder die allgemeine Landesdürre, und Dunn 
Regen, ihnen, als ben fremben Zauberern die dem kan ie 
beil brächten, zugefcgrieben wurde, u. a. m., ein Edidfel, Id 
den Pater de Rhodes fünfmal traf, bis im Schr 166 3 
ganze Diiffion °), bie fih ſchon in vielen Häfen und Ein 
und zumal auf dem Lande in der ımterm Volksclaſſe feizuide 
drohete, mit Gewalt aus bem Lande vertrieben wurde Bit 
fi aber immer nur nad dem benachbarten Macao has 
non woher die nahe Webgrfahrt, zu der in ber Regel 1124 
dinreichen, mit jebem Portugiefifchen Handels ſchiffe leide wu 
durch die beiden folgenden Jahrhunderte bi in bie Geand 
neue Miffionen, an denen es nie gefehlt hat 1%), weil fat: Bi 
zungsmechfel im Lande ben Einfluß der Partei nehmenben gu 
Unge begünfligten, zurüdführte. 

As die Portugiefen aus Japan, und fpäm, Mi 
auch aus Malacca, mit Feuer und Schwerde verfolgt ud M 
jagt wurben, fiedelte fi eine nicht unbedeutende Anzuhl 
dert entflandenen Mifhlingsrace Europäifcher Halbabtunfi a 
an den Cochin Chineſiſchen Küften an, deren Nahtommu" 
dort noch heute exiſtiren, aber von den Randeseingebornen, mh 
aud die Taufe angenommen haben, kaum zu unterfceiben Il 
Holländer und Engländer baden zwar auch als dar— 
leute ihre Sactoreien in Tongking gehabt; aber diefe zur Mi 
gerären Berhältaiffe fixirten fie nicht im Lande, wie die Jar! 





102) Pere le Royer Superior Lettre Tonciing 10. Jusi 10! 
Lettres Edißantes et curieuses des Miss. Etrang. Noer. Ed N 
18L.& T.XVL.p-% *) P. Al. de Rhodes Le pille 
123. 126. 127, 145. 227, 245, 251. 10) Letires Edi. #4 
rieuses des Aliss. Etrang. Lc. T. XVL p. 2—81; 19 
180—199 etc. **) J. Crawfurd Joum. L c. p 459%. 
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efen aus früherer und bie Franzoſen in fpäterer Zeit, bie 
den jüängften politifchen Revolutionen einen größern Einfluß 
‚Rande gewannen. | 
In den Miffionsbriefen aus bee Mitte des XVII. Jahrhun⸗ 
IB giebt man bie Zahl der Chriften mit vielem Religioſen, 
he Tongking, das der Größe von halb Frankreich vers 
ben wird, auf 250,000 2) an, bie der Sapanifchen Mifs 
ı auf 120,000, der Fremden-Miſſion auf 80,000, die ber 
ffion der Propaganda auf 30,000. Die Confecrationen ber 
khöfe und Goadjutoren bafelbft gehen bis. in die neuefte Zeil 
21); aber viel.Lehrreicheg für Land und Volt ift daraus nicht 
fhöpfen 13). Mach einem Bericht des Pat. Joh. KRoffler!“ 
Prag, waren im Mai 1742, in der Miffion in Cochin⸗ 
Ina, von woher er feinen Brief datirt, 6 Franzoͤſiſche Cleriei, 
Spanifche Franciscaner, 5 Portugiefifhe und 4 Deutfche Je⸗ 
ki Miffionare. | 
Nah Crawfurds Erkundigungen (1822) 15) flimmten Als 


W überein, daß die Cochin Chinefifhen fogenannten Chriften 


ärmften und verachtetften Volksclafſe gehörten, daß fie gar 
politiſchen Einfluß ausübten, und daher auch nur gebuldee 

; Indifferentismus gegen alle Religion überhaupt, 
die Sitte der Polpgamie, Iegten der Verbreitung der las 
When Chriften die meiften Hinderniffe in den Meg, und ih⸗ 
asbreitung wird ſtets, einige Misgunft von Seiten des eins 
hen Gouvernements entgegenfichen müffen, weil fie das 


gen der Fremdlinge von außen, gegen bie man eifers . 


bs if, begüinfligen. Man fagte Ctamfurd, ed gebe in 
in China an 100,000, in Kambodja an 26,000, in 
gking aber an 300,000 Chriſten; alfo in Summa am 
WOO, eine Zah, die freitich ſchwer genauer nachzumeifen ſeyn 
" Sm Sabre 1820 16) will man m Tongking 84092, tn 


n 


* Edif. et cur. 1.c. p. I80. 12) J. Benj. Rvequo do 


yne- Vicnire Apostoligue du Tonquin decid. Lettre Tonq. 
6. Aou 1819. in Malte Brun Nour. Ann. d. Voy T. XV. p, 270 
283; beögl. Precis de Nouvelles recues des Missions de Chine 
% des Royaumes Yoisins en 1822 im Journ. Asiat. T. I. 1822. 
.118— 375 etc. 1°) Bat. Joh. Koffler Brief aus. der Mife 
‚Kon Gochin China den 5. Mai 1742 aus einer Abſchrift im. Archive 
u Glas, im Boten aus der Grafſchaft Glat 4, Ort. 4pdt. Ni.403 
mitgetheilt durch einen unbekannten Bresnd. 18) I, Crawfurd 
Journ. l. c. p» 469. se) Journ, Asiat, I. ec, T. I. p. 379. 


itter Erdkunde IV. on 22, 
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GohinChina 8682 Kinder, alfo zufammen 13,174 Kinder gu 
sauft haben, und dazu in Tongking noch 1267 Kia ie 
Heiden, in Cohin China 1293 desgleichen, wo gegenwärtig en 
12 Klöftee durch den Bilhof von Veren, darunter arqch fk 
Nonnen, errichtet ſeyn follen, was auf eine gleichmäßig ſtack 3e 
nahme fchließen ließe. Einer der merkwürdigen Männıe Ya 
Miffionen In der neuern Zeit iR der Bifhof von Adım, 
Beorgeo Pierre Pigneaur be Behaim (aus Brüfid ee 
aus Laon gebürtig), ein Larholifcher Miſſionar des Zrandäıse 
Drdens in Codyin China, von Geift und großem Character, mi 
der den außgezeichnetfiew Antheil ap ber Reftaucarion I 
alten, reditmäßigen Megentenftammes auf den Thron von Cr 
SinChina hatte, und duch die Dülfe, die er mit Frantııl 
zu vermitteln wußte, wie durch bie Umgeflaltung, bie a fi 
dem Cochin Chinefifhen Staate durch Franzöfifche Jagen 
Kriegsmänner, Künftler, und burd fein eigenes Regime 
Drinzenerziehee und erſter Miniſter zu geben verftand, fin 
Landsleuten, den Frauzoſen, den größten Einfluß im Reiche w 
fdyaffte, fund diefem eine glänzgendere Bahn unter ben Suu— 
des Driented eröffnete (f. unter Geſchichte). Auch als Rifies 
fpreibt man ihm das Verdienft zu, in der Capital gut: E 
len angelegt zu haben, in denen die lateiniſche Sprathtep 
lehrt wird, in welcher wirklich die 3 Mandarine, das Necesc 
. Banifche Schiff des Capt. 3. White, das im Sabre 1819 h W 
Zuron s Bat eintief, eraminirten 117), weil es Leinen ber Lachb 
fpeadye Kundigen an Bord Hatte. We. Durefog :5) beikl 
ein Sunfzigtheil der Bevölkerung der Capitale folle roͤmiſchine 
Uſch geworden feyn, umd bie Miſſion, unter bes Biſchef m 
Adran mwürdiger Leitung, fehe gute Fortfchritte gemacht heit 
Er habe zugleich durch Toleranz, Wohlwollen und Gelcheſech 
ſich fo beliebt gemacht, daß ihm neben deſſen Landfige vn ll 
nige ein Monument mit einer goldenen Infeription errichtet a 
den fey, und baß ber aufrecht ſtehende Grabſtein Imme mi 
nem Stud gelben Geidenzeuges behangen fey, mas net | 
Vorrecht ber königlichen Familie iſt. 










| 
| { 
3 J. White Voyage to Cochin China I. c. p. 78 eto 
ı®) Mr. Purefoy Cursory Remarks on Coehin China in Asiat. Jul 

Vol, XXII. 1826. p. 144. | 
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12. Die Anamefen, d. I. das Wolf’ von Tongking und 
Cochin China. 


Schon im erſten Cochin Chineſiſchen Dorfe, das wir bes 
en, ſagt ber treffliche Beobachter Dr. Finlayſon 19), in 
adpu, nahe dem St James Cap, fanden wir fogleich 
z anderes Volt, andere Sitten, und zu unferer Sreube, als 
jer bei Siamefen. Das Dorf legt im Sumpfboben zwifhen 
mgroves (Rhyzophora gymnorhiza); die Einwohner zeigten ſich 
mdtich, aufmerkfom, zuvorfommend, ohne brutalen Hochmuth, 
igier, doch mit guter Lebensart. Sie begnügten fih nur das 
unſere Kleider zu berühren, obwol fie dabei ungemein gefpräs 
ja ſchwatzhaft bi6 zum Uebermaaße waren. Der Commans 
6 deb Ortes, obwol über 60 Jahr alt, hatte ein zum Erflaus 
lebendiges Gefiht in alle Leidenfchaften und Auddruͤcke übers 
end bie zum Lachen, vom tiefen Ernſt zur größten Angſt, und 
Gedankenleere bis zur Verzweiflung; dabei alle Manieren 
zum Raffinirten hoͤflich. Diefe Beobachtungen wieberholten 
duch ganz Cochin China 20), wo es befonder® auffallend war, 
wenig die Individuen dieſer Nation, unter fich, \n 
t und Geſichtsbildung bifferiren ; alfo geringere Individuas - 
der Entwidiung bei generellee Uebereinflimmung des Nas 
und ber Charactere, tie bied mol mehr vorcheres 

de Erfcheinung des Morgenlandes wie bes Abendiandes Übers 
iſt. She phyſiſcher Schlag, dem bee Malayen unb 
imeſen zwar analog, ſtimmt jedoch keineswegs mit denfels 
überein, fondern zeigt fogar in vielen Puncten dad Gegen⸗ 
I. Eine genauere Unterfuhung bewährt audy ihre Abflams 
g von der Race ber Mongholen (Tartaren), body ale 
Barietaͤt jener großen, weitverzweigten Menſchen⸗Abtheilung. 
Die Anamefen find ber Statue nach: wol der kleinſte 
ag 21) dieſer Abteilung ber Bewohner ganz Central⸗ unb 
Miens; ſtaͤmmig, unterfegt, und daducch noch geringer am 
erſcheinend, als fie wirklich find. Unter 21 Soldaten und 

a vom Volke, die Finlayſon meffen ließ, beteug bie mitte 
Höhe nur 5 Fuß 25 Zoll Engl. von 11 Perfonen berfelben, 
das Mittel der Armlänge 12, 4 Zoll, vom Vorderarm 10, 15 





) G. Finlayson Journal l. o. p. 238. 20) ebend. ch. X. p. 373 
J. Crawfınd Joumal l. e. p. #81; G. Finlayson Le 
bp. 376 — 370. 
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300; ber Umfang des Bruſtkaſtens (Ihe girt of the chest) un ie 


bdreiteſten Etelle 2 Fuß, 9300 Engl. Alle find hinfichtlich da Geh 


unter dem Mittelfchlage der Malayen und Giamefen; aber af 
weniger fchwerfällig und von weniger plumpen Formen wis jan 


. Dies find allgemeine, unterfheidende Auffallenheiten bi tab 


Hin Ehinefen. Ihre Geſichtsform iſt meiſt rumb, far, ken 
ſenkrechter dem transverfalen Durdmeffer fi ib 
Diefe Slobularform des Schaͤdele, ber cher nah kam 
ſich ausdehnt, die faft runde Geſtaltung, melde bei gem 
vorzüglich hervorteitt, sind auch in Harmonie mit ber Eis 
Körpergeftate dort als bie größte Schoͤnheit gilt, u 


Kreisform des Geſichts, find characteriftifhe Eigchen 


bei diefenn Volksſtamme. Es fehle ihnen die trantım 
fale Geſichtsdreite der Malayen, es fehlt ihnen bu En 
linderform des Siamefen:Schädels, wie das flach Eu 
fpringen der Unterkinniade, das bei Eiamafen and Au 
fi auszeichnet, obwol auch ihr Kinn groß und breit ik. I 
Vorderkopf und ihre Stirn ift kurz und Kein, fie haben Hart Bd 
kenknoͤchen, ohne daß biefe hervorträten, wie bei Monghein; d 
fehlen ihnen die lang⸗ und ſchiefgeſchlizten, angefhresimn 3 
genlieber, welche bei den Chinefen fo characteriftifc fia. 4 
Augen find mehr rund als die dee Chinefen und Su 
auch Fein, aber Iebendiger, meiſt dunkelſchwarz, baher ix 
ben weit frifcher, .feelenvoller. Die Naſe iſt klein, aber ;# 
bildet, nicht platt, chne jene weite Ausbreitung ber R 
ihrer füdlihern Nachbarn, auch find bei breitem Munde EP 
pen nur mäßig did, der fparfame, haͤßliche Bart ift L 
der Mongholen:Race gemein, nur etwa mit einem Duge 
ſchwarzer Haare ift das Unterfinn befegt; vollſtaͤndiger rüt ER 
Schnurbart hervor. Das Haupthaar ift hart, fhman. 
Dicht; der Nacken Burg, die Hautfarbe wie bei Chinefen geh 
ner dunkel, die Frauen oft fhönfarbig, wie bie füdfihen 
päerinnen. In ihrem ganzen Habitus If die Affinirät 
der Möngholen: Race nocdh'unverlennber, aber nicht f 
fhieden wie bei Siamefen. Die Differenzen diefee De‘ 
Thloges find gar nicht ſchwer im Allgemeinen aufınfafln, 
aber ini Befondern bie präcifern Ausdruͤcke und Unterfdirde 
andere Abweichungen gu finden und feſtzuſtellen. Die fe 
interrffante Lehre von der Verwandtſchaft des Körperbaumd 












D % 
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fer 122) llegt leider noch fehe im Dunkel, fo lange die von ber 
jeinfamen Norm abweichenden Zormen, bie verfchiebene Spe⸗ 
ı oder Rasen heißen, auch mit den Boͤlkerverzweigungen ober 
dus verwechſelt und im Verbindung gefegt werden. In den 
Ben Fällen find die Differenzen mehr fiheinbar als reel, 
he imaginde ale naturgemäß, und über Urſprung, Gefchichte, 
an Zuſammenhang jedes beftehenden, gefonderten Voͤlkerzwei⸗ 
HM die Forſchung bis, jege gewoͤhnlich rathlos, und muß zum 
kum jedesmal die Hppothefe zur Ausfülung diefer Luͤcken bins 
um. Wir bleiben hier bei Thatſachen flchen. | | 
En gewiffer Grad von Schoͤnheit iſt der Form ber Ge⸗ 
Hildung des Cochin Chinefen, zumal den Frauen, nicht abzu⸗ 
ben, obgleich fie niemals eigentliche Schönheiten find; er zeigt 
mehr in dem Ausdruck, In der Haltung, in der Harmonie, 
inem gemwiffen Grade ber Munterkeit, Intelligenz, dem guten 
Bor, twad man bei Chinefen und Siameſen vergeblich fucht. 

‚Auch ihre Leibesgeſtalt zeichnet ſich durch gutproportios 
r Bormen, und wenn auch im Kleinen doch wolgebildete Glie⸗ 
aus. Ihre Bruſt ift breit, obwol kurz, doch von gehörigen 
bung, in den Hüften find fie ſehr breit; die obern Glieder 
ang, bie untern kurz und flämmig. Ihre Glieder find zwar 
doch nicht durch Fett angefchwollen, und bei ihnen überhaupt 
Eendenz zum Fettwerden weniger einheimifh, mie bei Ehine⸗ 
B. a. Ihr Muscularfoftem iſt weit flärker, gut ausgebildet, 
Bqenkel ſtets ſtaͤmmig und gut gebildet, Die Bergbewoh⸗ 
28) in der Mähe ber Refidenzftadt Hus, welche bei der Pands . 
wach Turon als Traͤger der Palankine dienten, waren fehe 
mige und ſtarke NRotusen, deren nue 2 zu einem Palankin 
en, und mit diefem nicht ruheten, bis fie ihre Station ers 
hatten. Mit ihres Laft fliegen fie bergauf und ab, bit 
m Höhen mit größter Leichtigkeit, Schnelligkeit, Sicherheit. 
find ungemein wohlwollend, aufmerkſam, neugierig, nachfichtig 
Frembe, höflich, mit angenehmen Manieren, tebendig, im⸗ 
vom beſten Humor, leicht zum Lachen erregt, und wol unter 
die ſtets am froͤhlichſten gefinnten Drientalen. 





) 3. C. Prichard Abstract of a corhparative Review of Philolo- 
* and Physical Researches as applied to tbe History of the 
aman Species in Report of the first and second Meetings of the 
3rit. Associat. for the Advance of Science at York. Lond. 183. 
. p 529 — 544. 33) G. Finlayson Journ. 1. c, p. 409. 
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Doch iſt auch bei ihrer großen Veweglichkeit der Ucbergung vum 
Freude zur Sorge leicht und ungemein ſchnell, oft unbegeiiik 
Dis zum unfinnigen, flatterhaften, thörichten ; dieſen fd 
Wechſel ihrer Aufmerkſamkeit und Beſchaͤftigung nad Juzre mi 
Außen mit den Segenfländen, fagt Sintapfon, kinne zu 
zur mit der Natur gewiſſer Affenarten vergleichen. 

Ihre Kleidung ?*) if mehr paffend umd bequen all @ 
gant, bei beiden Geſchlechtern fehr ähnlich, im alten Gokim is 
Chinefen, che biefe genöthigt twurben bie ſeltſame Zradt Im 
Tartariſchen Sieger anzunehmen. Obwol im warmen Cimp 
hen fie doch ſtets, die Seeleute auögenomimen, bekleidet, un ſch 
der Geringfte vom Kopf bis zum Fuß; fie zeigem ſich ads mi 
anfländiger ald die ofı halbnadten Siameſen, da fie großen Did 
auf den Putz legen, und vol Eitelkeit find. Beide Geſchute 
ragen weite, haͤngende Weinkieider, darüber 2 bis 3 left, je 
gende Oberkleider, mit langen Oberaͤrmeln und Ueberhänge Hi 
an bie Hüften oder zu den Kulen. Der Reiche hängt alım ml 
feidene Roben über, häufig einen ſchwarzen Geidenmand al 
biumigem Silber. Das Haupthaar wird lang getzagen, in Ju 
ten geſchuͤrzt und auf den Kopf gebunden, wie vor Ati l 
Chinefen. Duck die Tracht des Turbane unterſcheiden ſih 4 
Stände; die Männer von ſchwarzem Crep, die. Baba W 
blauem. Die Kriegs, und Givilleute tragen verfciebme: d 
Trauer, alle von weißer Sache. Baumwollenkleider we 8 
. feltenften getragen, auch das gemeine Volk trägt grobe Gem 
zeuge, welche die Cochin Chinefen ſtets ſchwarz färben. Ci 
tsogen nur die Reichen; als Schmud Armeinge, Besciak 
Goldringe, Perlen, Amber, der aus Dünnan kommt un) aM 
Biersath. Zeug, mit emblematifhen Drachen durchwebt, d. i 
in China, nur Tracht des Königepaufes und ber Mani⸗ 
erſter Claſſez weiß iſt allgemeine Trauerfarbe; doch oah ® 
Nationalflagge iſt weiß, die koͤniglichen Farben find and WM 
wie in China, gelb und orange. 

Das Kauen von Areka, Betsipfeffer und ungeläii 
‚ Kat, it ganz allgemeiner Gebsaudy bei den Cochin Ciei 
doch thun fie eine Gatechu (Terra Japonica) hinzu, mr # 





.WMalayen; au Taback rauchen und Lauen fie; jeder Bomdf 





13°) J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 486; G. Finlaysor Joum. Li 
p- 37%. J. White Voyage to CochinChina. Lond. 183. p M 
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w die Cigarre im Munde, und jeder Trupy Wolle iſt in Ta⸗ 
sbampf gehuͤlt. Ihre Wohnungen find groß und bequem, 
w Erdwaͤllen aufgeführt, mit Ziegeln bededt, ſeltner mit Palm⸗ 
ittern; es find nur halboffne Hallen, in benen fie ihre Ge⸗ 
Hftk abmachen, ihre Waaren feit bieten, die Ftemden enıpfans 
nu f. w. In dem hinteren Raume iſt Ihe Hausaltar, und 


ı zweite Hälfte nehmen hie Wohnzimmer ein. Beide Geſchlech- 


fanden die Britiſchen Reiſenden nicht wie bie frühen Frans 
Iſchen Berichte fie fchilderten, ſondern im aͤußern Grenzen bes 
Mondes, wenn auch ihre Sitten fehr Ioder find. Dagegen das 
mere ihrer Wohnungen, wie ihre Kleidung, ſehr unreinlich, 
Derwärtig, trotz ihrer ſchoͤnſten Seidenſtoffe, voll Ungeziefer, wie 
-Ehinefen, Siameſen, Birmanen, und ungeachtet ihrer vielem 
ntionen. Diefelbe Unreinlichkeit iſt dem Fremden Ekel erte⸗ 
id, dei ihren Mahlzeiten, wobel fie Krokodile, faule Eier, ſchon 
b ausgebrücete Kuͤchlein, faule Fiſchbruͤhen, Ungeziefer u. f. w. 
Delicateſſen oenleßen, und an das Maturleben der Affın u 
erten. 

»Der Character 2) bee Sodin Chineſen iſt, wie oben 
bat, freundlich, wohlwellend, gutmuͤthig, uneubig, immer fchäs 
br, ſchwatzend, lachend, vol Humor ‚fanft, gelehrig u. f. w., 
uudten fie unter der glücklichſten Regierung, und doch find fie 
elendeſte Sclavenvolk. Oft genug muß das Volk für feinem 
heſinn und feine Kröplichkeit buch die Baftonnaden mit benz 
mbus büßen. Da die höheren Claſſen der Geſellſchaft den Ernſt 
Ehineſen affectiven, und Jeder vom obern Range dem unter 
ſtehenden, Bambusfteeiche aufzählen zu laſſen dad Recht hat, 
bfih auch Jedermann mit merkwuͤrdiger Hingebung unterwirft, 
Rıcch dieſes Geſchaͤft immesfort im Gange bleibt. Bei alledem 
> fe ungemein eitel unb halten fih für das erſte Volk dee 
R, nur den Chinefen laffen fie den Vorrang, das einzige Volk 
ſeyn, dem fie Hochachtung fehuldig feyen. Die Kambodjas, 
Nachbarn, fehen fie als Barbaren an, faſt eben fo die Bias 
en; doch find fie darin nicht confequent: denn auch gegem 
mbe find fie fehr zuvorlommend, hüͤlfreich, munter, geſellig, 
ch, dahingegen bie Siamefen, ben Briten vom Hoͤchſten 
sum Gemeinften unter dem Volke wie habfüchtige, freche, zus 
agliche Bettler erfchienen. Nur die Löniglichen Beamten, un⸗ 





+, J. Crawfurd Journ. I. c. p. 488; G. Finlayson I. ce. p. 382. 
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ter den. Cochin Chinefen, zeigten fich gleich raubgierig, der gemist 
Mann kelneswegs gegen bie Kremdlinge, fondern ex war Hal 
darauf bedacht, für jede auch bie kleinſte Gabe ſich duch cn Be 
gengefchent dankbar zu bezeigen. Man giebt ihnen jedeqh @ 
Lande auch Schuld biebifch, raubſüchtig zu ſeyn, aber greniem 
Mörder find fie nicht. In ihren Ehen 126) findet Itent fat p 
der Fehltritt wird criminell beſtraft; aber die Eheloſen hie 
freieſter Vermiſchung, ohne Makel deshatb für die Zukunft ke 
gu finden, ber Water verkauft ſogar feine Töchter an die um) 
Enge auf beftimmte Zeiten, ohne daß fie dieſes binderte fir i 
Chen einzugehen. Aber die kleinſten Uebertretungen ber Exie 
gen und herkoͤmmlichen Gebräuche, wie des efpected u. ef, 
werben in allen diefen Verhältnifien auf das ſtrengſit WEK 
Mr. Purefoy 27), der fieben Sabre lang in Codin China de 
Deiögefchäfte getrieben ; giebt die. fonderbare Nachricht, dei v 
Stauen dort ſtets viel mehr Mädchen al Knaben gebären fs; 
man zechnet anf 5 Maͤdchen einen Knaben ; ſabſt die ui" 
heiracheten Franzoſen haben ſtets mehr Töchter zu Kindern RL 
Eingebornen fagen , dies ſey Behexung ihrer Feinde, dir üe8 
ſtaͤrkere maͤnnliche Kriegsheere mitgönnten. Nach Cranfan‘ 
heirathen die Maͤnner dort ſelten vor dem 2Often Jahrt, de e 
chen ausgenommen, bie es ſchon vom 15ten Jahre an Kun, P 
bald fie eine Frau kaufen oder ermähren Tonnen, De 

wirb au die Eltern der Braut gezahlt, bei dem Armen iß ar 
fehr gering, beträgt oft aur 10 bis 20 Kmwans, bei Wohle 
dern 40 bis 50, bei Reichen 100 bi6 200. Abtreibung 
Seuche iſt kein Verbrechen (tie in Formofa, f. oben 6. &U 
Kindermord wid nur felten als ſolcher angefehen. Die 
ber werden nicht eingefchlofien wie in China, genießen abır P 
doch keinen geößern Reſpectz ber Mann kann feine Grau Wi = 
den Tod prügeln. Liebe iſt felten, die Weiber ziehen Di Eu 
Der Fremden ber der Einheimifchen wor, zumal die der Chinn 
fen, die fie beſſer behandeln. Leider hat das Geuvermenent du 
Geiz, Slüberalieät, Despotie und flete Wechſel der Parteis, ſa 
Jahrhunderten, fehe nachtheilig auf diefen Wotkäcdzrace IP 
wirkt; das Weit ift baducch gaͤnzlich verarmt, erniebrigt, john 


— 


24) G. Finlayson Journal 1. o. p. 309, 383. 27) Mr. Part 
Cursory Remarks etc. Asiat, Journ. XXII. p. 146. °*) I. Car 
furd Journal 1. e. p. 521. 
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het edlire Gefühl in ihm erſtickt, durch dauernde Eclaweret 
ad harten Druck verthiert. Die Bewahrung eines gewiſſen Ga 
hls, unter dem gemeinften Wolke, gereicht ihm noch zur Ehre, 

wie fein Scharfblick, feine natürlichen Anlagen dadarch de 
bt ganz unterbricht werden konnten, obwol fle fchiefe Richtun⸗ 
n erhielten. So wurden fle liſtig, furchtſam, betehgerifch, falſch, 
maßend, frech, zankſuͤchtig, hochfahrend und tyranniſch; doch 
wonirt ihnen: Ernſt und Feſtigkeit des Characters leicht. | 
Durch das Verbot dee Emigration und bed Meifens in bie 
kimde wird das Boll in Unwiffenheit und Untterwüe⸗ 
gleitet erhaften. Die ſtrengſte Etiquette und das furchebarfte 
Ipionenwefen macht fie falſch, tüdifch, boshaftz die Ent 
Mdung in den feierlich und unter dem Schein des Rechts ges 
Henn Gerichtshoͤfen geſchieht fletd nah Beftehung, und 
adert die Verbrechen der Reichen; die Armen müflen kniend ihse 
Nerfcheiften vor das Geſicht halten, weil ſie die Richter niche ans 
ben dürfen, ihr Elend macht fie gleichgültig, felbft gegen. bie Todes⸗ 
rafe, die in Enthauptung beficht. Durch das Militairſy ſtem, 
Bbei ſtets zwei Drissheile der männlichen Unterthanen als [chleches 
gelohnte Soldaten Kriegds oder Staatd:Dienfle thun mäflen; . 
ſed die großs Maſſe faul und unthätig, jede Induſtrie gehemmt 
kb unterdruͤckt, zumal da dieſe EConſeription vom 18ten Jahre 
® zum 6Ojährigen Greiſenalter (wenn ſchon viel Urlanb ſtatt 
Wet) anhält. Daher müͤſſen die Weiber 29) die Arbeiten thun, 
| pflügen und füen, baum und ‚befchiffen die Flooße, find 
chmiede, weben die Zeuge, führen: ben Handel, und ber Weiber⸗ 
gelohn wird bier eben fo bezahle wie bie Maͤnnerarbeit. Sie 
Ken wahre Amazonen feyn, und felb im Kriege mit Langen 
bien. Mur wo das Souvernement nicht drüdend einwirkt, wie 
B. auf bie Küftenfifcherei, um die 08 ſich bie jet gar nicht 
kümmert, da zeigt fich Induſtrie und freieres Leben; aber felbf 
t Sabatage ſteht unter dem Drud 30), denn jebes Schiff muß «ine 
tzahl Arcikel, meiſt Reis, Proviant, Holz u. a. für die Trup⸗ 
n, für den KRönig-feei teansportiven und am beflimmien Orte 
Vefern, wodurch jede freie Unternehmung gehemmt wird, und 
be hat das Schiff doch wie jedes andere die ſchwerſten Abgas 





20) Mr. Purefoy Cursory Remarks on Cochin China J. €. Asiat. 
Journal XXI. p. 146. so, 3. White Voy. to Cochin China 
l. c. p. 260. 
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Den zu zahlen, Nathrlie ſucht man buch Liſt dieſen Dial a] 
ale Art zu entgehen. 
Die Religion 231) Hat nichts dazu beigetragen die Auin 
gu heben; genauer betsachtet, fagt Kinlapfon, if fir de im 
ohne Religion. Es fehle ihnen jeder religioͤſe Unterricht, fie ke 
ben keine Lehrer, keine Priefler, keinen Stand, der dem Kık 
Vorleuchtete; jeder gebt feigen eigenen Weg. Darin beſtcht a 
fehe großes Unterſchled zwifchen Tochin China gegen Giam mi 
Hindoſtaa; aber auch gegen China. Denn in Godin Chat 
zwar auch alles, wie in China, vol dumme Superkitiesi 
aber «6 fehle innen die Debotion, fie haben kein Dogmı: 
Beine Zeloten. Die wenigen Prieſter (Talapoinen) ii 
Baum ber Rede werth, fie find ohne alles Anfehen. Gi: jan 
unzählige, kleine, aber elende Tempel, Capellen, Altaͤte, abe iin 
Kempelbauten, Leine Priefterfhulen. Gie haben nur Ehuigb 
tee und Daͤmone. Der Theiſm ber Chineſen, bie Lei ii 
Gonfucius, dem bie Literaten und Großen nad aublänhihe 
Weiſe folgen, if ganz kaltherzig, obme alle Wärme, giebt Im 
Gefühl gas keine Nahrung, beftebt in jenem ſchalen Genie 
weſen voll kalter Moral, mit unfichern Principien, in 
nen Saͤtzen, und ift ohne allen Einfluß auf das Sander, ab 
gemds unter das Volk eingedrungen. Der Gedanke en ki 3 
kunft erfüllt fie mit Furcht, es hänge fich diefer eine Raſſe m 
Aberglauben an, deſſen Laft los zu werden, fie ihre nichtigen DI 
"auf den Altaͤren dardringen, zumal Weihrauch, odre fe I 
nen Kerzen, oder Soidpapier an, werfen die Gchnipfel deſche 
nach allen vier Winden, beifen ſich durch anheften von Zetik 
. Schriften an die Pfoften ber Wände, über bie Thitrugen 
wiffen ſich aber über alles dies niemals Rechenſchaft zu ge 
fondern nur um der Furcht zu entgehen, bie ihnen tanfend IF 
liche Featzen vorgaukelt. Andere Gebraͤuche dieſer Act habs # 
Fiſcher, andere die Seefahrer, andere die Küftenammehner, unbe! 
bie Landleute, bie Ackerbauer u. ſ. w. Mirgends der iı &® 
Uchkelt an biefen Gebraͤuchen die geringfie Gräge Ku iM 
Todtencultus, die Verehrung der Vorfahren und Beau 
sen hat bei ihnen etwas Gemuͤthliches; Xodtenopfer find * 
Pflicht. und fo nothwendig Für die Ruhe bes Eusfylafenen vi 
— — 
9) % Crawfard | Journ. L c. P. 499100; G. Finlayıa Kur 
L co p. 389—38 
| 
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ie das Heil der noch Lebenden; doch iſt auch dieſer Cultus Im 
Hofes Ceremoniel aubgeartet, welches das Derz nicht mehr bes 
bet. Das gemeime Volk folgt der Bndbhalehre2), die ih⸗ 
un am wahrſcheinlichſten aus China zugebracht wurde; man 
lebt das Jahr 540 n. Chr. Geb. ale das Jahr ber Einführung. 
m. Indeß macht fih auch dieſer Cultus fo wenig fidhtbae, 
05 Crawfurd, während feines Aufenthaftes Im dortigen Lande, 
aum etwas anderes davon wahrnehmen konnte, und ohne bie 
Buddha : Fdofe, in den bekannten figenben Formen, kaum deſſen 
Dafeyn erfahren hätte. 

Die Sprache?) der Anameſen ift monofyllabiſch, im 
Bau und Charactes den Chineſiſchen Dialecten aͤhnlich, aber doch 
an; verfchieden von ihnen; fie ift wie jene ohne Inflertonen, 
md wird Leiche von Fremden erlernt, bis auf die Ausfprace. 
Diefe zu erlernen, meint Crawfurd, fey faſt unmöglich, und 
och ſey dies nothwendig. Purefoy fagt, ihre Sprache fey an 
Id arm, erhalte aber durch den Wechſel ber Ausfprache ihren 
Reichehum 5 3. B. das Wore ma gefchrieben heiße: Mutter, Haut, 
Bee, Ziege, Reis, Teufel, Geiſt, und alle biefe Bedeutungen wür 
un nur durch die Ausfprache unterfchieden, durch die Modula⸗ 
kon dee Stimme. Dies mache fie fchmerer zu erlernen als daB 
Boinefifche. Ihre Schrift beftcht ganz aus den Elementarcharae⸗ 
ten der Ehinefifchen Schrift, doch mit Abweichungen in dem 
kmbinationen, Ein Chinefifches Manuſeript iſt dem Cochin⸗ 
khineſen leicht verftändlich, aber nicht umgekehrt, ein Cochin Chis 
tefifches dem Chinefen. Eine eigene Literatur, eine eigene Schrift 
den fie nicht; ihre Literaten fludiren die Schriften des Gons 
Isfe und die Mebicin, ihre Bücher erhalten fie aus China; Chir 
tiefen find in allem ihre Lehrmeifter. Pater Aler. de Rhodes 
ab, wie ſchon oben bemerkt, daB erſte Unamefen Wörters 
ach heraus; der Biſchof von Adran bat neuerlich ein weis 
ehfländigeres großes Lericon gefammelt, das während der letz⸗ 
un Jahrzehende in vollem Gebraug war und im Beſitz ſeines 
Wachfotger® des Biſchof non Liot geblichen iſt. Auch foll ders 
kibe Biſchof von Adran einen Cochin Chineſiſchen Geſetz⸗Codey 
wmögenrbeitet haben und ein Werk für den König des Landes, 
kber deſſen Adminiſtration. Der thätige Mann flarb während 





2) J. Crawfurd Journal 1. c. p. 500. 22) ebend. p. 484; Mr. 
Purefoy I. c. XXII. p. 147. 
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der Belagerung dee Stade Quinhone. Die Cehin Sherfihe \ 

Sptache hat dis jegt mod keinen genauern Forſchet befhdfigt 

* dies ganz kuüͤrzlich mit ihren weſtlichen Nachbarfpeacen de 
all war. 


Anmerlung Die aͤltere Seſchichte von Kongling, mi 
Sohin China und von Kambodija, nad den Annalı 
ber Shinefen. 


Dee Zuſtand der drei geſenderten Königreidye, weiche grgemeich 

das Bine CochluChineſiſche Reich bitden, erhält aus den Znıe 

Ion der Shinefifgen Geſchichte einige Erläuterung, we W 

Gegenwart befielben, in feiner innen Abhängigkeit non Shin: ui 
Yen Rachbarn nochweifen. 


4 Die Seſchichte von Tongktng, mad Epinefifder 
Innolen. 


Das Königreih Tongking (Rankiao, Yuetdang E 
&tteften Beit, das den Ram Kiaotfcht vom Kaifer Hia Bati ui 
sen Yaben fol, weil defien Cinwohner bie Sußzchen !**) Erengmril 
&bereinanber kiegend haben) wird fen 200 Zahre v. Che. @6 
von dem Ghinefiichen Kaiſer Wuti °*), dem fünften ber Haniw 
fie (J. ob. &. 762), als eine Ghinefifhe Proninz in braiß® 
leicte getheitt, weldye bie Namen 4) Kiaotchi mit der gleikasmes 
Etadt (dient Kech o, f. ob. S. MM), A) Lieoutching mit der Ga 
Sfinghoafu und 3) Genen mit der Stadt Kouengmanfua ð 
Suͤdgrenze des Reiche füßren. Spaͤterhin erhielt Tongking, 3 
679 n. Chr. Ged., nad) Chineſiſcher Sitte, von der Tang⸗ Dyaakit 
den neuen Namen Sonnen, kam aber in ben folgenden Jahrfusiais 
wie ſchon oben gefagt if, als Provinz in bie Gewalt der Yilılı 
Könige von Yünnan in Zalifu (f. ob. ©. 733), und elit ze 
cherlei wecfelnde Schickſale, bis ed nach bem Sturz ber Taug⸗du 
naſtie, im 3. 907 n. Ehr. Geb., ſich von Chinas Supremat xt 
In Anarchie verfallenb, warb es, als Beute, den Ufurpatoren der tit: 
heimiſchen Kamilie der Ting gu Theil, die fi) durch riet a 
China zahlend auch beffen Anerfennmiß und den Titel Kun Bang ( 
nig vom Atem Rang) zu verfchaffen wußte. Aber wicht Lange, fe ui 
ver König Li tien te ſchon wieder (im 3. 1075) in Krieg gegen Ohm 





136) Mailta Hist. Gen. }. e. T. IX. p. 420. 4) Pzt Gaci 
Memoire Historique sur le Tongking extr. des Liwres Chin E 
Hist. Gen. de la Chine. Paris 1783. 4. T. XII. p. 19— 60: wi. 
in kettres Ediftantes Nouv. Ed. Paris 1781. 8. T. XV. g. 4 

is 335. 
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f, und dringt bie Kuangſi vors Ghinefifche Heere raͤchen die Verwͤ⸗ 
ang, und verheeren das Land bis zum Bu leang kiang (fo heißt im 
n Annalen ſtets der oben genannte Sangka, f. oben &. 920). Nady 
een Fehden wird der Friede im folgenden Jahrhundert vermittelt, und 
ikientſo wird im Sabre 1164 als König von Gannan (Rgan⸗ 
mn) vom Ghinefifchen Kaifer anerkannt ?*), deſſen Herrichaft aber bald, 
rch Erbſchaft, an ein anderes Haus, an die Dynaſtie der Tchin, 
hy en Tongking Geſchlecht, überging. Run -aber brach bie Mon⸗ 
olengewalt auch in Tong king eins nach dem Feldzuge gegen Mien 
n Jahre 1272, ſ. oben ©. 735, 746) ruͤckte ber Mongholen General, 
ouleang hotai, plöglich, nach Beſetzung von Yünnan, auch in die⸗ 
I Land bis zum Zu leang kiang (d. i. Songla) vor, den er in . 
gen Tagemärfchen exreichte, und bie Lanbes:Gapitale, im Zahre 1276, 
mals Zongtu (db. i. Tongking, das jegige Kecho, am Sübufee 
B Stromes) gänglich zerftdrte, alle Bewohner maffacrirte, bann aber 
gen der großen Hige zurückeilte, um mit feinem Heere in Kuangfl zur 
eresabtheilung Khublai Khans, in SübsChina, zu floßen, auf 
fen Eroberung es damals gemüngt war. 

Nach dem erfien großen Schrecken, der das ganze Land erfchütterte, 
kerwarf fi) jedoch der junge König von Zongling, Tchin koua⸗ 
ag mit Namen, im Jahre 12377, ben neuen Gewalthabern. Als aber 
rauf der energifhe Khublai Khan, die Zributzahlung auf jebe 3 . 
ihr in Bold, Silber, Elfenbein, Rhinoceroshorn u. f. w. beſtimmte, 
a anbefaht geſchickte Mediciner, Aſtronomen, Mohammebanifche Kaufe 
te, Schreibfünftier unb eine Landkarte Tongkings in China einzus 
en, und die Aufnahme eines Mongholifchen Großen als Eaiferlichen 
mmiffer und Stefibenten (als Taloua), am Hofe gu Tongking vers 
gte, gerietb er von neuem in Gchredenz farb jedoch bald. Sein 
ihn und Nachfolger Tchin ge hiven wagte es, im naͤchſten Jahre 
dem Durchmarſche eines Mongholenheeres, das zur Eroberung som 
chin China beflimmt war, zu wiberfegen, und fo brachen bie brei 
zuge Khublai Khans über Tongking los, von denen ſhon 
m (f. &. 734735) bie Rebe war; ihre Geſchichte haben bie Ins 
Ten 2?) verzeichnet. Das heiße, für Mongholen unbefi egbare Cima 
b_bie Tapferkeit der Tongkineſen, zwang bie kaiſerlichen Heere, edes⸗ 
4d, mit großem Verluſte zum Ruͤckzugz die Unterthanen bateı den 
iſer ſelbſt, jene abenteuerlichen Feldzuͤge in die Fremde (ob. © 782) 
fzugeben, ber König von Tongking bot bie Hand zur Verſoͤnung, 
em ex als Sieger die Mongholiſchen Gefangenen und Kranken, bie in 
em Neiche zuruͤckblieben, ungemein, wohlwollend behandelte, un no 





20) P. Ganbil Mem. Hist. sur le Tongking I. e. T. XU, p-22, 24 
7) ebend. p. 27 — 33. 
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er Genefung frei mit den Waffen Yeimfandte, aud aid Zriket che 
Statue von Gold dem Kaiferhaufe gelobte. Rad, beiber Tor (Shin 
ge diven firbt 1290, Khublai Khan 1294) wurbe ber Bricht 
bergefielit, und biefer dauert bis zu Ende der Mongholen⸗Donaſtie, pa 
Jahre 1368. Die Tongking Könige wurden als foiche von Cha 
anertannt, baflte ſchickten fie ihren Tribut, d. h. ihre geringen Gefänk 
segeimäßig bei Hofe ein. Damals, fagen bie Shinefifgen Inıeı 
gen, hatte Tongking 13 Departements, mit 52 Städten vom ae, 
und 219 Städten vom ten und 3ten ange. 

Auch unter der WingsDynaftie, feit 1368, fenbet Tenäm 
feinen Tribut und empfängt bagegen den Chinefiſchen Kalender, we cd 
Cochin China, Siam, Korea und andere Nachbarſtaaten. 3 
Streitigkeiten, welche zwiſchen Tongking und Gochin China entkaa 
waren, ſuchten die Ming als bie Friedentſtifter beizulegen. De ti, 
m Tongking, gegen das Jahr 1400 !**), der Königsmorber ki kili 
auf, der das Geſchlecht der bisherigen Tchin Könige vernichtet, u dB 
Ufurpator bie Königsgewalt an fidy reißt. Nur zwei Sproffen v 
dem Stamme ber Thin flohen nach China und Laos, mr ſcha 
um Beiftand, ber ihnen auch zu heil ward, obwol fie ſabſt den bo 
winn beffelben nicht erlebten. Das Ghinefifche kaiſerliche Heer Taf 
auf zwei Straßen, aus Yınnan und Kuangfi, unter ben tapfer & 
neraln, Thangpu und Moudin, durch die Grenzpäfe ad 6 
biegsengen in Tongking, im Sabre 1406 ein, befiegt bie Kehle 
und ftellt fchon 1407 den Frieden in Tongking ber. Da aba fit 
Sproſſe der Schins Dynaftie aufgefunden warb, ben man ols rrdiab 
Nigen Erben auf den Thron von Tongking hätte inftallicen Mes 
fo Hielt man es für rathfam, das Königreich unter Ginfepung dei Bis 
fm Xchangpus, als Generalgouverneur, in eine Provinz dee Ne⸗ 
 nrfifhen Reiches zu verwandeln. So erhielt Tongking Fi 
ganze Einrichtung auf Ehinefifhen Fuß, feine Trial 

Muinderine, Gouverneurs von 3 Elaffen, feine Sinnchmer, Zum 
Gonmandeure, Yeftungscommanbanten, feine Intendanten ber (url 
Pen, der Flotten, des Handels; 7000 junge Tongkineſen mutn 
den Laiſerhof nad) China gefandt, um dort Chineſiſche Mildung eier M 
für re Heimath zu gewinnen. Der Kalfer, überfällte Tengkn 
Wohthaten, penſionirte bie Wittwen und Waifen, machte den 
reiche Gefchente, belohnte die treuen Anhänger, die fidy vor ben 
in dal Gebirgsland "gegen Weft zuruͤckgezogen hatten, ehrte bie 
maͤler der Schin, und der neue Wicelönig Schangpu Kbaruihk, 
Sabre 1409, feinem himmliſchen Kaiſer die LandEarte von Sn 
Bing, nebft ber Lifte der Cinwohner und dem Berztithe 


° 














198) P, Gaubil Mein. Histor. Lo T. XL p d—#. 
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walle dem, was er daſelbſt dorgefunden hatte. Nach dieſer Lifte 20) 
rd die Einwohnerzahl berechnet, auf 312 Duan Famillien; jedes 
an zu 10,000; alfo 3,120,000 Familien; zu jeder Familie 3 Vers 
en gerechnet, würbe 18,72%0,000 Individuen geben (bie Angaben in bee 
fnefifchen Geſchichte bei De Mailla weichen davon ſehr ab 0). Auch 
ben eben fo 23 Duan und 5900 Dchlen, Pferde, Elephanten uw. a. 
geführt, auch 8670 Schiffe und Warten u. a. m. Es tft dies bie 
e Statiftit von Tongking. Der Einfluß den China, Chinefifche 
rrfchaft, Civiliſation und Gultur wie Literatur auf Tongking ausge⸗ 
bat, wird durch biefe Hergänge «hinreichend erklaͤrlich. 

Auch ift aus jener Periode die aͤlte ſte Landkarte von Tong⸗ 
ig genannt, deren Nachbildung unftreitig in der freilich etwas fpäter 
ee Kaiſer Kia Tſing (er flirbt im Jahre 1567, f. oben S. 828) 
ı die Shinefifhen Annalen umgearteiteten Beihnung #4) 
feiben, uns jeboch in 2 Blättern aufbewahrt warb, aber von den bie 
gen Kartenzeichnern überfehen worden ift, für jene hiftorifche 
siode jeboch fehr Ichrreich bleibt. Dee Chineſiſche Geograph Tchouch e 
te, 1314 bis 1320, zu allen Provinzen bes Mongholiſchen Kaiferreis 
5 einen Atlas gezeichnet, an befien Ausarbeitung die vielen Gelches 
, Mathematiker und Andere, bie fih aus Balkh, Samartand, 
ara, aus Perfien, Arabien und Gonftantinopel'am 
fg der Mongholen Kaifer befanden, vieles beigetragen haben mögen. 
Her Kia Tſing ließ bei einer neuen Ausgabe beffelben, auch bie 
ndtarte von Tongking bingufügen, die ex nach derſelben Me⸗ 
be zu verfertigen befahl. Sie ift in Quadrate jebed zu 100 Li lang 


} breit (800 & — 2 Lieues marine) getheilt,, davon je 8, ber Länge - 


. der Breite nach, einem Aequatorialgrad gleich find. Hienach iſt da⸗ 
fe die age von Tongking, der Reſidenz nach Reducttion beſtimmt, 
403° 86° O.ẽ. v. Paris, und faſt 21° R. Br. angegeben. 

Aber jene Ruhe unter Ghineſiſcher Schirmherrſchaft war nur ſchein⸗ 
5 ben Zongkinefen war der Verluſt eines felbftftändigen Koͤnigs⸗ 
es unerträglich; Unruhen und Fehden traten überall hervor, die 
chbarftanten Cochin China und Laos unterflügten bie Rebellenhaͤupt⸗ 
je 3 fie wiederholten fich ein ganzes Jahrhundert hindurch in Kämpfen 


; ven GShinefen, bis es dem fchlauen Ufurpater Lili gelang (1422). 


ee dem Scheine eines jungen Sprößlings des altın Haufes der Schin 
ſelbſt die Souverainitaͤt gu erringen. Gr warb unter dem Titel 





0) P. Gaubil Mem. histor. etc. I. c. T. XI. p. 45. 1°) De- 


Mailla Annales de la Chine in Hist. Gen. etc. T. X. p. 164 — 
166. 41) Eclaireissemens sur les Cartes du Tongking neb 
2 Car Gras im 58 Fdiflanten et cn. Nour. Edit. Paris 1781. 

. = 337. 


+ 
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ns Zite2), d. h. Souverain, Grimber einer neum Tonglint 
fifgen Königs: Dymaftie, gab feiner Reſidenz Tſiag hierfe 
den Titel Situ, b. 5. Weſt⸗RKeſidenz, der Eapitale Kiad tchter 
uber den Titel Tong tu, ober Tongking (bei Chinfan), 1. }. 
Oſt⸗-Reſidenz, und feitvem ward auch das Königreih Rgan se 
(Sannan) mit dem Ramen Königreih Tongking beat. Be 
Haus der Lili oder Li Könige behauptete den Thron; ver Kim 
ſche Nachfolger König Lihao 1468 — 1471, machte fid feine Kal 
barn in Cochin China, Yünnan, Canton furditbarz er wre 
ganz Laos, beffen Königshaus er vernichtete. Doch entflch cm Fri 
der Laos in bas Land ber Pape (f. oben &. 762, 764), kim 
PYuͤnnan abhängig war, und von biefen wurde Lihao mi ara 
Verluſt aus dem Gebirgslande zurüdgemorfen, EodinGhin: M 
war er im Stande durch ftarke Flotten, zumal aud) durch den Bckch 
von Malaccas Schiffen, gegen bie Chinefen, die den Cochin China ib 
zuftehen verfuchten, zu entreißen und als Provinz zu behaupten. 

Vieler innerer Partelungen. ungeachtet. behaupteten fh de ki af 
dem Throne, und wurden, da fie ihren Tribut an China ſtets regsit 
einlieferten, auch von der Mandſchu⸗Dynaſtie als Könige anerfamt zi 
mit Diplomen verſehen. Kaiſer Kanghi *=) verſtand es ob, 
habſuͤchtigen, die ihre Grenzen gegen China gern zu erweitern neh 
ten, frühzeitig ihre Grenzen gegen das Ghinefifche Gebiet fekziit 
(1683). Khanghis Sohn, Kaiſer Yong thing verlieh in J. 13 
dem König Li ouai tao von Tongking ber Zribut ſchite, EP 
veftitur, und fandte ihm A Shinefifche Charaktere eigenhändig u IA 
Ehren gefchrichen, gu, und felbft unter Kaiſer Kien long WA 
gute Vernehmen des Kaiferhaufes mit den Li Kdnigen ven AP 
Ting, bie aud), wenn ſchon nur nominal, ‚die Derrſchaft Aber Ct 
Shina behaupteten, bis zur Revolution 177%, mit welder bad Kıäit 
Ghinefifche Reich die Obergewalt über Tongking bava 1 P 
gen begann, das nachher nur eine Provinz diefes jungen Kri 
wurbe. 


B. Die Geſchichte von Cochin China (Go then thin 
nah Shinefifhen Annalen. 


Dreihundert Jahr vor Chr. Geb, war Cochin China me?! 
Sing, noch unbelannt, von Wilden bewohnt, ohne Geftse, oje! 





242) P. Gaubil Mem. histor. 1. c. T. XII. p, 51. 2) 
p- 60. «*) P. Gaobil Notice Historique sur la Coca 
extr. des Livr. Chinois in Histoire Generale de la Cbioe 
Paris. 1781. T. XVI. p. 245 — 270. _ 


N 
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eilt. Gehtbem aber Tſchin Schihoangti (f. od. @.819, 761), 
L. des Ranking feine Golonifationen beginnt, tritt auch biefed Gr eng 
Khfenland hervor, und wird durch Chineſiſche Anfteblung aller Art 
(Bet, cultivirt und bebaut. Beide werben als zum Gouvernement von 
ſhina (Provinz Canton) gehbrige Provinzen betrachtet, deren ſuͤdlichſte 
heutige Cochin China ben Namen Lin v führt, unb anfänglidy das 
Miet ihren nörblichen Nachbarn theilte. Rur aus den Marſchrouten 
Ghinefens Heere werben biefe Länder befanntz aus ihnen gebt jedoch 
, daß fie Ihon im 3. 49 n. Ehr. Geb., gegenfeitig unter fi im 
den des Hauptfiromes, des Songka (damals Fu Leang Kiang 
sat), eben fo gefchieden waren, wie fie es auch in ber Folgezeit bis 
te blieben (f. oben ©. 919). Der Chineſiſche Feldherr Mayuen 
daſelbſt zwei Kupferfäulen als Grenzfleine feftftellen. Nach bem 
ihte dieſes Feldherrn, ber den Ghinefen großes Anfchen in jenem 
kten zu erhalten wußte, ift ex e8, ber jene Gren paſſage ge 
t hate Er fand gwifchen dem heutigen, Ding hoa fu (b. i. im 
hoa in Cochin China) und Kouang nan fu (d. i. in Tong⸗ 
u) fehr ſchwierige Wildniſſe, deren Wälder er umbauen kieß, durch 
w er dann die Wege bahnte. Die Chinefifche Oberhoheit dauerte, 
ſroßem Uebergewicht, bis über die Mitte des britten Jahrhunderts 
Ehr. Seh. fort, und war hinreichend auch ber ganzen Civiliſation 
hin Chinas das Chineſiſche Gepräge zu geben. Im Jahre 
befreit ein Großer im Lande, Kulien, ber bei Shinefen ein Res 
heißt, fein Vaterland "vom Joch der Ghinefen, und nennt feine 
Schaft das Koönigreich Lin y, das mit manchen Innern Kaͤm⸗ 
‚ fich doch audy nach außen durch reguläre Iributfendung nad) Chine, 
Mm vielen wechfelnden Dynaſtlen jener Nachbarherrſchaft zu ſchuͤtzen 
bis jener Plünderungsjug bed goldgierigen Kaiſers ber zweiten 
wDynaftie, Yangti, eintritt, in befien Zolge die Reſidenz mit ih⸗ 
IB golbnen Ahnentafeln geplündert wird, und Tchen, ber Seeha⸗ 
Schentching, bie neue Refidenz, den Ramenswechſel des Reiche im 
rin China herbeiführt (jeit 806) wovon oben ſchon bie Rebe. war 
. ©. 964). Hierauf iſt eine große Lüde in den Chinefifchen Ans 
26) über die Cochin Chineſiſche Geſchichte. 

Im Jahre 1166 bis 1170, wird ein thaͤtiger König Tſeou vana 
loqhin Shina ‚genannt, dem es darum zu thun ift, feinem ‚Wolke eis 
Bertche mit Shina zu erdfinenz ex wählt dazu bie Infel Hainen 
unpafiend als Mittelftation (ſ. ob. S. 881)3 aber feine Hanbeite 
m werben Dort zu Piraten (mol in dem Sinne, wie es die Por⸗ 
en und andere Guropder f. oben &. 827 zc. 891) zurädgewiefen, 
Awol der König jeden Schaben zu erſeten bereit war, wurde If, 
).P.. Gembil Motion Hinter. I. 0 T. M. p. 10: - R 
Is Erdtende IV. Dag 


* 
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dem Srembling, doch jeder Bugang su Ghina verfogt. Gr weni 


nun als Eroberer gegen Tchinla (d. I. das Königreih Kamterie) 
das er durch Werherrung fo zur Made aufreigt, daß Fehden bi gm 
Ende des Jahrhunderts zwiſchen beiben Grenzflonten war fheiik B 


oberung Gochin Chinas durch Kambodja davon bie traurigen Folgın Bi. 


Als der Monghole Kublai Khan gegen Ende des XIII. Tahriunbell 
Aber die Songs Dunuftie den Wieg davon trug, kam ihn ber ka 
Hge König von Gohin China, Po veon pou la thesut"'" 
Jahre 1280, mit Geſandtſchaft und Tributgeſchenken zuvor; um 
Aufnahme berfelben hinberte ben Kaifer jeboch nicht, wie in Zenefig 
fo auch in Coch in China, Verſuche zur Errichtung Mongtelider Dh 
bundle und Bouvernementseinrichtungen zu madyen. Er ſqhicke WM 
einer feinee Embaffadeurs *?) dahin 100 Garbiften in Zigchiuen a 
Unfform), und 1000 mit Goldſchilden, um gute Mannszucht je WER 
und errichtete Infpectionen für die Bier Meere daſelbſt, we el 
nicht ohne Grund, denn der legte Sproffe der Song-Donafic, a 
Chineſiſchen Annalen *°), war mit feiner Flotte nad Zchentäit 
(Godin Shina geflohen, das man von Ghina aus bei gänfien ZUR 
ia 15 Zagen erreichen kann Auch bier folgten blutige Krieze Wh 
Projecten; der junge Zhronfolger rebellirte gegen biefe Gran 
Der berähmte General des Ghinefenheeres Sotu, landet m Gt 
Flotte im Hafen von Then thing, erobert die Gapitale; die Kap 
yartei flieht in die Gebirge, befeftigt die dortigen Burgen mit HER 
Mobhammebaner (?), ermordet durch Gewalt und Lift die fremde Ee 
deinglinge,, die nicht müde werben mit neuen Heeren immer weht !ß 
Meberfälle gu machen, und auch das Gochin Shineftfche mie bed Zub 


"weiche Sand, das ihnen den Durchgang zu verweigern fucht, zu u 


zen, bis der Tod Khublais den Frieden und bas alte 
wis an China herbeiführt. 

As die MinasDynaftie feit 1386 den Thron befig, AP 
der Kaifer diefe neue Begebenheit feierlich dem König Ztatejı M 
chen thing oder Cochin China an, und ließ in deffen Rande u ® 
zen der Genien der Wälder, der Berge und Fluͤſſe feierliche Opfe KB 
gem, was früher nie gefchehen war. Grft nach biefer Gere mil 
er bie Hulbigungen des Königs an, machte große Gefchente, ud ul 
dafkr ven Dank ber Codin.Ghinefen entgegen. Itatada jet U 
Wräd gehabt, kurz vorher die Piraten, bie feine Gewaͤffer kan 
tem m beflegen (1373), W-ibrer Junken als gute Yrife ge gemumil 


226) P, Geokil Notlc. Histr. Le T. XU.p. 11; Berg. Ta 
Generale de la Chine T. IX. p. —— 428, 43 —W. 
07) Tehiala Foung thou ki, b. Ab. Remus. Nouv. Mel Ast. T.! 

p. 102, * lailla Hist Gen. de ia Chine I. c. T. M. p. R 
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70,000 Pfund eines ungemein Tofibaren Kolges (ob. Alocholz), bad 
dem neuem Kaifer zum Gefchent machte. Derfelbe Itataha weg - 
ı bis und verhaßt im Landes er flanb, wie meift feine Vorfah⸗ 

und Nachfolger, in Fehde mit Tongking, und biefe fortwährenm 

verheerenden Kriege beider gegenfeitig erbitterten Rachbarſtaaten ars 

ı flets in die furchtbarſten Rachekriege zum größten Verderben beie 

Länder unb Voͤlker aus, Die vielfach wiederholten Ermahnungen 

Shinefifhen Kaifer an biefe beiben, von ihnen feitbem ſtets wie tri⸗ 

We Bafallen angefehenen Staaten zum Zrieben waren natärlic vers 

I, und bald neigte fich bie Wagfchale ihres Geſchickes, wobei auch 

ı Weften her Kambodjas feindliche Stellung mehr oder weniger 

tinwirkte, auf bie eine, bald auf die andere Seite. Go wurbe, 

vielen Kämpfen, endlich durdy eine entſcheidende Schacht König 

60 *%) von Tongking, im Jahre 1471, auch Sieger, und blich 

ber Sodhin Shina, befien Königehaus größtentheil ermordet und 

jerottet warb. Vergeblich war das Flehen ber Cochin Chineſen Par⸗ 

m Kalferhofe zu China, um Vermittinng, um Erloͤſung, um Rebe - 
; auß& der fchmälichen Gefangenſchaft, Unterjochung und Gelaverel, 

w von nun an dies Küftenland feufzte. Die Ehinefifhen Ans 

en behaupten ſeitdem völliges GStillfchweigen über biefen zur Pros 

gerabgefuntenen Nachbarſtaat, und erſt nach einigen Jahrhunder⸗ 

tritt er mit einer Reihe von Königen von Tongkineſiſcher 

ammung, burch den fiebenten diefer Reihe wie ein Phoͤnix neu vers 

£ aus Aſche und Staub hervor (feit 1774). 


©. Die Gefhiäte von Kam bodja (chinlah. 


Die Altefte Geſchichte biefes Landes vor bem VII. Jahrhundert 
She. Geb. iſt in den Ehinefifhen Annalen von Funan, 
Dee Südländer (wozu auch Tongking gehört) enthalten, in weis - 
Rd, wichtige Nachrichten *0) Uber bie Einführung ber Indifchen 
ranuche und der Brahmanenjchrift in baffelbe vorfinden, wie 
ben Handel ber Indier und zer Zha thfin (d. i. das öfls 
Byzantinifche Rei, f. Erdkunde Aflen IH. J. &. 210, vergt. 
©. 519, 798, 813 u. a.), längs dem Indiſchen Mrexe, um biefe 
ideländer bis China, zur Zeit der Dynaftie der Han. Diefe Funds 
: wichtiger hiſtoriſch⸗geographiſcher Forſchungen iſt aber bisher mir 
zurch den für dieſe Studien zu früh entfchlafenen, trefflihen Abel 
ufat angebeutet, aber nicht audgebeutet worden, was wir für eine 





) P. Gawbil Notice Histor, I. c. T. XII, p. 17. 20) Im Pian 
yitian Band 89. und Youan kian lou& han Band 233 und 234, der 
Rönigl. Dar. Bibl, n. Abel Remusat Destr. da Royaumse de Cam- 
boge in Nour. Melanges Äsist, T. I. 8. 1828, p. 75. 
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Die Chineſiſchen Innalen ’*1) fangen, nad Abel Kımı 
fats Beitifcher Bearbeitung, ber vom Pat. Amiot fden fritet, de 
Diiee fehlerhaften überfegten Daten, bie Rotizen über Kamberis m 
dem Jahre 616 nad Chr. Seb. an, voo zum erfien mals der Ze 
genannt wird, den cs an Ghina burdy Embaſſaden fendet. Dam mE 
es Tchinta, und wird als abhängig von Funan {die Bermwaltu: ı 
xongking) geſchildert, nach ben Annalen wohnte ber bamalige Lin Mi 
Sandes in der Stadt Yi he na (?) mit 20,000 Haͤnſern, a u 
gritte lag bie große Aubienzhalle. Man zählte 30 Städte in tal 
Die mehrere 1000 Häufer Hatten, jebe mit ihrem GBouverneuz, die ah 
Titel wie in kin y (db. i. Cochin China) führten. Alee drei Zap 
pfängt der König, ber einen ausgebilveten Hofſtaat befigt, in te ds 
dienzhalle, auf einem Diven, der mit 5 Arten Gewoͤrzen, mi? Ei 
Edelſteinen geſchmuͤckt iſt; bie Säulen bed Pavillons befichen ars gie 
dem Holze, bie Wände find mit Gifenbein und Golbblumen a) 
dee Anblick iſt prachtvoll. . Dabin zu gelangen braucht man ja kaß 
von Zinan Kiun (ob Genan? Ngen nan Tongking) 60 Zexikie 

In Weſten davon liegt das Koͤnigrcich Ach hi thu (d. d rail 
Erde, d. i. Siam), das Königreich Thfan pam (wahriäuhh 
Tſiampa) ift ihm enge verbimden, aber mit Ling (ti EM 
Shine) führt es beftänbig Kriege. Viele der Ginwohner, die iu 
Geſtalt und dunkel von Farbe, folgen dem Gultus bes Bubih:, @ 
bere hängen am Eeſet der Tao [se (Taou⸗Secte f. oben &. Eis 
beide errichten ben Reifenden Herbergen mit Goͤtterbildern. — Gn 
erfie Bericht über das Land. 

Auch unter der Thang-Dynaftie zaflte Tchinla, ib 
Kimiei Heißt, feinen Tribut an China; ife Staat war, nad TA 
in die Mitte des Jahrhunderts, in einın See⸗ unb Land⸗Statt!) 
getheilt. Diefer die nördliche Provinz ift voll Gebirge und Zya, W 
König führt den Titel Tfiei Ehiu und fandte im Jahre 7,9 KAM 
Vicekoͤnig mit Tribut zum Hofe nad) China, mit cilf gezaͤhmten GI 
ten. Jener, der Serftaat, bie fübliche Previnz am Meer ta, ui 
Kaffer mit der Gapitate Pho la tipa (d. h. Hefidenz) frz d 
sum Sabre 820 ebenfalls feinen Zribut ein. 





182) P, Amiut Notice Chronologique sur le Pays de Tehisb fi ® 
Camboge) extr. des Livres Chinois in Mem. des Mission 4. Pr 
king T. XIV. Introduction a la Connaissance des penpies gu 
&t& soumis a l’Empire de la Chine p. 111 — 121; dief. ix 
ehronvlog. nach Abel Remusat in Nouv. Mel. Asiat. T. L 
— 100. °® ) Notice chronolog. b. Abel Remusat Now. Ir 
langes Asiat. T. I. p. 85. | 
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Auch unter dee Sung-Dynaftie warb er mehrmals eingefandts 
Befandtfchaften berichteten, es gebe bort ſehr viele Kriegs’ Stephan 
das Bolt lebe in 60 Tribus und in eben fo viele Ortſchaften ven 
b, man nannte bafeldft einen Tupfernen Thurm mit 24 Tharmchen 
Kupfer, und 8 Elephantenfiguren von Metall, jebe 2000 Yfunb 
end, als Wächter dabei aufgeftellt, 
In diefe Periode, gegen Enbe bes XII. Jahrhunderts, fallen die 
ge zwiſchen Zchinla und Shan thing (Cochin China), wel 
Tegtere von jenen eine Zeitlang erobert bleibt, weshalb Tchinta dar 
besten Kamen Tchanla erhielt. Auch Thſanpan (db. f. 
Ampa), Kunan (db. i. Tongking) und: einige andere Staaten 
Beatpinfel (wie Tchin li? Teng lieon mei? Phukan?) waren in jenee 
Iheperiode demfelben Staate unterthan. Damals’ galt das Sprich⸗ 
areich wie Tchinla“62) bei ven Ehinefen. Dies ſcheint ‚bie 
deperiode Kambodjas gewefen zu feyn. Die RMeſidenzſtadt follte 
$in Umfang haben, der Palaſt darin war ungemein prachtvoll, bie 
re waren ſehr fruchibar, die Mädchen im Lande verheirathen ſich 
Kim zehnten Jahre und färben fih Stirn und Augenbrauen rot 
Veſchenke, welche die Gefandten von ba an ben Hof von Ghina 
„ waren: Elephanten, Gifenbein, Japanholz, Pfeffer, gelbes 
Rhinoceroshoͤrner, Ebenholz, gelbabriges Holz, der Parfuͤm 
hing hoang (f. oben ©. 932), Edelſteine und Pfauenfebern., Da⸗ 
gehielten fie kaiſerliche Yatente für den König, ben Ghinefifchen 
nber, feidene Stoffe u. a. m. 
Nu die Periode zur Mongholenzeit in bie Jahre 1295 bis 1297 faͤllt 
gleich nah Khublais Tode, der Reiſebericht*) des (namenlos 
chenen) Chineſiſchen Geſandtey, der an ben damals glaͤnzen⸗ 
dof von Tchinla geſchickt ward, in demſelben Jahre als Marco 
ↄ aus Zaitun über Ziampa (f. obın ©. 934) durch Indien nad 
wa zuruͤckkehrte, und beide Reiſende hatten, wie Ab, Remuſat 
wet, wol damals von ihrem Gebieter verwandte Miſſionen, gleiche 
Me Intereſſen, vieleicht daß felbft beide fi auf ihrer Wanderung 
1 Weften begeaneten. Wir heben aus dem Bericht des Ghinefen, 
ms einen Blick in die Mitte cine wieder verſchwundenen Hinter⸗ 
fen Culturſtaates vergönnt, folgende merkwürdige Daten über bas 
Achinla hervor, befien einheimifiger Name Kanphutdi 
Kambodje, dur ihn zum erften male genannt wird, 
Der Embaffabeur fciffte *®) von einem Hafenorte Wen 





') Notice chronolog. l. c. p. 90. 54) Tchin la Foung tlıou ka 
dei. Beſchreibung bed Sandes Iſchinla b. Abel Remusat Nour. 
Mel As, 1.1.c. p. 100—151. >*) Tchinla Foun gtat wei, 
a. a. O. p- 10 — 103 
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tſcheon (?) ver Küfte Tſche kiang (f. ob. S. 701) eb, mh Ada 
thing (Godin China), we er am isten Tage bei beitkn Mal | 
landete. Durch wibrige Winde aufgehalten, langte ex er fu Fries 
Wonate zum Biel. Gr landete in der Küftens Provinz Kambarie, 
welde Ichha nan heißt, wo man die Warten wechſelt, sub u ni 
10 Jagen viele feichte Stellen ſtromaufwaͤrts ducdhidifens ke Si | 
tale bes Landes erreicht. | 
Die .Sapitale von Kambodja (Kan phutdi u Zi 

1295 wol da, wo gegenwärtig Yontaipret oder Gaumei gm 
2 karte Stunden (%0 Bi in Umfang haben; 5 boppelte Iher, Gehe, 
Wille, große Bruͤcken umgeben fie. Die große Wräde hat auf Fu 
Weite 34 Idole von Gtein, ſehr große Statuen, Feldherra girid mi io 
Senden Minen. Die Brädenbogen find von Stein, ſigurirt, mi Ein 
gen, die 9 Köpfe haben. Jedes jener 53 Idole Hält eine Edlang. B 
der den Gtadtthoren ind große Buddhakdpfe in Stein grhaua, ui 
& Gefichtern, die gegen Weften ſchauen, das mittlere trägt ci Gehkm 
Bu beiden Selten ber Shore find GSiephantenfculpturm. Aug ke 
bern Staͤdte haben GSteingebäude und Steinmauern, auf dern KR 
man dfter regulär gepflanzte große Bäume ( Kouanglang) weinen 
In einer Gegend iſt ein Goldthurm erbaut, und umher 0) Giesikis 
und’ Uber Hundert Bteinhäufer (wol jene pyramibaien Zenmpeibauin v 
Buddhacultus wie in Ava), alle gegen ben Dften grkehrt Zuh @ 
Goldbruͤcke iſt hier, mit goldenen Löwen und bas Palais dei Kay} 
vol Boldreihthum (die Goldverſchwendung in dieſen Haie 
ſchen Reichen tft bis heute für Bauwerke, wie 3. B. zum phiimM 
Dächer und Ornamente aller Art, zumal aus den XvasRıia > 
Tannt). Auch bie Däufer der. Prinzen und Manbarinen fa gi 3 
weittänftig,, aber fie find alle mit Stroh gedeckt An cam Ba af 
man einen liegenden Budbha, aus deſſen Nabel eine Quelle kam ® 
delt (ſ. oben ©. 389. Der König des Landes trägt eine Ka 
@old mit Perlen und Diamanten, die Fuͤße und Hände voll Knx ⸗ 
Opale, er geht barfuß, feine Kußfole ift roth gefaͤrbtz ner er te W 
Vorrecht fein Haupt mit geſtickten ZTüchern zu umminden. Di 38 
darine feines Hofes find wie in Shine in Claffen getheilt, doch haaP 
andere Titel und Worrechte, wie bie Abzeichen golbner Palankx, 1! 
ober 4 goldner Sonnenfihirme, ober nur filberne, bie von Shah 
sother Seide gefertigt find u. a. m, Sie find dreierlei Ri 
ergeben, bie Yanki(?) ober die Budbhapriefker, Ionen, ® 
son Schrift auf Palmblättern, oder die der Tao fe, melde ya 
[88 Heißen " 

Das Volk ift haͤßlich, dunkelfarbig, doch giebt es umter den dr 

auch Schönheiten, hellfarbig, fagt der Chineſtſche Cmbaſſadent, wa I 
pis |ber freilich gewoͤhnlich ſehr dunkel iſt ky. Der Kdeis hat 5 dead 
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1000 bis 5000 Soncubinen; dieſe gehen nie aus, parfuͤmiren ſich 
Jantal, Moſchus u. a. m. Die Töchter der Reichen verheirathen 
hon im 7 bis Yten, bie der Aermern erft im 11ten Sabre; vor ber. 
ndet die Gntweihung ber Jungfrauſchaft durch die Pricfter als 
mliher Gebrauch flatt. Ihre Sitten find roh; zum Sclavens 
Mt kaufen die Reichen ſich 10, 20 bis zu 200 Wilde, aus den bes 
Arten Wüften und Gebirgen. Diefe Wilden !**) nennt man’ 
Ro (d. 5. Hunde). Wenn man fie in die Stadt führt, wagen 
fein Haus zu treten, auch dürfen fie nur in ben untern Theilen 
jen fich fehen Laffen. Ihre Herrn, bie fie erhandeln, nennen fie 
(pater) ihre Bebieterin Di (mater), ben Beftrafungen unters 
fie fi) gang bemüthig. Niemand vermifcht ſich mit ihnenz fie 
für unrein, ben einmal Entlaufenen’ legt man eiferne Ringe um 
ad Arm. 
He Sprache der Kanphutchi ift verſchieden von ber der Cochin 
m und Siamefen, von denen beiden fie nicht verflanden werden 
Alex. de Rhodes Diction. Annamiticum fagt das Gegentheil, 
Kde die Anamefen Sprache nicht blos in Tongking und, 
AChina, fondern auch in den Rachbarländern von Tſiampa, 
Poja, Lao, Siam verflanben, und in Kaobang). " 
pn dem großen Kambodja Strome*?), defien Namen er jes 
Eht nennt (f. oben ©. 915), fagt der Embaffabeur, daß er große 
voll dichter Waldungen durchziehe, in viele breite Arme getheitt 
e fih nach allen Geiten mehrere 100 Li welt verbreiten. Die 
gen voll alter Raumſtaͤmme, Kletterpflanzen, dichte Gehege ſeyen 
halich für den Menſchen; man höre dafelbft nur das Gefchrei der 
und der Quadrupeden. Hie und ba zeigen fich gelichtete Stellen, 
hheerden weiden, aber kein Gulturland, Bambuswaldungen ziehen 
durch. Das Land von hoben Gebirgen auf 4 Seiten umgrenzt, 
M Elephanten und Rhinoeerosheerden, voll: feltner Vögel und koſt⸗ 
Holzarten, und an vielen Producten rei. Die naffe Jahreszeit, 
Mai bis October, ſchwelle alle Fluͤſſe fo doch an, daß oͤfter 
Bipfil der Bäume im Waſſer ftehen, und bie Landesbewohner ſich 
hie Berghöhen zurüczichen müflen; vom November bis April 
sen, in der trocknen Zahresgiit, werden die Klüffe fo ſeicht, daß fie 
och für Eleine Warten fahrbar bleiben. Das Land wird ohne Pflug 
Bade, ohne Dünger bearbeitet, und die Ausfaat gedeiht von ferbft 
unter dem Waſſer hervot. 
Dies Land Echinla oder Kambodja beftcht aus 90 Provinzen 
Diſtricten, deren jede ihren Commandanten hat; die Chineſi⸗ 


® 





°) Fehinla Foung thou ki, 1. e. in “Abel Remusat Mouv. Mel. 
Asiat. T. I. p. 19. 5, chend. T. 1. P 131. 
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finen Schiffer bringen dahin fche viele Waareneee), fie heden de 
feibft großen Gewinn, brauchen keine Kieiver, verbienen leicht, werke 
&hen ſich dort, bauen ba Haͤuſer, treiben Handel mb Gewerke (ale Ge 
-Ionifation auch be ſchon, feit alter Zeitz f. ob. &. BAT); aber zul 
ſuchen viele Xusreißer aus China dort ein Alyl. — Dieſe wi u& 
andere genaue Angaben über biefes Land der Fremden bemeifn, af 
fo mandyes oben häufig Angeführte, wie ungegründet das noqh fer Ib 
gemeine, nicht wenig hochmuͤthige Urtheil der Guropder if, ben Ede 
Hberbhaupt, zu jeder Zeit, Mangel an Intereſſe für die Kenne ſaue 
Zänder und Bolker, wie geographiſche und hiſtoriſche Unwiickt a 
Allgemeinen, ſtets immer wieber von neuem vorzumwerfen. — 
Hundert Jahre fpäter nach biefem Embaffaben s Berichte, «3 # 
Ming Kaifer °°) den Thron ſchon behaupteten, ſchicten fie, in WR 
41383, Ghineſiſche Dandarine na Kambobja, mit Titeln und Pas 
ten, für defien König, und dem Auftrage, jene Ghinefilden Kciſche 
in biefem Königreiche zu infpieiren. Diejenigen, beren Reifepäft si 
son Spinefifhen Mandarinen beflegelt ober ſonſt falſch befunden were, 
wurden mit Ginwilligung bes Königs der Kambobjer artetict, mb R 
Ketten geworfen. Unftreitig waren fie von der in die Flucht rip 
nen Partei ver Mongholen, die man zu fürchten alle Urjedk I 
Für jene Nachgichigkeit in ihrem Territorum wurben die Kay M 
Kanphutde, vom Ming Kaifer, buch große Befheak bir 
mworunter 33 Stüd goldgewirkte Stoffe und 19,000 Schaalen ven Fe 
erllan genannt werben. Darauf erfolgte, von Seiten bes König, wiR 
ganzer Zitel alſo lautete: Thſan liei phaopifie KRanphentät. 
ein Zribut, in 59 Elephanten und 60,000 Pfund Parfüms bekiiet 
wofür er ein vergolbetes Gilberpatent mit Siegel, und aud die Sir 
gin große Befchente erhielt. Scitdem, heißt es, wurde bie gen JI 
1435, vegelmäßig *°), ber Tribut an China gefundt. Das It 
der Ghinefen war bamals in Kambodja fo fchr geftiegen, MiRR 
bort Eingeborne, ber im Lande etwa einen Ghinefen tölsı, %® 
für wieber ben Tod erleiden” mußte; tödtete aber ein Ehinefr DM 
Kambobjer, fo konnte er dieſen Mord mit Gold bezahlen, un va 
ihm dies fehlte, wurde er nur ald Gclave verkauft. Aber pihr, — 
1435, hemmten die Cochin Shinefen durch ihre Raubüberfälle un: farb 
liche Stellung gegen ihre weftlihen Nachbarn jenen regeimifige Fr 
kehr mit China, und erſt fpäter, feit 1573, werben die Zritaiktw 
gen *!) genauer vegulirt umb verzeichnet. Aber die Gräfe dei Le 
bodja Reiches iſt verſchwunden, ohne dag uns feine Geſchichtr gem 


- 35%) Toehin ja Foungtbonki l. c. p. 135, 148. *0) Notioe Car 
nolog. b, Ab. Kemusat Nour. Mel, Asiat. T. L p, 8. 
0°) ebend. p. 94 — 97. 21) chend. p- M. 
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4 aur fragmentariſch befahnt wäre. rt 1717 ward PENNY IT 
jefen*?) mit Krieg überzogen, nım rief es Cochin Ohne zu Hinfe, 
ud nach feiner Befreiung vom weſtlichen Feindi, erkannte es ſich ale 
aſall feines dſtlchen Rachbars, Cochtn Shine, Weber ſein imerer: Zu⸗ 
and war in Anarchie aufgeloͤſt, bis ſich bie Cochin Chineſen, Ha Fahre 


160, der Provinz Dongnai und einiger benachbarten bemaͤchtigten, 


e unter Saigun ftehen (f. ob. G. 916). Als im Jahre 4786 den 
deig Ongtong von Kambodja ſtarb, bemaͤchtigte ſich ein Dfficier fei⸗ 
W Kaufes, ber fein Schwiegerſohn war, ber Regentſchaft, trat unter, 
Ihus bes Könige von Siam, und brachte bie noch unmänbiger Thron⸗ 
den nach Bangkok. So wurde Kambodja abhängig von Siam, 
B zum Jahre 1809, wo ein Neſfe des verſtorbenen Könige bus feine 
artei fiegenb einen Theil des Reiche wilder Ah fidy riß. "Da num der 
legent von Siamefen Beiftand erhieft, rief ber Neffe bie So him’ 
hineſen als Hüffe herbei. So wurde dus Königreih Kam 
ebje in zwei Theile bis auf heute zerriſſen. Der Tafkan, oder 
Heelönig von Kambodja, mit dem Crawfurd im Jahre 1899, gu 
zaizüun unterbanbelte, hatte für Cochin Shine den Sieg davon getta⸗ 
* Gr befegte Kambodja mit-30,000 Mann; auf feinem Maufdy 
8 Sapitale traf er das Heer der Siameſen. Diefe, außer Stand, sine 
chlacht zu Liefewnt, waren gu Ixactaten bereit. Rambodja blieb trfe 
Hals an Cochin Shine, bis auf die weftliche Grenzprovinz Bataban Ir 
Me an Siam abgetreten wurde. So blieb der Zuſtand Kamhobs, 
z8, wo ber König nur den Ramen nach exiſtirt, fein Land aber von 
m Truppen Eochin Chinas befegt if. 
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u Ertäuterung 2. 
fondere Verhaͤltniſſe Cochin Ehinad in der Segenwer nad 
den neueften Beobachtungen der Briten, Nordamerikaner“ 
und. Sranzofen. wi 


Die Revolution feie 1774 und bie Seinpunetse | 
neuen Kalferthums Cochin China, 25 


Cochin China war bis in die Mitte des XVIII. Jahrhum⸗- 
ts, nominell, tributale an Tongking geblieben, fein: König, 
zous tſoi mit dem Titel Caung ſhung, hatte das Regiment 
| den Händen der Eunuchen gelaſſen, die feine Generale waren; 
jein⸗ Vorfahren hatten ſich Andanglichtait im Lands arworben; 
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idee Bitten waren einfach und patriardgalifch ; aber ber viele Bei 
che mit den Chinefen, die Entdeckung von Gold: und Bite: 
Gruben, und das Eindringen von Lurus und Weichlichkeit, fühe 
Ungluͤck an den Hof nen Anam herbei. Die Großen Mäheten fü 
In Hoffahrt auf, abmten din Stolz und die Sitten bee Chinca 
nach, vergifteren die Hertſcher durch Verführung und Gchmate 
lei, und diefe verfanten ſchnell in Lurus, Echlaͤmmerei. Die de 
minen, die neuen Zaren, reichten ſchon nicht mehr zu ihen Set 
haltung Yin, bie neuen Abgaben wurden mit Geralt eingettiehe 
Tprannel nahm Überhand, "fie war in der Hand der Ghufime 
des Hofet. Gegen diefe brach In Caungſhungs Zoſten Keje 
uumgsjahre, eine Empoͤrung aus, die in der Stadt Quinhn 
(f. ob. ©. 918), im Jahre 1774 begann, und nad unipiyt 
Greueln und ZOjaͤhrigen Kriegen bie jüngfte Reftauratioa®) 
des Staates berbeiführte. Die Rebellen riefen anfünih 
De Tongkineſen zu Hülfe, die als Feinde der Königiyend 
das Land überfielen, aber zuruͤkgeworfen wurden. Die Hast 
Meituchmer dee Revolution warın drei Brüder, die Zur 
fong® genannt (d. h. Bergleute vom Wer, naͤmlich ca 
bem Gebirge von Quinhon); der ältefle, ein Eifenfämik 
die beiden andern, tapfere Landieute, die als Räuber ſiencih 
Beute und Parteien gewinnend bie Sahne der Empörung mb 
pflanzten Barrow und White fagen, es ſeyen drei Beim 
ein reicher Kaufmann, ein Mandarin und ein Prieſter gen) 
Der aͤlteſte Bruder Nhac, oder Ignack (oder Yinyar W 
Barrow und White), firgte in einem erften Gefecht, nehm 
in einem zweiten: den König felbft gefangen , deſſen Sqicſil 
wiche betannt geworden, deſſen Thron aber geſtuͤrzt und tie 
Samille hingerichtet wurde. Nur bie Königin Mutter war gib 
lich in die Waldgebirge entflohen, mit ihrem zweiten Chat 
Gialong, demfelden, der dur das Ungluͤck zum Gründn 
besene nen Gochia Thineſiſchen Staates ausgebildet we: 
den ſollte. Die 8 Bapfouigs drangen ſiegreich in Tongkie 
“ din, beffen König China zu Hülfe rief; fie eroberten bald auf 
Saigun in Kambodja, wo fie 0,000 Einwohner, bie sd 
der Seite des Könige fanden, über bie Klinge fpringen Get 


162) J, Bartow Voyage to CochinChine (1702 et 1793}. Londe 
7806; f. Trad. p. Malte Brun T. Il.’ ch. IX. p. 182 etc; 4 
White Voy. to CoctinChine (1810 et 20) Lond. 1824. 8 ® 
-05; J. Crawfurd Journal (1822) etc. I. c. p. 504-5. 
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und wo ber aͤlteſte von Ihnen. die Herrſchöft Abernahn.: TREHe 
noch Kaiſer Khienlongs Hülfeheer von hunbsttlaufend. Mann 
Tongkings Grenze erreichen konnte, hatten die 3 Tahfongs 
don, durch ihre Spione davon "benachrichtigt! die Wege dahin 
erftört, den Proviant verniähtet, fo daß das Ehineſenheet umkeh⸗ 
en mußte, und ein Vertrag, den zweiten bee -WBchbir, Rongs 
aiang, als König von Tongking und Cochin China anickonntq 
der auch feinen Tribut an China entrichtete. Viil 

Den Prinzen und die Königin hatte der aboſtoliſche Biene 
om Godyin China, Biſchof Adran vom Franciscanctẽ Deden 
zebſt noch einem Miſſionar auf ihrer Flucht degkeiterg diefed 
yatte am Hofe das Vertrauen des alten Koͤnigs genofich ; und 
dand nun als Rathgeber dem einzigen Erben des Nihe:än dr 
Befahs zur Erite. Zuerſt gelang es ihnen in Saig un Anhang 
je finden, wo bie KRönigöpartei wieder fiegreich warb, und den 
ungen Prinzen als rechtmäßigen Erben des Reichs unten bei 
Namen Caungfhung, der Sohn, krönte. Hier ward md - 
Yamals Mr. Chapman, an der Spige der Miffion des BVela— 
chen Genesalgouverneuss Haftings in Bengaten, im Jahck 
778, um Handelsverbindungen zu Inhpfen, Lie Provinz Dong; 
a at im Befig der Königspartei fand, bie ihr Anſehn no nicht 
zanz verloren hatte. Aber Quinhon und Hue waren in ben 
Händen der Rebellen. Der Bürgerkrieg wuͤthete, nah Chaps 
man, im Lande furchtbar, die Hungersnoth zwang die Gochin⸗ 
Stzineſen Seegras zu eſſen; auf dem Morkte von Sue‘ verlauft 
man Menſchenfleiſch. 

Am Hafen von Salgun ſtanden damals cin. Franzoͤfi 
Fe e6 Kıiegefchiff, 7 Portugieſiſche Kauffahrer von Macaoy: anb 
rime Anzahl Chineſiſcher Junken und Ruderboote; dieſe: kaufte 
Sialong, und uͤberfiel mit ihrer Huͤlfe die Uſurpatorch cim 
Hafen Quinhon, wurde aber (1781) zuruͤckgeſchlagen, and 
mußte zum zweiten male das Weich fliehen. Mit wenig Wiegiels 
teen flüchtete er zur Infel Phukot (Quadrol oder Kohtraf) 
ie Golf von Siam, wo fi zwar wieder Reifige um Ihn ſaliß 
reiten, da er aber einen Weberfall dev Ufurpatoien- befhcchtei 
wußte, fehiffte er über nad Bangkok, zum König:von Siam 
Ber ihn wohlwollend aufnahm. Da dieſer in Krieg mit bem 
Birmanen verwidelt war, that ber koͤnigliche Gaſt bei ihm 
griehrere Jahre, mit den Seinigen, Kriegedienſte. Indeß wirkte 
Der Biſchof von Adran, zumal buch Einfluß de Europäer 


. 
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a Gaigum, vortbeiiheft fir die Römigbpartel, und fonak zu 
feiner Freude dem Rüchtigen Könige melden, daß er in den Ei 
previnzen yod wid Anhang habe. Dem Biſchof hatte de we 
ſtete Sialong-feinen Altefien Prinzen zur Erziehung (feit 1: 
andertrant, umd gab ihm num feine Einwilligung in eine Rık 
mit demfsiben, noch Frankreich gu fegein, um am Hefe Lust 
XV. um Hülfe für Cochin China rechtmäßigen Heriſcher ju Ib 
lUcititen. In Slam zeichnete ſich Bialong durch Kriezechea 
omas aber der Koͤnig von Siam erfüllte fein gegebenes Safe 
den, ihm Beiſtand zu. leiſten, nicht; beibe entzweiten fih ab 
Giasome; kehrte auf fein Afyl, nah Phukok, jzuruͤck. Bid 
Ads an mis feinem Prinzen wurde indeß ehtenvoll in Berfaib 
Kö ampfangen, auch durch feinen Betrieb ein Off: un Dr 
fanfin⸗JAllianz⸗Tractat mit dem König von Codin 
GHimwa unterzeichnet, in welchem Frankreich Huͤlfe und Veh 
verſprach, die Wiederbeſteigung des Cochin Chinefifgen Ah 
den Vorfohren ins Werk zu fegen. Zu ben geheimen Artki 
dafjeiben gehoͤrte dafuͤe die Abtretung eines feſten Städt 
des mit. Hefengebiet an Frankreich, um eine Coll 
tion in Cochin China, analog den Britifchen In Bengalen, habo 
guführen, mit dee fpäterhin noch weiter ausgeführten Abficht ) 
fi eine große Marine in den Judiſchen Gewaͤſſern ju fü 
und den Handel der Briten durch Golonialbefig in China c 
Indien wo moͤglich zu ſtuͤrzen. Frankreich wollte dafür 20 Kuh 
fehiffe sınd-5 Regimenter Stanzöfifcher Truppen aud 2 and if 
Aftatifchen Anfiedlungen beordern, auch eine Million Delet pP 
fen. : Dur Abtretung an Frankreich wurden die Halbisiel 
Dan, die Bai von Turon und bie benachbarten Safıla b 
bangen (sunächft die Infel Callao, Campello dba 

ud Die Nähe von Saifo, nah Capt. Parifh und 3. det 
gom, welche diefe Infel im I. 1793 recognoteirten) ©). E 
din an fidh. ſteriler Küenflrih, der 40 Meiten lang and ni 
Aber 6 508 :8 breit IR, aber hafenreich. Dazu ſouten WR 
Bann. Sochin Epinefifhe Truppen flogen, und falls bie gran 
fen im ihren Aſiatiſchen Colonifationen einen Krieg zu führen Kb 
von, ihnen das Enrollement von 40,000 Soldtruppen im 





:"#se)"Barrow Histor. Sketch of: Cochin China p. 250; J. —RX 
Jotm. 1. c. p. 367. *s) G. Staunton Account L c. ed. Tal 
p Sastere. T. U. p. 18Q-- 193. 
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Bincfiihem Lande geftattet ſeyn. Guͤnflige Haudelsverhattniſſe 
men mit einbebungen. Zwar kehrte der Biſchof Adbram, als 
kanjöfifchee Geſandte, mit feinem Prinzen und dem Teactat 
ber die Iaſel Mauritius und Pondichery nah Eoyin China 
wa, aber — bie Franzoͤſiſche Revolution Yinderte Die 
anze Ausführung des Projectes; doch auch ohne diefen Beiſtand 
urde der verlorne Thron wieder errungen. Die beiden im 
zeundfchaft verbundenen Männer, der König und der Bis 
hof, zeigten große Kraft des Safe und bes Willens, und un⸗ 
mübete Thaͤtigkeit. 
- Auch die Ufurpatoren vührten fi; der jüngfle der drei 
eüder, Longniang, nabm den Titel eines Könige vom 
luantrung an, machte fi) zum Meifler von ganz Centrab⸗ 
ad Nord: Sochin China, benugte einen Bürgerkrieg in Tongking, 
ad eroberte dieſes Land, 1788, als deſſen König er ſich ausrufen 
45 er ſchlug fogar im folgenden Jahre ein Chinefifches Here 
nr 40,000 Monn, das Kaifee Khieniong feinem Vaſallen dem 
sitiebenen Könige von Tongking zu Huͤlfe fandte, auf das 
aupt. 
Auch die Verhandlung des Biſchof von Adran blieb nicht 
m; ohne Erfolg; er hatte Franzoͤſiſche Officiere als Volontalts 
wGefolge feined Prinzen; der Vater Gialong hatte eine At 
Be auf Saigun gewagt, er hatte ſich dort mis dem: Beiſtand 
er Partei glüdtich behauptet, und ber Biſchof Adran ſtieß, 
et, im Jahre 1790, mit dem König zufammen. Etwa 14 bie 
I Individuen, Franzoſen, Engländer, Jeländeer, as⸗ 
fomt Kriegsmaͤnner, fammelten ſich hier; durch Ihren’ Wels, 
md erhielt Gialong bald eine Flotte, bisciplinixte Truppen 
id einige Keflungen. Seine Macht war nur Mein, warb aber 
ch Taktik bald fiegreich über den Feind. Zwölf Jahre 
werte, won bier aus, der Kampf gegen bie Ufurpatoren, die 
apſongs, bis zum Jahre 1802, wo fie voͤllig befiegt wurden. 
k diefee Zeit fanden viele Franzoſen, weiche die Seauzöfifche 
wolution aus ihrer Seimarh- vertrieben Hatte, Aufnahme und 
ad im Cochin Chinefen Heere. 

Zuerſt wurde Saigum in eine Feſtung nach Europäer Ark 
wandelt; diefer folgten andere fefte Puncte; 1791 farb ber 
upatoe Longnhung su Hué (nad ©. Staunton %), 


20) G,.Stamnton Account I. . ed. Trew. p. Casters: T. Ih p. MB; 
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der mit der Lord Amherſt Embaffade, im Schere 178, u ie 
Turan Bei vor Anker ging, ſol er im September 1792 geiehe 
fm). Die Aunerkennung ſeines 12jährigen Sohnes, in Chin, 
ale König von Cochin China und Tougking, vreanlafte Sl 
zwiſchen den beiden Altern Brüdern, wobei ber aͤlieſte Nhat in 
mer befiegt umd in engere Grenzen eingefchlojjen ward. 1, p 
lang «6 dem König GSialong, deffen Flotte größtentheils ja pp 
Rören, und den Hafen von Quinhon, two er feine Krieg 
aufgefiglagen, wieder gu erobern. Nach beffen Tode buy 8 
auch zur Turon⸗Bai (1796) vor, und nur Hue bi mb 
Sängere Zeit in ber Gewalt bes deitten Ufuepators, Di ad 
deſſen Sohn im Jahre 1802 von da vertrieben nad Zeuglig 
entſloh, befien füdliche größere Hälfte jedoch auch bald mi is 
wait unter das Scepter Gialongs kam. Go kehrte, add 
2öjährigem Bürgertriege, wenn auch nicht vollkommnt Ik 
doch des Landfrieden mit den rechtmäßigen Thronfelges 
in Coch in China wieder zuruͤck. Futchtbar war das fand w 
heert; die Population geſchwunden, Greuelthat war auf Gum 
that gehäuft; noch immer blieb ein nicht unbebeutender Del Mi 
Landes im Beſitz der Zeinde, durch Gewalt, Lift und Jauipa 
bis auch diefe Partei, 1809, bei Gelegenheit von Unia i 
Kambodja vernichtet, und das Reich arronbire ward. 

As 3. Barrow (1792 und 9) Cochin China kisik 
war man voll von dem Lobe bed heldenmuͤthigen Gialsafi 
dieſer Reifende vergleicht ihm einem Peter dem Großen; all 5b 
herz foy ex tapfer, dabei fehr klug, human, fein, vol Adam P 
gen Fremde, ein treuer Anhänger ber Lehre des Confucint; de 
tolesant gegen die Chriften, mit der Chinefifchen Literatst W 
traut, feine Paffion die Marine, ungemein geregelt in fü 
Leben und thaͤtig. Der Bifhof von Adran war ſein kit 
fein Orakel; ihm vertraute er feinen einzigen legitimen Prug® 
zur Leitung an, der aber nach dee Rückkehr aus Fraubtih B 
22ften Jahre als Bohverneur von Dongnai an den Poden fak 
im Jahre 1799. Gr war zum Leidweien des Vaters ein bei 
Chrift geworden; aber ohne Energie des Characters, und hute 
ließ keine Erben, | 

Auf den Kath des Biſchof Adran führte Gialong W 
Verbefferungen in feinem Reiche ein; er legte Salpeterfahtt 
ten an, Heß Straßen und Candle bauen, legte Pileuis® 
gen von. Betels und Arekabaͤumen an, Buderpieet 
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uw, Dechfiedirefun, Tepte Pre für Seldenzucht aus, 
B Etfenminen Sehrbeiten, Hoheſßfen anlegen, Gewehr: 
äbriten, EifenfHrhelzen, Stückgledereien, füͤhete Eu⸗ 
opätfge Artillerie im feinem Heere ein, Curdpaͤtſche 
aktik, ſchuf fihrine Marine, Kanonierdarken, legte 
eftungen an, und folte, nad) Barddtw 6 Angabe, Im Jahre 
B00, ein Herr von 140,000 Mann haben, Cr führte eine new 
erichtsorbnung ein, fchaffte die Tortur ab, lege Schu: 
a an, ſchickte Miffionare umter die Bergvoͤller im Nordweſt 
6 Landes zu den Miaoıfeu und den Lao6; und machte Au⸗ 
alt die Infel Hainan in Befig zu nehmen, weil eu dem Zien 
ob. &. 512) einen Schwur gefhan, den ganzen Umfang des 
ten Cochin Chineſiſchen Reiche® wieder herzuftellen. Gets 
x vollſtaͤndigen Unterjohung Kongtinge, wo er fi auch als 
oͤnig kroͤnen ließ, ſollte ein Einfall tm China folgen, der aber 
ter der Hand von Seiten des kalſerlichen Hofes durch große 
ildſummen abgefauft 107) worden ſeyn ſoll, ums den Frieden im 
den des‘ Chinefifchen Reiches aufrecht zu erhalten. 

Eben fo ıhätig war dee Bifhof von Adran, bis zu 
nem Zode 1799, der als Mentor ſelbſt den König Immerfort 
tete. Er üͤberſetzte ein Spftem der Europälfgen Militalrs 
serie zum Behuf der Armee feines Gedieters, und viele Arti⸗ 
| der Seanzöfifhen Encyclopädie-in die Anamefen 
prahe. Er forgte für Elementarfhuten des Volks, 
hrte eine Lateinifhe Schule in Hué ein, und Militairs 
bieten für die Armes er knuͤpfte Hanbelsverbindungen 
t dem Auslande an, ließ an den gefährlichen Käftenortm See⸗ 
arten für die Schiffer aufftellen, die wichtigften Häfen und 
achten durch Franzoͤſiſche Ingenieur aufnehmen, and ⸗durch 
imzöfifche Serofficiere die Marine der Cochin Chineſen ums 
offen. So nahm 5. B. Mr. D’Ayor®), den die Sranzöfis 
e Revslution nad Hinter : Indien geführt hatte, im Dienfle 
talongs zum Mandarin und Admiral emporgeftiegen, in den 
ihren 1791 bis 1795 die Küſtenkarten und Häfen des 
ndes auf, deren Zeichnung er nad, Frankreich ſchickte, und 
Ahe daſelbſt, 1818, auf Befehl Louis XVIII. in 11 Blatt 





307) Mr. Purcfoy Cursory Remarks on CochinChina in Asiat. Jown. 
VoL XXI. '1836. p. 145. es) Ab. Remusat Deser. du Roy. 
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yublicet woeden find, ur zu frhh flarb jene enlggiimb 

Bilgef von Adramz feinem Bebieter dem Könige Biel 

hatte man mehr Lobſoriche gefpendet als er derbdientt. Er ms 

ein Mann von Müth, Ausdauer, Verſtand, Talent; er ner p 

Icheig unb lernte von Europqaͤern die Fuͤhrung feines Huch. 6 

ex verſtand es beſſer fein eich wieder zu erobern, als das as 

berte gu ‚vogieren. Dean er blieb engherzig, egeiſtiſch, fülk® 

wen militairiſchen Deepotiemus ein, drüdte ſchwer fein Bel wh 

- og es vor, lieber arme als wohlhabende Unterthanen zu hal 

weil er von diefen weniger Gchorfam erwartete. Saum jez # 

ſtch auf feinem alten Throne feſtgeſetzt, fo hörten ale files 

Opuren feine Broßmuth auf; er lief die Leichen der La 
fong® autgraben, ned köpfen und mannichfach befhimpiti 
ihre zahlreiche Verwandtſchaft wurde dazu verurcheitt von üb 
phauten zertreiem zu werben, deren Glieder wurden on Aa 
durch dad Land zerfizeut; au Weiber und Kinder murden o 
bei nicht verfhont: Die Britifche Geſandtſchaft, weide ia ie 
Perſon des Britiſchen Agenten Mr. Roberts!®), im IR 
1804, an biefen König duch Marq. Wel les ley, Geamuide 
verntur von Indien, zur Anknuͤpfung freundſchaftlicher Driib 
niſſe abgeſchickt war, hatte zwar Audienzen bei ihm erhalten, bt 
keinen Erfolg, da der Franzoͤſiſche Einfluß dort noch normilik 
Auch waren feine Geſchenke die er dem Könige uͤberreichte ib 
cret genug; unter den. KRupferflihen 3. B. war auch bie Behb 
Iung von ber Einnahme Seringapatnams und Zip 
Saibs Tod, bei deren Anbiid König Sialong autrirf: „34 
Dee GSeuverneur von Indien will mich in Furcht feen, isdn # 
mie das Schickſſal eines Indiſchen Zürften verhält“ Opis 
wurde Sialongs Herifhaft immer verhafter, vor feinen Gm 
vderneunrd duͤckt ſich das arme Volk beim Worübergehen in IF 
und Sclavenſian fo tief, daß fie faſt mit ber Mafe bie Cch > 
süheen, und felbfl die Mandarine müflen, wenn fie an MB 
Wohnungen vorübergehen „, ihre Gonnenfcirme herablaffen * 
Der Tyraun flarb 1819,-63 Jahr alt, und beflimmte feinen ® 
Ingitimen Sohne bie Krone, der als fein Nachfelger den Ziel 
Mengmeng annahm, und im Sabre 1822, zu Granfar! 
Beit im 32fen Jahre hand, eine Thronbeſteigung geil! 


|——— 
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me Blutvergießen, keiner feiner Verwandten wurde ermordet oder 
demauert, wie dies bei Thronmwechfeln jener Dpnaften der Fall 
ıfeyn pflegt (4. B. in Afam, ob. ©, 317); er vermehrte noch 
u Appanagen. In einem Schreiben ’!) in Cochin Chinefifcher 
sache, melbete er felbft den Thronwechſel bem König Louis 
I. von Frankreich, welches mit den Worten begann: Dee 
$e Drake Id. i. Bialoung, Titel des Cochin Chineſiſchen 
‚ wie er ſich ſelbſt nennt, nad Chineſen Art) ſey in die 
n Regionen entflohen, er ſeldſſt Meng menh (ober 
mind, d. h. glanzvolles Ziel) babe den Thron bes 
Dieſem Schreiben war an Gefchenten für Louis 
. beigefügt: feidne Zeuge, Elephantenzähne, Mhinocerospör« 
einige 1000 Pfund Zuder von verſchiedenen Qualitäten, 100 
ntenhäute, 10 Tigerfelle, 30 Rhinoceroshäute, 100 Büffels 
500 Hisfhhäute Abel Remuſat uͤberſetzte das Schrtei⸗ 
Koͤnigs. Er ging im Jahre 182172) nach Tongking, 
ort von einem Chineſiſchen Embaſſadeur von Peking bie 
che Inveſtitur feines Reihe mit Patent und Siegel, obwol 
[6 König vom zweiten Range, entgegen zu nehmen, was 
egeriſche Sinn feines Vaters ſtets verworfen hatte. China, 
fen Literatur, Gefeg, Sitte und Religion er erzogen warb, 
sole allen jenen Drientalen das Muſter der Nachahmung 
hen; der Hof von Peking fein Ideal. Er hat ſich feitdem 
den Zitel Hoamgti (db. i. Imperator autocrator, f. oben 
) beigelegt. Die geheime Allianz mit dem Franzöfifhen 
und der Einfluß der Sranzöfifhen Partei 73), welche uns 
Vater das Uebergewicht hatte, wurde von ihm feit der 
ation bee Bourbone abgelehnt; kein Franzoſe trat ſeitbem 
in Dienfte bei Hofe. Schon dem Sranzöfifchen Eapoye 
de Cargariou, Capitain der Sranzöfifchen Fregatte Sys 
ber vom Franzoͤſiſchen Marines Dtinifter 1817 bedeutende, 
jente an ben König von- Codin China uͤberbringen, aber zus. 
die Erfüllung des Tractats7) von 1787, unter dem Bi⸗ 
Adran flipulirt, verlangen follte, wurde bie Audienz abges 
en. Mit dem beiden fchon bejahtten Franmzeſen Monſ. de 




















Letire de VEmpereur de la Cochin Chine au Roi in Journ. Asiat. 
822. 8. T. I. p. 117. 12) Precis de Nouyvelles des Missions 
> Chine etc. in Joorn. Asiat. 1822. T. J. p.375. ?'*) G. Fin 
yson Journ. I. c. p. 354, 367, 368, 370. 1%) J; Crawford 
zum. . & p. 257. i 
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Chaigneaur, Sranzöfifchre General⸗Conſul, uud Banal 
Admiral der Flotte des Könige, beide zu Groß⸗Mandarinen 
Reiche erhoben, die letzten von einigen M) im Kriegebleaf: 
chin Chinas, feit der Feanzöfifhen Revolution emplepizte F 
zöflfchen Dfficieren, bie nach Europa zuruͤckzukehren gefonne 
sen, meinten bie Britifchen Reifenden, Cramfurd web F 
layſon, die ihnen das Mislingen ihrer Erpebition um 
Misgunft. die Zurüdweifung von einer Audienz beim Kenig 
f&rieben, ber fogar die Geſchenke anzunehmen abfching, mark 
Sranzöfifhe Partei in Cochin China gänzlich anöflerben. Zeil 
Sonnten zum Vortheile Frankceichs nichts mehr etlangen MM 
Franzoſen kehrten im Jahre 1825: aus Cochin China, ihr &b 
gapore 175), in ihr Vaterland Frankreich zuruͤck. Die fangsicdh 
Hoffaung, eine Europäifche Regierungsweife in Codin Cyim, 
Durch Sranzöfifchen Einfluß feſtzuſtellen, was unflritig ea I 
volntion aller übrigen Staatenverhältniffe im Oſten berbezfik 
haben würde, iſt ſeitdem gänzlich verſchwunden, ber fürs 
Fortſchritt war fhon wieder in Rüdfchrite verwandt; am 
dicales Uebel aller Gouvernements des Oriens, weiches kein fh 
thum des Bodens, fein Clima, keine noch fo günfige fayn 
fehen kann, wodurch die Nationen des Drientes von jeben im 
ernden Wohlſtande, von jedem dauernden Kortfdreiten puilr 
halten werben, bee Mangel der Sicherheit des Eigen 
ethums, bedingt duch die Willkühr und Despstih 
Tegenten, ift ein unüberfleigliches Hinderniß ber Gehe u 
des Gluͤcke jener Rationen. Selbſt das Geburterecht ide u 
wenig den Befis ber Erbſchaft, die Winkuͤhr unter dem Ci 
des Rechts, reißt flet ale andern Verhaͤltnifſe ein, und my 
Gewalt if kein Recht. Ein orientaliſcher Weiſer führt au Pal 
kein einer gerechten Regierung au, wenn eine ſchoͤne fu ® 
Diamanten bedeckt ohne Furcht und Gefahr im Lande zum 
fen koͤnne; aber was hätte diefer, meint J. Barcom, wel 
Zuſtande eines Landes zu fagen, wo ſelbſt eine unmändig Bi 
nicht nur alles erhält umd wiederfindet, was ihe Eigenen! 
wenn fie erwachſen iſt, fonderm das Capital fogar ducch Fe) 
texeffen verboppelt. Das Erſtaunen, welches hierbel den Ixil 
len ergreifen wärbe, meint er, begeichne hoͤchſt characteififd P 
Unterfchieb, der zwifhen dem Drient und Dccibeat! 


175) J, Crawferd Journ. 1. e. p. 262. 
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he, eine Betrachtung zu der Ihn feine Beobachtung ſchon im 
hee 179 in Cochin China veranlofte. . 
Unter diefen Verhaͤltniſſen war es nun, daß, in juͤngſter Zeit, 
Eneue Königreich von Reiſenden befucht wurde, die ihre Dans 
Weortheile dort zu betreiben fich bemühten, von dem Morbames 
miſchen Sciffscopitain Sohn White?) in den Jahren 1819 
b 20, der vorzüglich in der Eüd: Provinz Kambodja zu Sai⸗ 
I wichtige Beobachtungen einzufammeln Gelegenheit hatte, und 
h dem Britifchen Envope I. Cramfurd, nebfl feinem Bes 
bier, dem Arzt und Naturforfher I. Finlapſon 77,, 1822, 
Im wichtigfie Gpeciatbeobachtungen wir zur Vervolftändigung 
feet Landeſkenntniß hier nachfolgen laſſen. Wie fchiffen zuerſt 
*— am Geſtade des eigentlichen Cochin China zur Capitale 
€. hin, und kehrten dann mit ihnen in dee Suͤdr Provinz 
ibodja in Saigun ein, welche den bequemften Uebergang 
b benachbarten weſtlichern Siam bilder. 
Die Küftenfahrt von Cap St. James nad ber 
bi Turon:Bai. B 
Von dem Hafen Saigun doublirte I. Cramfurds Schiff 
Gap St. James (f. ob. S. 917), etwa in einer Stunde 
nd, teaf aber daſelbſt auf eine Sandbank 7%), die weder 
r. Dayots noch Capt, Roß Kuͤſtenkarten verzeichnet warz 
f trieb der Sturm noch bie erſte Tagefahrt, durch die enge 
eesgaſſe zwifchen der Cow⸗Inſel und der De Britos 
ak hindurch, weiche von einem Portugiefen, ber dort Schiffs 
litt, den Namen erhalten bat. 
Zu Lande, von Saigun aus, kann die Meife zur Capi⸗ 
Hue in 9 Tagereiſen 79) zuruͤckgelegt werden; 4 Tagemaͤrſche 
dis zur Zwiſchenſtation Nhatrang (f. ob. &. 918), und 
uda eine bis Phupin, eine bis Quinhon, von da noch 
Hude Bis Phuyim follen die Wege fehe gebiegig 
beichwertich, von Phuyin (unter 13° N. Br.) bis Hue 
-mihe ebenem Geftadeboden follen fie aber vortrefflich ſeyn. 














) John White Voyage to Cochin China. London 1824. 8, 
#7) J. Crawfard Journal'of an Embassy to the Courts of Siam and 
Cochin China. Lond. 1828. 4. p.191—294; J. Finlayson Journ.. 
’of the Mission to Siam and Hpé 1821-— 22. with a Mem. of Sir 
Thom. Stamford 'Raffies etc. Lond, 1826. 8. p. 267 - 412. 
1) 1. Crawfard Journ. l, c. p. 227. 70) vbend. p. 220. 
Rer2 


006° Oſt⸗Aſien. Hinter-Indien. II. Abſcha. 48 


Bwar brachte Crawfurd vom bien bis zum Dim Srpmin 
zu, um in die Refidenz, in Due, einzulaufenz abe ſchen m 
bten Tage war er bi6 Quinhon vorgerhdt; am'dten bit « 
die Reſidenz erreichen koͤnnen, wenn nicht Windſtillen wab u5 
zeiliche Maafregein viele Raſttage verurſacht hätten. 

Auf der zweiten Tagefahrt (5. Sept.) wurde, Wit 
unter 11° 20° R.Br., da6 Cop Padaran umfchifit, dei ia 
diefen Gewäffern, weil «8 wegen ber wogenden Eee, wegen [Hm 
offenen Lage und der Windecken fchwierig zu umfchiffen if, fe 
daa Cap der guten Hoffnung der Codin Chinafaher ak 
Hier ändert die Küfte ihre Direction plöglih von Oſt gegen Red; 
bie dahin flreiht vom Cap St. James an ſtets hohes In 
birgsland, immer von R.D. gegen S. W.; Sandberze Em 

dt am Ufer, bie höhern Berge find nur ſparſam bewaldet de 
.W. Monſun war heftig und fcharf. \ 

Erft am dritten Tage der Seefahrt (6. Eept) ein 
fi der Monſunz an feine Stelle fegte vor ber hohen und 5 
len Küfte der reguläre Landwind ein in der Nacht, und ı= 
Kage der Serewind. Die umber aufflarrenden Gehirstgll 
Reigen ficher bis 3000 Fuß hoch. Im Norden des Cap Bahn 
zan wird die Steiltüfte mehr und mehr durchſchnitten, karkleb 
hen von Gebirgsſtroͤmen, Buchten, Einfahrten, vel-trefide 
Hafen. Mittags war, unter 12° 6 N.Be., die Nathrass 
Bai (Dathrang ober Raran) mit der vorliegenden Sal 
Tee, die ebenfall guten Hafen hat, vorübergefchifft. Die Ott 
Mathrang liegt an einem fhiffbaren Küftenfluffe, mit 7 b# 
Fuß tiefer Einfahrt. Die dortige Feſtung ward von dem jur 
söfifhen Ingenieure Mr. Dlivier erbaut; die Stadt wind c 
wichtiger Stapelort für den Handel jener Provinz angefches, zH 
fol bedeutende Seidenfabriken haben. Nach diefem Drte wei 
Me. Purefoy!%), mit feinem Schiffe von Eaigun am, ia 
Jahre 1802, buch Sturm verfohlagen, und daſelbſt zu rum 
dreimenatlihen Aufenthalte (vom 13. Juli bie 6. Oct.) gewen 
gen. Gr giebt ihm die Lage 12° 8 N. Br., 107° 30 2... 
Der Hafen biete guten Antergrund, und Sicherheit ver du 
Winden durch Gebirgsumgebung; auch bie vorliegenden Falk 
hen haben gute Ankerpkaͤtze. Das Memufer iſt öde, ohne Ge 


180) Mr. urefor arsory Remarks o Coohin Chins, in As. Jess 
Vol. XXI. p. 653 i 
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iſch, nur die Gebirgshoͤhen vol Brennhoiz, bie Thaͤler voll Reis, 
angoes, Fruͤchte aller Art, tropiſches Obſt u. fr w. Das Land 
gemein reich an Wildprett; Rebhuͤhner, Wachteln, Phaſane, 
minchen, Eber, Rehe u. ſ. w. Das Geſtade wimmelt von 
jaffervögeln ; bie Jagd giebt, den Einwohnern Hauptnahrung, dee 
efig .einer guten Vogelſtinte iſt das hoͤchſte Streben jedes dortis 
a Mandarinen. Die Stade Nathrang tft. befeftige, durch 
tke Batterien der Franzoͤſiſchen Ingenieure geſchuͤtzt. Sie ift 
5, fie liegt in der Mitte der reich angebauten Landfchaft, am 
ide eines Thales, deffen fleile und hohe Gebirgsketten im gegens 
gen Abflande keiner vollen Stunde 6 bi6 8 Stunden weil, 
rallel nebeneinander binziehen. Dee Gonverneur der Stadt 
x in Guropdifchen Angelsgenheiten gut unterrichtet, er nahm - 
r. Purefoy freundlih auf. Die Landſchaft umber if pis 
rek; das Meer und bie Fluͤſſe geben srefflihen Fiſchreichthum, 
en den man Reis vom Süden her eintaufchen fann. Die 
adleute der Umgegend waren voll Sreundfichkeit und Gaſtfreund⸗ 
ft ; die Dorfbewohner luden überall die nie gefehenen Fremden 
} Theilnahme.an ihrem Mahle ein. Sie waren ohne Waffen, 

-binderten nie aud die fernſten Ercurfionen in das Ges 
* Sie ſchienen frei vom tyranniſchen Druck, wohlhabend, 
eich zu leben. | 

_Am vierten Tage der Seefahrt (7. Sept.) fegelte das 
hf, am frühen Morgen, am Cap Avarellast), das ſich bis 
Fuß hoch erhebt, dorüber, unb mit einem Fels auf der 
be, der einer umgeftürzten und zerbrochenen Säute gleich fieht, 
5 weiter Ferne ſchon eine merfwürdige Landmarke abgiebt. Auf 
ber Höhe des Vorgebirges, fagt man, follen heiße Quellen 
a; im Innern deſſelben werden Sil bergruben bearbeitet. 
g Morden beffelben tritt die Küfte minder hoch als vorher, zu⸗ 
k, und Öffnet drei ihrer Häfen in der fchönften Provinz Phu⸗ 
n ($upin), mit gleihnamiger Hauptfladt, auf bebauteftem 
yeflade. Als Lord Macartneys3?) Embaffade (17%, im 
enat Mai) hier voruͤber fchiffte, erregte die pradtvolle Anſicht 
-Küftenlandfchaft das höchfte Intereſſe, fo wie die Klarheit der 
pereömellen, durch deren Cryſtall man von der oberfien Gällerie 
, Schiffes ganz deutlich die unterfie Spige des Steuerruders 


N, °J. Crawfurd Journal }. c. p: 229. 2, 6. Staunten Ace, 
l. c. Trad, p. Castera T. I. p. 328. : 
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erfannte. Auch J. White!) iſt am dieſem Geſtade von ie 
Schoͤnhelt der wechfelnden Scenen der Landſchaft runhdt. 

Auf der fünften Tagefahrt (8. Sept) ging ran: 
furds Schiff am Hafen Quinhon (Kminnpon), unter 13° 
N. Br., vorüber, ber jedoch nur Schiffe einlaufen läßt dir 3 ie 
34 Klafter Waffer haben. Hier ward einft, in der Hanprfiaie 
die Flotte der Rebellen, dee Zapfongs, geſchlagen. Ber Ya 
Deriode war bier ein großes Cmporium ; die Lage in ta Fa 
Cochin Chinas, die Zufuhr auf ſchiffbaren Klüffen, der Gais 
‚Hafens, die Reiscultur gaben ihm Bedeutung; Sramfurt je 
den Drt nur noch vom geringer Erheblichkeit. Won da an iu 
su Lande noch 3 Kagereifen zur Reſidenzſtadt Yuc, duch da 
mehr niedriges Küftenland. In dem nörblich anfiznie 
Hafın der Mündung des Tangkwan-Fluſſes, unter 14% 
N. Br., gewann der König Sialonyg, im Sabre 178, Ku ip 
vernichtende Seeſchlacht gegen die Rebellenhäupter. 

Von da traten, vom 10ten Sept an, die Wistfie, 
twichfelnden Winde und Gewitter ein, welche die Kuͤſtenſchefſe 
Derzögerten. Unter 15° 14° N. Br. ſchiffte man, im Canal, @ 
{ben der nun flahen Küfte und dem Inſelchen Pulo Casa 
(Callao Rai genannt) hindurdy; die Anficht des Gontie 
bat ſich hier völlig geändert, weite, niedere Sandbünen, I 
und da mit Baumgruppen befegt, ziehen ſich weit am Ufe Wei 
nur in der Zerne zeigt fich bebautes Hochland, das Kulm 
voU kreuzender bins und herſchaukelnder Fıfcherkoote und et 
Handelsſchiffe verkuͤndet ein ſtark bevoͤlkertes Uferland; atı 
an dem vordern Bauch aller Anameſiſchen Schiffe gemaltte Ir 
gen Lehren, daß dennoch ſtets Vigilanz hier eine Hu 
genfchaft des Sciffers ſeyn muß, um die gluückliche Fat? 
vollenden. 

Nabe dem Hafen Faifo vorüber, der einft am Bike 
von Portugiefifhen und zumal Japaniſchen #) Syiffhn 
beſucht wurde, die feit langem alle weſtlichen Gewäfjer meta | 
ob. ©. 860, 590 ıc.), liegt die Gruppe Spam Galao, wi 
Inſelchen beſtehend, alle unbebaut, fleil und öde, mit nedı 
Klippen und Niederwald bedeckt; nur Fiſcherbarken mit bey 
ten und dreifachen Maſten beleben ‚did Gewaͤſſer, in dem MM 


“2, J. Wlite Voy. to CorliaChina bc. p.74.  **) P. Az dl 
Kliedes Div. Voy. Paris 1606. 4. 2 Ed, ,. 115, 123. 
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je Stroͤmung von D. gegen W. die Einfahrt zur Bai von 
on am Turon-Vorgebirge erfchwert, auf deſſen Oftfpige ein 
ezeichneter Fels in Geſtalt wie ein Itegenber Loͤwe 85), 
Im Begriff fcheint einen Sprung in das Meer zu machen, 
Wahrzeichen für den Schiffer iſt; die Stelle, wo das Auge 
iſt durchbohrt. 
Am 15ten September wurde die Turon⸗Bai erreicht, wo 
das große Britiſche Schiff der Geſandtſchaft Crawfurde 
Anker liegen bliebz von da aus wurden bie Errurfionen nad 
fo und zur Gapitale Que gemacht. 
Die Turon⸗Bais), richtiger die Han= Bat, denn fhon 
ord Macartney Embafjade bemerkte bei ihrer Einfahrt in 
Bai, daß daſelbſt die Namen Turon⸗Bai, wie Cochin⸗ 
Im a, den dort einbeimiſchen Schiffern ganz fremd 87) was 
ift ungemein weit, was ihr jeboch eher zum Nachtheil ges 
5, da fie dadurch -den Winden mehr blos geftellt iſt. Ihr 
ang ift im Morden zwiſchen einer vorliegenden: großen Inſel 
idee Halbinfel Hanz biefer Eingangscanat hat an 2 Stun: 
Breite. Die Tiefe der Bai bis zum Dorfe oder zus Stadt 
on, gegen Weil, nad) ber fie genannt wird, find 4 bis 5 
den; ihre Breite beträgt davon zwei Deittheite. Die Halb> 
1 Han gegen Dft iſt bergig, aber gegen Wert fleigen viel 


























y Der nur mäßig große Ankerplag liegt in dem Nordoſtwin⸗ 
Bai, hinter einem Eleinen Vorgebitge, innerhalb der gro⸗ 
Bai; nur er ift vor ber heftigen Brandung gefhügt, weiche 


et Waͤre ihre ſelbſt ſchwer zu erfennende Einfahrt fo leicht, 
he Inneres am Ankerplag ficher, fo würde fie zu den ſchoͤn⸗ 


3) der fchönften See, ringsum von Gebirgen umgeben , aber, 
g unter 16° N. Br., doch ſchon außerhalb der nähen 
atorialnähe, über welche nur allein bie Natur ihre 


ſchon jene unausſprechliche, teopifhe Energie und Producti⸗ 
jin allen Erſcheinungen. Der Boden zeigt ſchon mehr Debe, 





‚s) J. White Voy. to Cochin China I. c. p. 78. °e) J. Crawfurd 


Journal l. c. p. 293. 7) G. Staunton Acc. o T. IL p.133. 
2) G. Kinlayson Journ, I. c. p. 329. 


g Gebirge auf. Gegen S. und S. O. tft nieberer Sandbo⸗ 


ke andern Ufer der Bai anſchlaͤgt und bort das Landen eu: 


Häfen der Welt gehören. Ihr Inneres vergleicht Kinlay> 


ge Naturfuͤlle verſchwendet. Hier fehlt daher ber Vegetas - 
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(how erreichen bie Baumformen nicht mehs die celefiale 
und Srhabenpeit, überall ik mindere Variation, fon tritt 
Ntät hervor, wo Sanbuferfiteden ſich hinziehen. Rur bir 
nitvorfprünge bilden üppig grünende Inſeln. Diuach 
auf allen Seiten die Gipfel pitorest empor, bas Waſſer um 
zabliofen Booten und Fahrzeugen hin und ber belcht. 
in Mangel menfchliher Wohnungen nund Mangel an Ad: 
jenem wald'gen Oſtgeſtade Ceylons analeg, ſteht das Ri 
ſche und Reisende der dortigen Bai von Trincomali dat 
über der landfchaftlichen Natur dere Furon:Bai Aush 
fihttich ihrer Größe und Bedeutung ſetzt fie ſchon die Lo Kal 
eartnep Embaſſade, bie dort vor Anker ging, unter ta Dh 
von Rio Zaneiro !”), von ber fie chen herfam. Hier beach 
man am Ufer nur bie und da Hütten einzelner Zifder; ie 
kein Betel, keine Cocos, keine Palmenart ifi mer ib 
barz wenige Felder mit Reis, füßen Bataten, Sefun = 
sarmun orientale) machen bie Qultyranlagen aus. Die ziım 
„ber umgebenden Gebirgehöhen iſt dagegen ſehr mannidfrg wi 
bereicherte mit jeder täglichen Excurſion das Herbarium dei De 
tanifcre mit neuen Entdedungen; man ‚merkte ben Eintün sd 
der Arquaterials in eine neue vegetabile Sub: Argustc 
eialeZone; aud liefern bie Höhen Zimmer: und Breukh 
doch von geringem Wuchſe. 

Das Küftengebirge an der Einfahrt fhäst Cramfad” 
auf 1300 Fuß Döhe, die einzelnen Pils des Gebirgeampiike 
ters um die Bai auf 2000 Zuß; aller Felt, den man u M 
Mühe wahrnehmen konnte, ift grauer, Eleinforniger Grant, > 4 

Glimmer und Quarz Nur die Gegend gegen den Eden im 
gen Faifo, if flärker bevölkert und bebaut. Die Etat än 
son (Dan fan der Eingebornen), an der Mündung eine Ü 
Schritt breiten Küftenflüßchens, war (17%) nur ein kleiner äkb 
Een, als Lord Macartneys Embaffade"!) dort vom Gmme 
nement der Rebellen, der Tapſongs, gaftirt wurde; fie fahe 
an dieſer Flußmuͤndung zum erfien male den großen Krepf⸗ 
pelican, der wegen feiner unerfättlichen Gefraͤßigkeit befanmk 
und wo er ſich zeigt, ein Zeichen großen Sifchreichtbums der Ge 


0°) G. Staunton Acc. I. e. ed. Tıad. p. Castera. T. M. p 14. 
»°) 3. Cıawfurd Jouss. I. c. p. 232. *') G. Stauntos f ci 
p- 146— 153. 
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ſer iſt. Die Landſeite des Staͤdtchens iſt mit Waͤldchen von 
ingen, Citronen, Bananen, Arekabaͤumen geſchmuͤckt, und von 
kerplantagen umgeben. Bel den dortigen Schiffdauern bde⸗ 
tte G. Staunton bie große Geſchicklichkeit, mit der ſich die 
bin Chinefen bei der Arbeit ihrer Fußzehen ”), da fieſſtets bar⸗ 
gehen und ihnen daher eine. Gewandtheit der Finger beibrins 

innen, zu bedienen pflegen. Während fie oben mit den 
aden arbeiten, find zugleich die hin und her fich überbiegenden 
sehen mit Siechten und allerlei Fußarbeit deſchaͤftigt. Unfkreis 
iſt dies der characteriftifhe Zug, weicher ben Kaifer Hia Wuti 
mlaßte, den ihm fo frühe bekannt gewordenen Anamefen, je⸗ 
dleſe Eigenheit bezeichnenden Namen Kiao tchi beizufegen 
ed. S. 972). 

Seit Macärtneys Beſuch hatte fih dieſe Etadt Tu⸗ 
18), die ſchon ftuͤhet weit bedeutender geweſen, aber durch die 
olution geſunken war, wieder ſehr gehoben; J. White *) 
dihre Bazars (1819) mit Lebensmitteln gut verſehen, und 
naſtige Tonkineſiſche Handelsſchiffe, welche Eifen, Toͤpferwaa⸗ 
und Zimmerholz hierher fuͤhrten, um Zucker, Salz und Reis 
gen zu laden. Die Stadt iſt abhängig von der, nahen Gou⸗ 
nementsſtadt Faifo; ein Civil: Mandarin repräfentirte aber 
und berichtete die Ankunft der Fremden dahin, und von- 
ifo mußte erft die Erfaubniß abgemwartet werden Tach ber 
Ntale Hue zu gehen. Turon hat ein Bleines Fort erhalten, 
gut vertheidige und garnifonirt; ein Franzoͤſiſcher Kaufmann, 
4 Borel, der bier anfäßig mar, machte feine Aufmartung, 
F Drt liegt zerſtreut; die netten weißen Häufer find mit Pas 
Meneinfaffungen umgeben, und nur wenige mit Gärten vers 
m. Die Heden beſtehen aus Jatropha curcas; Colophyllum 
bhyllumf befchattet die, Wege; einige Convolvulus in Bluͤthe 
hten den ganzen Schmud der Landſchaft aus (25. Sept; 
 Drangenhaine, Cocos und Arekapflanzungen, erwähnt Fine: 
Mon nicht). Die gutmüthigen, höflihen Einwohner ſchienen 
m an den Umgang mit Europäern weit mehr gewöhnt zu feyn, 
su Lord Macartneys Zeit. Die Ereurfionen in bie Umgegend 
eden nicht gehemmt; die Dorfbewohner umher jeigten fich gaſt⸗ 
gegen die Fremdlinge. 





2) G. Staunton L. c. p. 153. 2) J. Crawfurd 1. oc. p. 233; G. 
Finlayson 1. c. p. 330 ete. »») J. White Voy. 1. c. p. 81. 
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Am 233. Sept kam die Nachticht, daß aus dr Am 
Yuc zwei Barken zum Gelelt ber Embaffade anlangen felte, 
daß aber davon nur 12 Perfonen die Exrlaubniß hätten, Dirlehe 
zum begleiten ; nach der Etiquette des Hofes von Prling -Ru 
wollte bei Hofe ben Eindrud vermeiden, ben der Pomp nisch 
anſehnlichen Fremd-Embaſſade auf das Volk der Capital mu 
hen würde. Da Mr Cramfurb nur Envoye bei Sams 
Gouverneurs in Indien war, und nicht vom Könige von Ur 
land kam, auch kein Schreiben deſſelben mitbradhte: fo wer in 
allgemeine Vorwand des Königs von Cochin China „autmi 
Königen unterhandle er” bequem, zur Abmwehrung and dd 
Britiſchen Einfluſſes. Erf nah der Rüdkehr von Huc mei 
dann von Turon Bay eine Ercurfion zur Gouvernemenchui 
Eat fo gemacht, derem Reſultat wir hier ſogleich geben kiszm. 


4 Ercurſion von der Turon Bay nad Sıife 
(vom 22 — 24. Det. 1822 155), 


Die Abtheilung der Provinz Duanynan f ob. €. 
in weicher Fai fo liegt, heißt Cham (Tſcham), und von ii 
gilt nicht Saifo, fondern davon etwa gegen 3 Stunde 
wärts gelegen, Fuchi am (oder Fuchim) ats —— 
daſeibſt ber Gig des Gouverneurs iſt; die ganze Proving mih 
im S. W, der Turon Bay, von ber Hochgebirgskette beych 
und ſoll an 50,000 Einwohner haben. Aber Fai fo ieh 
rühmtefte Handelsplas, den Dr. Purefop%) 100) 4 
in Ruinen fand, aber mit Reften eines Molos, von 
fen und andern Monumenten feiner frühen Größe. GEb⸗ 
nur 7 geogr. Meilen (35 Engl. Miles) in S. O. von Jun 
eine Strecke die auf dem Rüdwege in einem Tage zuchduil 
werden konnte. Die Hinfahrt von Turon nad gaifı P 
ſchahe in 2 Booten, auf einer falzigen Lagune, ob da 
natürlichen Canal, welcher parallel mit der Küfe vom Am 
durch Sandduͤnen geſchieden, das Innere der Turon Bey 
Sai fo in Verbindung fegt. Die höhern Berge bleiben a! 
bie 4 geogr. Melten fern im Weſten liegen. Aus da BE 


108) J. Crawfurd Journal of an Embassy 1. c. p. 287 — MM. 
®*) Mr. Purefoy Cursory Remarks on Cochin Chisa in 2 
V. XAIL p. 144. 


Cochin Ehineſ ſches Keich, Fai fo. 1003 


& Eanddünen aber erheben ſich ploͤtzlich 6 niedrige, boch ganz 
& ja ſenkrechte Berge, Klippen, nackt aus criftallinis 
en Marmor gebildet (mol Dolomite?), die nicht ſtratificirt 
', foadern in ſenkrechten Säulen emporſtarren; der niedrigſte 
212 Fuß von feiner Baſis, die höheren 300, der hoͤchſte wol 
Fuß hoch. Oben auf dem Gipfel des einen fahe man ganz 
aglich eine Eleine Heerbe von Affen umherklettern. Im ins 
n diefee Marmorklippen, fagte man, gebe e6 viele Höhlen 
Einfiedler. Allerdings fand man die Höhlungen in dem 
fen und beeiteiten Xheil ded Zuges, wo er dem Üeere am 
ten ift. Die Reifenden fliegen einen fleilen Sandberg binan, 
die Bafis einer der Klippen bedeckt, drangen dann durch eis 
Spalt in ihre Mitte, und waren uͤberraſcht, dort einige Woh⸗ 
gen und Gärtchen zu finden. Durcch eine halboffne Felsgal⸗ 
180 Fuß lang, gelangte man zur Hauptgrotte, in die man 
Beisftufen binabfleigen mußte, um in die mächtige Höhlung 
treten, die nach oben an mehreren Stellen durchbrochen, mit 
sfltifchen Gewaͤchſen übertwuchert war, welche bis zum Boden 
Grotte herabhingen. Im Innern fliegen die Felsmaſſen wie 
h Säulen oder Pilafter einer gothiſchen Ruine empor. Im 
böftlichen Theile deö Zuges, war. eine Ziefung der Grotte 
nen Buddhatempel verwandelt, in dem man vergoldete Goͤz⸗ 
ditder exblickte. Zwei Monſtta und 2 Wächter flanden am 
gang deſſelben. Diele andere Grotten mölbten fich jener in 
nen Bogen zur Seite; aus einem berfelben von anderthalb 
dert Fuß Umfang öffnete fich ein uͤberraſchender Blick auf 
dlaue Meeresflähe und auf die Gruppe der Cham callao 
An. Man ſchritt von Grotte zu Grotte, deren mehrere zu 
npein dienten, und einer derfelben, meint Crawfurd, fey eis 
s der Acht einheimifhen Cochin Chinefifhen Landesgenien 
eiht. In der nächften Umgebung diefer feltfamen Felsklip⸗ 
‚ bie wol aus der Tiefe emporgeſtoßene Dolomitfelfen zu 
) feinen, fahe man nue Sanddünen (wol aus ihren vers 
ten Umgebungen erſt entflanden?), mit Dörfern, bie nur 
Fiſchervoͤlkern bewohnt find. Aus dem weißen Marmor» 
kein mit blauen Adern verfehen, aber fchlechter als der Mars 
e von Tongking, weil er zu viele Riffe hat, und daher in keine 
Be Bloͤcke zerfpaltet, ſondern leicht zerbroͤckelt, verfichen fie jes 
y allerlei Geraͤthſchaften zu verfertigen. Dr. Purefoy, ber 
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ebenfalis diefe Grottenwerke +7) fahe, fagt, man führe ve 
da viel Marmor aus. Die Kühle in den Grorten fry auigzik 
netz; auf einem der Felfen fiche eine Pagode von großem As 
mit einer Infchrift in ber Mauer, welche bem Cingetsenen us 
tetbar ſey. Crawfurd führt dies nicht an. Auch in Amp 
Ling fit De la Biffadhere*) von vielem Höhlen, di ih 
dort in den Gebirgen, zumal von Kutham (2) befraden ſche 
Die den Cinwohnern in Kriegszeiten ale Aſyte ober zu Zrapet 
dienen, andere als geheime Orte verwahrt bieiben. In mas 
Derfeiben folen große Woafferbeden von gewaltigen Unfap 
ganze Berge durchfegen, und in das großartigfie dieſer Ort 
werke, in der fogenannten Gebitgswüſte, ſoll ein weitiäuftigd m 
tericdifche® Labyrinth führen, das man auf Canälen durdiie 
kann. 

- Kai fo”), das nur eine halbe Tagereife von da ale 
Hegt, ift ein großer Dandelsort; am Weſtufer einer engen Ar 
zesbucht im einer einzigen Straße erbaut, bie ſehr laug am @ 
ſtade hinzieht, größtentheitd nur eine Anfiedlung von Chad 
oder ihren Nachtommen. Die permanente Population an M 
darunter an 600 Chinefifhe Familien, fleige zur Zeit der Rrb 
fen auf die doppelte Zahl, bi 10.000, we dann hier du Jıh® 
mentrejfen vieler Junken, und ein bedeutender Handel gel 
wird. Man zeigte bier zwei bäbfhe Chinefifde Tendth 
die den Goͤten der Schiffahrt und dee Handels du Pl 
Der bedeutendfie davon ward vor hundert Fahren von AM 
Chinefifden Kaufmann erbaut, ber alles Materiat aut AM 
mitbrachte. Darin ſahe man eine gewaltige Vaſe au ih 
8 Fuß bed und 4 Fuß im Durchmeſſer, dor dem Altar Ki 
eine Chinefifhe Arbeit (vergi. oben S. 654), dahinter king 
Heine Quelle mit einem Baſſin, darin einige 20 Eirine Ei 
Kiten. Der Buddha Tempel in Fai fo iſt der geöfn 
Crawfurd in ganz Codin China wahrnahm. Al: Fi 
Buddhabilder unterfchieden ſich weſentlich von denm in CM 
und dem weſtlichern Indien; fie hatten Tartarifche oder Ca 
ſche Phyſiognomien, im Gegenfag der Dindubildung von KEIM 

- | 








| 
®®) Mr. Purefoy Cursors Remarks on Cochia China L c. As. Jet 
V. XXL p. 144 **) De La Bissachöre Etat actoel da Tar 
kin de la Cochin Chine etc. Paris 1812. 8. T. L. p 0 
»») J. Crawfurd Journ. L c. p. 289, 
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ein Gewand über beide Schultern geworfen, ſtatt nur Aber 
une der Schultern bei den Hindu Buddhas; im übrigen aber 
elben in Artitude, Kopfputz, Ohrgehaͤngen u. ſ. w. ganz gleich, 
ige dieſer Idole waren in China gemacht; Crawfurds das 
aufgeſtellte Hypotheſen, eines aus der Tartarei herſtammenden 
dba, im Gegenfag eines zweiten Hinduiſchen, fcheint ung 
lich unftatıhaft, wie er felbft auch bemerkt, daß fie jeder his 
hen Stuͤtze entbehre. Die Priefler dieſes Tempels waren 
nfien Buddhaprieſter überhaupt, die man in Codin China 
nette; aber bie meiften waren auf eine Pilgerfahrt, 6 bis 8 
weifen weit, in das Gebirge gezogen. Sie find ehelos, toͤdten 
Thier, tragen eigne Kappen und Haarputz; ihre Ordensklei⸗ 
iſt roth oder gelb (rothe und gelbe Secten, f. ob. S. 197, 
206, 248, 271 zumal 283). Diefe Bubdbhiften in Cochin 


a verbrennen die Leichen ihrer Priefter, aber nicht die bee 


rn Daß Kai fo nur der Hauptmarktort, aber nicht bie Gou⸗ 
mentsſtadt iſt, fondern Fuchiam, ift fchon oben bemerkt 
tm, fo wie daß hier ehedem ber Hauptmarkt war, ben bie 
'tugiefen von Macao aus befuchten, vorzüglich aber bie 
anefen ?W), die bieher den flärkiten Handel trieben. Sollte 
Innen etwa-ber hier verſtaͤrkt erfcheinende Buddha⸗Cultus 
been? — 


Hué oder Hue Fu, die Capitale und Reichs⸗ 


reſibenz 1). 


Im 24. Sept. kamen die beiden Königlihen Barken aus ° 


an, um ben Sefandtn Crawfurd mit ben 11 Perfonen 
Gefolge abzuholen, unter denen auch Dr. Finlayfok 
Ein alter Krieger, von’ fhöner Geftalt, war Commandeur 
Barken, der firenge Disciplin, und auf puͤnktliche Exs 
g der ihnmi gegebenen Befehle vom Hofe hielt. Die Bars 
aren fehr enge, jede zu 60 Rudern, nur mit Flechtwerk von 
me in der Mitte zum Schug der Paſſagiere erſehen, das 
einmal hoch genug mar, um aufrecht darin zu figen, fondern 
um neben einander liegen eingerichtet, hoͤchſt unficher, wo⸗ 
eSchiffscommandeur ale Troſt nur im Gall dee Gefahr 


cRXxx 
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die vielen, nahen und fihern Häfen der Käfte prich, in hu mes 
einlaufen koͤnne. 

Das Wetter war ungemein günflig. Am Abend mi ik 
ruderte man von Turon ab, und obwol ber Wind ur mai 
in die Segel blies, fo war am folgenden Tage, 35. Grpt, Hin 
um 3 Ude Nachmittags die Einfahrt von Oue erricht Bi 
ganze Küftenfirede, gleichartig der bisherigen im Güde, mi kb 
Rreigenden Innern Granitketten, von gleichen, kühne, WA 
riſſenen Formen if maleriſch, und waͤchſt nordwaͤrts gayı ia 
Hue Fiuß noch an Höhe Die Piks werden ſpiter, dw Zahl 
iſt ſteriler aber grandios, Wolkenſchichten Hängen auf hal Ya 
die Gipfel ragen in klarem Aether empor, die hellen 
contraftiren mit den dunkeln Bergwänden, und fchen ſtiha W 
glichen die Schiffer diefen Wechſel von dunkeln nud hei de 
den des geibrärhlichen Geſtades den dunkeln Erreifen aufm 
Deßen Tigerfelle. Viele Beine Boote beleben das Geflai; Mi 
Doͤrfer ziehen ſich auf deu Sandſttecken der Uferdünen ki 
Ackerboden; viele hundert Kaͤhne auf das Ufer gezogen, ah 
altgriechifcber Flotten am Trojer Geftade, bezeichnen das Gill 
der Kültenanmwohner. 

Die Mündung des Huc Fluſſes, BOO bis 1000 Gef MA 
dat am linken Ufer ein kleines Fort, weiches feine Einfahtd 
derticht; fie ift nur eng im Verhaͤltniß zur Groͤße des Cum 
ter im feinen inneren Xheilen bis Oue nicht geringer an Det 
ik, als der Etrem von Kambodja bei Saigun, Aal 
Strom von Siam bei Bangkok; dod wer file d 
Kite. 

Su feiner Mundung liegt ein Barre harter Sash wi 
beiden Seiten heftige Meertsdranudung in dem Fluß deing, # 
weider aber nur bei Springfluthen 12: Fuß bob * 
Die Barte if zwar nur 10 Klafter breit, was aber hinab! 
zu jeder Zeit den tiefgchenden Schiffen den Cingang zu afteel 
ja unmisiich zu machen. Einem Franzoͤfiſchen Sqhiff, ii 
Fuß tief im Wiffer ging, gelang es die Barre gluͤckich ze i 


Etrem aufmirts bis zwe Capitale, if kin Waffe 
ürf genug, Klaftet, auch für bie größten 
Meonfun it aber die Cinfaher jeber Art 

ZJanem der Berte nimmt der Strom fehe an 
mehrere große Zuflüffe vom feiner Mefkfeite; ex ermeitut Ab 1 
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m großen Füßen Waſſerſee, von Inſein, in deſſen Baſſin, ganz 
s Meere abgeſchieden, der ſicherſte Hafen liegt von Tauſenden 
Junken und Barken, meift von Weibern gerubert, durchzo⸗ 

‚ Hier nimmt die Binnenlandfdaft einen fehr intereffanten 
walter an. Die Ruderbarken brauchten den ganzen Abend 
‚Mitternacht, um den Det ihrer Beſtimmung zu erreichen; 
n landete die Gefandtfchaft in Ihrem angemwiefenen Quartiere, 
e noch die Stadt, der man ganz. nahe feyn follte, vor Augen 
ſehen; Schilf und Riedwaldung umgab das Ufer, wo eine 
we, weite, geräumige Wohnung, mit: einer Bambusftodade 
| einee Garde von 100 Mann umgeben, die $remblinge wie 
Iatögefangene aufnahm. Doc langte fhon ein Gaſtgeſchenk 
Groß: Mandarin der Elephanten (Ober: Stalls und 
emonienmeiſter für die Seemden) an, Lebensmittel und etwa® ' 
d; dee Lärm der gefhwägigen Mitbewohner des Hauſes ließ 
ch in dee Naht faum zur Ruhe kommen. 

Es war gegen die Eriquette, daß irgend einer der Fremdlinge 
‚Haus verlaffen konnte, ehe nicht die Audienz bei Hofe regu⸗ 
war, und den Seapoys wie den Leuten, weiche der Gefandte 
Begleitung bei fid hatte, imard nicht zehn Schritt Wege, ohne 
orte, zu machen geftatte. Das feltfamfte Gemiſch von Res 
e und ARistrauen, vor Güte und Härte, von Pomp und Er: 
mlichkeit, von Ruhmſucht und Eitelkeit, zeigte fich uͤderall in 
Behandlung des Sefandten ſeldſt. Jeder Reiter, der vor dem 
ufe des Embaſſadeurs nicht fogleih vom Pferd abftieg, um 
en Reſpect vor dem Böniglichen Gaſte zu bezeugen, erhielt de. 
ſtonnade. Während. der Embaffadeur ſelbſt und Finlayſon 
' Gefangene zu Haus figen mußten, durften die mitgenommes 
| Ehiuefifhen Diener allein ſich frei durch die Stadt bes 
m. Dieſer Vorzug, den die Chinefen in ganz Hinter⸗Indien 
en, gewährt: ihnen die größten Vortheile, und macht fie auch 
‚ Europäern zu ihren Unterhandlungen unentbehrlih." Die 
batten über die Zulaffung zur Aubienz bei dem Könige 
hten das Hauptgefhäft aus, und ließen waͤhrend des halbmo⸗ 
fihen dortigen Aufenthaltes (vom 26. Sept. bis 16. Det.) 
I wenig Zeit zu andern Beobachtungen übrig; fie wurde end⸗ 
doch nicht zugeſtanden; der geringe Erfolg des Handelstrac⸗ 
8 iſt ſchon oben angezeigt. Der Brief des General⸗Gou⸗ 
meurs an den König follte gegen bie Etiquettg verſtoßen, 
1 nur Könige mit Königen unterhanbelten, und alle Scrupel, 
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bie man deshalb ſchon in Saigun?%) gemacht (T. unten), wen 
den hier wiederholt, ja in unehrerbietigen Ausdrüden fm a che 
faßt weil darin vom vorigen Könige gefagt war, daß a wir =: 
dere Menſchenkinder verfiorden fen, der officielle Austırd na 
freilich die Rüdkehr des großen Draden in den Himmel (f. ta 
&. 993) gewefen. Dan bemerkte, daß allerdings das Siealih 
nas, die Maximen des jeßigen Könige gegen bie feins Beype 
gere, Dinfichttich der Ftemden fehr verändert babe; doch mit 
der Groß: Mandarin der Elephanten fich bei dem Kir % 
eine Aubdienz der Briten zu verwenden, weil er wol begrif« di 
ihnen dies das Höchfte feyn müffe, was fie zu erreichen Kim 
Sie hätten aber, fügte er fpäter hinzu, einen groben Ki 
fehler begangen, indem fie den Brief an den König, ſchea b 
ber zu Eaigun, von dem dortigen Vicekönig oder Getmuz 
bätten eröffnen laſſen, auch war die Titulatur König von dm 
nicht richtig, weil ihn auch Kambodja und Laos unterthen m 
‚follen u.a.m. Die Audienz bei diefem Hofceremoniemmeß dx 
Fremden von Takun, war das erfte Gefhäft am afım De 
gen in Hue. Eine Escorte einer martialiſch armirtın Erbe 
"teile mit Musketen und 12 Fuß langen Langen, geleitete ſit f 
beffen Palais, das eiſt in fall 2 Stunden, zu Edife mit 
werben konnte; eben fo weit. war das Geſandten-Quatia a 
der wirklichen Stadt entfernt, die man ganz nahe gefagt DM 
. Der Hus Strom zertheilte fih bier im fo vice Im 
daß es fehr ſchwer war von Ihm mehe als feine AP 
richtung von Weſten nah Oſten anzugeben. Die Edi 
ging den Strom aufwärts, und lenkte dann rechts rin, In Me 
ſchoͤnen, künftlihen Canal, der drei Seiten der Capitale zu 
und zu beiden Seiten in den großen Hué Fluß fiöft, malt 
an der vierten Seite bie vordere Fronte dee Stadt vorükt 
An feiner engſten Stelle hat ber Canal noch 40 bis 50 Ehe 
Breite, iſt zur Seite mit Boͤſchungen verfehen, hat mit 53H 
Ziefe, umſchuͤtzt die ganze Stadt, und iſt trefflicy gehaltm. X 
Ufer zeigten überall reizende Landfchaften ; es ſchien Sintapfel 
ber reizendſte ber Flüffe im bisher von’ ihm gefchenen Afık 
ſeyn, buch Natuefchönheit, die Kunſt hatıe wenig Nr 
S:h 





Die fernen Begrenzungen find überall hohe, pittoreöfe 
gipfel, die näheren Ufer find voll Pflanzungen von Cocotni 
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Areta⸗Palmen, von Bananen, Zudercoprwale ' 


195 Bambushecken burcziehen das Ganze nad allem 
en bin, in Linien ihre eleganten Wipfel hin⸗ und herbeu⸗ 
.Die ſchoͤnſten Alleen von Hibiscus Arten und in 
m Hainen, verſchoͤnern die Naͤhe zahlreicher Ortſchaften, 


ius netten, reinlichen Haͤuſern beſtehend, in mannichfaltigen 


ppen umher vertheilt liegen. Ihre regulaiten Ziegeldäders 
gute Backſteiumauern, der Moͤrtelanwurf, bie Zierbaͤume, die 
geordneten Gartenanlagen, verriethen Geſchmack und Wohl⸗ 
I, au Einfluß Europaiſcher Induſtrie. Doch herefchte in 
ſolchen Nähe der Capitale überall nur eine unerklaͤrliche 
je, und. nur einzelne Reuter ſahe man auf Beiden Kleppern 
ziehen. Sobald bie Barke in den Canal einfuhe, ſchiffte man 
ben den 2 Forts des befefligten Theiles der Stadt bin, melde 
Layfon hier cher den Städten von Delhi und Agra als 
Fort William bei Calcutta vergleichen möchte. Die 
66, nach den Principien Europaͤiſcher Sortification erbaut, 
n auf jeder der Quabratfeiten 13 Engl. M. lang, bie Ren⸗ 
t6 30 Zug hoch, aus Backſteinen aufgemauert, und befans 
iich im beften Zuſtande. Ihre Thore find im Chinefifchen 
‚aufgeführt. Aus dem Canal ſchiffte man in den Strom⸗ 


zuruck, und hier, beim Zuſammenſtoß beider, warb ber lands 


che Blick fehr großartig, auch durch bie Mannigfaltigkeie _ 


Anbaues, und bie weitlaͤuftigen Wohnungen der Groß:Mans 
en, die mit Steinmauern und Bambusgehegen umgeben 


* Wegen durchſchnitten ſind. Hier ward auch nach ei⸗ 


jen halben Stunde Weges, das Palais des Groß⸗Man⸗ 

u ber Elephanten, des Takun erreicht, in dem die beis 
anzöfifhen Manbarine, Mr. Bannier ber Admiral und 

e Ghatgnedur der Generals Conful bie Honneurs mach⸗ 

Jener hatte 33 Jahre in Cochin China verlebt und war ein 
wer Kenner des Staats, ein tapfrer, nun ſehr bejahrter Mas 
fficien ; der legtere Hatte feit 29 Jahren das Intereſſe ſeines 


8 in Cochin China gewahrt, und nach einer Heimreiſe im. 


te 1819 war er wieder dahin zuzuͤckgekehrt. 

Die Audienzhalle des Groß- Mandarin der Elephanten, der 
ſich ale Miniſter mit Verhandlung ber Fremden beauftragt 
und deshalb den Titel Takun fühet, war zwar groß, aber 
t einmal fo elegant eingerichtet, wie bie Wohnungen bei Pri⸗ 
n in Siam. Diefee Minifter ficheste zwar im Namen des 
ter Erdkunde IV. 687. 


⸗ 


| 
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Könige den Briten Handelsfreiheit für alle Häfen des Buls 
zu, die jedoch fpäterhin nur ſehr befchnitten erthrilt wurde (f. sb, 
©. 947). Nah dem eingenommenen Diner warden die Gib 
in einer Barke auf der bieher noch nicht gefchenm Eat is 
neuangelegten Stadt zurüdgeldifft, um auch diefe außereten 
lichen Werke, denen nichts Anderes im Orient gleich komme, iv 
wundern zu lafien. 

Der König ließ darauf ſogleich feinen Abmiral Benzin 
gu fi rufen, und freute ſich, daß die Fremden feine Schu » 
wunderten; er gab den beiden Sranzofen Befehl, diefelben m 
folgenden Tage in den Seftungsanlagen 3) herumzufühten Si 
Waſſerfahrt führte zu ihrer Beſichtigung von außen; man fab 
fie meiſterhaft ausgeführt, ein Thor, in Europäer Si, fake 
in bie neue Stadt. Diefe iſt im Quadrat gebaut, ganı fir M 
abgefhloffen; auf 2 Seiten vom Fluß, auf zwei ander m 
Canaͤlen umgeben, die 30 bis 40 Ellen Breite haben; die m 
Antage hat 2 Stunden (5 Engl. Miles) Umfang. Das ab 
feitige Viereck hat am jeder Zacade 1180 Teifen (11,080 3uE Pw 
Länge. Unter Beiftand eines Franzoͤſiſchen Ingenieure fe I 
König feld den Plan dazu entworfen haben ; verlor aber fen 
talentvollen Ingenieur ſchon im Fahre 1805 durd den Ted. WB 
das Aeußete, fo auch iſt das Innere der Anlage zegulär, ſage 
ig, gefhmadvoll, mit geraden Straßen, Canälen, Magcres 
verfehen, die dem Ganzen ein großartiged Anſehn geben, md 
nur die Chinefifhen vegenfhirmartigen Dächer den einzigen DB 
beiftand bilden. Doch find die Bazars nur Armid vi 
Der Blick über die Rempartt, über Stade und Land ik np 
fer Schönheit. Den größten Effect, fcheint «6, machten bie Te 
vermagazine, bie in der Mitte von Zeichen angebredt Ih 
und die großen KRornmagazine. Bu diefen, fegte man, a8 
den jährlich neue hinzugebaut, aber dadurch die Misjaher al 
fermaßen begünftigt. Auch find bier treffliche Bactacken für ai 
10,000 Mann Truppen errichtet, weile die Sarnifon daS 
benz bilden. Das Arfenal, bemerkt Cramfurd, ya 
buch fein Mufeum von Artillerieftücden aller Europäifchen All 
nen burch die Kanonen im Lande aus Tongkineſiſchen Erf 
goffen, nach Europaͤiſchen Modellen, die von 4 bis 68 Pfknke 





1. Crawfard Journ. 1. e. p. 249; G. Finlaysen ker. Li 
p- 308. | 


% 
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geößte Zahl aber 18 Pfündige Kanonen enthalte, davon 
König Gialong 9 Stud ſelbſt gegofien und mit feiner Ras 


gzſchrift verfehen hat. Es befanden fich unter dem hier einhei⸗ 


h gegoffenen ſchon welche mit den Jahreszahlen 1664 und 
mit Portugiefifchen Inferiptionen ; aber die neueren aus ber 
söfifchen Schule find weit vorzuͤglicher. Bu den 16 Baſtio⸗ 
des Forts follen 126 Kanonen gehören, für das ganze Fort 
Stuͤck; die Zahl dee WVorräche im Arſenal uͤbertrifft jene 
sine. Das Fort, an dem 17 Jahre lang gebaut warb, 
e zur Vertheidigung eine Beſatzung von 50,000 Mann bes 
m, und ift in den Augen der Drientalen allerdings ein «ins 
‚ unübermwindliche® Werl. Auf dem weſtlichen Ufer des Stufs 
kigte man 5 bi 6 feltfam aus Stein mit Kalk aufgebaute 
yel, mit geoßer Ringmauer umzogen, eine Art Dantheon, 
Manen der Mandarinen vom vorigen Könige geweiht; ein 
entempel. Es fichen barin viele Pfeiler mit den Namen 
Deiden, die ihm zur Wiedererlangung bes Thrones verhalfen, 
‚die Namen eines Sranzofen und eines Irlaͤnders, eines 
arals und Officiers waren dabei, die ſehr tapfer gefochten 
Lieblinge des Könige gewefen. Der erfte hatte Lieber fein 
ff in die Luft gefpeengt, ſtatt in bie Hände der Tayſongs 
en. Dee Biſchof von Adram, deſſen Denkmal auch die⸗ 
Raufoleum ſchmuͤcken ſollte, verbat ſich dieſe heidniſche Ehre; 
doönig ließ ihn 2 Stunden fern von Saigun begraben, baute 
aber ein Kenotaph, ſchon bei Lebzeiten, und flellte dazu eine 
he von 200 Wann an. 


Auf dem Ruͤckwege von bem Feſtungsbau, bemert Finlay⸗ 


‚begann es heftig zu regnen, und naß , im bejammernöwer: 
m Zuftande, kam ihr Zug dor dem Palafte ber Reſidenz vers 
200 eine Menge von Zufchauern, Officiere und Perfonen von 
3, den demüchigen Aufzug mit anfaben, ohne den Bäften 
nur Regenfhirme anzubieten. Den Königspalaft felbft fahe 
nicht, weil ihn die Barraden der Sarnifonen umgaben, bie in 
Ihem Zuſtande zu fepn ſchienen. Die Sardiften befanden 


a iheen Uniformen blau mit soth, oder weiß mit roth, ges - 


t unter Verandahs; die D fficiere waren buch Stickereien 
den Schultern und Epauletten ausgezeichnet. Der Anbiid 
, fü Afiaten, Reſpett ein, und man glaubte hier bie Don 


e einer kriegeriſchen, Bühnen, orientalifhen Macht wahtzus - 


en. 
12 


c 
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Bei fpäteren Beſuchen fand man den Hauptbazaı te 
Refidenzſtadt Hue nur fehr aͤrmlich mit Kaufläden: beſcht: me 
Chineſiſche Waaren, wie Porcellan, ladirte Waaum, &6 
denzeuge, Creps in Menge landen feil; dabei unzaͤhlige Ads 
nalmaaren, grobe Regenmäntel aus Palmbiätteen, Sieden ie 
gleichen, grobe Eifenwaaren zu fehr cheuern Preifen, vielerlei &%, 
berarbeiten, zumal aber Maſſen von buntem und Go: Fımm 
‚ das zu den Opfern verbraucht wird; an Lebensmitteln, vorizih 
Reis, Obſt, Sa go von einer Art Nymphäa m. a. m. 

Man befuchte zwei Tempel; ber eine war ein Chad 
der zweite dem Gautama geweiht, befien Idol mit Rip 
fiognomie, ktauſem Haar, ganz wie in Siam, und ku 
imtergefchlagenen Beinen dba faß, zur Seite mehrere Dabikelb 
der; auf dem Altar ein paar Stoͤrche in Holz gefhuist Fu 
ein Prieſter fungixte im Tempel; man bemerkte fonft ga ii 
nen im ber Stadt; fie ſtehen durchaus im einem Anfehen, 
darum mögen fie bier fo fparfam ſeyn, was gegen ihre Schaa 
ia Siam den größten Gontraft bildet. 

Bei mehreren Excurfionen in bie mächfle Unsgebun I 
Stadt fand man viele Brüdenbauten in Europäifchem Ge ii 
unzählige Stufarme und Canäle, die Umgegenb reizenb wi il 
gut bebaut; im der Gerne von ein paar Meilen von der Aria 
einen Park und Maufoleum?t) für die Königliche jeuh 
durch Frohndienſte des Volks angelegt, ber aber von ra 
nicht betreten werden barf, weil diefe die Ruhe der Eenigiht 
Vorfahren fören würden. Freilich wenn bie vertraulich: Bi 
teilung eines Chinefen an Crawfurd die Wahrheit nähe 
fe Einnte man fich diefen der Metempſychoſe derwanden I 
glauben wol erklaͤren: bie Cochin Chinefen,, fagte derfeike, Ih 
euch, Engländer, mit rohen Haaten und weißen Zipun 
fürben die ifrigen ja ſchwarz), für geneigt zu Krieg und Bu 
en, weil ibt den Tigerm dadurch gleich ſeht. 

As keine Audienz bei dem Könige zu erlangen, und wi 
dei künftigen Handelsderkehrs befiimmt, auch alles Ceccuc. 
bei dem Unterbehörden befeitigt war, trat man am 17. Di 
Küdreife am, bie dis zum Anterplap im dee Turon Bari 

Landes) schem ſollte, weil die Jahreszeit bie Küßenfape ı 





2°) J Crawfurd Joura. L c. p. 268, 208. 2) G Fiakgi 
var. La p 30l. ) 
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ı Meere Schon zu beſchwerlich machte. Der erfle Tag ſollte 
menfahrt auf Fluͤſſen und Canaͤlen feyn, für den zweiten 

- follten Palankine für die Säfte bereit ſtehen; auch zur 
ung, Ochſen, Schweine, Biegen, Enten, Reis und Zuder 
Proviant bis zur Turon⸗Bap geliefert werden. Hie 
b lernte man noch einen Intereffanten Theil des Küſtenlan⸗ 
‚ zwifchen beiden Städten Hue und Sal fo kennen; ber 
ge Innere Theil dieſes Kuͤſtenſtriches ift fo gut wie Terra in- 
ta zu nennen, denn nicht einmal über die ins Norden von 
ia China gegen Tongking auf früheren Karten gezeichnete . 
bppothetifche Grenzmauer 6), deren Dafepn'die früheren 
en, die viel fabelhaftes enthalten, was wir hier nicht wieder: 
1, und bie ſelbſt Chapman wie noch De La Biffahere 
ben, ließ ſich Erkundigung einziehen, ob fie wirklich vorhans 
oder nur Sietion fe. 


Röfenfirede zwiſchen ber Capital⸗ Hué und ber 
800 Bay nach J. Crawfurd und ©. Finlayſons 
Landreiſe (vom 17. bis 19. Oct. 18227). 


Erſte Tagereiſe (17. Det). Die Rüdrelfe gefchabe 
Barken für die erſte Tagefahrt, welchen ein drittes Boot 
Militair⸗Escotte beigegeben war. Am Morgen 8 Uhr, Ab⸗ 
„ſtromauf an der Citadelle voruͤber, dann links in einen 
gegen S.D. duch eine fehr fchöne pittoreſke Landſchaft, 
bebaut, bie mehr einer Europäifchen, al® einer tropifchen 
fieht. An den Wohnungen Eöniglicher Pringeffinnen vor⸗ 
‚zwifchen weiten Plänen hin, mit Reisfeldern, bie zu 
Seiten. uberfhwenmt waren. Dee Canal, an 20 Ellen 

| mit fhönen Sußpfaden zur Seite, auf beiden @eiten bis 
fine halbe Stunde breit von ben Ufern ftark bewohnt, hie 
da mit großen Gebäuden beſetzt, ward erft vom vorigen Koͤ⸗ 
in einer ehedem wuͤſten Gegend angelegt, die jest in Reis⸗ 
p verwandelt ben größten Nugen bringt, und zugleich dient 
Sanal zu einer trefflichen Communicationslinie im Innern 
tandes. Aus der Erde, bie fein Ausſtich bacbot, wurden bie 
feine zu ben Seflungsbauten und Magazinen gewonnen. 





De La Bissachere Etat actuel du Tunkin de la Cochin Chine etc. 
Paris 1812. 8. T. I. p. 23. 7) J. Crawfurd Journ. I. c. p. 278 
— 286. G. Finlayson Journ. 1, c. J 404 — 412 
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Nach den erſten 3 geogr. Meilen iſt ber Canal au mgulah 
weiter geführt. Er läuft in einen Gumpf aus, der mit Reben 
Sparsanium, Carex Arten, Melastoma, Pan ianus und andere 
Pflanzen und Buſchwerk bewachſen if. Er endet mit dia Fad 
adfallenden Echleufe, in einen Salzwaſſer Gere, ver virianlı 
eine meite, aber durd) enge Einfahrt mie bem Ihm aruei 
terte "leeres Bay if. Es iſt ein fhöner Wafferfpieze 
umgeben von der fhönften Alpengebirgsnatut, mitten 
[ber Begetation, überall mit Ortſchaften befekt, mer «in 
Bay als ein See, größer als die Zuron Bay, mur abgeiendeti 
durch die Meerenge, die nur 2 Kiafıer Tiefe hat; er heit Bel 
a0 Bay. Beine Breite gegen Süden zu durchtudern tell 
man 2 volle Stunden, und landete dann im Dorfe Ras kei 
in einem großen, fruchtbaren, ſchoͤn cultivisten Thale, dab d 
1000 Familien als Bewohner zählt, am Gübende der Bir ı 
einem Zufluffe gelegen dere mit Booten bedeckt and. An 
Keisfelder, die ſchon eine Ernte gegeben, umd zur zmeill 
die Auffaat erbielten. Zur Herberge war eine Karaman'ıt 
angemwiefen, ſehr gut eingerichtet, in dem eine große Hal! 
doppelter Saͤulenreihe, Plattformen mit Schiafftellen dark, ! 
ten böchfle jedoch thronartig, am Ende der Dale für den Du 
bei frinen Ducchreifen aufbewahrt wird. Durch das gan B 
von Eaigun über Hue bi6 Tongking, und bis zur 60 
nefeu Grenze find dergleichen, alle 2 geogt. Meilen, als € 
tionen für die Reifenden erbaut; im biefen hatten bir fh“ 
argefhikten drei Dolmetſcher (ein Chinefe, ein Peun 
giefe und ein Cohin Chinefifher Chriſt) das Rasın 
tier vorbereitet. An biefem Tage bemerkte man, aufer Di 
voͤgeln, Leine andere Thiere, und von jenen vorzüglich mer! 
Zauderart (Fulica) in den Gumpfungen. 

Zweite Kagereife (18. Oct.). Bon Kaobei gay 
Keiſe, in Palankins, weiter, die ungemein bequem und ledk! 
gebogenen Bambusflangen befanden, darin Boummeolmne 
die Paſſagiere: ingen, mit Palmblattbächern ; welt 
bemertt Dr. Finlapfon, der ſchon als Kranker im ihnen 
portirt wurde, als die Bengalifhen. Die Krüger zeigten 
aud weis flärfer als die Hindus, denn fie uhren auf der 
Station von 2 Meilen nit aus, und bed, trugen nur 
was dorz 4 zu thun pflegen. Diefe theilnchmenten Träger M 
ven dem Kranken zur Unterhaltung ſtets Biumen und 
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am Fuße des erſten niedern Bergzugt, bee nur ſchmal und 
800 Fuß hoch, hatte man eine Stunde Weges, durch feucht⸗ 
18, wobibebautes Land wo Arelapalmen, Plantains, 
je Bataten, Betel, Toback, aber keine Cocos⸗Nuͤſſe. 
& Ueberfteigung dieſer erften Hügelreiße betrat man ein wei, 
Thal Nut mang, (dh. Suͤßwaſſer⸗Ort), ein -nettes 
ef, wo man frühftüdte. Hier wurden die Träger gewechſelt. 
ada feßte man gegen Mittag über eine zweite, gleich niedere 
‚geltette, von der man eine uͤberraſchend fchöne Ausfiche 
eine innere Meeresbucht, mit fleilen Waldbergen wie ein 
e umgeben, gewann; gegen Dflen war ber offene Ocean, 
m Weften die Hocgebirgskette und im Vorgrund das an⸗ 
inte That, in das man hinabſtieg. Weiber brachten hier mis 
bein, wie in Europa, die Ernte ein, Der Boden ift aͤrmlich 
b,.die meifte Nahrung muß ton der Meeresſeite durch die 
r Einfahrt der Meeresbucht, die Bung dam (d. i. Hafen 
rm bei den Eingebornen) heißt; in das Binnenland hereinge⸗ 
ht werden. Die Wege find teefflih, an ihren Selten fichen . 
Tempelchen mit Votivtafeln, wie diefe auch an ben Fels 
pen angebracht find, mit Goldpapieropfern wider die böfen: 
monen. Um 2 Uhr wurde an diefer Bay, 2 bi6 4 Stunden 
1 14 Fuß tief, mit ſehr fchmaler Einfahrt, durch melche von 
Meeresſeite eine gewaltige Brandung bereinfchlägt, das große 
if Haimung erteiht. Hier zeigte fih auf ben nahen gra: 
jſchen VBerghöhen eine reiche Tropennegetation, von 
ker Mannichfaltigkeit. Hier nahm man in ben Wäldern viel 
kten von Elephanten und Tigern wahr; auf ben Wafs. 
wimmelte e8 von Seevoͤgeln. 

Dritte Kagerrife (19. Dee). Die fhmale Meerenge 
de übenfchifft, jenfeit aber mußte die hohe Gebirgskette. 
iſiegen werden, welche die Bung dam Bay von ber Tu⸗ 
ı Bay fheide. Don Hué an bie hieher fahe man, einige 
Akſteine und andere Gebirgdarten in ber unmittelbaren. ' 
be. der Stade ausgenommen, nur primitives Geſtein, 
ſarzfels, Granit, Hornblendgeſtein. Auch diefe. 
ke, die uͤber rauhe Felstruͤmmer fleil zu erſttigen iſt, beſteht 
aus. Wei der erſten Betghoͤhe von 500 Fuß oͤffnet ſich ſchon 
"herrliche Ausſicht auf die Bap, und gegen Oſten über das 
ne Meer; im Norden tritt felbft noch ein Theil dr Mut 
ı Bay hervor, die am erſten Tage überfegt ward, Hier war 


\ 
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dem Bentus des Berges ein Tempel errichtet. Der Buy ſun 
am Mere hin, aber anf flarker Gebirehöhe weit Aber iin; Ye 
ter Waſd hemmte die Fernficht, bis auf kühne, romsantiide Dick 
bilde in hochtropiſche Landſchaft. Das Gemurmel der Bike m 
Dueien unterbrach häufig die Stille; zwei ſtarke Wafferfikk i 
an 200 Zuß body, in weißen Schaum aufgelöft, Im bie Kirk a 
teopifchen Walddickichts hinabflürzen, vermehren bie Schoͤnhei ia 
Umgebung. Zwifchen wilden Sranitbiöden zieht bie Eink 
auf und ab, zahlreiche Schaaren wilder, buntfarbiger Afin 
(Dosc , Simia nemoris), und auf einer relativen Hoͤhe ven BB 
Ms 800 Fuß die Cultur der Theeſt aude waren übeeikkeh 
Erſcheinungen (f. Afien Br. U. &.232). Die Culmincin 
Dee Dappöhe dieſer Gebirgekette bedeckt ein nettgebautes Dui 
mit einem guten Markte; es liegt im dem angenehmſten Exın 
yälfhen Elima; in den Kramiäden fand man Ze, Hi 
und Erfeifhungen aller Art. Viele Reifende paffirten his 
ae ohne Waffen, mit größter Sicherheit und Ruhe; auch Wi 
ber und Kinder. Die Ausfiht von ba über die Bai und Hal 
Infel Xuron, wie über die Bai don Faifo und irm 
Fihen beiden llegenden Marmorfelfen, war von unbeſchrälh 
Schoͤnheit. Diefe Paßhoͤhe liegt, nad) Barometermeffung, 19 
Zub Ader dem Meere, die Hochgebirgsgipfel ſteigm mi 
Crawfurdba Schägung wenigſtens bis zu A000 Zuf um 
Won hier aus flieg man zu einer Meinen Meeresbucht hinch,ı 
man fich embarkirte, um das nahe Britiſche Schiff in in Zi 
zon:Bai zu erreihen. Das Gebirge, dem Ankerplate zd 
Bidet die ganze Turon⸗Halbinſel (Halbinfel Haı) 
eine lange Sranitkette, auf berem größter Höhe ber wi 
König, nach feinen Siegen über bie Zapfongs, einen Bubn 
GempetL erbaute, obgleich ex ſelbſt kein Buddhift, ſenden 
Polytheiſt, ein Confutfinsdiener war. Die bei der Ankerſta 
des Hauptſchiffes zurudgelaffenen Britischen Freunde wurde a 
im Wohlſein gefunden, fie hatten fich in der Zmwifchenet ı 
Jagd, zumal mit der Affenjagd, in den benachbarten Fi 
dern Unterhaltung verfchafft. — Bon bier wurde bald die Ri 
fahrt nah Singapore begonnen. 
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Die Geſtade⸗Juſeln Pulo Eondoe (d. h. Intel 

rer Kalebafſen, bei den Malayen), oder Kohmaong 

rer Chinefen (Isle D’Orleans der Franzoſen); Paulo Ubi 

und Yuto Panjang; HonestresGruppe und Phu⸗ 
kot (oder Kohtrol) In ſell. 


IL. Pulo Condor. 


Wir haben ſchon oben dieſer Inſel-Gtuppe als des fübs - 


ſten Vorſprunges und maritim abgefonderten, inſularen Glie⸗ 
des meridianen Kuͤſtengebirges von Cochin China erwähnt (ſ. 
S. 921), mit welcher die im Weſten mehr flache, wenn 
b immer noch bergige, aus Roth: SandfleinsFormariog 


chende Natur dee Geftadeinfeln bes Siam⸗Golfs 


hoͤrt, und die ſteile Urgebirgshildung aus Granits 
‚ffen beginnt. Set W. Dampiers Beſuch 20%) diefer bis 


in außer dem Wege der Seefahrer liegen gebliebenen _ 


fet, wo er, im März und April 1687, feine Schiffe. aus: 
erte, und den Well: Monfun zut Ueberfahrt nach den Mas 
a8 abwartete, haben fie nur von Zeit zu Zeit wieder einmal 
Aufmerkfamteis der Seefahrer auf ſich gezogen, welche fie als 
ttelfkation in jenen Gewäffern, wie fhon Dampier bes 
kte, und Lord Macartneys Verſuch, feinem kranken Schiffe: 
, auf ihr, Geneſung 9 zu verſchaffen bewies, doch im hohen 
ide verdienen. J. White!V), Crawfurd und Finlayſon) 


m die neueſten Nachrichten von ihr, aus ber man ben Forts 


itt ihrer Civilifation ſieht; aber den längften Aufenthalt machte 
tbft der gelchrte Sefuiten Pater Saubil, vom 7. Sep⸗ 
ber 1721 bis zum 1. Juni 1722, während feiner Weberfahrt 
, China, deſſen Lehrreihen Bericht 12), .fo wie. defien erſte 
ttenaufnahme, bie fpätern Berichterflatter ganz über 
a zu haben fcheinen. Pater Gaubil wird deshalb von 
Neuern auch nicht einmal_ erwähnt. Indem wie Pater 
ubils vollftändigere Nachrichten, welche ſchon bes weichen 





8) G. Dampier Voyage autour du Monde. Rouen 1723. T. I. 
p. 78— 90. 9) G. Staunton Accuunt I. c. ed. Trad. p. Ca- 
stera T. 11. p. 113-— 123, 10) J. White Voyage to ochin- 
China 1. c. Ip 30 - 32. »2) J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 106, 
201; G. Finlayson Journ. 1. c.-p. 288 — 294. 12) Pat. Gau- 
bil Lettre de Poulo Condor 23. Fevr; 1722. in P. E. Souciet Ob- 


servat. Mathom. Astron. eto. Paris 1729. 4. p. 109-— 122, nebft : 


Pien de Iale d'Orleans ou de Puulo Condor. 


r | ’ ' 
’ 
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Dampiers Angaben thellmeife berichtigten, zuech aufn, 
kofien wir dann bie jüngern Ichrreichen Zuſaͤtze der Briten ds 
al verveifländbigend mahfeigen. 

P. Gaubil landete auf der Inſel Pulo Condot, mi 
Damals von einigen Franzoſen, bie fie wahrſcheinüch gem Yes 
Station vindiciren woliten, Isle d’Orleans genannt wah 
nachdem fie erfi vor kurzem von Engläudern gefäubert wor, I 
dort früher din Fort befeffen Hatten. Schon Dampitt ik 
die Anlegung eines ſolchen Forts gerathen 212), um da: be 
delelege zu fichern, weiche in der Nähe von Manila, wie ccm 
von da ans, den trefflichfien Verkehr mir Cochin Chin: im 
koͤnnte. Die Juſel liege auf ber directen Fakıt von den De 
6 und der Sundaftrafe, nach Tougking, China, Zapın, @ 
jur Erholung der langm Gerfahrt finde man dert Nafthell 
Pech zum calfaten, und frifhes Waſſer, aufer mim 
Bortheilen. Die Britiſch-Oſtindiſche Compasait id 
fi auch diefen Rath nicht entgehen; fie gründete dert eine du 
torei, deren zerftörtes Sort noch bis heute 1%) von heher De 
dung ammwahfen übrig biied. Aber diefe war nur von kux 
Dauer; 1702 erbaut, wurde das Kort von feiger eigenen Sur 
fon zerftört, an deren Spitze Malapın die Deuterer waren (Me 
Macaffaren, tm ihrem Dienſt fichend), welche die Enge 
faft alle ermordeten, diefelben, welche auch einft die Fattori !e 
Tſchuſan Snfeln ıf. ob. S. 700. 703, 7841 zum verlaffen sihe 
ten. Der Ueberseft diefer verungfüdten Coloniſation dilden sb 
“ ber die Anfiedlung von Benjermaffin auf Bornee, 

wo fie, aud durch Unvorfichtigkeit ihres Gouverneurt, wiche 
jagt ward; morauf die Slüchtlinge endlich bei dem König wa 
Jehot auf Malacca im R.D. von Singapore Schut fie 
Dampier nennt 2 größere Inſeln, Pulo Condor, N 
Beide Hoch find, und daher aus einer Gerne vom 14 bis 15 Erw 
erdlickt twerden können. Die noͤrdlichſte, größte, weiche allen & 
wohnt iſt, ſagt er, ſey 4 bis 5 Lieues fang, von D. neh Bi 
richtiger wie P. Gaubils berichtigte Karte. zeigt, von EB. 
gm MD.; an ihrer breiteflen Stelle har fie aber kaum ea 
Stunde Breite. Die zweite, Heinere Jufel feg etwa eine Sum 
lang und feine halbe breit, liege jener im W.; richtiger im 6.8 


213) Dampier Voy. l. c. T. II. p. 84. 14) I. Crawfurd Je» 
I. c. p. 198. 
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w, und bilde mit jener eine bequeme Rheede, zu ber man vom 
teiden her einfahre, die aber gegen S.D. nur eine female Daß 
se für Barken übrig lafle. Andere Heinere Inſelchen Siegen 
gen S. und &.D. umher. Cramfurb beſtimmt ihre Zabl 


sf 12, und die Dimenfionen der bedeutendſten Infel auf 24 : 


* Meilen (12 Engl. M.) Laͤnge, und keine 2 volle Stunden 
Engl. M.), Breite; die übrigen find nur Klippen. 

P. Gaubil ſagt, die Einwohner nannten die Inſel Ge 
on; Crawfurd 15), mit den Sprachen jener Inſulaner ge 
auer vertraut, fchreibt fie Kohnaong, und fügt hinzu, dies 
p die Benennung der Anamefen; Pulo Condor, d. h. Ins 
HEondor (Condor, d. i. eine Kalebaffe, oder Kuͤrbig, 
de Malayen⸗Sprache), aber die Benennung bei Dias ' 
ıpen, deren Außerfle Dfigrenze ber Seeſchiffahrt 
efe Infet, in den Tagen ihrer Macht, geweſen zu ſeyn ſcheins; 
ahtſcheinlich vor der Ankunft ber Europäer in diefen Gewäflen, . 
e die oͤſtlichern Küflenanwohner von Kambodja und Gochins 
bina durch fie in allgemeinere Fehden verwidelt wurden. 
Die Karte von dee Infel:Öruppe Pulo Condor, 
un fo wird die einzelne Dauptinfel wie auch die ganze 
zruppe 15) gen-nnt, nahmen die koͤniglichen Franzoͤſiſben Ins ' 
eure Mſſ. Didier und VBerrier auf, im Jahre 1721, und 
, Gaubil beflimmte nad mehreren Obfervationen die Breite 
® Sranzöfifhen Station, am Gübende der Hauptinfel, 
m der Rheede, unter 8° 35° 14° N. Br. (oder nach einem Mie - 
f, 8° 36)5 die Länge berechnete er auf 105° DL, v. Paris. 
Yampiers frühere Kartenflisze fand er falfch orientiert, und bie . 
zreite zu hoch angegeben. Während Lord Macartneys Aufent⸗ 
alt der Schiffe Lion und Hinduftan wurde deſſen Station 17) 
ber anf 8° 40° N. Br. und 105° 56 DL, v. Gr. obſervirt. 
a6 Centrum der großen Infel aber nad Cramfurb auf 8° 
VRBE. und 106° 47° O. L. v. Gr., im Abftande von 9 geage, 
Reiten (45: Mil. Engl.) vom weſtlichen Arm des Kambobjas, 
ztromes beſtimmt. 

Der groͤßere Theil der großen Inſel Pulo Condor iſt fet 
8 voll ſteiler Berge, zwar mit fchönen Waldungen bebedit, aber 





"*) J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 188. **) P. Gaubil Lettreil. c. 
+ Sonciet p. Ill. 17) G. Staunton Acc. I. c. ed. Trad. p. 
T. I. p. 113. 
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von taufenb Bifien und Schluchten durchzogen, dat Rudakı 
der Juſel aber eine flache Ebene, mit Moraͤſten un faran 
bebedit, die duch Anbau in die fchönften Gaͤrten und Ihe 
wandelt werben könnten. Da könnten Meisfelder und Dias 
om Vorzhgiich gebeiben. In der Mitte bat die JInſel une 
hat; ihre Weſtſeite ift fandig. An der S. O. Seite Uegen bie i6 
den beften Häfen ber Inſel, neben den Ruinen des alten Fort 
dar Briten, und im Güben am der Rheede dee Franzılır 
ſtation. Die Ebbe und Fluch fleige in ihnen zu 9 Fujhi 
Am vollſtaͤndigſten find P. Gaubils Beobachtungen die ie 
Wirterungsverhbältuiffe 215) der IufeL Am Tun Et 
als er bort landete, weheten noch ſehr reguläre S. W. Vine li 
aber nach dem Herbſtaͤquinoctium Ende September aufn 
Dann wurden fie auf einige Woden variabel und Ki 
Singen daun a RN, N. W., N. N. W. über, und firiten fig ab 
ch auf RD, NRD. und D.R.D., oder den nun ana 
den RD.Monfun. Rurim Jannar und Fedrusc ze 
den dieſe Durch einige G.D-Winde unterbrochen. Rd im 
Frühlingsſs Aequinoctinm hörten bie DR: Winde gämih 
auf, drei Wochen lang traten variable und ſehr heftige Disk 
wie gewöhnlich auf dem Uebergängen beider Monfunzeitik 
ein, bis fih die S. W. Winde feſtſtelen, bie wieber Ki zB 
Herbitäguinectium anhalten. Mit dem 1. Juni fegeite 9.6 
Bits Scuiff nad China ab. Bei feiner Ankunft auf der el 
Relen anhaltende Regen bis Bitte November; bana iu 
auf 3 Wechen unfihres Wetter ein, dann bie ſchöne Ich 
reszeit, die trodene bis zum April. Mun meldeten ſih ie 
Gewitter mit heftigen Donner und Blitzen, und wenig Zagt w 
"gingen, fast P. Saubil, an denen es nidt gehagelt bi 
Mit dem Fottſchritt des Mair Monats wurden amd bie Kaya 
gewaltiger; vom 1Otem oder 12ten Zuli am follen fir condumchl 
werden. Ende November und Anfang December ira 
fi febr viele Wafferwirdel; das Meer kochte girichfum uf 
bie Welen ſchwollen zu runden Blaſen von 4 bis 5 Zuf Due 
meſſer an, und dichte Dünfte liegen barand zu 14 bi 15 5% 
empor, Dann peeftem fie ſich im roſch fortfchesitende | 


L | 








»20) P, Ganbil Letire L c. p. 114. 
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ammen, die 30 bis 40 Schritt weit liefen, und nach 4 bis 5 
auten wieder zerrannen. 

Ein beutlicheres Bild von der Inſel geben bie neuern Briti⸗ 
n Beobachter. ©. Staunton nennt fie eine Inſel im 
Ubmondég eſtalt mit einer Kette von DIES befegt. Cra w⸗ 
ed 19) fügt, die ganze große Infel ifE nur eine zufammens 
‚gende Bergkette, deren hoͤchſte Gipfel fiber 1800 Fuß aufſtei⸗ 
; wo fie dem directen Einfluffe der S.W. oder N. O. 
onfung ausgefegt find, da bieiben ihre Abfaͤlle öde, hoͤch⸗ 
6 begraſet, wo aber gegen dieſelben geſchuͤtzt, da iſt Wal d⸗ 
:u8, wie unter ben Tropen; es find Granit⸗ und Syenit⸗ 
ande, ſteil in Winkeln von 46° auffleigend. 

Die Vegetation war fon Dampier und Pater Sans 
überrafchend, der Botaniker Sintayfon ?') fand die Flora 
; and fehr intereffant, viele Gewaͤchſe in Bluͤthe und wit 
ichten beladen zu gleicher Zeit. Unter dem Echuge einer ho⸗ 
Gebirg skette, ſagt er, ankerte das Schiff in einer ſchoͤnen ge⸗ 
migen Bai; das Gebirge genauer beſehen, beſteht aus einer 
ahl verſchiedener ſteiler Bergketten, die irregulaͤr vertheilt am 
gen Stellen halbkreisrunde Buchten bilden, an andern dem 
are Einſchnitte geſtatten, im Innern tiefe Baſſins, kleine Ebe⸗ 
1, enge Tobel und Schluchten haben, überall harter Urfelsbo⸗ 
‚ An den Windfeiten zeigt fih nur gebrüdter, kruͤppel⸗ 
ie Kraͤuterwuchs In geringer Verbreitung; an ben Schugs 
ten dagegen hoher Wuchs einer luxurioͤſen Vegetation. Aber 
Gipfelhoͤhen fehle alle Pflanzenbedeckung, umb als eim 
nders auffallender Umfland erfchien hier, wie auf allen bis bas 
gefehenen intratropifhen Siamefifhen und Coins 
inefifchen Infelchen, die geringe Menge ber Gramis 
‚56, deren Uppiger Teppich der Hauptſchmuck unferer temperir⸗ 
Gontinentalzonen bildet; ein Umſtand ber ſich nicht aus dem 
Auß der Monſune, wie jene ardorefcente Begetationss 
krüpypelung erklaͤren läßt, und weicher wol cher mit der 
tur dee Urfelsbildung des Bodens dieſer Infelfplitter zuſam⸗ 
hänge. Am Ufer flanb die Barringtonia speciosa in- voller 

ıthenpracht, deren Saamen Finlayſon auch ſchon an bei 


tem der Malaccaſtraße angeſpuͤlt gefunden hattez aber den 





ler Crawäurd Journal 1. “ p 198. 20) G. Finlayson Jourmal 
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Baum fahe er hier zum erfien male, und ibm begleiteten onen 
febe intereſſante Pflanzenarten. In dem Walde wurde Die ge⸗ 
meine Mango (Mangifera indica) als wilder Baum mid 
eden da we fih auch eine Species wilder Rebe, em a 
Labrusca vorfand, deren Traube von ziemlicher Größe angda 
genießdar iſt, obwol weit entfernt der edlen Europaͤiſchen Zu 
gleich zu fern. Schon Dampier??!), der an vielen Drtm ‘se 
Diens den Mango alte Culturbaum kannte, war ühmi 
ihn hier wild zu finden, mit koͤſtlichen Früchten, bie im Kl 
reif, und obwol nicht fo groß wie die, welche er in Pegu, Sur 
tra, Madera und anderwärts aus den Culturgaͤrten gemefjen ker, 
doch eben fo wohlfhmedend wie jene waren. Er hielt dafic, hi 
dieſe wilde Frucht, wie die hier bemerkte wilde Traubenen 
und fein Soudronbaum (eine Pinus?), der Juſel eigatizn 
lih wäre. Schon P. Gaubil bemerkt, daß die wilde Ns 
traube nur einem einen Bufche angeböre, und mehr eintt Je 
bannisberrtraube zu vergleichen fey. Finlayſon fuchte bie w 
züglichere Art auch vergeblih. Aber er bemerkte dagegen ul 
dings jenen Baum mit Einfchnitten, der von Dampiei aan 
. feines harzigen Saftes dee Theerbaum (Goudron; Piam der 
para ?) genannt murde, den jeboch auch der Brite nicht batzmäl 
‚ beitimme bat. Dampier fagt, es fey der boͤchſte Baum ie 

Inſel, der nur ihre eigen fey, er werde 3 bie 4 Fuß im Tu 
meſſer Hark, ducch Einfchnitte entträufle ihm ein oͤliger Saft M 
duch Kochen zu Theer werde, oder auch ald Pech ſich mi 
und in beiden Formen’ trefflich zum Schiffsverbrauche diene; ie 
fer ölige Saft fließe aus den Horigontaleinfchnitten, bie man 
den Baum made, ein paar Monate ab, nachher erhole füh bt 
Baum wiebder. P. Gaubil befkätige diefe Angabe; der Ds 
fagt er, ift hoch und grade, DIE, hat hartes Holz, die Blätter et 
- dem Kaflanienbaume (alfo keine Pinus?) ähnlich. Drei bi m 
Fuß uͤber der Erde ſchneidet man ein tiefed Loch in ben Desk 
legt Feuer an feinen Stamm, dann fließt das Del ab, bad ce 
fängfih wie Nußoͤl ift, dann weißlich, roͤthlich, confiflent wit 
wie Butter, von fehe angenehmen Geſchmack, die man das 1817 
Jahr haben ann. Im Geptember, Januar und Zebruar ik I 
befte Zeit des Gewinns. Auch deſtreicht man damit Baumer 
den, die man in die Scheide der wilden Atos ſteckt, und tert 





221) Dampier Voy. I. c. T. IL p. 81. 
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Foackeln brennen. Derſelbe Baum giebt gute Maftbäume und 
eiftangen. Auch beflätigt P. Gaubil die Angabe Dam⸗ 
86, daß bie MuUscatnuß 22) hier mild wachfe,. body ſey bie 
5 Heiner als die der Moluden von derfeiben Geftalt, doch 
ſe das Aroma in Geruch und Geſchmack; fie wird baber wol 
ı eine andere Species ſeyn. Außerdem nennt 9. Gau⸗ 
‚ der fi) am laͤngſten auf der Inſel umfehen konnte, auch 
viele andere Gewaͤchſe, welche den übrigen: Beobachtern ent 
en; fo unter den vielen, immergrünen, hoben Bäumen auch 
Krela, Betel, einen Mithbaum, Ebenholzbäume 
verfchiedenen Arten, den Rotin, den Pigranier (?), viele 
tende Bäume, von heren einigen Gummata abfliefien,, des 
eins dem Benzoin ſehr gleich komme. Ferner viele wilde 
Imenarten (2), Kamarinden, Citeonenbäume, Po- 
'ers(?), Bananen, Aloe, Ananas, Squolante-?) 
einige Baummollendbäume, eine Menge wilber Obſt⸗ 
a, Mandelbäume, Netliers(?), Pignons(?), deren 
hte geröftee wie Kaftanien ſchmecken, und viele andere, bie 
b fchönee ausfehen als fie ſchmecken. 
Sn der Sauna führt Pat. Gaubil fehe viele Affen on, 
langen Schwaͤnzen, aud das fliegende Eichhorn, Ratten, 
eifen, viele Amphibien, Schlangen, Eidechfen, 5 Arten bass 
x auch Geckos, ein 7 bis 8 Fuß langes Schuppenthier 
vlele Inſecten. Diefe und die Reptilien mehren fich unges 
p bei der Megenzeit, wo dann alles von ihnen wimmelt. Waͤh⸗ 
dieſer Periode, die wol zwei Drittheile des Jahres gerechnet 
en Tonne, meint Pat. Gaubil, fey diefe Infelflation ein 
iger Aufenthalt, bei dem fie fehr viel zu leiden hatten. Das 
fee wird dann fchlecht, das in ber trodinen Jahreszeit ſehr 
fam wird; doch bleibt In der Mähe de Hafens eine gute 
Be, für das Beduͤrfniß der Menſchen. Selbſt das Waffer 
Hafen fülle fih mit Würmern und Brut, welche das Holz 
Schaluppen zernagen. Fiſche giebt «6 in Menge von dem 
biedenften und beflen Arten, viele Sardellen (Auchovis) wer⸗ 
eingemacdht, marinirt und in Saucen (Man genauns), ober 
Bewäürz! der Reisfpeifen nach Cochin China verhandelsz aber 
Hatfifche von aufßerorbentlicher Groͤße finden ſich eim. 
eefhildträten machen einen Reichthum der Inſel aus, 





& 
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zumal bet Of: Muffon im Janunar, Febrwar, März if Ihe Zu 
Im Mai fonden die Schiffe ber Macartney Embaſſabe, weile 
bier vor Anker gingen, bie eben ausgekrochnen jungen Schutl 
ten 223), die nut noc wenige Unzen ſchwer und 1.00 grej me 
en, während die ausgewachſenen mehrere Gentner ſchwer mehr 
Sie geben den Einwohnern das Hauptproduct zum Cini > 
ger vielen Bebürfniffe, die fie fi vom Continent teil 


en. 
Bon Vögeln, bemert P. Gaubil, daß fie ſchoͤne juim 
haben, aber fade von Geſchmaͤck ſeyen; es gebe wilde Rebhih 
nerarten, große wilde Zauben m. a., auch viele Raflır 
falten und Aare, bie auf Fiſche floßen u. ſ. w. DiäM 
ee auch, daß «6 hite viele verwilderte Hühner umd Häpee M 
und — was auch ſchon Dampier bemerkt hatte — eine In wib 
der Ochſen, melde die neuen Beobachter nicht wire af 
gefunden haben ; aber der Pater Gaubit giebt austradik # 
ihren Aufenthalt den füdmweftlichen Thell ber grefen Jei 
an. Kinlayfon nennt no das ſchwarze Eichhorz, wilt 
Schweine und viele Wögel. 
Schon Dampier erfuhr, von einem bortigen Meiaiid » 
denden, daß die Bewohner der Infel zu feiner Zeit Cehin 
" Spinefen ?*) feyenz wie fie dahin gefommen, fagt er wäh? 
bemerkt aber, daß fie fih vorzügiid mit dem Sammels W 
Theeres von den Bäumen und mit dem Schild Erätenfass! 
beſchaͤftigen. Er fand bei ihnen eigen niebern hölzernen Tal 
mit Idolen, unter bemen er auch das Bild des Eiephanten Sid 
doch (wol ein Ganeſa, f. ob. S. 956) und ein Heinen 
Dferde bemerkte. Hie und da fahe der Weltumfegier af d 
Anfel etwas Anbau mit einer Hätte, aber nur an igem Ei 
ende liegt ein kleines Dörfchen mit dieſer Tempelhuͤtte. Du 
Dorf beſuchte auch P. Gaubil, in ber Plaine der großen 
fel,-in einem Halbkreis gebaut, nahe dem einfligen Fort de 
triebenen Englifchen Factorei; er bezeichnet dicht babel, dech 
. Kreuz auf feiner Karte, die Stelle ber Aitäre, welche die 3 
ne Tur (d. h. Unfer Herr) nennen follen, wo fie di 
ſtorbenen ehren, ihre Prinzen; Helden, Gelehrten (3 ob. ©. 
im jeber ihrer Huͤtten hatten fie einen Altar (Khan 











233) G. Staunton Account I. 0. ed. Trad. p. Castera T.IL PR 
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Berchrung Ihrer Vorfahren; ihre Pagodo in des ein anwif 
der: Bonze fungire, Lege gegen N.D. der Bali, die zwar gus 
Ankergrund babe, aber ben furchtbarfen Oſtſtuͤrmen ausges 


fen. 
Als Lord Macaetneys Embaffade dort flatloniete, fanden 
bei dieſen Inſulanern in berfelben Localität, wo ſich feitbem 
ı Europder wieber angefiedelt hatte, eine ſehr wohlwollende 
Mmahıez bie beiden großen Englifhen Schiffe (Lion und 
adoflan) ankerten aber nicht im biefer Bai, in welcher ein 
rallenriff des Küfte vorliegt, und dieſe gegen bie Meeresbrans 
u ſchuͤzt, fo daß nur kleine Kanots hinter dem Korallenfels 
Dorfesufer einlaufen können. Auch fle fanden bei den Eins 
mern 25) jene Altaͤre, mit Idolen und allerlei monſtroͤſen KL 
m, Zangen kreuzweis geftellt u. ſ. w., es war als hätten fie 
einſame Voͤlkchen bei einer Feſtverſammlung uͤberraſcht Sie 
en in blaues Baumwollenzeug gekleidet, ihr abgeplattetes Ge⸗ 
‚ihre kleinen Augen, ihr ganzes Weſen zeigte fie von Chine⸗ 
es Abflammung; es war eine CohinChinefifche Colo⸗ 
ation, Emigranten, bie bei plöglichen Parteiungen und Sche 
aus ber Heimath vertrieben hier ihr Aſyl gefuche su haben 
nen, Auf langen Papierfiseifen, die von den Dedem ihrer 
ten herabhingen, merkte man, daß fie Chinefifche Schrift. 
e hatten. Hier zog man Vorteil aus dem feltfamen Um⸗ 
be, dee allen jenen Voͤlkern, welche die allgemein verſtaͤndliche 
lesbare Chineſiſche Schrift”) (eine Art Paſigra⸗ 
8, indem fie die Objecte ſelbſt, nicht aber ihre Laute Bepeichs 
gleich den in allen Sprachen Iesbaren Arabifchen Zif⸗ 
8) fih zu eigen gemacht haben, gemeinfam zukommt (mie in 
in, Korea u. a., f. ob. ©. 635,971), obwol fie eine den von 
iſcher Seite mitgenommenen Chineſiſchen Dolmetſchern gang 
be Sprache ſprachen, fih doc in diefer G binefifhen 
eife, die fle.nad ihrer Sprache leſen, denfeiben verſtaͤnd⸗ 
u maden. Man wünfchte friſche Lebensmittel zu kaufen, 
beftellte Ochſen, Schlachtvieh u. ſ. w.; die gutmuͤthigen Ins 
jer gaben alles her, was fie hatten, und gaben Zeichen als 


‘ D 





SG. Staunton Acoount I. c. ed. Trad. p. Castera. T. II. p. 116. 
P. Gaubil Letre 1. c. b, Sonciet p. 121; G. Stauntun Acc. 
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wärbden fie mehr fchaffen. Als man am folgenden Tape ie 
Boot zur Abholung des Proviantes abfanbte, fan) bie Kam 
fchaft das ganze Dorf ausgeſtorben; alle Bewodner warz m 
flohen, ihr Federvieh lief verlaſſen umher; auf einen Zeuu ha 
sen fie im Chineſiſcher Schrift die Nachtricht gegeben, af fr A 
arm wären, um das Verlangte berbeizufchaffen ; fie flehten, um 
möge, wenn auch alles nehmend, mur ihre Hütten nicht mim 
Dreanem. Trauriges Beihen des Schickſals, das ihnen auf nis 
einfamen Juſel wol öfter begegnen mag; das Britiſche Bea ii 
ihnen einige Geſchenke mit der Nachricht zurück, daß fe Es 
bes und eine civilifirte Nation wären, vor denen fie keine du 
nöthig hatten. Aber die Hoffnung der Meifenten hier fünd 
Densmittel und Bedürfniffe zu einer Geneſungtſtatien für ir 
Kranken, auf Pulo Condor, zu finden war verfchmunde, ui 
Die beiden Schiffe Lion und Hindoflan muftn md ia 
Juton⸗Bai überfahren, wo fie mehr Gelegenheit zur Echecc 
und Erquickung für ihre Putienten fanden. 
Dat. Gaubil gab die Zahl der Infulaner auf U W 
300 an; aber er meint, daß fie zumeilen bis 400 anflrizr, sub 
Iem aber die Infel auch ganz menſchenleer fep, weil fie ein ® 
und berziehbendes Wanderleben führen; ber Mangel an ey 
Mitteln mache fie vom gegemüberlirgenden Feſtlande abbig 
Es find arme Fiſcher, welche ihr Leben durch Fiſcherti, Einf 
Der Fiſche, buch Schildkroͤtenfang zu ftiſten fuchen, auch td 
jened Del und Theerſammeln, Fadeln daraus beriten, Ei 
flechten u. a. m., und fich fo einen Abſat am das Grund 
verfchaffen, von dem fie ihre übrigen Nahrungsmittel Yab 
müjfen, aber von dem dortigen Mandarinen hart bedrädt nik 
Idnca ſelbſt fehlt der Reisbau, die Viehzucht, das Ward 
Auch Par. Gaudil erklaͤtt fie für Cochin Chinefen Zu 
linge, unter denen zuweilen auch einmal ein Cechu Ge 
fiſcher Ehrift wortomme. Er fand bei ihnen ben — 
die Serelenwanderung, die Chineſiſche Shrift, @ 
alle zeichneten ſich duch langes, ſchwatzes Haar ans. Iht Ehb 
fal während der naſſen Sahresjeit finder er Eeinekwegs beaadak 
werth. Wenn auch nice große, fo find doch einige Fuge? 
feit jenen hundert Jahren auf diefem Juſelchen gemocht, de⸗ ni 
im die neueſte Zeit nur [ehe felcen einmal von Europicen biaf 
worden if. 
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Außer dem Hauptdorfe von 300 Einwohnern, fand Er aw⸗ 
927) noch 2 andere Anfleblungen, in allens etwa 800 ufue 
7, alles Eingeborne, darunter keine Chinefen, keine Kam⸗ 
en. Gie find wohlhabend, gefund, obwot viele von Blatter⸗ 
en zerriffen, aber ohne Zeichen eines ungefunden Ciinta®, gut 
det. Gegenwärtig bebauen fie Metsfelder, doch noch nicht 
ehhend Für ihren Bedarf. Keine Spur jener fruͤhern Rohe 
fand fich bei Ihnen vor. Das Dorf an der Bai iſt vom 
wichen Cocoſsnuß⸗Pflanzungen umgeben, die jedod wegen der 
sfuneinwirfung nicht zur völligen Höhe emporfteigen, deren 
, fo wie die Milch, nah Finlapſons Bemerkung, einem 
en, fonft nicht gewöhnlichen Beigeſchmack zeigte. Niedere Ges 
# von Ricinus commınunis, von Jasmin unb andern Pflans 
en ſchuͤtzen jede der Hütten, überall im Dorfe wucherte, wie 
Indim, die fhöne, auch in Europa befichte Vinen rosen Ay 
fen Luxus, aber nur als gefellige Pflanze, denn außerhalb 
den, nur 100 Schritt davon, zeigte fich ſchon keine Spar 
e von dieſer Zierblume. Etwas Mais, Gurken, Kales 
fın (Condor, woher der Malayiſche Name kommen foll) 
en gebaut, auch Yams, Pumpkins, Gapsicnm, Li⸗ 
ken; die Cultur iſt alfo nicht unbedeutend fortgefchritten,; 
ME Büffet werben gegenwärtig gehalten; von den wilden; 

vie Cramwfurd meint, feit der Britifchen Zeit, 
verwilderten Ochfen im Süden: dee Infel, wollten die 
zlanet nichts wiſſen; wol aber wird eine weiße und eine 
große grüne Taube auf der Inſel gmannt, welche letztere 
w furd dee Moluckiſchen Taube vergleicht. Dee Haupter⸗ 
der Inſulaner ift auch heute noch die Einſammlung des 
"und Pechs (Goudron; Gramwfurd nennt es Dammary 
dortigen Waldbaͤume, wie ber Schildkroͤtenfangz mit les 
Igen Schildkroͤten zahlen fie heute ihren Tribut an den Koͤ⸗ 
bon Cochin China, dem fie Untertban find. Sie empfingen 
Briten ſehr freundlich und wohlwollend, fie feletten eben ein 
sfeft, und beſchenkten Ihre Gaͤſte mit frifhem Proviant, ohne 
dafür zu nehmen; Waaren waren ihnen erwünfchter Gie 
wen aber nichts an ohne Gegengeſchenk; ſelbſt antee den 
den Kindern am Meeretſtrande fiel Finlayſon) Ihe 
?) J. Crawfard Journ. 1. c. p. 197; G. Finlayson Journ. L 6. 
PD: 292 etc. 3°) G. Finlayson Journ. * * 

ct 
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enfiändiges Benehmen anf, Ihre Urbanität, bie fie von Yen B 
(ren angenommen. Die Männer fand derfelbe von grefe ih 
digkeit, und ale beſſer geflaltet als die mehr plumyen Glunde: 
einige ſchienen ihen barumter dem Schlage der Malayıı ık 
mobe zu fichen. Das Oberhaupt der kleinen Pepulatten lach 
Voß fir ſehr viele Schiffe vorüberſegeln ſehen, aber kan ii 
os Iqch erinnere, ſey in Ihren Hafen eingelaufen; ein Emyi 
Schhiff ausgenemmen, das vor 5 Jahren hierher ein Daum 
Erfrifhungen aukgeſchikt habe. Hainans Funken”, ia 
or, führten gegenwärtig den Verkehr zwiſchen der Inſel un Em 
und die Cochin Chineſiſchen Junken auf ihm Jatamı 
Singaport legten gegenwärtig hier an, um Hol; unı Bıikie 
zunchmen. Man war bier mit dem politiſchen Zuftende wii» 
din Chineſiſchen Reiches ganz gut bekannt, und die Briten ib 
ven bier zuerſt, daß der neue Kalfer in Huce als Gapitale fen 
Befidenz aufgefhlagen habe; fein maͤchtigſter Günfin, Ele 
un, Gouverneur der Gübs Provinz aber in Gaigun ik 
wohin deshalb num ihre weitere Fahrt ging. Das Dberhumt 
Derfb bat ſich von dem Briten beim AÄbſchied ein Get m 
daf er Die Engländer zu ihrer Zuftiedenheit gut bei fih ale 
nemmen habe; er hoffe dies würde ihm für die Zuhei 
Nupen ſeyn; eim erfreufiche® Zeichen des Fortſchrittet I Be 
kehrs feit Dampier Zeiten, in jenen Gewaͤſſern, der mi’ 
züglih der Anlage des Freihafens von Singapore wie 
wird. Seitdem die Engländer Befig genommen habe m 
Safe Puls Pinang (Prinz: Wales:Snfel), wm 
Gingapore bat die Gruppe der Pulo Condor Jaſtle 
Bedeuterheit für den großen Seeverkehr verloren, und u Ü 
Nosdamerikaner ?”') aud früher den Plan gehabt Kia = 
gen, fie als eine in jenen Gewüflern pafjende Station, fa ie 
Handel in Beſitz zu nehmen, fo wuͤtde gegenwärtig jeder jagt 
Colonifatiensverfud) daſelbſt bei ber firirten Cochin Chincfen Bil 
fhwieriger ſeyn als vorbem. 

Im R.D. vor Pulse Conbor legen beri Slip 
welche die Catwicks heißen, mit der Gropen and SM 
Dulo Sapata Infel?!) (von Portugiefen fe genannt nd 
ihret dem Panteffel ähnlichen Geftait), weiche die Schiffetr wit 


,.”2*) J. Crawford Journal 1. © p. 200. 20) 1 White Ve 
Cochia China p. 3. 1) L Crawfurd kun, L cp MM 
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bien Seenzen ber furchtbaren Typhone anzufes 
ı pflegen. Es find bloße Klippen, mit Taufenden von Schaa⸗ 
‚gewaltiger Schwaͤrme ber Seevdgel; fie liegen auf ber birces 
Fahrſtraße der Europätfchen Chinafahrer. In ihrer Nähe vers 
I. Cramfurd, bei feiner Rüdfahet von Codin China nad) 
ngapore, am Gten Movember, ben tegulären Wonfun, 
» fand feitdbem nur noch Irreguläre Winde oder Minds 
m. Etwas nörblih von ihnen, gegen das Geflade, liegen 
ſchen dem Cap St. James und Cap Pabaran, bie Un⸗ 
a der Hollandbanf, ber Britenbant und bie mäßlg 
a Klippe Pulo Ciecer be Mer ??), bie wegen bee Menge 


ißdaren Vogelneſter, die bort angebaut werben, berühmt _ 


Auch wird hier Ambergris gefiſcht, und viele Zifche uud eß⸗ 
eSeemolusken (Tripang, i. e. Holothuria, Biche de mer) 
Ingen, mit denen flarker Handel nach Cochin China getrieben 
As 3. White bier zum zweiten male paffitte, am 
Sept., von Manila herkommend, hatte bie Strömung, welche 
| Anfang Juni gegen Norden ging, und auch Craw⸗ 
Schiff im Herbſt mit Schnelligkeit gegen den Süden 
h mit dem N. O. Monſun gegen den S. O., gewechſelt, ging 
g mit verringerter Geſchwindigkeit. 


I. Pulo Ubi. 


Im Weſten von Pulo Condor, in analogen Verhaͤlt⸗ 
in wie fie, nur ſchon mehr dem flachen Delta Kambodjas vor⸗ 
gert, find noch ein paar ähnliche Eleine Infelgruppen, vote 
to Ubi df. ob. ©. 899) und Pulo Panjang, bie, wenn 
h nicht im gleichem Maaße, doch nicht weniger in Beziehung 
maritime Stationen, die Aufmerkfamteit Auf fich ziehen, von . 


a letzteren Dr. Finlayſon einige intereffante botanifche Das _ 


bei feiner Ladung daſelbſt mittheil. Sie liegen nur weiter 
wärts, fonft in gleihem Parallel mit Pulo Condor. 
Pulo Ubi), weſtlich von einigen öden, fleilen Feléklippen, 
, Brüder (Two Brotlers) genannt, welche Myriaden von 
möven, ſchwarze Pelicane und andere Seevoͤgel umſchwaͤrmen, 
t recht eigentlih am Eingange bed Golfs von Siam, 





3) J. White Voy. to Cochin China. p. 73, 167. 33) G. Dam- 
pier Voy. L. c. T. Il. p. 90; Crawfurd Journ, I. c. p. 194; Fin- 
Iayson Jaurn. p. 287. 


\ 
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dad ben erften walbigen Bergeilande mit guien Wefumde, 
wenn auch nicht von gleichen Hocgipfelm übertugt mie Yalı 
Cendoe; eine andere weſtlichere Klippe wird die falſche GH 
(False Ubi, unter 8° 56 R.Be., 104° 38° DR u Ge) ti he 
Schiffern genannt. Dann folgt Pulo Panjang, im ums 
Cingange des Gotfes von Siam. Aber dichter an Yella Dh 
Chfle zieht ſich, gleichſam ale Zortfebung der geuannten m 
ten, am Küſten ſaume Kambeodjae, no eine uadiik 
Menge von größeren und Heinen Beftadeinfeln hin, di hb 
Yerhin bei Europaͤern völig unbelann: waren. Kein Euryik 
ſcher Schiffer, feit dem letzten Jahrchundert, hatte jeard Di 





DEE 


defahten, alle Karten waren bort falfch gezeichnet zur Cum 
farde Miffion machte (1822) von Pule Ubi an, em AB, 


Die wichtige Entdedung diefer interefjanten Meike von Kies 
fein 2%), die freilich oft auch nur ats Felſen mit einzelnen Bin 
men fih zeigten, öfter aber auch größer find, wie Hencaim 
Diutol u. a. m. 

Sintapfon?), ganz überrafcht von dieſer Curprdung fa 
Diele zahlreichen Inſeln mannichfaltig in ihren Formen, ol ie 
gig, pittoretk, vol Vegetation, die bei größerer Annähruung u 
den Buchten einen Iururiöfen Habitus annahm. Der Himmd 
war ganz heiter, die Ger ganz ruhig, die Natur hoͤhſ werk 
jebe6 der Inſelchen erſchien ihm eine idplliſche Welt für ſich Au 
waren manche derſelben, wegen Steilheit der Klippen, zu cm a 
Erde und Waſſer. Er fagt, man könne wähnen hier kbr im 
Gipfeln einer untergetaudten, primitiven und, mp 
der fi daranlegenden Roc: Sandflein:Sormarien, 
ber 3. B. die geoße Kobtrol (Quadrole) Intel gebildet ii, fr 
cundairen Gebirgskette binzufdiffen, von der me ml 
einzelne Gipfel hervorrigen, in ber Direction von S.O. ps 
R.B., der Rormaldirecrion der Malacca : Halbinſel gleih: m 
ibe im Parallelismus, meiter gegen den RD. abygerädt 
das breite. Thal des Siam-Golfes zwifchen fi Faffımı. De 
breite Infels und Klippengürtel begleitet die Onſeite bi 
Siam-Golfes, wie ein ähnlicher die Dſtſeite des Bengal: 
Golfes; nur mit dem Uinterfchiede, daß am letzterem arch «ist 





82834) J. Crawford Journ. L c. p. 62. €) G. Finlarson Jam 
p. 89. s«) J. Crawfurd Geologial Olservations is a æeret 
tw H T. Colebraoke. ia Transact, af die Geolog. Soc. Ser. St. 
Vol. LP. 2. 1323. p #07. 
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altige Wergkette auf dem Contiment binzicht, bier, an be 


bfpige Kambodias aber nur eine ungeheure Niederung, 
weit ausgebreiteter Alluvialboden, in gleichem 
bean mit bem Meere, fich ausbreitet, auf dem man fich vers 


lich nach irgend einer Höhe umficht. Bäume treten barauf 


aus dem Waſſer hervor (Rhirophora, Mangroves), bas 
mer an der Küͤſte von Puloubi bis Camas, am ber Spitze 
Kambodia, iſt fo ſchlammig wie an des Ganges, Muͤndung 


Weſt⸗Monſun; daher nennt man ben Camao⸗Fluß auch 


Amao27), db. h. der Schlammfluß. Selbſt in ber Diſtanz 
der Stunden vom Continent, erblickt man, vom Schiffesver⸗ 
oder vom Maſtbaum, auf demſelben, immer nur Bäume 
Wald, ohne irgend einen Berggipfel im Hintergrund wahr⸗ 
qnen, dagegen auf ben vorliegen den Inſeln doch Berge 
4000 Fuß hoch aufſteigen, wo den vom Suͤben herkommen⸗ 
Seefahrer das erſte Vorkommen des koͤrnigen Granite 
dig uͤberraſcht. | 

Auf Dulo Ubi), unter 8° 25 N.Br., 104° 607 D.8. v. 
‚ wurde zuerfi von Crawfurd gelandet. Man warf Anker 
einer Bat, an deren Hügeln nur eine einfame Kokospalme 
zwei Hütten flanben, vor denen ein paar Menfchen einhers 
ten. Der eine tat aus biefer Einſamkeit ben Fremdlingen 
tool entgegen und begrüßte fi. Man glaubte in ihm einen 
ka zu erblicken; aber feine Sprache verſtand man nicht. 
9 Haus glich einer Art Pagede; auf einem Altar mit Mat⸗ 


Vvehaͤngt ſtand ein irdenes Idol, Machopo, eine Art Chis 


fer Amphitrite, eine Schutzgoͤttin ber Schiffer, der die vor⸗ 
tſegelnden für Erfüllung der Gelübde Eleine Opfergaben brin⸗ 
» Ein eräfter Greis, mit grauem Bart, hütete hier das Hei⸗ 
jum, vor dem Obſt, Zuder, Wachskerzen flanden, und an Faͤ⸗ 
gercihet 20 bis 30 Brettchen mit Inſchriften lagen, mit Chis 
[hen Aufſchriften der Junken⸗Schiffer, die bier friſches Wafs 
tingenommen. Nur zwei Bamiitien bewohnten die Inſel; 8 
hinChinefen und 2 Chinefen von der Jaſel Hainan, 
fo eben hier angefommen waren, um den gallertartigen Fucus, 
Kr agar genannt, einzufanmeln. Als hehe Lindmarke bie⸗ 
die Inſel den Chineſiſchen Schiffern ein erwünfctes Signal 





’) 3. Crawfurd Journ, l.'c. p. 59.  **) ebend. p, 59— 61; G. 


F nlayson Journ. 1. c. p. 84 — 84, 
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anf ihrem Seefahrten barz dem fehhgenben Genius Ieffen el 
VBotivtafel daB bemalte Brettchen mit dem Nomen ik Ich 
such, die einfamen Infulanee beſchenken fit mit eiwas Rai, 
- füßen Bataten, Neid und anbern Beine Gaben, Der uegialik 
Sausbefigee war von dee Elepbantiafis geplagt; den Gibe 
-fegte er Reis und Dame vor; ee war kein Verberchet ee Be 
bannter, fonbern ein Prieſter. 
| Erin Infelchen iſt nur 2 Engl. Miles lang, feine Kühe 
Berge find 800 Fuß Hochs ber koͤrnige Granit hat ax u 
geringe Erddecke, iſt wur geringen Anbaues fühle, Die Bye 
sation erreicht Baum bie Höhe der Walbung; die Bam ib 
ben zwergig, unftveitig durch das Anſtoßen ber Menfun, 30 
merbolz fehlt daher, auch das Buſchholz iſt fparfam. Axis 
Geckuͤſte ficht man eine Art Pandanus häufig, diſſen cnfrhe 
Stamm 10 Fuß hoch treibt und dadurch von Pandanur obs 
tissima derfchieden iſt; Scaerola iſt hier gemein, wie übmis 
ber Küfte Malaccas. Die einzige Palme, die man hie ik 
wer Caryota mitis nach Loureiro. Diefe war ber fälesik 
und Erythrina corallodendron in voller Bluͤthe der ſtaͤrife ie 
Bäume auf der Infel. Eine wilde Species dert Bananı da 
Plantain, Musa sapientum (Musa troglodytarım bei Ctan 
furd), wuchs hier in Menge umher, amd mar eben u ni 
Blüthe Eine Art Dams (Dioscorea) wäh bier wild, ap 
fer Menge, an ben Bergabhaͤngen, ausgezeichnet durch calıfı 
‚fale Wurzeln, 40 did 50 Pfund ſchwer, die beim Ankabt 
große Löcher in der Erde nothwendig maden; doch wird tale 
fang dieſer Knollenwurzeln noch ungemein von aM 
gultivieten Dioscorea alata auf den weſtlichern Geha 
feln 239) übertroffen. Nur ein Hausthier, das Schwein W 
man hier; nur ein wildes Quadruped, eine Heine Eiaheit 
are in Menge, und auf den Bäumen zahlreiche Schaeten ar 
fer Tauben, von doppelter Größe der Europaiſchta, IM 
Flügels und Schwanzenden 3 bis 4 Zoll breit ganz fhmey P* 
Auch die Columba litoralis, welche vielen der Keinen Zafıte W 
Indiſchen Archipels eigen if. Den Namen Putloutiia® 
Iapifchen erhält die Inſel von dee Yams (Ubi), die hie Ir # 
gezeichnet if. Malaven flanden im alten Verkche mit Si 
bobja und befuchten auch in fpätern Zeiten biefen Oßen «3 P 





'sı9) G. Finlayson Jourmal I. c. p. 271. 
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en; Bel den Kambodßen heißt die Safıl KoTamdung, 
ECEochin Chinefen Kongul, bei den Siameſen Koma, 
u bei Malayen Pulo Ubi, und daher auch bei portugies 
a und Europdern. 


Il. Pulo Panjang. 

Dulo Panjang ), noch weiter weſtwaͤrte, war Bis ent 
ch unbelannter geblieben, eine Gruppe von 6 Inſelchen, deren 
ußte etwas Aber eine Stunde lang und eine halbe beris, von 
h andern umgeben iſt. Diefe erregte durch ihre Kafeiform, 
te centrale Bergkette, und Ihre flelabflärzenden kuͤhnen 
fen ſchon aus ber Kerne Intereſſe. Bei der Annäherung 
Igte fie fich, von der Mitte bis zum Beftabe, uͤberall bergig und 
dpig, aber obwol bewachſen, doch überall, wo bee Monfun direct 
nreirkte, mit verkruͤppelter Vegetation, fo daß ihr Anblick bei als 
m. Gemähsreichthum doch Sterilitaͤt verkündete. Der ganze 
uſeltand zeigte gewaltig zertruͤmmerte, uͤbereinander aufgeflapelte 
andſteinbloͤcke, meiche die Landung obwol bei 18 Faden Mee⸗ 
Heirfe erfchwerte. Die ganze Infel fhien ale maͤchtiges Sands 
inplateau fich zu erheben. Da wo der Sandftein anſtehend 
as, zeigte er faft horizontale Strata, aus der Ferne mit ſchiefti⸗ 
mm Anfehn, in ber Nähe rother, weißer, geauer Sandſtein, 
robloͤrnig ohne Petzefacten, mit eifenhaltigen Jaspisgaͤngen 
wechfent, mit Truͤmmern davon, mit Quarzkieſeln, Conglomera⸗ 
neu. f. w. bedeckt. Die Inſel ifk nicht bewohne, ihr Inneres 
kht bewaldet, und bis jegt undurchdringlich. In dieſer Walbung 
emerkte man zweierlei Palmasten, einen Summibaum 
tine Garcinia nov. spec.), eine ſehr elegante Begonia (ob cre- 
ata? nach Kinlapfon), bie in größter Menge zwiſchen ben Fels 
m und an den Bergfeiten wucherte; ferner den Pandanus, Scae- 
ola, Icora, Momordica, Calophyllum, Erytbrina ganz gemeinz 
ine Art Scolopendrium von coloffaler Größe, und auf den Wald⸗ 
Humen eine Art wilder Weintebe (Vitis labrusca) 1) in 
Menge, die mit vielen Trauben bebedt, oft 15 bis 20 Ellen an 
m Bäumen fortrankt; die Trauben waren noch nicht ganz 
wif (19. Auguft), doch von angenehmen Geſchmack (follte nicht 
Nefeibe auch Dampiers Rebe auf Pulo Condor feyn?). 
Von Thieren fahe man in der Waldung nur Tauben, Falken, 


nun 


) Finlayson Journ, L. 0 p-283. : **). ebend. p. 286. 
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dine Mirine Art Fledermaust, und eine niebliche Art dei graaın 
Gihhorns. Faſt jede diefer vorliegenden Hinter- Indiſhe Be 
ſtadeinſeln ſcheint ihee eigene Species der hier ungeminıe 
beeiteten Gattung der Cichhoͤrner zu beherbergen. Die Sol 
ſcheint ganz ungafllich, nur von Malayiſchen Piraten befeky 
ſeya, von denen au ber Name Panjang, d. 5 bie kp 
Pulo oder Tafel Heräpet. Der Mangel eines Hafaybih 
Die ſteillen Krhmmerberge am Geſtade, bie verderbliche, Kalt 
Einwirkung der Monſune, geben ber Juſel michts Anz, 
unb nur ein paar durch bie Felſen troͤpfelnden Bergraſſet, m 
gute Waſſerquellen möchten Seefahrer gu ihr heranlodın. 


. IWW. Safe: Sruppe Honcatee, 


Sufet:Beuppe Honcotre (oder Honcothron ade 
ten) ein Name dee Anamefen, für eime garze Gerpye m 
Beinen Juſela, etwa 20, in deren Witte eine größere first Zei 
derfelben "wurden von Crawfurd befliegen, unter 9° 5 RI 
md 104° 37 D.R. v. Ge. 5 jede etwa Yon einer Engliſchen Bi 
im Umfang, nicht über 37O Fuß hoch. Hauptmaſſe if Zee 
Rein, Feldſpath mic Quarzgängen und Topfſteitlezn 
ouf beiden; diefelben weißen Tauben, wie auf Puls ll 
ſind au bier. An biefe fhließen fich gegen M. umzäplige niet 
Inſelchen an, unter benen jedoch eine von befonderer Geiſe fh 
auszeichnet, im N.W. von jenen, bie Quadrole be Ole 
Schifferkatten. 


V. Inſel Phukok; Kohtrol (Quadrole der älteren Kartın)' 
Sie wird von den Siameſen Kohbud, d. h. Fern⸗Jo— 

fel genannt, weil fie von ihnen am weiteſten entferne iR; M 
Kambodjen nennen fir Kohtrol, d. i. die Weberfaifhle 
fe. Phutok heißt fie bei Cochin Chineſen. Gie iſt eg 
unter den hiefigen Geſtade-Inſeln; an 7 geogr. Meilen lan. 3 
Meilen breit, meiftentheils mit hohen Bergen befegt, bie mei W 
und 800 Fuß über. die Meeresfläche auffleigen, und gegm bai 
Innere mit den herrlichfien Waldungen bededt find. Nur eis 
seine Theile der Inſel find bewohnt; man, fagte von 4000 IM 
6000 Einmohnern, in mehrern ſtark bevölkerten Dörfern, 1 





343) J. Crawfurd Journal I. c. p. 63—67; 6. Finlayson Jewel 
. op - 101. 


Eedin Ehineſſſches Deich, Iufel Phukokl. 1035 


t GehinGhinefifger Nace, wenige Ehine ſiſche vom der 
fel Dainam gebürtige Anſiedler ausgenommen. Die Stelle, 
man landete, war unter 100 17 N. Be., 104° 16’ D.2.v. Ge. 
e Güdfpige reicht bis 9° 58’ N. Br. unter 109° 14 DE, 
Gr ine große Anzahl Prauen oder Barken mit Fiſcherlen⸗ 
ı umfchwärmten bie Juſel, weiche gaſtlich auf Ihe zu landen 
luden; fie waren mit dem Fang voh Trepang, eines ſchwar⸗ 
| Art Holothuria beſchaͤftigt; durch Zeichen gaben fie zis nesfles 
1 die Juſel gehöre dem König von Cochin China. 

; Beim Landen verficherten die FSufulaner, dies Schiff fey das 
Re Eusopäifche, was fie ſaͤhen; ihre Weiber und Kinder Hatte 
' aus Furcht In dem Wald geflüchtet. Da fle aber die Chines 
hen Doimetfcher fahen, wurden file vertraut und gaſtlich. Sie 
sen fehr arm, aber mittheilend. Ihre Sprache verſtanden bie 
ften nichts aber durch die Chineſiſchen Deotmetfchee verſtaͤndigte 
a ſich, odwol nicht durch muͤndliches Sprechen, ſondern, nebſt 
mtomimen, buch die Chmeſiſche Schriftſprache, welche 
4 hier als Schlüſfſel zur Cochin Chineſiſchen, durch ihre paſi⸗ 
aphiſchen Charactere fuͤr jene Voͤlker des Orientes dienen 
inte (ſ. ob. &.971,1026). Koenbau fehlt auf ber Juſel, weil bie 
awohner ſich damit helfen, den Reis aus der reichen Koen⸗ 
ner des flachen Gegengeſtades bei Kangkao einzuführen, 
ihren Geftaden wimmelt es von Asterien, Medusen, 
hinen, Holothurien (Trepang ober Biche de Mer) unb 
een eßbaren Mollusken; auch von Fiſchen und einigen Coral⸗ 
arten. Fiſcherei ſchien das Hauptgewerbe der Infulaner, zus 
Lauf der bevölkerten Ofttülte, zu feyn, wo man auf vielem 
herbooten,, den gewandteften Seglern, nahe am Ufer, bie ' 
annſchaft mit Lanzen bewaffnet fand, die Holoshurien, fo. 
fie fih auf dem nur wenige Fuß tiefen Seegrunde zei⸗ 
+ fpießen, und fa fangen. Die unzähligen Bleinern Inſel⸗ 
2 und Klippen, am Südende zählte Crawfurd allein 12 
Indfteininfeln, die ungeheure Maſſen eingelagerter Cons 
Imerate enthielten, weiche die große Inſel umgeben, fchügen 
e vor dem direeten Einfluffe der Monfunflürme Die vielen 
en Häfen, und die merkwürdig hohe Fluch, bie hier biß 18 
5 hoch feige, da die gewöhnliche einfache Fluth, in diefer 
Hifchen Breite im Golf, hoͤchſtens 9 Fuß beträgt, macht fie fehe 
änglich. Die hohen Berge fichern der Inſel eine reichere Geuchte, 
> fo gewinnt fie die intereffante Flora und den Waldbreichs 


+‘ 
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tham, der fie malerif und ungemein nüglid, mat. Zuf in 
Geftadeklippen zeigte fid, eine angewoͤhnlich groß Bay 
Seevoͤgeln, die fonft in den tropifchen Meeren minder yahırh 
als in andern, zu ſeyn pflegen; hier warem et vorzüglich Larıl 
(Gells) und Sterna Arten (Sterna solida; Nodde, u 
Seeſchwalben genannt Swallows), die ſich ſelbſt auf den Odin 
fangen liefen. 

An den Ufen entlang, bemerkte Dr. Zinlayfen, die 
Characteriſtiſchen Hauptbaum, in größter Menge ben Gafaitlı 
zenbenm ( Casuarina equisetilolia),‘ wie an allen Veſtij⸗ 
Malaccas, ber dies der Reptaͤſentant der Pinusartn ja 
ſcheiat; Cramfurd fahe einen Baum, Kafıka Rujkı 
genannt, ein Anacardium, den man früher nur fürms 
Bewohncer Amerikas hielt, der aber hier wild waͤchſt. Kılık 
aufbäume und Bananen fhienen Sinlapfon cf fie 
gem bier angepflangte Sruchtbäume zu ſeyn. Ein Humze 
duet dee Inſel und das Eoflbarfte if das Agilah olz (Lim 
Alo&, Aquillaria agallocha Roxb., oder Aloexylum agallochum Lew) 
wovon man jeboch auch hier Erin Exemplar erhalten konnt, m 
eine botanifche Beſchreibung dartnach zu entwerfen De 
Baum bilder die hoͤchſten Wälder ber Inſel; aber an den size 
deu Stämmen war kein duftendes Agtlaholz (ſ. oben E. W) 

“zu fehen. Als Regale, fagten die Infulaner, fep eb ein 8% 
Desverbrechen, «6 den Ftemden auch nur zu zeigen Jas 
nem ber Dörfer fahe man es aber in einem Dörfer wie za & 
gefpäuen jerſtampfen; fo wird es dann auf Rohe oder Rrics 
gefizichen, um bei Opfern oder als Weihrauch zu dienen. Di 
Waare ift unter dem Namen Zofe ſticks bei den Enslschs 
in Handel gelommen. Bon hier an gegen W. nach Siam, m 
G. W. dis Singapore wirb der Baum häufiger; aber damit fürn 
darum biefer duftende Theil deffeiben nicht in gleichem Rık F 
zunehmen. . 

Als Anbau fand man fonft hier noch Obſtarten, Fr⸗ 
mäfe und verfchiedene mehlige Wurzeln, vogügih Br 
taten (Convolvulus batata); in den Wäldern giebt ed WM 
viel Wild, Eder, wilde Büffel, wilde Ochſen (?) a 
anderes, ohne Leoparden und Tiger. Die großen Aufirnguug? 
bei den naturhiſtoriſchen Unterſuchungen biefer Juſel amd dt 
umgebenden neuen Gruppen legten, Leider, bei Dr. Zintayi'k 
den Grund zu feiner Krankheit, bie ihm auf feine Rüdırift a 


— 
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ropa ben Tod brachte. An der Weſtkuͤſte der Juſel Fattoniete 
e Chinefifche Junke von ber Infel Hainan, welche ben Zwi⸗ 
enhandel zwifchen ihe und Siam betrieb. Dem Nordeuber 
»Phuh Lok Jnſel liegt Kine fchiffbare Merresfiraße gegen bie 
utinentallüfte vor, und 3 bis & geogr. Meilen im N. W. eine 
se Gruppe von 7 Sufeln, die Hwi Su bei Stamefen ge 
ant, die, wie viele andere folgende, zu Slam gehörigen. auf. den 
Meren Karten nur auf gut Gluͤck und ganz falſch bingezeichnet 
sen, und insgeſammt new entdeckt werden, neue Aufnahme, 


ne Kartenzeichnungen erhalten mußten. Don, 


Ercurfien nah Saigun, bie Goudernemente⸗ 
ſtadt der Süud⸗Provinz Kambodja. 


Im Weſten des weit vorſpringenden Cap St. James (GE 
ncques der Sranzofen 23) f. oben &. 904, 917) dringt eine 
ucht, tief, in das Feſtland ein, mit dem Döcfhen Pungtao 
Jung tau bei White**) in einem Kokoſswalde gelegen, 
u weichen fie, bei den Britiſchen Seefahrern, deu Namen ber 
kosnuß Bat erhalten hat. | ' 
Dieſe iſt wegen ber guten Landmarke des hohen Weorgebirges 
neuerer Zeit der allgemeine Landungsplas der Schiffer gewor⸗ 
a, von two man erſt gegen den Welten mit bee Fluth über 
> Bai, die keine volle 4 Stunden (9 Miles Engl.) breit iſt, 
küberfegt, zum Hafenort Kandyu (Canjeo bei White) an 
Mündung bes Saigun Stromes, um von da die Erlaub⸗ 
J zu deffen Einfahrt zu foliciticen. Das Hohe Gap St. Ja⸗ 
46, die äußerte füdliche Verlängerung dee Bariya 
este, von einer nahe landein liegenden Bergſtadt fo ges 
at, iſt fhon aus weiter Ferne fihtbar, und ſetzt dem Oſt⸗ 
er des Saigun⸗Stromes feine Grenze; deſſen weſtliches 
er rechtes angefhwemmtes Uferland Hi volllommen Hos 
zontalboden. Vor diefem zieht, Im Abfland einer guten 
Ibm Stunde, quervor eine Sandbank, bie bei Ebbe⸗ und Fluth⸗ 
t dort eigene Erfcheinungen darbietet, bie man auch an bes 





243) Carte du Pays de Cambodge dressee et gravée d’apr&s Dayot 
et les Recherches de Mons. Abel Remusat p. Ambr. Tardieu gu 
Nouv. An. d. Voy. T. I. gehörig, eine Karte, bie wie Dayots Ars 

beiten von ben neueren Autoren wenig genannt wird. 

**) J. White Voy. to Cochin China p. 31; J, Crawfurd Le, p. 20; 

G. Finlayson, Journ. 1. o. p. 204. Er 
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AInfeln, doch nicht in fo Harlem Macke, wahrsiant. 
Di Woffertiefe beim Voruͤberſegeln am dieſer Bank (23. Auf 
1872) war 11 Faden; dabei das Waſſee gegen das kun fe 
von ſchlammiger Zarbe, und fein Rand gield einem free Kr 
durch eine Linie bezeichnet. Auf biefer Sernjlinie fand mlın 
ger Wellenf&lag oder eine oſcillitende Weregung (mi) 
Ratt, Die von einem fanften Getöfe begleitet war, ab I nd 
ſich ausbehnte, ale das Auge reichte. Diefe rafgrättılıt 
Bewegung (quick ınotion) rüdte dann feewärts u, w 
Geh das Schiff in deren Mitte zurüd. 
Die Bat iſt ungemein ſchoͤn, im Halbkreiſe gelegen, gan 
+ Dften von hoben. Öranits und Gpenitgeftade umgrenit, aus ds 
dem Beftandthell, wie Pule Conbor, auf gleiche Bıik m 
eifenreichen Bangarten durchfegt, wie dort, wur noch Iren w 
witternd 5 mit Bambusufern umkraͤnzt, mit wenigen elızuaıt 
Gewaͤchſen geſchmuͤckt, wie eine ueue Trradescantia, Nipa frucs 
u. a., und auch, mit Waldhoͤhen umgeben, aus denn du & 
ſchrei der Krähen, der Waldhlüner (3. B. Pliasianus gi 
berabtönte;s Ringeltauben hörte man girten, Kifgalit 
fhwebten in den Lüften, aber Duadrupeden bemertt: mu 
nicht. Aus dem Doͤrfchen Pungtao am Kokoswald, fm & 
Boot mit guten, höflichen, nur zu ſchwatzhaften, und gänzit m 
ben Siamefen verfhiedenen Leuten, dem Schiife Exam 
furde entgegen, in Hemden von fchwargen und weißen Zus 
und weiten Pantalone, mit Züchern um ben Kopf gebuade, U 
Anführer, der Ortsbeamte in Gelbe gekleidet, mit fdymupt 
Erep:Zurban, um den Fahrweg nah Kanbpu zu zeigen, M 
Drief an den dortigen Mandarin 'zu befördern, aber zugich be 
die erſte Life dee Equipage in Chinefifher Schrift due 
digen. 

Auf der Weftfeite der Bai, dem hohen Worgebirge von EL 
James gegenhber, bat ſich eine maͤchtige Schiammbant, 
Altupiaibeden vorgelagent, ber noch mehr Ufer der Dei 
ver Flußmuͤndung iſt, und die Einfahrt zum Fluß Gaigıt 
um eine gute Stunde eingeengt bat. Deſſen Mündung ya P 
Doch gegenwärtig noch immer uͤber eine halbe Stunde (13 End 

”  Miteb) Breite, und uͤberall, weit aufwärts, eine Tiefe von CE 
oder 10 Klaftern, fo daß er für die ſich erſte Schiffahrt ® 
non der Shönften Ziüffe der Welt bildet. Die grofe 
Kiarheit der tiefen Waffee (Mitte Auguſt) dieſes mihb 


un 
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r Strome, durch einen weiten Aluvlaldebden, ſteht in dem merß 
irdigſten Contraſte mit den trüben Waffern ver Bangesr. 
d Menam: Mündung. 

‚Kandyu?%), der Anterplag, if der Gig eines Mandes 
B6, der bier über 2000 Untertbanen -gebletet, übes ein niederes 
IDiges Uferland, voll Inſeln mit Bambusdickichten, von His 
erdoͤrfern beſezt. Der Hauptort bed Namens bat 300 Fa⸗ 
Ben, an 1000 bis 2000 Einwohner, In niebiren Hütten woh⸗ 
id, an einem Flußarm, bie außer ihrer Fiſcherei als Hauptge⸗ 
ift nur noch Geflügel haften, und 'rine flarte Schweinezucht 
ven. Neben bem Orte find ein paar aͤrmliche Pagoden aus 
dein erbaut, ohne alles Bildwerk, ein Ort, wo Verbrecher 
gerichtet werden, und ein Gottedader. Den Bazar mit vielen 
ntiten, in denen Weiber die Gefchäfte führten, -fanb man 
ich befegt. Gleich hier fiel das Characteiflifihe dee Coch in 
inefen auf, wovon oben bie Rebe war (f. oben ©. 963). 
: große Lebendigkeit, Gefprächigkeit, Gefticulation der Einwohs 
[dien den gebräudlichen Ausdrud zu vechtfertigen, weicher 
t Hinterindier die Franzoſen des Dfiens nennt. Der 
zudarin des Ortes übernahm es, den Briten Crawfurd 
Saigun in 14 Tagen die Erfaubniß bis dorthin zu ſchiffen 
richaffen; auch erfüllte er das Verfprehen. Am 28ften Aus 
lief die Einladung des Viceköoͤnigs 6) nebft 7 Mans 
en ale Geleiter, auf 4 bequemen Muberbooten zu ibm zu 
men ein, und das Verfpeechen, bie Fremden dort nicht über 
age aufsuhalten, was ihnen wegen ihren Weiterfahrt mit dem 
digen Monſun nah Hue erwänfcdt war. 


J. Whites Auffahrt bie Saigun. 


J. White aus Salem, der Nordamerikanet, der einige 
se früher (1819) hier zwei mal vor Anker ging (im May 
feinem Schiff Francklin, umb nach einer Meberfahrt in 
Nanillas zum zweiten male befjelben Jahres in Be⸗ 
ng mit einem zweiten Norbamerilanee Schiff, Mars 
a, unter Capt. Blanchards Befehl aus Boſton, wie fie 
a, um deſto mehr gu imponicen, im September), war 
fo ſchnell befördert worden. Man hatte ihn bei der erſten 





J. Crawford Jonın. 1. e. u 2043 G. Finlayson Journ. p. 297; 
J. Crawfurd Journ, p. G. Finlayson Jows, p. 
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Sendung in Kaudyn mehrere Wochen mit der Heffuum Ne 
gebalsen, ihm biefelbe Erlaubniß zu verſchaffen, und ia mie 
fortſchiffen laſſen, weil der König nicht im Gaigun Im, fe 
dern in Huce, und von biefem bie Crieubalf ange 
zmüffe. Eigentlich machte ſich Capt. Thite davon, wid akm 
loſen Raub an feinem Schiffedeigenthum zu fürdtn dk bo 
fache haben mochte Das zweite mal gelang es ha ki 
fein Ziel, dm Markt von Saigun, doch ohne den vehch 
baften Abfag feiner Waaren zu erreichen. Diefe ware 
ärgerlichen Verzoͤgerungen gaben ihm Gelegenfeit ju ga 
Kenntniß im Müindungslandes am Gelyın 
Stuome?") 

Außerhalb der Bai fpielten zahlreiche Schanze von mb 
geflckten Deipbinen um das Schiff des Rordamaiinchd 
fegeite vach Kandyu (Canjto), wo der Civiimanderia ci t 
Juſel Dong thranug, in feiner Heinen Behauſung vol Ib 
lichkelt, Unotdaung im lächerlichfien Ponap feiner Einen Sch 
Audien; und Bewirthung gab, nebft dem Werfprechen, die A 
fahrt nach Salgun zu bewirken, während der Verzigaum We 
mit feinen übrigen Collegen die zubringlichften Wettetviftn ı 
dem Schiffe wiederholte, um Geſchenke und berauſchende BaiP 
gu erhalten, denen er nur zu ſehr ergeben war. Das Def Ir 
dou, fagt White, beflcht etwa aus 100 Wambuspäte 
Dächern von Palmblättern gebedt, von verſchiedenen Cat 
durchſchnitten; bie Einwohner find ein unreinliches Kal & 
Waͤlder umher find vol Affen, Papagaien, Taucher, 
fer und andere ſchoͤn gefiederte Wögel; die Menge der Tin h 
biee fo deeift, daß fie öftee die Menfchen aus ihen Hm 
Dorfe wegfchleppen. Die elmde Pagode in der Wonsik® 
baut, mit einem Ganeſa Idol auf der einen, and mil 
andern Seite mit dem drittehalb Fuß langen Mobell eian Jurtt 
bie auf einem Altar flchend in ihrer Mitte im meralinen ui ® 
denen Echaalen Beine brennende Kerzen enthielt, Fiegen 
tosgen ber vielen umherhaufenden Tiger halb veröbtt ie # 
dere Pagode ganz in der Nähe des Dorfe, auf der Epipe Dib 
jang, ift dem böfen Geifte geweihtz aber ſchon ihe Lunbunrll 
war wegen des Echlammufers und des Didichts einei Bu 
grove Waldes (Rlizophora) ſehr ſchwlerig. Die Kam ® 


‘>, 9. White Voy. to Cochin China p. 4758; 167-135 
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P 
‚Bäume find dicht ineinander verfchränkt, an ihren Wurzeln 
I man bie an die Knie in Moraft und Schilficht. Die 
me find nicht hoch, ihre Stämme nicht mehr als mannsdick; 
# von härteftem Holze. Aus ihren Stämmen bi6 zu Manns⸗ 
ſe ſtoßen fie dünne elaflifche Wafferreifer oder Wurzelrans 
R, jeder kaum einige 20 bis 30, horizontal bis auf 1 bi 3 Fuß 
vom Stamm, dur bie Luft,“ die fi dann plöglih nach 
sm kruͤmmen, und im feuchten Boden Wurzel fchlagen, uns 
her als ſelbſtſtaͤndige Baͤume emporzuſchießen, und jene ihre 
atterſtaͤmme zu beſchatten, die durch fie wie durch eine Unter⸗ 
von vielen Wurzelſtaͤmmen gehoben erſcheinen. Der Sai⸗ 
uſt rom bat außer feiner Hauptmuͤndung bier noch viele wech⸗ 
de Veräftelungen, bie im kleinern Maaßſtabe mit den Euns 
bunds des Ganges verglichen werden können. Am Waimos 
t war biefes Geftade weit und bseit von Barken ber Lands 
te und Fiſcherbooten belebt, welche letztere ſtets mit reis 
u Sange heimzukehren pflegten. Ein paar Siamefifche 
alten, von Chinefen gefteuert, warteten nur auf Erlaubnißs 
ine, um ihren Kram in Boutiken auszubreiten oder ſtromauf 
ſegelnz die eine hatte 200 Zonnen Laſt an Gehalt, die ans 
war geringer. Etwas höher auf lag eine einheimifche Flotte 
ihren Zoll zu entrichten und dann weiter zu ſchiffen; noch 
ere Schiffe fahe man im größerer Ferne; viel commercielles 
m war bier, und doch ward bie eigne Hoffgung zu Schande. 
Herbſt hatten zwei andere Amerilaner Schiffe, bie 
vor Anker lagen, um Gefhäfte zu machen, bas Schiff Aus 


a vom Gapt. Robert Gould, und das Schiff Beverly _ . 


e Capt. Sohn Gardner, ein gleihes Geſchick, und muß⸗ 
wie Capt. 3. White, nach vergeblihem Sollicitiven, von biee 
) den Manillas überfahren, um dort ihren Markt zu fuchen. 

Die einheimifhen hier bei diefer Nation beobachteten 
iffe, bemerkt 3. White, haben einen Gehalt von. 5 bis 100 
men ; die meiften haben die Mitteljahl von 15 bis 30 Ton⸗ 
Laſt, und werden mit großer Geſchicklichkeit geführt. Sie 
von eigenthümlicher Bauart, ſehr lang und fcharf zugefpigt 
) beiden Enden, und fehe gute Segler. An einem der Schiffe 
mehr als 50 Tonnen Laft Gehalt, bemerkte J. White, daß 
einem Boden aus Flechtwerk von Bambusfteeifen 
e, das ſich heraus nehmen ließ, um durch einen andern Bo⸗ 


erfegt werden zu können. Da jedes ber Schiffe diefer Art 


itter Grbkunde IV. Uuu 
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verenge hatte. Hier begegnete bie Barle mit den Maria 
jähelich nur eine Fahrt mit dem Monfane madt, fo wich deze 
diefer Boden herausgenommen, um gegen bad Beebırben, bob fie 
im Waſſer treffen würde, gefichert zum werben.- Iber Auheafai 
iR einen halben Zoll bi, mit einer eigentbhmchm Reſſe, 6b 
gul genannt, überzogen, eine Vermiſchung von Dei, Yeh 
(Dammas, f. oben S. 1022) und Chunam (Kalt) cn ja 
zaͤhes elaſtiſches Gemenge, weiches für bas Waſfer vollg una) 
dringlich iſt, und dem Wurmfraß widerſteht. Die Teabuen ie 
fer Schiffe il von Coiar (d. i. Kokosfaſet); fe ka mb 
liche Segler. 
Im Derbi, bei feiner sweiten Station zu Kandyz, 9 
hielt 3. Whyte fhon nad dem fünften Tage feined deug 
Aufenthalts den Erlaubnißſchein, den Strom aufmärts zum 9 
fidenz: und Hafenorte Pingeh NMga day bis. Bin 
Ben ngbe bei Durefon) etwas unterhalb der Capital 6 
gun zu ſchiffen. Gin Boot mit einem Handelfrun: ® 
Putnam und einem Portugiefen Mr. Joachin, Wi 
, Siam verheirathet und anfäffig, gegenwärtig zu Gaigun pl 
Beſuche fich befand, kamen den Strom herab, um den Noris 
zitanifhen Capitain, auf den beiden großen Kauffahrer GiR 
Srandiin und Marmion, bis Saig un zu begin, h 
Me. Joachim außer Portug eiſiſch auch geläufig Sranzöfil 
und Anamefifcd Onam, ſchreibt White) ſprach. Ei Ci 
und Dolmetfcher aus Cochin China, Marianne führt 
Dilot das Schiff aufwärts duch den Etrom, ben bie Pen 
giefen wegen feiner fieben einfahrbaren Münta 
(d. d. nah J. White in ber Landesfprache Nga bay? 
7 Mündungen) den Namen „Sete Bocas“ 28) geghub 
ben. Am 1. October, wo bie Auffahrt begann, mar die IP 
zeit noch nicht vorüber; bee Fluß war vollufeig, goß feinen ji) 
ben Strom mit großer Schnelligkeit zum Des N 
Sluth, welche hier -9 Fuß hoch bei Vollmond flieg, Fonzı 
Stromlaufe nur momentane Stagnationen geben, 9 
- halb 24 Stunden etwa nur 3 Stunden Stillſtand; an dar cie 
Anterftelle, in der ſehr verengten Flußmuͤndung bei ber Eufi 
hatte der Strom eine Tiefe von 25 Kiafter; nah 2 Sam 
Weges Auffahrt aber nur noch 11 Kiafter; dieſe Tiefe Did 
meiſtentheils dem Steome, der fich hier etwa auf 3 Engl 2 





”*®) J. White Vor. to Cochin China p. 183 — 18%. 
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‚anbarim, ber mit Papiertonvoluten umgeben, genaue Aus⸗ 
fung über das Schiff, deffen Heimath, Ladung, Bewaffnung, 
mannung, Equipage begaun, alles zu Papiere bringen, unb 
a deu Liften 13 Copien verfertigen ließ, die alle vom Schiffes 
Hain contraſignirt, fogleich verfandt werben mußten, 4 an den 
nig nach Que, eine an ben Vicckoͤnig, bie anderen an Mans 
ine und Beamten. . Der Vicekoͤnig war -abwefend und 


ete erſt ſpaͤter nah Saigun zuchl, wo der Nocbse 


eritaniſche Gapitain 9) Über ein Vierteljahr ‚verweilen mußte, 
d am Ende doc feinen Hauptzwed, guten Waarenabſatz, vers 
te. Schr langſam ging die Stromauffahrt vom 3. dis zum 
Sxtober nah Saigunz man ruͤckte in ber Naht vom 2. 
u 3. October nur mit der Fluth um ein paar Stunden weis 
ſtromauf. Hier flofien zwei reißende Etromarme zuſammen, 
b eine ‚lange Reihe von einheimiſchen Flußſchiffen, wol eine 
unde lang, der Zahl nach 60 bis 70 Schiffe, wartete hier auf 
‚neue Fluth, wit ber die ganze Flottille, von 10 Uhr an, tweis 
aufwärts in ein großes, weites Baffin des Stromes geſcho⸗ 
wurde; welches eigentlich den Namen Riga bay (d. I. Sete 
96a 6 ber Portugiefen) führe. Hier biies des Wind in bie 
gel und führte durch die Mitte der Stromweitung, deren tos 
ntifche Umgebung dichte Hochwaldung if, von vielen Flußar⸗ 
a radienartig ducchfchnitten, die in bee gemeinfamen Mitte 
Baſſius zufammen treffen, und nad allen Seiten durch bie 
Hgewoͤlbten Kronen ehtwuͤrdiger Baumreihen, reizende Fern⸗ 
ten über den Waſſerſpiegeln eröffnen. Eine bezaubernde 
ne ©), bie durch dumpfe, aus bem Bauche des Schiffes here 
fsitteende, tiefe Orgeltöne, die öfter Aeolsharfenartig kamen und 
panden, und wie von Glockentoͤnen begleitet, au vom hohlen 
quake der Froͤſche accompagnirt wurden, das Seltſame des 
idruckes vermehsten. Dan glaubte im Schiffe Vibrationen, 
etwa durch electrifche Schläge eines Zitterrochene oder dem 
liches wahrzunehmen, und Töne an der Spige bes Schiffes 
det, liefen bald unter ber ganzen Länge des Schiffes fort. 
Den Dolmetſchern war dies nichts‘ ungewöhnliches 5 fie vers 
erten, es kaͤme von ben Fiſchſchwaͤrmen her, bie hier in dem 
te Bocas fo häufig wären, eine Art platter Flunder (?) die 
an die Schiffe anfangen. Od dies Fifcheoncert aber durch 





2) 5. White Voy. to Cochin China p. 304. »„0) ebend. p. 188. 
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Aigne tönende Organe, ober nur durch Ihe Anfangen und Nee 
mit verbundene Vibration der hohlen Schiffdraͤume hervotzucih 
werde, wußten fie nicht zu erflären. Als das weite Balkan 
der verloffen war, hörten auch die Töne auf. Da Etum 
welcher von ba an Dongnai (oder Donnal, glieihnamgm 
Provinz und eine Ältere Stadt) genannt wird, if nun nie 
engter, nur noch 2 Furlongs weit, mit Springfiuthen Mh 
Grawfurd?t) ft der Dongnat, und wol ridtiger, zu ie 
Name deb von der Oſtſeite herkommenden Zufluffes, dr hie i 
den Hauptſtrom einzufallen ſcheint. Dicht am Ufer, ia ck 
fen Fahrſttaße, fchiffte man von Baumzweigen und 
beſchattet voruͤber; die Tiefe beträgt hier noch 13 Kafka, 
Strömung in einer Stunde 6 Engl. Miles. In ber Enab 
Mitte iſt die Tiefe nie unter 8 Klafter; die mittlere Zi: m 
fhen 8 bie 15 Klafter. Das Baffin der Sete Barca 
bis 17 Klafter Tiefe, man fpanne hier Ruderboote ver, u wi 
Obacht haben, das Schiff nicht in eine ber vielen Grümais 
dungen eintreten zu laſſen. Die Landſchaft blieb immn Wii 
flache, walbige Niederung, und über das unmittelbare Ufer if 
der Blick nit hinaus. Dan muß den Maſtkorb beſteigen @ 
in &.D. das Borgebirge St. James und bie blauu dr 
von Bariya in der Ferne gegen Oſten zu erblidın, die ie 
DIES Hoch Über bie Plaine erheben. Auf den Baͤume ie Bb 
dung fprangen Tauſende von Affen umher, und viele Bigdiiw 
ven ſchmuͤckten die Laubgewoͤlbe mit ihrem prachtvollen Or 
Diele Reipen von Junken und Warten, alle gleicher Act IM 
den Strom, und fcheuchten wol die Fluß⸗Corſaren, UP 
nicht wenig gefürchtet werden, von den fremden Schifſen peib 
auf denen jedoch auch jeden Abend Wache ausgeſtelt mit 
mußte. In der Racht auf den 4. Octo ber ruͤckte ms 
der Fluth wieder um eine gute Stunde (23 Engl. Melle) mit 
vor, und warf bei 11 Klafter Tiefe Anker, nahe dem Haupt 
des Düngnat, weiber Donthrang heißt. Auf glide WA 
wurde man um 4. October wieder eben fo weit durh W 
Fluth fortgefchoben, bis zu 8 Klafter Tiefe; zum 5. Deteh! 
um 3 Engi. Miles weiter, gu 11 Klafter Tiefe; und zum b de 
tober um 45 Engi. Meilen weiter, in 11 Klafter Tiefe. de 
war man nur noch eine Viertelſtunde entfernt von bes day" 














361) J. Crawfurd Journ. L c. p. 222. 
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ahrvollen Stelle ber ganzen Flußfahrt. Es iſt eine Sande 
a8 52) des Dongnai Fluſſes, die aus hartem Gorats 


afels (2) beftchen fol, vom Dflufer, halbwegs, quer üben 


ı Strom geht, über eine halbe Etumbe Jang iſt, unb bie und 
fait vom Ufer zu Ufer flößt, doch ſtets vom Waſſer bedeckt bleibt, 
» auch bei der niedrigften Ebbe immer noch mit 3 Fuß Wafe 
defe. Sie iſt das Aſyl ungähliger Alligators, die hier uns 
ist Ihre Brut habenz fie liege auf halbem Wege bee Fahrt, 
fhen Kandyu und. Saigun. Die Fahrſtraße am Weſt⸗ 

e des Stromes behält zwar immer noch 7 bis 15 Klafter Tiefe, 
kauf bei ihrer Verengung aber größter Vorſicht, um nicht 
fabe zu laufen. Sie wurde diesmal gluͤcklich mit dem großen 
fahrer durchſchifft, und bie gefährliche Stelle warb an dem⸗ 
za. Morgen bed 6. Octobers gluͤcklich überwunden, wo man 
4 3 Stunden Weges (7 Engl. Miles), wieder einen großen 
n des Stroms erreichte, wo bie feichtefte Stelle noch 7 Klaf⸗ 
Tiefe bot. Eine Viertelftunde von demfelben, aufwärts, er⸗ 
Mm I. White, feitdbem man die legten Wohnhäufes von 
adyn verlaffen, und nur eine weite Waldwildniß, analeg 
HBunderbundwaldungen des Ganges » Deltas durchſchifft haste, 
Rerften male wieder bewohnte Hütten, nur eine nichzige 
WM; bald darauf drei andere rechte, auf einer von Wald ents 
Ken Stelle, wo Ackerfelder mit Pflanzungen von Coco s. 
Ken und Areka⸗Nußbaͤumen. 

‚ Run traten bald hie und da mehr Spuren menfchlicher Cul⸗ 
hervor, offene Reisfelder zeigten fih. Die Ausſicht erweiterte 
‚gegen Weften, über jenen zweiten Stromarm, links, bee 
x groß mit dem, auf weichen das Schiff fegelte, und vorn breis 

‚fi wor den Augen ned) ein eine Viertelflunde weiter Stroms 
Ride Majeftäs zwiſchen Waldufern hinaus, den der Porzugies 
8 Begleiter den Großen, den Rio grande, jenen den 
yirap, nannte, ber wie der. Fahrſtrom, auf dem das Schiff 
befand, nur ein Arm jenes dritten Rio Grande ſeyn ſollte. 
d warb die Vereinigung mit dieſem Rio Grande erreicht, als 
8 das Schiff plöglich ſtill Rand, bei 105 Klafter Tiefe. Nur 
Anſtrengung gelag es, nach breimaligen BVerfuchen, in dem 
oßen Strom einzufchiffen; denn die beftigfle Stroͤ⸗ 
Ing mar, obwol mit Segel und gutem Winde, kaum zu üben 
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winden. Die eigenthümfihe Art des Zufammenfiufiee bee 
Otomarme, meinte 3. White, bewirkte dieſen Aufenter 
Am Nochmittage, nur noch eine Biertelftunde fern vom Timm 
im denjenigen Stromarm, an welchem die Stadt Eaisız, 
nämlih den Saigunfluß, erbaut ift, ünberrafchte ein facts 
ser Gewitterfiuem, in deſſen ſchwarzen Dunkel mon au nie 
Blitzen zu ſteuern vermochte. Um mit den Maflen nit i ie 
weithin fi; fpreigenden Baumzweige verwickelt zu werden, malt 
Dei 64 Klafter Tiefe Anker geworfen. Die ganze Amehhin 
rolite voll Feuer; die Scene war furchtbar, der Pilot veckeeh tk 
Dee 7. Detober endlich, nach fo viel Abenteumm mudjle 
Hchleiten der Stromfahrt, auf der fchönften der Strerminn 
gen, führte ganz nahe zum Ziele; man hatte am vorige Zip 
faſt 2 geogr. Meilen (9 Engl. Miles) zuruüͤckgelegt, uud on Ya 
erreichte man ben Dafen von Pingeh (Banga bei Bhit 
unterhalb Saigun, eine Diflanz, bie 3. White vom Ei 
James bis dahin nur in Summe auf noch feine volle Is 
Meilen (59 Engl. Miles) berechnet. Die Zunahme du Küken 
ber Fifcherboote, der Reisfelder, der Buͤffelheerden, der Pape 
gen vom Cocos und Arefa, und noch mehr in der Fernt ae 
von Mäftbaumen verfündeten die Nähe der Refidenz; Ah 
1: Meilen Weges (8 Engl. Miles) wurde nur eine halbi Cu 
unterhalb bee Stadt Saigun, da wo ber Steom die Tai 
einer Viertelmeile Engl. hatte, Anker geworfen. Linke, guy F. 
fahe man über das Thor dee erhöht Hegenden Feftung die # 
Fahne wehenz; umher if die Stadt Eaigum im weite DM 
ausgebreitet; das Ufer iſt überall mit Hütten befeht, dena Mb 
loſe Floße und Barken vorliegen, und zunaͤchſt am andın M 
zeigte fich die Vorſtadt oder vielmehr der Hafenen Pins 
(Banga), dem die Flotte der Siameſiſchen Handeisfhit w 
lagerte. Unzählige leichte, luftige Boote, von einzeinen Vas 
gesubdert, maleriſch, flogen an ben Fremblingen voräbes 20 a 
ichtungen. Unterhalb ihrer Etation fahen fie an bein DR 
ſeiten die Trümmer älterer Feſtungsanlagen ſchon mit B 
Grün überwachen; fie ſleuerten ihr Schiff noch anf die dee 
. feite von Pingeh hinüber, wo fie bei 9 Klafter Anke mark 
‚and bald von Warten und Boten umlagert wurden. 
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J. Crawfurds Beſuch in Gaigun. 


ES. Greamfurds Beſuch in Salgumn wor dagegen nur auf 
Jere Zeit berechnet, und ſchon nady eimer Woche Zeit (nom 
Prug. bi6 zum 4. Sept. 1822) beendigt; feine und G. Sins 
ons Berichre25?) geben in kürzern Umriß, bie Localicäten, 
ımenbere und wiffenfchaftlicher aufgefaßte Daten, bie wir 
amfländlichern, lebendigen Schilderungen 3. Whites über 
Prt voranfchiden, um durch jene dann das Bild biefer, mo 
kuͤcken bleiben, gu vervollſtaͤndigen. 
Bramwfurds Sromauffahrt eilt nur von Kanbyu, 
Ibend, von 6 Uhr an bie Nacht hindurch, und erreicht ſchon 
Ahr am Morgen bes folgenden Tages die Hafenflation 
BD aiguns nicht im ſchweren Kauffahrdeifhiff, fondern auf 
Br, ſtark bemannten Ruderbarken; fie gab auf biefee Strecke 
weniger Gelegenheit zu Beobachtung. Die beiden größs 
ner 4 koͤniglichen Barken, die Schtffögefelfchaft der Frem⸗ 
Mann, zu führen beſtimmt, waren jebe mit 40 Rubers 
in in Scharlach gelb uniformkt, und mit helmartigen Feder⸗ 
bh gefchmüdt, bemannt; ein Mititairdetafhement, 
Bt bifciplinirt und von den Mandarinen, in Seide geklei⸗ 
nfpiciet, feine Arbeit raſch volführte Die Britifche See: 
Dieb im Hafen zuruͤck, die fröhlichen Ruberer, auf Com⸗ 
d, im feifhen Tact, Welle auf Welle fchlagend, durchſchnit⸗ 
B ganze Nacht hindurch, die flache, tropiſche Waſſer⸗ 
haft im Dunkel, und als man am Morgen umherblik⸗ 
nte, fahe man ſchon weitverbreitete Meisfelder, Hüts 
PDorfichaften, Den befifften Strom von Gaigun, 
ng nach der Ausfprache der Einheimifchen 5%), vergleicht 
Finlapfon feinee Größe nad etwa dem Strome von 
m; Crawfurd finder ihn nicht ganz fo. groß, aber ſchiff⸗ 
für Schiffe aller Art, mit weniger Windungen als andere 
me gleiche Größe, mit Elarerem Waſſer. Seine Ufer find 
entheils mit Walddickichten von Rhizophoren (Mangro- 
bedeckt, darunter, nad des Botanikers Ausdrud, ſehr ele⸗ 
neue Arten ſich befanden. Die Cultur der Stromufer 
Reisfelder fängt erſt auf halben Wege zur Hauptſtadt fünf 
. Meilen (25 Engi. Miles) unterhalb derfelben anz "weil 
















) J. Crawfurd Journal L c. p- 206 — 226; G. Finlayson Journ. 
c. p. MI — 324. s+) J. Crawfurd P- 222, 
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Gefer abwaͤrts Die ſalzige Fluth bes Stromes, jr fer DE 
wäfferung von Reisfeldern hindern würde. Die Betſchönttath 
derſelben buch gute Wege, Aupflanzungen, Baumalız, 2* 
Wohngebäude, beginnt nur erſt dicht der derſelben, bei de 
ſchon um 9 Uber am Morgen landete. Eie übemafdı uf 
ihre Größe, dielleicht nur um fo mehr nach fo lange but 
ser Wirdaiß. Che man fie erreicht, bemeikt Crawfuth, W 
etwa 3 geoge. Meilen (15 Engl Miles) oberhalb Kandzn w' 
der Dflfeite her, aus den Bergen von Bariya, ein ie’ 
Auf zum Hauptſtrom, defien Name jedoch nicht weiter eapgiß 
wird, dee fonft undefannte Ort Bariypa, fe Getumdais 
baten. Noch weiter aufwaͤrts führt er einem zweiten ih 
von derſelden Oftfeite an, den Dongnal ber ſich oberiad 
Baſſins der. Sete Bocas, deſſen Crawfurd wicht bie 
erwihnt, einmänden muß; den Namen, fogt Crawfurh Me 
babe derfelbe von der Stadt Dong mai, weiche in R.D. 23 
gereifen fern von Saigun liege, nach weicher auch de HF 
Provinz genannt wird, von ber aber in neuerer Zeit zu uf 
genauer brefannt iſt. 

Saigun, bemerlt Cramwfurb, Liege 50 Ensifde DW 
fern vom Meere, befiche aber aus zweierlei verfäicnd 
Staͤdten, welde etwa 3 Engl. Miles weit auseinander bayf: 
Davon Pingeh (Ben nghe bei Durefop, Bannı das 
White) das Fort, ber. Hafenort bei dem große Jul 
und Kauffahrdei⸗Schiffe vor Anker lirgen bleibe, a 
Die Refideng des Gouverneurs am Weſtufet dei gi 
Stroms if, und Saigun (Thai Bonne nah Parıfm 
Sqreibung bei den Eingebornen ) die Kauf: und Haakit 
ſtadt, an einem geringen Seitenarme des Hauptfluſſes 9 
Der jedoch, wenn auch nur für kleinere Schiffe, dech eich MP 
ven Waarentransport barbletet., Beide Staͤdte hiu Era 
furd für gleich Rack bevölkert, ohne jedoch ihre Para 
näher beſtimmen zu koͤnnen (nah J. White het Geist 
150,000 Einwohner), wozu ihm alle Daten, mie er fast, Mi 
Dr. Finlayſon) fagt, jede dieſer beiden Staͤdt ſey ff 
wie Bangkok, bie Capitale von Siam; Pingeh fo ie 4 
jünger entftandene Stadt 3 beide ſeyen ſehr fark bedollut, M 












»#) Finlayson L c. p. 312. 
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m begreiftich,, wie fo sahlreihe Volkemafſen bei fe 
ingem Verkehr befiehen könnten. 

Dingeh*%), die neue Rıfidenz des WVicekönigs, IF ihrem 
ungeartigem Theile nach in Geflalt eines Para lielograms 
"Heiner Erhebung, die Umgegend dominirend, in geringer Ent: 
tung auf dem Weſtufer des Fluſſes erbaut, der fie von 
uptthelle der Stade abfcheidet. Die laͤngſte Seite dieſes Pas 
eis ift wol 1 Engl. Meile lang; die Anlage ruͤhrt von dem 
mzoͤſiſchen Ingenleurs her, blieb aber unvollendet (weil bet 
hof von Adram hier zu frühe farb, und der König feinen 
Rdenzpalaft, ber hier während des Rebellionsktiegs begonnen 
wW, fpäter nad) Hue verlegte 57) Sie ift mir breiten Graben, 
en: von Erde aufgeführt, und mit Baſtionen umgeben, oben 
Esplanaden, alles mit grünen Rafen belegt, aber ohne Ars 
rieſtuͤck, obwol hundert Kanonen im Arfenal liegen. Diefe 
dungsanlage iff ohne Gewinn; ber begonnene Königepalaft iſt 
ausgebaut, unbenutzt; das Sunere dieſer neuen Stadt aber 
I netten Etrafen, Barsaden für die Garnifonen, Wohnge⸗ 
den für Beamte, Mandarine, Dfficiere, den Gouverneur u. a. 
zogen, Sie iſt nur wenig in den Verkehr des Großhandels 
Roten, der feinen Haupifig in der Stade Saig un hat. 
I diefee Reſidenzſtadt Pingeh nahm Crawfurd fein 
kartier; man war ſchon mehrere Englifche Miles weit zwiſchen 
Dmauern, zwiſchen Haͤuſerreihen mit Ziegelbächermauf Pfeitern 
R fhwarzem Sao⸗Holz (f. oben S. 932) erbaut, an netten 
Raßen und Candien voräbergefchifft, umb noch immer in ihree 
itte; ihre Größe war Überrafhend 3). Nun erfi traten bie 
ten nach Ihrer Stromſchiffahrt aus ben Batken in die Ems 
mghalle, wo die Beamten und Garden fie bekomplementirten 
d dann zu dem Gebäude führten, das zu ihrem Empfange 
leitet war. Mit Worficht, Klugheit und Anfland wurden Die 
yaueften polizeilichen Examinationen angeſtellt, um über alles 
bvollſtaͤndigſte Auskunft zu erhalten. Ein ſchl jur italieniſcher 
Hionar, Padre Antonio (nah J. While ein ſchlechter 


Heften, ein lockerer Geſelle, den Weibern und dem Brauutwein 


won?) machte den Dolmetſchet in Portugieſiſcher Sprache, 
) Cravford 1. c. p. 224. °7) J. White Voy. L a. p. 272. 


»*) G. Finlayson p. 304; J. Crawfurd I. c. p. 207. 5°) 4 White 
We Lo pe 272. ' 
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die Zinlayfon geläufig ſprach. Tauſende dei nein 
Volts, gut gekleidet, beängten ſich ale Zuſchauer herbei, lin 
dig, ale mit runden Geſichtern, tlein von Geſtalt. Dei das 
wurde uͤberall mit Soldaten befegt und mit Wachen mhk 
Gleich vom Mittag an begannen die Gonferenzen mit du des 
. Mandarinen von der Juſtiz und bem Goupernement; fe sen 
in fchwarze, feidene Roben gekleidet, mic ſchwatzm Amtam 
ie freuten fi) ungemein über die friedlichen Veteran ie 
Mifjion, beftanden aber auf der Einfiche und Oeffnung dr Bat 
Inhelts vom General: Gouverneur don Indien an ben Kay 
von Huè. Sie fingen ſchon mit dem Tadel wegen [end End 
und der Formalitäten beffelben an, womit man in Sue fait 
und endete (f. ob. &. 1007). Das Schreiben mufee hf 
die Chinefifhe Sprache nad dem Hofceremonid übehf 
werden, twebel allerlei langweilige und widrige Dieafficem”) 
wegen der Eriquette u. ſ. w. vorfielen, bis über jeden Yund ® 
Proces. Verbal in dreierlei Sprachen, Engliſch, Yortıst 
ſiſch, Chineſiſch, Triduplicate aufgenommen und apkt 55 
ven, und das Gefchäft mit der Erlaubniß nad Hue zu HR? 
fegein, beendigt ward. Die darauf erfolgende Audien; (2. El 
dei dem Wicekönig, in den Gebäuden bes Fotts, wu nF 
mein wohlwollend; die Converfation freimürhig und char d® 
lichkeit, ganz frei von jener ſclaviſchen Miederträchtigkeit, wie 18 
fie bei Siameſen erfahren hatte, wol noch eine Nudeickg M 
Einfluffes des Franzoͤfiſchen Spflemes, der Bicekinig Wi” 
Briten Willkommen bei ſich, bemerkte jedoch, die Cochia Cha 
müßten fih in Indien nach Englifchen Sitten richten, oife ad 
die Engländer hier die Cochin Chinefifcyen fich ſchon geſalen I 
fen. Der Generalgouverneur habe einen Verfof gar 
an den König zu fchreiben, er hätte nur an den Mandınl 
der Elephanten ſchreiben dürfen. Cramwfurd‘) bee 
dagegen, daß fein König zu entfernt von dem Drient lebe, * 
eine Cotreſpondenz mit den dortigen Königen zu untrrhaltm I 
Converfation wurde in Portugiefifher Gprade gi“ 
welche auch hier in Hinterdien wie in China, ordeindin, # 
Mofambit, Congo, Guinea u. f. w., überall aus der King 
(Gwundenen Blüthezeit Portugiefifher Handelsmacht ihern Ee 
Auf behauptet hat. Rad der Audienz ging es zur Arm W 





»e0) J. Crawfurd Journ. l. c. pı 212. 2) chend, p 2% 
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lampfes und ber Elephanten k. oben S. 938% Der Wices 
s nahm Leine Geſchenke an, wie die Siamefen fie forderten, 
entließ fılne Gifte mit Freundlichkeit und Wohlwollen. 

Der einzige Franzoſe, den die Briten noch in Ping eb vors 
jen, war ein reifender Arzt und Naturforfcher, Dir. Diard, 
Bengalen, bie Sunda⸗Inſeln, Hinters Indien ſchon befucht, 
ſeit einem Vierteljahre in Saigun fich aufgehalten hatte. 
le Entdedungen‘?), 5. B. 5 neue Arten von Affen, 
; fo viele neue Species von Sciurus, viele neue Vogelars 
wahrſcheinlich eine vierte Species des Rhinoceros und 
we wichtige Daten waren die Frucht feiner Bemühungen. 
heere Fahre fchon hatte ex in Cochin China verlebt, aber noch 
Erlfaubniß erhalten in das Innere der Länder einzudrin⸗ 

Er begleitete die Briten nach Saigun. 

Die große Handelsſtadt Saigun liegt 3 Engl. Miles 
| don Pingeh, gegen N.W., in ihrer Art für Hinterindien,, 
nt Sinlapfon, eine fhöne Stadt, große Häufer mit Zie⸗ 
achern. Die ganze Uferſtrecke bis dahin iſt mit Haͤuſern de⸗ 
„das Land ſehr fruchtbar, beide Ufer bepflanzt mit Cocos 
Areka,mit Plantains, Jack und anderen Obſtbaͤumen. 
reiche Canaͤle durchſchneiden die Landflaͤche nach allen Rich⸗ 
gen, und ſetzen die Anwohner des weiten Deltabodens in die 
tele Verbindung. Auch iſt Saigun dee Mittelpunct 
"Randverkehrs, ſowohl nah Außen zum Dcean, wie, 
b Innen zum Gontinent, bis zur alten Gapitale Kambo d⸗ 
I (Ram butſchat nah Bournoof®) Porn tai pre), 
viel tiefer Tanbein, am Maekhaun (Motan nah Bour⸗ 
uf), etwa unter 12° N.Br. Liegt, aber jest in Unbedeutens, 
 berabgefunten feyn fol. Doch waren im Auguft, während 
awfurds Aufenthalt, ſehr viele Funken auf diefee Binnen: 
et in das Innere von Kambobja gegen Norden und DOften 
daͤftigt. Ueber bie vielen fchmalen Canaͤle gehen unzählige, 
I Schlechte Stege von einzelnen Planken (fie haben zuweilen 
e Länge von mehr als 100 Zuß aus einem einzigen Baum: 
ringe gefchnitten);5 auf den breiteren und ben Steomarmen 
Achten Weiber bie. Ruderardeit und gewinnen das Faͤhrgeld. 


'?) Finlayson I. o. p- 410. **) E. Bournouf ct Chr. Lassen Es- 
sai sur Ic Pali Paris 1826. 8. p. 210. 6) J. Crawfurd I. c. 
p- 466, 223. . 
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Die Männer, fügt mam ſtets bei: Nachfrage, ſiad Im Lein 
dlenſt. In Saigus haben die Chinefen ſich weit wei 
als in Siams Hauptſtabt zu Bangkok (f. oben &.96,87, 
einzubringen gewußt; der Großhanbdel iſt hier mehr in da Ne 
den der Cochin Chineſen geblieben. Alles Hindekaziit 
fü wie die Hindus ſelbſt, find hier aber fo ganz frsisig 
Erſcheinungen, daß Crawfurds, als Barbebegieitung, sp 
drachte Seapoys die größte Aufmerkſamkeit erregten 

Die Briten ſchifften in die Bitte der Stadt Beim, 
landeten, und nahmen Quartier im Haufe eines bort ſchuta 
Chinefen?%), der fie gaſtlich emıpfing, weil ex begie zu 


mit Briten in Verkehe zu treten. Aber faſt im jeber de füge 


den Etrafe, die man durchzog, wurden die Stembfinge gi 
im verſchiedene Haͤuſer eingeladen, wo man ihnen Erf 
ander. Mau wurde überrafcht durch biefe Hospitalitit, Yun Im 
Wohlſtand, durch die Eleganz (das Gegentheil von ben, nd} 
Wpire erfuhr) ber Bewohner. Die Etrafen fand mu gm 
und weit, die Population gedrängt, die Bazars weit vice ib 
beimifhen Peoducten und Chinefifhen Waaren grfik D 
Chinefifhen Tempel waren ſchoͤner, die Coch in Chiniv 
[hen kümmerlicher und Heiner eingerichtet. 

Doch genauer befehen Übergemgte mam fich balb been, If 
der Dandel von Bangkok im Siam viel bebemtender wur d) 
der hitſige; der auswärtige Handel von Gaigun®) WM 
fih, nach den angegebenen Sciffers Daten, zur auf Wu 
5000 Tonnen Laſt jaͤhrlich fhägen. Die hieſigen Wirkt: ® 
terfheiden fi von denen ber Hinduflant’s in Beast 
wo die Curopäifhen Waaren ſchon den gröften Til IE 
einheimifhen Fabrikate verdrängt haben, worzzzöd W 
durch, daß man biefe hier, etwa bis auf eim poar 
und wenige Gladwaaren, vielleicht auch etwas grobes Zug ab 
gesommen, noch gar nicht einmal anfichtig wird. Hirn jet 
noch in Allem ein anderer Gefchmad vor, obmol ber einhe⸗ 
miſchen Fabricate mur fehr wenige find, die Chinefildt 
dad Uebergewicht haben, vor allem aber durch bie Züle einher 
mifher Returpraducte zurudgebrängt. werden. Aut ® 
nige reiche Chinefem treiben Großhandel; dee Watt de mb 
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Kramlaͤden 7) war ſchwerlich über 40 bis 60 Dollar zu 
benz; ‚die meiften haben nicht die Hälfte des Werthes; ein 
er Unterſchied gegen die Chinefifhen Emporien (f. oben S. 
‚ 68 u. a. O.). Baumwollenzeuge, Indiennes 

w. fieht man hier nur wenig, dagegen Creps, Satins, 

alle jene Seidenfioffe, die in Cochin China und Tong⸗ 

"fabriciet werben. Bon einheimifhen Fabrikwaaren kann 
I nur nennen: vorzüglich feinere und geöbere Mattenges 
bit, Segeln und anderen Gebräuchen, Korbflechtereien, 
Hete Waare, vergoldete Käftchen und Büchfen, feidene 
ntel, Sonnenfhirme grobe Eifenwaanren, Schneis 
waaren, Nägel und Weniges fonft noch. Alle andere Bes 
niſſe von Aufen werden vorzüglich gegen bie einheimifchen 
ducte von Reis, Zuder, Dfeffer, Betel,,Eifenbein, 
rdamomen und verfhiedene Kehchte eingefühet, mit denen 
hlefigen Maͤrkte vorzüglich reichlich verfehen find. Unter jenen 
üben Producten faͤllt hier vorzüglich die Menge feidenee 
ge aus dem Often auf, das viele bunte und Goldpapier . 
' anderes eben daher, und der grobe Chinefifhe Thee, 
wie Tobadsbiätter auf dem Markte liegend, in bedeutenden 
fien verkauft wird. Es war zwar, waͤhrend Crawfurds 
ttſeyn (Ende Auguft), für das Obſt, wie dann uͤberall im 
Tropen, die ungünftigfte Tahreszeit, dennoch war außer einer 
Jen Menge von Arelanüffen, ſüßen Bataten, jungen 
mbdusfpeoffen, Zuder, Reis, Taback, doch noch Ues - 
luß von Drangeyg Bananen, Pompelmufen, Cuftards 
fein, von Mangoes, Lithi und vielen anderen Frucht⸗ 
u, mit denen jedoch Bangkok noch reichlichet verſehen iſt. 
IK hier Manguſtanen (Garcinia mangustana) und Durian 
Durios) fehlen, ift ſchon oben bemerkt. Auch fahe man auf 
Bazars zugleich Ueberfluß an anderen Lebensmitteln, zumal 
Geftägel, Schweinen, Biegen, Schaafe, Buͤffeln, 
‚fen, trefflihe Fiſche; auch das Fleifh von Hunden und 
Hgators wurde von ben ärmeren Volksclaſſen aufgekauft, 

Bährend 3. Whites nur zwei Jahre vorhergehenden, laͤn⸗ 
n Aufenthaltes (vom 7. Det. 1819 bis 3. San. 1820) ie 
tgun, geigte fid das Leben an biefem Orte, deffen Einzelns 
m unter ben Privatisuten es genauer kennen zu lernen Gele⸗ 





) Finlayson Loap au. 
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arabeit fand, umter wenig vorfhellfaften Berhitteifen Beh 
vielen Beſchwerden war das BefchäftBichen det Larfanui dad 
das Gonvernement unterworfen; fo daß «8 beyerifüh ud, ak 
unter orientaliſcher Willkuͤhe und Unficherheit. alx Behind 
ohne einen Funken von Freiheit und Vertraven, dalch da 
dauernder Wohlſtand, auch bei dem merfwürbigfien mınalm 
— —— die hier nicht gefehlt haben, unmäghd ayelle 
ben koͤnne. 


8 Geigun, nad I. Bhites Aufenthalt bafıli) ie 
Jahbhre 1822. 


Ein Tagali Solbat aus den Manillat, Pasauıl,i 
20 Jahren in Salgum durch Verheirathung mit eine Rio 
riatochter von Rang eingebürgert, nahm den Rordamailsihe 
Schiffecapitain bei ſich gaſtlich auf?@). Gen Haus, mu 6 
nee Gruppe Arckapalmen, dicht am Siufufer ſtehend, wa 
Deeidiertheile der Wohnungen in Saigun und Pink 
eingerichtet. Spaniſch und Portugieſiſch war bier bie beige 
Converſationtſprache, denm die Capitains der Macarfällt 
der Dortugiefen, die vordem hieher ausſchließlich (bi M 
den Handel getrieben, hatten in derſelben Wohnung m 
ſteigequartier gehabt. 

Zum ſteilen Flußufer führen dor hölzerne Ctufes und. 
mit Plattformen von Planken belegt, bie über der hiäle 
Eintb bieiben, bie bier dis 12 Fuß hoch feige. Holle 
mit einer Pforte aus Baumziveigen, führt in bie im m? 
umziunten und mit Areka bepflaniten Sofraums, in 18 
Woedahaus ſteht. Auf Gteinplatten fegt men durch die PiNE 
zum Yaufe, das 25 Fuß lang, 30 Fuß tief, dritthelb Sub DE 
der Erde erbaut, einftödig If, aus rohen Lattenwerk mi Deit 
überzogen, mit Palmblättern bebedft, beffen Ueberdach bis 10. FE 
weit über der Daudwand umd fo tief worfpringt, da men M 
büden muf, um in feinen Gchus zu teten Auf Simap 
züßen vorgedingte Matten, bie man berunteriaffen kaun, amd 
tern dieſe Wobaung nach Belichen, durch eimen zweiten, TUR 
Per, galcrieartig umberlonfenden Saum Auf jeder Get dc 
HOaustbür find 2 große Fenſter. und vor dieſen find Efizzbes Mi 
auzgederiteten Matten, Lederkiffen mit Reisfirch gefüis, dr b 


”**) J White Vorace to Cochin China L ce. p. 292. 
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neine Sitzylatz des Hausfes, bie Haueflur, das Sprechzimmer, 


man bei ben Gliedern ber Familie und den Gäften die mit 


uzweis untergefchlagenen Beinen umherfigen, babei Areka kauen, 
nieberläßt, fpricht, Thee trinke u. f. w. In der Mitte bes 


uſes find kleine Abfchläge zu Schlafſtellen, eine kleine Haus⸗ 


elle, hier mit der Holzſtatue einer Madonna, einigen Heiligen⸗ 
wen, einer brennenden Ampel davor, ſonſt aber das Innere 
Hauſes ohne alles Licht, und ohne friſche Luft. Am Ende 


Hauſes, auf einer erhöhten Hausflur, einer Thontenne, bie _ 


hr, der Dre zum Reis flampfen, ‚die Stellung ber Wafferge: 
e, zus Sammlung des Regens, neben dem Kochheerde bie 
ngematten für Bleine Kinder, vol Schmug und Ungezieferz 
bmme Nachbatſchaft. Das Efien, meift Reis mit Enten und 
Helm gebraten, geröftete Dams und füße Bataten, flatt Meſſer 
b Babel, Stoͤckchen und Stach elſchweinſtacheln zum Anſpießen 
Bleifches, und es in Saucen zu tauchen. Das Getraͤnk iſt Thee 
r ein Reisbranntwein; aud die Aermſten trinken ben 
N don einem großen Blatte (Cha Hué, Thee aus Hue, ges 


mt), der Chineſiſche Thee if für die Reichen. Pasqualis 


ter, 19 Jahr alt, wie alle ihres Gleichen, von Kindesbeinen 
Betel kauend, und daburd mit ſchwarzen Zähnen, wenn auch 


ſt gut gebildet, nahm in einer Ede der Eftcaden, am rohen 


bſtuhle, für gewöhnlich ihren Platz ein, ein gelbſeidnes, 8 Zoll 
Bes Zeug webend; eine jlingere Nichte des Haufe, ein feches 
tjaͤhriges Mädchen fervirte den Thet. In ſchwarzſeidene Schif⸗ 
wien gekleidet, iht Lockenhaar mit Cocoboͤl geſalbt, und gracioͤs 
dem Kopf über einem Turban zuſammengeknotet, voll Ges 
und Schmug, baarfuß und am Vorfinger jeder Hand mit 
Kein, zwei Zoll langen Nagel, als Zeichen des Ranges, der 
B nur noch bei Damen duch die Menge der Kleider die 
Bgetvorfen werden, ober buch die Länge derfeiben bezeichnet 
d. She aͤhnlich die übrigen Meiber des Haufes, in dem in 
B Winkeln und Eden Geflügel, Enten, Schweine, HYunde 
J. w. freien Durchgang finden. 

Bor der Wohnung immer neue, wechfeinde Sconen ©), Auf 
ı Strom immerfort vorüberfliegende, leichte Boote, aus einem 
igen Baumflamme gehöhlt, meiſt von einer einzigen Scan mit 





‘ 


”) J. White Voy. to Cochin China p. 209 etc. 


® 


1056 Ofi-Afien. Hinter-Indien. IL, Abſha 1.8; 


langen, elofifhen Rudern ungemein geſchidt birigit, ui da 
Khönften tropifhen Fruͤchten gefüllt, und anderen Rakete 
tein: Ananas, Plantains, Bananen, Drangen der verfäiirie 
Arten, Limonen, Guavat, Jacks, Mangoes, Schaddade era Pas 
yelmufe, Pommegranaten, füßen Bataten, Yıms, Zeit 
w.e.m. Auch Confituͤten in Köchen, gelatinofe, ſchutencn In 
den aus Reis m. a. m. Die Drangen von fo aufm 
cher Güte, wie man fie früher nicht gefehenz groß, te 
farbig, ebne Kerme, fo ſaftreich, beim kleinſten Ritz trepfar, Wi 
eine einzige Drange einen ganzen Gtupbecher mit Eaft file; 
fie fohte bier, wie in Siam und Kambodia, einfeimiid im 
Andere Boote ähnlicher Urt mit Marten body beladen, aba al 
mit Saͤcken, in denen man laut Cha Hue, d. i. The, zum Be 
kauf ausber. Fifherboote von verſchiedener Grafe, ham 
Netze anf Stangen ausgchängt, und thaten mad, verſchacc 
Methe den reichen Fang an kleinen Fiſchen. ÜRehrere Bee v 
derten mit Pfeilſchnelle nad Saigun hinüber; die Art zu im 
uud bie kegelfoͤrmigen Müsen aus Palmblättern der Kubas 
zeigten, daß fie vom Wergebirge St. James kamen, des Dam 
mit frifhen Meerfifchen zu verforgen. Sie ruder mi d 
zugleich im Tact, fonderm im beflimmten Gucceffionee wi a 
einander folgenden Tactſchlaͤgen, wodurch ihre auferutuiäh 
Schuelligkeit, fo daß fie von Haufe mit einer und keie 
Fiuth dis Saltgun vordeingen. Roch andere Best: fie 
® Fdongefaͤßen beſetzt, gefüle mit Dammat ( Pech von Pus im 
wara), mit Theer und jenem Holzöl, und im der Mitte di 
tes lodert ſtets daS Feuer, dieſes Pech zum ſchnellen Serum 
warm zu halten; fie dürfen keine Vorräthe auf dem Lande 
den, fordern diefe nur auf die Flooße befchränten, die id 
Pfaͤhlen feifaupfen. Ungehrure Hloofe vom Zimmerei, * 
Bambut, von Breanbolz, und eine große Menge zemt, nu 
derſchieden ſten Diſtricten der Provinz gezimmeertee Kipae Di 
hier vorrächig. Die Boote, zu dem einheimifchen Ediiien gi 
haben ſeltſame, lange, ſchmale und fdiefgefhmungene gerad 
und jenen ſondetbaren Bau mit dem Flechtwerk un) Ges 
Ueberruge, find mit irdenen Toͤpfen gejiert, im denen man W 
oder Lilienarten, Zierbiumen zog, als Opfer den Waferrie 
Die Mufe benukten die Ruderweiber ſich zu reinigen, ſich 
feitig dad Ungejiefer zu leſen, und eb, wie dert durch ade Ex 
gewöhnlich, zu verzehren. Diefe, wis mancht anden cfaßl 
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elpeifing 270) von Delkatefien, Ratten, Mäufen, Wuͤrmerm 
ſchen, Alligatots, die man deshalb faͤngt und auch im Hofe 
t ſamt den Eingeweiden der Thiere, welche bie Europäer fonft 
e Bord zu werfen pflegen, erweckten diefen nicht felten Ekel 
Widerwillen. Im Strom fieht man nicht felten Schlans 
ı fhwimmen, zumal die Gobra di Capello unb bie 
ine grüne Viper, deren Big toͤdtlich iſt. Tauſende vom 
fen und Schiffen bededen in Schaaren bie Flußufer, in als 
Berzweigungen und Gandien. Ein Theil berfelben wird, weil 
der maritime Verkehr ganz buch die Monfun-Beit 
Hirt iſt, in ben Zwifchenzeiten abgetakelt, das Worbertheil abs 
ſt, oder nur das Flechtwerk herausgehoben, theilweife oder 
} ie Doden gefchoben u. fi w. Ein Thell dee Popula⸗ 
a lebt hier, wenn auch nicht in fo großer Zahl wie in China, 
ganz auf den Waffern, dann führt die ganze Kamilie ein 
adiſches Wafferleben, ihre Barke ift ihe Haus, Hof und Gars 
ir, Erwerb und Magazin zugleich, und alle Slußverzweiguns 
bes weiten Deltabobens find das Gebiet, auf dem fie ganz 
simifch find. Ducch die Gewöhnung wiberfiehen fie den Ges 
us ber teopifchen Sonne und den naͤchtlichen Miasmaten 
fechten Behauſung. Diefe Schiffer, ſteis zum Dienft und 
kanft bereit, Tprehen Anamefifh und Portugiefifch, 


m als Dolmerfcher und Führer; oft find es Mutter und’ 
tee, denen ber Fremdling ſich anvertraut. Für eins dieſer 
fe, von drei Weibern gerudert, zahlte Capt. White für dem * 


at 15 Quan Miethe. 

Mohin die Europäer die Stade nur durchſchifften, ba drängte 
das neugierige Volk zum Ufer herbei, mit lauter Verwunde⸗ 
von allen Seiten, und dem Geſchrei: Don ong olan, 
sremben von Wefll oder Dian ben tai, die Weißen 
mdlingel In Begleitung von den gehörigen Mandarinen 
Doimetichern machten fie ihren Beſuch im Gouverneurs⸗Pa⸗ 
weil der Wicekönig damals abweſend war. Beim Voruͤber⸗ 
a am Königspataft, der in ber neuen Feſtungsſtadt Pingeh 
endet geblieben, aber fich flattlich mit 4 Wachthürmen am 
4 Eden erhob, mit glafirten Ziegeln gedeckt und im Chineſi⸗ 
Geſchmack mit drachenartigen Monftrofitäten 71) ornamen⸗ 
nor, mußten die Sonnenſchirme aus Reſpect vor bem „‚Sohne 





>) J. White Voy.L. c. p. 213, 208, 811, 2) ebenb, p. 220. 
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des Himmeld“ aledergeſenkt werben, obgleich er feihk sed ab 
mals denfelben betreten hatte. Des Mandatin⸗ Bounene id 
die Audienz auf eine Plattform umter ofienee Pfeiiechel: al 
vorhangendem Dad, De Pfeilee von Mofenbeiz ſchoͤn pa, a 
fißend mit kreuzweis untergefhlagenen Beinen, ben Bez ib 
end, von langen Reihen der Mandarinen umgeben, und imdk 
buch das ganze Gebäude von Goldaten, mit bapprikiaigs 
Schwertern und glänzend gefirnißten Schildern aus Büfchite 
Die Geſchenke, der Empfang, die Theebewirthung, bie Behreieo 
gem, boten kein nenes Ergebnif das; ſondern waren im kafızı 
lichen Styl des Orients. Beim Weggehen führte man die z 
den durch dem Theil der Seflungsaniage, der das Zeuarıelı 
ein Bungalo, d. i. eine leichte, freie Bambushalle wit 20 El 
Kanonen entbielt, am Strafhauſe und der Anameſen: Flage w 
über, um fie die Gewalt der Hertfcher anflaunen zu laffen, mt 
durch die in Eiſen gegoffenen Thore, und über Zugbehim wi 
Anderes, was allerdings bier in Dinter: inbien einzig geammt 
werden mußte, aber freilich mur das Merk jener Granit 
Ingenieure war. Alles übrige war im Styl des Zerıs von dei 
(f. oben S. 1010). Aud die königlichen Elephanten wur p 
jeigt, wobei man das Blaſen der Wächter auf Dörnem benell 
um die Borhdergehenden zum Autweichen zu ermahnen, nal 
-Elephanten felbit nicht zum Ausweichen abgerichtet werden) IP 
gen Rupten diefe Thiere, eben fo wie das meugirige Ball, IM 
die Kieider und die weißen Gefichter der Sremdlinge, 

Bei einem andern Ausfluge, nad dem Nordoſten be En 
Saigun, wurde boıt an einem tiefeinſchneidenden Zierforse Id 
Arfenal?”?) befucht, wo einige Kriegeofchiffe gebaut wart 
und 2 Fregatten nach Eurspäifcher Art, umter ber Leitung A 
zoͤfiſcher Schiffebaumeiſterz «in Crabliffemene fo gme mi dB 
verfchen, ſagt 3. White, wie ein Eurspäifchesz weit befie du 
mit dem trefflichfien Zinmerholz. Goiche gigantifrhe Tide, u 
die von Kambodja, find nicht häufig über die Erde wertheik Pas 
ken 109 Fuß lang, 4 Zoll did, aus einem rinzigen 
Teakholzes gefägt, find hier nicht ſelten. Vier ſandes 
Galeen oder Ruderbarten von eleganter Bamart ; 40 di 100 
lang, einige wit 16 Dreipfündern befegt, andere nme mit 4 ii 
Kanenın, vom ſchoͤnſten Metal gegofien, umtee ihrem 
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ben Diefen 40 andere in Vereitſchaft zus Ercuefion, die dee 
sein ned feiner Rädtehe in die Stade, den Strom aufs 

std zu sachen beabfichtigtes bie mehrſten Davon wit Schuit⸗ 
k und vergoldet, buntgemalt, mit ihrer fröhlichen, thaͤtigen 
mufchaft, ein lebendiges, intereffantee Echaufpiel barbietenb, 
bee Waſſerinduſtrie und der Marine hat das Bort 
e Stärke. Ihr Bifen 72) kommt in Metallklumpen von 
yon, und iſt trefflich zur Werarbeitungs dem tpröderen aus 
tzking weit vorzuziehen. Won ber Kanonengießerei, die unter 
| Bifchof Adran hier in Saigun eingerichtet war, ſtanden 
noch die Ruinen, bei J. Whites Anmwefenhei Das zu 
peitige Dahinfcgeiden dieſes Mannes wurde wöch jeht bes 
ert; einer feiner alten Diener, ein Eingeborner, ein Chriſt, 
lonto 7%), zeigte deſſen einflige Wohnung, feine Gärten, jetzt 
ine Salpeterfabrik verwandelt. Er war ein großer Liebhaber 
Jagd gewefen. Die von ihm erbaute hriftliiche Kirche 
d noch; fein Grabmat im Anamefenfiyl war im Garten ans 
acht. In bee Nähe befuchte man bie größte dee dortigen Pas 
en 75), die einzige dee Art, die man fahe, ganz verfchieden vom 
Acchitecturen der übrigen Stadt; J. White meint wol ein 
antikes Wert, granbios, eine Art gotbifcher Bau, an Deuidis 
Betten mahnend, ein bewundernswerthes Aſyl von Aſteten, 
hier geaubärtig, zwifchen den feltfamften Gruppen ſcheuslicher 
te, die caloffat wie Sieberträume im Zwielicht, die Phantafie 
Beſchauers in Spannung fegen, ihr Leben in Gleichguͤltigkeit 
Aumen, während der nahende Poͤbel burdy die vielerlei See⸗ 
, die. Coloffe, die Menge der Idole, die Thuͤrme, die Glocken, 
Biefentrommeln, bie zaufchende Muſik, das geheimnißvolle 
el in Spannung und Furcht erhalten, feinen Reſpect durch 
monien und Baden darlegt. Manche andere antile Baus 
e mögen fich noch in den aͤlteſten Theilen der frühen, vom 
nben unbeſucht gebliebenen Etadt, Alt» Scaigun, vorfinden, 
felt der Periode des Buͤrgerkrieges verlafien ward, deren Po⸗ 
tion in bie neue Anlage nach der Dftfeite 9) herüberzog, 
We neueren Bauwerke, Chinefifche Pagoden, eine chriſtliche 
he Statiänifcher Miffionate und Andere aufgeführt find. Nach 
Angaben des Pater Joſepnh 77), eines ng J. Wpitee 


) J. While Voy.l.eo p. 236. 1%) ebend. p. 272. 78) ebend. 
p. 275 10) ebend. p. 236,233. °'°) zn p- 304, 233, 346. 
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Urtheil frommen, gelehrten und fehr märbigen Prieſters ter tm 
tigen Diiffion, dem er die beften Nachrichten über Stadt fas 
wand Volk verdankte, fol Saigun 180,000 Einwehne kam, 
darunter 10,000 Chinefen, und In der Provinz Dongaainp 
nete er 16,000 roͤmiſch⸗katholiſche Chriften. Auch tie velm 
Weſtſeite dee Stadt mag wieber neues Leben getwonnen has 
durch Grabung eines Canal ?%), der 1819 kaum kalt 
war, und welcher den Saigunfluß mit einem Arme bei gehn 
KambobjasGcromen, bed Maekhaun, im Weſten a da 
Bindung fegen ſollte. Durch ihn war, auf die Strecke ven nit 
vollen 5 Deutfhen Meilen (23 Miles Engl), eine nen: Befı 
ferfiraße, welche die Einwohner Kumaigne(?) wenn 
vom Gouvernement eröffnet worden, wahrſcheinlich mich jmul 
in mercantilifchee Dinficht, fondern in militairifiger, 
es lets das Ziel war duch Kriegeflotten und Schiffahrt, af 
ven Kambodja: Strome, die Domaine des Reiches ned mi 
werwärte gegen Siam, und aufwärts gegen Lars u 
Birman zu erweitern. Diefer neue, im Innern bes L⸗ 
geführte Canal (verfchieden von dem zum Geflabe bei Perzum 
erwaͤhnten, f. oben ©. 915), war 12 Fuß tief, 80 Fuß bei, 8 
Zeit von einem Gommer, durch ungeheure Wälder und Deck 
gezogen, we 26,000 Arbeiter, Tag und Nacht abwedfeind, af 
Arbeit commanbdirt waren, von denen 7000 unter der Rech u 
Luft dabei ihren Tod fanden. Aber das Merk wurde bed 
und die Canalufer mit Alleen von Palmerias (?), dem Lishiiazb 
daum der Anamefen, bepflanzt. 

Aller Geſchenke und Viſiten bei dem Gouverneze 
Vicekoͤnig, aMr Berfprehungen von Geiten der Dasein 
wie aller Bemühungen von Seiten bed Nordamerikaniſchen Ei 
capitains ungeachtet, gelang es doch nicht feine Waaren mit Bartpel 
‚ abzufegenz das Schiff. Srandlin, don 250 Tonnen Gechait, fe 
700 Dollar Fol zahlen; die Gaigunfchen Kaufleute, weiche a 
Bord des Schiffes kamen, fuhten auf ale Weiſe zu beige 
und bie Preife der einzubandelnden Saigunfhen Waarıı 
ſtiegen glei am folgenden Tage, nachdem die erſte Kuabfug 
der Müller Mine zum Beginn bed Geſchaͤftet gemadt hatte. Id 
alien Brelüufern über 50 Procent. Diefe Unzupeiifiigfes du 
Hehöcden, ihre grenzenloſe Habſucht, umb bie Beträgerel Bed He⸗ 


272) L White Vor. L ce. p 237. 
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weis mache biefen Ost gu einem der ſchlimmſten Maͤrkte, dee 
dieſen Gründen auch ſchon längft von Japaneſen und 
Ländern verlaffen worden iſt, und bei fortbauerndem Oy⸗ 
se von eben auch ben jüngflen Anſtrengungeͤn weder ber 
anzofen noch der Briten Gewinn brachte. Wir übecelaſ⸗ 
ben noch übrigen großen Reichtum ber einzelnen Beobach⸗ 
gen, die 3. White an Drt und Gtelfe über Galgun, und 
iges Leben und Verkehr mitgetheilt hat, der ſpeciellen eigenen 
efuhung, mit ber Bemerkung jedoch, daß feine mehr Ins 
warze gehende Zeichnung bes Volls in Saigun, als bie feiner 
nittelbaren Machfolger, doch wol in Etwas durch dads völlige 
Hingen feines dortigen Handeloſpecuta tionen bedingt 
ı mag. - — 
Ueber das Binnenland von Saigun und Kambodja 
3 webee J. White noch ſein unmittelbarer Nachfolger J. 
zwfurd das Geringſte mitzutheilen; es iſt eine wahre Terra 
guita. Auf bie einzige Notiz, ben innern Lauf des Gais 
> Stromes betreffend, hat fchon Berghaus’) aufmerffam 
acht, wenn man mit ihm die Erzählung bes Mendez⸗ 
nto von ber Belchiffung des Grenzfluſſes zwifchen Kams 
und Champa auf biefen Saigun deutet, an deſſen Müns 
Ber den ſonſt unbefannten Namen Catimbaru nenne. 
demſelben, ſagt er, verproviantirte fich ber Capitain feines 
atenfchiffes (1637) Saria, und erkundigte fi) nad) Land unb 
tm. Man fagte ihm, der Strom entfpringe 250 Portugiefifche 
Men (Cramfurd fügte man, er fomme aus Laos, 20 Tu 
fen Schiffahrt) weit vom Meere, in dem Königreiche. uf 
an, aus einem See, Pinator genannt, der von hohen Ge 
um amſchloſſen werde. Am Fuße des Gebirges liegen 88 Dive 
am See. Das größte Dorf heißt Schincalan, und nahe 
ei ſey ein reiches Goldbergwetk, aus dem man jährlid, 22 
Hionen (?) Gold ausgrabe. Diefes Bergwerk verantaffe ſtete 
ige unter den 4 Herren von gleichem Befchlechte, bie von Ge - 
16 wegen gleiche -Anfprüche darauf hatten. Einer derſelben, 
Radja Hitau, habe in feinem Hofe 600 Bahars Gordftäaub 
ber Erde vergraben. Unfern von einem ‚andern jemer Dörfer, 
taguirim genannt, fey eine Diamantgrube, deren Steine 
barer wären als die von Java und Tadjampure u. a. m. 
— name] 


’) Berghaus Wem. 1. a. a. D. ©. 71. 
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Kur von der modernen Capitale Ye nom peng da Eu 
ompe, mo noch ein Schattenkönig von Kambohja, m 
ter einem Gochin Chinefiſchen Mandarinen ?%), mit Garnier, us 
Namen nach, feinen Gig zu baden, und ohne Eirfuh uw 
tiven fcheint, fagt man (f. ob. S. 914), fie liege am Zufeuum 
uf zweter Hauptarme des Maekhaun eder Kambedis 
ſtromes, 8 geogr. Meilen (40 Engl. Miles) untechald be m 
älteen Capitale Pontaipret, Kambaedia genamt ii ia 
ditern Hollaͤndern und Portugiefen, bie 16 geogr. Mein M 
Engl. Miles) Iandein, alfo um 8 geogr. Meilen haher fmal 
in ihren Truͤmmern liegt und gegenroärtig zu gaͤnjlicher Elke 


tenheit herabgefunken ſed. Pe nom peng fol 00 MW 


Einwohner haben; Im N.D. berfelben liegen 2 füh Cu R 
bei Ueberſchwemmung 3 Klafter Tiefe haben, fie werden Zub 


Gap, bie Shhwaffers Seen (Kante, d. I. Fu) gmmlı 
Die Malapen geben ihnen den Namen Eri Rama if 
Rama), und fagen, man brauche eine Tagerrife um fiaiief 
- fhiffen. Bon Pontaiprer, ober der antiken Cepiuk $ıP 
bobjas, Eeaumek bei den Holländern, die im Jehct 1 W 
dahin ſchifften, auf welche ſich unſtreitig jene oben ans da © 
nefifhen Annaten des XIV. Jahrhunderts mitgerheilten Ridb 
ten über bie Refideng und Prachtfladt von Kan phutd: @ 
ben (f. oben S. 982) iſt neuerlich gar nichts bekannt med 
Bon einer merkwürdigen Befciffung bes MaeckhaunsEit 
mes don dieſer Gapitale aufwärts, bis nad Laos, hd. 
Holländer Gerard van Wufthofsı), im Jahte 16H, I 
erſt weiter unten bei Laos bie Rede ſeyn. Bir inte W 
nur vorläufig am dieſes merkwuͤrdige, obwol für ſich inet #* 
um, wie tief man fchon in früherer Zeit Dort in das Junm'P 
gudeingen bemüht war, ohne daraus etwa große Fendt ſöb 
Erdkunde gegögen zu haben. Leider fehlen uns dahet and m 
dieſem und obigem, f. eb. &. 904, 915) von hier and KF® 
tere Daten über den Lauf des geofen Kambodja:Giruh 
deſſen unterer Lauf ®?) nah Amber. Tardicas Kam vd 





. J. Crawfurd Jonrn. 1. c. p. 447. 1) Fr. Valentya Dei 

vinge van Oambodje in Opp. T. IH. Amsterdam 1726 bi W 

Land der Louwen; Gerard 
55—58. 2) Carte da Pays de Camboge dresse d 7" 
dapräs Dayot ot les Becherches de M. Abel Remunt p I 
ar 1ER. ı 


Güpgefladeland, Slam. 1663 
9006 Xufnahme, und Ad. Remufats Chiuefifihen Du 
angaben, am beften zu uͤberſehen iſt. 


Bweiteo Rapitel 


18 Güdgeftadeland Hinter- Indiens; das Königreich 
Siam und Die Malayifhe Halbinfl.  - , 


$. 86. 


Indem wir, ben aben angegebenen Gruͤnden gemäß (f oben 
911), auch bier. das früher Zerſtreute nad) ben ig der Bes 
wart natuͤrlich und politifch gufammenfallenden Verbältnife 
ber Leitung der jüngiten, frifchen Beobachtung folgend, ver» 
bgt, unter allgemeinern Gefichtspuncten detrachten koͤn⸗ 
„um dann bie beſondern und Ifolise ſtehenden Beobach⸗ 
pen ber einzelnen Länder und Völkertheile anzufchließen, deren 
ner, innerer Zufammenhang uns auch Hier noch fo fremd if, 
«s es uns auch dort war, fo iſt es zuerſt das Koͤnigreich 
am nad) feinem jetzigen Umfange, welches unfere Aufmerk⸗ 
keit auf fich zieht, dem dann bie füblicher gelegenen Anhänge 
Gliederungen folgen koͤnnen, che wir weiter zum Weſten 
Arien, 

Eriäuterung 1. 
Umfang bes Königreihs Siam (T'hai) 
VUeberfide 

Das jegige Siamefifche Reich beftcht aus vier Haupt⸗ 
ken: 1) dem eigentlichen Siam von dem Volk der 
um eſen (die fi fih ſelbſt T’ hai nennen) bewohnt; 2) aus 
m Theilen von Laos; 8) desgleichen von Kambodja, 
9 aus ben tributairen Malayen⸗Staaten eines 
les der Halbinſel Malacea, deren ſuͤdlicheres Ende von 
heils einigen ſouverainen Malayenfürften, theils 
Briten gehoͤrt. Dieſes Königreich nimmt daher recht eigent 
die Mitte und den groͤßern Theil des Südgekabelan: 
der Halbinfel ein, 

Die Suferfin Grenzpuncte des Reiche j; benn bie 





) 3. Crawfurd Journ. 1. c. ehapt, XV. p. 436 455. 
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genaue Ziehung ber Linien, die unfere Karten”) um au ie 
pothetiſch anzubeuten vermögen, moͤchte ihre größere Gdeieigit 
, baben, find im duferfien Suͤden, auf dem Wefiufır da Bio 
loyew Halbinſel, etwa unter 5° M. Br, bei dem Küfeneıe Su: 
zae; auf dem Oſtufer berfeiben, nur weniges fübliher, bi de 
memang Die Nordarenze if durchaus nur con 
nad 3. Cramfurdbs Erkundigungen im Lande, wehrt 
Dis zum 21° N.Br., fo daß fich dies Ländergebiet über I Be 
tenstate, aber am 250 geogr. Meilen von Süden auf Fir 
Dem innerhalb des Tropengebletes auſsdehnt. Die iuferht Eh 
grenze begreift noch bis 97° 50’ D.E. v. Gr. mem jun 
Redeinfeln, weile ben weftlihen Küflenfaum der Malazu fb 
iaſel. im Norden der Malacca⸗Straße, gegen den Biartatntdl 
kin, begleiten; Be Dfigrenze reiht wahrſcheinlich du ala 
mittieen Kambodja-Etrom, im Norden von Pontaiprei [Lk 
©&. 1062) etwa uuter 105° O. E. v. Gr, eine Ausbehem; m 
N, nah D. von etwa 100 geogr. Meilen. 

Die Arealgröße berechnet Cramfurd anf 11,875 (HM 
Eat Mit), Berghaus) nah feiner Kartenzichemi u 
13330 Duadrat: Meilen; alfo mod, etwas größer als be mi 
Deſtreich iſche Kaiſerſtaat in Europa, weit bebrzimld I 
Umfanz als Cochin Cbina (f. ob. ©. 913). Dave km 
etwad mehe als bie Hälfte auf die ummittsibarem Laniibar 
des Königreihes Eiam (Siam 6353 und Kaubed W 
aimüidh 307 QWeilen; von denen etwas über ;000 uf 
Gontinente liegen, das übrige der Infelbiidung un 
. Die tributaiten Lautfhaften von Laos werden auf A 
aber die der füdlihern Malapgenfiaaten auf 117 A 
geſchärt. Die Grenznahbarn der Giamefen find m AN 
Die von Pegu (Men) unter der Birmanenperrfcaft, im Art 
find es die Birmanen und Chinefen von Danzıs;! 
Ef die Kambobjen und Codin Chinefen, 

Da Boden, einige große Aluvial: Cham im nal 
Gef von Eium, am Strom Menam und gegen va Su 
Betja:-Exite hin ausgencmmen, iR wel gröftentheils mit Bei 
land[haft, wenn auch aut von mäßiger Erhebung fit! 


222) ſ. Map of the Kirgdoms Siam and CocinCima m su 

vr the Journal of Mr. Crawfurds Nissions Lasd. 18% 8 

ʒergdaus Karte von Dinfers JIndien 182. =*) Berghu B 
cat ft Le a. D. S. 8 


- Königreich Siam, Ueberfiht,‘ :: OR 


och Abreall Bis zu dem vlekfach gerriffenen Shader und diffen 
xxgebirgen vordringt, indeß Ihe nördlicher Bufammenhang" niit 
r oben fchon unter Nr. HI. und IV. bezeichneten Merivlangds 
gen (f. ob. S. 904 — 906), was das JInnerſte des Contſuendes 
wifft, ziemlich unbekannt bleibt. Bis gegen 18° N. Br. hin i 
BIV. Elamefifhe Gebirge wenigſtens als große/ primbe 
e Kette an mehreren Stellen bis zu 6000 Fuß abſoluter Erhe⸗ 
ng erblickt worden, und nad) Ausfage der Sia mefen fon som 
100 din Bedirgsland %) ſeyn. | 

Ktäffen Sehr viele Meine Küftenflüffe, von denen 16% 
ch bisher kaum noch die Muͤndungen, gefchweige the inneree 
mf, bekannt find, und drei große fchiffbace Ströme a)-ber 
ambodjas, b) ber Oiam⸗ und: c) dee Martabans 
strom (f. oben S. 904— 905), bewäffeen das Siam: Reich. 
on jenem war fchon andermärts (f. ob. S. 916 u. f.) die Rebe 
efer wird mehr im Heiche ber Birmanen zur Sprache kommen, 
Hl er bier nur auf einee wenig befannten, Meinen Entke im 
Selen die Grenze bed Siam⸗Reiches berührt. 

Dee Menam iſt der Hauptſtrom von Siam; aber nur 
ſeinem Mündungslande bekannt; fein mittler And 
berer Lauf find, wie die feine oͤſtlichen Nachbars, noch faſt 
erra incognita. Die: kurze Strede von der Mündung bis jur 
ten Capitale des Reiche, keine 20 geogr. Meilen landehe, 
t ee bekannt und Überall befchifftz weiter aufwärts iſt feine 
Bafferader .moch unbekannter als bie des Nigerfiromes in Gens 
als Africa. In der Provinz Yuͤnnan foll er, nach Ausfhge 
= Siamefen, unter dem Namen Nankinghe entipringen, ' 
de wie fchon oben angemerkt (f. ob. &. 904). Bis Changs 
kai (Faenmae, oder Yangoma bei Hamilton) was nad 
trawfurds Karte etwa unter 20° 14’ N. Br. in Dbersfaos 
eät, iſt ee nur fuͤr Heine Canoes fahrbar. Von vielen Zuftkfs 
m wafferreic wird er nun bei der alten Gapitale Ayuthia 
nahe 165°.R.5Br.) ein fchönen, fchiffbarer Strom, und bleibe 6 - 
8 zu feiner mehrfachen Steomfpaltung und dreifachen Wün» . 
ung om inneren Golf zwiſchen 13 und 14° N. Br. Gehe oͤſt⸗ 
icher Muͤndungsarm ift, von Bangkok an, jeboch der eins 
ige für Europäifhe Schiffe fahrbare, und alle Kauffah⸗ 
ee mit mehr als 260 Tonnen Ladung; «8 iſt dee große Haupt . 


»*) 3. Crawfard Jouraal 1. c. p. 437. 
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Yafsın non Siam; dies iſt dee Menam im engen Om 
Der weſthich ſe Mändungs arm heiße mod rin en dm 
Einguß zum Meere liegenden Stadt Mreliong De mitı 
Jere Maändungsarm zwiſchen beiden, vom einer bafeibf Buy» 
Yan Stadt Kach in genannt, iſt buch große Zuderroßrpier 
sagen und Zuderfabrilen au feinem Ufer, durch bie Da 
Sabrication bes ſchoͤnſten BaisGalges an feiner Mündun, ai 
weihem das ganze Königreich verfchen wird, am belazztia 
Weide zuletzt genannte GSeitenmündungen find, wu 
Des guöfere duch Sand: und Schlamm-Barren, m a 
Nbdbern Diaaße gehemmt, fo daß fie bei geringer Waſſertieſe vu 
nur & dis 6 Ellen (cubits, 8 Zug?) bei Speingfiuthen, ei 
Geawfurd,, an einer andern Stelle) feinem beladenen Cumis 
ſchiffe den Uebergang geflatten. Die eindeimifhen Saittt 
yafficen fie freilich), und finden an allen drei Puncten iher der 
fenſtellen. Diefe ſchwimmen aber auch ſchon aus Ract cm 
Changmai herab, wo der Strom vom Auguſt und Ecy 
sember an feine Waflerfülle erhält. Dann kommen Flocſe mt 
Bimmecholg und Bambus, und Klachboote mit Waaren ade It 
wen Strom herab. Um Bangkok zu erreichen braudyem fir fast 
man, 2 Monat Zeit; dann ift bei diefem Emporium der Eirem 
mit dieſen Slotten im November und December fık de 
Dede. Der Menam würde, nad bez angegebenen Duelle, mi 
feinen Kruͤmmungen nur etwa 200 geoge. Meilen Gtiremens 
widelung babe, und daher, wenn auch die Länge deö ÜDeutfhen 
heine (150 geogr. Meilen) weit übertreffen, body nur etwa Ya 
fichtlich der Länge unter den Europäifchen Strömen bem Dos 
(195 geogr. Meilen) gleich fen, en Wafferfülle ihn jeeh 
weit übertreffen; unter bem colofjalen Aſiatiſchen Etrömen barfı 
ar, feines nicht geringen Calibers ungeachtet, doch nur eUse 
den Stroͤmen vom vierten Range gehören, und feinen beim 
Nachbarn, des Maekhaun wie dem Jrawadi, ſcheint ex für 
wachzuſtehen. Sen Name Menan (d. h. Mater aguarum bi 
den Eianıefen)*) iſt nur ein allgemeines Appellatid für geist 
Wafſfer überhaupt, das ihm vorzugsweiſe beigelegt wich. Cigem 


a J. paawlords R or ae Mies Mission to Siam etc. 1822. A 
Asiat. Journ. Vo p I °®) Desaiptie Rei 
Siam per Jon Sehontniemn zei ft ia ie Diver mer 
me nomine Societatis Belgicae Indiae Orientalis aliqmot anza « 
‘anno 1636 haeo scripsit Belgico sermone mnal. in Latisem pr 
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ram fe den ganzen eLauf fehlen; feine einzelnen Werch 
| werden nad) den anliegenden Staͤdten benams, wie: Ziuß - 
angkok, Fluß Kampeng pet, Fluß Changmatu. a... 

Der Golf von Slam mit ſeinem Geſtadelandeée if 
mtlich der einzige näher bekannt geworbene Theil dieſes Kaͤ⸗ 
xeiches; von ihm geht daher zunaͤchſt deſſen geographiſch⸗ 
antnuiß aus, und wir geben von ber | feines Dfe 
fe zu der der Weſtkuͤſte Aber. 


Die Oſtkuüſte des Seife von Emm ı mit Ihein 
Juſeln — Kokong, Kotfhang, Zungyal, Tſchanm— 
kabun, Konglaben, Cap Lyant, Bangpofar, 
Bruppe der Sitfchang. 


An der füblichen Grenze ded Siameſen Tereltorlume Age 

 Infel KoKong (Ko, d. 5. Jnſel, alfo richtiger Kong), un 
10° 40° N. Br., bewohnt von Siamefen, aber auch noch 
a Chineſen, Kambodjen, Cochin Chineſen. Auf den 
ntinentalen Gegengeſtade wenig landeinwaͤrts an einem Kuͤſten 
wllegt die Stade Kong, ber Sitz des Gouverneurs. 
Die Inſel Kotſchang (auch Kokud, Ko mal und Kos 
afſi) liegt etwas weiter nördlich, gleichfals von einem Gm 
X verſchiedener Voͤlkerfchaften dewohnt. Gegenuͤber auf dA 
nfinentafküfte llegt Difteiet und Stade Zungyai (db. & 
koße Niederung); an biefer Stelle iſt die große Küken» 
tee, die su Kangkao (f. ob. S. 915) beginne, unterbrdchen, 
ab macht einem großen, weiten, ebenen Küäftentande Platz, BiB 
ach Chanſta bun (TIſchan ta don). Ein breiter Seearm fuͤhet 
ach Kung vai hinein, zur Mündung dreier Kuͤſtenfluͤfſe, au 
men 8 Stunden vom Meeresſtrande die Stadt Tunyai lege. 
ud der Canal gwiſchen biefee Stade und jener vorliegendeh 
infel iſt ſchiffbar; an feiner Continentalkuͤſte legt das Setaͤdtchen 
tam chao, wo viele Malayen wohnen. 

Zihantaban, Chantibooma, oder Chantibond bei 
intapfon®), Provinz und Stadt, folgt etwas tochter nord⸗ 
aͤrts; die bedeutendſte Platz an der Dfitüfe des Bolför os 


A 


Ben. Varenfum M. Dr. in beff. Desar. Begni Japoniae "et Siam 
8, Cantabrigae 1673. p 107. 
5 J.. Crawfurd Journ. k © p. 19- U. *) G Finlayson - 
our. pı 256. 
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en einem mäßigen gleichnamigen Küftenfiufie. Ext: da N 
Jahehunderes wurden 2 Feluiten durch einm Etum Is 
derſchlagen, weorurch dieſe Küfte bekanat wurde. De Ei 
alt tief, aber frin Ufer weit bewaldet fen; viele Mapkikıe 
nahen Gebirge fallen ihm zu. Die Gtadt liegt, von Heim 
"machen, am Fuß der Gebirgskette, weilhe von Gib a 
Mord geht, and dort Siam im W. von Kambeija md 
ſcheidet. Die Holsplanten der Stade find mehr gegen de ib 
deſtien gejogen, aid gegem wenſchliche Feinde. Ziefe Sam 
Dede dort die Wege der Stade bis zum Commanbantaa: sul 
— Set dieſem Berichte hat fich ber Dit ungenrin vapilı 
wie auch Zungpai und andere Küſtenocte, durch de Eile 
ſes Auficdlungen, welche ſeitdem bier bie Pfeffer 
Sagen®!) ungemein ausgedehnt haben folen, Chantabıs l 
jährlich am 30.000 bis 40,000 Picul dieſes Grwäget yaelain 
Zungrai an 10.000. Auch iſt bier ber Haupeig da Sum 
migatthaundels. innerhalb ber Lemfing: Spike, ab" 
der Mündung dei Chantabunsfluffes fel in ip 
fügte Hufen ſeyn, umd in 5 bi6 6 Faden Tiefe Aulıgrok 
ober die E:iomefen laſſen Leine Fremden im diefe gif”) ® 
ſqiffen. Bei Borüberfahrt, unter 12° 38 N. Br. and UP 
£2. v. Gr, an dieſer Küfte, fahe man im Hintegmak 71 
ziemlih hohe Gebirgsketten emporfleigen, vorm ein — 
Niederlaud, eints der bebauteſten und bedoͤlkerteſte im $ 
aigreihe Siam; zumal reich an Reis, Pfeffer, Carl 
memen, Gambege (f. ob. S. 930, 32). Die Kür 
eye offen, und wenig durch vorliegende Inſela geihikt; 
eine Heinere aus Grenit und Duazrzfels, abe 
Bemertte man bier; ihre Rippen ſchwaͤrmen voll Setdini 
Ihre Waſſer vol Delphinenheerden, DM ollzite 9 
Walitath haltende Geethiere (spermacetic animakalk) 
Sintapfon ſchildert dieſe ganze Provinz Chantabat? 
als «ig beſonders ausgeflatteted und pittorettes Sebirgilanl 
Das aber als ein loegeriſſener Theil von Kambodja, um P 
genmärtig als o ſt lĩche Grenzprovinz von Siam gegen da © 





202) | Crawfurd Journ. L c. p. 440, es. 2) 3, Cal 
port etc. in Journ. Anist. 1825. Vol. XIX, p.i2 "6 
isyeon Sour. L e. p. 355 — 258. 
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Chtnefifche Reich, große Mietzeſchick durch Berheerung in dem 
m Jahrhundert erlitten‘, ſeines Ungluͤcks ungeachtet denndch 
undernewuͤrdig durch feine zeichen Naturgaben fe. Mit 
Bern, fruchtbaren Thaͤlern und Ebenen, nur durch eine B 
: von Rambobja gefchteben, ſteht es mit deſſen Gentestiane 
vächfker Verbindung ; feine guten Hafen und zahlreich vorlie⸗ 
en Inſeln ſichern und ſchuͤtzen feine Geeunternehmungen, 
durchziehende Fluß iſt zwar, wie bie meiften dieſer Küfle, an 
Mündung durch eine Barre verftopft, giebt aber Barken und 
leren Schiffen den Einlaß. Sein früherhin bebeutenber Han⸗ 
ſank erſt ſeitdem die Provinz zu. Stam geſchlagen ward z 
sk der directe Verkehr mit dem Auslande iſt ſeitdem hier 
ebrochen und Bangkok als Mittelſtation angewieſen. Die 
ıptprobucte der Auefuhr von hier find: Pfeffer, Benzoin, 
Idskac, Elfenbein, Agilaholz, Rhinoceroshorn, 
Bhäute, Büffel, Wild, au Gamboge (Bummis . 
2), Kardamomen, Edelſteine von geringer Qualitaͤt. 
iw furdo0) fagt, es feyen bie ſchoͤnſten rothen unb blaues, 
iphire, die jeboch in keinem hohen Preiſe ſtehen. Pfeffer 
se Haupteultur, aber ein Monopol des Könige, der allein 
auftauft, das Pikul (f. ob. S. 948) zu 8 Tical am Det, 
Ber ihn zu Bangkok ſchon zu dem Preife von 18 Zitat 
in Pieul abfegt. Eben fo ift «6 mit den Kardamomen 
‚dem Agilaholz (f. ob. S. 834); die Kardbamomen, 
E ganz fo gut tie bie von Kambodja, läßt der König am Ort 
120 bis 140 Tikal einkaufen, und für das Doppelte in Bangs 
, 270 bis 280 auch wol 300 Tikal verhandeln; fie gehen aus⸗ 
eßlich nach China. Die Dfefferplantagen find noch großer: 
witerungen fähie. Die Wälder liefern das trefflichſte 
Hfsbauholzz daher hier gute Schiffewerfte, wo viele Junken 
Mmert werben. In geringer Kerne, lanbein, von bee Kuͤſte 
: ein ſehr hoher Berg, Bombafoi, der von feinem Gipfel 
n weiten Weberbiid über Tſchautabann und Kambepdig, 
Hetet. . Dem Hafen von Tſchantaban liegt das Inſelchen 
aggacha mit gutem Hafen vor; auf ihm fol man ſeht 
»Edel ſteine fammeln. Gin anderes Inſelchen, So mas 
‚at, im Ofen bed. Hafens, fol Gold probucien u. a. m. 





) J. Crawfurd Geological Observalions etc. in Transset. of the 
‚Geol, Soc. Soc. Serie Vol. J. P. 2. p. 407. 
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Die Populetlon Diefee Yeosinz wird anf dar Mile, 
neh andern Audfagen nur auf bie Haͤlfte amgegebın. E fa 
Kembeodjen, SobinGhinefen, Giamefen, im EN: 
nefen ber Zahl und dem Anfche nach bei weiten bie melße; 
im ihren Händen find die Landesproducte uub ber Beichium; ie 
Ehinefe von Geburt war bier, als Eramfurb vorkberiäln 
Siamefiſcher Bouperneus biefee Provinz. Auch fagte mas, if 
hier 200 bis 300 eingeberne Chriften lebten, die zu den Sich 
fperugel des damals dort fungirenden Biſchofs von Wetzgil 
gehörten, eines Frarzoſen, Jofepb Florens gemonst De 
AbeoriginersBewohner dieſer Küften: Provinz von Zaryı 
vai und Tſchantaban find ein eigenchämficher, wenig bsp 
ter Bolkaſtamm, bie Tſchong (Ehomg) 2%) gemanut, teil 
wei vor jenen jhnger eingebsungenen Gewalthabern in tel ia 
nere Bergland zurhdigesogen haben mögen, wie «6 Apmllie die 
siginesftänıme ins Oſten und Norden, bie Tſcha mpa, die Bi 
(f. ob. &. 967), Die LRao umd andere gemachte. Sie fehlen inq 
Ertne Bilde, ſondern ein mehe Inbuftriöfes Wölkdhen fen, bad ik 
Sftäfte des Siam⸗Golfes, zwiſchen 11 bis 12° N.Br, nd 
feine Heimath dat. Nur ein einziger Manz biefes Enz 
war 26, den Geamwfurb auf einer ber Gichang-Tufıln au Br 
ſucher kennen lernte. Er ſchien ihn in Schlag un) Gehielib 
dung ganz verfchieden von den Siameſen zu ſeyn. Gen Hau 
war viel weicher, fein Bart flärker, fein GSefichtsconteut wul po 
minirender, feine Hautfarbe dunkletr. Ob dies aber nur im, 8 
Sabividunm, ober feinem ganzen Stamme eigem ſey, lich M 
nmicht umterfuchen; feine Sprache wich als Drigimatfpesde zu 
von ber der Glamefen ab, und hatte nur viel von den Ramiik 
fen Gebougtes; f. Eramfurds Bocabular a. a. D. 

Die tie Wat Kongkaben ©), zunidk im ec m 
Aſchantaban, iſt die einzige, wie es ſcheint, ſtark beweiek 
Küiſtenſtelle, aordwaͤrts bis zum weitvorſpriungenden Gap Lyasti 
aber fie iſt nicht Aber 3 Faden tief und deu S. W. Menſus ub 
gefett; doch ſoll die Meeresſtraße, zwiſchen dem vorliegendes Je 
ſachen Ko ſam et und dem Continent, eine gute Hafenflıle ferh 
fie iſt nicht bewohnt. Die ganze Küſtenſtrecke bis dahin ik tw 
gige Wuldwildnig, nur dann bevoͤllert, aber weit ben Herriichfem 





”.) 7. Coawiurd Journal 1. c. p. 440, 448, 19 +9 ak 
p- Hl. \ 
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wäthern sefämädte, bie war fin Tealpotg ait das beſte 
iffebauholz enthalten, dagegen aber eine Fülle von ande 
baren MWaldbäumen, welche ebenfalls treffliches Zimmecholz, 
Wen, Farbhoͤtzer geben, darunter auch Rofenheoiz genaunt 
» (f. unten). ' 

Dos Cap Eyanı?) fpringt, nad ECramfurbs Weobade 
g unter 12° 36 30” N.Br, um ein bedeutendes (12 Engi. 
66) weiter im Norden vor, ald es auf ben frühern Karten 
ogeben warz «6 wurde nach 2 guten Cheonomekern unter. 
4117 D,8. d. Gr. beobachtet, alfo' 16 Engl: Miles wette 
© als es früher geographifch verzeihnet war. Suͤdoſtwaͤrts 
tan demfelben bee etwas bewohnte Det Nayung, und [fe 
et6 iR diefem Gap, bas bie Siameſen Sam me fan nen 
‚ iu Infelchen vorgelagert, deſſen Canalbreite vom Feſtlande 
genug iſt, 41 Faden, um mit großen Schiffen unbden größe 
Junken paffict zu werden. Die Ufer laͤngs der Durchfahrt 
 fandige Buchten, Hügelboben, nackt oder waldig, unbebaut, 
von Fiſchern fparfam benutzt, bie bier aber veiche Beute an 
bildtrötenetern machen, bie ein Regale füs Siam find, 
W. und N.W. Legen demſelben Cap fehe viele Joſelchen 
durch weihe Crawmfurds Schiff uͤberall ſicher hindurch ſe⸗ 
konnte. Einige derſelben find dewohnt, wie 3.8. Kokram, 
» die Indigo:Infel, und Kohan bie bedeutendſten. Gie 
ws ein Gemenge von Siamefen und Cochin Ehinefen 
Bewohnern, bie ſich In ihren Anfieblungen bio fo weit gegen 
R ausgebreitet haben. Die Küfte des Continentes wird auch 
' von einem Gemiſch von Siameſen, Kambedien, 
hin Chinefen und Chinefen bewohnt, aber auch von 


gen wenig bekannten vohern Völkerfiämmen®) Spore 


Renz, fo wie das Schickſal der Geftabeinfeln wird ſeht unfiches 
acht durch Häufige Ueberfälle von Malapiſchen Piratenflotten, 
von Tringanu und andern Malapenkuͤſten nicht ſelten bie 
bee verſchlagen werden. 

‚Wen hier an nordwaͤrts llegt an ber Kuͤſte ber, Dt Bang» 
mung, ber letzten Gruppe ber bostigen GBefladeinfein Si⸗ 
Hang gegenüber, von wo aus. man die flach vorliegende Mies 
ung, Baum über der Meeresflaͤche wahrnehmen kann, indeß fern 





') J. Crawfard Jun. L c. p. 005 es) J. Orawferd Joura. 
p- 180. 
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we Dſten der hohe Berg Bangpa oe fi fm Innern des in 
de6 erhebt. u 
Diefen Namen erhält er jedoch nur mach bee Kuſftraſalt 
‚Bang pa foe?”), die an ber Mündung des bedeutenden Bar 
pakung⸗Fluſſes liegt, der dort die Niederung buchidune 
und nicht viel geringer ald der Menam ſeyn fol; er het cab 
wer Barte wenigftens dieſelbe Waflertiefe, und immerhalt bh 
we 2: bis 3 Faden Fahrwaſſer. 
- Die Stadt Bang pa foe, eine Holzſtockade, due Gep 
verfhanzung gegen bie Cochin Chinefen, foll einige 1000 Eimer 
ner haben; ihre frucht bare Shlammnicderung fe 
gen Weſt unmittelbar an ben aufgeſchwemmten Deitabeden ib 
Menam; beides find Kornkammern, flart bebaut mit rt} 
und Zuckerrohr. Bon bier fol eine gute Fahrwaſſerſttaſe, A 
Lande bis zur Grenzſtation Rungpai gehen. Der Ziuf Barp 
ya tung entfpringt auf dem IL Scheibegebirge, zuiim 
Kambodja und Siam (f. ob. &.904); vom dieſer Mictung yand 
ſcheint der bequemfte Uebergang deſſelben ſtatt zu finden, zeig 
ſtens hörte Cramfurd, daß dies bie Direction der Hım 
res ſtraße ſey, auf welcher Siam ſtets von bem Kamberich 
von der Landfeite her, überfallen worben fey. Nur wenig ober 
halb der Mündung des Stromes liegt 13 Tagereiſen fern vc 
- ipe des Drt Patriyu, wo der Gouverneur ber Proving [üR 
Refidonz hat, und norbweflmärts des Stromes fünge dab getı 
flache Uferland des Menam Deltabobens an fich amszubecien 
bis zum Hauptſtrom, defien Anfuhrt wegen Seichtigkeit und Ber 
get an Landmarken ſchwierig iſt. Drei Chineſiſche Junken, weiht 
Crawfucrds Schiff dort gluͤckücher Weiſe vorfand, dienten Ya 
bei nur 33 Faden Fahrwaſſer im ſehr verengten Siam: Seff P 
Wegweiſern. 
Die Sitſchang⸗Inſeln»ch). Die legte Gruppe it 
ungezaͤhlten Inſelreihen, welche dort gegen das Sumere buf 
Golfes ihe Ende erreichen, find die ſchor oben im NR. m 
Gap Lyant angegebenen Sitfhang. Sie machen den Be 
Schluß derfelben gegen N.W., und find durch ihre Lage vor Baut⸗ 
Co, wie durch ihe gutes Waſſer und andere Vortheile eine DuB 


99°) J. Crawfurd Journal I. o. p. 70, #1. 800) J. Crasfel 
-. Journ. p. 187—193; G. Finlayson Journ. p. 267 — 280; I 
der Singapore Chronicle on KosiChang, f. in Asist. Jeus 
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Bifer des Siam⸗Golfes Intweiffante Entbedung der Erams 
oſchen Miffion, weiche auch eine Kartenaufnabme L | 
ı Sufel= Gruppe zu Stande brachte. 

Die beiden. geößten Juſeln dieſer Gruppe heißen Si 
ang und Kohkam; zwiſchen beiden fand Craws 
8 Schiff eine gute Hafenflation. "Als er das Emporium 
ıgtok. umd die. Mündung des Menam verließ, um nad 
ſun zu fchiffen, war e8 wegen ber ſeichten Barze ber Menam⸗ 
dung · nothwendig gavefen, fein Schiff abzutakeln und zu ers 
arn. Die vorliegende SInfelgeuppe bot eine gute Station 
das Schiff wieder in Stand zu fegen, und zugleich Frifches 
ee und. Holz einzunehmen. Ein Biägiger Aufenthalt: auf 
fruͤherhin fo get wie unbelaunten Infelgruppe (vom It 
Item Auguft 1822) machte mit ihrem Naturreichthum ’ges 
u-befannt, umd zeigte zuerſt ihre Wichtigkeit fie dortige See⸗ 
‘Der zweimonatliche Aufenthalt des Schiffes in der unge 
eſten Jahreszeit, haste die Schiffsgrſellſchaft ber Briten, . bie 
130 Perſonen beftand, in Bangkok und der Mündung 
Menam, fo gefchwächt, daß den Genefenden ein rubiget 
athalt auf dieſer Station ſehr erwünfche war; doch wurden 
zwei dee dort Geſtotbenen begraben. 

Mur am Ende des XVII. Jahrhunderts waren biefe & 1: 
ang4Inſeln von dem Britiſchen Schiffer Hamilton (New 
unt of East India 1688 — 1723 Vol. Il.) unter dem Namen 
Bollänber Infeln (Dutch Istands) genannt; die 
e nennt er Amſterdamz wahrſcheinlich diente fie den 
ffen der Holländifdh » Oſtindiſchen Compagnie, bie bei S. W 
Han öfter in Siam einliefen, zum Schugorte, auch wol zus 
u für-Beitifche Seefahrer; aber ihre Natue wurde dadurch 
'näher-befannı :--:3 ° - 

Die Siameſen nannten bie ganze Gruppe, welche im Ange 
der Muͤndung bes Menam legt, Ko Sitfhang (Inſel 
fang). Es find 8 Infeln, von denen jedoch nur zwei 
we die Namen KoRam (oder Ko cram) und Sitfhang 
n, welcher letztere Name von der größten Einzelinfel auf bie 
eGruppe übertragen iſt. 

Sitſchang, die Hauptinſel, liegt nach Finlayfon unter 
1m. N, Br, 106°: 66° D. £&..v. Gr, nur 4 Stunden Fahrt 
— . 

% Crawfurd Report in-Auiet. Journ. 2685. Vol. KIX, p. u. 
itter Erdtunde IV. Dyy . 
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feen von dee Mündung bed Menam gegen S. SD.; de dein 
If dort gut und angenehm. Sie iſt zwei Stunden (Eu R 
lang und eine gute balde Stunde (12 Engl. R.) iii, hie 
bergig, bis an das Meer bewaldet, faſt umangebaut. 
Dreie Juſel KoKam iſt nur ein Viertheil fo gef uk m 
mit einem Dorfe von Siameſiſchen Fiſchern bewohnt, du am 
Theil der Waldung gelichtee und ben Boden mit Kıilw 
“ Gemöfe beyflanzt haben. 

Granit und blauer, Eörniger Kalkſtein ag fl 
bier und auf Sitfhang laͤngſt der Uferfeite phantafifd: ih 
lenbilbung mit Stalactiten. Bei niederem Bileb 
merkte Kinlapfon weitverbreitete Platten ober Lage galm 
gen Sranits, horizontal geſchichtet, mit ſchwarzen Siizat 
und vielem Schiefer, der feiner Anfihht nach die Baſu m} 
ſel bildet, aber fi) kaum uͤber das Niveau der Merekliks 
hebt, und im Innern der Infel gar nicht mehr wahtochnin d 
Diefen Sranitmaffen find Schichten von Quatj mb 
nigem Kalk ſtein aufgelagert, bie in Schichten äfter meh 
Dosen Kalkſtein wol öfter Dolomit iſt, ber bie Auarmafe 
gu den hoͤchſten Pils der Gipfel emporgehoben haben mm N 
Beinen, umperzerfireuten Snfeichen und Kiippen beiden A 
Quarzfels mit Gängen und negartigen Gefechten don ia 
- Die Sch ichtung diefer Gebirgsarten if von O. gegen Ex H 
lend gegen Nord. 

Die wilde Flora dieſer Juſeln iſt fo weich, und zn 
fo neu für den Europäifchen Beobachter, als ber Kuba Wi 
Den gering, ja Armlic genannt werben muß, doch iſt die Bo 
Degetation keineswegs audgezeichnet, die Staͤmme kant n 
gu Maſten verbraucht werben. Auf der großen Jaſel Eitikl 
find nur Spuren frühen Anbaues; viele des kleiner SM 
find nadt; bie Fiſcher der Inſel Ko Kam baztın au Fu 
(Dioscorea alata), Pfeffer, Batatem (Cosrelrulus ba 
einigm Indigo, Bananen, etwas Maid (Zen mas 
sicum. u. 0. m, Die ganze Infelgeuppe zeigte keine einjigt # 
me, obwol in ihrer Nachbarfchaft mehrere Arten decſelben 1 
hen. Die arborescenten Gewaͤchfe hercſchen hier zwar un, # 
jeboch große Höhe zu erreichen. Die Tamariade ige MN 
häufiger auf den beiden größern Inſeln; ba fie jedoch m ! 
älter bebauten Stellen vortam, fe iR ed wehcaca⸗ 

daß fin hiet nicht einheimiſch ig, ſendern eink hie 
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»flanzt wurde; jeht bringe fie nur wenig Feucht. Wegen 
ngels an Alluvialboden fehlten hier gänzlich die Rhfzonbes 
(Mangroves), die den Reichthum ber Niederungen des Bes 
eſtades ausmahen. Dagegen bemerkte Finlayfon hie 
vere fehe hohe Species von Ficus, eine große Zahl vom 
peifolien, noch zahleeichere Artın Euphorbien, fehe viele 
ideen, die fhönften Apocyneen, darunter ungemein eles 
* Species. von Hoya u.a. m. Hierzu viele der Infelgruppe 


uhämliche Asparagus Arten (nach Juſſieu), Eriehende - 
anzen mit eleganten Formen, feinen zeichen Blättern, bins 


Hetternd bis zu den hoͤchſten Gipfeln der Waldbaͤume, fie wie 
einem vegetativen Mantel umbüllend. Eines biefee Gewaͤchſe, 
‚Art Yams (Dioscoren), eine neue Species, zeichnete fi 
b De gewattige- Größe ihrer Wurzelknollen aus, die eins 
lartige Nahrung geben, und bei den Eiameſen Pai pun⸗ 
ang, d. t. Elephanten⸗Yams, heifen. Kine dieſer 
tzeln weg anderthald Sentner, eine andere 350 und eine dritte 
x 47% Dfund, fie hatte 94 Fuß im Umfang. Sie find zu 
‚ um zur Mahrung zu dienen, nue ihr Saft wird genoſſen. 
: ein Viertheil dee Wurzel liegt unter der Cede, das andere 
derſelben; ihe Stamm, ber aus diefen unförmlichen Knol⸗ 


. 


hervertritt, hat kaum einen halben Boll Dicke. Diefe Pflanze - 


) man auf 3 bid A verfchiedenen ber Inſelgruppe, immer auf- 


boden, nicht fern vom Meere unter dem Schatten ber Bäume, 


Mehl iſt bitterlich, fonft geſchmacklos, die Einwohner genies 


es nur zur Zeit der Noth, wenn ihnen andere Speife fehlt. 


berifice nehmen fie von diefee Wurzel gegen Fieberanfaͤlle ein. 
gebaute Dams, Dioscorea alata, bemerkte Finlayfon, 
e bier auch mit befomberer Energie, und verdränge andere The 
uhbarte Sewaͤchſe; aber einheimifch fey fie nichts er 
) fie. nirgends einfam, etwa in wilden Zuſtaube; ſondern 
ee nur gefellig, als Heerdenpflanze, auf Gultur⸗ 
len; offenbar ift fie alfo andy Hier erſt wie bie Tamarinde 
geführe 

So abweichend wie bie Flora, iſt auch bie Fauna des 
el, nur noch beſchraͤnkter. Dan fand hier nur eine große 
Ratte, und eine Art Cichhoen einen Fuß lang, wilde 
I mie ſchwarzen Pfoten, eine neue Species, in großer Menge 
we den Saͤugethieren; unter den Vögeln, fchöne ſchwarze 
Hanne, blaue Rohrdommeln, eins weiße at befondes® 

, Pi . yY 2 
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aber Zaubenarten, durch melde bie Infdgruppe auge 
net if. Eine kleine grüne. Taube mit gelber Beruf, Culsahs 
litoralis, die allen jenen Sinterinbifchen Kuͤſten gemeinfem H 
aber dazu noch jene große, weiße Speties (f. oben ©. 107) mi 
ſchwarzem Schwanz und Slügelipigen, die fi) auf mehrern mg 
Geftadeinfeln des Siam Golfes vorfinbet, aber nirgends auf m 
Continente, und noch eine andere Taubenart roͤchh m 
Metallglanz, eine ganz neue Speciek, | 
Eine ſehr fhöne gruͤne Eidere, zwei merkmoͤchi In 
gantlrabben, eine große Menge neuer, feltfam geriet 
Fiſcharten und viele andere Seethiere, geben den Ciamiem 
Nahrung. Felsauſtern find bier häufig, aud dir eflans 
Boyelnefter (Salancanes ) an den Meeresſeiten ber Kin 
aber fie werden nicht vegelmäßig gefudht, bleiben daher lange ki 
gen und haben dann nicht den guten Gefchmad bisfer fie 
Waare. An Dolothurien (Biche de Mer) fehk 6 WM 
nicht, doch lohnt ihre. Einfammlung hier die Mühe niet 3 
dem Fiſcherdoͤrfchen, von 10 bis 12 Hütten auf der Said Ss 
team fanden .die Briten bei ihrem Beſuche eine fehr fall 
liche Aufnahme; aber das Völkchen war ungemein om M 
Hütten waren mit Palmblättern gedeckt, man fahe zur al 
Seife, alte Weiber, früd gealterte Kinder, es ſchienen and 7b 
Kfchen Urſachen Berbannte zu fepn, bie in dieſem Hin 
mohnen gezwungen waren, diefen Aufenthalt aber keinctwet # 
ein Unglüd für ſich anſahen. Wei Befleigung eines Bra 
ihres Inſel gemann man eine herrlich ausgebreitete Aus wi 
über das Inſelgeſtade und das benahbarte Continent. 
vo Auf ber größten Inſel Si tſchang fand mas ein: ji 
Wafferqueile am Ufer, und eine zweite auf einer Anh 
Die ſich als Bach gegen S. W. sum Meere herabgicht. Ge 
auf dieſer Höhe fand man einen Prachtdi oder eine Bay 
in Thurmform erbaut, mit ſolider Gtundmauer 30 Fuß bed wi 
geführt und weiß angefltichen, aber. keine. Einwohner. - Die 9 
gode Liege auf dem Sübdmeltende ber JInſel, ve f ® 
ſtreitig von, Cochin Chinefen-Sıiffern, ald Landmackt und M 
Ben Seegoͤttern Votiv: Opfer zu bringen angelegt; hie LM 
fio.um Waſſet und Hol; bei ihren Fuückfahrten von Bazsil 
in ihee Heimath eingunchmen. Schon hatte Eramfurd Mi 
Tage auf. dee Inſel zugebracht, ohne Einwohner bemerkt ja F 
ben, als eu zuletzt noch tief im Innern bee SInfel einen —X 
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', dieſem folgend eine ibylliſch einfame Tultueſtelle, auf allen 
ten von Berg und Walb umgeben, wahrnahm. in fieben⸗ 
ihrther Sreis, ein Chineſe, und feine bejahrte Grau, ein Weib 
Lass, beide ſchon halbblind, bebauten ein paar Adler Lane 
Mais, Dams und füßen Batatenz fie feßten dieſe wol 
‚Verlauf am Geſtade für vorüberfegelnde Schiffer aus, umd 
ten fo ihe kümmgrliches Leben , dem Grabe ſchon entgegen: 
end. Sie fihienen in den Wagen ihrer Jugend ein höher ci: 
ted Leben getvohnt geweſen zu ſeyn; wahrſcheinlich in diefe 
amfelt verwiefene Verbannte. 

Bu größerer Anfiediung bieten die Sitfhang Inſeln zu 
ig Sruchtboden und Raum dar; aber ihr geräumiger umd ge; 
ter, zwiſchen beiden Hauptinſeln liegender Hafen, die bis 
Fuß fleigende Fluth, der Strom ſüßen Waſſers, 
Holzreichthum, die Vorlagerung vor dem Dettalande 
Menam, würden fie für den Zwiſchenhandel zwiſchen 
sgapore, Siam und Cochin China, zu einer trefflichen 
merciellen Station eignen, wie etwa Drmus, Mas - 
"and andere analoge Öeftadepuncte für den Küftenhanbel des 
ats es durch gleiche Beguͤnſtigungen geworben find. 


Die Weſt küſte des Golfes von Siam; die Samı 
soiyet, Cap Kwi, Tſchampon, Pumring und 
Bandon; die Infel Tantalem; Ligor, Lalung, 
Gungora, Tana bis zum Cap Patani. 
Die wefllihe Begränzung des Golfs iſt bie jegt 
weniger befannt als bie öftlihe. Nur dadurch, daß bei’ 
wfurds Schiffahrt von Doublirung der Halbinfel Malac⸗ 
nach Siam, erft bei Shhweft Monfun die ganze Breite 
Shinefifhen See, zwifhen Singapore in ber Direcs 
ber Natuna:Infeln, gegen N.D. bis Pulo Ubi quer durchs 
t, dann aber von Pulo Ubi das Küftengeflade der fo eden 
riebenen Dftfeite bes Siam Golfs bis zus Menam: Mündung 
iffe ward (vom Anfang März aus der Malaccaſtraße bie 
A. März, wo man on’ der Wtenam » Mündung Anter 
'%2), wurde biefe® genauer bekannt. indem man aber, von 
ngkok zurhdkchrend, die Sitſchang Inſeln auffuchte 
Augu), um von da nah Saigun und Hue vorzudtin⸗ 


>) 5. Crawfurd Journ. p. 58, 70. 
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gen, war es am gerathenfien, duch Wefchiffung ber Mıftifı 
dee Siam Golfeée, erſt fhdwärte, bis zum Cap Xniikel 
Yorzudringen (vom 14. 6i6 17. Auguſt ) um baum von ka my 
wie «6 fchon vor 150 Jahren biefelbe Methode umd Fehchah 
ber Hollaͤnderſchiffe *) geraefen, deu günfligen SW. Meıfııp 
wianend, ben Siam Golf quer gu burdhfegen (m 33 
gen, vom 17. bis zum 19. Auguſt), und gum zweiten mh h 
ſchon oben befchriebene Seemarke der Schiffer, Pato kii. 
Wegweiſer zur weiteren Schiffahrt nach Cochin Chima exiii 
zu werden, Hiedurch wurde eim Theil jener Wetüke ie 
Siam Golfs ebenfalls Gegenſtand unmittelbarer Eifel 
Dee Übrige Theil wurde durch fengmentarifche Ueberkrfung b 
kannt. 

As mon, am 15. Auguſt, die Anker an den Sitſqan 
In feln gelichter, fegelte man bald im Angeficht der Writih 
des Siam Golfs gegen Süden, quer Über bie imnerf: Bei 
bie hier keine 10 Melien (50 Miles Engl.) Bereit jr M 
erbiidte man, von ber Mitte der Bal aus, zu beiden Em 
Hochland, Der Anblick ward gegen die Wefltäfe um 
Jittorest, und ſehr verfchieden 5) von dem de DI 
weil im Weften alle vorliegenden Inſeln fehlen, die an da I 
Shfte ungähibar find. Ein niederer, weiter Küſtengin 
mit Dichten Waldungen bedeckt, sicht das Geſtade entions; Ni 
find es Palmen in Menge, unter denen die Daimyra Jıla 
am vochersfchendften ſich zeigt. 

Auch beſſer dewohnt zeigt ſich das Geſtade, und hin ie 
ſelben ſteigen hohe malerifhe Gebirgsketten emp, @ 
Succeſſion von Bergzügen, die erſt am feraften Lori! 
Ende zu finden feinen. Es find Gipfelfpigen, die fd, = 
Cramfurd, bis zu 3000 Fuß Höhe über die Meeretfuct 
beben, hinter benen- das tiefe Längenthatl des Zanalfım! 
Stromes, gegen Süden, zum Meere des Bengaliſchen Gel 
giebt, Es find die Samroiyot (d. h. die dreihuain 
Dies) der Siameſen. Kine ungemein characteriſtiſche Bei 
nung, von N. nad ©. ziehend (f. oben &. 905), ſehe ho. =! 
on ihren Abfällen, in unzählige, kuͤhne Kegel aufkarımd, 1 





303) J. Crawfurd l.c. p- 191 — 194; G. Finlayson p. 29-2 
°) &. Kaͤmpfer Geſchichte und Beſchreibung von Sapan, Zeit! 
1777. 35 1@.60. *) G. Finlayson um. Lcp 28 
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Hol gegen Den, und fanfteren gegen Weſten; alfo 
engefegt, wie die Malabarifhe Ghat Kette in Dekan, 
ne ber hoͤchſten Pils fcheinen faſt ganz iſolirt zu Liegen; 
bexfelben, bemerkte Finlayſon, als ganz gefonderte, uns 
fleile Kegel, ganz infelartig legend, auf Meilen durch 
uden von ihren Nachbarn gegenfeitig geſchieden, aus flachen, 
fhien alluvialen, Grunde fi erhebend (ob Vulcan⸗Kegeh 
e Vefuv?). 

m Norden biefer Kette, erfuhe man, liege weſtwaͤrts 
enam: Delta und feines Weflarmes, Met long, bloß 
ner Küftenwald, bis zum Drte Yifan 6) wo Reiscultusg, 
rinem ziemlich bevölkesten Boden. Durch diefen ergießen fich, 
zaͤrts von Yifan, drei vereinte Arme eines Küftenfluffes. 
Deipel, das eine gemauerte Feſtung haben foll, zum Golf; 
eigen Bangta bun noe, Bangta bunpoi und Bang 
„ Die Gegend bes Muͤndungslandes fol ſtark bevölkert ſeyn; 
Imzuder gehört zu den Haupterporten, Der Fluß iſt au 

t, um, für Laſtſchiffe fahrbat zu feyn. 
Im Süden aber von jener Kuͤſtenkette der brethundert 
e, ſpringt die Epitze Kwi oder Ku (auf älteren Landkarten 
„in fpäteren Gin, Pointe Cin bei D’Anville), gegen S. O. 
or; an diefer Stelle konnte man im N.D. bie Hoͤhen des 
Zypant erkennen. Als der deutſche Naturforſcher E. Kaͤ m⸗ 
57) an dieſem Gap, das er ganz richtig Kui nannte, im 
re 16% (den 5. Juni) bei Regenwetter voruberfchiffte, erins 
e ihn der Anblick dieſes Geſtades an. die rauhen Sormen ber 
wedifchen Küftez er bemerkte ſehr viele dürre, unbebaute und 
noohnte Klippen und Jnſeln, wie dort, vor denen ſich bie 
iffee in Acht nehmen müflen, mas aber hier nicht leicht Tey, . 
on benfelben in den gewöhnlichen Seekarten bisher noch gar 
e "Anzeige gemacht fey. Don bier ward bee S.W. Monfun. 
Meberfahrt des Siam Golfes günftig; in 3 Tagen war hier 
ko Ubi bei mäßigen, fletigem Winde und wolligen Himmel 
cht, wobei ſtets Being Schwalben das Schiff umfhwärmten, 
en den Süden des Cap Kwi oder Kui fegte die Gebirg ss 
ke fort, fo weit das Auge zeicht, aber bie directe Beobadjs 





 J. Crawfurd Journal 1. 6. p. 442. 7) E. Kämpfer Geſchichte 
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‚ung börte hier auf. Es behält die Dfikäfle dem Gebigähemuis 
jedoch mit einigen Unterbrechungen, fübrwärts, bis gam Car Ss 
mania. Das Land wird aber von Cap K wi”) om, fireidl 
immer aͤrmlicher bewoöohnt. Bon dem Cap am aber bırizı 
das Borkommen der Zinnerze, weihe das Erzzebiz 
diefe Malayeu Halbinfel Haracterifiren. 

In der großen Einbucht ſuͤbwaͤrts des Cap Aui, da 
wo ber gang nahe Zenafferim Strom feine Sulenab 
nimmt, legen bie Meinen Küftenfläbte Bang iram, Rus 
ai und Muang mai, mit geringen Populationen, geij m 
©apangebötze (Caesalpinia Sapan) ungeben. Ben ie if 
tern Stade führt gegen Weften zum Zenafferim ned Ar: 
gui eine Militairſtraße, die vor nun etwa 39 Teen m 
dem Siam Könige gebaut warb, um dorthin Einfaͤle gen v 
Birmanen Mei zu mahen. Sie fol gangbar für Zei w 
Elephanten, ſelbſt fahrbar fern. Die Grbirgepaffage ke Be 
diankette kann bier alfo nicht mehr ſehr bedeutend fern, de um 
zur 3 Tage zum Ueberfegen berfelben gebraucht. 

Von Muang mai, füdwärts, wird das Geflabelet am 
Ah und öde; bei Bangtaphan iſt eine Bolpmälgen 
und etwas weiter üblich, bei Patyu fol ſtarker Kecktenim 
feyn 3 dieſe Thiere werden fir Malayen eingemacht (alt Biehen, 
und ausgeführt. 

Tſchampon (Champeon), an dem Kuͤſtenfluſſe Tayıns 
heißt der nächfifolgende ganze Difkrict gegen Suͤden; eben ſo e 
Stadt, bie 4 Tagefahrten aufwärts an dem Fluß liege, unbdizs 
gutes Zimmerholz und fchöne Rohre Liefert. Zwifchen Pr 
sing und Bandon wird der Boden fruchtbare; es ik ir 
vialtand, guter Reisboden. Ein Fluß, der nur Bein, mi 
über 12 Fuß MWaflertiefe hat, iſt doch der bedeutendſte om jenen 
Geſtade, bat 2 vorliegende Inſelchen und guten Hafen, ber id 
jevem Monfun eine fichere Station bietet. An der nike 
Verzioeigung feiner Arme liegt dee Ort Ifaiya(Chalyeı 
ber für die Waaren, die auf bem Landwege über dem als 
Iſthmus kommen, zum Gtapelort dient; von dieſem Bandıs 
Sluffe zum Pongo Fluſſe des weſtlichen GSegengeſtades iu 
Malacca Halbiufel, der Iufel Junk Ceplon geguikber, fen 
nur 2 Tagereifen feyn; auf dieſem Queswege werden bi 
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Koͤnigreich Siam, Siam⸗Golf, Weſtkuͤſte. 1081 


date von Junk Ceyplon und die Europäer Waaren quer 
ee die Landenge ber Halbinſel transportitt, um vom Banden 
fen oder von Tſch aipa (Chaiya) nad Bangkok geſchaft w | 
eden. 

Vom Point Lem ſui, im Norden von Pumring ſadwart⸗ 
Bandon, fol fih um bie große, vielinſelige Bucht: eine 
ite Riederung, eine wahre. Schlamm⸗Ebene ausbseiten, bis 
Ebbe die ganze Kuͤſte entlang trodenee Strand wird, voll 
ebsarten, Krabben, Seethiere aller Art, Muſcheln, welche den 
ſchern ſtarke Beſchaͤftigung geben. 

Weiter ſuͤdwaͤrts liegt die große GefladesInfel Tan talem 
e Küfte vor, die nur durch einen tiefen Canal vom Continente 
treunt wird. Es iſt die erſte bebeutendere an dieſer Selte, denn 
e nmordwaͤrte Uegen nur ein paar kleinere: Ko famui (ober 
ulo Carnam), meifl von Siameſen aud einigen Chis 
fen von Hainan bewohnt, deren Junken jährlich, 10 bis 15 
} der Zahl, hieher lommen um Baumwolle und Schwalben⸗ 
eſt ex zu holen, und noch unbebeutender-bie Inſel Kophangan 

Hulo Sancori der Karten), mit wenig Molaviſchen Eim 
ohinern. 
Die Infel Tantalem (wahrſcheinlich Talun giem, d.h: 
ap ober Borland der Provinz Talung) ifk zwar weit 
ößer, aber doch weit weniger bebaut als jene, und nur an der 
birgigen Suͤdſpitze gegen die Kuͤſtenſtadt Sungora hin bes 
ohnt; Ihe Nordende it Flachland, unb der dort vom Con⸗ 
ment ſcheidende Meerescanal ungemein feicht, felbft bei Fluth⸗ 
kt nicht über 2 bis 3 Fuß tief, in unnahbares Gebiet ber 
Rosquito Schwärme. 

Im NW. der Nordſpitze der Tantalem Inſfel Liegt der 
äbutaise Malayenſtaat Ligor. Bei den Malayen wird die da⸗ 
br erbaute Siameſenſtadt Ligor genannt, fo wie der zuge⸗ 
beige Diſtrict. Die Siamefen nennen fie aber Lakon, der bei 
jefer Stade vorüberführende Bleine, feichte Fluß heißt Tayang, 
iſt nicht über 3° Fuß tief, der Ligor bach faͤllt ihm zu. Die 
Stade foll 6000 Einwohner haben, meiſt Malayen, Chine⸗ 
en, vorzüglich aber Siamefen. Jährlich fegeln 2 bis 3 Chi: . 
eſiſche Junken nach Ligor, um Baumwolle zu holen, und die 
genannten Malayen Waaren, d, i. Zinn, Sqwatie 
Dfeffer, Rohre. 
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Talung IR der Diſtrict, der Ime Weſten ber geafen Sail 
Kantalem fi über das Continent ausbreitet; chen fo bei 
Der Küftenfiuß, des ſich dort zum feichtem SMeerekamal girk | 
Einf war biefe Landſchaft ſtark bevoͤlkert; fie iſt ned immagi 
bebaut, aber der Drud brachte die Einwohner zur Emigradın uh 

der im Eden benachbarten Inſel Pulo Pizang (Pılzj 
Wales Tafel) we fie unter Curopaͤiſchen Schutze din sehhe 
8 Gigenchum geniefen. Bon der Stadt Zalung, Ne 63» 
gefahrten (?) aufwärts am Talung Fluß fiegem fol, qua übt 
die Halbinfel, find bie nah Trang an ber Weſtkuͤſte, 6 Au 
zeifen, die man auf Elephanten zuruͤcklegen kann. 

Gungora bei Matagen, Sumgkla bei Siamrfen, dab 
Uch der ſuͤdlichſte Siamefendifirice diefer YRalapen: Penich 
weiche den Siam: Golf umgiebt; «6 iſt auch eine Stadt ra b 
wiger Bedeutung mit Hafen. De Diſtrict if am; am i 
Begend der Stadt, um das Südende der Tantalem {sk 
ſcheint ſtaͤcker bevölkert zu feyn. Drei Junken, bie jährlih m 
in biefen Hafen einlaufen , bolen-von ba Reis, Dfeffe, 6» 
yanbolz >. 

Tana liege nahe dabei, es iſt die letzte Station Eunk 
ſcher Anfiediung auf ber Grenze zwiſchen dem eige atliqhes 
Känigreich Siam im Norden, und dem baran fieizin 
tributairen Malayen:Staaten im Süden, be m 
Dueda im Weften, ſuͤdwaͤrts von Zrang, und im Die 
- mie dem vorfpringenden Cap Patani, das recht eigentüch da 
Kambedja Spitze in S. W. gegenüber liegt, beginnen. 


8 Die Siamefifhe Küſte am Weſtgeſtade der Ru 
layen Halbinfel von Lungu bis Pakchan. 

Diefe reiht vom 7ten bis zum 1iten Breiten Parallele, ven 
Küftentesritorium Lungu No) längs ber Malacca: Eizafı bi 
nah Pakchan auf dem Lenafferim: Gebiet am Martaban Se’; 
eine Küftenficede von mehr ale 50 geogr. Meilen, größtentteiß 
eine Wildnig, nur mit wenig bebauten Culturſtellen, aber mi 
einer unzähligen Menge vorliegender Gefladeinfeln. Der beder⸗ 
tendfte Dre ift bier Ponga (Phunga oder Punpin) mi 
3000 bis 4000 Einwohnern, darunter gegen 1000 Chinefen, ta 
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fen, wie auf der nahen Küſteninſel, mit dem Seifenwerken 
se Zinmerze vorzuͤglich beſchaͤftigt find. 

Die groͤßte vorliegende Inſel iſt Salang, Junk Teylon 
oe Curopaͤer (von Ulung Salang oder Saitan der Ma 
wen, d. h. Borland Ceylon), die auch am beſten bevoͤlkert 
ad der Sitz eines Gouverneuts if, der mit dem Titel eines 
Ahya 7 Diſtriete —— zu denen auch Ponga, Dante 
jeti und andere, bis zur Birmanen, jetzt Beitfen Grenze, bio 
atgen gehören. 


4 Die Beflanbtheile des Röntsreiget Siam. 
a) Siam, Thany, im engem Sinn, degreift vorzugsweiſe 
as Thal des Menam Stromes und fein Mündungte 
and, feinen Deltaboden. Es erſtreckt fih vom innerſten 
Biam Golf norbwärts (vom 14° bis 18° N. Br.), eine Suede 
on 60 geogr. Meilen weit, bis zur unbelannten Landſchaft Pie 
bay (Pechai), an der Suͤdgrenze gegen Laos, Ind nimmt 
ach Schaͤtung Über 6000 Quadr. Heilen Areal ein. Gegen 
Ken und Wehen, duch die-beiden Scheidegebirge 
if, des Laos Rambodia, und des IV, Ava⸗Zuges (f. ob. 
B. 904) eimgefihloffen , iſt es das große Laͤngethal des Mes 
sam Stroms, der jedoch, wenigſtens nach den Eingebornen, 
mch gegen Dften Hin mit dem Steom von Kambodja in hys 


Jjograpbifcher Verzweigung flchen fol, obwol die Ausſa⸗ 


jen darlıber weder klar noch confequent find. 


Ats die einzig befannten Hauptoste des Landes nennt Et a w⸗ 


farb 10) Bangkok, bie moderne Refidenz, an dem Ufer bed 
Menam, über eine gute Stunde entlang gebaut, in der Breite 
nes halben Stunde, zumal am linken Stromesufer, wo auch 
dee Koͤnigspalaſt. Man giebt der Stadt 150,000 Einwohner, 
oAbwol fie nach Craw furd ſchwerlich ein Orittheil dieſer Summe 
ſeiner Schaͤzung nach haben mag. Dann die alte Capitale 
Siams, von gleichem Umfang, genannt Aputhia (Judja 


[j = 


bei Kämpfer) die noch immer die flärkfle Population haben 


fol, aber tiefer landein liegt, und im neueren Zeiten umbelannt 
iR: die beften Radeidten darüber gab E. Kämpfer!) im 
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See 2, Les Dritte Saretftade mit cian Dance 
m sun — -"r.u® geraume ( zwifoen 18 bis 1° MR: di 
Er.=°7rrr2 mir 17 I8 159 auf Bergbant Rat 
» Szsirzr®ze reine, von Einwoham bie din &n 
er x ntsr scaer Ivwetut, fbeint gegenmitztig pe 
rm zei mer Durzamez, Chinefen und Siena 
grit 2 we: WE Ioemienien baraber find mur Iche wenig, 
> Free im We vermeied uud umjwöerliffig, gefbiiih 
ZI Se ze Zubmmer’ce rede Lamb ewig ben Uels 
3m : we Norzuer zei, zer fe weit in dad San u 
iz Ten ye Soenngczee wert Cifihrang neh ungen a 
Door: se wur rs hit T serie) Cramfarht ade 
Eırra: :- Seel ehe ad beide ui Eleinen Stute 
Zei: wem BE Zunic\ser Gerssunichern gesrmunieig (IN 
Sıdr 2.2 Der Tier Iren Urt der Eiaprienberiiel 
enewriric: Pre Sum 1 Oramz mai, Lan gan,l 
ii 4 Izzızı Jia Yang Ve Ihre ae 
x rem 
{sarz mr JIzem mare, Zimai, Janssei) W 
?rır,rep am Steuer, Befen gab 
zn Soainme Lira Sure, re 
Fan: a Grmım Icz Br je aber fe face. wir 
wer u ir Sara) vorne FE; von Banstel nd ip | 
zur Srıw’ızı Inuuoe um bucm eınen Yıaz Jet 
Iımı zırı „APR ie er IV DER 
Zr unnum, Nur Ieute, Ver wre Tas a te Cal 
sun Ä;r zmurneR Bunte: ie Ispe aber az ehem Sim: 
urr ı Erg MNieysıe' be jr te Ku ii Bo: 
zım w Fır:!ıt Yale Te Cie ee ku ze ra ui 
EuE yr am N.me zırer Kot at unge rien Dead De 
sung & Grm Oxrer 2m mein, teile ber Ent 
Rate wa wie ie SAL Ioierer u Tızısı bet 
ZuCe Im Scmrug Ders Turms De eier Sızı’ch mM 
Lie Dırem 2. re Ind Tumumez. zus a ee ä 
sur Ürzetrit won u ee Sonem kam zu Ü 
zur Sır tm and a Tızıtı?. & Ion leg ze Dip 
zum m UI nm lin; gang, me rn’ Eu Ei 
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ang-in 2306,‘ von ber .diefer jedoch nur ein -Afphaber unh 
ge Proben der dost gebräuchlichen Sprache vorzeigen konnıg 

Sromwfurd fehe roh zu ſeyn fchien. Die Alphabetifche Drbs 
ig wich ven der Nagari Schrift (des Sanferie) ad. Die 
meſen zählen auf ihren Anthell von Lao in, Summa ag 

große und Kleine Ortfchaften. 

c) Bom Königreich Kambodja befigt Siam. bie große 
Rriche Provinz, im. Weſten des mittlern Kambodje- Stromes, 
de Bata bang heißt; ber bei weitem größere. Ancheil beffetben 
in Cochin China unterthan (f. ob. ©. 1014,1037). Die Berftüls 
mg dieſes Kambodja⸗Reiches beginnt mit dem innern Buͤr 
riege 1809, in welchem ein Theil bie Siameſen, bie andere 
nei Die Cochin Chineſen zu Huͤlfe vief, welche die Sieger des 
Seren Theiles von Kambodja blieben. Vom Siamefilchen 
beite ſcheint, ‚außer bem oben bei Tſchantabun .ıc. ſchon 
gebenen,. nur. wenig bekannt. zu fepn. 

d) Die an Siam tributairen Malayen Staaten 
m, an der Ofttüfte der Halbinfel: 1) Patani, 2) Ka⸗ 


tanz; 3) Tringanoz an der Weſtküſte, 4) Queda; 


machten bie Siameſen ſeit Jahren Anſpruͤche auf den dor⸗ 
s. Malayen⸗Staat von Perak, den ſi ſie nach den mit den 
jem abgeſchloſſenen Tractaten jedoch zulett aufgegeben haben, 
VPatani und Queda haben die Siameſen faſt ganz die 
waltung am ſich geriſſen; über die beiden andern Staaten iſt 
Hextſchaft nur nominal. Alle drei Jahre pflegen die Mas 
R Prinzen, als Zeichen ihrer Tributpflichtigkeit, an Siam ih⸗ 
Baum von Bold und Silber zu fchiden, und in Krieges 
n ihre Gelber, Provifionen und Truppen eingufelen, 


5. Clima. 


Clima, dieſes bietet auf einer Ausdehnung von der 
mtornähe, von 7° bis zu 20° N. Br. allerdings ſehr groß⸗ 
bfel dar; dieſe werben durch Verſchiedenartigkeit des Bodens 
ſehr geſteigert, durch Bergland, habe Bebirgsketten mit Ur⸗ 
ung, durch weite Niederungen mit Aluvials Plainen unb 
diſchen Ueberſchwemmungen, wie durch das verſchiedenartige 
singen ber Meere. Crawfurds3) Beobachtungen konn⸗ 
id) nur über das Clima von Bangkok erſtrecen. Wie 
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a andern Tropenlaͤndern, fo find auch hier, fort er, wur nude 
lei Jahreszeiten: die Trockne und Naffe. . Im Jehte 18% 
fingen die periedifhen Regen fr&b im May an; ef Idh 
Dritte ded Monats ſchon in Guͤſſen, bei ſtackun ER, Bis 
fun, mit Stürmen, Gewittern. Diss if im Stam:Baffı 
der fonft von Stuͤrmen frei iſt, welche ambere Thelle de Sub 
ſchen Ger, zumal burd; die Arqwinsctiatfkhrume beumiubigen, W 
einzige Zeit dortiger Stürme, durch weiche die Hige dum mp 
mein gemilbert wird; doch flieg bei großer Schmäle bad Zieen 
meter dann von 12 bis 4 Ude, im Schatten U Ref 
Reaum. (95 — 96° Fahrh. 1%). Diefer Zuſtand dauent WR 
fang Juli. Dann murde der Himmel hell und heiter, MER 
Auguft, wo Crawfurd den Golf verlik. Im Mine 
Aprit war das fchönfte Wetter; das Clima in den film 
Monaten wird als gemaͤßigt und ſehr angenchm gechiust Ja 
December und Januar, den Lühlften Monaten, füR Id 
Therm. bis 18° Reaum. (72° Fahr.). Dieß find die Ertim 
son Hige und Kälte. 

Die N.D. Monfune herrſchen um bad Wintefeift m 
de S. W. Monfune, um das Sommerſolſtij mis den Der 
ten 6 Wochen variabler Winde während ber Wechfel zub | 
Umfegungen. Am kuͤrzeſten drüdt fih Raempfer®) iin 
Beit diefer wechfeinden Winde aus, wenn er fast: man ie 
ſchen Malacca bis Japan, 4 Monat im Sabre, bekändiget 
Wind aus S. und S.W., die Gädwertfaifen WM 
wieder 4 Monat aus R. und N.O., die Nocdofſeiſn 
Besifchen Diefen beiden Perioden verlaufen etwa 2 Mk 
da der Wind befländig wech ſelt, bis er aus feine vorge I 
Die gerade entgegengefegte Lage fich Begeben, und deris frigit 
hat. Hienach richtet ſich die Schiffahrt, Ueber die Urſehe ie 
fer Winde fiche Dove und Kämpy!S) Lehrbuch der Deralgk 
Bei den Stamefen if Ende April und Map, me ie I 

geit anfängt, ihe ſecheter Monat. Ihe Pfingfifer, um it 
age deffelben, bezeichnet den Anfang ihres Ackerjahees; de Do 

Rärkung des Regens geht durch ben Ten, zumal 8 D4 9 m 


x% ' 
816) J. Crawfard p. 157. 15) E. Kämpfer und Belle 
bung von Sapan, Ausg. v. 2 zb. 1. ee L 
20 “ ge sim Lehrbuch des Wietrorofogke Halle 1831. & 3 
SD u fe 


⸗ 
- 
N 


. + Königreich Siam, Clima. 1087 
Bien Dienat, Mitte des 12ten Donate, rechnen fie, auf bew 
finteitt völlig trocknen Himmels. Erſt mit: dem 1Oten Monat 
zugt dee Menam zu Bangkok an ſich zu heben, er ſchwillt 
n Aiten und 12ten bedentend an; im erſten Monat hat ˖ er feine 
roͤßte Hoͤhe, an 18 Fuß, erreicht, und im 2ten beginne er gm 
im, im Aten, bten und Gten Monate des Jahred (Apxii und 
Rai) ficht ex am niedrigfien bei Bangkok, Weiter aufwaͤres 
n odesen Laufe, an bee Nordgrenze bes Reichs, fängt der Mes 
am jeboc) weit ftuͤher, ſchon im 7ien Monate, zu fieigen an, - 
Das Cuma Bangkoks in ber Niederung, hei perlodiſcher 
Überfchwemmung, zwifchen Suͤmpfen und Meisfeiern iſt: zwar 
he Heiß, doch nicht ungefundz. bie ‚Eintohner find Fast, räfig, 
mal wenn man. fie mit den Hindus vergleiht. Während des 
Monatlihen Aufenthaltes im Lande, flarb dort Peiner von ber 
BO- ze Embaſſade gehörigen Perlonen, ungeachtet fie ſchlecht ger 
agua) logirt waren. Denn ungeachtet des eigens Für bie Bri⸗ 
ſche Geſandtſchaft zugeruͤſteten Hauſes, regnete es nach dem er⸗ 
en ‚Monate. der naſſen Jahreszeit bald zu allen Enden herein, 
we Menge Juſecten und Reptilien waͤhlten es zu ihrem Aſol, 


ur Gocko's, tiefen darin ihr Geſchrei hoͤren, und Schlam 


en 18) bis zu 14 Fuß Länge drangen in dieſer Periode bis zung 
yanschofe Anı; um das Geflügel zu erbeuten. oo. .. 

Der Sranzöfifche Envoye La Louhbere1?): der. eine. laͤngers 
deihe von Jahren da6 dortige Clima prüfen konnte, fagt, daß 
e Siamefen drei Jahreszeiten unterſcheiden: 1) Nanasn; 
Ih. den Anfang ber Kälte (December uud Januar), 
er ihren kurzen Winter; 2) Natron, b. h. Anfang’ bei. Hite 
Bebruar, März, April) ihr Kleiner Sommer; und 3) 
ha eön jat, d. b. Anfang der Großen Hitze (Way bit Dee 


* 


imber) ihr Großer Sommer, in meichem bei ihnen bie 


dumme fich durch Verdorrung entlauben, wie in den temptrirten 
onen im Winter, Ihe Winter iſt dagegen noch fo warn wie 
w: Sommer In Frankreich. Der Kleine. Sommer. ifk ige 
ruͤhring, nur einen Herbſt kennen fie nichts fie koͤnnten einem 
ueimaligen Sommer rechnen, weil die Sonne zweimal ihnen 


pr 


117) G. Finlayson Journ. p. 121. 1a), Crawfard Journ. 
p- 157. °) La Louböre Envoyé Extraordinaire da Roy aupräs 


du Roy de Siam. en 1687 — 1688 Description da -Royaume de. 
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m Zenith ſteht. Ohne bie merkwärbigen, ben frafeuktn Em 
nenſtaud begleitenden Wolkenſchichten und Regengüfſe, bei uk 
tenden Windewehen, wuͤrde dieſes tropiſche Land fire fo wie 
wohnbar ſeyn, wie fich bie Alten bie Länder in der Argasiemikt 
unberoohnbar, wegen des Sonnenbranbes, dachten. So de 
herrſchen im Winter, wenn bie Sonne im Güde ie Im 
sous feht, die Nordwinde (MD. Muſſon) um kim 
Lüfte bis zur Friſche; im Sommer dagegen, bei feaknjam 
Sonuenfande, herrſchen die Suͤpwinde (S. W. Mafion)m 
und dans iſt Regenzeit, ein Wechſel der atmotphaͤuſhe D 
wegungen, den eben die Portugieſen in dieſen Judiſche be 
waͤſſern mit dem ihnen eigenthüumlichen Namen Meosc 
(motiones acris) belegt haben, der ſaitdem iberal im Gel 
geblieben iſt. 

Diefe Wechſel ber Winde siebe 8a Lonböre geasue it 
folgender Ordnung 3%) am: Im: Mdrz, April, Rorim 
ſchen Suͤd-Winde in Siam, bie ſchon im Apsti vom Kefigs 
Regen begleitet werden. Im Juni dreht fich der Wind zue 
W. oder S. W. und bie anhaltenden Regen warden am klip 
Am. Im Juli, Auguft und September wird der Bub 
ganz Wef, die Waſſer übertreten ihre Ufer, bis 10 Samia 
breit, und über 150 Lieues ſtromaufwaͤrts beusfcht Lcherfdwen 
mung im Menam⸗Thale, wie im Nilthale. Hobe Muntche 
Beingen ein. Im October bei RW. Wind (vom Lande he 
afent kommend) börem bie Regen erſt gänzlich auf, im Dem 

ber herrſchte voller Nord, mit hellem, seinem Himmel; U 
Kuh die Dreeseöfluthen am niedeigfien, das Flußwaſſer echaͤt km 
wolle Suͤße wieder, und behält dieſe feibft außerhalb fen Rip 
bung auf eime Stunde weit in fonft falzigems Golf. Dim ® 
Die Barsı bed Menamflufſes für beiadene Schiffe nicht za Mh 
um. Im Januar wird der Wind zu D. ober N.D., im $® 
beuaz (dom zn ©.D.. Go vollenden bie Winde im Zar 
zen Kreiölauf um den ganzen Hothzont; gefchieht dieß abe mi 
sineumale in ber turen Periode eines Kage, fo sehrpet en 

Drtan, ein Tpphon. 


880) De La Loubère tbend. Des Moucona et den Mares da Gel 
. . . 50 etc. 
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6. Bodenbeſchaffenheit und Metalle. 
Mur der weite Altuvialboben zu beiden Eeiten des 
enam⸗Ufers If} von Europaͤern genauer gefehen worden, 
nächiten Gebirge, die ihn umgeben, befichen, nah Cramws 
ed 21), aus Kalkſtein, welche bie Capitale mit diefem Baus 
welal verfehen. Die vielen Windungen des Menam⸗Stro⸗ 
8, feine Stromfpaltungen und fein Canalland, bis Yus 
a hinauf, zeigen allerdings das geringe Gefälle des dortigen 
hlammbodens, ber fih tief landein und tief meerwärtd 
etz denm aud) noch mehrere Meilen von dere Strommüns 
9 iſt der Grund des Golfs weicher Thon, oder Schlamm, 
durchſtreichenden Lehmbänfen 22), Altes Niedertand bes 
t bort aus bereiten Schlammfpigen, die in ber nafien 
weszeit weit und breit uͤberſchwemmt werden; ja das ganze 
d hält La Louböre2) erft, ähnlich dem Nildelta, feit jüns 
r Beit für aus dem Strom hervorgetretened Erdreich, in dem 
a bis heute auch nicht bas geringfte Steinchen, einen Kiefel 
mehmes deſſen meitläuftige Waldbedeckung noch zue Hälfte 
Moräften erfülie if, in welchem bis heute eigentlich, außer 
Waſſern, blos bie erhöhten Damme In der Nähe der Fluß⸗ 
vbewohnt find, keineswegs aber bie ganzen Ebenen. 
"Die benachbarten Gebirge, welche die Miederungen umgeben, 
eben unfireitig aus verfchiedenen Sebirgsarten, die aber noch 
etannt geblieben finds nur die Metalle und einige Edel⸗ 
Ime; die im ihnen vorkommen, werden genannt; aber bie Ans 
ma daruͤber find hoͤchſt unvolllommen. 
Die Zinnerze, bemerkt fhon La Loubere 2%), wurden 
aͤlteſter Zeit bei Siamefen gebaut, und lieferten ein weiches, 
es Zinn (Calin der Portugiefen), das im Handel bort 
: beliebt ſey; eine Mifhung davon fey unter dem Namen 
tenaque befanntz aber wo es gegraben werde, ſagt er nicht. 
a fo bemerkt er, fo reich auch der Schmud ber Paläfte und 
npel m Siam an Bold fey, fo wäre body nirgends ein reis 
Golddergwerk im Lande befahnt, und ein Spanier aus Mes 
‚ ein Aventuͤrier, des zu feiner Zeit in großer Gunft am Hofe 





») J. Crawfard Geolog Observ. in Transact, of the Geol. Soc. 
Sec. Ser. Vol. L P. 2. p. 407. 22) E. Kämpfer Geſch. und 
Beſchr. von Zapan, TH. 1. ©. 19. 23) La Loubäre Deser. du 
Bor. de Siam L C. T. I ꝑ. 52. 3%) chend. T. I. ch. V. 
pP. 460 - 49. 
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zu Slam gewefen, und zwanzig Jahre lang bort zeit Gef 
von aufzufindenden Goldgruben getäufcht habe, endete nr mi 
Auffindung einer aͤrmlichen Kupfergrube, deren geringes Er, me 
etwas Gold gemifcht, das dort Tombak genannte Metal gie 
Ein Stanzöfifcher Arzt, Dr. Bincent, ber auf gleiche Bari 
mit Metallfuhen abgab, wollte zwar Solds unt Süba:Im 
gefunden haben, auch Stahlgruben und andere Kcfkurkami 
aber e6 fit nichts weiter davon befannt gewotden. 

Cramfurds Mittheilungen fallen etwas volſtaͤndige m 
Die Zinnerze’”), fagt er, welche fletd die Granitfetan 
tion begleiten, bier viel weiter verbreitet als in inne 
nem andern Crdtheile, durch ſchreiten in ihren Ginen ii 
ganze Malayiſche Halbinfel, vom Cap Romania Wü 
das Siamefifche Territorium, unter 14° N. Br.; am Siumddi 
bis Tſchampon (f. oben S. 1050) und an ber Beassiie 
Seite bie Tavoy. In biefer ganzen Strede kommen fi: inmt 
als Zinnftein vor, ald Oxyd in Gängen oder in Exifin 
werten. Die reichten find auf ber vorliegenden Inſel Jusb 
Geplon, wie in Banca unter gleihen Verhältnifien veim 
menb (f. oben S. 800), obwol minder reichhaltig. Aber aha 
den Dftgeftaden, bis zum Cap Kui, von Sungapere 8 
Zalung, Ligor, Zfhampon, Maya, bit zum Yaald 
von Tavoy. Das ganze Binnguantum, das zur Gira 
Bangkok geliefert und von ba jährlich erportiet wird, ſol wu 
Pikul, ober 500 Tonnen betragen, 

Gold, fagt Crawfurd, habe wie das Zinn —&X 
gnoſtiſches Vorkommen, obwol nur ſparſam zerſtreut, mat: ds 
gewonnen zu Bang ta phau (f. oben ©. 1080) und a 
han. Weil aber hier nur Siamefen bie Ergacheite nd, W 
inbuftriöfen Chinefen fih in Siam noch nicht ) ze @ 
berwärt6 dieſer Erzarbeiten bemächtigt haben, fo findet und 6 
noch fehe wenig Erzausbeute flatt; denn die Siameſen find 
Arbeiter. Bon Kupfer führt Crawfurd nur jenes 
La Louberes an, daß man es in einem niedern Zuge mi 
vor Berge bei Louvo ober Nukburi, unte 15° MR, 
Morboft bee alten Capitale. Puthia gefunden; Blei 
















338) J. Orawfard Journ. . e. p. 417 —419. 2* 


Report etc. n ziel. Journ, Vol. XIX. 9.13. *’) eek. I 
Yol XIX. p. 1 
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ıfiger vorzulommen, welter nordwaͤrts zu Pakprek, im N.W. 
— Benstıb im Gebirgslande eines wilden LawasXTribus, 

es bebauten, unb jährlich 2000 Pikul davon zum Verkauf 
agen; eben fo finde fih Zink und Antimonium im Often 
Menam, in einem Diftrict, ben man Rapei nennt, werde 
e nicht gebaut. Diefe Metalle würden im Lande gänzlich uns 
mat geblieben feyn, wenn nicht einige Gebirgstribus in biefen 
ducten ihren Tribut bezahlten. Eifenerze find bagegen 
am häufigften benusten. La WXoubere nennt zu Kams 
ag pet(?) berühmte Stahlgruben, aus denen das Metall 
den beften Waffenſchmieden gewonnen werde, zumal zu ben 
werbteen und Dolchen (Crid) der Siameſen; auch Magnet» 
in gewinne man In den Gebirgen von Louvo und auf. 
nfalam (? wol Junk Ceplon); das Eifen zu ſchmelzen 
tanben bie Siameſen body nur zur Moth, ihre kurze Schmied⸗ 
we ſey fchlecht, ihre Anker nur von Holz u. dgl. m. Craw⸗ 
:d verfichert, das Land fey reih an Eifen, aber bie Gruben 
m alle 40 bis 60 geogr. Meilen fern von der Capitale; nur 
dem wohlfeilen Preife fchließe er, auf bie Menge feines Vor⸗ 


mens. Die bedeutendfien Eifengruben follen ale gegen - - 


den nahe zu beiden Uferfeiten des Menam liegen; man 
mte fie Piſiluk, LRa kon ſawan, Raheng und Metak. 
dieſen wird vieles Eiſen nur unvollkommen geſchmolzen, und 
u die Capitale verführt, two es weiter verbreitet wird, zumal 
h die ſinnreichen Proceſſe der Chineſen, die neuerlich in 
Eifenfabrication.®) ſehr weit fortgefchritten find. Seit⸗ 
find Eifenwaaren zu wichtigen Erposten für Siam ges 
denz fie gehen zue Malayen-Halbinfel nah Kam⸗ 
ja und Cochin China. 
Auch Edelſteine wurden ſchon zu LaLoubere’s Zeit im 
de gefammelt, Agathe, Sapphire, Rubine, Diemans 
3 aber bie Talapoine, bie ihe Vorkommen wiſſen wollten, 
ten ein Geheimniß aus ihren Zundorten. Nah Craw⸗ 
d find die Gebirge der Provinz TIſchantaban, an ber Oſt⸗ 
des Siam: Golfs, unter 12° N. Br., der einzige Fundort 
(ben (f. oben S. 1067). Man mwäfche fie bort aus dem Als 
jiboden, ber Regale iſt, gewinnt fie alfo wie in Ceylon; der 
wird zur Unterfuchung nach ber Gapitale gebracht. Auch 





) J. Crawfurd Report etc. in Asiat. Journ. 1825. Vol. XIX. p.13. 
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Cramfurd bot man bavon zum Verkauf an; er bemekz tal 
nur weit geringere Steine als die von Ava, viele Euclafı, mi 
blauen Sapphiren, vozüglih Sapphiee, Rubint ste 
talifhe Topaſe von mäßigem Werthe. 

Zu den wichtigften Landesproducten gehört die Berktung Id 
Kühenfalzes in den centralen Difteicten , zumal aber oa dm 
Welmündungen des Menamſtromes, duch Eonumeiis 
Rung. Es werben dadurch die fehr großen und rein Eis 
flalle erzeugt, die nach der Capitale gebracht und ver de Kat 
das ganze Königreich verkauft werben, die allgemeinfl: Bm 
Landesverkehr. 


7. Vegetation. 


Fuͤr dieſe eröffnet fih in Siam ein reiches Ze da Inkle 
dung, das aber biß jegt, wegen Befchränkung jeder Cormchhe 
Beobachtung nur erft wenig angebaut iſt, und leider wer " 
neueften Zeit der treffliche Botaniker, Dr. Sinlapfon, müs 
feines Dortſeyns krank. Die Beobachtung ſchließt fich die, W 
allen Europäern, nur auf die unmittelbare Ufernaͤhe da En 
mes ein, und bei den Neuern nur auf die Niederung um Dep 
kok, welche wenig VBerfchiebenheit von andern tropifchen, Sehe 
Culturſtrichen analoger Bildung darbietet. Die älteren Die 
dungen haben leider wenig botanifchen Werth; Granisıh 
Angaben 32°) beſtehen vorzüglich in Folgendem. Unter dan Et: 
cealien fleht der Reis, Kaofan dee Siameſen, oben a; @ 
iſt Oryza sativa, davon aber wie überall unzählige Vıse® 
fo auch bier dotzuͤglch Berg» und Sumpf:Rıit, mb 
chem letzteren es wieder fehr viele Abarten giebt, mie in iM 
Tropenlaͤndern, wo feine Cultur in viele Jahrhunderte jerkäik 
Es iſt diejenige, welche mit vergleihungsmweife geringhe 
Achbeit den größten und regelmäßigiten Gemins Mt 
Das Clima und bie VBewäfierung find Hier ganz vonäzid 
die Reiscultur ®), und, Bengalen ausgenommen, mist Üti® 
furd, erportire kein Land fo viel Reis wie Siam, wir site 
auch die beroäfjerten Theile Süd-Chinas hinzuzaͤhlen. Die 34 
felder bei Bangkok geben A0fältigen Ertrag und jüheiih PER 


220) 5, Crawfard Journ. 1. c. p. 420 —427. 220) 6. Fahne 
Journ. 1. c. p. 113. 
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ee, die felbit fchon über dem Waſſer nah E. Kämpfers’') 
icherung aus dem Kahne gefchnitten werden kann, wenn das 
fer auch noch nicht verfiege If. Weil in dieſem Lande bie 
te nie fehlt, fo ift die Nahrung fehr wohlfeil und bie Reis⸗ 
fuhr ift hier auch erlaubt. Das Neismonopol bat in 
se Zeit einen Hauptertrag 3?) der töniglihen Einkünfte abs 
ben. | 
Mais, Kaopot ber Stamefen, wird fehr viel zumal im 
irgelande gebaut, ohne ein Gegenſtand ber Ausfuhr zu feyn, 
überhaupt nirgends in Afien, teil feine Mohlfeilheit ben 
Kb des Transportes nicht aufwiegt. Bis jegt if zwar nur 
e Species, Zea-Mays, bie Amerikaniſche, befannt; da aber, 
‚von Siebolb ?), auf alten Sapanifchen Gemälben aus 
Periode vor der Entdedung Amerikas, fhon bie Abbildungen 
Maisähren In mythologifhen Scenen vorkommen, fo wäre 
nähere Erörterung wol über die Wahrfcheinlichkeit einer DO fls 
tatifchen Species dieſes Wanderkorns wuͤnſchenswerth. 
den Schooten fruͤchten werden am gewoͤhnlichſten Pha- 
us radiatus und max, und Arachis hypogaea gebaut; unter 
mehligen Wurzeln ganz vorzüglih die Füßen Bata⸗ 
l, Conrolrulus batatas, und viele andere, unter den Palmen 
die Areka und Cocos-Palme, welche letztere durch ihre 
geordenttiche Fruchtbatkeit in dieſen tropiſchen Niederungen 
iſt ausgezeichnet iſt. Sie giebt das wohifeilſte Del im Lande, 
Die Fruchtarten find ungemein mannichfaltig, in vieler 
sficht die von Bengalen, Bombay, der Malayen : Halbinfel, 
R Geyton, Sana und andere tropifch » inbifche Gegenden übers 
Fend. Die ganze Umgebung von Bangkok ill ein großer 
ſtwald mit den trefflichſten Arten alter Fruͤchtez die Eins 
hner find vorzugsweiſe Obſteſſer. Schon frühe verfahe biefer 
de Obſtwald auch bie innern Landſchaften, zumal die alte Re⸗ 
m; Juthia mit Früchten, zur Beit, da Franzoſen Ende bes 
Nr Jahrhunderts dort mächtig waren. "Die ausgeſuchteſten 
hte find die Ananas, Mango, Manguflin, Du⸗ 


Te 


2) E. Kämpfer Gef. und Beſchr. von Sapan 2c, Th. I. ©, 57. 

32) Jod. Schoutenii Descriptio Regni Siam{1636) in B. Vareni Med. 
Dr. Descriptio Regni Japoniae et Siam. Cantabrigae 1673. 8. 
p. 113, 121. ss) Ph. Kr. v. Siebold Nippon Archiv zur Bes 
ſchreibung won Japan zc. Leyden 1832. Heft 1. Ginleit. 
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sian, Drange und Litchi. Die reichfte Ohren fih ie 
die Monate April bis Juli. Die Mang uſtane (Ga 
mangustana) und Durian (G. Duria) tragen beide ia al 
Beitiſchen Befigungen Hindoſtans Beine Frucht; ja der Dam 
tommt im weiten Dften in Cochin China gar nicht mm 
(f. od. &. 927); und bie, in Stam, giebt er bie uihäth 
Frucht, ſelbſt tief Iandein bis Korat (zwiſchen I6WEITAK) 
Beide Bäume fcheinen, nad den Ramen, welche Ye Eiumde 
ihnen geben, naͤmlich Malayifche, bei ihnen Fremd | 
zu fern, und erſt eingeführte Culturgewächſe; barjanl 
iſt unbekannt. | 

Die Licchi, weiße Sramfurd (micht mie eben un | 
Dimnocarpus, vergl. ob. ©. 927). Scytalia Litchi nennt, Wib 
lichfte Seuche, reift hier Ende März und Anfang April, v 
iſt aus Suͤd⸗China, ihrer wahren Heimath, af Hr mp 
führe. Da bie Altern Autoren des XVII. Sapıpundeti EB 
Siam nicht nennen, fo bält fit Crawfurb erſt für ein iin 
gere Cultur, und meint auch das an Fruͤchten ri: fok 
Siam, mußte fi doch erfi aus ber Fremde mit munkeil 
Seuchtbäumen bereichern. Gegenmärtig zwar ungemein ah 
an mannichfaltigen Obflarten, erhielt es bed; feine Eiiäkhs 
aus ber Fremde, wie bie genannten; eben fo nad Ich En 
wir, bie Guajava (Psidium pomiferum), welde bei des a 
mefen noch Maloko, db. i. die Feucht von Malacts, P 
nannt wird, und bie Caricas Zeige (Carica papaya) and Bis 
filien, weiche die Malayen, weil fie ihnen von Emupim P 
geführt warb, bie Kloa Sarang, b. i. die Bazanı Ki 
Franken nommen. 

Zuckerrohr iſt dort feit umbenklichen Zeiten bekannt; 8 
feine Cultur zur Sabeication des Zuders iR ga Einf 
erſt, zu Anfang des Jahrhunderts 1), eingeführt buch Ciinm 
ſiſche Anſiedler, welche durch halb erzwungene Beth 
des Gouvernements und ben ungemeinen fihneien Ertrag WM 
aufgemuntert wurden. Im Sabre 1822 betrug die Hei pr 
duction dieſes weißeften und beften Zuders in ganı J*" 
bien, ſchon über 8 Millionen Pfund (60,000 Pikal), dir hea 
Abfag nach China, Wefthindoftan, Perfien und anf den Eum® 
ſchen Marke fanden. Die vorzüglichflen dieſer neuen Zudeni® 


»2*) G. Finlayson Joursal I. c. pı 167. 
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m legen alle in ber fruchtbaren Niederung des Mena m, an 
Den: Bampafoi, Lakonchaiſe, Bangkong, Pe⸗ 
Das Rohr pflanzt man im Juni, ſchneidet es im De⸗ 
aber, im Januar wird gu Bangkok der Zucker daraus 
Ken. Dee Siamefen bedient man ſich als Gultivatosen, 
Shinefen haben das Gefchäft der Fabrication. Kür 
ſtrie und Zabrication bietet Siam in vieler Hinficht noch ein 
seiches, unbenugtes Terrain bar. 
Da ſchwarze Pfeffer (Piper nigrum) 39), deſſen Siame⸗ 
we Name Prikſthai es wahrſcheinlich macht, daß er in 
am auch einheimifch ſey, wie auf ber Kuͤſte Malabar, 
» in Siam unter ganz gleichen Verhaͤltniſſen gebaut wie dort 
ber Weſtkuͤſte Hindoftans, und auf der Weſtkuͤſte Malaccas, 
B. auf der Prinz: Waled:Infel. Dee Stamefifhe Pfef⸗ 
iſt jeboch beſſer als der Malayiſche, aber auf ben fremben - 
jirkten als Waare ungelannt, ausgenommen in China, mo 
vor allem gefchäge if. (Ob derſelbe fchon zu Marco Polos 
t dort befannt war? f. oben ©.780.) Er wird aber nur an 
DOſtkuͤſte bes Solfs von Siam cultiviet, zwiſchen 11 bis 
N. Br. zu Tſchantaban und Tung pai (f. ob. S. 1067), 
ſeine Cultur gegenwaͤrtig nur in den Haͤnden der Chineſen 
Dieſe Provinz producirt 80 Millionen Pfund (60 bis 80,000 
ul); davon müfjen ? an ben König von Siam abgeliefert 
ben, der ihn dem Plantagenbefiger ablauft, ihn aber in 
nglot um doppelten Preis wieber abſetzt. Diefe Pros 
Hon-ift das vier faͤche wie bie auf der Prinz:Wales-⸗Inſel, 
s fo viel als die ganze Production der Weſtkuͤſte von Sus 
tea, von der man bisher mepnte, baß fie bie Haupt⸗Pfef⸗ 
production überhaupt in Indien bilde Der Siamefifche 
niftee verſicherte Crawfurd, dem Könige würden jährlich 
00 Pikul biefes Products als Tribut geliefert; wie bie im 
haͤltniß zu obiger Angabe ſtehen mag, wifjen wir nicht. Die 
je Dfefferproduetion auf ber Erde überſchlaͤgt Crams 
hi auf 50,062,500 Pfund oder 375,000 Pikul (1 Pikul zu 
IPf. Av. dup.). Davon liefere Sumatra auf ber Weſt⸗ 
e 150,000, auf ber Oſtkuͤſte 60,000, die In ſeln de Mas 
caftrafe 27,000, die Malayiſche Hatbinfel 28,000, 





) J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 423; derſ. in f. Report etc. in As. 
Journ. Vol. XIX. p. 14. Ä 
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Beorneo 0000, Siem 60,000 und bie Kir Kelabhn 
30,000 Pilal 

Die Kardamomen (Amomum cardamomım!)E), m 
ſchr feiner Qualität, werben im demſelben Pfecterbikiı Eusi 
und dem anliegenden Kambodia gewonnen, wie dit sch uf is 
Küfle Balabar der Tal if. Ihr Hauptmack ik Chin, 
wo man das Pilul ber beſten Gore zu 500 Dolce nl 
Aber 18 giebt zweierlei Qualitäten, deren Preis dei Aal m 
60 bis 300 Tikal variiıt. In Siam und Kambobja neu ms 
Die zweierlei Species, von zwei verſchiedenen Plane, In: 
wan und Riu. Die Wälder, in denen fie machen, fe) Sei 
umd werben bewacht. Alle Berfuche fie durch Samen made 
gapeıe zu werpflanzen find bisher mislungen. Ei Hm 
ausgemacht, ob fie zus oben amgegebemen gemeinen At, Ma» 
wer neuen Species von Amomum angehören. Die Srahluik 
Der beften Species, bemerkt Crawfurd, waren weh md ® 
mal größer als die ſchoͤnſten Matabarifchen Kardaman, I 
Samen ungemein aromatiſch. Warum die Chin af ® 
Siameſiſchta Karbamomen einen fo hoben Werth Iqm, #% 
ganz ausgemacht, wol ihres abſonderlichen Geſchmacs men! 
es macht, daß fis fo hohen Werth auf den Malaediſchen Ka 
auf die eßbaten Vogelneſter und auf fo manches anden ä 

Auch Taback, den die Siameſen mod; ver fu cd 
Java in Menge eingeführt erhielten, witd gegennättig® 
ganıen Lande in Menge gebaut, und zwar den wit 
Güte in den Diſtricten Tfhantaban nad Bampıfıi D 
Eiamefen nennen ihn Diedicinz fie erporticen gegramil 
dovon fen fehr viel nach Cochin China und in die Du 
länder. - 

Die Baumwolle (Fai der Siamefen), die Funde 
annuelle, eb Gossypium herbaceum oder indicum? wih a ® 
fdiedenen Arten cultivirt; doch gedeiht fie nicht innehil 
Der Niederung, welche der Ueberſchwemmung ausgefrkt in > 
geringſten iſt ihr Anbau in Ligor, mehr in Pat zuital® 
dern Bergdiſtricten. Crawfurd fahe große Ballen Im! 
Bangkok bringen, und aud nad der Juſel Hainan RE 
man fagte jährlich 20,000 Pikul. 

Dee Pfeffees und Kardamomen-Diſtüct licfen ach ⸗ 


»»*) J. Crawfurd Journ. L c. p. 423. 
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summigutt und Gummata in großen Quantltaͤten, wie auch 
8 Aloeholz. 

Der Öuttibaum (Garcinia cambogia, Rong ber Siame⸗ 
2, daher Rom der Portugiefen) 3”). "Das befannte Pigment 
id die Medicin findet fich wie in Kambodja (f. ob. ©. 932), 

auch zwifchen 10 bis 12° N. Br., in deſſen benachbarten Sias 
eſiſchen Tertitorien. Daß «6 aus Einfchnitten der Rinde her⸗ 
traͤufelt ift oben geſagt; «6 erhärtet fogfeich, wie e6 dann in dem 
zuf kommt. Die Provinzen, deren eigenthuͤmliches Product es 
+ fammeln jährlich beſtimmte Duantitäten für Kambodja, 
o hin China und Siam, die fie als Tribut an die dreier⸗ 
5 Höfe abliefern. Eine andere Art Harz, im Lande Kams 
van (wie Malayiſch Elingend) genannt, das man im Handel 
tee mit dem Benzoins: Harz vermwechfelt hat, foll aus den 
zald diſtrieten weiter nordwaͤrts bi6 20° N. Br., aus Lao, unb 
ar aus deu Diſtricten Raheng, Chiangmai und Lakon 
nımen. Nach der Befchreibung foll der Waldbaum, der es giebt, 
ch verfchieden feyn von dem Waldbaume Styrax Benzoin, bee 

Sumatra unmittelbar unter dem Aequator ben echten 
enzoin liefert. Doch fhon Schouten (1636) nennt Ben- 
vinum%) (daher Benjaminum) als ein Handelsprobuct 
iam®. Der Baum muß häufig ſeyn, bie Waare ift bier 
yhifeilz früher hielt man dies Harz bios für ein Probuct vom 
umatra und Bornen. 

Das Aloe⸗Holz (Agila Hol, Kisna der Siamefen, Aqui- 
1a agallocha Roxburgh, f. oben &. 933) ift ebenfalls in jenes 
gemein ergiebigen bergigen Walddiſtrieten von Zfhans . 
ban, umd nordwärts dis 24° N. Be.; aber auch füdwärts bis 
m Aequator bin zu Haus. In Menge und geößter Voll⸗ 
nmenheit findet es fi auf ber DOftküfte des Siam:Golfs und 
fen Sinfeln, vom Golf von Bangkok, ober bei Bang pa fol 
3° 80’ M.Br.) an fübwärts. Nur von verfaulten Bäumen 
mt das mwohlriechende Holz, nach Boden und Clima iſt es von 
e verfchiedenen Qualitäten. Daß «6 auch in Aſam vorkommt 
oben gefagtz aus ber Bengalifhen Grenzprovinz Sylhet (f. 
m ©. 335) vespflanzte der Botaniker Dr. Roxburgh einem 


37) J. Crawford Journ, 1. c. p. 426. üs) Jod. Schouten Descr. 
Regni Siam p- 121 in B. Vareni Descriptio Regni Japbaiae et 
iam L c. 
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gamgen Baum diefer Aquilaria agallocha in ben betlfhen Ber 
ten von Calcutta. Er gehört zu Decandr. monozyu. wit das 
Umbele aid Wläthe und einer Steinfrache. Geitfem IR ie 
menverbeehung; im Ganferit heißt er „Aguru,“ bau meh 
um die Malayen, das = in | vermanbeind, Agila (dal 
waheſcheinlich, die Portugiefen Aquila umb Aguillaria; Zah 
durch Ueberfegung Bois d’aigle, Eagle Wood). 

Die Wälder?) machen einem großen Reichthum vn Elss 
aus, der unftreitig noch vieles Unbekannte verborgen Hk. Db 
wol bie große Deitaniederung det Menam, in mil: 
Invialdoden, fo weit bie Bewaͤſſerung reicht, and Bat ab 

dirt iſt, fo ergiebt ſich doch aus ber genaueſten Erkundisupt 
daß dee größere Thell derſelben noch mit Walbung bachh 
welche in den Gebirgtlandſchaften überau vochercſcht. Au E 
Kämpfer *) bei feinem Beſuche in Siam, als der afı we 
ſchaftliche Botaniker jeden kurzen Anhalt feiner Bartı ti W 
Beſchiffung des Menam : Fiufies benugte, um bie Groihk W 
Landes einzufammeln und zu ſtudiren, wurde er in jan Kin 
wälbern nur zu häufig in feinen Excurſionen burd die SP 
beeiteten Unterwaſſerſetungen, ober durch bie Menge da WÄR 
Tiger zuruͤckgeſchreckt. Mur durch bie Waaren, melde a ie 
Handel kommen, find einige ihrer Probucte bekannt, wfl 
. außer den oben genannten au noch Farbholz, Gerhtel 
ober Borken, Roſenholz, Teakholz u. a. m. 
Bon diefen Hoͤlzern kam In frähern Zeiten nur fer won 
Gebrauch der Europäer; die Farbhoͤlzer und Gerbkofft" 
der Nordamerikaniſchen Wälder waren ben Europe d 
gemein, dieſe binterafiatifchen aber nur feit undeailhe 
Zeiten den Chinefen bekannt, und durch fie bemugt; var Id 
SapansHolz, ein zother Farbeſtoff, kam allein auf &x> 
päifhen Markt; neuerlich erſt das gelbe Sapan-Hılj, 
durch den Freihafen von Singapore mit feinem mansif) 
tigen Verkehr hat man erſt die Schäge der Malayildt: 
Sundifhen, Siamefifhen Wälder kennm Irma, a 
darum noch jedes ber einzelnen Gewaͤchſe, weiche diefe Eicfft © 
fern, jedesmal genau botanifch beflimmen zu können Zu 





33°) J. Crawfurd Report etc. in Asiat. Jobrn. Vol. XIX. p B. 
0) E. Kämpfer Geſch. und Veſch. von Japan. Th. l & 18 
*ı) Singapore Chronicle f. Asiat. Journ. Vol. XIA. p. 44 
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hören z. B. die verfchlebenen Borken jener an den Flußufern 
ıhernden Rhizophoren (Mangrove, f. 06. ©. 1041, 1047), 
t deren Einſammlung Malayen und Siamefen an vielen Ge⸗ 
den beſchaͤftigt ſind, um die Chineſiſchen Junken damit zu be⸗ 
den, die ſie faft überall als Ballaſt in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
ben. 
Das Sappan Farbholz (Caesalpinia Sappan), Fang) 
e Siamefen, Saang bei Kämpfer*), die rothe Farbe 
bend, welche duch ganz China, und vorzüglich, auch nach Ja⸗ 
ım eingeführt, und auch feit kurzem in Europa in Gebrauch 
Iommen, macht einen Hauptreihthum der Waldungen Siams 
%. Diefe Wälder bedecken das Land zwifchen 10 bis 13° N.Br5 - 
ı Bäume werden 50 bis 60 Fuß hoch, bis 2 Zuß dick, und ges 
w ſehr ſtarke Erporten, zu ſehr wohlfellen Preiſen. Die größe 
Sappan⸗Waldungen liegen an ber Weſtkuͤſte des 
olfs von Siam, um das Cap Kut, auch wol um Bambi⸗ 
foi (2) in Kambodia, ſagt Kämpfer. Auf dem Sübdende 
e Malayen Halbinfel um Singapore, kommt es ſchon nicht 
ehr vor, wol aber weiter weitwärts, in ben Waldungen des 
ismanen “), wo es bis jegt nur als Brennmaterial dient. 
Auch Hölzer, bie gelbe Farbeſtoffe geben find neuerlich 
8 Siam und den Malayenländern bekannt geworben ; fie wers 
n aber noch mit dem Amerikaniſchen Gelbholze (Fustic) 
ht felten verwechſelt. Es find vorzüglich zweierlei Arten: 
leh bee Siamefen, bas bis jegt nur allein in Wäldern auf - 
© Küfte Ligor in Menge bekannt if, und auch nad, Indien 
KWgeführt wird, wo es zu einen dauerhaften, gelben, ſehr brillan⸗ 
a Farbe benust wird, und das Holz des Yadbaums (Arto- 
rpus integrifolius), welcher das allgemeine Faͤrbematerial in 
Nam, das beliebte Gelb ber Prieftertracht giebtz wahrſcheinlich 
: e6 der Staub dieſes gelben Holzes, mit dem bie obern Stänbe 
r Siamefen durch Aufſtreuen ihrer ohme dies gelben Haut eine 
sch erhoͤhteres Gelb wie durch eine befondere Schminfe geben, 
daß ihre Leiber dadurch oft ganz golbfarbig *) erfcheinen. 
Ein anderes Roth⸗Holz (Red Wood im Hanbel), Wais . 





*2) 3. Crawfurd Journ. 1. c. p. 427; bef Report etc. 1. c. p. 13; 
Singapore Chronicle in Asiat. Journ. XIX. p-424. *) E. m 
pfer Geſch. und Beſchr. von Sapan. A 1.©.55  **) J. Craw- 
furd Embassy to Ava. London 1829. 4 P- 41. _ *') G, Fin- 
layson Journ. L c. p- 227. 
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deng der Siamefen, ift durch bie Portugiefen unter km ie: 
men Poa Roa, b. I. Rofenholz, bekannt geworden, cad 
ed, nach Crawfurd, ein von dem im Curcpa fogenannten Sr | 
fenheize gang verfchiedenes Gewaͤchs iſt; aber im botanifden Er 
fee noch unbelannt. Es wählt ia Waͤldern, zwiſchen den 12 
ds 13° R.Br, um Petrin, Rapung und Bangpemp 
als ein fehe hoher Baum; fein rothgefaͤrbtes, fer fin 
Lörniges Holz nimmt cine fehr gute Politut an, uud id 
zu eingelegter Arbeit. Die Chinefen führen es in gufafmg 
zu Ihren feinen Holzarbeiten nah Hainan und Cantsmb 

Teat hotz (Tectonia grandis), von derſelben Ada 
Ava, denn bisher fcheint von diefem reichen Genus erſt an i2 
ige Speties bekannt zu ſeyn (grandis oder theca), maqt i8 
Hauptseichthum der Siameſiſchen Waldungen aus, der abe zu 
nicht, ober doch nur wenig in den Handel übergegangen id. de 
Hr wich au 50 bis 60 Meilen, aus dem Innern vu in 
det, auf dem Menam, zur Capitale hinabgeflooft, ws ed im dm 
ader ten Siameſiſchen Monat anlangt, um im 10tm u J® 
ken in Bangkok verarbeitet zu werben, berem ſtetts eine Ind 
auf ben dortigen Schiffswerften im Bau begriffen fin. DE 
Eingebornen unterfcheiden jedoch zweierlei Holzarten, eine hit 
tere Art, die am gefuchteften ift, und im Gebirgllank u 
Raheng und Changmai, alfo gegen Laos waͤchſt, se N 
zweite, weichere Art im tiefen Lande zu Pifaint !x 
dem Niederlande felbft ſcheint nach allen Berichten kein Zul: 
botz zu wachen, und feine Berbreitungsfphäre*) nigl 
füdwärts bes 16° N. Br. zu reihen. Ihre Verbreitung B 
Siam ſcheint gänzlich derjenigen der trefflichiten Teatmiltt 
in Ava aber Pegu zu correfpondiren.. Wie zum EdifiiR 
dient es auch den Siamefen vorzüglich zum Aufbau ige 28 
pelgebänbe. 





8 Thierreich. 
Auch in dieſer Hinſicht iſt Siam noch wenig untajek 
on Fuͤlle und Mannichfaltigkeit der Thieracten fehle cd m 
nur find fie wenig bekannt. Finlayſon 37) entbriie mil 
ſeines bortigen, wiewol mus ſehr kurzen Aufenthaltee, deq L 





ste) J. Crawfard Journ. I. c. p. 427. 7) G. Finlaysen Jet 
pP 261. ' 
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n Claſſen bes Naturreicheß ganz neue Species. Die Hause 
ziere nehmen bier keine fo bedeutende Stelle ein wie anders 
aͤrts. Das Schwein), Mu der Siamefen, ift wol das am 
Igemeinften verbreitete, durch das tropifche Hinter-Aſien; wild 
ı den Wäldern in großer Menge, und gezaͤhmt vorzüglidy durch 
jorgfalt der Chinefen, ſelbſt überall in den Städten (f. ob. 
. 938). In Bangkok follen deren jeden Morgen 200 Stuͤck 
fhlachtet werden; der Sped wird von ben Chinefen fehr appes 
lich präparirt und auc in bie benachbarten Europälfchen Ans 
!blungen ausgefuͤhrt. 

Der Ochs (Bos Taurus) wird wild in den Wäldern Siams 
jagt, wo fein Fleiſch, Homer, Häute, einen wichtigen Artikel 
e den Chinefifhen Hanbel abgeben; aber auch als Zuchtfliee 
ent er, zumal in den nöchlichen Provinzen Siams. Das Rind 
eh um Bangkok, das Crawfurd fahe, zeichnete ſich durch 
rze Beine, gedraͤngten Bau, Mangel an Hoͤrnern aus, war 
a Farbe meift roth ober braun, nie weiß oder grau, wie in 
indoſtan, auch fehlt ihnen bee Fettbuckel des Hindoſtaniſchen 
fen. Die Deich ift unbedeutend und nicht im Gebrauch; wur 
m Aderbau dienen fies fie zu fchlachten iſt öffentlich wenigflens. 
eboten. Um einen Ochſen zu fihlachten, mußten die Briten von 
rawfurds Cmbafjade, immer erſt ein paar Stunden von ber 
tadt Bangkok fi entfernen, und das Geſchaͤft in der Nacht 
snehmen, 

Der Büffel (Bos bubalus), Kmwai der Siamefen, Karbu 

e Malayen, beides gebräuchliche Namen, findet ſich weit häufis 
in Siam wie jener, er paßt weit beffee wie jener zur Agris 
tue auf Marſch- und Sumpfboben, iſt auch weit ſtaͤrker, ganz 
ntifch mit den Büffeln dee Sundifchen Infelgruppe, und naͤchſt 
mn Elephant und dem Rhinoceros das größte Quadruped 
nter- Indiens, 
Das Pferd, Ma ber Siamefen, gehört hier nur zu je⸗ 
kleinen Rage der Klepper (ponies, unter 13 Hand hoch), 
durch ganz Hinter⸗Aſien verbreitet iſt (ſ. ob. S. 935. 
keinem ber Tropenlaͤnder oſtwaͤrts des Burremputer, weder 
f Inſeln, noch auf dem Continent wird irgend wo die große, 
sgewachſene Raçe des Pferdes, das im Weſten Aſiens vor 
rſcht, gefunden. Dieſe kleinere Race wird auch in Siam nun 





*) 3, ‚Crawfurd Journ. I. c.-p, 430; 
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wenig gezogen, zahlreicher find fie from Im Laot, uub uni im 
benachbarten Chinefifhen Yhnman follen fie zumellen dehin de 
geführt werden. Das große Pferd), welhes bie Trike 
Geſandtſchaft dem König von Siam mitgebracht, erıze fi 
feine Eindifche Ungeduld als größte Rarität, daß es fosleidp 
landet werden mußte. 

Der Efel, der im centralen und weſtlchen, tredan Fin 
ſo häufig und von fo ſchoͤner Race ift, fehlt dieſem Hietiai 
fhen Wafferlande gänzlich, wie bie edlere Race ber grojen Fit 

Das Schaaf, Keh der Siamefen, ift hier fo max 
in Cochin China (f. oben &. 935), weder einheimifh mod mb 
zalifict. 

Die Ziege, De ber Siamefen, fol fich in einige da a 
tigen Gebirge wild finden; man ſchießt diefe ihrer Höme mia 
die ald Medicament verbraucht werben; eine Fleinme Fr M 
Ziegen bemerft man mol gezähmt in der Nähe ber Tmplaih 
wo fie aber nicht geſchlachtet werden bürfen; Wild wa 
nur wenig. j 

Das wichtigſte Hausthier iſt unſtreitig aud he da ir 
phant, Chang) der Siameſen, der in allen Ti 
Siams vorlommt, auch in ben Malapifchen, in Kanbeli 
und in Lao. Die [chönften werden zwiſchen 14 417 33 
im R.B. der Gapitale, zu Suphan, gefunden. Die mıikt 
aber fol es in 2ao#°t) geben, wo der Name der Capitak fit 
Chang (d.h. zehn Millionen Elephanten) na ® 
herordentlich häufigen Gebrauch der-Elephanten als Hast 
gu allen häuslichen Geſchaͤften hergeleitet wird; dies zu 
den verficherte ein Laos, ben Crawfurb deshalb befg, 
ihnen dienten bie Eiephanten felbft zum Transport don Bac 
und Brennholz Dies if deſonders characteriſtiſch, mem 7 
bedentt, daß in ber Gapitale von Siam ihe Gebrand mu f 
Derfonen von Rang reſervirt iſt, und daß der Fuͤher wi P 
nigdelephanten, wenigſtens zu E. Kämpfers Zeit (190) 
ſtets ein Prinz von Geblät fepn mußte, ber ben beittea AP 
palaft der Gapitate bewohnte, in weicher zu Jod. Schertu 
Beit (1636), 3000 zahme Eiephanten gehalten wirdes Gi 


36°) J. Crawfurd Journ, p82. ®*) I. Crawford L ep 4 ® 
- a — J. —— — 
von Japan a. a. 5. sul. * 
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als bie wahre Heimath dieſes ebeln Thieres angefehen, im 
es ben hoͤchſten Grab der Vortrefflichkeit erreicht, obwol tie 
Chittagong an ber Grenze Bengalens und von Cochin Chi'na 
Siamefifchen fehe nahe fliehen, und nah Finlapſons 5) 
jerkung alle von ihm in Slam gefehenen body kleiner wyas 
als die in Ceylon einheimifhen. Die Siamefifhe Zucht voar 
am Hofe bee Groß: Moghule in Delhi am meiſten gefu cht, 
al unter Kaiſer Aurengzeb, wie Bernier berichtete (1668). 
ſcheint, daß fie von Mergui und Tavoy (an ber Weſtküſte 
Malayenhalbinfel) damals durch Mohammedaniſche Hanbelss 
nach Coromandbel übergefchifit wurden. In ben oberer 
‚fchaften von Laos leben viele Elephantenjäger, welche biefe 
ve ber Zähne willen erlegen; ihr Gefhäft fol fehr muͤh⸗ 
und gefahrvol ſeyn. Man fagt jebodh Elfenbein fey eis 
jale, doch fcheint ed nicht flreng damit genommen zu Wet 
da bdiefes jährlich nicht über 400 Pikul Elfenbein ventire. 
ı die Elephbantenhäute geben einen ſtarken Danbelsartis - 
tach China ab,e Den weißen Elephanten, ber in Co» 
‚China gaͤnzlich fremd iſt (f. oben ©. 937), nennt ſchon 
. Schouten (1636) als eine Merkwuͤrdigkeit in Siam, 
dee Deutfche Gotthardt Art 8, aus Danzig, der in: Hols 
iſchen Kriegsdienſten in Siam fich aufhlelt, und manche feis 
dort gemachten Beobachtungen mittheilte, erzählt, daß zwei 
be Elephanten im KBefige des Könige von Siam, Iım 
e 1568, einen Ueberfall des damals maͤchtigen Königs von 
im gegen Siam veranlaßten. Dieſer bot nämlich, weil bei 
wen ber weiße Elephant ein heiliges Thier war, bie 
en Soldfummen, um beibe zu erhalten, und da fie ihm ben⸗ 
abgefchlagen wurben, begann er einen Krieg, eroberte bie Ca⸗ 
e von. Siam, und nahm mit Gewalt was er nicht in Güte 
erlangen können. Ald Crawfurd und Zinlayfon im 
n waren, und bie Aubienz beim Könige in Bangkok vor 
war,. gehörte es zur Etiquette, die Fremden nun auch zum 
afte ber weißen Elephanten zu führen, bie auch ges 
Artig dort einen Werth haben, der nicht mit Geld zu bezah⸗ 
weit fie-in allen Buddhiſtiſchen Ländern, wo bie Zehre ber 
enwanberung gilt, als heilige Thiere, in deren Leiber bie 





G. Finlayson Journ. 1. c. p. 261. 52) B. Varenü Deseriptio 
tegni Siam 1, c, Collecia ex aläs Seriptorib. etc. p. 127. 
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Seelen großer, Liniglicher Vorfahren verwandelt murben, vadı 
And. Sie müflen beshalb in den Wäldern, me fie fih yum 
jebesmal eingefangen werben; fie werden zu Hoft geheadt, mi 
erhalten ihren Stoll zunächft dem Königspalafe. Ban ik 
gugleich fich zeigen, fo gilt dies als gutes Dmen für dab Krb 
haus. Wer das Gluͤck hat, einen ſolchetz weißen Königi-Einhe 
tem zu entbedien, erhält eine Silberkrone und ein Landgut, Id 
von allen Abgaben befreit iſt, und bis im das dritte Gäch m ie 
Familie forterbt. Im Jahre 1822 waren:6 weiße Elefhin 
ten 255) im Königeflalle, mehr als je vorher, fagte man um mt 
man meinte eim ſeht erfreuliches Zeichen. Vier derſelben wahl 
Briten gezeigt, fie waren alle im dem Provinzen von karl u 
Kambedija, aber keiner in Siam gefangen, auch die Mine 
ven Malapenflaaten haben niemals weiße Elephanten wire 
Ihre Seltenheit erhöht daher ihren Werth, umd mem In 
fände begünfligen den Aberglauben, da fie, wie es fihrint mu 
den hoͤhern Urfigen der Gebirgsſtaͤmme vorkommen, me Mi 
ſcheialich auch die Stammgefchlechter der Siameſen zu fuhen rl 
Selbſt in der Votkemeinung bat daher jeder weiße Eleyhart im 
Verehrung und feinen Königstitel (Rex); der König ven Ei 
felbft reitet nie einen weißen Elephanten, weil derſelbe, ee 
einſt einem Jeſuiten fagte, eime eben fo große Majefät fern But 
als dee Megent ſelbſt. eher derſelben in Bangkok hat ® 
men eigenen Stall, und 10 Wärter zu feiner Bedimums, ia 
Stoßzaͤhne waren mit Goldringen armict, und der Kyfmi® 
nem Goldnetze bebedt, ber Ruͤcken mit einem Sammetkifie 
wurden fie, wie ihre bumtelfarbigen Brüder, von ihren Para 
für Dieberrien umd andere Vergehungen beſtraft. Ih ga 
batte den Ton einer hellem Fleiſchfarbe, weil, wie Granfarl 
fogt, ide Haar fo duͤnn war, dag man bie Haut eibben, M 
krinſte hatte nicht über 6 Fuß 6 Zoll Höhe, fonft woran EP 
been von ganz gewöhnlicher Größe und vollkommen gefumt. 
Einlayfon fagt aber auedruͤcklich, daß es Albinos oda dr 
kerlacken find, die alle fehr gut genährt waren, abet far PP 
ned, ſparſames, gelbliches Haar hatten, eine bicher ii 
Darietät dee gewoͤhnlichen Species, die fonfl ibentilt 
iſt mit der in Hindoflan und Ceylon. Ee net fa W 
AlbinosElephanten 56); in Ava traf ihn Gronfurt bi 








>) J,Crawfard Lo. p.96. °*) G. Finlayson 1.c. p-15 038 
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wieder an. Doc bemerkte Finlayſon, anfer der Kleinheit 
: Siamefifhen Elephanten, daB auch Ihre Stoßzaͤhne Meiner 
d weniger gekrümmt feyen, als die der Hinduſtaniſchen; ihr 
Michee Gebrauch in Bangkok fey, außer zum Hofſtaate, ges 
g, weil es überhaupt dafelbft nur wenig gangbare Wege giebt, 
b das Waſſerleben vorherrfchend if. Unter den weißen Ele⸗ 
anten war auch ein am Vordertheil gefleckter, mit erb⸗ 
großen, fchwarzen Sieden ; unter den bunteln Elephbanten 
e man viele, die theilweife um Kopf und Ruͤſſel weiß gefleckt 
ten. Der größte, unter allen 8 Fuß hoch, war wie die weißen 
nfalis in den Wäldern von Laos gefangen. In ben Ele⸗ 
ntenflällen hielt man auch Albino Affen”), die man in 

Wäldern, 10 Tagereifen am Menam⸗Fluſſe aufwärts in der 
gend von Piſiluk gefangen hatte, und von denen man 

te, ihre Zufammenleben mit den Eiephanten halte von diefen 

Krankheiten ab. Auch unter den Büffeln bemerkte Fin» 

‚fon in Stam fchr Häufig Albinos, die dann ſtets größer 

ten als ber ſchwarze Büffel; da es auch unter dem Rothwilb 

viele Albinos giebt, fo feheint die Leucaethiopifche Aus⸗ 
‚ungSS) bier bei fo vielen großen Mammalien auf eine merk⸗ 

rbige Weife vorherrfchend geworden zu ſeyn, zwar in einer geos 

phifch fehe Timitirten Sphäre, aber innerhalb derfelben in ſehr 

en Individuen durch Die verfchiedenften Thierclaffen. Ob auch 

n Menfchen? davon wurde hier fein Beiſpiel befannt. Dom 

ma, meint Finlapſon, müffe doch wol biefe Erſchemung be⸗ 

it ſeyn. 

Affen giebt es in Siam außerdem fehe viele, nur find fie 
jee wenig befännt geworden. Als E. Kämpfer den Menams. 
tom bie zur Capitale Juthia (1690) befchiffte, bemerkte er, 

fi in den Uferwäldern eine unglaublihe Menge Affen 
e, ſchwaͤrzliche, ſagt ee, fehr große, auch Kleine, graue Ars 
‚ die auf Bäumen, wie auf dem teodinen Ufer, gam müßig 
hieren zu gehen fcheinen, Abends aber die hoͤchſten Bäume er⸗ 
teen, und deren Wipfel wie anderwärts die Naben in Klum⸗ 
beſetzen, wobei die Weibchen zumal ihre Jungen flet& fefiges 
At an die Bruͤſte bewahren. Ihre Lieblingenahrung iſt bier 

Tjaakbaum, d. 8. der große Milhbaum (?), defien berbe- 
ichte zuſammengedruͤckten Aepfeln gleichen. — Weder dieſes 





?) 1Cravford Journ. p. 98. “ *°) G. Finlayson Journ. p. 262. 
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Baumes noch der Affen wird von ben juüngſten Ref © 
wähnt, wahrfcheinlich weil fie zu nahe am Meerebufer gebüeben 
und nicht tief genug in das Binnenland vorgebrungen ſial 

Das einhörnige NRashorm (Rhinoceros indiens), Ket 
der Siamefen, iſt nähft dem Elephanten das größte Lasik 
das Fark gejagt wird; obwol es immer einzeln lebt, nie in der 
bey gefunden wird wie der Elephant, fo rechnet man bad da 
jaͤhrlich an 1000 Stud Hörner ale Waare aufer Laniıs ut 
China geben, die dort zu officinellen Zwecken verbraudt, ul 
wenn fie gewiſſe Zeichen haben zu einem ſehr hohem Preiı gie 
gert werden. Die Rhinoceroshaut bat ſtets dem bappılım Di 
jeder andern. 

Sonft mahen Tiger: und ſchwarz gefledte Leopacıın 
Häute 9) ebenfali6 einen wichtigen Ausfuhrartikel nad Ca 
aus; auch ihre Knochen, die dort zu Medicin diese, nt 
mehr aber zermalmt zum Dünger in den Umgebungen du sis 
Staͤdte für die durch vielfältigen Anbau erfchöpften Ziar ie 
nutzt zu werden pflegen, um diefen neue Kräfte zu geben, IA 
Raubthiere machen bier überall das Eindringen in die Bir 
gefahrvol ; in den Nähten" tuͤcken fie niche felten bis in Die füb 
lichen Wohnungen ©”) der Menſchen vor. Sie find werk Ski» 
gen in den Häufen bie gefährlichften Gifte Aug Bin 
(früher Ursus malayanus) mie die in Borneo und der Dale 
Hatbinfel werden hier genannt; aber die Art, welche Granfe 
dost kennen lernte, wurde vom Dr. Horfefield für da uud 
Genus angefprochen und mit dem Namen Helarctos beisgt. I 
Hunde1) fol «8 in den Giamefifhen Wäldern im will 
Buftande geben, wo man fie nicht felten in der Art weht 
oder Schakal, heulen hört. Dee Haus hund if in Sin hb 
lich, ſpitzohrig, groß, nur breifarbig, ſchwatz, braun und wi, ® 
iſt Häufig in Dörfern und Staͤdten, aber eigentlich nicht sim 
fondern wie in den Ländern ber Mohammedaner frei umper him 
gefellig, den Menfchen begleitend, ohne von ihm geflört oder mia 
gu werden. Der Wolf, der Schakal, die Hpäne, der Zugsm 
. bisher noch nicht in Siam gefehen worden, und ſcheinen wei fin, vñ 
in allen Ländern zwiſchen Aralan und China, 5 remdlingenſc 


28°) J. Crawfurd Journal 1. c. p. 428; deſſ. Report ec. 2 Jon 
Axiat. Vol XIX, p. 14; G. Finlayson Joarn. . cp 3. 

“) 8. Kämpfer Gefch. und Beiär. von Japan I 1. &. 5 
3 4 urd Journal I. c. p 
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le gemeine Rage iſt jedoch bier wild und gezähmt; auch 
de Arten giebt es, wie die in Sumatra, 5* Fuß lang, bie 
tamfurb in die Memagerie des Oftindia Houfe nach Calcutta 
ichte, wo fie als Felis nubilus und Fel. macroselis befchrieben 
nde. Der Hafe, das Kaninchen find gänzlich in Siam 
bekannt; dagegen giebt es hier mehrere Viverren, und bie Vi- 
Ta civetta wird von den Stamefen wegen des Moſchus gezos 
6 giebt fehr viele Eichhoͤrner, verſchiedene Arten, an des 
wnur wenig Länder, hinfichtlich der Arten fo reich fein mögen, 
: Hinterindien. Bon Stachelſchweinen nennt Crawfurd nur | 
strix cristata, unter den zahnloſen Thieren eine Manis penta- 
tyla, deren Haut nad) China zu officinelem Verbrauch geht, 
b fehe wenige Nager, wie eine neue Species der gemeinen 
usmaus ähnlich, 2 neue Ratten, dem Mus decumanus nahe 
end u.a.m., eine Flußotter Lutra leptonyx nah Horfes 
Id, deren Haut nad China geht u.a. m. Unter den Wieder: 
een einige Arten Hicfche und Rehe (Cervus elaphus? Cerv. 
ntjac, und das eine Mofhusbirfhchen (Moschus pyg- 
eus, und Javanicus), die wenigftens zur Zeit des blühenden 
Uaͤnderhandels mit Japan eine fehe wichtige Ausfuhr an 
fhhäuten darboten, und größtentheils nebft dem Farbe: 
13 nad) Japan transportirt wurden. Gaͤnzlich unbekannt tft 
Indiſche Aris Hirfch, fo wie die Antelopenarten, des 
klihen mehr trodnen Afiens, \ 

Voͤgelber). An dieſen ſcheint Siam befonders reich zu ſeyn; 
Deconomie' und Bertheilung dieſer Thiere bietet dier manches 
jenthümliche dar, und dürfte noch zu mancher wichtigen Ents 
Ing führen. An Raubvögein ſieht man bier weiße Adler, 
bite in Menge (Milvus) und Geier wie die in Bengalen, ı 
bier ihren Horft auf den Siamefifhen Tempeln haben und 
allen Begräbnipftätten auf ihre Beute lauern. oo 

Die Krähen (Corvus corone, und noch eine zweite Art) 
d bier in gewaltigen Schaaren, und zumal in. den Umgebuns 
| dee Städte wie anderwärts ungemein dreiſt und ungeſtoͤrt. 
r Elfier erwähnt aber Crawfurd bier nicht, die in Cochin 
Ina fo häufig ſich zeigte (f. oben &. 939). 

Der Hausfpag.(Fringilla domestica) hat fi) bis hieher 
aleicher Menge verbreitet, ex ſey dort noch familiairer wie im 
— — J 
I. Crawfurd Journ. Ic, p. 482 — 434. 
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Baumes noch der Affın wird von ben jüngfien Reifenten a 
waͤhnt, wahrfcheinlich weil fie gu nahe am MMeeresufer gebfichen 
und nicht tief genug in da6 Binnenland vorgedeungen find. 

Das einhörnige Nashorn (Rhinoceros indieus), Ke 
der Siamefen, iſt nähft dem Elephanten das größte Lunbfin 
das Fark gejagt wird; obwol es immer einzeln lebt, nie in dm 
den gefunden wird wie ber Elephant, fo rechnet man bed iu 
jährlich an 1000 Stuͤck Hörner als Waare aufer Landes a4 
China gehen, die dort zu officinellen Zwecken verbraudt, um 
wenn fie gewiſſe Zeichen haben zu einem fehr heben Preife gie 
gert werden. Die Rhinoceroshaut hat ſtets dem boppeitm Bel 
jeder andern, 

Sonft mahen Tigers und ſchwarz gefleckte Reopacırn 
Haͤute 9) ebenfalls einen wichtigen Ausfuhrartitel nad Qui 
aus; auch ihre Knochen, die dort zu Medicin dienen, ud 
mehr aber zermalmt zum Dünger in den Umgebungen ber guja 
Staͤdte für die durch vielfältigen Anbau erfchöpften Zus ie 
nugt zu werden pflegen, um diefen neue Kräfte zu geben. Dis 
Baubehiere machen hier überall das Eindringen in bie Bis 
gefahrvol; in den Naͤchten tuͤcken fie nicht ſelten bis im die fa 
lichen Wohnungen ©) der Menfchen vor. Sie find nebſt Shu⸗ 
gen in den Häufern bie gefährlichften Gaͤſte. Auch Bit 
(früher Ursus ımalayanus) wie bie In Borneo und bee Dam 
Halbinfel werden bier genannt; aber die Art, welche Crauf:t 
dort fennen lernte, wurde vom Dr. Horfefieid für ein u 
Genus angefprochen und mit dem Namen Helarctos belegt. IM 
Hundes1) fol «6 in den Siameſiſchen Wäldern im mil 
Buftande geben, wo man fie nicht felten im der Art, wie? 
oder Schakal, heulen hört. Dee Haushund it in Siam 
lich, fpigohrig, groß, nur dreiforbig, ſchwarz, braum und m 
iſt häufig in Dörfern und Städten, aber eigentlich nicht 946 
fondern wie in den Ländern dere Mohammedaner frei umbır 
gefellig, den Menfchen begleitend, ohne von ihm geflözt oder 
gu werden. Der Wolf, der Schakal, die Hy aͤnme, der Fate 
bisher noch nicht in Siam geſehen worden, und ſcheinen mel hie, 
in allen Ländern zwifchen Aralanı und China, 8 remdlingen 













36°) J. Crawfurd Journal l. c. p. 428; Pa eport etc. ia 

‚Asiat. Vol XIX, p. 14; G. Finlayson Journ. jr e p MW. 
°o) * Kämpfer Sg. und Beide. von Japan SL 6 
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fe gemeine Rage iſt jedoch hier wild und gezähmt 
ide Arten giebt es, wie die in Sumatra, 5* Fuß laı 
rawfurd in die Menagerie des Oftindia Houfe nach C 
schte, wo fie als Felis nubilus und Fel. wmacroselis bef 
ude. Der Hafe, das Kaninchen find gänzlich in 
befannt 5 dagegen giebt es hier mehrere Wiverren, und 
ra civetta wird von den Siameſen wegen des Moſchu 
. Es giebt fehe viele Eichhörner,_verfchiedene Arten, 
ı nme wenig Länder, hinfichtlich dee Arten fo veich fein 
Hinterindien. Bon Stachelfchweinen nennt Cramfui 
itrix cristata , unter den zahniofen Thieren eine Manis 
tyla, desen Haut nad) China zu officinellem Verbrauc 
ſehr wenige Nager, wie eine neue Species der gei 
ssmaus ähnlich, 2 neue Ratten, dem Mus decumanu 
md u.a. m., eine Slußotter Lutra leptonyx nad $ 
[d, deren Haut nad China geht u.a. m. Unter den 2 
en einige Arten Hirſche und Rebe (Cervus elaphus? 
tjac, und das kleine Mofhushirfhchen (Moschu: 
as, und Javanicus), die wenigſtens zur Zeit dee biä 
änderhandeld mit Japan eine fehr wichtige Ausfu 
fhhäuten darboten, und größtentheil® nebft dem 5 
z nach Japan transportirt wurden. Gaͤnzlich unbeka 
Indiſche Axis Hirſch, ſo wie die Antelopenarte 
ichen mehr trocknen Aſiens. | 
Bögeld?) An diefen fcheint Siam befonder® reich zı 
Jeconomie und Bertheilung diefer Thiere bietet hier m 
ithümliche dar, und dürfte noch zu mancher wichtiges 
ng führen... An Raubvögeln fiebt man bier weiße 2 
ichte in Menge (Milvus) und Geier wie die in Ber 
ler ihren Horft auf den Siamefifhen Tempeln habe 
Ten DBegräbnißftätten auf ihre Beute lauern. 
Die Krähen (Corvus corone, und noch eine zweit: 
zier in gewaltigen Schaaren, und zumal In. den Um; 
er Städte wie anberwärts ungemein dreiſt und un; 
Eifter erwähnt aber Crawfurd bier nicht, bie in 
; fo häufig ſich zeigte (f. oben S. 939). 
ee Hausfpas.(Fringilla domestica) hat ſich bis 
icher Menge verbreitet, ex [ep dort noch familiairer 
. 





J. Crawfurd Journ. Lk :c p. 432 — 434. 
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Europa, meint Cramfurb, mit ben Menſchen; aber weiin fi 
wärts von Siam gehe feine Verbreitung gegen den Arıza 
tor nicht, und vieleicht nur einzelne Kocalitäten, we ı bad 
Europäer bingebradht worden, wären von da audzundum 

Die Salangane ober Schwalbe, weiche die efharı 
Vogelnefter baut (Hirundo esculenta), von ber ſchea eben Ir 
Rede war (f. oden S. 934, 1029, 1076) findet fih ont je 
wie an dr Oftlüfte von Cochin China, und an der Dit:h: 
von Bengalen, fo auch an ber Wefttüfle der Siam Bar ib 
Dfitüfte der Malayiſchen Halbinfel), atfo an breierlei tie 
sinentalen Oſtküſten, aber am ber oͤſtlichen Seite da Eu 
Bat wird fie nicht gefunden. Die fällt Cramfurd”)m 
Recht ale ein ſorderbares, rärhfeihaftes Factum hiafidt:t W 
geographifchen Vertheilung auf; beflätige ſich aber ver En 
dolds in Japan gemachte Entbedung, daß biefe efbarıı ds 
-gelnefiee nur aus einer befonderen Art eines mehlreihe 
Fucus oder Tang, gebaut werden Eonnen: fo ik es wii d> 
bar, daß der marinen Bertheilung dieſes Fucus fi oh 
nur bie Sphäre der Verbreitung dieſer Sgyualtıw 
art ober ihres Mefterbaues anſchließen wird. 

Siam if da6 Land der hühnerartigen Vögel mt I 
Waffervögel. Der gemeine Haushahn (Phasanus n.> 
Ki der Siamefen, lebt bier wild in den Wäldern nie ml 
hin China (f. oben S. 938), ift aber auch gezaͤhmt an Ib 
thum des dortigen Haubhalte. Eben fo mehrere Phalası? 
arten, eine neue Species die Crawfurd (fire bauel Fir 
sant) Phasianus ignitus nennt, die er noch vom gemanea Fa 
Pheasant (Goldfafan?) unterfcheidet, der im geöfter Act 
Schönheit und befonderer Größe in den Malagiſchen as Ei 
tributairen Provinzen lebe, und wol auch in Indien ju med 
firem fey: denn von ber Prinz Wales Jnſel verpflauxe # 
Cramwfurd in die Menagerie von Calcutta (mad Bart 
Desgleichen der prachtvolle A rg u (Phasianus Argus) uud bee: 
neue Species. Auch der prachtvolle P fan (Peacoek, Paro cr 
ifE in den Wäldern Siams in Menge wild, und eine Hain 9 
mit doppeltem Sporn, die man unter dem Mamen Polyple® 
bicalcaratus als eine neue Gattung befchrieben har. Aufert 

‚ finden fi mehrere neue Arten Rebhühner in den Meleie 


»*®) J. Crawfard Joarn. p. 432. 
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\ 
ovinzen, in Siam felbft aber Feine Spur davon, ſelbſt nicht 
a dem Brauen Waldhuhn (Tetrao cinereus), das in dem 
ilich weit trockneren Hindoftan fo ganz allgemein ill; ſonſt 
le neu Taubenarten, auch die gemeine Wachtel (Tetrao 
turnix) ©. a. m. Bon Papageien finden wir keine Er; 
hnung. 

Dagegen find Waſſervoͤgel (Grallae) bie zahlreichſten un⸗ 
allen in Siam, wie dieß feine Waſſernatur mit ſich bringtz 
et nur wenig gekannt. Die Kuͤſten ſchwaͤrmen vol Moͤven 
rus) Seeſchwalben (Sterna) und Pelik ane (Onocrota- 
und carho, auch sula). Ob «6 in dem unten Siam, im 
laboden be6 Menam, bie gemeine Hausgans (Anas an- 
)», Han bee Siamefen (verderdt vom ‚Hinbuflanifchen 
ins, di. Sans), und die gemeine Hausente (Anas boschas) . 
he Der Heißt, und von den Chinefen in fo außerorbentlicher 
mge gezogen wird, überhaupt nur gebe, wild oder imzahmen 
iſtande, konnte Cramfurd nicht ermitteln. Dagegen war bie 
as moschata, deren Heimath in Amerika ift, gegenwaͤrtig durch 
15 Of: Afien als Hausthier verbreitet, und wird aud) in Bang: 
k, obwol in geringer Menge gezogen, wo ihe fremder Name, 
Manila, noch den Weg ihrer Einwanderung bezeichnet. 
ir biefe wenigen Enten und die genannten Hühner füllen den 
hnerhof der Siamefen, fonft fehlt ihnen die Zucht der Gänfe, 
uthühner, Pfauen u. a. Dagegen fehlt «8 ihnen nicht an 
em wilden Vögeln, wie Kraniche, Storcharten, Peli⸗ 
Be, Königsfifher und anderen, deren Federnausfuhr, 
nal die der Pfauenfedern nad China, einen bedeutenden 
winn giedt. 

Als Fiſchervolk fcheinen die Siameſen den Cochin Chine⸗ 
und Chineſen ſehr nachzuſtehen; der Menam, wie uͤber⸗ 
wt bie Indiſch tropiſchen Ströme, haben zwar viele Fiſche, 
© alle Arten nur von geringerer Qualitaͤtz nur wenig davon, 
) ein paar Krabbenasten werden gedoͤrtt erportirt. Vor dem 
bien der Fiſche haben die Siamefen, wie andere mehr weſtliche 
r nördliche Buddhiſtiſche Völker (f. oben ©. 237) keineswegs 
[eu ; nur fangen fie erft in gewiſſer Diſtanz von ben Könige 
en Palais ihre Fiſchereien &) an. | 

Ueber die Menge der Reptilien haben alle Europder in 





4) J. Crawfurd Journal p. 435. 
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"Siam geklagt; zumal in der waffen Faberszeit nimmt Ihe May 
auf das befchwerlichfie zu Schildkröten und Erecatile 
fand Crawfurd jedoch im Menam-Strome nicht fo bir, we 
im Ganges. Ant den Küften, und zumal auf den verlieeis 
Bänten und Sufeln, an ber Oftfeite dei Golf vn Em 
I} die Hauptſtation der großen Meer = Sc ildkräten; de 
Eier, ein wichtiges Regale des Könige, machen eine Hai 
rung dee Siameſen aus; in vorzüglidher Menge findet Fb ix 
Testudo Mydas nah ECramfurd. An Eideren von iam 
ſchledenſten umd’fchönften Arten, wie die Sedos, iſt Em} 
reich wie Java und andere tropifche Geſtadelaͤnder. Das wen 
tone, rauhe Geſchrei zumal der. Geckos (Tokai dee Bam 
Take ausgefprochen?s) if ben Europäern bie Abende ut m 
gen Nächte hindurch, eine Hauptplage. Mit der Regemzrir mh 
ven fich Diefe Thiere und auch die Schlangen kommen herbä, # 

. fie draͤngen fich bis in die Wohnungen, Küchen und Hefe, u ft 
dem Federdieh nachſtellen. Auch giftige fol es hier geben, eis 
Cramwfurb bemerkte während feines dortigen Aufenthaltes rim 
wol aber dreierlei Arten großmänliger Schlinger Ba 
constrictor , oder vielmehr Python, deren er zwar nur nen de 
Länge dis 13 Fuß fahe, die aber eine Länge bis 20 Fuß eruake 
follen. As €. Kämpfer‘) in der Capitale von Claw, A 
Juthia war (1690), wurde pilöglich der Befehl im der Refdaz 
bekannt gemacht, daß fi Niemand im Menam⸗Fluffe heben 
aud) nicht wafchen folle; bei näherer Erfundigung erfuhr er, def 
mehrere Menfhen von giftigen, nicht über Fingers Mmgm 
Wafferfhlangen, die im Fluſſe leben, gebiffen umb geitns 
feyen, und daß fich biefe Thiere etwa alle 7 bis 10 Sabım 
einmal in dem Fluſſe einſtellen. Doc konnte er das Zermm 
wicht näher erörtern. 

Unter den Snfeeten übergehen bie neueren Veebadter ia 
Siam gänzlich den Seidenwurm, auch Kämpfer erudim 
ihn nichts auch der Maulbeerbaum wird von keinem der Bash 
achter daſelbſt genannt, und doch fol einft im XIH,. Jaßehaumber 
aus Siam beides nach Cochin China verpflangt worden ara 
(fe oben ©. 035), Unter den Einfuhrartitein nad Eiam mem 





.**8) J. Crawfard Journ. p. 434, 15 ee) E. Kämpfer 
und Beſchr. von Japan a. a. O. J Ze ı. ©. 24. 
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Sramfurd dagegen als das wichtigſte die Seide 7); mir 
auben darauf ſchließen gu müflen, da6 Siam gegenwärtig 
5 Beine Seide producitt, und feine Stoffe aus dem Auslande | 
alten muß. Dagegen wird der rothe Särbeftoff Stil Laec, 
we im Handel auh Gum Lac heißt, unb von einem Infect 
becus Lacca (dem Coccus cacti ober ber Amerikaniſchen Coche⸗ 
e verwandt), das bei Siamsfen Krang®) heißt, in Menge 
onnen. Seit kurzem, bemerkt Crawfurd, Fey deſſen Werth 
f den Märkten in Bengal ungemein durch dem beffer ermittels 
Faͤrbungs⸗Proceß gefliegen, und biefe® Sum Lac aus Siam 
weit vorgüglicher befunden, und enthalte weit mehr fäcbenden 
off, als dafjelbe Product, das bisher aus Pegu und Bens 
wien (Aſam) in den Handel gelommen. ' Sein Vorkommen 
E vorzüglih in ‚den Wäldern von Piſa luk, von Sokotai 
nd Chang mai (Zaeng mae); alfo im oberen Berglande 
sgen Laos, aber auch auf dem Gebirge des Iſthmus zwiſchen 
Zengalen und ber Eiam:Bai iſt es einbeimifh (wie in Afam 
. oben ©. 328, 931). In Laos fol es von ber feinften Quas 
taͤt fern. Nach den Erzählungen der Siamefen mußte Era ws 
a ed den Schluß ziehen, daß in einigen bee dortigen Gegenden 
eſes Inſect nah Art des Cochenille Infecten (Coccus 
acti) in Mexiko gezogen werde. Man rechnete, daß jährlich 
»m dieſer Waare an: 18,000 Pilu@) nah China expor⸗ 


st wird. 







9. Gewerbe und Handel. 


Sn allen Gewerben, wie in nüglihen und [hönen 
Sunften, haben die Siameſen nur ungemein geringe Sortfchritte 
macht. Bei einer Nation, die es fi vom Erſten bie zum Ges 
aAgſten zur Ehre rechnet, eine Sclave ihres despotifhen Beherr⸗ 
zers zu ſeyn, ift dies nicht andere zu erwarten; bei einem Zus 
ande im weichem die Nation, ein Drittheil der Arbeit ihres 
u nzen männlihen Stammes, dem Frohndienſt des 
Tteſten Gonvernements bienen muß, würde das Gegentheil uns 
Sglich ſeyn. Ein großer Theil der Thätigkeit muß den Weis 
5 vn -überloffen bleiben, und Sremdlinge, wie hier die Chineſen, 





1) J. Crawfurd Report 1. c. As. Journ. Vol. XIX. p. 15. 
e®) J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 435. **) J. Crawfurd Report 


I. ©. As, Journ. Vol, XIX, p. 14. 
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werben ben Gewinn dee Juduſtrie und des Handels zehn, ber 
der einheimifche Bewohner feine Kräfte und feine Intelige; uf 
"Beine dauernde Weife widmen kann. So ſtellt fi wild, is 
Banzen genommen, das Verhältni des Siameſiſchen Bolkel, Ki 
unmbdlichem Naturreichthume zu großer Innerer Armath. 

Jeder etwa ſich auszeichnende geſchickte Handwerk”) 
ober Künftiee' wird fogleih von Könige oder den Grofen (ke 
man auch hier mit dem Portugiefifhen Worte Mandariar, 
von Mandar, Befehlen, zu nennen fidy gewöhnt hat) in Beitiyg 
genommen, wo fen Gefchil gewöhnlich nun für bie ganıkhab 
zeit zu bloßen Werken der Oſtentation verwendet wird, Des 
iſt hier bei dem Privatmann auf keine Hülfe des Handle 

oder Künftlers unter Siameſen zu rechnen; nur bei Chiss 
Ten oder Cochin Chinefen findet man fie. 

Die Siamefen find in keiner Art der Zabrifatien any 
"zeichnet; nicht etwa wie. die Dindus in ber Baunmsoleemden 
oder wie fo mande andere Drientalen in der Sjundikek, 
in Silber⸗ und Goldacbeit, die man hier aus China im 
mm läßt. Nur im Koͤnigspalaſt finden ſich geſchidte Geb 
arbeiter, welche bie Königlichen Geſchenke und bie Infiuse 
den Schmud verfertigen ; aber ihre Kunft iſt flationak, ihn da 
men find invarinbel, feit La Louberes Zeit, als bie 
Den. Louis XIV. dort glänzten, bat fi darin Nichts nrisn 
Ihre Zink⸗ und Erzarbeiten erhalten fie aus China. Ihe 3us 
gruben und ihe Binngeräch im Lande wird von Chinefen bares 
tet. Ihre reichen, einheimifchen Cifenminen find erſt durd Ch 
nefen in Echmwung gelommen; dieſe Haben im neuerer Zei kt 
überhaupt die meifte Induſtrie erweckt, und fo aud vice Eilts 
hammer, und in Bangkok aud viele Eifenmwaaren:öe 
briken angelegt, bie gegenwärtig einen großen Theil br bau 
barten Malayiſchen Völker mit ihren Eiſengeraͤthſchaften * 
Doch find die feinern Schneidewaaren noch ſchleht, de 
Feuerwaffen zu verfertigen kaum verſucht. Die Bıban 
in Seide und Baumwolle iſt ganz in den Händen der De 
bes geblieben, und weit geringer als feibft in Java und Ce 

Even fo ſchlecht ſteht es bei den trefflichſten Garbmateriafien md 
ben Faͤrbereien, und noch iſt bier gar keine Art der Drodmi 
der Seiden⸗ oder Baummollenzeuge nur bekannt. Die Zopft 





1°) J. Crawfurd Journ. 1. 0. pı 322 — 327. 
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i, wenn ſchon ‚Aber ein halbes Jahrtauſend das Chineſiſche 
rcellan dort eingeführt warb, iſt ganz mittelmäßig geblieben, 
d fo ſteht es in allem übrigen, . 

Wenn auch die Künfte fcheinbaren Anlauf und Protertion 
vonnen, find -fis.insmer wieder in Ruͤckſtand gelommen. Als 
Kämpfer, im Jahre 1690, den Audienzſaal des Pra h⸗ 
ang 71) (d. i. Miniſter der Auswaͤrtigen Angelegenheiten) dei 

Audienz betrat, fand er ihn zwar mit den Portraits Louis 
V. und feines Hofes reichlich ausgeſchmuͤckt, und mic vielen 
adkarten dehangen; aber bei näherer Anſicht waren fie ſchon 
t Staub, Spinneweben und Schmutz zugedeckt. 

In der nüglihen Architecture find bie Siamefen unge 
im zuruͤck; ihre Haͤuſer find für das Clima theilweiſe austels 
ad, aber ungemein aͤrmlich und Leicht zerſtoͤtrbar. Wie leicht 
je die Erzählung des. Franzoͤſiſchen Gefandten La Loubere 2) 
der Stamefifhen Majeſtaͤt das Schaufpiel eine Bombe wers 

zu ſehen, verſchaffen wollte. Da demfelben aber beim Aus— 
k aus feinem Fenſter drei Häufer feiner Unterthanen im Wege 
aden, wurde der Befehl ertheilt diefe fogleich wegzureißen; in 
se Stunde Zeit war der Plag gereinigt. Im Niederland fies 
ihre Haͤuſer auf Holzpfeilerm von Bambus, wie bei Mas 
em, um von ber Ueberſchwemmung nicht zu leiden ; die Dächer 
> mit dem DBlatte ber Nipa Palme (Nipa Sruticans, Kaͤm⸗ 
e nennt es Gabbe Babbe) gedeckt; Steine, Badfleine, 
jetel können: feiten angewandt werden; buch; die Rigen und 
gen dringen Gchlangen und Würmer ein, und die heißhungri⸗ 

Tiger zerren Nachts nicht felten and dieſen Ritzen72) bie 
ken ober "Kleider der entfegten Schläfee hervor. 

Die edlere Baukunſt zu üben fehlen im Lande alle Baus 
ke zum öffentlichen Wohl; es fehlen die Brüden, die Bruns 


„ bie Deiche, die Schleufen, die Gewölbe, die Karavanferais,  - 


Magazine u. a.m.; die Brüden, bie in China eine fo wich 
Molle fpielen, find bier bloße Holzplanken, die Kunſtſtra⸗ 
3, bie dort für Here und Handel gebahnt find, fehlen hier 
sich. Hier find nur zwei größere Wege bekannt, bie 
amunication zwifchen der nenen Capitale (Bangkok) und 


Eu 


E. Kämpfer Gefch, und Beſchr. v. » Zapan Th. J. S. 3 
La Loubère Du Royaume de Siam. P .1691. 8 T. * P⸗ 108. 
) © Kämpfer a. a. O. ©. 55 


1} 
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der alten (Juthia), umb die Straße zwiſchen Tſchantabe 
nah Kungpal (f. oben S. 1067). 

Die Wege um Bangkok werden erſetzt durch bei Bio 
netz der Stromarme und Candle, das eine reihe Bianaiäk 
fahr darbietetz daher bat nur dee Schiffban hier einige Ss 
ſchriet erlangt. Käderlarıen, Wagen u. f. w. giebt ed hie 
nicht; Elephanten find nur privilegirte Transpottchiete fir ka 
Hof, und im Gebirgslande Laos gebräuchlich. 

Mar allein auf Tempel (bie Paläfte bes König fehl 
CEhineſiſchem Bauftpi aufgeführt) iſt eine rigne Kraft de Ib 
tectur verwendet, wie etwa in Geylon und Ava; bern Zitd 
Hier fehr groß, daher bei ihrem Aufbau einige Kan beide: 
aber nur auf Anlaß bes Despotism und der Euperfliien Is 
in der Menge ber Tempel und der Zahl ber Idele ihn 
fie vie Seplonefen ?’*), deren Acchitectur und Grulpie m 
mehr Kunftfinn zeige. Der Siamefen Tempel fiat 
einem Kinderputzwerk gleich, als einem Haufe ber Dass; N 
hingegen iu den Tempeln auf Ceylon bie finnige Ve 
von Lichte und Schatten der Sculptur und Architectur viedd 78 
feierlichen und ernſten Eindruck beitcige. Die Zeapizum 
umd Unterbauten find von Backſteinen mit Mörtel; der Diais 
von Zimmerholz, die Ornamente und zumal die viele Tin 
find vergoidet. Diefe Pyramiden und Spigen find oft ice 
kuͤnſtlich, aber gefchmadtos, ohne Märde. Es fehlt dieſen Io 
pelbauten mit ihren ‘vielen hundert Statuen und dem HP 
flaat, die Höhe, die Eleganz der Formen, das Gemöhe, ti De 
gen, die Saͤulenwerke, die Colonnaden; in ihrer 
und Vergänglichkeit fichen fie im größten Concraſt gegen ix # 
tohrdige Größe und Dauer ber Hindu und Aegpptier Anhini® 
een. Was fie auszeichnet ift ihre erhabene ſchoͤne Lage, Wi 
kuͤnſtliche aber phantafifche Holzfhnigwert und be mb 
vielmehr. überfadene Bergoldung, die doppelt zu bemunbe! 
ift, da die Goldminen im Lande unbelannt find. - 

Noch beſchtaͤnkter fiad die Siameſen in der Bildnttn 
und ‚gänzlich in dee Malerei zuruͤck geblieben; fie fertigen 38 
figende BudbhasFdoiez nur zwei bi6 drei nahm Gramfer 
aus Stein gehauen, wahr; diefe waren aber aus China a 
führt. Die meiften von jenen begnügt man ſich aus ine Ie 





#7*) Finlayson Journ, p. 157, 217, 220. 
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ypsmaſſe gu mobelliven, bie mit Harz und Del vermengt if, 
ad mit Haaren zufammen gehalten, bie dann überfimift und 
egoldet werden. Die beften und dauerndſten werden aus Erz 
goflen, und darin zeigen fie die meifte Kunſt. Sie giegen bie’ 
heile einzeln, ſetzur fie denn kufammen und vergolden fie reich⸗ 
b, oft von colofjaler Größe. Doch auch diefe follen felten baus 
nde Monumente abgeben, da man fie öfter umzufchmelzen 
legt; in den Birmanenkriegen find viele diefer Denkmale ale 
eute aus dem Lande Siam entführt worden. Ihre Buddha» 
5der haben alle die Mongholifche Geſichtsbildung; ihes 
erfertigung iſt verdienftlih. Um bie Frömmigkeit des‘ Könige 
In Siam zu beweifen, bei bem Crawfurd eine Aubienz ers 
est (1822), fagte man ihm, daß derfelbe jeden Tag mit eigner 
her Hand ein Kleines Bild. des Gautama vergolde‘5), daß 
dann irgend einem Tempel zum Geſchenk made. Indeß dies 
nigen Handwerke und Künfte, welche biefen religisfen, bubbhis 
fd) = ceremoniellen Zwecken dienen, bei den Stamefen geblies 
w find, gingen alle nüglihen Arbeiten für bie Lebenszwede in 
e Hände der Weiber und der Chinefen über, welche bie 
iduſtrielle Population des Siameſiſchen Landes ausma⸗ 
en (ſ. oben S. 803). 

Handel. Dieſer kann alles Mangels, an Energie ber 
jersohner ohngeachtet, bei folher Naturfülle, fo bedeutender 
opulation und fo günftiger Stellung zu benachbarten 
andelsnationen, wie zu China im Oſten, Indien im Üeften, 
ad dem großen Aschipel im Süden, nicht ohne Bedeutung 
pn; zu welcher höheren Wichtigkeit Tönnte er fi) aber noch uns 
= andern Verhaͤltniſſen emporſchwingen. Welches Geld der 
utwicklung fuͤr Völker» und Menſchen⸗Verhaͤltniſſe bietet nicht 
e ernfle Betrachtung des Orientes dar (f. oben ©. 808), wie 
Reihe find dort fo viele verfehlte Anfagpuncte für bie edlere 
ntwickelungsgeſchichte der Menſchheit (ſ. oben bei Canton ©. 
36 10, Cochin China 988, unten u. a. m.). 

Dee Binnenhandel wie der Küßenhandet?) von 
ziam iſt aller Hemmungen ungeachtet ſehr bedeutend. Die 
auptader des Verkehrs im Lande ift der Mendmflrom 
tt feinen Zuflüffens auf Plattbooten und breiten Bambusfloos 
m werden diefe vielfach befhiff. Da, wo ber obere Menam 


?8) J. Crawfurd Journ. p. 136. *0) ebend. p. 406 — All. 
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ſchiffbar wird, in dem gebirgigen Pa 08, gehen diefe Fehtzerx im 

Auguft unb Eeptember ad; die Weote kommen erſt im Rarım 

ber und December in Bangkok au, mo fih dena Shf 

an Schiff dränge. Korn, Salz, Baumwolle Es 

holz, Dei, Zimmerholz, find die Haupt; « ducte, bie de & 
pitale zugeführt werden; nur weniges wird aus bem Dayıık 
durch Elephanten transportirt. 

Der Handel mit den fernen Binnenländern gehkad 
Mord und Süd, nach Laos, Kambodja, Yünzuımb 
nach der Malayen Halbinfel; gegen Welt zum meif fü 

ſeligen Pegu⸗ und Birmanen-Reiche ſcheint gar Ira ia 
ernder Verkehr Statt zu finden. 

Laos führt nach Siam ein: Stick Lad(Gamkırfd 
S. 1111), Benjovin (wol Benzoe? auch Benjemiın 
dortigen Handel genannt), etwas rohe Seide, Elfenbein, Tas 
wachs, Hörner, Häute, Selle; dafuͤr ſendet Siam mh kurt 
sad: Salz, Satjfifche, Chineſiſche, Indiſche und Eurepiäg Pr 
naufacturwaaren. 

Kambodjas Binnenhaudel mit dem innem Sim i 
bucch den Waſſertransport eines Stromes begkufig K 
nach der Ausfage den Großen Kambotja Strom wit ba 
nom in Verbindung fest, unb durchaus vom einem zum anler 
Wafferfahre?77) darbietet (alfo ein Zwitterfirom, It 
beide verknüpft). Er wird Banpakung (am Bass it 
ſoe f. ob. S. 1072) genannt; aber auf unferer Kartmzident 

. emtquiit er dem Gcheibegebirge zwifchen beiden Gteimn 5 
Khan Rahafuma (bei Cramfurd) im Lande ber Las (bl 
Berghaus). Cramfurd fagte man, daß er in der Kıyapl 
uͤberall 5 Ellen (Cubits) Tiefe babe, in ber trocknen Jaherte 
1 bis 14 Ellen Tiefe, und für ſtark beladene Boote in jmer I 
ganze Jahr hindurch für Leicht belabene diene. Auf ihm fi 
men aus Kambodja nad Siam: Gummigutte, Karbamemk 
Stid,Lad, Firniß, Hörer, Häute, Felle. 

Dee Landhandel zwifhen Siam und China geil 
duch Lavs und Yünnan, Länder welche buch ſtacke Re 
barsieren von einander geſchieden find, Gebirge und BWallzr 

gen über weiche die Waaren mühfam, auf ben kleiaen Sup 





17) J. Crawfurd Joum. 1. c. p. 407. 
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178), al Saumpferben, tehnsportiet werben muͤſſen. China 
det auf dieſem Wege nach Siam: grobe Wollenwaaren, Chis 
iſche und Englifche Tücher, Zeuge, allerlei Kurzwaaren, wie 
dein, Zangen, Geräthe und Kupfer, Biel, Gold (f. ob. S. 754, 
t, 641, 738) ı. | 

Dee Küften:Handel,, oder vielmehr der Handel ber 
gen Capitale Bangkok, weiche bad eingige Centrum 
Seeverkehrs mit dem Auslande ift, fowol mit den Ges 
ven der Chinefen See im Dften, wie mit den Geſtaden ber 
zlayen und des Bengaliſchen Golfs im Welten, wird buch 
tlerlei QDuerpaffagen über den Matapifchen Iſthmus 
O. nach W., von einem Meere zum andern ungemein ges 
dert, woduch die Umfchiffung der Tanggeftredten Halbinſel 
ch die Malacca⸗Straße vermieden werden kann. Sie diene 
drei gu Waarentransporten, tiegen alle drei zwiſchen 
is 6° RN. Br. 

1) Der nmoͤrdlichſte Maladiſche Querpaß iſt bie 
ansportfiraße zwifhen Tſchaipa, ode Bandon im 
‚und dem Hafenost Punpin (oder Ponga) im Weit, bee 
rdfpige der Iinfel Junt Ceylon gegenüber (f. ob. ©. 1083). 
f ihm braucht man 5 bis 7 Tagemaͤrſche mit Elephanten als 
Ithiere, welche hier nur allein dazu angewendet werden können. 
n Bandon, oder Tfchaipa, werden die fo geförderten Waas . 
durch Cabotage weiter zur Capitale gefchifft; die beiben ans ' 
3 QDuerflraßen liegen ſchon entfernter, mie 2) die mitts 
e Kransportftraße zwiſchen Ligor oder Talung und 
ang (f. 0b, ©. 1082), "welche die befuchtelte ift, und 3) die 
lihfte Transportſtraße zwiſche Sungora und 
eba, zwei nicht unbedeutende Hafenoste. Auf diefen Wegen 
mt vorzüglih Zinn und Eifenbein von Junk Ceyplon 
> Bangkok, dann aber auch Opium, eßbare Vogels 
er (Salangane), Indifhe und Britifhe Baummwolls 
bereiten, und einige andere Britifhe Manufacturs 
aren. Als dee Phraklang, d. i. der Minifter der aus⸗ 
tigen Angelegenheiten in Bangkok, feine Depefchen 79%) nad 
oe und Queda ſchickte, konnten die Briten auf biefer Quer⸗ 





’) Route par Terre de Siam jusqu’ a la Chine tir&e des Memoi- 
res de quelques Chinvis qui en ont fait le Chemin b. Du Halde 
Descr. de la Chine, T. I. p. 126. *®) J. Crawford Journal 
P. 123. 
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Rrafe ihre Briefe in kurzer Zeit nach der gegenuüͤbtrſiczeiden d4 
tifhen Infel Pulo Penang (Prinz: Wales: Safe) zu ie 
Freunden befördern, woburcd, fie mit jenen Querpiſſen game 
bekannt wurden. 

Die Hauptnachfrage ©) nah Europäifhen Burrıık 
Siam beficht vorghglih in weißen Baummotlesirugn, 
in woblfeilen wollnen Tüdhern, in Senermaffen m 
Blaswaarenz damit ifl bedeutender Gewinn zu mode. da 
bald rühmte der Prahklang oder Eiamefifde Minlkr not 
fich die Ameritanerz biefe Leute, fagte er, bringen mai m 
drauden, Feuerwaffen und Gold, und nehmen daſt 3b 
er und Landesprobucte zuruͤck; er erwarte in dieſem Jahr 
noch 8 bis 10 Amerikaner Schiffe 2). Die Baummellaya 
webe (zumal Chintzes) find von jeher dorthin eingefüht, w 
in der Umgebung der Gapitale von Eiam wenigſtens ja BP 
meinen Landestracht geworden ; fie wurden früher von Bumta 
Stiffen und auf Chinefilhen Junken durch die Malaubık 
eingeführt. In der jüngern Periode der Verwirrunge ad X 
Indiſchen Angelegenheiten, durch die Fehden während ber dub 
zöfifhen Revolution, am Ende des vorigen und Anfıng Wir 
genroärtigen Jahrhunderts, wo aller Handelsderkehr der Cum 
mir diefen fernen Staaten mehr ober weniger unterhenden 9% 
hatten zufälig die Kaufleute von Bombay und Guratı ik 
ihre Fahrten nad Siam fortgefegt. Jaͤhrlich betrieben 2 8) 
Surate Schiffe den Verkehe mit Bangkok; die Gupuayl 
derſelden waren meift Parſis ober Mohpammedanır, ni 
den Briten die Wege bahnen, wodurch diefe’frit der Zieh 
bung ihrer Sundifchen Schiffahrt, zumal durch die Begriaden 
von Singapore, auf mannichfaltige Meife jenen Bukk # 
Aufnahme braten. Auch J. Cramfurds Enmbaſſade 12 
und Capt. Burneys Miffion (1825) nah Siam habt: . 
manche andere Umftände, denfelden gehoben. Im Zur: IM 

waren ſchon auf diefen Querfirafen, allein von PuloPistt!y 
oder der Prinz Wales: Infel nad Siam, an Jodiſhes Wi 
Europäifgen Waaren an Werth für 122,000 Dolu Epa © 
portiet worden; einem toichtigen Antheil daran bat dad Yritt: 
aus Bengalen, das früher zwar im Lande nicht ganz vabco⸗ 


280) J. Crawfard Report in Atiat. Journ. Vol XIX. p. > 
*ı) I. Crawfurd Jourmal L c. p. 159. 
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bean 06 wurde über Ava und Laos dort eingeführt 3°), defs 
Sonfumtion aber in neuerer Zeit ungemein zugenommen hat, 
pe es auch hier mie anderwaͤrts (f. oben &. 853) Contres 
de 8) ift, die aber von Chineſenſchiffen mit groͤßter Leichtig⸗ 
eingeſchmuggelt wird. 

Der bedeutendſte Kuͤſtenhandel mit dem Auslande 
auf Chineſiſchen Junken buch die Chineſiſchen 
adelsleute und Anſiedler geführt, deren Verhaͤltniß in 
ugkok ſchon oben befprochen ift (f. oben S. 803— 807). 
‚einzigen directen Berkehr dee Siamefen mit China 
t allein der. König von Siam 3%) felbft, der den Ziel Va⸗ 
von China, wol nur des Handelsvortheils wil⸗ 
beibehaͤlt. Jaͤhrlich ruͤſtet er unter dieſer Kategorie der Tri⸗ 
zahlung 2 große Junken auf eigene Rechnung aus, jede 
900 bis 1000 Tonnen Laſt, die nach Canton gehen und 
(freiheit genießen. Nur geringe Gefchente werben dabei 
en Vicekoͤnig von Canton gezahlt, und nur alle drei Jahr 
Zeibut an Peking gefandt, der in einem Baum befleht, 
a Blätter und Bluͤthen aus Silber gefertigt find, und in 
m zweiten desgleichen aus Gold gearbeitet. Weberhaupt rech⸗ 
man, daß der König von Siam jährlich 10 bie 12 Junken 
biefe Weife felbft ald Handelsmann in die verfchiedenen 
tifchen Häfen ausfendete; doch foll der gegenwärtige König, 
1824 den Thron beftieg (Rroma Chiat), dieſes Handelsſp⸗ 
| oufgegeben haben 35), vielleicht weil die Siamefen für ferne. 
iffahrten durch unbelannte Meere no zu unwiſſend find. 
Beifpiel davon gab die mislungene Ausruͤſtung eines In⸗ 
fahrers nach Galcutta, von dem der König den ‚größten Schas 
batte, wie dies bei der Ruͤckkunft des Schiffes der Minifter 
J. Crawfurd (1822) vorklagte 6) Die modernen Sias 
en, bemerkt Crawfurd 3), haben eben fo viel Abfcheu vor 
Meere wie die alten Perſer, die als rein continentales Volt 
ant find. Die Eandesinftitutionen Siams find gänzlich dem 
wnehmungsgeift in die maritime Fremde zerflöcend. Nur 
; bat. fie zumellen in bie Fremde getrieben, doch hoͤchſtens nur 
Bengalen, aber fletö begleitete fie Unglüd. Den größten Ans 





) Du Halde I. c. T. I. p. 129. 22) J. Crawfurd Journ. L e. 

175. °e) ebend. p. 409. °5) Asiatic. News Calcutta 
1827. 23, Jan. p. 406. As. Journ. **) J. Crawfurd Journ. Lc. 
pi. 9°) Febenb, p- 332, 
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heil an ſolchen Entreprifen haben: immer Chinefen ober Ehe 
gehabt. 

Cramfurd giebt ben jährlihen Seehandel auf 
mefifhen und Chincfifhen Junken nad China in folge En 
men an, bie er im Ganzen auf 140 Junken mit 35,000 Zema 
Loft anfhlägt. Naͤmlich 1) an Siamefifhen Inılap 
ben jährlih 3 große und 50 kleinere Junken nah Canm; 
2 vom mittlee Größe, wie alle übrigen nah Xfchanglis,! 
nah Fukian, 8 nah Ningpo, eine nah Sotigerfiw 
15 nah Schanghai (f. oben &. 701). An Chincfilta 
Junken von Siam eben dahin 5 nach Kiangmui m fur 
tong, 1 nah Tſchangliun, 2 nah Amoy; und aD 
ten nah Hainanz auffallend it es, daß mit den greßten Ach 
orten wie Canton, Ningpo, Schanghai m. a. aus Gum, u 
Ghineflfcher Flagge, kein directer Verkehr Statt finden ſel. Du 
geringften Gewinn fol für Siam: überhaupt der Umfag im fe 
fen von Canton darbieten; einen weit gröfern in den IN 
mehr oͤſtlichen. 

Die mehr einheimiſche Cabotage Bangkoks wie 
tet ſich über die Siameſiſchen Häfen im O. und BR, su M 
die von Kambodja, Codin China und den Malayen Ardgd;d 
find hier die Haupthafen an ber Dftküfte des Giam:Fhh 
fes: KoKong, Tungpyat,. Tfhantaban, Palfıl P 
ſheh) Ropong und Banpomung zu beiden Seiten bi 
Eyant (f. oben ©. 1072), Bangprad, Banpatı # 
Bonpafoiz ferner die Daupthafen an bee Weptülch 
Siam⸗Golfes naͤmlich Tſchampon, Tſchaiye, BP 
don, Ligor, Sungora und Talung. Hauptgeſchoſt 8 be 
dos Auffammeln der Landesproducte füc Chinchfge ® 
ten, zumal Pfeffer, Kardamom, Bummigutte, Eif!® 
bein, Agilars Holz (Atocholg), Farbhoölzer, Borken? 
Serhftoffen u. a. Borzüglich find es koͤnigliche Funken, ve Det 
Verkehr zwiſchen der Oſt⸗ und Weſt-Kuͤſte betreiben, der ent 
ganze Jahr hindurch im Gange ſeyn kann, weil die Resiın ! 
dem mehr gefchloffenen Golfe, hinter dem Winde keine 6 
rigkeiten bei den Ueberfahrten und KRüftenfahrten darbietem. DI 
Küftenhandel mit Kambodija befchräntt fi auf bie He 
Dongfom, Kongkao, Tekſia und Kama, die BE 
Wellen des Kambodja-Deltas liegen. Die dahin geſchifftra 2° 
sen find Indiſche und Eutopaͤiſche Manufacturwaarn, a 
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nifde Bandesprobucte, unter denen Eifen bas wichcgſt· HR 
m geringen Handel mit Cochin China war oben (f. S. 945) 
‚u bie Rede. 

. Dee fruͤher ganz unbedeutende Handel mit dem Ma⸗ 
ven Archipelss) Hat fi durch die Veränderung dev Dinge 
den Sunbifchen Gewaͤſſern und ber Malaccaſtraße ungemein 
oben und erweitert, Am bedeutendſten iſt ee mit den Hafene 
en, deren Lage erſt weiter unten befprochen werden kann, 
: Patani, Kalantan, Tringano, Pabang, Rhio, 
ugapore, Malacca, Pınang, Batavio, Sama⸗ 
29, Cheribon, Palembang und Pontianak. Die 
porten Eiams dahin find: Zuder, Salz, Dei, Rei u. a. m.r 
Fmporten von ba nah Siam: Indiſche und Beitifche Ma⸗ 
acturmwaaren, Opium, Glas, einige Wollmaaren für China, 
ffer, Zinn, Drachenblut, Trepang, Matten, efbare Vogelne⸗ 
Malayiſcher Kampfer u. ao. m. Im Sabre 1824 kamen 24 
meſiſche Junken bi6 nah Singaporez eine früher uner⸗ 
e Erſcheinung; fie find freilich meift Bein, oder von mittlen 
Be, weit Leichter bemannt als bie Chinefifchen, doch behalten 
für die weitern Fahrten ſtets die Form Chinefifcher Junken 

Die Summe ber 200 Junken, bie dieſen Küftenhanbel bes 
bt, ſchaͤzt Crawfurd auf 28,125 Tonnen Geha. . 

Die Zahl der Siamefen, die in der Marine als Gerleute 
haͤftigt find, berechnet derſelbe auf ,10,000 bis 12.000 Mann, 
mich für den Chinefifhen Handel, zu 24,562 Tonnen 
ung, (mobei man auf 100 Tonne’ an 10 Matrofen zur Fahrt 
nen muß) an 4912 Matroſen; zum Küſtenhandel mis 
mbodja, Cochin China und die Malapenlänbder (bei 
ngerer Bemannung der Siomefifhen Schiffe, auf 100 Ton⸗ 

nur 8 Matrofen), an 4500 Matrofen, was eine Summe 

9412 Matroſen giebt. Hierzu noeh auf Chinefifhen 
unten (u 10,531 Ronnen), etwa an Siamefifhen Matroſen 
3 Mann; vielleicht aucd mehr, was mit den Sciffsherren, 
werleuten u. a. über 11,000 bi au 123,000 Siamefifche- 
eleute 8) giebt, weiche allein dem Hafenplog von Bang⸗ 

angehören, der dadurch ſchon jeden andern jener ofle 
atifhen Häfen, Canton ausgenommen, an Bedeutung 
trifft. . 

22). 3. Crawfurd Journ, 1 e. p. #14. 8%) ebenb, p. 419. 
ättee Erdtunde IV. | DBobbb 
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Wäre der Handel mit dieſer Capitale daher fic wad fe, 
fo wuͤrde er fehe fhnell von Bedeutung werden, ff une ie 
Loft dee doppelt To großen Abgaben, welde die Empiiie 
Schiffe dort im Verhälsnig ber Chinefifchen Schiffe, ff e 
Hainan Junfen, zahlen müflen.: Nicht die Auskhfcku ie 
Fremden und das Mistrauen, die Polizei und Pakt gezn | 
iſt Hier, wie in Canton, das Hinderniß bes Auffchwungt; is 

‚das Eigenthum des fremden Kaufmanns ift u Bansteld 
dem Menam:Strome, eben fo fidyer wie in Dooghiy um Guns 
Stromt, auch mwünfdt das Gouvernement gar frhe den jun 
handel; aber hier iſt ein anderes, gleichwerberbliches ehe, ii 
Monopol⸗Syſtem, ald Eigenthum bed Könige. din 
wenn nicht in alen, doch den wichtigften Landespeodadt 

- fi feld ben Großhandel ausfchließtich vorbehalten hi. P 
tote üben ſehr viele dee Importen durch Ztemde, fein Bin 
pol über den weiten Verſchleuß ihrer Waaren duch dei je 
land in Anſpruch nimmt, oder doch Kberall den Vorkauf khar 
tet, fo iſt es dem Privaten unmöglih, am Frembhandd 
auf' eine anbere Weiſe als durch Unterfchleif Theil zu nem 
Die Gewinnſucht ift fo groß, daß man den Frenden pi 
Einkauf feiner Waaren einladet, aber ohne fein eigenn P 
nopolfpflem aufgeben zu wollen. So entfichen zabliıie Kb 
reien, Pladereien ©), Zügen, Hinhaltungen, Verderbuiſſe fir I 

Ausländer, ohne Gewinn für den Ginheimifhen. Die ff 
f&heinend liberale Zulaffung der Fremden, ohne einen keaı 
Drud über fie auszuüben, kann bei der allgemeinen Lila 
welche jenes Princip für den Verkehr zur Folge haben ml, de 
bee doch feine vortheilhafteren Verhaͤltniſſe für das Gany eis 
führen. Bel aller Luft und Begier nach fremden Waeen X 

das Gouvernement feinen Stolz und Geiz in dem, was ıd Kin 
befigt, nicht auf; Uebertreibung ber Fotderungen, brmakı dit 
lapfon, fey ber gemeinſchaftliche Character aller Hinterrad 
Nationen; nicht Güte und Ergebenheit, fondern Enap w 
Trotz mache fie erſt mild. . Die niedrige Kriecherei der Cups 
Nationen nach Dandelögewinn babe fie bei jenen Völker 
veraͤchtlich gemacht, und Diefer Nachtheil hemme deu Beth, za 
fey nur nach und nach zu überwinden. Der Gewinn, bes I 
Britiſche Handel durch Crawfurds Gmbaffade erhielt, mat A 





4 


”°®) J. Crawfurd Jonra. p. 175; G. Finlayson 1, c. pı 168 
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eing, als daß ee bie flolze und veraͤchtliche Weiſe mit ber fie bes 
mdelt wurde, bätte aufwiegen_ können. Die fpätern Miffionen 
einen etwas mehr Vortheile erlangt ju haben 91), Man hoffte, 
te Briten würden noch gleiche Handelöfreiheiten wie die Chines 
ı in Bangkok gewinnen. | 


10. Das Gouvernement?). 


Dieſes tft ganz Despotie, ohne ben Zügel der Sapungen 
e Väter wie bei Chinefen, ohne den ber Prieflerfagungen wie 
| Brahminen oder andern Buddhiſtiſchen Voͤlkern; benn bie 
Aigionslehre und Priefterwürde bat hier durchaus Beinen Eins 
6 auf das bürgerliche Reben gewonnen, wie die® doch anders 
216 der Kol war. Wie man wol anderwärts den Namen des 
hften Wefens, der Gottheit, aus Ehrfurcht nicht auszuſprechen 
gt, fo wird kein Siameſe den Namen feines Königs zu nens 
a derfuchen, er wird niemals gefhrieben, um ihn nicht zu 
weihen, ja er ift nur wenigen Gliedern feiner Samilie befannt, 
eeicht, meint Crawfurd, hat er gar Beinen Namen, als nur 
je furchtbaren und gewaltigen Epitheta, die feine Majeſtaͤt be⸗ 
hen ſollen. Dan darf nie fragen, wie er ſich definde; denn 
fann nur frei fepn von Börperlicher Gebrechlichkeit (etwas aͤhn⸗ 
8 f. od. S. 317, 1008). Es wäre daher Majeſtaͤtsverbrechen, 
n bei Lebzeiten einen Thronerben zu beflimmen, denn er iſt 
ſterblich, fo lange er herrſcht. Die Verwirrungen ber Throne 
ge find demnach unvermeidlich. Sein Titel, bei dem er ges 
ant wird, iſt: Kongluang, d. k Heer über Allee, auch 
fehlbarer, Allmaͤchtiger u. a. m. Jedes feiner Glieder, wie 
ne Beine, Nofe, Mund, Ohren, dürfen nie ohne den Titel 
ea, d. f. heiliger Gebieter, genannt werden. An ihm 
alles golden; Audienz haben heißt „feine golbnen Züße 
geichen;” er hat es gehört heißt „es if an feine goldnen 
ren gelangt” u. f. w. Der Glaube des Volks iſt ed, daß 
3 Leib ſchon von einer feeligen Seele bewohnt werde, und „ein 
nig ſeyn“ wied auf Erden ſchon ald Verdienſt einer frommen 
le aus fruͤhern Perioden ber Seelenwanderung dur andere 
ferformen bettachtet. Daher koͤnnen auch bem weißen Elephan⸗ 





»1) Capt. Burney Mission to Siam (1825) Asist. Journ. Vol XXII. 
p- 1645 Asiatic. News Bangkak, Caloutta 3827. 23. Jan. p. 406. 
3) 3. Crawfurd Journ, p. 37238. - - | 
Bobbr2 
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tem Apnfiche Ehren zu Thell werden. Die Bubbka-Fisn®, 
im welche nach der Verbrentiung ber koͤniglichen Lade, die Ik: 
des Verſtorbenen geformt zu werden pflegt, mind wie c 
VBudbha Idol feibft, göttlich verehrt. Sie wirb verzeldet li 
Tempeln aufgeſtellt. Die Etiquette am Siamtſen Heft He 
Diieben , wie vor Jahrhunderten bei der erfien Bekamtjqheſt m 
Europäern. Es befteht in Siam ferner kein Abel, kein uhr 
- Rang (mit wenigen Ausnahmen erblicher Fuͤrſten in da fe 
vinzen), keine Ariftocratie der Geſchlechter, ober bei Reden 
durch weiche die Bönigliche Allgewalt gezuͤgelt würde. Dumm 
Deöpotie macht Allee gleich, tritt Alles mit Fuͤßen; da y 
Volk vom Miedrigften bio zum Hoͤchſten Ifl bie Schave, u 
titulirt fich auch fo. | 
Jeder Erwachſene gehört der allgemeinen Couſcthe 

. tion zu allen Arten des Staatedienſtes an, ſey es Guäih 
Ackerdienſt, Seedienſt, Kriegſsdienſt. Jeder Untertban, vom Abt 
Jahre an, aufwaͤrts, muß ſtets 4 jebes Jahres (4 Rad v 
ven Staatéedienſt leiſten, und nur bie Prieſter (Zalapeind 
find davon ausgenommen. Daher ber Gebrauch ſich ala 
feftgeftelle har, eine Zeit lang wenigftend dem Orden ber Zub 
poine anjugehören: Nur die Chinefifhen Anfiedir ie 
von biefen viermonatlichen Frohndienfte ausgenommen, me R 
auf eine andere Weife, durch eine Kopfſteuet, ihre Schuld Lin 
Ueberhaupt find die Chinefen und fremden Anſiedlet den ar 
ſtiger geflelle ale die Einheimifchen. Bel ber Einfahrt = de 
Menam, auf einer Chinefifhen Junke, ſagt ber ceaugerd 
Miffionae Tomlin B), den Guͤtzl aff hier im Sabre 18% 6 
leitete, zahlte jeder unferee Matroſen 3 Dollar Abgabe. Ice 

—* Mann erhält beim Eintritt in Siam einem geftegelet 
Streik um feinen Leib, den er als Zeichen feiner berichtigen I 
gabe ſtets tragen muß. Jeder Chinefe hat dirfer Abgabe id 
zu unterwerfen. Vom Frohndienſt find außer ihnen au 
noch die Sclaven freiz ferner ale öffentlihen Beamten uud 
jeder Familienvater, ber ſchon drei bienflfühige Gihne Fit 
Auch kann man fi durch Stellung von Sclaven, ober TuS 
Geldſummen, von ‚bee Verpflichtung loskaufen, und In um Pr 





392) G. Finlayson Journ. p. 240. 24) Journal Kept dorung 3 
‚Voyage from Singapore to Siam etc. by J. Tiomlin). Pristed &ı 
the Mission Press. Singapore 1829. p. 6. 
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gen "läßt ſich das Sonvernement abfinden durch Ablieferung 


a Raturalien, wie Sapanholz, Aloeholz, Salpeter, Elfenbein, . 


inte u. dgl. m. Zur Zeit der Embofinden Louls XIV., am 


fe zu Siam (1687), fagt La Lonbere”), war bie Hälfte des 


hres (6 Monat) der freien Unterthanen zu Frohndienſt 


timmt, da hingegen die koͤniglichen Sclaven das ganze Jahr 


u genoͤthigt waren. Der Großvater des jetzigen Königs (1822) 


nach Crawfurd, um ſich populafe zu machen, die Haͤlfte 


ein Drittheil bes Jahres reducirt haben, 

Die dienende. Volksmaſſe iſt in 2 Abtheilungen gebracht, 
he die rechte und die linke Hand des Königs heißen; jebe 
eiben in Unterabtheilungen von 1000, 100, 10, beren jeber 
Naipan (über 1000), ein Rairoe (Centurio), Naifip 
zurio) vorfichen. Der hohen Würbenträger im Lande find 9 
heilungen, die burch ihre Titulaturen %) von einander uns 
hieben find: Chao, d. h. Prinz, für bie Söhne und Brüber 
Königs, wie für einige der Malayen Prinzen und etliche Gous 
zeure entfernter Provinzen in Siam und Lao. Chao Pia, 


tPhria, für den Premierminifterz Phria für die folgene _ 


Minifter und ihre Affiftenten; Luang Khun, Muan u. 
n. für bie geringeren Rangorbnungen u. f. w. 

Die Capitale ſteht unteg der directen Verwaltung bes Ri. 
3, die Provinzen unter Vicekoͤnigen (Chaomuang), ober 
entfeenteren unter erblichen, tributaicen Fuͤrſten. So heißen 
4 Chefs von Lao, nämlih Chiangmai, Lanchang, Pas 

und Luangprahbang ſtets Vicekoͤnige; eben fo bie 
füdiichen Provinzen Ligor und Sungora. Denfelben Ti⸗ 

Chaomuang) gab der König von Siam bei der Audienz 

Beneralgouvernene von Indien Dir. Haflings, von dem 
wfurd ausgefahbe war. Diefe Vicekönige, Chaomuang, 
n Recht über Leben und Tod; bie bloßen Provinzial⸗Gouver⸗ 
3. B. von Piſiluk, Tſchantaban und andern nähen 
sicten haben weniger Gewalt, Die Malayifchen tefbutairen 
Ben haben, Patani ausgenommen, das zur Provinz redu⸗ 
iſt, ihre Exrbfürften behalten, mit dem Titel Phria, und 


dee König von Queda hat die höhere Titulatur Chao 


ia. Wird außer den genannten Chargen noch, was zutvei— 





) La Loubère du Royaume de Siam. Paris 1691. 8. T.I. p. 208. 


} 3. Crawfard Joura. p. 376 — 377. 
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len geſchieht, eine Art Gcoßvegier creirt, fo wird uf Bazıını 
(d, I. Re Secondo der Portugiefen) genannt. De 18% a 
sende König hatte 4 Großofficiere feine Hauſet eruanst dam 


- er die Titel Krom beilegt, 4. B. Krom hiat Brei mm 


Vang⸗na erhielt bee Capt: Burnep ’7y ve feine Kia 
182365 (19. Dec.) eine Audieng, wobei der wefentliche Unteiih 
sur darin befland, daß von ihm flate der 3 Büdtag weie 
Könige, Hier nur einer durch die Eriquette vorgeſchtiche nen 
08 war der Bruder des verfiorbenen Königs, dem die-Genımb 
AIntendanz über die ſuüdlichen Siameſiſchen und du Bub 
ſchen Provinzen bes Reiches Übertragen war; a gt ib 
die Europäer ſehr wohlwollend. Ä 

Die Act dee Haupteinnahmen gebt aus dan fifa 
gegebenen Verhättgiffen in Beziehung auf Fropnarbeit Sm 
Hallen, Monopotle, Antheil am Handeln. [ aim 
wozu noch die vielen Arten der Abgaben, Zölle, Tarın ala 
kommen, die von der Willlühe dictirt werben. Die Aatattı 
len, die Verpachtung der Fifchereien, bie Monspelı m 
Bucker, Pfeffer, Benzoin, Aloẽholz, umd faſt alien Basa m 
Werth, die Sabrication des Branntmeins (As), W 
die Chineſen deſtilliren, u. a., find die Saupteinthufe. Sir’ 
Privitegium dee Arrak-Deſtillation erhält der König ihrid B 
Pikul Silber (= 72,000 Tical). Eben fo viel being Dat ſ 
Dilegium der Leiphäufer ein. Jeder Ob ſt baum mrj ia Ci 
eine Abgabe zahlen; das Verzeichniß davon führt Fintarie 
im einzelnen auf. Jeder Mangoebaum zahlt 1 Gum F 
4 Zical), jede Manguftane eben fo viel; jeder Durisaiel 
1 Ticatz 8 Cocosbäume zahlen 1 Fuang; 100 Areale | 
Fuang; 100 Pfefferpflanzen 1 Fuang; 100 Tabdıfena! 
Buangz desgleichen ein Beet Zudersohe 2 Zum u [®. B 
Abgabe dee Dbftbäume fol 7000 Cattis Silber beugen. & 
Heuerer Beobachter in Bangkok (1825) ſchaͤtzt die Gintisfe u 
24 Milion Tical, die aber meift wieder an ben Hofkat a 
dad Königehaus ausgegeben werden, zu dem men an 20 


zen zählen foll. Jede andere Aubgabe z. B. zum Bar ine W 


gode, zu einem Rriegezug u. f. w., wird durch befonden CR 


ausgefchrieben. Aus bem von Cramfurd gemeqqun u 





”.) Cap Barney Mission to Biam (1825) die Asiak Ken. DI 
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Lage ®) dieſer Verhaͤltniſſe ergiebt ſich, daß In dinſicht ber 
rieultur, Induſttie und Civiliſation, der Siamefe dem Ja⸗ 
ner näher ſteht, als irgend einem andern Aſiaten, und daß 
in die Population Siams, nach den Abgaben, hoͤchſtens 
F 6 Millionen Einwohner fägen kann. Die Totalein⸗ 
Hme fol zu 3,144,000 Pfund Sterling zu ſchaͤtzen ſeyn, wos 
m aber gegenwärtig nur 658,000 Pf. St. an Geld gezahlt wich 
; Ba Kouberes Zeit nur 83,000 Pf. &t.), das übrige In Nas 
alien. Die Einkünfte haben daher, feit hundert Jahren, bes 
end zugenommen; der Staacsſchatz enthält aber Feine großen 
rraͤthe, wie man gewöhnlich dafür hält, nah Cramfurde : 
Hägung felten über 240,000 Pf. St an Werth. 

Die Juſtizverwaltung kann nur ſehr unvolllomnen 
ee, wo Despotie iſt, kann kein Geſetz herrſchen, wenn auch für 
untergeordneten Verhältniffe alles regulirt erſcheint. Gerichte 
bt es nicht, als bei Uppellationen, oder in befondern Faͤllen; 
dern die Juſtiz iſt in den Händen berfeiben Perfonen, welche 

Beamten des Finanz, Civil:, Militaie: Wefens find. Sie 
d zugleich die Magiſttate und Richter; die oberfte Local: Autos 
kt hat auch die erecutive Gewalt. Diebftaht) wird fireng . 
traft, durch Wiedererftattung, Gefängniß, Einkettung und daus 
de Sclaverei; Ehebruch ward ehedem von dem beleidigten 
weite durch den Tod gerächt, kann gegenwärtig durch Geldſtrafe 
gekauft werden u. a. m. Der Gefegcoder foll, nad) Capt. 
bh Lowe, der ein Studium daraus gemacht hat, allerdings 

ſeyn; es find deren verfchiedene, einer vom Jahre 1053 nady 
e. Geb, und ein zweiter vom Jahre 1614, ein dritter vom 
bre 17735 in dieſem bezieht man ſich auf einen weit Altern, 
u Sabre 561 nad Che, Geb. 
' Die Confeription des Heeres N iſt zahlreich, aber 
 Drganlfation iſt fehr mangelhaft; in der Taktik fliehen fie 
it unter ihren Nachbarn, fie kennen nur Attaden und Schar: 
ztzel. Dan meidet bie Haltung eines großen fichenden Heeres 
8 Furcht vor Rebellionen, und bringt jedes Kriegehere erſt durch 
söfchreidbungen zufammen. Etwa 30,000 Mann follen mit 
chwerdt, Spieß, Musktete bewaffnet feyn, die ihnen zumal vom 





»e) J. Crawfurd Journ. I. c. p. 378— 388, G. Finlayson Journ. 
p- 247. 20) G. Finlayson Journ, p. 240. 400) J. Crawfurd 
ourn. p. 396 — 398. 
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Engländifhen und Ameritanifhen Wdiffen zugefüht wein, 
Es IE mei nur Infanterie; wenig Meiterri auf Hrn 
pen kann nur von Laos und Yünnam aus beritten ermuht na} 
den. Die Garden des Koͤnigspalaſtes ſelbſt zeigten Ich ie: 
ſchlecht organifirt. €. Kämpfer, im feiner offunbergen I% 
ſagt als Augenzeuge +1), nachdem er Andienz beim Kerin ua 
en allen Thoten und Zugaͤngen bes Palaſtes ſchuͤnnc Yh 
madte Keris umher, die auf ihrer Laftanienbraunm dm ii 
durch eingedzte, ſchwarze, würfelartige Figuren (gleich du v 
pirtades, wie bie Portugiefen ſolche Pilger des geloben dau 
mit tatowitten Figuren mennen) auszeichneten. Das H ie ® 
nigliche Barde, das find die koͤniglichen Ruderkaechte. Erz ie 
ſcharfen Gewehrs iſt jeber mit einem dicken Knuͤppel kemsiuti 
fo durchziehen fie die Stadt als Müfiggänger. Die Jrangp 
ſiſchen Embaffabden wiſſen alles in ein vefputatiuide 
wand zu Eielden, um dem Hofe Louis XIV. zu ihrer Zeit be 
nicht zu nahe zu treten, der mit dem Hofe von Siam injuub 
haft zu fichen fi) druͤſten wollte. Die Militaismadt is 
auch Capt. Burnep bei feiner Miſſion nach Siam (155) W 
sinbedeutend ?) zu ſeya; man hatte Soldaten gegen de Ya 
en Grenze zu einem Otreifzuge autgefchicht, aber bie mr 8 
um duch Lift und Hinterhalt Gefangene zu madın w 
dies iſt der ewige Grenzſtreit beider Reiche von jeher gen 
ber oft mit den größten Verheerungen und Grauſamkcau vb 
führt wurde, und beiden Staaten höchft. verberbiih wart. Did 
die mit den Vriten kegulirten Grenzverhätsnifie der Bir 
hoffte man biefem Berderben ein Ende zu machen. 

Von den vielen in früherer Zeit gerühmten Zeitungen mit 
Crawfurd, gebe «6 gegenwärtig eiwa nur noch an A Ei 
Waͤllen umzogene Städte in Siam; aber nach den Befhre 
gen der Capitale Bangkok zu urtheilen, müffen fie fig in fürb 
sem Wertheidigungszufande befinden; denn die Kane # 
Bangkok hatten Beine Zavetten und lagen zum Chat mp8 
Bas Wetter in Baracken. In der Kunft ber Metalgieini Wi 
die Siamefen wenigftene nach dem neueften Beticht (13%) 
ſehr behende. Der Britiſche Berichterſtatter bemerkt, daß vie iM 








— 8 Kämpfer Geſchichte und Beſchreibnng von Japea, Ei! 
8 ) Capt. Burney Mission to Siam Asiat. } Journ. MU 
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2 Domate feines Aufenthalte in Bangkof (1827) ) 2000 
ameſen dabei defchäftigt gemwefen, eine Metall» Kanone von 80 _ 
al (Centner) zu gießen, und daß fie noch 2 Monate daran bie 
ihrer Beendigung befchäftigt ſeyn wuͤrden. 


11. Einwohner nah Zahl und Abſtammung. 


Das Siamefifche Reich wird von einer nicht geringen Zapf 
sbeimifcher, aber verfhiedenartiger Volker⸗Racçen 
yohnt, unter weiche fich viele Anflebler aus verfchledenen frem⸗ 
‚ Nationen gemifcht haben. Zu jenen gehören dem Namen 
h. 1) die Siamefen, 2) die £ao, 3) die Kambodjen, 
die Malayen, 5) die Kariang, 6) die Koma, 7) bie 
+» 8) bie Chong, 9) bie Samange, von denen freilich 
heere no fo gut wie undekannt find. Zu den fremden 
fiedlern werden vorzüglich zu rechnen feyn, die Chinefen, 
obammebaner, Hindus aus dem vordern Indien, bie 
guaner (Don) und die Portugiefen. Die Zahl der eis 
ntlihen Siamefen nad ben Liften, welche die Dienfts 
tigen für die Staatsarbeiten verzeichnen, betrug nad Craw⸗ 
b6 ?) Ertundigung 300,000, mas eine Population von 1,260,000 
en würde. 

Die in Lao einheimifche Population ward der von Siam 
ch gefhägt, Seamfurd, dem wir hier überall für die Gegen⸗ 
rt nur allein folgen koͤnnen, ſchaͤtzte ein Deittheil weniger, am 
‚000 Einwohne. Bon den Mon oder Peguanern, derm 
e Emigranten in Siam, die aus Martaban und andern Wefts 
dern duch Bismanen Gewalt vertrieben wurden, find 6000 
den Frohndienſt-Liſten verzeichnet, ihre Zahl alfo auf 25,000 
berechnen. Eben fo ſtark ift die Zahl der Kambodjen im 
amefifchen Antheil an diefem Königreiche. Die Zahl ber Mas 
em ſcheint nicht bi zu 20,000 zu fleigen. Queda follte vor 
Decupation durch die Siameſen, im jahre 1821, an 50,000 
wohner zählen, von denen aber feitdbem an 10,000 in das bes 
Hbarte Britiſche Territorium emigriet find. Tringano und 
lantan an der Oſtkuͤſte der Halbinfel, hatten, ohne die Chis 
ifchen Anſiedler, 85,000 Malayen zu Bewohnern. Patani, 
größte und bevoͤlkertſte Malapenſtaat auf der Halbinfel, kann; 





Asiatio News Calcutfa 1827. 23. Jan. Asiat. Journ. 
F Crawfurd Journ. L c. p. 448— 456 
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ned Schägung, an 60,000 beherbergen. Aufer Diefen uiee 
man noch aus Queda und Patani wenigſtent 1N000 gu 
faugene Malayen, die man im unb um Banglıl mp 
ſiedelt hat. 

Die Karlang, Lowa, Ka und Chong fir wilh 
Wander⸗Boölker. Die beiden erſteren beivohnım and ie 
ſchiedene Difkricte des Birmanın Reiche, wo fie beffm hezam 
worden find als in Siam; fie find aber nur anf einig Geb 
yartien von Lao beſchraͤnkt. Die Ka (d. b. Sclav ie ie 
meſen) WS), weiche bei den Kambobren Danomg bein, mb 
. am on der N.O. Grenze Siams nur das Gebitgeland pe 
fen Lao und Kambodja, im roher Unabhängigiek; vu } 
ser Heimath ift faſt gar nichts bekannt. Durch einen Im 
Diefer Race, der in Bangkok zu Ceawfurd gebracht nz, ® 
fuhr er, daß die Siamefen auf ihren Raub amögchen, mh 
viele aid fie deren habhaft werden künuen, megfangen wid 
Selaven in die Gapitale zum Verkauf bringen. Dieſca Zus 
buum war dor 3 Jahren fo eingebracht; Cramfurd fin! 
Mann weit klüger als er erwartet hatte, feine Grficeräiun 
aber von der der Siamefen gänzlich derſchieden. Ye is 
Chong iſt das von ihnen bekannt gewordene [don oben mp 
führt (f. S. 1070). 

Auch von den Samang) iſt nur fehe wenig bekanatı B 
finden fih nur in dem füdliden Malayen:Difricte w 
Queda, wo fie zweierlei Tribus bilden, welche man Er 
mang und Vila nennt. Sie gehören zu ber Eleingefaimt 
wilden, fogenannten NegersRace, bie von ben Andamen 
Snfeln ofwärts bis Nen:Guinea, in fo vielem voran 
sen, vieBeicht erſt dahin verdrängten, Tribus zerfitrat Icht, TB 
durch dunkle Farbe, wie duch krauſes Wollhaar Met 
bei den Malayen papuah, d. h. kraushaarig, genumat) ') ab 
gezeichnet, aber von den im Innern der Malapen-Halb 
inſel lebenden, einheimifchen, wilden, gelbbraunm Malesıt: 
Tribus (Jatong und Benua) völlig verfhirden # 
Die Bla, nur im Gehirgslande, fichen in gar kiuen De 
kehr mit dem Beflabelande, aber bie Samang befaden 





40%) J. Crawfurd Journ. p. 448, 177. °) J. Crawfaril e. p db 
28; G. Finlayson Joum. I. c. p. 226, 37. 7 8 pa 
Uber die Verbindungen zwifchen Inbien und Jia. & SB 
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Einwohner der Ebenen, und treiben in Ihren Dörfeen etwas 
mdel. Weide haben keine feſten Wohnungen, durchziehen bie 
Uder, Ieben von Jagd, eſſen alles Thierfleiſch, was ihnen vors . 
amt, Quadrupeben wie Reptilien, und find ein harmloſes, vers 
hchterteß Geſchlecht. Im Jahre 1824 wurde ein folcher Gas 
Ing, ein junger Mann, von dem Radja von Kalantan nad 
Ingapore an Crawfurd zum Geſchenk geſchickt, ber ihn 
n evangelifchen Miſſionar Mr. Thomſen zum Unterriche 
ngab, Er blieb in geiftiger Entwicklung und Empfänglichkeie 
en keinen feiner Mitſchuͤler zuruͤck. Es ſcheint die Zahl biefer 
amange, auf der Malayen » Halbinfel, nur gering zu ſeyn. 
ſto mertwürdiger ift die noch ganz im Dunkel liegende Ges 
chte der Verbreitung dieſer auflralifhen Negerrare 
sch die gerftreute geoße Sundiſche Infel: Welt. | 
Von den Chinefifhen Anfiedlern iſt fchon oben bie 
de gewefen (f. oben ©. 803), wo vorzüglih von denen in 
ragkok, nach der jüngften, obwol officiellen, jeboch wol übers 
denen Zählung vom Sabre 1828 gefprocher wurde, Der in 
Mn Schaͤtzungen fehr erfahene und. befonnene Crawfurd, 
bt einige Jahre (1822) früher, außer den oben angeführten ' 
folgende ſummariſche Daten. Die wenigern Chineſiſchen 
igeanten gehen bush Yünnan, und bleiben In den noͤrdli⸗ 
n Theilen von Lao; die meliten kommen auf dem füdlichen 
wege nach Bangkok, wo'fie fih Häufig mit Siameſinnen 
heirathen, den Buddhacultus annehmen, viel Almofen zahlen, 
mpel errichten, öfter felbft Priefter werden, ihren koſtbarern 
dtencultus aufgeben, und die ihrigen durch die Verbrennung, 
ı die Siamefen, zur Erde beflatten, Sie zahlen ihre Zolltare, 
d behalten ihre Chinefifche Tracht bei. Dergleihen Steuer 
ichtige zählte man, 1822, in Bangkok 31,000; wo man bie 
ifte dee Population als Chinefen annimmt, was nicht zu viel 
fol. Die Summe der Kopffteuer, im ganzen Eiamefis 
m Meiche, die Malapenflaaten ausgefdloffen, gab man auf 
000 an, wozu eine Population von 420,000 Perfonen gehös 
ı würde, die man jedoch wahrfcheinlich übertrieben zu 750,000 
gab. Jene oben von ben evangelifchen Meiffionaren mitges 
ifte Population dee 310,000 Chinefen (f. oben S. 803) muß 
dee wol nicht von der Capitale, ſondern von dem ganzen Lande 
am verflanben werben. Die Chinefifche Anfiedlung in dem 
lamefifchen Malapın Staaten ſchaͤzt Cramfurd auf 20,000 
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Anh viele Cochin Chinefen haben fih in nme Bin 
Siam angeficdeit, woraus ein Siameſe dem Schiuf ziehen walk 
daß Ihr Regiment doch weit beffer als das in Ouc ſa 

Auch aus den fuͤdlich en Theilen der Malapen:halb 
Infet find viele Anfiedler in Siam; wenige Hiahzt, de 
viele Mobammedaner (Malayiſche), von benm ki sul 
zeichften, wen auch nicht die zahlreichften, von der Sitte Iül 
find. Die Hindu müflen doch nicht umbedeutend grwefen Ir 
nach den drei Tempeln zu ustheilen, bie Cramwfurb*) is 
Naͤhe der Stadt Bangkok beſuchte; fie waren zwar ji ie 
Hd, fanden aber in großen ummauerten Tempelbtzichen, ud ĩ 
einem derſelben fahe man noch 1500 große, ſchoͤn gearein bb 
terſtatuͤen. wie ihren Amuleten, Kronen und Atteiburen wa ba 
vergoldetz ein Mahadewa 9 Zug hoch, eben fo Parnıkı 
Bifpau, Pabmiu. a4a. Der zweite Tempel war dm Ör 
nefa getweibt, der Dritte ein Lingas Tempe. Ad Ted 
ten aus Vorder Indien flammen. Ein Priefter nannte fh ds 
Brahminen, von fünfter Abſtammung feined Vorfahren, M 
von der heiligen Infel Ram ifſeram (am der Geilonfrek) MP 
her verfeßt ſey. Die Priefler haben zwar ihre Muttetſpieht @ 
geffen 3 aber fie deſaßen noch ihre Sanfcrit:Büden WW 
war Ihnen Gautama auch ein Eanctus geworden. Sie ik 
nur geringe Kenntniffe, find aber doch gegenmärtig du He 
Aftrologen, ba den Zalapoinen das Studium de Ib 
.. gie verboten iſt. Dem ungeachtet brachte La Loubert dal 
ber, zu feiner Zeit, die Sndifhen Tafeln mit nach Kur 
Diefe Prieſter fagten ihe Idol fen im Sabre 1306 m. Ex & 
(765 der vulgairen, Siamefen Aera) nach Siam gebradi; a 
ſchon volle 100 Jahr vor der Ankunft- ber Porrugiefen 8 3 
dien, beftand ein dDirecter Verkehr zwiſchen Geplon nt OS 
in Hinter: Indien. Die Mohammedan er müffen mm 
idolanbetenden Siamefen ſchon taufendmal von der firassd 
Befolgung der Geſetze ihres Koran abweichen. Diejenigen, E 
che die Briten zu den Tempeln begleiteten, buͤckten ſich fir! 
[pectvoll vor den Buddhaidolen; gern zahlen fie den Telaeca 
ihre Almofen, um fie zu Partigängern zur Erreichung ie $P 
vatabſichten zu flimmen, und geben ihre Toͤchter ohne Gas 
auch den Ungläubigen zur Ehe, oder zum Darm. Bau 








*°*) J. Crawfurd Journal L 6. p. 119, 149, 150. 
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Mohammedaniſche Familien in Bauzkon, In der als 
Gapitale über an 8500. Als E. Kämpfer feine Audienzen 
glaͤnzenden Hofe?) der alten Gapitale Juthia hatte (1690), 
en Mohren, d. i Mohbammebaner und Chinefen bie 
Be Mandarinen, auch heute noch find die Mohammedaner bie 
khäftsleute des Hofes. 

Die Chriſten 10) in Siam find bie Nachkommen dort 
‚ee angefiebelter Portugiefen, ober folcher, die wenigflene Por⸗ 
efifche Namen angenommen haben. Gleich ber erſte Dol⸗ 
tſch, den die Briten, bei ihrer Einfahrt nah Bangkok ers 
ten, war «in ſolcher, estennbar, fagt Sintayfon!!), an feis 
3 Hut und an ein paar Europaͤiſchen Kleidungsſtuͤcken, womit 
jeder Schwarze, oder Meſtize vom Halbbiut, fogtsich den Ti⸗ 
tines Europders anmaßt, font aber buch feine Gefichtebil⸗ 
g und alles uͤbrige als Siameſe characteriſirt iſt. Doch ſpre⸗ 
ſie ziemlich geläufig Portugieſiſch und gebrochen Engliſch. 
fe Portugieſiſchen Nachkoͤmmlinge find ganz dunkelfarbig 

Haut, weit ſchwaͤrzer als Siameſen und Chineſen, wahr⸗ 
inlich weil fie mit Indiſchem Blut vielfach gemiſcht, und viele 
wertiten des Landes unter ihnen befindlich ſind. Don de 
tveiro, Conſul des Vicekoͤnigs von Goa 2), Haste ſeit eini⸗ 
Sabren bier eine Portugiefifhe Kactorei in Bangkok ange 
und auf Echiffswerften Schiffe zu baum begonnen‘. wozu 
das Gouvernement Laͤndereien angewleſen hatte. Auch lief 
rend Crawfurds Anweſenheit in Bangkok ein Portugieft: 
> Handelsſchiff aus Macao ein 3). Die Portugiefifche: 
pto res fchien fehe von Schiffen belebt, und zumal vol klei⸗ 
Fahrzeuge zu feyn, die den Binnenhandel mit den Cen⸗ 
wouinzen betrieben. Portugiefen*) find bie Aerzteram: 
e zu Siam, wie am Hofe des Schattenkönigs von Kam⸗ 
ja; durch beide Wege erhielt Crawfurd Ichreeihe Aufs 
iſſe über die Geſchichte beider Höfe, in der neueſten Zeit (bie 
m Leibärzte, welche Craw furd kennen lernte, hießen Pass 

Ribeiro de Alvergarias und Cajetanus Lifter, 
ee und Sohn). Diefe Portugieſen ſind eher den Heiden als 
Ehriſten zuzuzaͤhlen. 





) E. Kämpfer Geſch. und b deſch. 8 — Th. J. G. Mꝛe. 
) J. Crawford Journ. p. 45 inlayson Journ. p, 10%, 

) J. Crawfard Lo. p. 10% 16, 12) gebend, p. 106. 
ebend, p. 180. - - 
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Die fruͤhern hriklihen Wiffionen feinen be, m 
deren Wirkſamkeit die aͤltern Berichte fo viel Aufbebens malt, 
gänzlich iu Stocken gerachen zu ſeyn. Nach ber Berfeigun ie 
Sranzgöfifhen Miffion, bei der Werfdymörungdgefäide id 
Apdenteurere Con. Phaulkon (f. untem Geſchichte) fra ii 
SefuitensMiffion daſelbſt ihren Todesſtoß erhalten zu Ich 
As E. Rämpfer*!) in Giam mar (1690), lebten die Just 
patres mit Ihrem Metropolitan Bifhof Louis, hafıllk, hd 
Gefangene in ihren aͤrmlichen Schilfhuͤtten, nachdem I: Pub 
paläfte der Pluͤnderung preis gegeben waren, im Frömmigkeit ah 
der Deutſche fagt, und Gelafjenheit ihre elendes Lehen; abe d 
hatten fich auch mehrere jener Jeſniten im ber Naͤhe der Buitle 
tempel niebergelaffen, unter dem Vorwande Palt, die hılyı We 
ſterſprache gu lernen, aber fie waren verfchwunden; fie ji 
fast Zämpfer, ben gefchornen Kopf und die Dxhenfluhen 
Siameſiſcher Buddhaprieſter vorgezogen, und fig fe Kam m 
den Zuſtande entzogen. Crawfurd fcheint menig von nie 
tholiſch⸗ hriftlichen Miffionen in Bangkok bemerkt zu ker 
Er fagt nur 16) die meiften Portugtefen find Dolmetſchet m 
beim Handelsdepartement angeflellt; man zit bet 
etwa 2000, davon 800 in Bangkok, 700 im ber altem Catu 
und 600 in Siam Kambodja. Doc befuchte er den falle 
tiſchen Biſchof in Siam 17), ber, aus Avignon gebäri, MR 
3% Jahren daſelbſt gelebt, noch vo r der Frauzoͤſtſchen Nadal 
fein Vaterland verlaffen, und bier wie eingebürgert war. &P 
tulirte ſich Episcopus von Sozopolis, war aber oft chet ® 
huͤlfen geblieben. Gein Epiöcopat foll feit 1659 für gan Oi 
und Malacca gegrhndet feyen. Er zählte im der Gapitale MR 
ins ganzen Reiche 3000 katholiſche Chriften. Die deei Kids ia 
Bangkok, Sta Cruz, Sta Anna und Sta Afampii 
find aͤrmlich, und die letztere noch nicht beendigt. Aus bet ab 
chen Kirche in bee alten Gapitale haben bie Siomefen u 









fd von feinen Chriften welche zum Buddhathum als r 
nen verführen, felten bekehrte ſich einmal ein Giamefe zun 

weil ihnen, wie fie fagten, bee Weg zum Himmel zu fa 
Der juͤngſte ber Britiſchen Beobachter daſelbſt findet, I — 


an), g nd . von Japan. SL 6. 
20) J. —— ih. — —— 
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eifen unb bie Chulles (Hinduflaner) in Baugkok, bem 
tigen Britiihen Kaufmanne die größten Beſchwerden erregen, 
ch ihre Angeberei bei den ohne das fo mistrauifchen Bes 
den. Die Siamefifhen Chriften, fagt er 18), finh dee 


„4 nach etwa ein Tauſend; fie find das aͤrmſte Volk, das von 


fang lebt, indem «8 fich mit "feinem Erwerbe ben Reis er: 


de Als Guüͤtzlaf und Tomlin 12), Im Jahre 1828, dee. 


sngelifhen Miffion in Siam den Weg zu bahnen ver 


wen, mußten fie auch bie Trauer erleben, von ihren katholi⸗ 
ma Mitchriften bei den Behörden verlaͤumdet zu werden. Da | 


für das Evangelium begeiftertes Wirken in der Capitale eini⸗ 
Auffehn und unter dem Volke ſelbſt Bewegung und Wißbe⸗ 
erregte, gerieth der Phra klang (Miniſter des Auswaͤrtigen) 
feinem Gouvernement in Schrecken; es hielt ihnen ernſtüch 
Muſter der guten Padres Missionares Apostolicos vor, bie 
fh zu Haufe fi) hielten, gar Beinen Aufruhr erregten, keine 
cher vertheilten, keine Kranken curirten u. a. m. Die große 
gier der Siamefen, doch mehr noch der Chinefen, Cochin Chi⸗ 
em, Meguer, Laos und Birmanın als der Siamefen, nach den 
chern des alten und neuen Zeflamentes, bie am fie reichlich 
heilt wurden, aus den hoͤchſten Ständen, den prinzlichen Ges 
echtern, wie von den Aermſten, und feibft von Buddhaprie⸗ 
a, Mönchen (Zalapoinen) und Nonnen, die in Menge herbei⸗ 
mien, auch von allerlei Schäden und Uebeln des Leibes curirt 
werben, war rührend, und ein Zeichen, daß bei diefem gebrüds 
Volke viel Roth und Drang nad Exlöfung jeder Arc if. 
: Gmonatliche Aufenthalt der beiden trefflichen Diffionare war 
ich gu kurz, um mehr als nur anzuregen; bie politifchen 
taten mit England waren zu unficher, um noch länger zu 
peilen, den Miffionaren der Nordamerikaner, die fich zus 
ch dieſes Feld ihrer Ausſaat auserfehen, twünfchten fie Heil 
) Segen, und fchritten von ba weiter gegen ben Oſten fort. 
Die weftlichen Nachbarn endlih, die Peguaneır (Mon 


 Moan) und Birmanen find nur durch die legten polis , 
en Bebrängnifie nach Siam übergefiedelt, wol größtentheils ° 


Ungluͤckliche, Bedraͤngte ober Gefangene; wenigſtens fand 
. 
) —** News Calcutta 1827. 23. Jan. Asiat. Journ. p 206. 


3. T(omlin) Journal kept during a Voyage from Irg ore te 
eto. Öngnpore id Mita Pr p- 9, 14 64. 
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Cramwfurd*?) viele dee letzteren Im Ihrem Gefänguiften iu See 

- won Bangkok ned eingekerkert; ben Pegumern hatte mus, ch 
Fluͤchtlinge aus ihrer Heimath, vor den graufgmen Ucrriim 
ihree nörblichen Feinde, der Birmanen, bier ie der Ri ie 
Capitale, gaftliche Unterkunft gegeben, und ihnen in be Ai 
dee unvoliendet gebliebenen Verſchanzungen, welche Crawfır 
die Pegu Sorte nennt, als Colonie anzufiebeln erlaußt Eu m 
terſcheiden fi) von den Siameſen leicht, durch das lang Ha 
haar der Weiber, und durch bie gemalten ober tatomit 
Schenkel?!) dee Männer, deren Bruſt auch gmitniism 
Peguſchrift, in gleicher Art, dedeckt zu feyn pflegt. Sem eb 
Rabe iſt zollgroß eingeaͤtzt; fie find eim gutmuͤthiges Dim 
Man fchägt ihre Zahl auf 25,000. 

Nach dieſer gefonderten Aufführung ber Bolkämenit 
©iam ergiebt ſich ihre Zahl, nach Cramwfurbs Cchäpunp md 
obne die wilden Tribus, ‘auf etwa 2,790,500 Einwohne; Me 
nad runder Summe hoͤchſtens an 3 Millionen. mer fayt 
der jüngfte Britifche Beobachter ſelne Schägung (18%) ii al 
5 Milionen 22), indem er für Siamefen und La 5” 
Yon, auf Chinefen fogar 1! Millionen zu rechnen fih Ka 
tigt glaubt. Dennoch würde auch diefe Summe für mi @ 
fe Rei nur gering fepn, und den Zufland einer Unmitz fü 
den größten Theil feiner Ausbreitungen bemeifen. Sm ma 
alle würben auf das Areal jeder deutfchen Duskımi 
im Siams Königreich, nur 375 Bewohner kommm; u ® 
fien Falle fogar nut 225 Seelen. Selbſt mit antern Kiste 
Reichen verglichen, wie mit China (f. ob. ©. 951) ad Ir 
IR dies eine ungemein aͤrmliche Bevölkerung, und jener Cl 
des Heinen oder Fark bevoͤlkerten und cultivirten Rönigeridt 8: 
konda in Indien, der im XV. Jahrhundert über Wem 
kaum die Siamefifhen Wälder und Wildniffe bis zur Curik 
Juthia durchdringen Eonnte, hatte wol Recht, als m is #8 
Audienz vom König von Siam wegen des Eleinen Reiht!! 
Goltonda genedt warb, zu fagen: „Ja, bas Gebiet auf 

Herren if Hein aber von Menfchen bewohnt, das Reich St Br 
jetät von Siam aber meift von Affen.” Bei dem Rutarı 
reichthum des Landes kann die Menfhenarmuth ur =! 





*3°) J, Crawfurd Journ. 1. c. p. 119, 22) ebend. p. 18. 
22) Asiat. News Onloutia 1827. 23. Jap. Asiat, Journ p M. 
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ze ber verheerenden Nachbarkriege don außen, und bee 
Spotie, wie ber verkehrten Regierungswelfe von innen ſeyn. 
e:ducchgehende Conſeription der ruͤſtigſten Kraft deö 
tzen Volkes, für bie despotiſchen Willtühren des Staatsdienſtes, 

Unficherheit des Eigenthums und aller beſtehenden Werhälte 
fe, bie Hemmung jebes freien Verkehrs nach Innen und außen, 
b die naͤchſten Urſachen des Menfchenmangels und ber allge 
nen Armuth. Dee wohlfeilen Lebensmittel ungeachtet iſt das 
zelohn fehe heuer, denn alle Kraft ift im Dienfl ber Verwal⸗ 
g schemmt, und dabei träge und laͤſſig. Chen werben bee 
b Hier, für Aſtatiſches Clima, nur ſehr fpät geſchloſſen. Durch 
Immer felten vor dem 2iften Sabre, bie Mädchen nicht vor 
ı 18ten Sabre, ausgenommen bei ben Reichen. Doch Ift die 
hrung und das Leben, wie die Wohnung leicht zu haben und 
wem, weil die Natur fo ergiebig. Kigentlihe Arme, Bettler, 
en; man findet nur Kranke. Verſtuͤmmelte und alte Weiber 
Almofen begehren, bei den Tempeln und Klöftern, deren 
4 fehr groß tft, und deren Bewohner man freilich als die pris 
girten Bettler des Landes anfehen kann, die bemfelben nicht 
ig zur Loft fallen. In Bangkok gab man bie Zahl der 
lapoinen 23) auf 5000, im ganzen Lande auf 60,000 am, 
etwa „1, der ganzen Bubbhiflifchen Population betragen mag, 
demjenigen Theil dee Population Siams, welcher allen jenem 
jeeblichen Einflüffen nicht unterworfen iſt, bei bee Chinese» 
ben Anſiedlung, zeigt ſich die Fchwestfte Vermehrung, 
wicklung, Bereicherung. Sie zahlen nur leichte Kopfſteuer, 
frei von dem Militairdienſt und der Givils Confeription, ge⸗ 
ihrem freien Erwerbe nach, jeder feinem Talente gemäß, ver⸗ 
athen fich frhh, gewinnen Wohlſtand, Meichthum, find bie Ge⸗ 
eteften des Landes, haben den Verkehr mit dem Auslande in 
a Händen, und ziehen jedes Jahe eine zahlreiche Emigranten⸗ 
ft aus ihrer Heimath zu Ihrer Colonifation heruͤber. 

In dem gefunden Landesclima haben fi nur zwei Würge 
u der fehnelleren Bevoͤlkerung bed Landes entgegengeflellt, und 
x erſt in neuerer Zeit, die Poden und die Cholera Mom 
z. Die erfieren find feit längerer Zeit von den Siameſen fehe 
jechtet, fie kommen oft über das Land und find bösartig, fie 
ben wie bei den Chineſen, Kübetern, Soreeen (f. ob. ©. 205 





3) 3. Crawfurd Journ. I. e. pı 45% 
une Erblunde IV. &cer 
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085 =. a.) und anderem Aflatın, auf eine gie unnaiılig 
Weife behandelt. 

Die Cholera if eine jüngere Plage, die ſich Yamao 
ten male, im Aprilmonate 1820 gezeigt, nachben fie hhea ir 
der Hindoſtan beei Jahre hindurch verheert hatte. 

Sie wanderte *?*) vom Suüden ber, aus den Ranlks 
Staaten üder Sungora, bie Küfte entlang, du, mi 
Mündung bed Menam, von wo fie nad) 5 Tagen fh Bump 
Rok’rrreichte, daſeldſt mit groͤßter Wuth wur 15 Tage vendk 
aber während berfelben von 5 Lebenden einen, oder } de gap 
Population wegraffte. Noch ſprach man mit Edatamb 
feg Periode, in ber täglich viele Hunderte ber Leichen den Fin 
des Menam übergeben wurben, im denen fie, wie Stenfbelj ae 
amder gereiht, forttcieben. Diefe Krankheit, die zerfiörb M 
Menſchengeſchlechtes, durchfchritt von da ganz Lass aid 
en, und Kambodja wie Codhin China von be ui 
Seite. Sie hatte fi von Arabien bis China a Wie 
gengrabe ausgebreitet, umd von Java norbmärts bis 40° Hai 
Htmalaya hinaus, und mehrere Millionen gemiber Je 
Mitte dee Mays 1822 2%) fing fie an nach zweijahcze De 
ſenheit fi) in Bangkok zum erſten male wieder zu zien WE 
Chinefe äußerte fich gegen Crawfurd zu Banztıd u Wet 
mechaniſch vegeticenden Denkweiſe darüber, er meine, wi 
Kriege ausgeblieben, fo hätte die Natur eime anden Priit 
ſchicken müffen, um das entfichende Micverhaͤltaiß der Bupid 
zu dem Verzehrten, der Population zu bem Lehenduninie WW 

‚sa das rechte Gleichgewicht zu bringen. 


12. Die Siamefen, die Than. 


Die Siamefen nennen ſich ſelbſt Thay, Die Bemuamud: 
nen fie Shan, die Chinefen, Kambodjen und ZRelsgen nf 
fi Sam (oder Tzjam bei Kämpfer 5), werans ber ki 
‚sopäern gebräuchliche Name Slam ) entflanden iR. 

In den Lönigiichen Briefen, welche im bie Länder be 
ben ausgefertigt werden, wirb dee Name des Königepetafrt 
der Refidenzftadt auch dem ganzen Rande gegeben; ninkh 















3 — Sa Lep. nei 26) eben, > Kr 
)E. er Ge te und Bef on Jeper 
© 36. 27) J. ford Pe —* 
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Kiya, wol dee Sanfcrit:Rame der Jndiſchen Hama 
idenz am Ganges, Sri Ayudhya, da bie Siameſiſche 
ide fich eben fo wie die Hinbuifche der Koͤniggeſchlechter auf 
Ramayana und feine Daten fügt. Aus dieſem Ganferits 
m entftanden die Verdrehungen des Namens ber alten Gas 
‚Yuthia, Juthia, Ddia, India, Ayuthia, u. a.m. 

Schon La Loubere bemerkte, und Dr. Leyden in feinen 
rchforfchungen beftätigte es, daß die Siamefen fi In 2 Klaf 
beitten, 1) die Thay vai, d. i. bie Großen, oder die ans 
a Thap und 2) in die Thayp not, oder die Kleinen die 

jere Thay. Aber bie Thay yai, bemerkt Leyden, ſeyen 
zaͤnzlich verfhiwunden, nur einige antike Bauwerke im Ins 
des Landes follen nad) feiner Hypotheſe, in welcher ex das 
Plateauland von Laos für den Olymp und die antike Cul⸗ 
mach Hinterindiens zu halten geneigt war, noch Denkmale 
ich unbekannt) ihres verfchwimbenen Daſeyns fern. Aber 
Hppotheſe hat Widerſpruch, und dis jetzt keine Stuͤtze 2). 
Rerifchen Documenten gefunden, und die Differenz der von 
ı Thay yas aufgezeigten Sprach reſte feheint nur une 
utend von der Sprache der Thaynoil Abzuweichen. Zu 
teen iſt, daß das Voik dee Lan, welches einen Siameſiſchen 
set ſpricht, öfter mit dem Namen ber Thay yai belegt weich, 
B. von den Chinefen 2) (f. unten Laos) Da jedoch 
iſtorie der Stamefen nicht viel weiter ale in ihre erfke 
nutſchaft mit ben Europdern zuchdgeht, und bie Annalım, 
& in ihrem Koͤnigehauſe als Tageschroniten niedergeſchrieben 
m follen, bisher undetanmt blieben, und wenigſtens noch 
keinem Fremden, weber einem Chinefifhen noch einem Cu⸗ 
(hen Literator gefehen wurden, fo bleiben über ihre Anfänge 
Vermutungen oder Wahrſcheinlichkeit übrig, bie fi nur 
* Sprach⸗ und Religtoneſpſteme etwa ſchließen 


Die Siameſen, oder die Thay (nad La Eoubere, bie _ 
ken; Muan Thay, das Band oder Reid berseten , 


nenn 


) E. Bournouf et Chr. Lassen Essai sur le Pali ou Langue a- 
ze de la Presquile au de la du Gange. Paris 1826. 8. p. 66. 
y Boute par Terre de Siam jusqu’a la Chine, tirés des Memoires 
ie quelgues  Chinois qui en ont fait je Chemin 5. Da Eutin 
deser. u e. T. I. p. 126. #0) La Loubire du Royaume ds 
Bam lc. T. L p. 20 etc 

&cıe 2 
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in ihres gegentoärtigen Verbreitung, bilden eine Hazyigrum 
unter den civilifirten Nationen ber Zropenlantfäch 
zwifhen Hindoſtan und China, welche man wel cn nas 
diefee geographiſchen Stelung mit dem bequenen Ras 
der Indo-Chineſiſchen belegt bat, ein Ausdrud, da iniage 
was fchielendes bat, ba fie weder Chinefen oder Humdu 
Gemifche von beiden find, mwerhalb Klaproth und Abel!» 
mufos biefe Bezeichnung, die Dr. Lepden u. X. gebesuhin m 
Recht verworfen haben, worin wir biefen Autoritäten ad ara hat 


Beſammt⸗Charackeriſtik des phyſiſchen Gälad 
der Transgangetiſchen MWölker, jwiſchen üm 
Ertremen den Molapen und ChHinefen (dir 
layfeon). 


Eiffen wir die nicht unbedeutende Zahl der verfäicen® 
Honen des jenfeitigen Indiens oder bed Trand:Bup 
tiſchen Halbeilandes, zwiſchen Bengalen wi Em 
zuſammen, fo zeigt ſich allerdinge in ihren an SJabeien Mi 
geringen Summen (zmifchen 22 bis 23 Millionen), pu 1 
kennbdar eine große Volker-Familie, die and gi? 
phiſch neben und ineinander gruppirt erfcheint; deueh DU 
. aber bei genaueree Beleuchtung ihre einzelnen Glicher med 
noch phyſiſchem Schlage wie nach Voͤlkergeſchlechtern un Eyab 
Rämmen, in ſehr gefonderte Gruppen anseinande, bet» 
les Gemeinſame befigen, aber noch mehr Berfgirhip 
tiges. Das Allen Gemeinfame ſcheint in de si 
oder geringeren Annäherung an den phpfifgen Sram 
flag der Mongholengeflaltung Central: Allınit 
Uegen; die Verſchiedenartigkeit macht aber bie Ode 
großen Völker: Familie zu beflimmten Voͤlker⸗Judivinn 
die in den Reiben der Hiftorien und des Civiliſatius 
ſehe verfchiedene Bedeutungen getvonnen haben. Zu dia Nil 
wegs unbedeutenderen unter benfelben gehört das Velk da € 
meſen. 

Das Allen Gemeinfame läßt fich nur dur die ii 
dige Anfhauung und buch verfrauten Umgang oA Du u 
tele hervorheben: wir glauben in des trefflichen 
Finlapfon Scharfblid, manchen lehrreichen Fingeig Wi 
wahrnehmen zu müflen, ehe wie gu ber befondera 
bee Siameſen fortſchreiten. Wir geben beffen Bewerkunge 
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} eigenen Worten? weil und nichts beſſeres darüber bee 


iſt. 
Die Stamefen*?!) gehoͤren offenbar zur Mongholen⸗ 
ez wenn fie auch nicht bis auf das genauefte die Formen 
ihnen gemein Haben, fo find fie do, ſagt Finlapſon, 
ch genug als ihre Copie zu erkennen, ud eben fo ift «6 
en Bewohnern von Ava, Pegu, Kambodja und Co⸗ 
China, welche letztere den Chinefen wieberum mehr ale 
andern gleichen. Alle find derſelben Quelle ent[prungen, zu 
nach Finlayſons Anficht, auch die Malayen zu rech⸗ 
Ind. j 
Hierzu, bemerkt ein anderer befühmter Kenner dieſes Orien⸗ 
Bir Stamford Raffles :?), vergleiche man biefe Ma⸗ 
n mit ben ſchaͤrfern Contouren, einerfelt6 mit bem ER on» 
'ene und dem Chinefenfchlage, andererfeit® mie den Aras 
und Hindus, bie ihre Iafeln häufig befuchen, fo fep 
allerdings geneigt, fie, wie auch die herkoͤmmliche Anſicht 
für eine eigne von den andern verfchiedene Mace zu 
%. Aber die Verwandtſchaft (Affinität) ihres phyfte 
a Schlages mit den Hinterindifchen Völkern fey wiederum 
tſchieden, daß fie duch jene Hinterindifhe Voͤlkerfa⸗ 
e dee Mongholen: Race ſich anreihen. 
Beide flimmen darin Überein, dag man den. Malayın 
aupt in Beziehung auf phyſiſche Form und Phyſiognomie 
n fd entſchiedenen National:Charaeter des Menſchen⸗ 
iges beilegen koͤnne, der dazu berechtige, fie als eine von ans 
ganz gefonderte, abfolute, eigne Menfhen-Race aufzu⸗ 
1; am wenigſten von ben hier zu berrachtenden Siameſen 
andern Mitbewohnern der Hinterindifchtn Halbinſel. Wo 
iuch die fäckfie Differenz dee Diolayen von biefen zeigt, 
t Finlayſon, ba befiche diefe mehr in den geifligen Eis 
haften als in der Koͤrperform; mehr in Sprache, Lebensart, 
e und allem, was durch die Gemuͤthsart bedingt ſey. Dies 
auch S. Stamford Raffles zu, und ſchreibt dies ihrer 
m Vermiſchung mit andern Tribus ihrer Vorgänger zu, bie 
ihmen fchon im Beſitz der. Malayiſchen Halbinſel ober ber ' 
Malayen bewohnten Inſeln waren, und bem Umflande, 





1) G. Finlayson Jours. ch. Vi. p. 224 — 231. 22, co 
Not. p 220. . 
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daß fie Kbechaupt zu einer höhere Civififarien mub Eau p 
langten, welche auch dem phyfiſchen Schlage ſehr mediſcien fe 
men allmaͤlig, von Geſchlecht zu Geſchlecht, zu Abermakı in 
Stande ſey. Um zu einem emtfcheibenden Urtbeile zu geiapk 
mäfle man den phyſiſchen Schlag ber Malayen, KR 
hberbaupt erſt weiter uordoftwärts verbreitet haben, in Ian m 
heſten Stämmen und entfcheidenflen Chatacteten anf Eo 
matra, dım Eüden Malaccas und einigen ber umgehal 
Jaſeln und Meergaſſen daſelbſt (5. B. der win Jatıa 
Benun, wie der Dranglaut ©) u. a.) fiubien. gie 
fon hatte bei feiner Behauptung offenbar auch diefe m ea 
Die er mit Crawfurd bei dem Aufenthalt in Gingayenb 
nm gelernt, und welche beide wieher auf das entfäktuh" 
den in der Nachbarfchaft, ſowol im Weſt anf dem Rick 
Inſeln, als im Norden dee Halbinſel Hinteriatid 
hauſenden ſchwarzen, negerartigen Bölkerkämmnd 
dem Wollhaar (f. oben S. 1030 die Samang *) ılnd 
Sintapfon ſelbſt fagt, daß er die Spuren der roheſtes M 
den Malayenffämme in ben Gebirgsdiſtricten ber RA 
Malayenſtaaten gefehen, baß aber feine Kenntniß taidm! 
beſchraͤnkt geblieben fey, um deren Verwandeſchaft mi W 
" Mordanwohnern wirklich nachzuweiſen. Obwol ed algemdnd 
nahme fep , exiſtire doch gar Fein Bewels dafuͤr, deß fie Id 
wohner jened Suͤdendes der Malacca-Halbinſel fegn, ml 
ſtens von Feiner der andern Partien, als jener der ne 
Beungenen Urwaͤlder daſelbſt, ließe ſich dies behaupem, ei 
in denen man fie noch heute als wilde Stämme vet 
Aber wenn wir auch mit Finlayſon Körper⸗Affu 
sät zugeben, fo iſt doch noch von gar keiner Spread Zul 
gie zwilchen dieſen Malayen und deu nöchiichen Gin 
fen und Hinterindiſchen Völkern die Rede, noch mei! 





gemeinſame Familienabkunft wahrſcheinlich zu manden u 


dreierlei Verhältnifſe indeß im einer echnagranfifl 
Sopſtematik erſt auf ihrem wahren Werth vebuckt fm! 
fen, um überhaupt nur vom Aufammengebärigen ein # 
Bufammengehörigen gewiffer Wölkerapcheitungen wi 
om Grunde ſyrechen zu koͤnnen. 





08) J: Crawford Jonra, I eo, p. 37,4% 9%) ent, B. 
. Finlayson p: 326 Not, v St. Raffles, 
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"So wenig wie mit der ſuͤblich anwohnenden Völker 
wppe, koͤnnen wir auch noch mit den noͤrdlich anwoh⸗ 
nden, den Tübetern, Monghbolen, Chinefen, und. 
manchen der unbefannteren Bergvoͤlker, hypothetiſchen Verknuͤ⸗ 
mgen nachgehen, und wir bleiben für jetzt rein bei den Beob⸗ 
tungen ſtehen, die uns Finlapfon und Crawfurd mite 
ilen, ohne noch einfeitige Theorien darauf zu bauen, die in dem 
bnograpbien bis jegt noch nur zu herkoͤmmlich find, weil 
a die Thatſachen noch viel.zu wenig kennt. 

Folgende Thatſachen haben ſich aber aus Finlayſons ver 
ichender Beobachtung des vorzüglicdiien Nationen der Hinter: 
iſchen Halbinſel ergeben, die benachbatten Chinefen mit indes 
ffem , die derfelbe als dem Prototyp der ganzen, Race, wie ze 
#, anſchen möchte. Es follen jedoch nur die vorherrfchens 
n Züge, die den ganzen Schlag haracterificen, bier 
aichnet ſeyn, wenn fie ſich auch in keinem der einzelnen Indi⸗ 
men auf diefe Weife alle beifammen finden möchten. 

Die Geſtalt iſt bei allen gleichartig, die dee Mongho⸗ 
a Ragez bie Chinefen find vieleicht etwas ſchlanker als bie 
dern, die Malayen find ettoas kleiner als die übsigen. Die 
föße dee Individuen in der ganzen Völkerfamilie, mit, 
en Erttemen, ben Chinefen im N.O., den Malayen im 
.‚W. iſt bei allen ſtets etwas geringer als bei ben Voͤl⸗ 
a ber Kaukaſiſchen Race. 

, Die Mittlere Höhe der Siamefen nad ben Meffun 
u vieler Individuen die Sinlayfon vorgenommen, giebt 5 Fuß 
Bell Engl. (gleich gering, wie bei Anamefen;, vergl. oben ©. 
Br). Die Hautfarbe bdiefer ganzen Voͤlkerfamilie iſt 
Allgemeinen heller old bei den Afiaten im Welten bes Gans 
43 bei den meiften gelb, bei den oberen Ständen durch gelbe 
ichminke fof zum goldfarbigen erhöht. Die Tertur der Haus 
ſeht weich, fanft, glaͤnzend. Bei allen, insgeſammt, iſt eine 
wiſſe Tendenz zum Fettwerden vorherrſchend. Die naͤhren⸗ 
m Gefäße gehen meiſt zur Oberfläche, dehnen und uͤberladen 
16 Zelgewebe mit einer großen Maffe Seit. Die Muscular⸗ 
gta iſt im Allgemeinen weich, lar, fchlaff,, felten feiner ges 
emt. Bei den Arbeitern, Handwerkern, z. B. unter den Chis 
efen erhalten Lie angefirengten Muscularpartien ein großes Dos 
amen, felten aber jene Derbbeit und Eiafticktät, wie bei den Eus 
opdern 3. daher überfchägt der Europäer, dem Ausfehen nach, ihre 
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Muskılkeaft, und batb bemerke er das Misnerhättsif ie 
Kraft um Volumen. 

Die Glieder find oft gleich, ja nach größe al iu te 
ropaer; die Hüften zeigen fidh ſtaͤrker, jedoch nr nl dm 
Gründen , wodurch bie ganze Körpergeftait eime nanechkieie 
Fige Schwerfaͤl ligkeit hält, und die unterfehte fin 
mige Geſtalt (Squat race) bie chartacteriſtiſche wi. 

Das Geſicht iſt bei allen fehe breit, platt, bie Betun 
chen bereit, peominitend, fanft, gerumdet. Der Zuifgenun m 
(den den Augenbrauen (Glabellum) if ganz flad und ıyal 
Hd) beeit, die Augen dagegen find Bein. Die Drau ins 
genticher ziemlich Linear, bei den Malayen und Dina: Jin: 
aber, gegen die Nafentunzzel, ſchief winklich bei Chinefen, 
dem dufern Ende aufwärts gerichtet. 

Der Unterkiefer IR lang, unter dem Gelenk few 
fo daß er ein viereckiges Anfeben giebt. Die Rafı fi mb 
Ulein als platt, Lie Rafenflügel find nicht befonberd ang 
dei vielen Malayen body gegen bie Spitze zu am breit X 
Wand if beeit, bie Lippen find DIE, dee Dart ſch Mn 
aus and wenigea Haaren beftchend. 

Dee Borkopf ik an ſich ſchmal, nur nad den Ei 
decit werbend, der Daazmuchs reicht aber befomterd ii 
derabd in das Sefihe Die Form des Sagaͤbels äh 
deſondersz ber Durchmeſſer von der Stirn ruͤckwaͤrn ĩ fe bin 
Daher feine Gplinderform. Das Foramen occipitale ſiht ſi @ 
yuchd, daß von da zum Genid des Halſes öfter nur am gef 
Linie IR. Der Obertheil des Schaͤdels iſt oft ganz zum 
Web. Das Haupthaar if Did, grob, fipiaff, bei daign ⸗ 

‚uinee Tendenz am Berderkepfe ich zu Erdufein, dech it dei) 
Balayen nur Imöbefondere des Fall. Die Hanfahe id M 
Be Schwarze. 

Die Glieder kurz, did, Rämmig, find von mchiäl 
mäßiger Länge gegen den kurzem Körper; zumal die Atui ſ 
Dei Den Malayen, nach Art des Baues bes Affen, ſche Img: } 

Funß weil Bein, die Yamd dagegen weit größer gebibe 00 
ben Bengalefen, wo fie verhälmißmäßig ſehr Bein zu ſeyn MR 

Der Körperkamm if mehr quadratiſch, faſt fo I! 
den Hüften wie in den Brufimuskeln; darin ber genfe Es 
filed von deu Bewohnern Vorderindiens, bie burchgehmbi 9 
gen Ihrer ſchmalen Kaille merkwürdig find. Der Durgaie ! 
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Een iſt Sehe breit, die Dimenflonen ber Höhlungen märben Bei 
andern Racem größer ausfallen. ! 
Nach diefer Beſchaffenheit des phyfifhen Schlages zu 
heilen, meint Finlayſon, koͤnne man ſich denken, dieſe Voͤl⸗ 
feyen weniger zu ſtrenger, als vielmehr zu muͤhſamer Arbeit, 
Berrichtung nicht geiſtiger, ſondern mechaniſcher Geſchaͤfte ge⸗ 
affen, die das Loos der arbeitenden Volksklaſſe ſind; ſie haben 
Geſtalt der Londner Laſttraͤger, ohne jedoch ihre Energie und 
aft zu befigen. Die größere Zahl unter ihnen iſt ausgezeichnet 
ech mechanifches Geſchick und Geduld in Durchführung mühfes 
er Unternehmungen; keineswegs durch den Flug ber Imagina⸗ 
u, dee Capacität und Erfindungékraft; dagegen iſt der andere 
jeit derſelben gaͤnzlicher Indolenz und Arbeisfchen ergeben. 


Deeielle Characteriftit ber Siamefen nad Grow 
‚furd und Fintayfon 5). 


Obwol der genannten VBölker:Familie, und zwar dem 
sstralen Theile berfelben, angehörig, bilden diefe Thay doch 
u für ſich beſtehendes, von den übrigen bush diſtinetive 
yaractere in phyſiſchem Schlag, Spraächſtamm und 
slturgang für ſich perſoͤnlich, gleichfam abgerundetes Voͤlker⸗ 
jed, das fich feiner genealogifhen Verwandtſchaft nad 
su etiva auf hiſtoriſchem Wege, an die Laos anzureiben fcheint. 
zenn fruͤherhin die ethnographiſche Beobachtung fo bürfs 
3 für die Menſchenkunde ausfiel, daß ſelbſt ein Meiſter ber aͤl⸗ 
von Periode, wie E. Kämpfer es fir hinreichend hielt, die 
Kanıeferr bei feinen Befuche mit folgenden Morten zu ſchildern 
pie Hiefigen Menſchen find fehr klein, und fehen 
[fe aus wie die Mesrlagen ?d),” ohne das geringfle weiter 
je Characteriſtik ihres phyſiſchen Schlages hinzuzufügen: fo müfs 
3 wie den Foriſchritt preifen, ben die wiſſenſchaftliche 
eobahtung in neuerer Zeit, in Beziehung auf den Men⸗ 
pen, auch in diefee Hinfiche gemacht hat, deren Reſultate wir 
sch im bisherigen, wie im folgenden auf das gemiffen- 
aftefte zus verfolgen, für einen nicht unmefentlichen Theil unſe⸗ 
e erdkundlichen Verſuche anfehen. 





498) J, Crawfurd Journ. p. 309 — 315.: G. Finlayson p. 103, 108, 
28, 19. se), E. Kämpfer Geld. und Beſchr. von Japan 
LE. | 
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Au Geſtalt find bie Thay oder Siameſen tina 
qtee Rocbern, die Chimefen und Hindu, mir die Eupen de 
größere als die Melayen. Die Mittelgeofe E mh md 
«ld WO gemefiemen Individuen, wie oben gefagt, 5 Sid 
Engi. Die Größen hatten nur 5 Fuß 8 Zeh, dir Kidafa Sl 
ZB; Die Mittelzahl ergicht, daß fie um 1 Zoll füiankt Bi 
als die Mittelgröße der Malapen, um 1 Zei fine d 

Ve Mistelgröße der Chinefen. 

Die Sliederbitdung If, wie oben bei der Sduniden 
teciſtit amgegeben ward, ame proportioniet, doch char Gaub 
heit, ohne alle Brazie, weiche die Hindus autzeichat, ya 
dech Leichter und weniger fleiſchig und beffer peoperiunbt 
«8 die Infulaner des mahen Ardhipeis find. 

Dee Schaͤdelbau it wie oben, im Algeninem anygda 
befonbers außgezeichnet, durch bie gerade Flaͤche des Gans 

Das Seſicht der Giamefen, fehr verſchieden von I 
der Eusopäer oder dei Hindu, ift nie prominicend, nk Hm 
Bögen, fondern mehr durch feine Breite auffallen. Di Ar 
kiein, nad) vorn rund, wicht platt wie bei dem Rai u 
fentöcher nicht parallel, ſondern fehr divergivend, Du Au! 
nicht deſonders vorfichend, obwol die Lippen did. Die Int 
find kilein mic ſchwatzer Iris, das Weiß des Augd ji m 
gelblichen Ton, der Hautfarbe gemäß. Die Kenfesun dat 
winkel find mehr nach oben gefchligt, ats bei dem 
ern. Die Augmbrauen find weder befonders edle) n 
marquirt. Am meiften iſt die Geſichtsform qeretuuſin iv 
die breiten, weit vorſtehenden Backenknochen, we 
fhöne Dval des Ideals der Abendländifden Volla viel! 
und Die vieredige, mehr Rhombusgeſtalt (Lee) 
Dſtaſiatiſchen Phyſtognomie hervectritt. Dig und 
Diefe dei Siameſen Wohigebitdetheit zu, obuol in in d4 v 
mehr ats bei Chinefen. Dee Siamefe, zur zit Le taste 
zes, am Hofe Lonis XIV., wie in mewefier Zeit gu Crawfan! 
Beit in Calcutta, findet natuͤrlich, daß Eutopaͤiſche eier 
Beine Bewunderung verdiene #7). Ganz beſendert gene 
IR beim Siamefen die weite Verbeeitung ber di)? 
ten Haut in das fonfl glatte menfglidt Sit 
mehe, fagt Dr. Zinjapfon bei ihnen, als bei iczen dnm ® 





“0, J. Crawford Journ. I. ec. p. 3ll. . 
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rn Wolle. Sie tritt auf beiden Seiten vor, bebeckt die ganzen 
Ichläfen, zieht fi bis einen Zoll über, die Augenbrauem, und 
ewaͤrts eben fo weit, bis zum äußern Augenwinkel. Bei einen 
Atern Beſuch in Ava lernte Sramfurb (1826), dafelbſt, eis 
mw im ganzen Geſichte Tangbehaarten Mann?) aus 
800 kennen, dr am Birmanenhofe die Junction eines Affen: 
aunewurftes hatte. Das Haupthaar ber Stamefen if 
beigen® ſchwarz, fraff, grob, reichlich; auf der Übrigen Haut 
bee ſparſam, wie bei Malayen und Amerilanifchen Aboriginern, 
Yer Bart iſt daher auch nirgends als Schmud angefehen, und 
#ed ſtets ausgeriſſen, wie dies auch bei allen Inſulanern bes 
schipel® der Fall iſt. Die nach bem-Hintergeten® und nad) aus 
m gehende Breite bed Unterkiefers iſt bei Siomefen 
>» auffalfend und entftellend für das ganze Geſicht, daß dieſes 
vet das Anfıehn einer Kropfdilbung, oder doch wie von gefchwols 
men Mandeln erhält. Won den Zähnen 9) dieſes Wolke iſt 
num "die Rede, da fie dieſelben ſchon in fruͤheſter Ingend volls 
ommen ſchwarz und glänzend beizen, doch ohne das Email ders - 
Hben wie die Inſulaner des füdlichen Archipels zu zerflören, waͤhh⸗ 
enb ihte Lippen ganz roth gebeizt find, vom befländigen. Kauen 
on Betel, Catechn und Kalk, was ihnen ein fehr widriges Ans 
ihn giebt. Sie haben einen entſchiedenen Widerwillen gegen 
weiße Zähne (f. ob. &. 1012). Ihre Hautfarbe ift hellbraun, 
im einen Kon noch heller als bei Malayenz aber um vieles 
hunter als bei Chinefenz ‚niemals dem Dunkel des Hindu, 
noch weniger des Negers gleich. Die Phyfiognomie der 
Biamefen tft im ganzen düfter, ohne Anmuth, graͤmlich, wie 
Wer ganze Haltung träge, fchmerfällig, ohne alle Grazie; darin 
biiden fie den Gegenſatz der Cochin Chinefen (f. ob. ©. 962), die 
ſchon, an den Oſtgrenzen Siams, unter Icbenbigern und annchm⸗ 
Uchern Geſtalten auftzeten, wie ihre weſtlichen Nachbarn die Bir⸗ 
manen, und zumal die von Arrakan, Caſſay und Andere, fo wie 
fie fi) Hindoſtan nähern, zwar bunkelfarbfger werden, aber 
auch mehr fcharfes, weſtliches Profil, ſchoͤnern Bart, mehr inne 
6 Leben gewinnen. 

Su Kleidung) find bie Siameſen feltfams das Wolf 


5 J. Orawfaid Journal of an Embassy from the Governor Gene- 
rel in India to the Court of Ava, Lond. 1829, 4. p. 185. 
35 » Finlayson Journ, p. 107; J, Crawfurd Journ. p. 314. 

® 3. On Journ, p. 312, 'G. Finlayson p. 100. 





1148 OR-Afen. Hiate-Indien. IL Abſhe LK 


gehe mei halb madt, und auch die höhere Staͤnde Ice be 
fhiedhtee tragen wenigen Kleidung, als irgend ein ann m 
firtes Bott im Dften, die ſich oft nur zu fehr damit beine, 
Aud bie wenige Kleidung iſt geſchmacklos, durletk. Sf 
Züße bieiben immer unbebeckt, aber auch bie Bra at Indie 
leib find mei chen fo. Nur die jungem Weiber bideke ii 
Bruitz die alten gehen auch da unbedeckt, und winben ef m 
Die Hüften und Schenkel ein Scäüd blaues Zeug; birb Bid 
Hauptkleid. Die Reicheren tragen ein Stud Geibe ede dan 
wollenzeug, 5 bie 7 Ellen lang, das fie faltig ummidın, Wei 
Die Knie, die wieder frei bleiben, eine Roheit und Raanfiziy 
keit in den Augen ihrer Malayiſchen Nachbarn, die ham IE 
nie vergeben können. Mur darin smterfcheiben fi vorisäd iñ 
Bornehmen vor ben Aermern, daß fie bie Enden dieſer Jap 
lang herabhängen laffen. Der Armee ſteckt fie aber paiſche da 
Beinen nad hinten buch, und muß Dies thun, denn af e 
Vernachlaͤſſigung dieſes wider die Etiquette verſtoßenden Gas 
ches ſteht die Strafe der Baſtonnade. Ein zweites Gm) } 
ferner eine bloße Schaͤrpe, oder auch ein Oberkleid bei den I 
chen, das um die Schultern hängt und auch die Brüfl: da Bi 
der Leicht bedeckt. Die Lieblingsfarben find ſtets bunld mr 
ſchwatz; helle Farben, zumal weiß, find nur felten. Bist 
die Teauerfarbe, und der Drnat der Zempeldienm wir Di 
Ordens ber Bettelnonnen. Der Kopfpug iſt grotesk, ein su 
Baht gefchorner Kopf ift die größte Eleganz, doch muf auf ie 
Krone ein 3 dis 4 Boll großer Haarbüfcyel, im Kreife einel Ak 
ſtruppig fichen bleiben. Die Weiber fchneiden dos Hez im 
ad, haben immer ein wildes Anfchn. Sie tragen fett des ie 
bang, wie andere ihrer Nachbarn, phantaſtiſch hoch zugefrit: $ 
gelmügen, ober gar keine Kopfbedeckung. Ihre weſtüchen Ro 
taem in Pegu und Ava laflen ihr Haar wachſen uud man» 
den das Haupt mit Tuͤchern. Cine merkwuͤrdige Gin id 
Kindern, am gefchornen Worderlopf eine Haariode, 6 @ 
das 13te dis 15te Jahr, ſtehen zu laffen, die dann mis fArida 
Geremonien, Beſprengung von Weihwaſſer unter Gebet ale 
ſchnitten wird, ein mehr Hindu⸗Brabminiſcher al da 
dhiſtiſcher Gebrauch, der auch ſchon in Menus Sefıtı 
dert) geboten il, und zu den manderlei Brapmizilge 


4%) G. Finlayson Journ. p. 187; vergl. Eug. Boarnoaf in Journal 
des Savans 1828. 4. p. 48 
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ebiäugen arhöst, bie al Antiquirät bei den Buddhi⸗ 
ſch gewordenen Siamefen -geblieben find. Die Briten wur⸗ 
zu einer foldhen Ceremonie (Khon choof genannt) zum Bei⸗ 
hnen eingeladen. 

Putz und Ornamente tragen die Siamefen wenig, nur ſel⸗ 
a Ohrsinge, Juwelen, von geringem Werth; aber zum Range 
bört 16, bei beiden Gefchlechteen, die Nägel lang wachſen zu 
en, und bie Haut mit Sandelholz oder Gelbholz einzureiben. 
se Gebrauch des Kauens von Areka und Betel, iſt gang 
lgemein, noch häufiger wie bei Malayen, jedoch ohne Catechu; 
e Mifchung dabei ift wie anderwaͤrts; dazu kommt noch häufig 
5 Kauen von Tabad und Tabackrauchen. Selten, ſagt 
rawfurd, ficht man den Siamefen ohne Etgarre im Mund; 
er hinter dem Ohre. 

Im Character dee Siamefen 7) finden bie Europäer mehr 


chatten als Licht, eine Folge des fclavifchen Lebens unter dene. 


ranniſchen Scepter ihrer Despoten. Sie find knechtiſch gefinnt, 


ibfuͤchtig, raubgierig, träge, fumpffinnig, feig, eitel, hochmuͤthig. 
ie fehanifche Unterwürfigleit unter ihre Oben, und die einge 


heten, ferviien Gebräuche entfremden fie von jedem aufrichtigen, 
ännlichen Betragen, jedem Heroismus, der fonft die kriegeriſchen 
ztaͤmme ganz Weſt⸗Aſiens auszeichnet. Ihre ganze Geſtalt, ihe 
jetragen, ihre Sinnesweife haben durch ihre Niedertraͤchtigkeit 
de Art von natürlicher Freundlichkeit, Männlichkeit, Ernſt, An⸗ 
sth, Grazie verloren. In der erſten Audienz bei dem Miniſter 
5 Bangkok fiel ben Briten die Enechtifche Unterwuͤrfigkeit 43) 
iner Leute auf, die im feiner Gegenwart nur proſternirt zu 
Joden vor ihm lagen, und ihre Antworten. kaum ben Kopf em⸗ 
pshebend Leife wisperten; nur auf ben Knien rutſchend 
aeften fie vor dem Miniſter bie Stühle und Tiſche herbeibrin⸗ 
a, und doch war es (Suri Wang Montri, d. i im Sans 
seit Surha Bangfa Mantri, d. h. Rath des Ge. 
hiechtes ber Sonnenföhne) nur ein Miniſter nom fünf 
en Range Er felbft mußte bei einem Beſuche, ben ex einens 
atuͤrlichen Sohne des Königs, dem Chroma Chit, zu machen 
atte, gleich ben andern Geheime: Mäthen, wie ein Hund krie⸗ 
ren. Schon dieſe Etiquette, daß Jedweder, vor feinem Obern, 





43) J. Crawfurd Soera. 1. ». p. 342. *”) G. Finlayson Jonre. 
PR 125 — 127. . . \ 
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auf allen Bleres trieden muß, wärbigt Vie game Aue y 
Sxciavea herab, Dee PDremierminifter, der Prehkiang, ie 
täglich zweimal nothwenbig feine Profleruationen vor den Sieg 
gu machen gemöchigt war, hatte bavom ganz ſchwetze Su u 
den Knien und Ellbezen; eben fo viele Andere De ii 
bei dem Koͤnigt giebt den characteriftifchen Stempel, der da yes 
yon Nation ihe Gepraͤge als Sclaven aufbrädıe Dias 
Schwierigkeiten machte das Ceremonielz man weit: da Bıb 
sen keine Siamefiſchen Palankinträger geben, weil da pe 
wiebtigend ſey. Dann war die Hauptforberung, d kukal 
- Briten ihre Beine und untern Ertremitaͤten überfaut den DH 
©®r. Mojeflät nicht ausſetzen, weil das zu befpecticich fer. Ä 

Die Waſſerfahrt ging zum Palafke des Könige d,n 
, geofen Gebäuden aus Backſtein erimut; als Thorveches Yis 
6 6 8 Eiephanten mit Reutern in ihrem Drmee. Dei Bd 
delane im Die Verdergemaͤcher, dis zur Werhale, we me N 
fremden Geſandtſchaft Sitze Betel und Zabel ui, P 
gig aber Durch Peitfyenpiebe den Pöbel zu zähmen fuhe. Du 
ba wurden die Betfchafter dur ein Spalier von Muikim pP 
füet, deren jedoch keiner auf feiner Flinte einen Seuchen MM 
Dann ging es durch Höfe auf Pfloſterwegen zum inanfın de 
bäude, aus dem Pfeifen, Trommel und Tamtam Nunſt ap 
gen rauſchte. Wachen mit jdwarzen, glänzenden Cdiäen v 
Gteitärten Banden im Audienzfaal, eine Hal: von 0 Wi 
Länge, 80 Fuß Breite, 30 Fuß Höhe, von beppeiter Reſe 
Holzpilaſtern getragen, rei) mit bunten Farben und Zaun p 
meis und vergoldet, mit Feſtons und Englifchen Kıuiaiis 
und Spiegela geziert. Mur vor dem Bolbehrene, der am Cat 
des Saales, 15 Fuß hoch, wie ein Altar mit Heifigenfäede We 
dorragte, war ein feeker Raum gelaffen, umıber war bem ganyl 
Hofe, vom Thronerben bit zum unterſten Gliede, feine Bangub 
nung angeroiefen, aber Allee lag zus Erde profternizt, Iia ih 
kein Glied bewegte-fidh, kein Auge richtete fich auf die eimtnm 
den Zremdlinge, kein leiſes Gefluͤſter ber Worte war, wie ab 
nem Gotteshaufe vernehmbar; denn wirklich raufchte am Die 
ein Vorhang, und hinter deſſen Dunkel, aber durch ein it ® 
Isudytet, trat wie aus einer Niſche der koͤnigliche Meen br 





sc) . Crawfurd Journal L e. p. 8898; G. Finkoysen Jul 
» 134—153. - > . . 
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dDem Der Gedieter wie eine Buddhaſtatue undeweglich, und 
Dem Augen ſtarr vor ſich blickend ſich zeigte. Welche Schande 
Volke, ruft Finlapſon hier aus, das ſeinem menſchlichen 
exrrſchar wie eine. wirkliche Gottheit anbetet. Das ganze Ges 
dntel war vom Buddhacultus copirt; aber mit irdiſchem File 
angetban. Der König, ganz in Goldbrocat gekleidet, war 
Kopfſchmuck, ohne Juwelen und Perlen, hatte aber Krone 
Super, und Üliegenmebel zur Seite ſtehen. Die Fuͤhrer 
Susbefiade flürzten ſich im Angefichte des Throns zur Erde, 
krochen zu bdemfelben bin, während bie Curopaͤer die Hüte 
ahmen und ihre Verbeugung machten. Hierauf wurbe bie 
der Geſchenke verliefen. Die Fragen des Könige über gang 
hguültige Dinge wurden durch die Reihe der Throndiener, die 
‚auf der Erde krochen, leife fortgewispert bis zum Dolmetſch, 
auf die Antwerten auf gleiche Weiſe zuruͤckgingen. Die Uns 
dung endete ber König mit den Worten: „ich bin erfreut ei⸗ 
Geſandten des Gouverneurs von Indien zu fehen, was ihe 
ſagen habt, theile es dem Minifter Gari Wang Kofa mit; was 
von euch vorzüglich brauchen find Feuerwaffen.“ Nun 
ſchte der Vorhang zu, das Verſchwinden bes Königs war mit 
wen Schall blaſender Inſtrumente begleitet, und mit eineng 
tem Geſchrei des Volks, das nebft allen vom Hofe wild mies 
bargte auf Knie und Angeficht, und mit bee Etim die Erde 
fend feine 6 mal wiederholten Proſternationen in Enschtifcher 
ife vellfuͤhrte. Run erſt nahmen bie bisher kauernden 
> Lrichenden Prinzen und Minifler in ſitzender Pofitus, 
Polſter ein, was früherhin keiner hatte wagen duͤrfen. Und 
leich loͤſte ſich die Audienz ohne alle Ceremonie in wildes Aus⸗ 
andergehen auf. Der Dolmetſcher aber ſagte zur Embaſſade: 
um esholt euch von der Bewunderung und dem Glaͤnz unfer® 
fes.“ Indeß war Regen gefallen; der König hatte befohlem, 
Fremdüngen feinen Palaſt zu zeigen; er ſchickte jebem zum 
ſchenk einen Ghinefifchen Regenſchirm; aber bie Schuhe, weiche 
Geſandten vor ben Eöniglichen Gemaͤchern hatten autziehen 
fen, durften fie im Königehaufe nicht tragen. Cie mußten 
1, in bloßen Struͤmpfen zwei Stunden lang die ſchmutzigen 
fe, Wofferpfügen und Elephantenſtaͤlle durchziehen, und bie 
ßbelleidung wurde buschaus verweigert, weil auch den Prinzen 
u Gebluͤte dies nicht geflattet fen Zuletzt mußte man im Hofe 
d 7 große Kanonen bewundern, beren einige zwar dis 18 Fuß 
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tong, boch bioße Suriofitäten find, gut gegoffen mit Oiheidkik 
tionen, die ed mahrfcheintich machten, daß fie eink wos Nils 
mebanern in Hindoflan gegoffen waren. | 

Diefe Verkehrtheit der menſchlichen Cinrihtungen je f6 
duch Das ganze Bolksleben Bahn gemacht, und Wakw 
borgenſte Tiefe feſtgewurzelt. Die brataifte Zyrannd fee 
triarchalifdg väterlihe Sorgfalt, die Unterdrücdung de Vals fe 
den Willen der Gottheit; nach Freiheit des Gebankınd, dal 
Berkehrs, des Handels m. f. w. zu ſtreben, faͤlt Riench in 
Aller Wechſel der Dinge ſcheint hier hoffaungeios, de dee Die 
ſtreit rjeder Vernunft, bie gröbfte Ungerechtigkeit, Die IMadd 
ſelbſt, die öffentliche Meinung fe ſich har, und dem Bin 
ken, der Semüthlichleit gar kein Raum gegeben iſt. 

Das einzige Afpi, das für die menſchlicht Empfareıp 
bfieben, ift das häusliche Leben"), die Liebe zu da S> 
dern, dee Umgang mit den Frauen. Diefe Ichen ehne Eifet 
von Geiten der Männer, ohne Schleier, in freierer Eiüe; red 
Dolpgamie dort herrſcht. Doc fehlt jede Verehrung naht 
Kugend, Ehefcheibungen find feicht. Des Königs Haas iM 
Frauen zu ernähren, ihe Benehmen iſt ungenirt. Der dr: id 
Mr. Gillies?), der nach Capt. Burneys Miſſion mem Jie 
ſich in Siam aufhielt (bis 1827) *6), ſagt als Reſaku fi 
Beobachtung über fie: die Siameſen find ſehr friedfectiz wer> 
den Zank und Streit, während meines breijährign Aufndahl 
fand ich nur wenig Spuren von Diebflahl. Aber dat fügt 
MM allgemein; die Verſchlechterung des Works nimmt ja mi a 
hoͤhern Ständen. Das Alter wird allgemein gechetz won Iut 
Kindern find die Siamefen auf eine Eindifche Weiſe ya 
men. Lefen und Schreiben ift unter ihnen allgemein. 

Habſucht, Raubgier, Schaamiofigkeit nach Gewinn, fat k⸗ 
zacteriflifche Züge von den hoͤchſten bis zu bem niedrigſten. DE 
Habgier 17) des Koͤnigs nach den Geſchenken der Embeffeit #8 
fo gemein und ſchmutzig, wie bee Mangel am Zürforge fa % 
Embafjade niedrig und unanfländig. Eine Dame vom Bi 


"verlangte von einem der Engländer fein Kleid, und ds «PP 


Entſchuldigung fagte, nadt koͤnne er doch nicht heimgche, M 





**8) J. Crawfard Journ. p. 348. “e) Asiatic. New (akıl 
1827. 23, Jan. Asint. Journ. p. 400. er) G. Finlayma ie 
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Siameſen, Character. 1153 
*8 fie, Hemb und Weſte reiche für einen fo kutzen Weg 
hin. 


Aus dem Mangel jeder Induſtrie gebt ſchon hinreichend bie 
heit und Indolenz ber Siameſen gegen ihre oͤſtlichen Nach⸗ 
hervor (f. ob. S. 963)3 fie kennen den Werth ber Zeig 
es fehlt ihnen jede Art der Puͤnktlichkeit, der Treue. Seldſt 
rfte Minifter, dee Prahklang, und ber Rönigsfohn, Chroms 
t, damals ber erſte Sünftling bei Hofe, wurden auf Lügen. 
pt Schon der Abbe Gervaiſe, in feiner Hiſtorie vom 
m, fagte, vor 150 Sahren, ſehr richtig: Verſtellung fey die 
pikunft der Siameſen; als Feinde wären fie indeß nicht ges 
lich, weil fie felg, al® Freunde nicht nüglich, weil man ihnen 
nicht trauen koͤnne. Bei ihrer. felavifhen Unterwürfigkeit 
dem allgemeinen Verbot Waffen zu. tragen, koͤnnen fie keine 
den ſeyn; Feigheit wird ihnen allgemein Schuld gegeben, body 
iefe mit Grauſamkeit gegen ben Feind gepaart. Im Kriege 
den fi alles nieder, oder führen die Öefangenen in Sclaves . 

Unter den Siameſen felbft giebt es keine innere Fehden; 
e Selbſtrache; jede Beleidigung zeigen fie bei der Obrigkeit 

Diefer Mangel biutiger Rachgier giebt ihnen einerfeits gro⸗ 
Vorzug vor ben Malayen; andererſeits iſt er nur Folge ih⸗ 
Characteefhwäce. Alle ihre Zugenden find negativer Art, 
die Mäßigung, Seiebfertigkeit, Enthaltfamkelt, Gehorſam u. 
mw. Nur im Trunk follen fie ausfhweifen. Dod find diefa 
merkungen über den Volkscharakter in der Reſidenz gemacht; 
in den Provinzen *) fol vortheifhafter für bie Nation aus⸗ 


en. 

Ihres halbnackten, in allen Zweigen der Induſtrie, der Kunſt, 
Wiſſenſchaft zuruͤckgebliebenen Zuſtandes ungeachtet, hält fi 
ſes Volk, mit dem knechtiſchen Sinne, dennoch voll Verach⸗ 
ig gegen andere Nationen, für das erſte der Welt. Muſit %) 
eint die einzige Kunſt zu ſeyn, im bee fie vor ihren Nachbarn 
ı auszeichnen. Sie find große Liebhaber derſelben; und audy 
Großen fuchen darin zu excelliren. Ihre Muſik ift voll Les 
t, dem Europaͤiſchen Ohre angenehmer als jede andere Orien- 
Ifche, zumal ihr Geſang, den Crawfurd mit dem Gchottie 
en und Jriſchen vergleicht. Ihre Inſtrumentalmuſik fol ihnen 





*s) J. Crawfard Journ. p. 340. *°) ebend. n. 332; G. Finlayson 
Journ. p. 189 —193. 
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jedoch erft von Peguern überliefert ſeyn, bie fen Ermei, 
die Erfinder mander Inftrumente, dic den Eurepäifden ſat uk 
tommen, nannte, Ueberhaupt find ale Walayer:Kiile 
duch Muſik ausgezeichnet. 

Die Prieſterſchaft bei den Siameſen bat nicht um 
- wie in andern Ländern bes Orients, das günflige Berk, ii 
Monepol der Einſicht und müplicher wie geichtie Sam 
niffe, ausſchließlich, vor den übrigen Ständen im Ders mie 
ben; ihnen als Bubdhadienen iſt jebe Belchäftigung ma is 
zeitfichen Dingen unterfagt. Daher find auch bier die ihnn ef 
zufalfenden Künfte, wie auh Medicin, Aftrenomic u 
Aſtrologie, dem Zufall überlafien. Alle Aerzte in Bang 
waren, zu Crawfurds Zeit, nicht Cinheimifche, fordern is 
länder, Chinefen, Cochin Chinefen, Portugiefen. Die Acer | 
gie war feit Iangen Zeiten in Siam in ben Händen te ix 
angefiedelten Brahminen (f. ob. ©. 1132). Won birfen fıas 
zuerſt die Indiſch-aſtronomiſchen Zafeln nach Europa, dams 
von den Siamefifchen Prieſtern, die La Loubere ?) much 
bat. Und auch darin find die jegigen ganz ignorant. Spafe 
lender machen fie nue nach dem Peking Aimanadı :!), Wa 
"Ankunft man jährlich mit der erften Cpinefifchen Zunke, EP 
wöhnli von Hainan kommt, aͤngſtlich entgegenficht | 

Ihre Tagesrehnung 5?) fängt mie Sonnenaufzug a 
dee Vormittag ift in 6 Wachen getheitt, eben fo ber Ratas 
tag bis zum Sonnenuntergang Bom Untergang bis Rie| 
nacht find 2 Wachen, eben fo viele bis zum Aufgang. Die Tip 
wachen heißen Mong, die Nachtwachen Thum Je 
Woche hat 7 Tage, wie bei andern Nationen. De Gem 
Athit, Montag Chan u. f., Angkhan, Phut, Prabit 
Gut, bis zum Sonnabend San. Ihre Monate wedfrin m 
‚29 oder 30 Tagen; Ihe Jahr hat 354 Tage. Die Menument 
richten fich nach den Zahlen. Ihrem Sounenjahre wit Mi 
beitte Jahr ein Schalt: Monat nad) dem Sten Monat zugrut 
She Sahe fängt nicht mit dem erflen Monat an, fonden IM 
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150) Regles de l’Astronomie Siamoise pour calculer les Mowwws 
du Soleil et de la Lune, traduite du Siamois et expkyaes M 
Mons, Cassini de l’Academie Roy des Sc. b, La Leutere Li 
T. IL p. 142 — 295. sı) G. Finlayson Journ. p. 251. 

WA ‚rawfurd Journ. p. 3238— 332; G. Finlaysen Joura. pP 3 

250. . 
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fifchen gleich, 4. B. im Sabre 1822 mit dem 11ten Aypril. 
Chronologie hat einen großen Cyclus von 60 Sahren, unb 
einen von 12 Jahren, mit den Thiernamen; berfelbe, 
e von den Hakas erfunden fern fol (f. Aſien Bd. 1. 
124), und fi fo weit über Oſt⸗Aſien verbreitet hat. Auch 
iam heißt das dritte Jahe Tiger (Khan); diefelben Thier⸗ 
n wie bei jenen kommen darin vorz auch des Affe (Wok), 
oße Schlange oder der Drache (Marong), und bie Eleine 
feng), waͤs bier weniger auffallen kann, als daß auch in 
daſelbſt ganz unbebeutende Xhierarten, wie bie Ratte 
it), der Ochs (Chalu), der Hafe (Tho), das Pferd (Mas 
die Ziege (Mami) darin aufgeführt find, was eben auf eine 
hme defjelben aus ber ‚Fremde hindeutet. 
Die beiden Epochen (Sakarat) 5’), nah denen die 
jefen zählen, find 1) die Heilige Hera von Sautamas 
et im Jahre 1822 am Atem April war es die Sahreszahl 
'alſo nad ihnen fällt Budbhas Tod um das Jahr 548 vor 
Geb.), für ihr Religionsfpftem, die Jahreszahl der Tala⸗ 
3 und 2) die Bulgair Aera, zur Erinnerung an bie 
führung bes Cultus dee. Gautama in Siam, d. f. 
ahre 1181 der heiligen Aera (= 638 nach Chr. Geb.; nad 
andern Anficht fol die Zählung erſt 3 Jahe nach dee Eins 
ng beginnen). Im Jahre 1822 am 11. April ſchrieb man, 
jefchäftsieben in Siam, das Jahr 1184. 
In der Arithmetik haben die Siamefen nur geringe 
eniß, fie gebrauchen das Chinefifche Nechenbrett (San pan) ; 
anen das Decimalfpftem, fihreiben es mit eigenen Zeis 
die verfchieden find von denen in Lao, Pegu, Ava, aber 
inftimmend mit Kambodja und den Sanfcrisfchriften. Als 
age find bei ihnen die Kauris in Gebrauch, und Silber⸗ 
zez aber Gold und Kupfergeld haben fie nicht. Schon La 
bare 5%) fagt, daß fie die Kautis, welche E. Kämpfer 
ers (dee Concha veneris verwandt) nennt, bei ihnen Bia 
a. She Gebrauch ift uns aus Marco Polos Zeit (der 
orcellana nennt, f. oben &. 742) bekannt; er mag früher 
haͤrts mic Aſiatiſchen Voͤlkern fich bie nad Ungarn verbreitee 


U 


I. Crawfurd Journ. p. 367. %4) La Loubere du Roy. de 
tiam 1. c. T. I. p. 32. E. Kämpfer Geſch. und —** von 
ul. &, 54 Rot, 
Dddde 


— — — — 
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haben, wo die Schliangentöpfken (Cypraea meh) is 
deſchmuck geblieben find. E. Kämpfer und La Lorbern ⸗ 
gen, daß fie in umendlicher Merge um bie Naledider giik 
werben, van Schouten, nah Varenius ©), vjmuh 


auch aus den Manillas von Bormeo md den Ligue 


beinge. Die heutige Münze giebt 3. Gramwfard fe a: 3 
Kauries oder Bia find = 1 P’bainung; 2 Ya 
= 1 Gongp’hal; 2 Songp'hai = 1 Zuans; 2 jun: 
1 Salung; 4 Gelung = 1 Bat = 1 Fila; Di: 
1 Catti; 100 Cati = 1 Pilul (= 133 Pfasd Ar. D) ie 
Bar haben die Europäer mit dem Namen Zitat big 
wirklichen Münzen find nur ſchlechtes Silberblech mi cs 
Stempel; das Gold wird zugewogen. Die Eiumefilk Ki 
beträgt 63 Fuß Engliſch. She Zahlenſyſem *9) im» 
layſon dem Sanſcritiſchen nachgebildet. 

Die Geographiſche Kenntniß ber Sianeſenün 
gemein beſchtaͤnkt; kaum find ihnen die Länder derjeniza * 
tionen befannt, bie mit ihnen Handel treiben; nu mil 
Chinefen fichen fie im genauerem Verkehr, umd erkenne m 
höhere Civilifation au. Von einem fehe rohen Bafakı dee 
mefen zu einer einheimifchen Kartenaufnahme, fprikt bin 
furd, ohne jedoch etwas näheres darüber mitzucheiin; a i 
aus ihr neueres Namenverzeichniß der Fremden an, nk ei 
fie in einigem Verkehr fichen. Nach ihrer Ausfprade a! 
folgende: Mom (Pegu), Pama (Birman), Bao (kan) 3 
men (Kambobja), Cham (Tſchampa) Duan (Auam) 2 
kia (Tongting), Chek oder Chin (China), Yapun (Ft 
Khetk (Malayen), Chowa (Java), Mungnge (Celche) do 
pret (Afrikaner, Neger, d. h. Pfeffer» Köpfe), Diem (W 
Kan), Thet (Telingana, die Küfte Coromandeſ), Langiı 9 
ion), Sarang (Franken, Europäer), Srangfit 
Wilande (Holländer), Angktit (Engländer), Drartanit 
Amerilaner). | | 
Sprache, Literatur, Religion. | 
Die Sprache und Grammatik ber Siamefen cuꝝ 


ſo, nach Crawfurd 57), fehe einfach fepn, und in dem Erl 


226) B, Varenii Descriptio Regni Japoniae et Sam Le p 13 
®°) Winlayson Journ, p. 249, *?) J. Crawfurd Joure. 2 39 
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see Hinterindiſcher und Chineſiſcher Sprachen, ohne Suflerios 
Sie ifi voll Redensarten und Phrafeologien, bie aus der 
verei und dem Despotism herborgeben, voll Schmeichelreden 
nidytsfagender Worte, vol Formen, bie mit dem Gebieten 
Respoten und dem Unterwerfen der Sclaven zuſammenhaͤn⸗ 
daher fie für diplomatiſche Negociationen eigene Schwierig⸗ 
darbietet. Das Alphabet fol 38 Eonfonante und ſehr 
kche Bocale und Diphthonge habenz dennoch fehlen ihm 
be Toͤne, wie das Engtifche Th, die Perfifhen und Arabis 
Gutturalen Eh mit 3 und vz g und d haben fie aus dem 
hen Hinduſtani entlehnt, aber es wird wie © und t gefpros 
daher fie Kanka ſtatt Ganga ſagen, Tewata ſtatt Dex 
ı (Sort) u. a. m. 
Die geographiſche Sprachgrenze 8 dieſes Thapy ver⸗ 
fich im Norden bis Yünnan, denn die Sprache von 
iſt identiſch mit Ihe, und nur in Dialecten unterfchies 
gegm Oſten reicht fie bis Tongking; gegen Werften bis 
n Birmanen. Klaprotb biete das Idiom der Pape oder 
für tdentifh mit dem Thay, oder dem heutigen Sia⸗ 
hen (f. ob. ©. 765), und damit flimme E. Beurnoufs 
he Unterſuchung der von Dr. Leyden gefammelten, und in 
mpore niedergelegten Bocabularien überein. Nach ihm 
ste meiften Siamefen Wörter einfilbtg, am welche aber 
weite Sylbe angehängt wird, um die Stellung ber er⸗ 
in der Phraſe zu bezeichnen. Mach den in ben Pariſer 
5 der Manuſeriptſammlungen niedergelegten Dandfchriften, 
6 Thay keineswegs homogen, fordern mit vielen Woͤr⸗ 
der Dali Sprache gemengt, die feit dem IV. Saec. aus 
m nach Hinter-Indien fich verbreitete. Aber zuglelch enthält 
uch viele Sanferitwörter, bie neben dem Palt in 
eligioͤſen Buͤchern in Siam (im Verhaͤltniß des Pali zum 
ferit wie 3:7) im Gebrauche find. Eine Lifte dieſer Wörter 
Bouenouf mitgetheilt, im Journ. des Savans, a. a. O. Wie 
sprache, fo find auch in der Siamefenfprache die Pali und 
eva Ragari Schriftcharactere gemifcht. Außer dem 
ſchen find aber aud viele Chinefifhe Wörter mit dem 
mefifhen gemifcht, und obmwol ganz verſchieden von 
Sprache der Birman und Pegu, bat das Siameſiſche 





) E. Bournouf im Joura. des Savans, Paris {828. 4. p 88. 
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doch and wit biefen viele Wörter und Gonfinuikan ya 
fam *°°). 

Der Literatur ber Siamefen fehlt es an Kin 48 
thuͤmlicher Entwicklung, fie if mager, ohne alı Suynus 
ohne Erfindung, ohne Kraft der Rede und Gorcectkeit; fe ik 
tief unter derjenigen dee weltlichen Voͤlker, der Hiate, fa: 
fer, Araber; kaum um eine Stufe bößer als Nie fasste 
Verſuche der Infulaner des großen Hinterindifgen Ice 
Ihre Literaturwerke in der Wulgairfpache, dem Zi. ® 
nen ihnen zur Unterhaltung, fie wird zu Derbantiuge ui 
Briefen gebraucht, in ihr find Befänge und Romanum, mid 
ſtorien abgefaßt, die etwa bei Fefllichkeiten abgefungen wuhn 
Aber auch eigentliche Annalen, ernſte Choniten, (gs nn 
‚ würden jebody bei Hofe gehalten; aber Miemand bat fe mir 
fehen bekommen. 

Veerſchieden hiervon iſt bie heilige Literatur wi 
Dali Sprache (Bali), die aber nicht bios hire in €: 
fondern dur) ganz Hinter-Sudien die gemeinfenkw 
turſprache iſt, weiche fich mit dem Buddhacultus witz 
lon duch das Land der Birmanen, Stamefen if Jıu 
verbreitet hat, und bas zeligidfe Bamd der Hieracdirt 
ber Halbinfel und auf den Infeln bildet, wir ab Ei“ 
ſerit in den mehr nöchlihen Continentalgebieten der Vein 
diener (f. ob. ©. 133, 238, 277 u. f.). Die ältere, da 
ſchen Volksreligionen find dadurch fo fehr in da v 
grund verdrängt, und ihre Spuren zum Theil fo gs voll 
worden, daß fie ſich nicht einmal mehr nachweiſen Inf; W 
gem ift die gange Weisheit der Buddhiſtiſchen Kroͤſta, du ſ 
fter, der Hinterindifchen Dbilofophie in den Schriften da hu 
Soprache niedergelegt, daß ſich nur aus dieſen die Reiz 
ren jenes Völker von Arrakan und Ava bie Zfhamıı# 
Anmam flubiren lafſen. Freilich iſt das Studium bei yand 
ganz ſeit kurzem aus den Driginalquelien in Guropa briem! 
worden , und darin dem Studium der ihrem Juhalte med u 
verwandten, wenn auch im vieler Hinſicht wieder verfdiebem! 
teratue in der Tuͤbetiſchen Sprache ſchon vorangesilt =). 





e5°) J. Crawfurd Journ. I, c. p. 341. *°) E. Boomorl AU 
Lassen Essai sur fe Pali ou Langue sacıce de la Prager 
deia du Gange, Paris 1826. 8. 
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Die Pati Sprache, weldhe Dr. Eepden, ber zuerft auf 
oufmerffam machte, wie Bali auszuſprechen lehrte, welche 
Franzoͤſiſchen Miffionare Bali fhrieben, aber bemerkten daß 
Siameſen b und p verwechfelten, hat eine frappante Achns 
eit mit dem Sanferit, hat ſich auch wie dafjelbe in fid) ganz 


erhalten, woraus man den Schluß 309, daß fie wol audy bie : 


ihr überlieferte Buddha⸗Docttin rein erhalten haben würbe. 
5 die Dali Alphabete aber erfi ihrem Urfprung aus dem 
va Nagari Alphabet genommen haben, und ald Mittels 
ed erst) zu den neueren Schriftzügen dee Thay und 
Hinter-Indier überhaupt wie der Tuübeter und Ja⸗ 
3er hinleiten, fcheint gegenwärtig durch philologiſche und his 
iſche Unserfuchungen eben fo ausgemacht, wie, daß die drei 
rachen Dali, Prakrit und Zend, von welchen legteren bei 
der» Indien bie Rede fepn wird, nur aus dem Sanferit in 
e Zeit ſchon / hervorgetretene Dialecte find, und daß bie in bies 
Dialecten gelehiten Dogmen der Buddha: Doctrin ihre 
neinfame Heimath im Gangeslande, in Magadha 
: Behar hatten. 

Dali Sprache, Schrift und BuddhasDoctrin find, 
5 philologiſchen und biftorifchen Argumenten zu urtheilen, 
ht einheimifch in Hinter: Indien, in einem wol nur ers 
ten Gulturlande nah Dr. Leydens Hppothefe, nicht in 
96 6°), deſſen antite Bau⸗Denkmale wenigſtens bis heute, wo. 
noch ohne höhere Cultur fich zeigt, von keinem Sorfcher nachs 
iefen , oder beffen antiker Gulturfig wieder aufgefunden wäre, 
ol gewiffe Sagen im Munde des Volks. darüber vorhanden 
a mögen, und [don Marſhman der erfie war, welcher bie 
breitung der Buddha⸗-Docttin in Laos 62) um 300 bis 400 
he vor Chr. Geb. anfeste, was jedoch allen übrigen chronolos 
ben Angaben der fpäteen Einführung bei Peguern, Birmanen, 
amefen u, f. w. widerfpricht. 

‚Aus H. Wilſons Unterfuhungen, der eine Anfiht Ley⸗ 
8 unterflügte, ergiebt fich, daß diefe heilige Sprache das Pali 
Hinterindifhen Länder mit bee Buddha⸗Doctrin, eigentlich. 





1) 9. Bolen Rec. von Bournouf und eaffen in Jahrbuͤcher für 
wifienichaftl. Kritik. Jan. (829. Nr. 1. und 2, “=, E. Bour- 
nouf et Chr. Lassen Kssai sur le —8 ri ü4 etc. 22) Hor. 
Wilson in History af Buddhiem in J. Crawftird Mission te Siam, 
ch. XIII. p. 363 etc. 
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Gantemad Rutterfprade, im Meagadti ie Li: 
lect %*) von Magadha, b. 1. das heutige Behar, mar, ch 
sicht erſt ein ans dem Ganfcdit bersnsgebildeter Diziet, fabar 
ein ſchon vorhandener ſey, der fi von dem Magatti, me 
Drakeit, wie ſich dieſes in den Sauſcrit Berken weriaie in 
mei den NRatach, oder den Theaterſchriften, bie Bilfın ie 
dirte) &), nur durch feine Ausſprache umtrrfdyerbet, bie Biydaıe 
weicher ift, die Naſalen wregläßt und bie rauhen Zone abiüiek 
Daher 5 DB. Sakya Sinhe, Dherma Radie, Gaztımı 
fagt, flett Sala Eiha, Dhemma Radja, Gotama a fe Te 
mit fimme and v. Bolens 6) Bemerkung, ber dei Pali m 
Joniſchen Dialecte des Ganfcrit vergleicht, mit dem de 
priacip der Affimifiaden, worin es ber Analogie nenn Es 
chen folge, bie letto, scrittio ©. f. ſtatt Icctas, serpiw e& 
ſchreiben; zur Bermeidung ber Härten. Hor. Wilſon ns 
es zugleich irrig, die Sprache Pali gu nennen, wei bied re 
Name der Shrüft fer, im der fie gefchrieben werde; ty 
ſey Magadhi, oder Prakrit, der Name der Spread, u 
Ausdrüden Nagari (für Schrift) und Sanfcrit (für Erde 
entfprehend. Das Pati erhalte fo erſt im Gegenſaz te ie 
gari Bedeutung; «0 ſey die Echrift der Palli oder Def 
dagegen Nagari die Schrift der Städter, von Ragır ir 
Stadt) war, wie Praktit einen serno rusticus umb Gesftuit 
eine feinere Sprache 
Dieſes Pali nun, das auch for in Magadha win 
en wurde, fagt H. Wilfon am angeführten Dete, ſey za 
nicht von dem Geplonenfifhen Dali verfigieden, wu Bu: 
hanan früher annahm, oder auch nicht erfi aus jewem Gaziri 
Magadhas als Dialect hervorgetreten, viekeicht darch feine nu 
giofe Verpflanzung gegen den Süden, wie dies fi ens Bon- 
nouf und Laffensd Unsterfuchungen zu ergeben ſchiene. Den 
fey indefjen wie ihm wolle, denn auch das Pa:i teirb einmal fm 
Ausbildung erhalten haben, fo bleibt die Hauptſache, fr Eise 
und Hinter: Indien, worauf es uns jetzt anfomsmı, birfh 
naͤmlich bie Merkwürdigkeit ihrer Xradirion aus Vorder 
Yudien nah Hintere Indien. Es erklärt fich Dazans, wen 









®°*) E. Bournouf et Chr. Lassen Eassai sur lc Pali p. 47— 15 


°*) H. Wilson is History etc, b. Crawfurd L ec. p. 365. 
**) v. BolenL c. p. 13. p 
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Wi die Mutterſprache Gautamus (ober Budbhas) ſetbſt 
„ um fo mehr, die Heiligkeit, weiche bis heute beide 
der Behar, wie Geylon, In den Augen ber Bewohner 
ter⸗Indiens beſitzen. In eine Audienz Cramwfurdbe bei 
Drinzen Kromchiat, dem erſten Guͤnſtling am Hofe zu 
m, der für fehe devot galt, war biefer ſehr begierig mit Nach⸗ 
‚en Aber Ceplon 67), weit'diefe Inſel vol der Religion Gau⸗ 
a9, alfo heiligee Boden ſey; der Prahklang, der erſte Mi: 
ee, forfchte befondere nad) Magadha, dem Geburtsortte Sau: 
nas in Behar, wo BuddhasGya®) liegt, und wuͤnſchte 
wifjen, ob bie Briten wol den Siamefen dahin zu reifen er: 
ben würden. 

Sa welcher Zelt und auf welchem Wege aber bie 
iddha⸗Religion nah Siam gekommen, und wie es zu⸗ 
?, daß der eine Cultus zugleich zweierlei Sprach⸗ 
atmale, Palit und Sanſcrit neben einander, in Wort 
, Schrift, im die font rohgebliebene Maſſe des Hinterindis 
m Volks, ale Culturelement, mit hinuͤber gebracht, war 
bes ein Raͤthſel, deffen Löfung nur durch Hppothefen verfuche 
de. Die fortgefchrittenen philologifchen und hiſtoriſchen Unter: 
jungen bes Studiums der orientalifhen Literarue zeigen aber 
enwaͤrtig fhon mit Sicherheit, daß Gautama Buddhas 
d wenigſtens In den Anfang des VI. Jahrhunderts vor Chr. 
b. zu fegen ift, 625 v. Chr. Geb.; wenn nicht früher, wie die 
panifche Legende den Tod des Shakya Muni, d. i. des 
ten Buddhas, in das Jahr 950 v. Chr. Geb. angiebt.. 
zeigt fi) aber ferner, daß bie erſte Belehrung ber Infu: 
er auf Ceylon zum Buddhathum, in ben Anfang des IV. 
hrhunderts v. Chr. Geb., um das Jahr 322 v. Chr. Geb. 
t, wo der König Deveny Paetiſſa vor Ceylon (der 
der Cingalefifchen Gefchichte) 6%) ber erfle der Bekehrten 
Buddhas Lehre iſt, von wo bie Belehrung nad Hinter 





7) J. Crawford Journal p. 123. *°) Dr. Buchanan Hamilton 
Description of the Ruins of Buddha Gaya in Behar Asiat. Journ. 
1826. Vol. XXI. p.. 773. ee) Rach dem Lantäpatäram, 
d. i. Geſch. des Avatära, oder ber Incarnation von Lanka; Le livre 
revel& a Lanka (d. i. Ceyloh), b. Ab. Reınusat Rech. sur les Lan- 
gues 'Tartares etc. Paris 1820. 4. p.206; in Melang, Asiat. T. I. 
p- 181; und Radjävali, di i. Sefchichte von Geylons Rünigen, 
nad) Sir Alex. Johnstone, in Annals cf oriental. Literat. 8, T. il. 
pP» 383 etc, in Essai sur le Pali p 422 — 72. - 
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Indien weiter ſchreiſtet. Die Cingaleſiſche Bılaikı 
erkennt es aber au, daß fie ihre Dffenbarumgsicht, m 
mit diefer ihre Civiliſation, einer Colonie Intilke 
Emigranten aus dem Königreiche Kalinga (Kalingetau 
d. t. ieht Kalingapatnam, in den nördlichen Cast; c 
grenzend an das alte Magadha) verdanke. Wen daher msi 
(und wahrſcheinlich längs der Kuͤſtenfahrt, über die Defem 
Baundermahalanka an bee Mündung dei Gedaren ım 
über Ramiſſeram) ging die Buddha: Miffion bir mi 
Ceylon, durch Verfolgung ber herrfchenb werdenden Otch 
minen Kofe im Sangeslanbe. Doppelte Emige: 
tion der Bubdhadiener gegen den Rorben zum Taberifaa 
Hochlande verbreitete dorthin (ſ. oben S. 133) und viciit 
(dom auf friedlihem Wege in früherer Zeit, bie Gaskti: 
ſchriften des Buddhathums, und gegen den Sübes de 
deſſelbe, mit dee Dali Literatur nah Ceylon, das [alt 
voͤlligen, bintigen Bertilgung bee Bubddhiften durd Bi 
minen im Gangeslande, nach furchtbaren Meligienztriegen ve 
Heligionsparteien, eben fo wie Nepal im Norden, zum Iirl 
des vertriebenen Bubbhathums ward, und als das zweite Las) 
der Offenbarung Buddhas ein heüliges Land fürgm 
Hiuter⸗JIndien bis heute geltend blich. Die Cerlonenfiibt 
Legende nennt einen Königsfohn Indiens, aus frommmn & 
ſchlechte (Bohn des Dharmaſhoka, Souverain von Jande 
dwipa, ein Zeitgenoſſe des Dedveny Paetiſſa, Sim 
Ceylon), mit Ramen Mihindu Kumara (oder Matints 
Maha), der, ſchon ſeit dem 180en Jahre Pricfter, 54 m 
feine guten Werke zw ‚einem Sanctus vom erſten Grabe up 
geboben. Er wollte, heißt es, nach Ceplon schen, mad Fig? 
den Himmel, weil alle Sancti feines Grades damals dieſe Sek 
batten, predigte dann auf ber genannten Inſel die Ries 
Buddhas, bekehrte den genannten König, baute Dagstsl 
(Dagops, d. i. Heiligtbümer, unter welchen Reliquien, en 
Bilder Buddhas, wiedergelegt werben) ’!) von Dre zu Du; =! 
den großen Tempel, Ziffa mehä vihära, MArf aus m 
Himmel den rechten Backenknochen des Buddha herabkommes (ke 








‘470) E. Bournouf et Chr Lassen Essai sur le Pali p. 43. 
r) Wilb. v. Humbeldt Ucher die Verbindungen zwiiaen Tin 
und Java Bud I. S. 150 — 168. " 
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Ceylon als Reliquie verehrte Bubdbha Zahn) that Wunden, 
ab kehrte nad) Indien zurüd. Hierauf baute der König Des 
eny Paetifſa an einem Orte, der vom genannten Priefler 
a Namen zu tragen fcheint, zu Mihintala (d.h. Palaſt des 
Fihindu) einen Tempel, und flarb nach 36 Regierungsjahren. 
hm ſchreibt man die Erfindung der Schreiblunft zu, und unter 
m wurden -gum erften male die Bücher des Bubbha in 5. 
aupt⸗Abtheilungen gebracht, da er ſelbſt feine Lehre nies 
als niedergefchrieben hatte. In jene frühere Periode zu Anfang 
8 IV. Saecul vor Chr. Geb. fällt eine große geiſtige Bewegung 
ı Indien zur Verbreitung ber Buddhalehre, und zwar nad ber 
mjüngten, geläuterten Form eines großen Bodhiſatwa, d. h. 
es erſten ber Sottmenfchen, vom erften Range, ber mit Namen 
wenig wie alle feine Nachfolger genannt wird, aber nad) dem 
Jerfchwinden Shakya Munas oder Buddhas bed Stifrers, 
8 erſter Patriarch, als Erneuerer feiner Lehre, ale Refor⸗ 
sator feiner Doctrin, als Redacteur feiner Sagungen gilt, die 
B dahin nur den Gefahren, Berfälfhungen und Wechfeln ber 
Mäbication audgefegt gewefen waren. Mancherlei Umflände mas 
hen es wahrfcheintich, wenigften® möglich, daß von ihm als dems 
ben die Rede tft, der als der erfte, eifzige Miffionar bie neue 
'shre nach Ceylon beachte, vielleiht war es auch nur einer feis 
ver Beitgenoffen. Seitdem füllte fi, wie gefagt, die Intel mit 
Eempeln, Kiöfteen, Reliquien; fie wurde das Seminarium für 
ie weitere Verbreitung bee Buddha: Miffionen gegen Often,. 
ind bei der Heiligkeit, welche bie Inſel unb ihre frommen Herr⸗ 
her gewannen, wie nach ber Metempfſychoſis und der Lehre ' 
or den Incarnationen (den Avataras) war es kein Wis 
erſpruch, wenn in der fpäter von ba ſich verbreitenden Lehre bie 
Lrabition fich bildete, Buddha felbft, der Stifter des Cultus, 
ey dee Sohn eines Königs von Geylon geweſen. 

-Auf diefe erſte HDauptbegebenheit für Ceylon, bie 
Mittheilung dee Buddhalehre duch den erfien Bodhi⸗ 
ſatwa, folgt, etwas fpäter, im V. Sahrhundert, eine zweite 
Hauptbegebenheit 72), welche uns Siam und hinter: 
Indien näher führt. Nämlich bie Mitcheitung Buddhiſti⸗ 
[her Bücher in Pali-Sprache an Ceylon, die Vers 
teeibung der Buddhiſten aus Indien, die Abreife des - 





'2) E. Bournouf et Chr. Lassen Esaai sur le Pali L c. p. 62. 
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Kuten Buddha Patriachen ans Hindokar, fan Int: 
wanderung nad China, und die Ankunft ver Baibli: 
ſtiſchen Lehren und Bücher in Degu, Siam ul um 
Deten, wo überall bie Chromologien und Annalen, mi 
Geylond wie Hinters Indiens ſich hierin übern 
gegenfeitig erläutern und begegnen. Cine neue Dale iü— 
GSeuryavansha, d.i. das Sonnengefhleht Maria 
Geylon, old unter dem Sten dieſer Koͤrigreicht, unter em fr 
nam Radja, zwei Priefter, Buddhiſtiſche Buͤcher aus dan 
Ran kommen ließen, die in Pati (Paulie) Sptaͤhe wi 
waren, und in dieſer eine neue Redaction erfim, am 
Ger Form ihre Verbreitung num die allgemeine men. IM 
geſchahe in den Jahren 407 bie 427, wo alfe die Pali Eyıik 
ſchon in Indien Beſtand hatte. In biefelbe Periede fala mh 
arse andere Buddhiſtiſche Begebenheiten zugleich, meide fü k 
seligiöfe Civitifation von ganz Hinter: Indien von Im pw 
Einfluß wurden. In derfeiben Zeit lebte der fiehen mm) 
swanzigfie der Bubdha⸗Pattiarchen (Panjo tolt nt 
Banneyadara in ben Japaniſch-Vuddhiſtiſchen Verührhe 
genaunt) *'3), der nach dem füdlichen Indien kam, mı a W 
Ende eines Sauctus auf dem Scheiterhaufen fand, ia 38 
mach Chr. Geh. Mit feinem Tode beginnt nun ci get 
Emigrasion, welche die Buddhiſtiſchen Miffiones M 
> meuem Aber das Meer, und num auch ficher ſchon nad HP 
Indien verbreitete. Denn nach ihm ſchiffte ſich der Ink ref 
Buddha⸗Patriarchen in Indien nach China an, MF 
Bodhi Darma genannt, der erfie Berkünder fine Be 
ward, und im Jahr 495 nach Che. Geb, daſelbſt fein Ende ke 
(f. Afien Bd. II. S. 234). 

Es war dies die Periode ber blutigſten Vesfelgtt' 
igen, umd ber Iutoleranz wie des Triumphes ber herrſchſihün 
Brabminen über die Buddhiſten, aus weiber jene ja 
eines Sanferitifchen Lobgedichtes der fiegenden Partei in sm 
den ganzen Hergang vor Augen ftellen, wo es bi: 

„Bon ber Brüd’ an die Schneeberg’ hin, mer bit 
Bauddha's, fo Greis, wie Kind, 


*73) A. Remusat sur la Succession des Trente trois — 
triarches de la Religion de Bouddha in Mel. Asiat. T. .p 
etc. ebend. p. 136. ?*) 4. W. v. Schlegel Einleitung It $ 
bien in feinen Yauptbeziehungen. Berlin. Kalender 19% 
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Nicht erwärgt, foll erwärgt werbeni” rief bee 
Fürſt feinen Dienern zu. — 

. Wilfon 75) hat, aus einer gewifien Anzahl von Monumens 
a, als Schaupfog dieſer biutigen Verfolgung, ganz Indien im 
. und VI. Zahrhundert nah Chr. Geburt nachgewiefen, welche 
m Gultus des Buddha aus Nocd: India nah Ceplon hin 
wdrängte. Die Gefchichte ſchweigt von dieſen Schandthaten, 
ma nur von den fpäteen, bie zumal auf Malabar ſehr blu⸗ 
g werden, die endlich im X. und XI. Jahrhundert unter Malas 
arifchen Kürften auf Ceylon felbfi deu Buddhiſten unheilbare 
Bunden fchlagen, und von wenigen andern iſt zerflreut in Ans 
alen bie Rede, Aber das Radjavali, ober bie Annalen 
eylons, nennen in dieſer Zeit die Ankunft der. Buddhiſti⸗ 
hen Bücher; eben damit ſtimmen die Annalen ober doch andere 
eugniffe und Sagen anderer Hinterinbifcher, Voͤlter wenigſtens 
n Allgemeinen uͤberein. 


Die Original⸗Annalen der Birmanen find von Europäern 


och nicht ctitiſch ſtudirt; aber der Meifende, Pater Carpanus, 
391 76), die Biemanen:Hifiorie Mahärazoen (d.i. Maha 
dadja, der Sanſcrit), lafie die Buddha⸗Bücher in Pali 
Schrift aus Ceylon, duch den Brahman Bubbhaghbofe 
Buddhagocha im Sanſcrit, d. hd. Buddhas Stimme, f. 
6. ©. 1161) im Sabre 397 fhon nah Pegu einwandern, und 
a auch fon ums das Sabre 407 biefe in Ceylon hiſtoriſch aner⸗ 
annt ift, aber unftreitig auch fchon früher davon dort Kunde 
orhanden war, ehe die neue Redaction derſelben bort zu 
Stande kam: fo ſchließt fich dieſes Factum dee Birmanın Hiſto⸗ 
je (fie fegt von dieſer Zeit ruͤckwaͤrts den Tod Buddhas in bie 
Mitte des VI. Jahrhunderts vor Chr. Geb.) ganz gut an bie alle 
eneine Gefchichte des Buddha⸗Cultus in Hindoſtan an. Das 


nals war der blutige Kampf ſchon in vollem Gange, und balb 


sachher wurde der legte Buddha Patriarch, das ſichtbare Ober 
yaupt dieſes Cultus, in Indien proferibiet, und fand im fer⸗ 
en Oſten fein Aſyl, in China. 

Dies ift das mwichtigfte Datum, als bas Kltefle, für die Ver⸗ 
hreitung bee neuen Buddha⸗Religion nah Pegu, dem 
amals mächtigften Reiche in der Halbinfel HintersIndiene, 


’s) H. Wilson Sanscrit Dietion. Pref. XX. Bi E. Bournouf 
et Chr. Lassen Essai sur le Pali l. e. p. 63. 
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welche dir verfolgten Budhiſt en mit gleichen Auchel gan 
ihre Brohminiſchen Widerſacher aufnahm, wie die Rrfstiasis 


(den Chriſten bei ihrer Berfolgung aus dem katholiſchen⸗ 
santinifhen Katferthum Europas und Biiiein 


oͤſtiich angrenzenden Perfifchen Reiche duch die Gaſſem 
den empfangen wurden, wodurch die Neſtorianiſqheihrij⸗ 
liche Kirche duch ganz Mittels und Hintersäfiinit 
Afyi fand (f. Afien Bd. I. S. 285). Eine gleich ziehn⸗ 
tige Begebenheit für das Menſchengeſchlecht in Iſin 
von welchen beibem unfere bisherigen Hifterien dies Eid 
les in ihrem ganzen einflußceichen Zuſammenhange *') km 


eine Ahndung zu haben pflegten, weug fich alſo faſt gleiäii 


tig wie jene Im Norden, fo diefe im Süden des Erdtha— 
les au. 

Der fpätere Britifche Reiſende, Colonel Symes, nk 
bei feinem Aufenthalte in Ava, als Betätigung, def die Bo 
manen ihren Cultus über Arakan 7) aus Genion (ah 
Bebao nannten) erhalten hatten. Kurz ver feine Zahl 
(1795) hatte der König von Ava zwei Priefier nad Ceylit 
gelfandt, um doet Originalſchriften der Buddhiſten macyafrike 
als deren teinere Quelie, bis heute, bei allen Hinter Jubien ih 
heilige Lanka, d. i. Genion, gli. Der Urſprung de bıh 
dpiamus in Siam 7) fheint nun derfeibe zufge * 
wol die einbeimifchen Annalen bafelbft mod umbelaset fh 
fo ſtimmt doch ihre Chronologie damit überein; bean ki abt 
Hinter s Iudiern werden die Jahre nach der. Buddha Ara p 
zähle. Von diefer, der Sakarat der Siameſen, war oben ſta 
die Kede (f. S. 1165). Auch den Siamefen gilt Ya IM 
Geylon, weiche fie mit ihrem Sanfcrit Mamen Deva Eısit 
nennen, als ber erſte heilige Sig ihrer Mefigion, obed fe be 
Clagaleſen ſelbſt erſt im einer viel moberneren Zeit kennen IP 
m. Die Siamefen:Chronologie ſetzt das Zoresiet 
Bubddhas, nach welchem ihre Aera fich richtet, in das Sale ME 
vor Chr. Geb., fie keiten aber zumächft die ihnen zugelum 





177 8, Ritter die Borhalle Europaͤiſcher Voͤlkergeſchichtes vor * 

botus. Berlin 1820. 8. Einleitung ©. 12 x. _') Sumn 
lation de l’Ambassade dans le Royaunıe d’Ava 179. TaLb 
stera. Paris 1800. 8. T. II. ch. VIII. p.163 et. ) B 
mouf et Chr. Lassen Kssal sur le Pali I. c, p. 64. Crawfard be» 
p- 367 — 368, 


Ed 
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re von Kambodja und Lao her. Sie flimmt alfo mit der 
gabe der Birmanen und Cingalefen, welche das Jahre 
| angeben; und and für fie ift daher Ceylon mit allen 
igen Völkern Hintee-Indiend das gemeinfame Civilifa= 
nscentrum, mit weichem, weiter im Often, nur China 
ob. &. 971) in die Schranken wirt. Daffelbe gilt auch fuͤr 
06, wo ebenfalls das Pali die Buddhiſtenſprache wie 
Kambodja, Siam und Pegu iſt, nicht aber das Sans . 
it die Buddhiſtenſprache in Tuͤbet, woraus ſich ſchon 
ı feibft die Hypotheſe einer Einwanderung bes Budbhies 
6 in Hinter:Indien vom Tübet⸗Plateau, und eines aus 
Tartarei ſtammenden Buddha (f. ob. S. 1005) widerlegt. _ 
feibe Widerlegung ergiebt fi) aus den Schriftcharactes 
der Siamefen Literatur, welche Ceylonenfifh®), 
he aber Tüberifch find; und eben fo hat ſchon Marini bes 
kt, daß der Name Talapoin (vom Sanſcrit Wort Tala⸗ 
t, d. h. Sonnenſchirm oder Fächer, ein Palmprabiatt, 
fie ſtets zu tragen haben), den die Einwohner von Laos 
m Prieſtern geben, erſt aus Pegu zu ihnen eingeführt. 
daß ihre ganzer Cultus wol ebenfals, wie ihre heilige Bücher: 
ache und Schrift, auf demfelben Wege zugekommen feyn mag. 
lapomen heißen aber die Buddhapriefter in Pegu wie in Siam. 
6 vereinigt ſich uͤdereinſtimmend, auch in den Volksge⸗ 
kuchen, zur Annahme diefes gemeinfamen Herkom⸗ 
In, wie 5 DB. daß den Hinter: Indiern nur die Juſel 
ylon das heilige Land ber Offenbarung ifl, weil bis dahin 
e directe Tradition geht, nicht aber ber Bangesfirom&t), 
dagegen den Tüberifhen Buddhiſten Heiliger Strom 
Bd, weil von ihm aus, zunähft Nepal und Tuͤbet, Ihre 
wen erhielten, und Benares und die Heiligehlimer von Mas 
dha, daher von Ihnen bewallfahetet werden, bagegen bie 
jamefen und Hinter:Indien nur etwa ihre Reliquien 
d Urquellen ihrer heiligen Schriften in Ceylon auffuhen. 
> war des Könige von Siam angelegentlichitee Wunfch, dem 
Crawfurds?2) mittheilte, den Zahn des Elephanten in 
plonm zu haben, ber dort als Reliquie bes Gautama ver 





0) Kug. Bournouf et Chr. Lassen Essai sur le Pali etc. p. 67; 
deff. Marini Voy. du Roy. de Lao. p. 377. *!) v. Bohlen I.c. 
p- 15. °2) J. Crawfurd Journ. 1. c. p. 121 — 123. 
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ehrt ſey. Im früheren Jahthunderten Gatten bie Kine wm 
Degu für den vermeintlichen Zahn %?) des Gartını KH 
ungeheure Gelbfummen geboten. ur eim cinzien Yan} 
bierdurch noch mich eriedigt, nämlich das oben hazıkan in 
kommen der vielen Sauſcrit Wörter neben ben el 
Wörtern in der Siameſen Sprache, melde geyafäk ım 
alteritt, nebeneinander ihre teilung kehauptei hab DM 
laͤßt fi, da Leine Hiſtorie darüber Aufſchluß sieht, ein” 
ziode der Einwanderung des Buddhismusim'.ım 
VI. Zahıhunndert mit dee Pati Surift, ade, Ir 
riſch ſich aachgewieſen zeigt, vielleicht nur durch die Tim 
eine noch frühern, ſchon einmal vorhergegüngenn 
aber im Gedaͤchtniß unb den Seſchichten durch die zutiti BR: 
fionsverbreitung wieder verbunkelten Ueeakauı W 
Buddbismus mit ber Sanfcrit Spraqche allan. N 
aife auf dem mit Tübet verwandten Wege, de ii 
Autbeeitung, gefchehen feyn mag, zu einer Zeit, da Ballet 
chum md Brabmathbum neh im Frieden im Gumylud 
nebeneinander Beſtand hatten, Vom dieſer fein uk 
Geſchichte Hinter : Indiens gänzlich, vielleicht aber zu min 
idee Literatur noch nicht gehörig kennen. Vielleicht dej de b 
(dichte der Chineſiſchen Buddhiſten Pilger, Fokueki, KW 
aus Ab. Remuſats Nachlaß von Klaproth wann. r 
ber einigen Aufſchluß giebt. Daß Fpäterhim bier Due 
verkche zwifchen Tübet und China Statt fand, if Inkamt, v 
daraus, daf Chinas Buddhiſtenlehte, bie aus ber Sarfrlzk 
und aus Tuͤbet wiffenfhaftlider nad China, im 
wieder surud nach Tongking unb Coſchin China iiedl 
ward ®t), als die von Ceplon in Pati nach Pegu wi Eik 
Iritet ſchon Sr. Hamilton die im Allgeinen hihen ®®' 
vilifatien der Einwohner der Oſtkuͤſte His! 
diens mit vieler Wahrſcheinlichkeit her, als bie der Beikb® 
ſelben. Wenn ſchen im Jahre 292 vor Chr. Gehmt Buiſß 
(de Miffionen norbwärts, bis Baktrien ®), wuiuph 





«23) K. Bournoof etc. Essai sur le Pali Not p. 6. P 
Hamilton Buchanan Account of the Maps ete. iR Biisherg PR 
kosoph. Journal Vol. IL p. 92. *®) Ab. Remasıt sr gif? 
Penples da Tibet et de ia Bonkharie tirö de LOnnge & % 
toman lin, et trad. du Chinas in Noar. Mel Asat T.L1 
p- 
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Innen vor der Pali Einwanderung gegen Öften au . 
nferitredenbe Buddhiſten aus Behar über Arakan 
ande bis Siam und Kambodija vorgedrungen, unb von 
tm Cinfluffe geworden ſeyn, baß doppelt fo viel Sans 
twörter als Paliwoͤrter in der Siameſenſprache (f. ob. - 
1157) zurüdblieben, baß ber aͤlteſte bekannte Name des Lans 
om Maekhaun⸗Strom Kan phu tfche (Kambodja, f. 
S. 966, 981) ein Rome Sanſcritiſcher Herkunft 8%), dort ein> 
iſch, blieb; oder follten diefe Sanſcrit Denkmale mit Brah⸗ 
lenſt vor dem Buddhacultus dorthin eingewanbert feyn, wo⸗ 
in Chinefifhen Annalen (f. ob. &. 979) Daten aufzufuchen 
A, und woraus ſich dann bie Altern Refte Brahminifcher Ibo⸗ 
e bis Tſiampa (f. ob. &. 956) erklaͤren ließen. Doch ift 
don einer Fortfegung ber blutigen Mache der Brahminen und 
dhiften jemals, wie in Vorder-Indien, fo in Hinter-Indien 
Rede, Die directe Verbindung Hinter⸗Indiens mit dem Sans 
rebenden Buddhiſtiſchen Vorder: Indien mußte wol mit bew 
zekrlegen der Anhänger Brahmas gegen bie von Buddha uns - 
drochen werden. &o Interefiant die Geſchichte der Ue⸗ 
lieferung dieſts Buddhathums und ber Heiligen» 
ratur in der Pali Sprache an Siam aud für die Pe 
der Vergangenheit feyn mag, fo gehaltlos iſt das Beſte⸗ 
beider in der Gegenwart in Siam. 
Die Literatur iſt nur koſtbar durch die aͤußere Pracht 
welcher Siameſiſche Schriften verfertigt ſind, auf 
mblätter mit Goldfirniß überzogen u. a. A., wie fie ſeit den 
indtfchaften Louis XIV. an den Hof von Siam in die Pas 
Manuferipten: Sammlungen kamen, wovon Bournouf8) 
je Befchreibungen gegeben bat. Mur auf ihre heiligen Buͤ⸗ 
ſagt Cramfurb 8), Iegen bie heutigen Siamefen Werth; 
'ennen fie Bali (nicht Pal), auch Pafa Makatta (d. i. 
afa Magadha), oder auch Kamkom (d. i. Kambobja), weil 
die Schrift von da her überkommen habe. Nah Craw⸗ 
b iſt dee giößte Theil der Pali-⸗kiteratur auf 1, bie1f 
lange Palmblätter (von Borassus flahelliformis ) gefchrieben, 
 Einrigen mit einem eifernen Griffel, und bie Büge werden 
) Journal des Savans 1. c. 1828. p. 52. *") K. Boumauf eto 
Kasai zur ie Pali I. c. Appendix p. 100 - 213. . °*) 3. Craw- 
ſard Jomm. 1. c. p. 338, ° ” ' ot 
itter Erdtunde IV. | Eeee 
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durch eingeriebenes, ſchwarzes Pulver Iesbar. And get d! 
piermanufcripte, und jeder Tempel bat feine Bibfede a Fi 
Schriften. Dit neben dem Haupttempel in Bangkol id 
©. Finlayfon 9) ein kleimes ppramidalee Tempelehiui, Id 
jur Aufbewahrung der heitigen Bücher befimmt war. Due 
die Flur mit Zinn geplattet, auch die Treppenfincht, wii F 

- bern Etage Führt, war mit Zinn beirgt; aber bie Zap de ib 
cher, demerkt der Beobachter, konnte nicht groß Inn, da ka 
aue in einem Schranke verwahrt wurden, den wur mi} 
‚mutter außgelegt hatte. Die Schriftzuͤge zeigen vieaki De 
chungen, obwol baffelbe Schriftfoftem, find die Chosacm le 
Siams⸗ und Ceylonfhriften ſehr verſchieden, unt wulm 
obweichend vor denn aus Pegu, Ada, Zap, fe dajaun 
ter den wenig Leſenden noch weit weniger finder, melde DRM 
Ihiedenen Schriftzäge zu Iefen im Stande wären. Neh 

Talapoinen in Siam, gegen bie ihrer Nachbaren, für ip 
lehrteren gelten, fo fand Tramfurd doch auch bei ihum gr 
wiffenheit, und bei keinem weder Pali Grammatik nd Fi 
Woͤrterbuch. 

Die Buddha⸗Docdtrin iſt in Siam dieſelbe, wert 
len andern Buddhiſtiſchen Ländern, in Ceylon, Anın, zi 
bet, China, Zapan und ber Mongolei; abe ati 
giöfe Euttus hat fehr viele Abweichungen ef A 
Hauptlehre if die dee Seelenwanderung“) weh W 
groͤßten Einfluß auf das Leben gewinnen mußte, dahe ai 
ausgebildete Kodtencultus der Siameſen. Daher if Guck 4 
ner Art von Unfterblichkeit, einer Vergeltung, Lohn sd En 
nach dem Tode. Die Guten nach einer Anzahl von Zuuniet® 
tionen kommen in den Himmel, in eine ewige Grete (iR 
pan), wo Sautama und die Heillgen; aber bie Höfen fun! 
on einen Hoͤllenort. Deren giebt «6 aber viele; nad ve Zu 
eines Siameſen 22 Himmel, 6 obere, 16 untere, aber zur EN 
ten. Sie kennen kein hoͤchſtes ewiges Weſen, keinen Ok 
und Erhalte dee Welt. Der Oberprieſter am Zanel de fe) 
Hang meinte, Gautama fep ber hoͤchſte; aber auch fine Sal 
fey nach 6000 Jahren vorüber, die Welt durch Zufal aha 

“ werbe auch durch Zufall wieder vergehen umd wieder euren. © 





a8) G, Finlayson Journ. Le. p.1 se) 5, Caniel Im 
— B „rin MM. 
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Siameſen, Buddha» Eule. * 1m 


du: Pantheon fehle ihnen, fie preifen in Ihren Dentmalen nur 
Eroderer, Könige, Heroen, die fie In Legenden, Remangen 
ngen, iR Tempeln, Bildern abeonterfelen, wobei ihnem die 
dee der Chinefen wie bie der Inder und ber Europaͤer glei« 
tmaßen zur Decoration bienm. Gin Giamefe fagte zu 
awfurd, alle jene vorgegebene Götter bed Hindu: Pantheon 
a Menfhen gewefen, einer der Minifter, ber Suri mung koſa 
e laut, daß bie ganze‘ Hiſtorie Ramas (welche jedoch bie 
apefchiidereien in ihren angefehenften Tempelhallen ausma⸗ 
‚2 ) voll Lügen ſey; ber König von Siam hatte, nad La 
ıbere Bericht, die Chriſt us⸗ und Madonnens Bilder, 
er durch die Embaſſade Louis XIV. vom Pabſt zum Gefchene 
kten, als Putz in feinen Zimmern aufgehängt, aber bie Taufe 
Mehnt. Ihre ganze Moral iſt In dem Buddha· Gatechiamus 
X Gebote enthalten. 

"Der Religionscultus iſt ihnen nur Srgifutede u 
erhaltung 3 den einzigen Ernſt zeigen fie den Todten ?). 
en Behandlung iſt nad dem ange fehr verſchleden. Die 
hen der Aermſten werden ohne alles Geremoniel in das Wafe 
getdorfen, die Wothabenderen werben verbeatint, den Reſt ihr 
Bedbeine bleiht man in den Geldern, oder giebt fie den Rauıbe 
ten zum SBenager pteis. Meier: die im Zuſtande bee 
sangerfchaft farben, werben erſt begraben, dann aber nach 
zen Monaten noch verbrannt. Auch alle andern hoͤheen 
ade -Lönnen verbrannt werden; gewöhnti: auf pyramidat 
ſebauten Echeitechäufen. Gehe häufig wird aber vor" dem 
bremen alles weiche Fleiſch abgefchnitten, um bamit den Hunv 
Setern und anderen Raubthieren von denen ihre Tempelpyru⸗ 
im auf eine ekelhafte Weife voll find, ein verdlenſtlichee Al⸗ 
Mm zu fpeaden.  Diefer widrige Gebrauch Bat hier, wie andere 
in Bubddhiſtiſchen Ländern, durch: die Lehre dee Metem⸗ 
Hofe Eingang erhalten. Aber damit verbindtt man in: bew 
m Ständen, wie einft Bei Aegyptern, das Einbalfamts» 
D), obgleich die Numien nachher bach noch verbrärfns- were 
, biefe- Laͤuterung Durch Feuer gefchahe bei den fruͤhern Wir 
—— dus "Bedmmigteit im keben (f oben ©. 1264 ) 





) G. Finlayson Journ. p. 160 es) J. Crawford Jam. EL. 
— 320. 22) 6. Finlayıon Journ. p. 231 — 240; f. 1. 
furd Journ. 5 126 — 12 
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bie fpätern Srommen haben es bequemer gefunben, bn 
zung ihrer Körper nach dem Tode zu versebmen Pur fie 
dech zuweilen, Tommien nmech die verbieufilihen Geitkufe 
bar Berbrennen **) vor; bie Sinteriaffenen das kiis 
Maͤrthrers fallen dem Schutze des Königs anheim. Die 
brauch des Einbalfamirensd etwa älter if, ai de du v 
berigen Verbrennens? ſeltſam ift wenigſtens biefe Tucefus 
Das Ginbalfamiren iſt nah Finlapſons Bechahtum KR 
unpollomaun. Man gieft der Leiche Queckſilber oder Has k 
deu Mund; bringt fie im Enieende Stellung, die Hände nad m 
ummwidelt fie mit Bandagen und preft fie, das Ziäfie m 
möchden. Dann wird die Mumie im ein Gefäg von eh = 
all, Silber aber Gold gefegtz im den Mund und den Anm 
den Bambusröhren zur Ableitung der Feuchte gefinkt, die in 
meit, gekocht, mit Del verfept wird, damit man bei nen Kb 
zen defien Abbild beſtreicht, das nach feinem Tede im Zu 
aufgefleht wird. Diefe und andere ekelhafte Produ niit 
vorher geben, che die Leiche auſtroknet, werauf dam ai iR 
Verbrennung unter den Geremonien der im gelbe Talae M 
deten Talopoine erfolgt. Die Aſche wirb bamm mit nm ii 
gelnetet und zu einem Heinen Buddha⸗Idel gefermt, bei BE 
dergoldet ober gefirnißt in ben Tempeln aufftellt 
.. Das Prieſter⸗ und Tempelwe ſen, bas bei ds Jaume 
fen. faſt gaͤnzlich fehlt, bat bier in Siam, uugendit Im ie 
tanıse Grund der Weihe mangelt, auf eine feitfem: Bak # 
das Volksleben Eingang gefunden, Sehe männliche Yafn wi 
im ganzen Siameſiſchen Reihe einmal”), wenn ah @ 
temppeär, in den Priekerfland treten, ſelbſt der Köniz mb 
Zxder 3- Rage Kalapoizwe ſeyn, bie er bamn zu Almefen fs 
mein vertgendet, Die Minifier muͤſſen es einige Menu Mi 
und +6 Wird al ‚eine, Irt ſpiritueller Giemelung amgefhen. DM 
Menz, denn in den Prieſterſtand ein> umd wieder audit Di 
und: wrnn.er will. Zur Einweihung gehören ‚bie Tonfan, > 
Lion,bie Talapoinen halten Gebete, Proceſſionen, Zelt MP 
mein Almoſen und theilen es aus an Prieſter und Arm. 
.: Die Zalapoine laben zu 10 bis zu mehreren 200 bie 
men in Kiöftern, die flet6 einem Tempel angehören, deren Zu 
fehr groß iſt. Sie find nach 6 Rangorduungen getheikt, bala 


es) J, Crawfurd I. c. p. 322. »2) chend, p 368. 


| Giantefen, Prieſterweſen. . 2193 


@ Prelore, Achte, voufländige Disciplin. Sie muͤſſen chelos te- 
z„ alle weltliche Gefchäfte ganz unterlafien, fo daß fie zum 
ch tethun verurtheilt find ©) ſich des Toͤdtens alles Lebendigen 
alten, bee Meditation uͤbergeben, Almoſen einſammeln, Ge⸗ 
R, Hymen, Predigten in ben Capellen halten u. ſ. w. Ihre 
dDenckieldung iſt dieſelbe der Budbhaprieſter in Ava und Cey⸗ 
z, gelb, aus 4 Stücken Zeug beſtehend, ohne alle Kopfbedek- 
ag, zu deſſen Schutze nur ber kleine Sonnenſchirm oder Faͤ⸗ 
Be, Talapat, vom Palmyra Blatte dient, der ein. nothwen⸗ 
es Staͤck ihrer Tracht iſt, weil fie ſich aus Demuth auch die 
genbrtauen 97). abraſiren muͤſſen, und von dem fie den Namen 
yeen. Zweimal jeben Monat ſcheeren ſich dieſe Prieſter, bei 
re + mb bei Vollmond, Kopf und Augenbrauen, zum Zeichen 
GSelbſtverlaͤugnung, da jeder derſelben ſich ein Stellvertreser 
B Bautama zu ſeyn duͤnkt. Daher ihr Titel Phra, Herr 
ach © Beurnouf aus dem Sanſcrit prah, prior, der 
fie ©), der auch fietE dem Buddha⸗NRamen, wie oft andeten 
üwden, 3 B. Prah Hang, Premier⸗-Miniſter u. a. vorgefegt 
sd. Ihnen muß alles gehorchen; fie zahlen Feine Abgabe, bei 
Atem die mehrſten Talapoine kehren, nad, einigen Monaten 
er Jahren ihres Lebens im Orden, in das Weltleben und zur 
je zutuͤck. Nonnenkloͤſter fehlen bier jm eigentlichen Sinn; 
ee es bildet ſich hier ein Verein armer Weiber, Lungki ge 
arant, die von Almofen leben und fich zum Geſchaͤft machen, 
5 Talapoine zu bedienen. 

Außer zahlloſen Tempeln haben fie auch Wallfahrté oxte 

an Prahbatss), d. % zus Heiligen SußtapfeSV0); eine 
feiben, ähnlich den Prahbat auf dem Adamspik in Ceylon, 
beſonders berühmt zu Patowe (?) in Lao, auf dem Gipft . 
nes dortigen Berges an einem Ger; ein zweiter, zwiſchen 
E üpri und Mergui (ob etwa den Weg. ber Einwandrung 
um Weften ber bezeichnend?), des berühmtefte aber Liegt eine 
agereife im Dften der. alten Capitale Yurhia, und heißt vers 
gaweiſe dee Prahbat. Auch in Bangkok 1) wird in einem 





26) Les Principales Maximes des Talapoins de Siam Iraduiten A 
Siamois b. La Loubäre 1. c; T. Il. p. 36 — 57. 7) La 
bere a. a, O. T. 1. p. 440. °%) E. Bournouf etc. — sur‘ 
le Pali l. o, p. 197. o) C. Ritter Bor halle Europäifcher Vol⸗ 
2 kergeſch. etc. 1. c. p. 332 — 342 et. 9°) J. Crawfurd Journ. 
p- 360. 2) ebend. p. 132. 
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Gautuma Tempel der Prahbaet verehrt; das Griake Ki 
einen Berg vol Höhlen vor, anf beffen oberſten Bf fü e 
Prabbat befindet. \ 

Ben der Tempelarchitectur in Siam if} ſchen obm ri 
grwefen, und bemerkt worden, daß ihnen die Wuͤrde ber bein 
- Bauwerke anderer Nationen febit ; wei auch mit dam, ill 
qhaen ber geſellſchaftliche Zuftand auf keine Längen Zi Tu 
und Beſtand zuläft; die Motide dee Gruͤndung hass 
Dentmele für Tolgende Geſthlechter fallen weg, mel ach Mb 
genchem unficher if. Nur der Guüͤnſtling des Augebält, 
ſey es der Regent oder befien Ecüsling führt chen Palin 
auf, der nach einem halben Jahrhundert ſchon wicher in Bakl 
iR, weil auch der Prieſterſchaft der immere Zufemmenkun v 
Die Aradition von Seſchlecht auf Geſchlecht fehlt. Die sda 
DPeechtbauten, die von Gurspärtn am Ende dei XV Sue 
dert im Eiom von den Cmbaffadın Lois XIV. zu mb | 
gisenden Sefuiten befchrieben wurden, fand Granfatt 
Anfang dee XIX. Jahrhunderts, in Minen werlafen mi I 
Leuptibele daraus entführt, im andere jünger Banis MM 
Edmund aufgeſtellt, viele andere auch zu andern Gebrech @ 
gesoffen. Bon mehreren Tempeln bat Crawfurd Die 
gen>*) gegeben. Den - Daupttempel in Bangkel man 
DPrah het tap pon, d. h. Tempel bes Boits; mn im 
petſeite fen 650 Engl. Fuß (100 Siam. Kiafter) tung, in und 
gebiute fiche ein Buddha: Golof; im einen Nebengehiue def 
deri Reihen von einer großen Terapelmaner umjogen, uujeiant 
erhebe ſich ein anderes Budbpabird, 35: Zuf had, aut Ey v 
dergoſdet, deffen Zehen über 2 Ellen fang find nm 8" 
Layfon) bemerkte am biefen Idelen immer den Pedalgl 
den mild Sücheinden comtemplativen Ausdend eine Zumal 
Piefioguomie, mit ſcharfer Nafe, dicken Lippen, ſchief shi 
fkognemie ber Cepioneufifhen Gculptur; 31 Thäcme gehe? 
dem Gebäude; an den 4 Dunpteingängen jichen jeiskuel IP 
weiß Ricfengeflalten uf... Am Feſttagen füllt ſich Diefe Im 
pel mit Bolt aller Art, Männer, Weiber, jung und ai Eio 





*e2) J. Crawfurd Joumal l. c. p 308, 107 — 111, N7, AU 
. 162.309 =. 4. ©. vergl. G. Finlayson Joa. p. 10, 56 4 
"®) G. Finlaysoa Joura. p. 1ll. 
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n. aber auch Cochin Ehinefen, Rambobjer, Baosı 
ef en, die in fröhlicher Converſation begriffen, ihre Weih⸗ 
zen anzlınden, dabei ſelbſt ihre Gigarre rauchen, lfich Pros 
„ihre Ceremonien machen, ohne alle Scheu umbertummeln,; 
pfer bringen, feidene und anders Stoffe, Schleier, ben Ido⸗ 
ängen, ihr Goibpapier verbrennen, ein Liedchen auf einer 
b blafen u. a. m., und dann mieder abziehen. Die Weiber 
von ſich am meiften durch ihre Devotion aus, "auch aus den 
n Staͤnden, bieten ſich aber.zugleich zu temporären Ehen 







> Viele unzüctige Schiiereien dienen dem Gebäude zu 


menten. 
Im Tempel ſieht man keinen der Talapoine, nur In ber 
yeibibliothek zeigen fie ſichz den Gautama nennen ſie ges 
lich Rotamo, feltner Puttha. Secten haben fie nicht; 
Kaften wiflen fie nichts, boch nermuthet Crawfurd, daß 
Verbrennes der Todten eine Art verfloßener Kafte 
„wie die® auch in Ava der Kal ſey. Sie nennen einen ges 
a Taritat, einen jüngern Bruder des Bautama, der 
ihn zebellizt haben fol, und darum mit Dieben gekreuzigt 
we ſepz bie Talapoine der Siamefen fallen wegen ber ent⸗ 
em Aehnlichkeit mit dem, was fie van Cheifli Tode von den 
ten gehört haben, die Chrifken fire beffelben Glaubens, mie 
Rebellen halten, und dies fol ihnen Schwierigkeit in ber 
ihme des Evangeliums machen. So erzähle Erawfurd. 
ſelbſt ſollen ſtolz auf ihre Convertiten ſeyn; doch bemühen 
h nicht viel darum, und find nicht eifrig genug um intoles 
su ſeyn. 
Die Theocratie ber Talapoine hat gar einen Einfluß 
ande gewonnen, um den furctbarften Despotiamus der 
eraine zu zügeln, oder ihm ein Gleichgewicht zu bilden; fie 
ige felbft ben Despoten und befeftigt ihn nur in feinen Uns 
mungen, da ex zugleich an ber Spige berfelben ſteht, indem 
bft temporären Priefter wird, und auch allen Prieftern wie 
aien gebietet. Diefe Laien koͤnnen daher aud) mit allem gei⸗ 
Waffen von jenin zum Gehorſam unten den weltlichen 
ee gezwungen werden, wodurch bie Autorität. deö Despoten 
yehıthare Vollenduna weit, Dedeꝛ hat die fanfıe, « abet 


PERS SER 


J. Crawford Journ. p. 116. r J. Crawfurd Embassy to An 
‚ond. 1820. 4. p. 400. 
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wichtige Lehee der Buddha⸗Religion, berm Brekstie 
Blutvergießens im roben Mongholiſchen Rızıı da 
ſchon Berſitt lich ung herbeiführen konnte, hier krine dee 
des Characters, keine Humauifirung bes Bollt beriia Kam, 
und es iſt durch die Unwiſſenheit feiner Prieſterſchaft, dat it 
Despotie feiner Gebleter und die Feivofitäe und Eigafeii 
feiner Richtung auf einer ſehr niedrigen Stufe Im Arkısten 
feines Cultns, wie feines übrigen menſchlichen Defasi peikg 
blieben. Ihre Hiſtorien zeigen, daß fie, gieid ihren Aıdn 
in Pegu und Ava, der fanften Buddhalchte ungeadet pi 
graufamften Wölkten des Drientes gehören, und def zigahl I 
Leben des Menſchen verächtlicher behandelt mird als ki üen 
Die das niedrigſte Thier zu tödten für fuͤndlich halten. Ei 
«8 anerlannt, daß ber Volkocharakter %5) in dan Pırrk 
gen weniger Schattenſeite barbietet als in den Keſidum 
and daf ins Gegenfag der Großen hier die Caſſe Ki gene 
wen Volks mehr zu loben iſt als jene Nadel vehi: de 
Volt iſt, wo es den legten Weiten im feiner Unobhinpeii 
Einfachheit begegnete, wohlwollend, kren redlich, gegeh ie Sf 
die es mit Eifer bedient; es iſt aufmerkfam, jueerkumel = 
thellend, höflich, zeigt ſelbſt manche liebentwuͤrdige, X 
Seite, und lebt umter ſich friedlich. Selbſt die Tulpen ff 
meten fich noch ſehr vor ben Mandarinen zu ihrem Bat 


6. 87. 
Erläuterung 2 
Seſondere Berhältniffe Siams in der Gegen, md 

neueſten Beobachtumgen. 


ı + 3 Eramfurds unt ©, Finlapfon⸗ Befugie 
Bangkok. 

Mur wenige Zufäge zu dem vorigen bieiken ai 
vollſtaͤndigung unſerer Kenntniß, in Begiehung auf De no 
Mefidenz von Bangkok, übrig, bie erſt feit einen jahı 39 
Busabert ch zu dem erhoben hat, was fie gegemadrg #- © 
furds Schiff pafficte am 25. Min 1822 sinds m A 
— — 5. 

”.)G. Finlayson Journ. p. 265, | 
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hlammbarte, In der Mündung des Menam⸗Stromẽs, von 

es bei Fluthzeit gelang wieder flott zu werben, da fie dei 
bezeit mur 6 Fuß Waſſer hattez bei der Rüdfahree 7), Ende 
ili, machte die Ueberfchiffung dieſer Barre größere Schwierig: 
83 man brauchte 7 Tage Zeit dazu, um das Schiff’ Aber ben 
chlammgrund der Barre hinaus zu bugfiren in bie freie See, 
geachtet die Steede nur 4 Stunden Wege beträgt. Die Aus 
zfeite der Barre, ſagt Eramfurd, tft härter, als ihre weiche 
nere Schlammfeite; fie ferbft ift nur wenig &ber 200 Yards 
ie. In ihren weicheren Theile fant das Schiff öfter 5 Fuß 
f m Schlamm en. Im Februar bi September iſt bie 
Ögte Waſſerhoͤhe 135 Fuß; in den andern 4 Monaten 14 Fuß, 
k Anhäufung duch S. W. Monfun, und bei ſtarker Regenmen⸗ 
. Nur Schiffe von 200 bis 250 Tonnen Lafl können regel⸗ 
äßig In’ den Strom einfahren. Innerhalb wird der Strom welt 
fer, unb bleibe es auch gleichmäßig zu, beiden Uferfeiten bis nach 
zangkok Hin, ſelbſt bis zur alten Gapitale fol er gleich tief 
eiben. Die einzige unfichere Stelle iſt bei nieberem Waffee wine 
zandbank bei Padnam, wo man nad Eramfurde Abreife 
ne Batterie ertichtet hat. 

Nur eine Stunde von dee Mündung landein liegt Pad 
am®),d. h. erfter Poften an der Flußmündung, ein 
>orf in der Watdniederung am Strom, bes bier 4 Engl. Miles 
Zreite hat. Das Dorf ſteht mit feinen Haͤuſern halb im Wafs 
re, fcheint aber wohlhabend zu feyn. Der Gouverneur des Orts, 
ee über 50,000 Seelen des Diſtrictes das Commando führt, gab 
a feinem Haufe, nah Crawfurd, elender als die Hütte eines 
Zritiſchen Bauern, dem fremden Gefandten ein Diner auf Eus 
opaͤiſchem Geſchirr; in demfelben Zimmer lag hinter einem Vor⸗ 
ange die einbalfamirte Leiche feines Vorgängers, der vor 5 Mo⸗ 
a6 geſtorben war. Beine Inquiſition über bie Abfihten der 
Miſſion erfhimen unausſtehlich; dieſe halbofficiellen Verbands 
ungen geſchahen umringt vom zudraͤngenden Poͤbel bed Ortes. 
Fin einziges Boot war von Bangkok zum Empfang ber Gaͤſte 
eſchickt. Am W. RMaͤrz wurde in dem Ruderboote ſchon die Gas 
itale Bangkok erreicht. Dee Strom: verengt ſich von Pads 
sam ſehr bald bis zur Hälfte der Breite, und erhält ſich in der⸗ 





7) 1. Crawfurd Journ. I. c. p. 1866187. ) 4. Crawfurd 
Journ. p. 73etc. G. Finlayson Journ. p. 101 ctc. 
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ſeſden dis Bangkok. Bus Erite ziehen ſich wich Bela 
bin; es zeigte fich -Rarke Population, mehrere Zanpıi, Ne Ei 
- find maleriſch bepflanzt mit Attap (?), dahinter Betr za Fu 
men, bie- freiwillig zwiſchen dem Saume von Schüf, Beute 
Kalmus und andern Sumpfgewäcfen, zu tzeiben ſcheiarn de 
swifchen fahe man bie Ruine eines alten vor 150 Toben gie 
ten Holländer Forte, das gegenwärtig bei hoher Sind niit 
Waſſer gefege wird. Die Kanonen einer alten Baticcu, wi 
einſt die Einfahrt beherrſcht hatte, waren ganz in Erde valzla 
und unbrauchbar. Um Mittag ſchiffte man an eine Eram 
engung vorlber, der zu beiden Seiten Meine Forts erbaut Fah 1 
deren Nähe bie Solonien von Emigranten aus Jızı m 
Lao angefiedelt find, weiche bie zwifchen Siam und Birmss 
ſtreitigen Tertitorien verlaffen mußten. 
Bis 5 Stunden aufwärts am Menam fcheint bei Us m 
gen Salzigkeit des Meerwaſſers, das bis dahin ufing m 
überfchwemnmt, zur Landeöcuitur unfähig zu ſeyn; nur Weilsb 
gen von Rhizophoren md Cocos nypa, weiche die Di 
tee zum Dachdecken liefert, breiten fich ‚über Die falzige, rät 
zugängliche Niederung aut. Dann esfl folgt etwas hohen lie 
faum; dinzelne Hätten zrigen ſich mit Pflanzungen won Arıldı 
Plantains, Cocos u. a. Das rechte Flußufer bit ya 
die innere Deitainfel noch mie Bambusdickicht bededt; vi vo⸗ 
gel, (höne Taubenarten, Waffervöget, ber Adsiazt: 
Falkenarten ſchweben umher, dichte unerträglihe Deiunb 
ſchwaͤrme, zumal bei Windſtille, umd giftiger 49) als ale fuhe 
erpeobten, belogern die Schiffenden. Bald zeigt fig Cultathe 
den, wo bie Domaine bes füßen Waflers beginnt; 
Reisfelder breiten ſich aus, deren Ernte, Ende März fü 
laͤngſt eingebeacht war; daher -fie ein ſteriles Anfehen derbera 
Doch üegt Dorf an Dorf, in Obfigärten aneinander greriht, vo) 
auf dem vielen zwifchen gebreiteten Miefengründen weibeim sb 
reiche Buͤffelheer den. Die Landſchaft wurde immer Kühe 
und bebauten bis zur Capitale bin. 
Bangkok 0), bie moderne Capitale des Königreiches Sie 
iſt zu beiden Seiten des Menam erbaut, und zahlloſe Dic 
chen, Spitzen, Pagoden, voll nergoldeter Pyramiden und Oc⸗ 


so®) J. Crawford Journ. p. 186. 10) J. Crawfurd Jos. p- 9 
G. Fialayson Journ. 1. cp. 115. . 
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te, zwiſchen benen die niedern Wohnungen und Gärten hey 
jdter in Palmwaͤldern, und Obſtgaͤrien, von Banianen (Fir 
‚neijgiosa) uͤberſchattet liegen, geben dem Ganzen ein Übgchhg 
ades Aeußere. Bweiftödige Wohmhäufer fehlen, gänzlich,, weil 
2 es gegen die Etiquette hält, angeſehenern Perfonen uͤber dem 
fe..zu wohnen; alle Wohnungen auf dem Lande find a 
len gebaut. Unzählige Eine Kandes, mit einem Ruderet, 
htreuzten, «6 war Markttag, nach allen Richtungen die Stabt, 
Budddaprieſter mit ihren Sagen, in gelber Drbenstraht 
ten dazwiſchen herum, und fammelten Almofen ein. Beid⸗ 
feiten des Stromes waren mit flottirenden Reihen von Wohn, 
en auf Bambusfloofen, oder auf Warten bedeckt; davor la⸗ 
en die unzähligen Schiffe der Marktieute mit ihrem Kram 
Obſt, Gemüfen, Frücten, zumal mit Betel und Kolos 
den. Die nat teſt en Wohnungen find die flottirenden Haäu⸗ 
üben, von 8 bis zu einem Dugend und mehr, bie aus Bre 
‚ aufgefchlagen, auf Plattformen aneinander gereibt find, m 
vom Fluß bineinzagen, nur ihn zur Communicationdlinie. has 
‚und aus Chinefifhen Krambuden befichen, in denen 
B, Fruͤchte, Toͤpfetwaare, trockne Fiſche, Thierſpeiſen, zumgl 
weinefleiſch, auf die mannichfaltigſte Weiſe feil geboten wird. 
b die Kramladen anderer Kaufleute und Wechsler, bie Werk⸗ 
en bee Schneider, Schuhmacher, Binngiefer, Ei« 
ſchmiede, Lederarbeiter, Gerber, Pofamentirer 
vieler andern Handwerker, meift Chinefen, die auch nach 
stayfone Urtheil, drei Viertheile bee Population 
machten (ſ. oben &. 1083), find bier; alle haben ihre 
ides, alle find Waffernomaden, die leicht nad Zeit und 
Ränden ihre Stellen wecfeln. Die fremden Anfiebier in 
agkok, wie die Chriften, Deguer, Birmanen, Mg» 
‚en und Laog, wohnen in eigenen Quartieren !1), Der große 
znam⸗Strom iſt hier in Bangkok 4 Engl. Meite breit, ohne 
Raums des flottieenden Säuferbeeiten mitzuschnen. Seln 
ben hält viel weichen Schlamm; er hat 36 bis 60 Fuß Tiefe, 
aͤhrt alfo ungehinderte Schiffahrt; feine Schnelligkeit ift 3 Engl. 
les in 1 Stunde. Der groͤßere Theil der Population ſcheint 
hier auf dem Waſſer bin und her zu bewegen; die Häuschen 
, nur Bein, 20 bis 30 Fuß ins Gevierte, die Communication, 





1) G. Finlayson Journ. p. 223. 
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ame zu Waffen, kaun micht zu allen Zeiten bequen fen, mt 
Hemmungen, viele Wechſel treten sin, bie geringfie Yapılaka 
bedarf eines doppelt fe großen Raumes als auf fh Das: 
ale Wohnungen find eng, aͤrmlich, unficher. 

Mur ein geringer Theil von Bangkok, ein fümeiz Es 
faum, ber nicht über 100 bis 200 Schritt landei zeikt, Bi 
auf dem Lande, es iſt eine wahre Waſſerſt adtz mm 
weiten AltuvialbodenSi2) erbaut, der jedoch widk fu #; 
aber von zabliofen Wafferrinnen durchzogen. Eine Zu m 
umgiebt den Palaſt ded Königs; ein Canal führt unter a fe 
eificationen bin, überall machten Barken die Cmusinit 
Am 16. April machte man eine Ereurfion anf dei Seht 
des Menam, mo die Ruinen des alten Portngiefiign 
Borts!3) liegen, gegenüber lag das Fort der Sranyfrak 
XV. Sabrh., das nad) des Minifter Conſt. LILICLE, 
des Franzoͤſiſchen Generals De Fargues Sturz, ja dal 
XIV. zerſtoͤrt ward. Weiter aufwärts am Sume fie 


Ruinen dee Chinefifhen Dynaſtie (Phyatak’s), MM 





Begiment durch den Vater des jegigen Regenten (1822 
ward; die Ruinen, obwol erſt 40 Jahre alt, waren yrkkt, d 
Hätten fie viele Jahrhunderte erlebt. Schon Phyarst ai 
den Drt, der früher unbebeutend und nur feines Dhkeid 
thums wegen befannt war zu feinen Wohnfige; ihr Il 
man aus beffen Obfigärten nur die Capitale Juthle wii 
son verfehen. Die Einnahme und Plünderung Jurpiet, ie 
Die Birmanen (1760), entvoͤlkerte die alte Gapitak, ud W 
Phyataks neue Mefidenz, der bier Die Keſte der phil 
Wacht Slams von.nenem tum ſich verſammeite. Er Ian) 
ein Fort am rechten Flußufer; fein Bthdöftern gen ie 3 
'manen hob Bangkoek, und fühle es mit Tempein und Pd 
fen. Der jüngere Koͤnigspalaſt, der nachfolgenden 182 
fihenden Dynaſtie, wurde anf dem Tinten Ztufufe, em DM 
Palaſte Phyataks gegenüber, erbaut, auf einn 1 Cusk U 
gen aber ſchmalen Inſel, bie mit einer Dance umyogen u 
‚Au Lege der größere Theil ber Stadt am lnken Afe 9 
Meines Häuschen fahe man, das den flüchtigen Prime " 
Kambodja zur Wohnung angewieſen war (f. oben 6 W 








*ı2) J. Crawfard p. 117, G. Finlayson Jonra. p. 9-2 
22) J. Crawfurd p. 120. 
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ainer Eremfion den Menam Tluß aufwärts, kam man 
inen breiten Arm deſſelben, dee in ber Mäbe des Koͤnigs 
ſtes Bangkok Yai heißt, dann aber bis 3 Hauptarme des 
zam vereint. Auf dem dortigen Hauptarme, Bang Luang, 
che Parker Verkehr, da auf ihm ber große Transport von 
I, Sapanholz, Teakwaldung u. ao. m., aus. dem 
ande zur Stadt geht. In der Nähe des Koͤnigspalaſtes 
im Strome bush weiße Pfeiler die Stellen bezeichnet, 
has Sündigen erlaubt zu werben beginnt; denn näher him 
a dem Palaſt des Könige darf kein großes, kein kleines Thier 
net, kein Fiſch gefangen werden; erſt außerhalb diefes 
an Weichbildes if das Schlachten und Gangen bes Thier⸗ 


Ba dee Schiffahrt, die in biefem oberen Hauptarme bed 
nam bis auf zwei ſtarke Stunden fortgefegt wurde, ſahe 
"beide niebere Uferfeiten immer ſtark bebaut; man zählte 22 
pe 1%) die alle von ziemlicher Größe dort ‚errichtet ſind, zus 
den weueften, weichen ber Prinz Kromchiat erbaut hatte. 
zurde Wat.hantong, d. i dee Tempel des golbes 
Sandelbaums genannt. Er war in Styl und Mettigs 
fen andern weit überlegen, wol weil ber Prinz als Goͤnner 
Kremden, und des Fremdenhandels überhaupt, ben Fort⸗ 
ktt aller Art zu foͤrdern 5) ſuchte. Doch war ee noch nicht 
Nat; das Hauptbild, wine colofjale Buddhaſtatue 22 Fuß 
in Metall gegofien, log nod in Stüden umberz viele Riffe 
lechten Guſſes machten Nacharbeiten nothwendig. In dem 
nern des Priors hingen als Schmud viele Copien englifchee 
* von Chineſen gemalt, wie z. B. Portraͤts Engliſcher 
mheiten, Jagdſtuͤcke, ſelbſt engliſche Kupferſtiche, Glaswaaren. 
es, Spiegel u. f. w. 
Die Wohnung der Embaſſade 10) lag auf dem rechten Ufer 
Menam, hinter welchen alles vol Candle mit übergelegtem, 
ten ftatt dee Bruͤcken, vol Gelder und Obſtgaͤrten, fo weit 
Blick reichte, vol Wohnungen und Anſiedlung; ein Gian 
e, der die alte Gapitale Juthia beſucht hatte, bie 16 geogr, 
em entfernt ſeyn follte, fagte, das ganze Uferland bis dahin 
tet auf ‚gleiche Welfe bewohnt, leider geflattete das Mietrauen 





MJ. Crawfürd Journ. I. e. p, 130. 15) ebenb, BE 
) ebend, p- 140, 143. . , , ? 


gen, mit den uͤbrigen Prinzen vom hoͤhern Range kam auf 


3 
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der Megterung die Ausführung von Grawfurbs Vin uk 
dieſes Juthia gu beſuchen. 
Der groͤßere Theil der Zeit fa Bangkok (ven A Ih 
vie 15. Juli) verging mit dem beſchwerlichſten Regsctis 
nend!T), die anfänglid nur durch gemeine Spient an Bei 
ger, mit den offenbarften Beweiſen des Hochmutks mei ie 
ringſchaͤzung, begonnen wurden; viele Tage wurden mi dat 
mmungen des Ceremoniels bei der Audienz wein, ıı 
andere ducch die lächerlichften und ärgerlichflen Kieinigleitm, vı 
durch die zwei am Hofe herrfchenden Partriungen, auf han! 
ner bie das alte Regime begünfligte, der Prinz Charfe fh 
dee Himmels), der aͤlteſte, legitime Sohn des Koͤngt, afl 
ndern, der Prinz Kromchiat, der Guͤnſtling des Ti 
und fein nachmaliger wirklicher Machfoiger, cin Beatafie! 
Neuerungen der Fremden und der Prahklang ber Presiemi 
ſter fanden. Bald warb am Hofe ein großer Spiegel yal 
chen ?*), was fogleich die Megoclationen unterbrach; bald ve 
der Koͤnig feinen Eis im einen andern Palaſt, mwezu de Du 
bictionen der Talapoine nothwendig waren, bald mar ein Nix 
ches Feſt bei einem Minifter, bald wurde eine Embeffik | 
neien Königs von Todin China angekündigt, bald face 
die erften Anzeichen der wiederkehrenden Cholera Merei ı 
halt brachte diefes, bald jenes Ereigniß eine Stodung in ie? 
banbiungen, die dann ſtets abgebrocdyen wurden. Die abi! 
Könige gefchahe veraͤchtlich, ohne die Krone auf dem Het 


Baden; die Einführenden der Briten waren mır 


vom fünften Grade; ihre Gefchenke wurden als ein Tri) 
don den Dolmetſchern übergeben, die Behandlung von Cu 
bes Gouvernements war fehe ungaftlich, veraͤchtlich, fogar tm 
rend und dee Würde Großbritanniens tnangemeffen. De 
nifter gab der Embaffade ein Diner, nicht in feinem Pi 
fondern in ber ſchlechten Behaufung des GBefandeen; die Enl 
fade mußte, als die Aubienz zur befiimmten Gtunde bi I 
Prinz Kromchiat angefagt war, noch mehrere Grunde u 
&ambeiren, weil er fein Gebet bereite; dieſer mar war U 
vom Aten ange, hatte aber die Handelsangelegenheiten ja I} 








"str 'G, Finlayson Journ. p. 121, 181, 163-179, 196. Mi 
.‘») 3. Crawfurd Joura. p. 153, 140, 146, 351. ' 
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keine Beruͤhrung. Der Embaſſade von VCocqh in Chinar) 
Be dagegen der Hof die praͤchtigſten koͤniglichen mit Farben 
Gold pruntenden Barken zum feierlichen; Einholen entgegen, 
ſchon fo ſehr ‘der Eitelkeit dee Embaſſade Louis XIV. beim 


pfange ſchmeichelten; alle Verſuche der Briten, den Eos 


aChineſen einen Beſuch zu machen, wurden bagegen vers 


t, ihre Wohnung mit Wachen umſtellt, und jebet Ausweg abs 


iefen. Dennoch zeigte man Begier mit den Fremdlingen in ' 


adel zu treten, es wurden 39 Artikel, die Cramfurd vorn 


u hatte, mit Intereſſe angehöse und daruͤber bebattirt. Dies 


yah in Malapiſcher Sprache, welche dort die dißlomati⸗ 
M. Dem Briefe des Geſandten wird in der Etiquette dee 
meſen die größte Ehre erzeigt, bee Embafjadeur gile nur als 
iner Bote; bee Brief wurde daher in goldenen Vaſen über 


ſt. Des König verfagte 20) aber birect ein Antwortfcreiben 


den GeneralsGonverneur von Indien, von dem der 
ef geflommen war, weil bied unter feinee Würde ſey. Er 
e früher bei der Audienz fi erkundigt, ob bee General⸗Gou⸗ 
eur von Indien etwa ein Bruder de6 Königs von Großbri⸗ 
aten ſey. J. Crawfurd dagegen erklaͤrte, daß?er Heinen 
ef von einem Miniſter an ſeinen Gebieter annehmen⸗wuͤrde; 


zu gern drang ihm der Prahklang aber ſein Schreiben 
um ſich ſelbſt dadurch im Rang dem General⸗Gouverneur 


Indien gleich zu ſtellen. Ein dritter Mittelwdeg wurde aufs 
adenz ein Schreiben des Pia Radja Chula, des Ober⸗ 
IsDirectors, an Erawfurd ward anzunchmen bellebe, 
den Conceſſionen, welche der Hof zu Siam den Briten zuge⸗ 
m wolle; es ſollte unlimitirte Zulaffung -bee Britiſchen 
deisfchiffe in den Hafen von Bangkok fern, und die Vers 
berumg de&.Bolis von 8 auf 6 Procent, ſofern jaͤhelich b Eng» 
? Schiffe einlaufen wuͤrden. Aber. dies wurde baid wieder 
wrſen. Die Miniſter verlangten jederzeit feeien Ber⸗ 
f21) für den König (d. h. für ſich, um ſelbſt ben Sewinu 
m zu ziehen), und befanden darauf, che der König feinen 
del wicht abgeſchloſſen, koͤnne kein Privatmann einkaufen, umd 
daffelbe verlangten fie beim Verlauf. Das Handelsmo⸗ 
‚08 des Gouvernements auf bie wohlfeilſte Weiſe einzukau⸗ 


XXTIER 


) J. Crawfurd Sourn. p. 171. G. Finlayson Journ. p. 170. 
) 3. Crawfurd Joura. PP 100. 22) ebend. p. A144, 58. ‚ 
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fen und auf bie thenerſte ihre Waare toszufcdlagen, uf ısz 
Ich jeben Germbhandei ſtoͤren. Die Gauptforbenung bir ki 
noch immer, die, ob zur Belchaumg für biefe — RRR 
ceſſionen auch die Siameſiſchen Schiffe, die etwa nad lan 
kemmen würden, dort auch zu jeder Zeit Waffın un dı: 
aition einkaufen könnten, worauf die Anımert: Ja, der 
in Sreiedenszeiten, unb nicht, wenn fie in Say zulı 
Birmanen den Bundeögensfien ber Briten fländen, jun Is 
wege zufagte. Auch bie Nichtherausgabe bed gefanzen Br 
Jayen Königs von Queda, ber das Gaſtrecht de Fritz 
Walet-Infel genoß, und für. beffen Befreiung man mis 
cdelte, gaben wehft allem uͤbrigen der ganzen Embaſſede u 
fehltes Reſultat. Der Embaffabenz von Cochin Chino 
hielt feine Abfchlebsaudienz ‚bei dem Könige von Sian, W 
ſchiffte mit Pomp am 11. Zuni im feine Heimath jurid. Id 
Gramfurbd, ber die Megociationen, bie zu feinen ınla 80 
theilen führen konnten, abbrach, verlangte num fine IH 
aubienz beim Könige, die ihm auch zugeflamden murdt, abs I 
nicht erfolgte, obwol fie zur Etiquette des Hofed geht 
Während des Aufenthaltes der Miſſion fiel, am il I 
Die Feier des Laternenfefle#52), Sungtrum tu m 
fen, das fie wie die Chinefen durch naͤchtliche Erika eie 
Schiffe und Ufer mit Zaufenden von Laternen uab white 
Almeofen an die Talapoine feiern. Am 77. Ii mt 
das Feſt bed Pfiugführens gefeiert, wie in China; AM 
zog auch bier der König bie Ackerfurche, aber bies if fü —X 
abgefommen, und ein Stellvertreter des Könige lt, u aM 
Neisfelda, durch einen Bauer, eine Kreisfuche um fih Ai@ 
Das Hauptfeft fol mit dem ZahresfchLuß gefrnt mein 
das Feſt alter Seelen und dee Todten, mobi mus 
Elementen, Feuer, Luft, Waſſer und Erde Opfer einst, s 
und Fruͤchte in den Strom wirft, unb Tauſende ven 
anzuͤndet. 


Journ. 1. c. p. 106; 135; G Finlagem u 
. Pr. , \ 
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Sfätsro Beſuche ber Briten und Miſſionare 
in Bangkok, Capt. Burney (18%), K. Süsgtaff 
(1823 — 1830). L 
Eapt. Burney 23) lief Im Jahre 1826 auf der Brig Guar⸗ 
miit Alfer Miſſion ähnlicher Art, wie Crawfurd, in den Golf 
Siami ein, und erreichte am 17. Nov. die Mündung des 
n ans, die er bei Speingfluth, in einer Waffertiefe vom 113 
kreuzte Das Fort Paknam fand er ſeit Cramfurde 
ife verflärkt, und durd eine Batterie vom 100 Kanonen zue 
€ unterflügt. Die Flußkarte Kämpfers, bis Bangkok, 
Wurney fehr rorrect. Am 4. December lanbete er zu 
anymat (Neuftade), eimem großen Dorfe, am rechten Ufer, 
Degu:Coloniften bewohnt. Hier geſchahe die feierliche 
arkirung des Capitains mit feinen Begleitern, Capt. Mae⸗ 
yubar und Joſe Pedrada, nah Bangkok, wo fie bet 
n dort ſeßhaften englifhen Kaufmanne Mr Hunte Quat⸗ 
nahmen. Schon hatte bee Prah Klang angefangen ein 
ſes Haus für die Englifhe Embafjade zu baue, was man 
fehr ehrenvoll hielt. Es war in dee Nähe bes Cheiftengumem 
d errichtet, und wurde vom 10. Dee. an von der Miffion bes 
nt. Bei der Audienz, bie in demſelben Style bei dem Koͤ⸗ 
(dem frühern Prinz Krom Chiat, dem illegitimen Gohne, . 
nach dem Tode des Vaters [20. Juli 1824] den Ahron bes 
en hatte, während dee rechtmäßige Thronerbe fich in ein Klo⸗ 
zurhchziehen mußte), wie die ber vorigen Miffion, erfolgte, 
a Gapt. Burnep, unter: den fremden Höflingen, wie Chis 
n, Eochin Chinefen, Insbefondere bie weich gefleibeten Lao® 
ciere auf, die in ihrem Aeußern an die Gorkhas ungemein 
nerten, Die Sragen des Könige bei der Audienz waren alle 
‚er Art; man zeigte nachher die weißen Elephanten, «einige 
wel, es erfolgte eine zweite gleich prunkvolle Audienz bei dem 
ngna, Bruder des verfiocbenen Könige, den man ben zwei⸗ 
König nannte, dann bei dem Prinz Keom Mean SGurin, 
: Ohelm des Königs, ber gegenwärtig ben Außen Handels⸗ 
aͤltniſſen vorftand. Alle 8 thaten biefelben Fragen; ber Em⸗ 
abe wurde ehrenvoll begegnet, fie konnte fi unbewacht und 
Freiheit umher bewegen, und erhielt Lebensmittel die Fuͤlle. 
} Capt. Burney Mission to Siam f. Calcutta Gorv. Gaz. Febr. 
825; in Asiat. Journ. Vol. XXII. p. 164107. 
neter Erdkunde IV. En 215; 
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Die Slege der Welten über Ye Birmanen hatten ten Binde | 
Refpect eingeflöft. 

Aus dem Berlichte rines ungenannten Briten, ber milk 
Burneys Miffiom dort in Bangkok, bis zum. Zu N. 
zurücblieb 52%), ergiebt fich der große Tindrud, den ba duix 
Ausgang des Birmanenkrieges auf das Siameſiſche Gene 
ment gemacht hatte. Die Furcht vor ähnlichen Ehidl ir 
die läffigen Stamefen in Bewegung, bie Eingänge ad Iiti 
beffer zu fihern. Man verfchanzte die Einfährt des grofe Eirm: 
Stromes, unterhalb Bangkok, durch Batterien; de Jral: 
Klang felbfk Ieitete diefe Unternehmungen. Der King u 
eirte mit einem Gefolge von 100 Prinzen die Bautıa, mi e 
zeugte feine Zufriedenheit. Am großen Fort zu Palnım@ 
man 200 Kanonen von verfchiebenen Kalidern auigtladen W 
eben fo viele bei dem Fort Palllaat. Man hatte WW 
Geſchuͤtz in den Giefereien zu Bangkok gegoffen; ade che 
Proben zerfprengten Die meilten; nur wenig beauhberd WM 
übrig, und bie Nachfrage nach Europäifhem Gefhit m 
fee groß geworden. ‘Um den Palafi zu Bangkok baml 
den Anfang zu 18 Heinen Verfchanzungen gemadkt, in das 
noch Leine Kanonen angebracht warm. Die Aſtrelegia ® 
mehrten durch ihre omindfen Deutungen in Siam *3 
der Zukunft; in ihten Büchern ſollte es geſchrieben ſiche, ii 
die Briten einſt Siam etoben wuͤrden. An Bampee 
der Pegugrenze wollte man Warnungstafeln vor ben Ihe 
fällen der Briten aufgehängt gefunden haben, und bie Gingt 
pore⸗Junken, die in dem Hafen von Baugkok caie 
befiätigten ſolche Ausſagen. Die größte Angſt und Bam 
bemächtigte fih ber Bewohner diefer Hauptſtade. Die Mia 
Chinefen benugten diefe Schwaͤche zu ihrem Bertheil; vor 

ten die Gerüchte; fie erfinden neue hinzu, um bie age To 
und Roth zu Abzwingung neuer Privilegien zu benugen, de BA 
ohne das aus Eiferſucht, die ſchon gegen ihren Woehlſtand umck 

iſt, nicht gugeftchen würde. Berichte zum Vortheil de En 

ropaͤer werden nie geglaubt, wol aber die abgefhmadufe F 

Ihrem Nachtheite, weiche die Eiferſucht Chinefifcger Handeln 

verbreitet. 

Aus Furcht vor einem Ueberfall der vermeintlichen dat 


®34) Asia. News Calontia 1827. 23, Jan, As. Jona. p M- 
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ıßten, ſeit dem Auguſt 1826 befläudig 3 Stamefifche Kriegs⸗ 
yiffe vor der Barre des Siamſtroms, unterhalb Bangkok, Ereus 
sr, und bei Todesſtrafe auch von ber Annäherung der geringften 
arte Bericht geben. Das große Herbſtfeſt, Catin genannt, 
„® mit dem Neumond im Detober beginnt, und eine längere 
eit dauert, waͤhrend welcher der König fi eine ganze Woche 
ng, öffentlich, beim Beſuche der Tempel und Seftungen fehen 
laſſen pflegte, wurde in dieſem Jahre, in Beziehung auf die 
erfon des Könige, ſehr verkürzt, um bie Zeit auf wichtigere Re⸗ 
gessngsgefchäfte zu verwenden. Anfang November wurde bes 
mnt gemacht, daß es gelungen Tey, bie Mündung bes Met» 
‚ng zum Theil zu fperrenz; fo daß nur noch eine 10 
uß tiefe Einfahrt in bafjelbe übrig bleibe; eben fo follte bie 
sa wre bei Paknam noch gefperrt werden. Solche Angſt bes 
ächtigte ſich der felgen Siamefen, von denen das Sprichwort 
at, ein Birmane fdhlage feihe 3 bi6 4 Siamefen in bie 
lucht. Vorzüglich war der neue König auf Verſtaͤrkung feiner 
stegeflotte bedacht; er legte oberhalb feiner Capitale ein neues 
efenal.an, in welchem 136 Kriegeboote, jedes 60 Fuß lang, 
Fuß breit, zu 30 Mann Befagung, ſtationiren follten, und ein 
weites bergieichen, ganz im der Raͤhe feines Palaſtes, follte am 
at Sluffe, wol ein Arm des Menam, angelegt werden. Die 
Dreife der Btiten, am 1. April 1827, war dem Siamefifchen 
ouvernement ſehr erwuͤnſcht; deren Aufenthalt im Lande war 
rem mistrauifchem Sinne höchft beſchwerlich, weil fie fürchteten, 
‚8 jede ihrer Unternehmungen genau ins Ausland berichtet werde, _ 
te Siameſiſchen Priefter follen damals mit einer neuen Ueber⸗ 
kung iheer heiligen Bücher für den König befchäftigt gewe⸗ 
a feyn. " 

Aus 3. Tomlins und Guͤtzlaffs 828) noch fpäterm feches 
onatlihen Aufenthalte bafelbft (1828), haben wir einige Bes 
erkungen in Beziehung auf das innere Seelenleben ſchon 
en angeführt, über den davon getragenen Sieg der Siame⸗ 
538) J. T(omlin) Journal kept during a Voyage from Singapore te 

Sıam and while residing 9 Months in that Country. Printed at 

the Missions Press in Singapore 1829. 8.; Verslag van een Drie- 

jarig Verblifk in Siam en van eene Reize langs de Kust van 

China naar Mantchou Tartarije door Karel Gutzlaff ( naar het te 

Canton in China utgegevene Engelsck). Met een Levensberigt 

etc. Te Rotterdam 1833. 8. 

öfff? 


EEE OD | 


1188 Oſt. Aſien. Binter- Indien. IL Abſcha. 187. 
fen über die Lao®, wird weiter unten bie Rebe fya. Br fh 
rem bier mur die Populationslifte von Banıtıl,m} 
183, aus Tomlins Bericht an, die auf eine Zahl m 
bet, roobei jedoch obige Etelien (f. ob. S. 803) widt g der 
ben find. 

Die Einwohnerzahl tft auf 401,300 amgeacen, md 
ale in Siam angefiedelte Chinefen auf 310,000 wiemdel 
zu ſeyn fcheinen, nebft 50,000 Chineſiſchen Abkoͤmnlinu 
Hierzu werden an Siamefen Einwohner, in Benylıl,md 
gerechnet 80005 GodhinChinefen 1000; Kambehiun äh 
Peguer 50005 Laos, die erſt feit der letzten Uateiehun v 
gebracht find 7000, fruͤherhin dort ſchon angefiedete SON. Hr 
2000 Birmanen (Bramas genannt), 3000 Zoran, 38 
Malayen und 1000 Chriftem (katholiſche, sinpeimilht 9 
vertiten). 

Unfer Landsmann Guüͤnt laff vollendete, wihrend fact 
enthalte® (1823) in Bangkok, feine Ueberfegung ii Ans 
Teftamentes und der hifkorifchen Buͤcher bei Altndr 
ffaments in die Siameſiſche Sprache, inp IM 
Drud in dee Miffionspeeffe zu Sincapore, nl Irpee 19 
zum zweiten male nah Siam zurüd, um baſſche fi h 
Kambodja Sprache und bie Lao Sprade p — 
ihm auch unter dem treuen Beiſtand ſeiner frommen Ostik 8 
ein Cochin Chineſiſches Woͤrterbuch gefammelt Date, abe Fb 
tig flach, gelang ; worauf die heilige Begeiſteruug vw DE 
ber Heiden, den unermübeten Miſſtonar, am 22. Dee. SC u 
Macao 5%) führt, von wo wie beffen Bersunderums ud 
Wirkſamkeit für die Verbreitung bes Evangelinui Mi 
im obigen vielfach kennen lernten. 

Nach dreijährigem Aufenthalte in Siam er Oi 
laff noch einige Bemerkungen mit, in feinen für dei 
wefen hoͤchſt Ichtreichen Berichten, von bene mic em! 
Kändige Sammlung und Deutſche Weberfehun! 
Hands und Lehrbuc, für ale diejenigen Süngfiat 
möchten, bie fi zur Heiden bekehrung, im mapıen ER 
des Evangeliums, mit derſelben Chriſtlichen Er! 
Herzen, berufen fühlten, um für ihre Ausrüßung mu 












»2*) Versiag van een Drijarig Verblfk in Siam ok. IM 
Gutziaff I. c. Inloidning —* 
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ehrmeishpeit einen würdigen Maasſtab zur Selbſtpruͤfung zu 
innen, was für fo hohen Beruf vor allem in eigener Zucht 
nd umerläaͤßlicher Erkenntniß Roth thut. 

Aus biefen Bemerkungen haben wir bier nur Weniges an: 
führen, weil das hierhergehörige bedeutendere ſchon im obigen 
itgetheilt if. Doch zeige fi) aus dem Ganzen, daß einer der 
Sherigen Beobachter der Völker der Halbinfel, von dem Zuftanbe 
6 Verderbens derfeiben, in der Gegenwart, fo tief durch 
ungen if, al& dieſer würdige Miffionar, keiner aber zugleich fo 
u Liebe, Dingebung und Hoffnung für fie war wie er. Gr 
itte dem merkwuͤrdigſten Zugang zu ben Paläften ber Prinzen, 
den, Herzen ber Priefter, wie zu ben aͤrmſten Hütten und 
chiffen des Wolle. Diefes fand er Teichtfinnig, wankelmuͤ⸗ 
ig im hoͤchſten Grabe, voll Selbſtgenuͤgſamkeit, vom König bie 
m aͤrmſten Unterthan, tolerant, vielmehr gleichgültig gegen jede 
hre, feibit in ihren Bubbhatempeln gewährten fie Guͤtzlaff die 
redigt des Evangeliums, viele ließen fich jedoch aud Tag 
ad Macht in Gefpräche über Religion mit ibm ein. Die Prin⸗ 
n von Gebluͤt, die erfien Talapoine, dee Beichtvater des Könige, 
e oberſte Hofgeifttiche ſelbſt, brachten im Dunkel der Mitter⸗ 
che viele Stunden in Öefprächen über die neue Lehre, und mit 
r Wißbegier nach den Schriften des Neuen Teſtamentes, in ber 
fcheidenen Behaufung der Miffion zu; aber ihre Buddhismus, 
ze nach Güklaff zu volllommnem Atheismus führt, erfchwerte 
nen das Verftändniß ungemein, und in ihren Herzen, fagt er, 
Igte fich viel Widerſpenſtigkeit wider die weine Wahrheit 77). 
ennoch wurde fo Mancher erwedt, und die aud) bort ſich zei: 
mden Regungen durch den heiligen Geift des lautern Evanges 
ums, werden zu feiner Zeit nicht ohne Ernte bleiben, wenn die 
eitere Ausſaat nicht fehlen wird. Noch, fagt Guͤtzlaff, hat 
Siam diejenige Aufmerkſamkeit der Europäer nicht gewonnen, 
e es verdient. Seit 1622 haben die Portugiefen dort zwar 
gefangen die Lehren der Chrifllichen Kicche 28) zu verbreiten, 
der in keinem Lande des Driente® mit weniger Erfolg; fchon 
ben (fich gegenwärtig junge Siameſen gefunden, die in das 
usland ben Evangelifchen gefolgt find, um, in den Kenntniffen 
x Europäer unterrichtet, dereinft ihren Landsleuten Lehrer zu 
erden. 


275) ebend. in Verslag p- 1— 46. 2°) ebend. p- 28. 
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Als Zufap zu dem Wenigen, mas wir von den Rınlık 
jen®°?) wiffen, fügen wir Guͤtzlaffs Wetheil Hinzu, da uih be 
Sprache dieſes Volkes ſtudirte, und bemerkte, baf fr wu 
wohllautend als die von Siam ſey, aber reicher, md mund 
veichere Literatue befige. Ihre Schriftart nennen fie fhiftıs 
es ſey diefelbe, welche die Siamefen in ihren Bıköikae 
brauden. Die Culture der Kambodjen, bie fih If fu 
meh nennen, fagt dee Miffionar, fe, wie ſich aus aim uk 
weit älter als die von Siam, und ſchon im alten Gaza En 
werde des Reiches Kambodja (Ram phurfce) yiskt de 
hiſtoriſche Studium biefes, obwol gegenwaͤrtig in fi zahlen 
Königreiche®,, möchte daher wol von größerer Vichttziet Ari 
Geſchichte der Civilifation der ganzen Halbinſel fee, ıl m 
bisher ihm gewidmet hat. Saigun, bemerit Gitzef, wi 
von den Eingebornen Luknooi genannt, mas und bie v⸗ 
fannt war, 


Anmerkung. Hiftorifche Notiz Aber Bien 

Die Hiftorie Siams reicht, bei dem Mangel enhenide D 

raturkenntniß, kaum über die erfte Zeit der Bekanntſchaft mit Guwin 
surüd, Im Archive bes Königepalaftes zu Bangkel ſola pe 

 Reidh&annalen ®°) niedergelegt und täglich fortgeführt vnde Bi 
kein Fremder hat fie je gefehen. Man möchte dies für bit aiiir 
redigkeit halten, um es ben Ghinefen gleich thum zu wollen; da Al 
ber Prahklang, und andere hohe Staatsbeamte, wer a irn ð 
ſtorien ganz unwiffenb, fo auch über den Urfprung da BP 
foaten ihrer Nachbarn in Siam, oder wollten abfichtüch uiid Ip 
Ihre Rede war immer, bad fey von Anfang an fo gemim 

Sie wußten nur von ber Einführung ber Gautame Ariigl 
unter einem Könige Krek in Siam zu reden, im Jofrt de 
Geb, 3 von biefem an, bis auf bie Gegenwart (1824), fell a 
ten auf ben Thron gefefien haben. Aber in keinem ante — 
leicht eine ſo ungeregelte Thronfolge und fo diele 
gegeben, wie in Siam, wodurch allerdings auch ſchon vie ie 
Reiches Annalen fehr ſchwierig geworden fepn mag, Ju Sc 
hatte ber 23ſte der Siamefen Könige feine Reſcdenz zu Eakont:i let 
an MO N. Br.) an der Grenze von Lao. Wie am Küfiennt mid? 
ten die Reſidenzen aud vom Dochlande zum Deltabobm ba Bi! 
binab. Im Zahre 1350 wurbe, vom 27ften Könige ber 


88°) Gutzlaff in Verslag p. 25 ete. so) 5, Crawfe iu® 
eh. AV, P- 399 — 406. 
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Sapttale Yuthia (ob. S. 1083) gegrändel. Im Jahre 1502 kam 
rfte Nadhriht vom StamsNReich nach Europa, welde von eis 
ungläcticyen Erpedition. deffelben gegen Malacca ſprach. Nach 
utertes Eroberung von Malacca 1511 traten bie Portus 
en zum erften male in Verkehr mit Siam °'), wo indeß. Revos 
rn auf Revolution folgte. , Sm Sahre 1567. überfielen Birmanen 
Reih Stam, unter fehr Ahnlifchen Umſtaͤnden, wie 200 Jahr fpds 
und in ber neueren Beit, behaupteten es. aber- nur bis: 1596. Schon 
zahre 1612 fhiffte ein Engttfhes Sandelsfchiff bis zur Gapitafe 
ty ta und Inüpfte Hanbelänerhältniffe an. 1691 ſchickte der Viee⸗ 
tg non Boa eine Portugtefiſche Miffion von Domintr 
ern und Kranciscaner Mänden nad Slam, bie ſeitdem dort 
pangen. 1637 fegte eine Renolution eine neue Dynaftie auf ben 
on 3, ber Sohn bes Uſurpators iſt der 52fte Regent in der Reihe ber 
mEönige, ein ausgezeichneter Regent, ber in ben. Embaſſadenverkehr 
8 ouißs XIV. trat. 

Die Portugiefen hatten, ein. volles Jahrhundert, während ihrer 
thenperiode in den Indiſchen Gewäflern, den vollen Gewinn des 
1am⸗Handels davengetragen; hie Vicelönige von Boa, bie Baus 
eure von Malacca und ihre Gefchäftäträger, nebit den Episcopen, 
en bort am Hofe flets ehrenuoll empfangen, reich. befchentt, zu gras 
Ehren erhoben, ftebelten fit an, hatten freien Handel, freie Keli⸗ 
isuͤbung durch das ganze Reich, bauten Kirchen, deren Reſte bid Yu⸗ 
a und Tfhantaban **) noch heute fichen, und auch ben Sia⸗ 
fen war freier Handel mit ben Portugiefen in Malacca ges 
tet. Aus diefer Zeit batirten fi die Anfiedlungen dee Portus 
'en im Sande, Aber ihren Nebenbuhlern, den befonnenern 9 olläns 
en °*), mußten fie faft überall, fo auch hier, bald weichen. Die 
pereien der Portugiefen gegen Holländbifhe Handels⸗ 
sffe, die ſich in den Menam⸗Strom hinauf wagten, zu Behauptung 
es Alleinhandels in Siam, bekamen ihnen fchlecht (1624), weil bie 
amkoͤnige die Partei der mehr biegfamen Holländer gegen bie Ins 
ma ber Portugiefen ergriffen. Es wurde von Siam auf Portugies 
be Schiffe Befchlag gelegts dagegen erklärten bie nun mit Portus 
{ vereinten Spanier, von den Manillas dus, den Krieg gegen 
iam, Geitdem verloren bie Portugieſen den freien Zutritt zue 
fideng und zum Palaft, den fie früher beſeſſen; ihre Anfiedlung ſank 
Ärmuth herab, die neuen Portugiefen blieben aus, die Ueberrefte der 





21) Hieron. Osorii Lusit. Episc. De Rebus Emmannelis Regis Lu- 
sit. etc. Coloniae Agrippin. 1575. -8. Lib. VII. in fin. p. 221 ete. 
83) Gutzlaff in Verslag 1. c. p. 28. 3°) Jodoc. Schouten Di- 
reoter Meroaturas Descriptio Regni Sıam 1636. ed. B. Vareni 
M. Dr. I. c, Cantabrigae 1673. 8. p. 124-126. | 
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ditern Luſitaniſchen Anfichlung in Siam, meiftens Bicfiigen, mitm 
ſich Immer mehr mit den Einheimiſchen, und werben zu ja make 
en Glaſſe batholiſcher Ghriften, Dolmetidyer, Unterhäntier, Ein, wi 
de bem Europaͤrr⸗ Verkehr bis Beute wicht zur Empfelas gi 
Die Kaufleute bee Holländer gewannen Eingang ia Eis, 3 
burften in ber Sapitale ein Baarenhaus erbauen, fegt ki ie 
viele Waaren ab, zumal Zeuge unb Stoffe aller Art, kezflez um 
Siameſen Probucte, zumal Thierfelle und Scoppyarnhliap 
Ger Menge ein, das fie nad Japan überführten, fo mi krainiıl 
für Java, wodurch Siam fih zu einer widtigen Wiltelkein 
für ihren Verkehr gwifchen Golonialbefig und ihren Danteifisgn a im 
DſteJadiſchen Bewäffern vonGenlon bi Formoſa mr 
pan erhob. Unter dem Director biefer SHanbelöisge za YeFı 
Jobſt Schouten*:*), der ihr 8 Sabre ruͤhmlich vorſtend, a 
fie ihre befondere Bluͤthe. Unter ihrem Schutze war es, if & ie 
pfer dort gegen Ende bes XVIL Jahrhunderts feine lehereiha Beh 
aqtungen einfammelte (1690) **). 

Die Hiftorie Siams ſelbſt ift ein ſteter Mechfel inzere fanb 
gungen, Yarteiuugen, Revolutionen, Dynaſtien, bie mit größter bins 
Kigkeit aAbgemacht gu werben pflegten, ohne dem Lande und Velb au 
andere Sepräge zu geben, unb mit ben furchtbarſten Grasjuntit © 
Sunden, immer wieder in bas alte Blei zuräd, aber u ua 
Despoten Hinführen. Doc bleibt das eigentliche Bien fc!h 
Rändig, ohne auf eine längere Zeit wie etwa feine Kirk 
von andern Beherrſchern unterjocht zu werben; ein Bora, va id 
Sei feinm natüärlihen Umgrenzungen, und im gicz 
Intereſſe feiner naͤchſten Rachbarſtaaten zu verbanten bet, it mp 
eigener Schwäche oder Abhänglichkeit und Parteiung nach aufn, Ei 
wenn aud nicht immer, neutrale Zuſchauer dieſer Beghahin 8 
ihrer gemeinfamen Witte blieben, wie bies von Laos, Goqiakhr 
na, Kambodja, Pegu, Aracan, Birman ker filme, $ 
Diefe Iesteren weſtlichen Grenznachbarn ihre beranganachlee MET 
Macht in neuerer Zeit wieberholt empfinden ließen. 

Die glänzende Periode des Franzoͤſiſchen Einflaflıt, E 
Belt Louis XIV., war nur von fehr Burger Dauer. Gin Hui“ 
ein Stiche, Conſtantin Phaulton, eines Gaflwire Es Mi 
Sphallonien, war aus Engliſchem Gerbienft nach Yäprigen Zeahd 
In Siam, bost, von ber Stelle eines Schiffäguartimmeißei It 





834) Jod, Schouten b. Varenias I. c- pn. 107— 129; Fi. Talstı! 
Beschryvinge van Siam en onsen Handel aldaar. in Apr TB 
Amsterdam 1726. fol. Zesde Beek p. 56—96. 1 .$ 
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ne Gewandtheit zus Höhe bes Prahklang, ober Premiermini⸗ 
8, emporgeftiegen. Gr war aus einem griechiſchen Chriften 
England Proteftant geworden, in Siam durch bie Zefnitenmifftos 
e zum Katholicismus übergegangen, unb wurde von biefen, wes 
feiner erbaulichen Frömmigkeit, hoch gepriefen. Sein Ehrgeiz ging 
auf aus, durch Verbindung mit Europäern füh zur hoͤch ſten Ge⸗ 
it zu erheben. Er wußte ben König von Siam, ber ein ausge⸗ 
hneter Aftatifcher Prinz, voll Empfänglichleit und Wißbegier war, zu 
even, eine Stamefifhe Botfhaft nah Frankreich an ben 
h :di6 in die Beine glänzenden Hof Louis XIV. zu ſchicken (1684), 
auf das ſchmeichelhafteſte durch 2 Franzoͤſiſche Embaffaden 
dert ward (Du Chaumont ?*), 1686 — 1686, mit Guy, Ta⸗ 
‚ed 37) und noch 5 Sefuitens De la Loubere °*), 1687 — 1688, 
: 423 Sefuiten °°) zur Einrichtung einer Töniglihen Sternwarte 
Biam beftimmt)s mit einer Flotte und 500 Mann Franzöfiicher 
uppen, unter dem Befehl des General De Fargues, dem der Gets 
en von Bangkok als Schlüffel des Neichs zur Vertheidigung übers 
en warb, bort zu garnifoniren und Feſtungswerke einzurichten. Aber 
ſchlauen Machinationen ber Zefuiten und bie Berfhwärung 
Betruͤgers Phaulkon, gegen den König, ber an ber Waſſerſucht 
me darnieder lag, und nach beffen Tode die Franzoͤſiſche Partei bas . 
ugliche Haus in bem rechtmäßigen Thronerben ermorben, einen ſchwa⸗ 
n Aboptiv-Sohn als Nachfolger ausrufen, den Miniſter Phaulkon 
bft aber zur Beſteigung des Throns verhelfen follte, wurden ber Ge⸗ 
partei zu früh verrathen, und ber Abenteurer mit feinem ganzen Au⸗ 
nge bald nach des Gefandten La Loubere Abreife geftürzt, und 
auſam zu Zobe gemartert. Der General De Fargues mit feinen 
uppen mußte entfliehen, bie Jeſuiten⸗Patres wurden als Gefangene 
ruͤckgehalten, viele Mitſchuldige oder Verdächtige ber Eöniglichen Prinzen 
t Rnüppeln von Sanbelholz (aus Etiquette gegen Tönigliches Blut) 
Tode geprügelt, Dee König flarb vor Aerger, fein Oberfeldherr, 
etratja, riß bie Gewalt an fi, proclamirte ſich felbft 1689 zum 





8°) Relation de P’Ambassade de Mr. le Chevalier de Chaumont @ - 
la Cour du Roy de Siam, avec ce qui s’est passé de plus remar- 
quable etc, Paris 1686. 8. 87) Second Voyage du Pere Ta- 
chard et des Jesuites, envoyez par le Roy au Royaume de Siam. 
Contenant diverses Remargues d’Histoire, de Physique ‚de Geo- 
graphie et d’Astronpmie. Paris 1889. 4. °) Du Royaume 
de Siam, par Mons. De la Loubère, Envoy& Extraordinaire du 
‚Roy aupres du Roy de Siam en 1687 et 1688. Vol I.etIl. Paris 
1691. 8. 29) Voyage de Siam des Pères Jesuites Envoy&s par 
‘le Roy aux Indes a la Chine, avec leurs Observations Astrono- 
miques et leurs Remargnes de Physique, de Geographie, d’H'ydro- 
graphie et dHistoire. Amsterdam 1088. 6. — , ° si 
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König von Stam, die Luftſchloſſer der Franzdſiſcher Teriii, 
eine Herrfchaft im Drient gu gewinnen (vergl. ob, ©. W Mi, = 
gingen, ihr Einfluß war vernichtet, wie ber der Portrgieſin, ĩ 
erhotte ſich auch nicht wieder; auch bie Englänter mufa te 
ihre Factorei in Yuthia aufgeben, nur bie. H ollänter Ida ui 
während im Beſit des Wertrauens bei Hofe. In biefer Pericke Ku 
G. Kämpfer bie Gapitale (1690), und Bann für ſie gu ige 
gzeuge gelten. 

Von 1690 bis 1767 erhielt ſich bie neue Donaftie anf km Den 
von Siam, welche nad) den gemachten Erfahrungen ben Fatzzum 
mit Europäern nicht ehr Huib feyn Eonnte, und arch Bun nie m 
merciclie Verhältniffe anknuͤfte; nicht felten führten enter um fo 
Hältniffe Anarchie herbei. In ber Mitte des XVIIL Scheienbeid al 
fich der fiegreihe Alompra **9) als Stifter des neum Bitaues 
Beiches; er eroberte Ava und Pegu, und drang unkı mie 
wanbe, daß ein Peguifcher General ein Aſyl bei den fühlen Sk 
geſucht, auch in den Hafen Mergui ein, von wo er den Beim! 
Franzoſen in Pondichery ſuchte. Darauf ſchritt tt Fund? 
Lande nach Martaban und Tadoy vor, und befegte Zeneiltrit 
das damals unter Siamefifcher, wie jenes unter Pegriſchet derer 
geftanden. Dann war es ihm leicht zur Gapitale Siams, ui je 
thia felbft vorzurüden (1767), wo er den König zum Gimiil 
machte, ohne jedoch die Capitale ſelbſt einzunehmen; aber gu Eitt 
warb von ihm mit euer und Gchwert verheert und a 
Alompras plöglicher Tod, und bee zu große Haß der Eine Mi 
ihre Nachbarn nöthigte fie zum Ruͤczuge. 

Alompras zweiter Sohn wiederholte, 1766, bit 
des Vaters; es gelang ihm, durch die Wild niſſe un Bin 
Tavoy, Merguti, Zenefferim vorbringend, die Gina FF 
lich zu ſchlagen, und bie Gapitale Yuthia mit Om —* 
Wie in Troja ward das ganze Koͤnigshaus ermordet, fast de 
nern ber Reſidenz, oder als Gefangene und Gclaum geil MP 
ſchleppt, ſelbſt die Bubbhatempel ihrer eigenen Gonfeffen mern # 
gefchont. 

Ohne irgend befondere Vorkehrungen zur Beharptorz de u 
ten Proving zu faflen, kehrte das Birmanen⸗Heer, im Sun bi 
4769, aus Siam gegen Wet zurüc. Sogleich erhebt ſich i Eu 

“ allgemeine Infurrection. Ein Chinefe, ber Sohn eine Kufaach 4 
große Reichthuͤmer gefammelt, fi beim Birmanen-Ginfal cd — 
ta ban zuroͤckgezogen, und durch feine Werfchenkungen bi ber 0 


seo) J,.Crawfurd Journal 1. 0. p. 401 etc; G. Finlpen Kol 
p. 244 — 217. 
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m Nungerönoth zahlreiche Wälkerfchaften vom Tode gerettet haben 
tritt an die Spige; verjagt die Birmanen völlig, maſſaerirt ihre 
tei, proclamirte fich felbft unter dem Namen Phiatak, abgekürgt 
Phria Meta Cd. i. Herr von Metal ober Muongtat (bei 
wſon), wie die Grenzprovinz gegen Lao heißt; PhaiaThae 
Turpin, Pietickſing bei Col. Symes), ober Peſja tak (bei 
wſon), und legte Bangkok als Feſtung und neue Capitale ſeiner 
es an. 
Dieſer Ufurpator, ſagt Srawfurd, war tapfer, verſtaͤndig, Aug, 
and bem Wolke in feiner Roth bei, er unterdrüdte bie Empörung 
Siameſiſchen Prinzen gegen. ihn glüdlich, ber aus Ceylon zur Bas 
tung feines angeflammten Thrones zurückehete. Er befiegte und 
Yigte die Provinzen Pifelut und Ligor, deren Gouverneure ſich 
vend bed Wirmanenkrieges unabhängig gemacht hatten. Nach ben 
en gegen Außen wanbte er fich zu ben Einrichtungen im Innern, 
gumal feinen Sanbsleuten den Ehinefen große Prärogative, galt 
gens für fehr gemäßigt, und als das Mufter eines gerechten Ger 
3, Der wiederholte Kriegszug ber Birmanen gegen Siam, im 
ve 1771, misglädte, burcdy Meuterei. Aber gegen bas Ende feines 
ns warb Phiatak capricids, voll Grillen, tyranniſch, geizigs man 
ihn für verrüdt. Sein eigener General, Chakri (der Großvater 
Königs, ber im 3. 1822 regierte), der ein Armeecorps in Kambodja 
mandirte,, zog wieber ihn zu Felde, zur Gapitale, flürzte ihn, ließ 


binrichten, unb bemächtigte fich felbft des Throns (1782). Von 


m neuen Ufurpator ift fonft wenig befannt, er fcheint felbft kurz 
uf geftorben zu feyn, und das Reid feinem Sohn, der ihm auf dem 
one biß zum Sabre 1809 folgte, Hinterlafien zu haben. Unter ihm 
uchten die Birmanen, im Jahre 1785, die Befignahme der Inſel 
nk⸗Ceylon, bie aber nur temporair gelangs 1786 bie Eroberung 

Siam auf den gewöhnlichen Wegen, durch 3 Armee» Gorps, über 
voy, Martaban von Welt und Ehiangmal (Baengmae, 
. Laos) vom Norden, bie auch gurüdgewiefen wurde. Dagegen 
ben bie Birmanen nach erneuerten, blutigen Kämpfen, in ben Jahren 
6—1793, Meifter im Befig von Z.eenafferim und ber ganzen 
küſte, die ſeitdem ihnen auch verblieb. 

Im Jahre 1809 beſtieg deſſen Sohn, ber bis 1824 regierte, den 
ton, derſelbe, bei dem Crawfurd Audienz hatte. Soglelch ließ tr 
Haͤuptlingen bee Siameſen, meiſt tapfern Helden, bie ſich gegen ‘Me 
manen Ruhm erwarben, denen er aber nicht traute, die Koͤpfe ab⸗ 
agen, darunter auch dem Prinzen Chao Fa (Chanpha bei Fik- 
fon) feinem Neffen, mit dem er als Bruder zu leben noch am Tod⸗ 
te feines Waters verfprochen hatte. Die. Popularität dieſes Pringen 

fein Unglüd herbeigeführt haben. Der König Bonnte hierdurch. nicht 
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beliebt werben, body regierte ex fpäter mit Wlüe, uh mn tik 
Laß es unter feine Herrſchaft mus 3 Leichte Bebellisnes geh, & hie 
Beine feiner Provinzen ein, obwol er faſt unabläfig a kam 
Biemanen verwidelt war. Er vernichtete, im Jahre 1818, dm wie 
holte Attake ber Birmanen auf SuntsGeylon. Auch be Reim 
und andere von ihm abhängige Staaten, haben Erinm Srriak yak 
das Joch abzuſchuͤtteln. Alle gemachten Kriegsgefongeu ir 
ee zur Srweiterung feiner Refidenz, als An ficdler nes Bansııl 
Er eroberte no Batabang, die Provinz Kambebjas ja an 
che Yinzu. Der Beine Krieg zwiſchen Siam und Birma, ba miz 
üh nm Denfhenfang und Grenzpländerung kb, ab 
gend feiner gangen Regierung kaum einmal aufgehoͤrt Kim 
2. Zuli 1824. Geittem bat KromsChHiat als Alcig In Tem 
von Siam befliegen, ein Begünftiger des Fortſchrittes, dei Hab m 
Verkehrs überhaupt mil ber Fremde. Bis auf ihn war bie mihelk 
Macht bes Siam⸗ Gouvernements fo gering, daß e# feine aige ww 
thanen mehe fürdhtele als feine Keinde von Xufen, nab tafa ba be 
des Heer von Bebeutung zu halten wagte. | 


$. 88. 
Erläuterung 3 


Lam, Lao, Laod, Land und Voll, MittelsLaos (yes 
Chiangmai); Ober⸗Laos (Loma Shan, Tarut Ska, Ui: 
Unter⸗Laos (Laendzang, Lanthſan). — Die dm, &% 
Lawcha, Lauho, Lowa, Loye, Lauwen, Laos, Loles. — N 
wilden Lowas und Lolos. Die Shan, Shanwai; Arie 
Shan, Koſchanpri, Shanmen, Zarout: She. 


ueberſicht. 


Wenn das Geſtadeland der Hinterindiſchen dib 
infel, wie fi aus den obigen Unterfuchungen angeht, zb ad 
Die Folge derſelben am Bengaliſchen Golfe zeigen wid: 
mehe fo unbekannt genannt werben nun, mie ed sh m D 
fange des gegenwärtigen Jahrhunderts der Fall wer, fe EM 
noch keinesweges bafjelde von dem Binnenlande bei? 
ruͤhmen, das je tueiter vom jenem entfernt, in immur me @ 
mehr unbeffimmbare Verhaͤltniſſe zuruͤcktcritt Did Ww 
zugswelfe der Sal, mit dem Lande und Volke, das uatı Wi 
Namen Lam ober Lao (2ao bei Portugiefen im Pinral. Ei" 





U 3  % 
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Dr. Lepden) 5%) oder Laos, aber auch no unter fö mans 
andern, wie Jangoma (Yangoma), Bangomai (Ghans 
9%, Chiamay, Jun und Jun Shan, Lawiang (Lau 
ng), Zaumwen, Lowa Shan, Lau Land, Thapyay, 
ang meng, Kiangfeng, Langchang (Lanıfhang) 
m., feit einer fangen Weihe von Jahrhunderten an dem 
ı Laufe der Kambodja und Siamfiröme, zwiſchen 
ınan, Zongling, Rambodja, Siam, Pegu unb 
. genannt wird, defien Voͤlkerleben in ‚die Gefchichte der Be⸗ 
er aller jener Landfchaften eng verwidelt iſt, das aber doch 
von Leinem Europäer genauer gefaunt, nue von wenigen 

ht, noch niemals befchrieben iſt. 
Wenn Lao ſchon frühzeitig die Aufmerkfamkeie ber Chis 
iſchen #2) wie dee Europdifhen Handelsleute auf 
‚og, fo find boch feine Zugänge von allen Seiten, durch 
Iuchinderniffe, wie buch politiſche bee umherliegen⸗ 
kriegeriſchen, mistrauifhhen und fhwerzugänglichen Reiche und 
er, von jeher, fehe fchwierig geweſen, da auch ber größere" 
i des Laos⸗⸗Landes ſelbſt aus Gebirgswildniſſen, weiten 
dungen beſteht, und mit vielen ſtehenden Waſſern erfuͤllt iſt, 
be durch Ueberſchwemmungen großer Ströme bewirkt werben, 
das Land, welches am Suͤdrand bes gebirgigen Vuͤnnan liege 
S. 7%), nach dem verfchiedenften Richtungen vielfach buche 
Hden. 

Dennoch find nicht felten ifolirte Nachrichten von dieſem 
ıde und feinen Bewohnern, weil diefe, als Stamme 
se mit Andern des Halbinfel, wie 5. B. Siameſen gene⸗ 
und ſprachlich entfchieden zuſammen gehören, jene® 
ad, troß feiner Unzugaͤnglichkeit, doch das Paffageland 
continentalen Handelsrouten warb zwiſchen China, Siam, 
gu und Ava, und auch ſo manches von ſeinem politi⸗ 
en Zuſtande bekannt geworben, weil die Nachbarn ſtets 
© Provinzen zerriſſen und unter ſich zertheilten, wie es denn 
mwaͤrtig dort von Chineſen, Birmanen und Siames 
Nzerſtuͤckelt beherrſcht iſt, und vielleicht kaum irgend wie noch 





*%1) Dr. Leyden in Asiatie, Researches Vol. V. und X. in Vater 

Sprachproben 1816. S. 211. *:) 3. B. Route par terre de 

Siam jusqu’s ia Chine tir6e des Memoires de quelgues Chineis’ 

die ont fait le en (wahrſcheinlich vor 1700) in Da Halde 
7T. I. p . 225 - 1 
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felbſtſtaͤndig vorhanden fen mag. Wie heben dehn md ka 

km obigen viele Hauptverhältniffe in Begichung anf de Asike 

ſchaften zu berühren gehabt, und eB bleibt und hierme, wı a 

geograpbifchen noch dunkeln Mittelpuncte, ber Localititich 
die Berghaus Karte von Hinter-Indien (EV 

‚zum erften male, hypothetiſch, mac ben vothrrdun 

Daten, darzuſtellen verfucht zu haben, das groß Tatint k 
Abrig, das überall nur befanne gewordene, zeitgemäf und Firl 
sufammen zu Entipfen, um durch das Refultat mia dr 
gangenheit einem Fortſchritt für die Gegenmert al 
Vieleicht naͤchſte Zukunft vorzubreiten. 

Schon oben war von dem Lande Lao und im Bihl 
Laos im Allgemeinen die Rede (ob. S. 1084), mir 
kage im Süden von Yınnan (732) umd Tongkinz ? 
808); vom Scheidegebirge der Laos: Kambrtjudıt 
(804, 1083), dee Stromentwidtung des Kombotjetir 
mes (Maekhaun, Zabuna, Kiulong, Lan thfrag hung). 
Siam⸗-Stromes (Menam, Nankinho), und Erin 
(Eu Kiang), welche DbersLao durchſchneiden (f. ob. 6.80 
1066) ; ferner von der Schiffahrt auf dem Menan Mit 
goma (1062, 1065, 1116), von ber Lage der Gapitala Chin! 
mai und Langchang (1054). Es wurden die Huytalık 
wie Stick⸗Lak (ob. ©.1111) von ber feinen Duakik Bir 
sein (ob. ©. 1097), Teakholz (ob. ©. 1100), Me 
Pferde (1102), die vielen Elephanten in den tihn BO 
dern (1102, 1104) und andere Erporten (ſ 1116) gan N 
buch Laos nad) Yünnan gehen, oder als Dunhgansirrtd 
von Ava nad Siam, als Contrebande, das Opium (u) 
wie des Chinefen Tranſitos überhaupt erwähnt (ob. ©. 413 
744, 754, 1117). Es wurden verwandte oder bracht Bil 
Ber mit den Laotfe, die Miaotfen und Dapefifu gan 
(763 u. a.), der Lolos als identiſch mit Land, Erohtt 
Laotfe, Lowas ermähne (ob. 768), die aͤlteſte Bug da BP 
benz ber Siamkoͤnige (im Jahre 1187) zw Lafontei (MM 
D N.Br), an ber ehemaligen Grenze von Lars 
(11%), der chriſtlichen Miffien von Cochin Chins ante 
Abran nad) Lan angedeutet (f. ob. S. 991), moräbe sr IM 
keine nähern Nachrichten befigen. Endlich fo iſt der page Pril 
bat auf dem Laos Berge, zu Patowe, genannt (117 
Die uͤberraſchende Bemerkung Capt. Burneys angfüht: M 
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a0 Dfficiere am Hoft zu Siam mit ben Gorkhali (f. ob. 
6 — 80) verglichen hat. _ 


Celtefte Nachricht bei Chinefen und Portugiefen, 
i De Barros und den Jefuiten»Miffionen. De 
eiyas feit 1522; Kriegszus gegen Kambobdja; 
8 1598. 


Die erfin Spur eines Bans-Reices, das keine unbeden⸗ 
politiiche Rolle ſpielt, weil es ein Aſyl verdraͤngter Koͤnige⸗ 
echter aus Tongking wird, finden wir in den Chineſi⸗ 
n Annalen, mit dem Anfange des XV. Jahrhunderts (f. 
5. 974-976); die erfte Erwähnung durch Europäer ges 
t bei Portugieſen zu Anfange des XVI. Jahrhunderts, 
Barzos 5%) giebt uns bie Quelle an, aus bes ihre Kennts 
‚efloffen. Den Portugiefifchen Commandeur einer Beſatzung 
‚enafferim, den Domingos be Seiras, traf das Uns 
‚im Sabre 1622, von feinen Malayiſchen Feinden mit einie 
feiner Leute aufgehoben und in die Gefangenfchaft nad 


m geſchickt Ju werden, wo er 25 Sabre lang verblieb, aber 


, feine Zapferkeit und Zalente fi zum Feldherrn des bas 
; fehe mächtigen Siam: Königs emporſchwang. Er theilte 
Batros die Geſchichte feiner Irrſale und feiner Keldzäge 
woraus diefer auch das damalige Siam beſchreibt. Diefes 
ein Erobseungsftaat in größter Ausbehnung, und beherrfchte 
5 Degu, Aratan und Malacca, ben groͤßern Theil dee, 
ben Halbinfel Hinter Indiens, die aber im Innern, wie ee 
‚ mebe von wilden Thieren als von Menfchen bewohnt fey. 
W. und N. W. grenzte Siam an Ava, Brema (Mrana 
oder Birma) und Dſchangoma (Sangoma), im Nord 
ſaß bas wilde, graufame Volt der Oſcheos (und unbe 
tz ob vielleicht bie wilden Dannos ber Bumanen auf 
Brenze gegen Ober⸗Laos ?) **), mit dem ber König von Siam 
Krieg führen mußte, gegen weiches auch Domingo be 
ſras zu Felde zog. Der nördliche Theil von Siam und 
‚flliche Grenze, fagt er weiter, werde von ben Kaosſs⸗VBoͤl⸗ 
s umgeben, die zwar Unterthanen bes Königs von Siam 
I, jedoch nur dann unterwürfig fi) zeigen, wenn fie Schug 





ı) De Barros Afia bei Soltau ZH. II Kap. 5. &. 5769, 286. 
) Oraviard Embassy to Ava p. 273. 
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gegen die Dideos bebärfen. Damals nt] 
Siam unterworfen, nämtich bie beiden 1) Rucstali}, 
Menang Thay, oder ber Thay, mit dem Verſet Raisy, 
d. h. Land, Provinz) mit der Capitale Hubia Ri. Itihic 
alſo bie Kuͤſtenprovinz im Delta des Menam, mb 2) Edıs 
mua das Re im Norden daran floßende Koͤnigreich, ba Ram 
sms fonft unbelannt, wenn es nicht das Tfjemay eimtiie 
may, wie ed Balentpyn 5) wol richtig bezeicen, wa 8 
aber De Barros fagt, daß es das eigentiiche Keihkin 
ſey. Dieſes kann alfo nur das ältere mehr cuts Giume 
fen⸗Reich feyn, wo um das Jahr 1157, zu Latentıi, 
ältere Refidenz war, die (tie einſt Theboe nnd Auf 
hinabtuͤckte) fo, um das Jahr 1350, weiter abmärıs, im Sr 
aam» Thale, erſt nad Juthia (Gi Ut'hiya, Ki bo 
ſeritiſch Sri Ayudhya, f. ob. ©. 1139, 1083) verlegt wur DI 
Altere Siams Reich war alfo vor ber Period: de Cra 
in Dinter:Indien, den Laos weit benadybarter, WEN 
fpätern Periode, woraus fi) auch ſchon mit 
auf die nähere Verwandtſchaft des Geſchlechn bit 
Völker ia Sprache, Sitte und Cultur [liefen iii, dd 
dem gegenwärtig fo immer mehr auseinander gerudten mul 
Zuſtande. 

Damals, ſagt nun De Barros, nach Donizznn 
Seiras Bericht, folgten nordwaͤrts von Schanmur (ch 
obern Menam⸗Strome), bie 3 Reiche von Laos md ® 
ihre eigene Sprache haben und von Eiam abhängig fir, 39 
U Ztens Dſchango ma (Dangoma), Atens Schonkte hu 
kran(e) und Gtens Lanſcheng (Lauthfiang oder Lauthſer W 
von der Maekhaun⸗Strom genannt iſt; ober auch Rate 
geſchrieben), welches an das Reich Kaſcho (d. i Zoıti 
and Cochin China, f. ob. S. 962, 973) grenzt Dem ſu 
von Siam werde «6 fehe ſchwer, dieſe uud feine anden BP 
tairen Völker im Zaum zu haltenz damals war Siem IP 
Rear Aus derfeiben Quelle hatte unftreitig der Pertazit im 
Nachrichten gefchöpft, die &. B. Ramufio ©) in fan # 


548) Fr. Valentyn Besceryvinge van Siam. Zeede Bock 1. Cr ® 
App. T. IL. fol 56:  **) Sommario di Tutti Hi Rega 
popoli orientali con li treflichi e mercantie etc. dal Kar bet 
fino alli popoli della China in Ramusio Delle Navigat 4 Ti 
Ed. 3. Venit. Fol. 1563. T. I. fol. 330. 
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üfchen Uederſezung, in ber Mitte des XVI. Jahrhunderts, In 
ee Collection mittbeilt, wo er fagt, daß Pegu und Cams 
zia in Krieg fiehe mit Brema (Mreanma, b. i. Birma) 
Sangomaz Brema aber ftoße an ber Chinefifchen Seite 
Jangoma und Cambogia. Jangoma liefere ben Dos 
16; Siam ſchicke aber dahin feine Waaren auf Paraos 
auen, d. i. Kanoes) und Lamcharas Cob Flooße?)3 bie Be⸗ 
nee feyen gute Reutes, tragen Stiefel (alle Siamefen gehen 
barfuß), haben viel Elephanten umd Pferde, rohe Sitten und 
eiden Ihren Kriegögefangenen, zumal den Kambodjen, die Nas 
ab, Gleichzeitig mit De Geiras durchzieht dee Abenteurer 
adez Pinto) bie Gebiete dieſes Jangoma als Ges 
te einer Embaffabe, von Ava, bie groͤßtentheils auf den gro⸗ 
Strömen und ſchiffbaren Verbindungsarmen das Ins 
dieſer Halbinfel burchfchifft, wobei die ſeltſamſten Erzaͤhlun⸗ 
denen manche Wahrheit im Hintergrunde liegt, vortommenz _ 
bie jetzt iſt es noch nicht gelungen, uns aus dem Labyrinthe 
feemden Namen ber Fluͤſſe, Länder, Völker unb Städte feiner 
irrien Berichte herauszufinden. Gein Cala minha, hält 
Buchanan für die damalige Gapitale von. Koſchanpri 1545 
mten). 
Kurz nach der Mitte biefe® Jahrhunderts führen bie 
ttugiefifhen Miffionare einen großen Kriegszug 
e Laos gegen Kambodja, man mödhte fagen eine Voͤl⸗ 
vanderung bderfelben an, worüber fie in ihrer Miſſion zu 
lacca, durch eine Gefandtfchaft bes jungen Könige von 
‚bodia, ber fich endlich von dieſen böfen Keinden durch Hülfe 
tapfern Portugiefen Jacopo Veloſio befreit hatte, uns 
htee wurden. Die beiden Jeſuiten Patres #) ſtimmen in ih» 
Kusfagen überein, daß in den Jahren um 1570, oder viels 
noh an zehn Sabre früher (vergl. ob. S. 984), eine Per 
der großen Verwuͤſtung in Kambodja eintrat, weil es von 
barbarifchen Wolle der Laos (Lai), die am oben Melon 





) Berbin. Mendes Pinto wunbertiche und feltfame a 2. Am⸗ 
—S Patris —— — — , —* ‚Jan. A. 
1599 in Hist. Relat. de India Orientali in Joann. Hayi de Rebus 
laponicis, Indicis etc. Epistolae recent, Antwerpiae 1608. 8. p. 792 
— 7933 Petr. Jarrici 'Tholosani Soc. Jesu Thesanrus Rerum In- 
lic. Colon. Agrippinae 1615. 8, T.1. Lib. II. c. 25. p. 746-729. 
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(Marthann) wohnten, fehr heimgefucht iy. Dit kariu 
den weitläuftigen, ausgetretenen Waffern dei gefaken 
meh, der 1200 Milliadien weit landein emtfpringe, zn c via 
Gtromufer fie auf Flooßen und In Holzhäufern rohaten, Ina ı 
etwa 20 jahren begierig gewefen, das Meeretgeſtadt pa bisher, 
Ein Heer von 200,000 berfeiben, fey am Strom: Meken, ie 
Kambobja, wit der Nil Aegypten, überfchwenme ua) aim, 
besabgewandert, und hätte daſelbſt große Verheruungen ab 
tet. Nach zehmjährigen Kriegsnoͤthen, im beuem and da ia 
von Kambodja umkam, gelang es endlich dem jungen ig» 
bliebenen Gprößling des Fürftenhaufes, dem Ther far Bin 
mie Hülfe der Portugiefen wieder zu befteigen, zur du !ıH 
alle zu erfchlagen, gu erfäufen, zu vernichten ober zu fans: 
daß einer in die Heimarh zuchdkehrte. 

Diefer junge Prinz, dem I.Belofo zur Seitt fund WE 
im Jahre 1598 eine Embaffade nach Walacca, und ih 
von den Sefuiten Miffionare aus, worüber der Bett nis 
sing. Ein Portugiefe, ber bei jenen Leberfällen der Lac, 3 
Kambobdja, gegenwärtig geweſen, verficherte, an ümem fi ’ 
Sqhuuck von Gold gefehen zu haben, baf bie Kanbee M 
burch deffen Beute fehe bereichert haͤtten. Auch kim ui Ma 
Bande dieſer Laos das viele GoLd erſt zu den Chafa v 
bis wach Peking, welches durch diefe Damm erſt zu den Kariehe 
gebracht werde (f. ob. ©. 738, 741, 744, 753). Die fach 
bee Pater Emanuel Carnaiile binzu, find in Bel mp 
tee Geſtalt, einer heilen Hautfarbe (colore ad abei 
vergente), bei ihnen giebt es viele Gold⸗ und Eirberasbein: | 
haben viel Verkehr mit Siam und dem Zatarın, u Fal 
viele Tribus getheilt, 


2 Erſte Reife bes Englifhen Hanbelsmannud tl 
sich nad Laos 1597. 

Der erfie Europäifhe Danbelsmann, ie 
das Land diefer Laos, ber Gefchäfte willen, bias 
der Engländer Ralph Fitch (1587549), ber vom 8 
Pegu, das damals fiegeeih gegen Siam. war, mi d 


5°) The Voyage of Mr. Raiph Fitch Marduat dl 
Bengala, Pegu, Jamahey, Siam etc. in 1583 — 1591 in Rd. 
klayt Collection of Navigations Voyages etc. and Di 
the English Nation. Volnme II. London 1590. fol, 257, 
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e große Schtoierigkeit, unb vermuthlih am Saluaen Strom 
waͤrts dahin gelangte. Ich ging, fagt er in feinem Berichte, 
Hackluyt aufbewahrt hat, von Pegu nah Jama bey, 
im Lande Langeiannes (Lan fhan?), bei ben unfeigen 
ngomes genannt wird. Man braucht von Pegu bahin 
an N.O. 25 Ragereifen, duch feuchtbare und liebliche Lands 
ften, wo viel Ebenen von ſchoͤnen Strömen durchzogen wer⸗ 
Die Häufer find ſchlechte Hütten von Rohe, die Wälder 
voll wilder Büffel und Elephanten. Samahey (Change . 
i ſ. oben &. 1084) ift eine ſchoͤne und große Stade, mit 
nen Steinhaͤuſern, breiten Straßen, ſtark bevoͤlkert. Die 
mnee find wohl geflaltet, gehen barhaupt und barfuß, hängen 
ein Zeug um, Niemand trägt Fußbekleidung. Die MWeiber 
» fhöner als in Pegu. Weigen fehlt hier, Reis ift allgemein, 
\diefen Marktort, Jamahey, kommen viele Kaufleute 
‚ China, und bringen große Vorräthe von Mofchus, Gold, 
ber, Chinawaaren. Die Einwohner haben Ueberflug am 
ensmitteln unb große Vorräte von Benjamin unb 
pfer. Ihre Priefter heißen Tallipoy (Talapoin), welche 
den Kranken die Naͤchte mit Geſaͤngen zubringen, um die boͤ⸗ 
Geiſter zu verſcheuchen. Dieſe thun Geluͤbde, und feiern nach 
© Geneſung mit ihren Freunden und Verwandten Feſte, bei 
nz und lärmender Muſik mit Trommeln, wobei bie Freunde 
Gaben Früchte, wie Cocos, Areka, Zeigen u. a. bringen, und 
: laute Geſchrei den Teufel vollends verjagen. Die Verſtor⸗ 
en werden auf gepußten Baaren von 14 bis 16 Männern vor 
Stadt zum Brandplage getragen. Nachher werden Im Haufe 
hmaufereien gegebenz bie Weiber und Freunde geben dann 
3 Grabe zurüd, fammeln in den Afchenteften die uͤbrig geblies 
en Gebeine, vergraben fie, kehren in ihr Haus zuruͤck, und laſ⸗ 
nun alle Trauer fahrenz doch fcheeren fie ale Zeichen ber 
wer für den Todten das Haar auf dem Kopfe, auf bas fie 
ft großen Werth legen. Diefem erfin Englänbee find auch 
yere des Handels willen gefolgtz denn fpäter als bie 
nige von Pegu biefelbe Stadt, welche aber nun Zangos 
ıp 50) gefchrieben wird, eroberten, wird unter ben daſelbſt ge= 


©, Will. Methold Relation des Royaumes de Golconds, Tlannassery, 

ıPegu, Arecan etc. et du Commerce, que les Anglais font en oes 

uartiers ia {in Melch, Thevenot Relations de div. Voy. curteux. 
'Nouv. Edit, Paris. Fol. 1086. T. LP, I. fol. 13-14. 
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fongenen auch Me. Samuel, ein Engländer genannt, bc ff 
dort große Reichthuͤmer erworben, aber berfeiben daurch bie da 
beraubt ward. Als er darauf im Gefängniß zu Pegu ix, hs 
die Kunde davon an die Engliſch Oſtindiſche Gempugsk, fi 
durch ihren Agenten in Mafulipatanı, einem gewiſſen Lathe⸗ 
niffon, jene Güter auf einer Embaffabe nach Deyu ch ik & 
genthum reclamiren ließ. Indeß erhielt fie, wie zu erwarten cu 
mach vielen vergeblichen follicticen, nur einem geringen Zi $ 
ser Effecten wieder, bie von ihrem Agenten im Sehe 109 
nad Maſulipatam zurädigebracht wurden. Jener Erbentz de 
gus in Zangomay (Chang mal) war wol eine ander: Erbe 
des Königes von Haua (Ava) und Lantangh (Baafkız) | 
im Jahre 1613 vorhergegangen, ehe diefer nad Sim uk Fan 
og, wovon Per. Will. Floris fprihe, woraus fi die iu 
Zerflüdelung von Laos In jener Periode ergiebt. Ä 
Witt. Floris naͤmlich berihteteSt) der Engliſch Ma 
ſchen Compagnie im Jahre 1661, dag beſtaͤndige Kriche lnſ 
ten zwiſchen Rambodja, Zangomay und Siem, welte ia 
Handelsverkehr ungemein erſchwerten. Der König won Cm 
der fogenannte Schwarze König, ber im Sabre 1005 fah 
babe die Königreihe Pegu, Kambodja, Lauiangh, Zagemsı zul 
Ligor erobert gehabt; nach feinem Tode habe es mit dem Ach 
flines Bruders bes Weißen Königs (ex ſtirbt 1610) RAnch 
tionen gegeben, zu welchen vorzüglid 280 Japaniſche Heuikin 
ven, damals wegen ihrer Tapferkeit an jenen Höfen fehe beit 
Leibwachen, die in feinen Dienften fanden, die Beranlaflns e 
geben; fie hatten dem Pataſt geplündert, alles etmoedet, wer 
auch die Könige von Kambodja und von Lauiangh (karf 
Einfäle in Siam wagten, bie aber zuruͤckgewiefen warden 


3. Handel ber Holländer und Gerards van Wafkıl 
. Reife in bas Land ber Loumen. 1641. 


Aber nihe nur Engländer, auh Holländer wuin 
buch ihre Handelsloge in Siam, ber Jobſt Scontes P 
ruͤhmlich vorſtand (ſ. oben S. 1192) auf bie Linder x 
2a 08 aufmerkfam, die jener Holländer 52) ſelbſt ats im Rechef 





#51) Journal de Pierre Will. Fioris (1651) in Melch. Thevenst Ba 
lations u c. T.L P. U. p. 17, 21, 25. 

#2) Jodoc. Schouten Descriptio Regni Siam scrips. 1636, ed, BY» 
renii Deser. etc. I. c. Cantabrigae, 8. 1673. p. 107, 116. 
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end Jangoma, Zangu und Langsjangh nennt, bie 

unter 18° N. Br. befinden. Do aber, wie Schouten be 
tet, kürzlih die Kambodjen ale Vafallen von Siam abges 
en waren, fo fuchten feine Nachfolger eben durch Kambodia 
" dem Maerkhaun Strome ihr Heil zu ben Lao®, näms 

zu dem oͤſt lichen Theile berfeiben, dem Reiche von Langs 
Pagb (Lau tfiang bei Fr. Valentyn) am Kambodja⸗Strome 
verfuhen. Es iſt bie einzige Nachricht, die uns auf dies 
: Stromlinie dahinwaͤrts (alfo dem Einfall der Laos Voͤl⸗ 
mwanberung entgegen) zugekommen iſt, denn alle andere Were 
de des Eindringens waren gegen das mehr weflliche Reich 
ingoma, Zfiamap oder Chiamay am Menam: Strome 
ichtet. Der fleißige Se. Valentyn hat dieſe Fahrt in ſei⸗ 
vu großen Werke uns erhalten. 

Das Königreich der Louven (Laos), fogt es) an 
mabobdja grenzend, ſtand in Handel mit feinen Landesproducten 
Japan, Siam, Kambodja. Im Jahre 1641 kamen zum ers 
m male von biefen Kaufleute nah Batavia, und ſogleich 
chloß die Hollindifh Oſtindiſche Compagnie eine 
Tandtfhaft zu dem Könige ber Louwen (Lowa, Laos) 
zıfertigen, mit Gefchenten, um ben Handel von Siam und Te⸗ 
jerim dadurch zu heben. 

Gerard van Wuftbof‘*) erhielt von der Factorei tn 
unbodja, nebſt ein paar Affiftenten, die Zeitung und fchiffte 
e einigen Barken aus ber Holländifchen Factotei in Kam⸗ 
Dia (f. oben ©. 1062) den Melon (Moekhaun) Strom aufs 
eis. Er fuhr am 20. Juli aus, und beauchte auf ber Schiffs 
ut, 250 deutfche Meilen firomauf, zur Reife 2 Wonat und 
Wochen um die Eapitale Winkjan ber Loumwen zu erreis 
ss. Dee Stuß war bald fehr breit, bald verengte er füch fehr, 
rde ſehr klippig, und nöthigte durch feine furchtbaren Waſ⸗ 
e fiürze an mehreren Stellen, bie Waaren aus den. Barken 
gruen) auszsuladen und zu Land zu tragen, um fie dann wies 
: einzufchiffen. Diefen Fluß nennt Wufthofnun den Louwſe 
vier, ber das Koͤnigreich der Louwen durqhuche— zu 


—— — 


52) Fr. Valentyn Beschryvinge van Cambodia in Opp. T.TlI. Am- 
sterd. Fol, 1726. ol Van't Land der Louwen en een togt der 
onsen. 52) 6 van Wusthof Embasaade 1641 ebemb. 
fol. 50 — 66. 
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dem auch täglich die Pegnaner wit Ihren Rubtam ui &6 
feinen kamen, um bort Handel zu treiben. Bon Zcım ji 
twaf Wuſthof Dörfer, Flecken, bebaute Landſchafien, ki 
Tempel. Die berührten Orte (derem wir bit jett jet kam 
zu deuten wiffen) heißen: Loim, Sockelock, Looim, Sa, 
großen Zleden: Sombol, Sombaboer bi Basti 
an 22 Xagereifen aufwärts von Kambodja, wo vu Die 
(alfo gegen 1600) deffen König ihre Refidenz hatten. Dem ia) 
viel Wald nah Nammoy und einigen Tagereiien min, m 
der Grenzpfahl zwifhen Kambodbfa und dem Lonnrn:iap 
nannte wird. Bon da über Baſſak, Dcmun, Ran, m 
Flecken Samfana. Ueber Beenmoek, Saymees, Km 
nah Lohan (fprih Lofhang, ob eima Rantfünı'? 
Unter Laos, das auch Loemzang gefcrieben wirt, ford Mt 
auch Zandapuri heißen fol) eine Stadt, ie Bılr 
mit der Größe von Schoonhoden vergleicht, wo ein Ins 
koͤnig oder Landvogt, wol ein damals an Kambotk tienit 
Gouverneur oder Häuptling refibiet, morunte zu alt 
Beiten auch wol bee in Unter: Laos (Lantfhung) RP 
Dig herrſchende König zu verfichen ſeyn mag. Dana md Mr 
foen (ob M. Zaen? auf Fr. Hamiltons Kar) m m 
viel ſchoͤne Seidenzeuge fahe, nah Meun⸗-kok (HR 
am gleichnamigen rechten Zufluffe des Haupiſtroms geirye, do 
bafeibft) einem großen Marktorte, wohin ale Louven et 
leute Handel treiben. 

Hie und da waren auch befchwerfiche Berge zu Heli 
unb mehreren Juſeln voruͤberzuſchiffen, beren eine Gasıahil 
genannt wird, bis man Anfang Novemder die Capital: Fin 
jan wirktich erreichte. — Diefe ganze Strecke biribt anf daD 
fern Karten Terra incognita. . 

Auch Winkjan kommt in keinem andern Beihe iR 
ſem, ald Stade der Laos vor; und wir wiffen eb zn, m 
jene Hypotheſe von Lohan und folgenten Drtsmmm v 
Waprfcheintichkeit Hätten, mit ber öfter genannten gain EM 
Kiaint-haun (Wink:jan?) dem Laute bei dem Na 
Wechſel von K und WB zumal aller auch ber Lage mg U 
gleichen. Berghaus hält fie für Lantſchang), —8 





ss.) Berghaus Memoir a. a. O. ©. 74. 
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enbar noch nicht weit genug nördlich liegt, wenn ‚de Fahrt bis 
Entjan 250 deutfche Meilen beträgt. 
In Winkfan (Kiaintyaun?) dee Loumen Capitale ans 
angt, wurde ben Hollaͤndern eine ſtattliche Audienz bei dem 
mige zugeſagt; fie wurden in goldgeſchmuͤckten Barken am 5. 
V., eine Tagereiſe weit, zur Audienz gefchiff. Das Ceremo⸗ 
E, bie Profiernation wurden vorherbeſtimmt. Am 16. Nov. 
zbden fie in großem Pompe mit Elephanten zu Hofe gebracht, 
fie ihre Geſchenke übergaben. Nach einem Aufenthalt von 
be an 2 Monaten begann Wufthof, am Weihnadhtstage des 
hres 1641, feine Rüdreife über Meunkok, und traf nach 
Monat und 3 Wochen in bee Hollaͤndiſchen Factorei zu Kam 
dja, am 11. April 1642, wieder ein. 
Er fagt, viele Gefandte am Hofe der Loumwen getroffen zu 
sen, ber wieder in Freundſchaft mit Kambobia gu treten 
bie, aber mit Tongking verfeindet war, und mie Pegu ims 
we in Fehde ſtand. Die von Siam trieben ſtarken Hanbel 
yinz auf Raͤderkarren von Buͤfſeln ‚gezogen, führen fie ihre 
aaren bahin,.deren Transport aber 3 Monat Zeit gebraucht, 
[U fie ſchwere Gebirge zu paſſiren haben. Doc fahe er ganze 
ge von 100 ſolcher Karren dahin gehen, deren jeber 220 Cati 
aaren ladet. Der einzelne Wanderer kann benfelben Weg in 
sem Monat Zeit zuruͤcklegen, iſt aber ben Ueberfällen ber 
ger ausgefegt. Die Siam: Öefandten werden dort fehr eng 
wacht. Mit dem ’Kaifer von China beſteht feſter Friede; 
e 2 Jahre tommen Chinefen bie nad Meunswae (?), 
em geoßen Grenzmarkt gegen Pegu, ba hinab fie auf Barken 
rauwen) viel Moſchus und Geidenfloffe bringen. Auch mit 
uinam (Duinhone? f. oben ©. 918) fichen fie in Freund⸗ 
aft, mit Tſiampa (©. 918) und Kambodja treiben fie 
stavenhandel (S. 983). Die Waaren im Lande der Louwen 
v: Mofhus, Sold, Bummi Lat, Sclaven, Rhino: 
eoshorn, Elfenbein, Benzoin, Selle, Seide, Sei⸗ 
nzeug, Chinefifhe Korallen, Eriftalt (Dfer, Edels 
ine?), Salz Kür ein Maaß Salz geben fie ein Maaß 
Räßchen?) Gold? — Sehr viel Gold iſt in ihren Slüffen und 
ebirgen, oberhalb dem Orte (Grenzort) Namnoy, der dem 
znige (von Kambodja?) jährli 10 Cati Gold Tiefen muß. 
sch haben fie viel Fruͤchte. Dee König der Louwen regiert 
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fein Land bu drei Statthalter. Dee Cenann m 
Winkjan (Kiain-khaum?) vefidict in der Gapitak, wie 
and, der Benzoin kommt, und wo der Oberfeldbr (kei E: 
fen) feinen Sig hat. Der zweite Gowverame hat eis ka 
Eheentitel Pra (f. oben wie Phra, Pri, d. h. pie 6. 
und ift Unterfönig über die Landfchaft Rammey De kit 
iR von geringeren Anfchen als beide. Das Landier bek al 
70 bis 80,000 Mann; ihe Meujahrstag iſt der 7. Apil(i me 
©. 1165). She Gögendienft und Prieferwmfaägn 
bei Kambodien; viele große Pyramiden (Dagobt f. er. 6.1) 
ſahe Wuſthof im Lande ber Loumen und nick als 
Eine Portugiefifhe Geſandtſchaft von 2 Prieſtern *), un 
Geſchenken in demfelben Sabre, 1641, bie zum Hofe da kn: 
wen vorbeang, um ihrer Miſſion dort Eiugang ju wıldk 
wurde zuruͤckgewieſen 


4. Bincent Leblanc 1567 — 16075 La Louber: Win 
E. Kämpfer (1690) übet Laot, 


Was uns bie fpäteren Autoren, wie Bincent Liblin 
der 40 Jahre lang, von 1567 bis 1607, fich auf Reifen kneh 
La Loubere (1688) und €. Kämpfer (1690) von Iakır 
wie diefelben fie ſchreiben, berichten, if nur Wirbaieiu al 
vom Höcemfagen in Siom und unbedeutender. Chiamer (ad 
Kyaim geſprochen 57), die Stadt der Laos, Liege mgkıtn 
bere 15 Kogereifen auf Barken fchiffend gerechnet, na N 
70 Lieues nordwaͤrte von der Nordgrenze dei Kol 
Siam. Bor 30 Jahren hörte er (alſo vor 1670), uk R 
von Siam Könige erobert, das Volk daraus mag 
feit dem aber warb die Stade durch den König von Ari, M 
fi) auch Pegu unterworfen hatte, wieder hetgeſtelt. Cd 
fogt La Loubere, babe man den Menam Stren mai 
aus einem See hervostreten laſſen (3. B. ende Jia‘ 
ſagt, ex ſey felbft zu dem Ser Singapamoı gemma: 1 
man indgemein Chiammay nenne), aber der bıfeht wit 
oder ber Strom fen doch nicht fo groß, wie man ihn fa & 
gegeben, denn ſchon 50 Lieued, nachdem diefer in die Gang M 


85€) Ger. van Wusthof 1. c. fol. 55. sr) La Loubire Dess # 
Siam I. c. ed. Paris 1691. 8. T. I. p. 6 etc. 3. sp ler 
des Pinto Reifen st, Amſterdam 4. 1671. 4. a D. & 58 
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nigreih® Siam eingetreten, Stage er Immer nur noch kleine 
hen. Lange vor La Loubere katte Vincent Le Blanc 
a Marſeille 59%) Pegu befucht, wahrfcheintih Ende des XVI. 
hrhunderts, denn er erzähle jenen Ueberfall ber Peguer in Siam, 
gen des weißen Elephanten (im J. 1568, f. oben ©. 1108), 
d daß ſich die Siameſen fehon wieder deshalb an ihren Fein: 
t gerächt haben. Er läßt den Strom von Martaban (Gas 
en), den er mit den Peguern Cappumo, mit den nörblichern 
den abee Amucherat nennt, aus jenem See von Chinas 
an, der nach ihm fehr berühmt ſeyn foll, herablommen. Dies 
See werde im Dft durch weite Waldungen und undurch⸗ 
bare Suͤmpfe und Brüche begrenzt. . Dieſer Martabanfluß 
päflere und befruchte jenes Land, wie der Nil. Er ſelbſt kam 
oh nicht nah Chiamay, obgleich er feine Wanderungen 
it über die Nordgrenze des damaligen Pegu Reiches forts 
te. Die Gefege dee Stamefen, fährt La Loubere fort, 
teiben biefe von Laos her, auch follen ihre Könige von. dort 
mmen; aber daſſelde, bemerkt ſchon La Lonbere ©), fage 
in in Laos auch, und dieſes begeuge keine Priorität, fon» 
m nur Identitaͤt, wie dies auch binfichtlih der Sprache 
Fall ſey. 

E. Kaͤmpfersly, der doch nur ein paar Jahre ſpaͤter in 
jam war, hörte, daß der König zu feinen bieherigen 12 Reichs 
vinzen noͤch eine dreizehnte, nämlih Zfianimai (Chiangs 
ii), hinzugefügt habe, die er vom Reiche Laos abgerifjien. Er 
irde feine Herefchaft dorthin noch mehr erweitert haben, wenn 
; breite und damals ausgetretetene Strom (mol der Menam) 
ht feiner Eroberung ein Biel geſetzt hätte. Doch fey diefe Pros 
135 bald darauf von den Laos wieder zurüdgenommen, und 
Folge eines fo Toftfpieligen Feldzuges nur Erweckung gegen. 
sigen Mistrauens der Völker in Laos und Siam gemefen, 
durch der früher beficehende Handelsverkehr geflört worden 
d fich meift nad) Kambodja gewendet habe, Dies iſt wahr: 





59) Les Voyages Fameux du Sieur Vincent Le Blanc Marseilloig 
aux quatre parties du Monde (1567.— 1607) etc. rediges sur ses 
Mem. p. Pierre Bergeron. Paris 1638. 4. Part. I. p. 115, cf. 
White of Marseilles The World Sourveyed on fanions Voyages 
and Travailes 1660, aus dem Franzoͤſ. ins Engl. überfegt, ſ. Asiat. 
Journ. 1825. Vot. XIX. p. 651 — 653. *0) La Loubere L c. 
T. L. p. 30 ete. *ı) E. Kämpfer Geſch. und Beſchr. v. Japan 
T. l. ©. 35 — 36. . 
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fein Land burg drei Statthalter. Dre Gem m 
Wintjian (Klain:!haun?) reſidirt im der Gaptık, uie 
auch der Benzoin kommt, und wo ber Oberfehbn Zamı E 
fen) feinen Gig bat. Der zweite Gowvernm bat dcs ka | 
Cheratitel Pra (f. oben wie Phra, Pri, d.h. pre Gi 
und ift Untertönig über die Landſchaft Rammoy Dirdıin 
IR von geringeren Anſchen ass beide. Das Landheer befık al 
70 bis 20,000 Mann; ihre Neujahrstag iſt der 7. April (j sen 
©. 1155). She Sögendienft und Priekerufsän 
bei Kambodien; viele große Pyramiden (Dagobt f. a 61) 
ſahe Wuſthof im Lande ber Loumen umd dirk Fadı 
Eine Portugiefifhe Gefandefchaft von 2 Prieften ), eu 
Geſchenken in demfelben Jahre, 1641, bie zum Hefttatm 
wen vorbrang, um ihrer Miffion dort Eingang zu weile 
wurde zuruͤckgewieſen 


4. Vincent Leblanc 1567 — 16075 La Louber: I nl 
E. Kämpfer (1690) über Last. 


Was uns bie fpäteren Autoren, wie Bincent Leblin 
der 20 Fahre lang, von 1567 bis 1607, ſich auf Reifen jr 
La Loubere (1688) und E. Kämpfer (1690) von da ban 
wie diefelben fie fchreiben, berichten, iſt nur Wichecheiung u) 
vom Hörenfagen in Siom und unbedeutender. Chiamar al 
Kyaim gefprochen 57), die Stadt ber Laos, liegt nahkatıs 
bere 15 Tagereiſen auf Barken ſchiffend getechnet, da N 
70 Lieues norbmwärte von der Mordgrenze Id Rum 
Siam. Bor 30 Jahren hörte er (alfo vor 1670), ek R 
vom Siam Könige erobert, das Volk daraus wagär 
felt dena aber ward die Stadt durch den König von Ans, M 
ſich auch Pegu unterworfen hatte, wieder dergefrit GO 
fage La Loubere, babe man den Menam Stimm 
aus einem See hervortreten laffen (5. B. Wende Pin‘ 
. fagt, er ſey felbft zu dem Ser Singapamor gedmmn. W 
man indgemein Chiammay nenne), aber ber befeht zit 
nder ber Strom fen doch nicht fo groß, wie man ihn fe ð 
gegeben, denn ſchon 50 Lieue®, nachdem biefer in bie Gap W 


486) Ger, van Wnsthof 1. c. fol. 55. 87) La Loubere Dass. € 
Siam 1. c. ed. Paris 1691. 8. T. I. p. 6 ct. 30. "EB 
des Pinto Reifen ıt, Amſterdam 4. 1671. 4. a. O. &: 
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rigreich® Siam eingetreten, trage er immer nur noch kleine 
efen. Lange vor La Loubere hatte Vincent Le Blanc 
Marſeille 59) Pegu befucht, wahrſcheinlich Ende bes XVI. 
rhunderts, denn er erzählt jenen Ueberfall des Peguer in @iam, 
en des weißen Elephanten (im 3. 1568, f. oben G. 1108), 
) daß fich die Siameſen fehon wieder beöhalb an ihren Fein» 
 gerächt haben. Er läßt den Strom von Martaban (Gas 
en), den er mit den Peguern C appumo, mit den noͤrdlichern 
dern aber Amucherat nennt, aus jenem See von Chia⸗ 
19, der nach ihm ſehr berühmt ſeyn ſoll, herabkommen. Dies 
See werde im Oſt durch weite Waldungen und undurch⸗ 
bare Suͤmpfe und Brüche begrenzt. Dieſer Martabanfluß 
päffere und befruchte jenes Land, wie der Nil. Er ſelbſt kam 
och nicht nah Chiamay, obgleidh er feine Wanderungen 
t über die Nordgrenze des damaligen Pegu Neiches fort 
tt. Die Gefege dee Stamefen, fährt La Loubere fort, 
teiben diefe von Laos her, auch follen ihre Könige von. dort 
mmen; aber baffelbe, bemerkt ſchon La Lonbere®), fage 
n in Laos auch, und diefes bezeuge keine Peiorität, fon» 
a nur Identität, wie dies auch binfichtlich der Sprache 
Fall ſey. 

E. Kaͤmpfersl), der doch nur ein paar Jahre ſpaͤter in 
am war, hörte, daß der König zu feinen bieherigen 12 Reiche: 
vinzen noch eine dreizehnte, nämlih Zfianimai (Chiangs 
4), hinzugefügt habe, die er vom Reiche Laos abgerifien. Er 
irde feine Herifchaft dorthin noch mehr erweitert haben, wenn 
; breite und damals ausgetretetene Strom (mol ber Menam) 
bt feiner Eroberung ein Ziel gefegt hätte. Doch ſey diefe Pros 
13 bald darauf von den Laos wieder zurädgenommen, ımb 
Folge eines fo koftfpieligen Feldzuges nur Erweckung gegens 
tigen Mistrauens ber Völker in Laos und Siam geweſen, 
durch der früher befiehende Handelsverkehr geftört worden 
d ſich meift nah) Kambodja gewendet habe. Dies ift wahr: 


®*) Les Voyages Fameux du Sieur Vincent Le Blanc Marseillois 
aux quatre pafties du Monde (1567,— 1607) etc, rediges sur ses 
Mem. p. Pierre Bergeron. Paris 1658. 4. Part. I. p. 115, cf. 
White of Marseilles The World Sourveyed on fanions Voyages 
and Travailes 1660, aus dem Franzoͤſ. ins Engl. überfegt, ſ. Asiat. 
Journ. 1825. Vol. XIX. p. 651 — 653. °0) La Loubere L c. 
T. I. p. 30 ete. +) E. Kämpfer Sch. und Beldr. v. Sapan 
3 1. ©. 35 — 56. 


N 
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ſcheintich derſelbe Eroberumgeverfuc, von bem and kukıziaı 
ſpricht. 

Demch konnte auch Kämpfer wur wenig me He 
Laos erfahren Mit Tongking legte mm ci ueie zale 
Breitenparollelz durch Wälder umd Einöden fen ed von kafık 
borftaaten gefcieden und ſchwer zugänglid. Ben Juttis, 
Eiom :Refideng, dahin, brauche man einen Mami Zi, du 
beide Wege feyen zu Lande wegen ber hohen Becy, ul im 
Strome wegen Klippen und Felſen ſehe befchmertih. De Ib 
Praumwen oder Borken baute man baber fo, daß fe piame 
gelegt und bequem über bie Höhen getragen werben kann a 
fo die Wafferreife fortzufegen. Das Land Laos fe jueh ap 
dar, befiche meiſt aus feſtem Kleiboden, der jebed im Emmi 
fo hart und feft werde, daB er gleich einer Team zum ine 
fiyen des Reislorns aus den Hülfen diene, Daran Ich 
ſey. Benzoin, Gummi⸗Lak, Mofhus, edle Guin 
Rubine, auch Perlen (Mut in Siam genaut), ka® 
Producte des Landes, doch ſchien dies letztere Kämpfer ſee 
Da er nicht habe erfahren koͤnnen, daß es im Lande aan kal 
fee gebe (ſchon oben nah M. Polo ähnliches, fi & R 
738). As Curiofität fügen wie bier bei, daß anf da für Me 
angeführten Chinefifhen Weltkarte (f. ob. & © 
durch Prof. Reumann in unſerm Befige if, in diefer 6 
gend von DbersLaos, untır andern Brunnen, and tn 
yendfing, d. i., nach dee Schot ts Ueberfegung en PH? 
Galzbrunnen verzeichnet ifl, was an biefer Stel 
werth ſcheint. 

Die Religion mund Sprache fep, ſagt Kinnfı 
Raos wie in Siam, nur wenig verſchieden. Die Lart Bel 
jedoch weder das 1 noch e ausfprechen. Sie ſchreibes uf Da 
Blätter, wie ihre Nachbarn, boch ihre bücgerlichen Cache = 
Dapier, und behaupten, bie Siamefen hauen von Yard 
Religion und Schrift gelernt. An Geflate find fie den Sit 
fen ſehr aͤhnlich, do gelber und ſchlanker, mb MT 
fchöneres Boll. Ihre Ohren, fagt Kämpfer, fiad jung ai 
Peguren und andern Einwohnern Dinter-Indiens; R Pie 
fogt an einer Stelle, die Leute mit kurzen Ohren vonide 
mit dem Affen. Die Weiber tragen goldnen Opıfihend u 
toffen ihre Beine, von unten nad) oben, dis übe de 0® 

mit ſchwarzem Laubwerk umwinden (tatowirt, ai du Dt 


— 
\ 
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aden In Siam, f. S. 1128), zum Zeichen ber Religlon und 
nnlichkeit. Ein Bangesarm, fagt Kämpfer, läuft durch 
Lauland, oder durch Laos, ber ſich hernach in den Fluß 
mbodja verliert (alfo eine jener Anaflomofen? f. oben 
907 , ob eine unbeflimmte Sage von jenem Zwitterſtrome 
am, den auch Hamiltons Sorfchungen beſtaͤtigen; f. unten), 
biefen ſchiffbar macht; daher pflegen die Kambodjer 
eich mit ihren Prauen bier ihren Handel zu führen. Die 
aehmften Städte in Laos, daB ein an Siam Teibut 
te, find Landjam (Lantfhang) und Tfjamais 
biamapy). 


ShinefensBeriht bee Handelsweg'e aus Siam 
duch Laos nad China, im XVIL Jahrhunderte 


Die gewöhnlich genauen, wenn auch bem Umbiid nach bis 
aͤnkten Berichte Chinefifher Reiſenden, deren Verkehr 
 Dınnan, buch die LaossLänder, nah Siam und 
mbobja, wie nah Ava wol fchon in fehr frühe Zeiten zu⸗ 
gehen mag, könnten und bier wefentliche Belehrung geben, 
an uns bis jegt ihre Quellen nur zugänglicher gewefen wären, 
6 dergteichen aber vorhanden find, beweiſen folgende Das 
‚ die aus einer Altern bisher fafl ganz überfehenen Weberfegung 
3 dem -Chinefifchen fhon in Du Haldes Compilation 5%) 
egetheilt wurden, aber leider noch Beine critifche, ber Chinefifchen 
yeache kundige Reviſion im neuerer Zeit erhalten haben. Weber 
z Merk, aus dem fie genommen find, noch die Zeit, in weiche 
Reiſebericht fällt, find uns befanntz wie vermuthen bie 
elite Hälfte des XVII. Jahrhunderts, unb glauben einiges 
ht für den damals noch blühenden Zufland ber Laosskäns 
r daraus ziehen und vieler leider verbeehten Namen ungeach⸗ 
, doch einige Erläuterungen hinzufügen zu können, obgleich vie⸗ 
davon noch dunkel und künftigen Forſchern zu entraͤthſeln 
Ab. 

Dee Weg vom Königreich Siam (und zwar von defjen 
ordgrenze, in welche damals auch fihon jenes Chiangmai 
sangoma], das nirgends genannt wird, mit eingefchloffen ges 


ses) Route par Terre de Siam jusqu’& la Chino tir&e des Memoi- 
res de quelques Chinois qui en ont fit le Chemin in Du Halde 
Descr. de la Chine Ed. a la Hays, 1736. 4. T. I. p. 125— 130. 


‘ 
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wefen ſeyn mag), bush Laos nah Mobang:Binun (Au 
Hang wird jeber Ottſchaft zugefügt, daher wir arch da fr ek 
mal nue ein M. ſtatt deſſen vorfegen), b. i. bis an ii Chjia⸗ 
ſen⸗Srenze, nämlih in Süd⸗Yümman if d, win 
hier einige Notizen mitgetheilt werden. 

Die Hauptorte und ftaͤrkſten Voͤlkerſchaften, bie men iuh 
sieben muß, find von 1) Kianghai nach 2) Kiausiag,w 
hin 7 Tagereiſen; 3) Kemarat M. Leng, bie Capitaum 
Laos, wohin 7 Zagereifen; 4) DM. Lee, wohin 8 Zilk; 
5) M. Meng, die Capitale eines zweiten Lans:Krid, | 
wehin 7 Tagereiſen, von wo man gegen Rorben gehend, ai 
11 Zagen, mit M. Vinam fehe batb die Grenze Chin 
erreicht, da Vinam felbfi fhon zu Yünnam gehicg ind 
leicht identifch damit anzufehen il. Aud Meng fine 
fhon zu Sür-Yünnan zum Lande der Lolos gegen win | 

Bon den Grenzen Giams, und von ber erſten Ki 
Klanghat, 2 Wochen Weges, bi6 zur genannten Caps: 3 
Beng, fagen dieſe Chinefifhen Handelsleut: iin 
ger, als daß fie durch viele Wälder umb Ortſchaſten übe BR 
Fluſſe kamen, Leine wilden Beſtien und Diebe, aber nd 
ſchlechte Wege fanden, die für Raͤderkarren unbreugbr meh 
weshalb die Reife nur zu Pferde zurüdgelegt werben besk 
ie geben darauf nur vorzuͤglich Nachricht von da bıltı 
Dauptmärkten, biefer 1) Capitale Leng, m pw) 
gweicen Stadt Meng, die fie als Hauptortſqefte 
zweier verfhledener Herrfhaften, jedech beide I 
Lao6 angehörig, bezeichnen. Die Namen biefer beiden Com 
weiche ſonſt in fruͤhern Berichten nic) t vorkommen, zeigte? 
ſen, macht bie erſte Schwierigkeit, obwol ſich ans den fuirt 
Daten beſtimmt etgiebt, daß Leng im Weſten, dem Race ve 
Awa genaͤhert und am obern Laufe des Menas, de 
diefee dort noch nicht diefen Namen führt, alfe am ia 
©trome gelegen iſt; Meng aber, weiter im Oft, de Chind 
fens Grenze genähert, am obern Kambadja-StrieP 
ſucht werben muß. 


a) Die Capitale Leng. 


Wir würden Leng, als die Chinefifche Wenennung für W 
fonft immer Chiangmai genannte Capitale des Reiches Jung 
angefprochen haben, wenn nicht eine Gtelle aus Gr Jam! 


ARE. 
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Buchanand in Ava gefammelten Notizen, wo die Laos 
E: han genannt werben, uns belehrte, daß zu feiner Zeit die 
tale von Lowa Shan, oder Dber:Laos, Kiaintoun 


im Heiligen Dialeet Kemalatsain)'%) heiße, unter wel. 


Voppelten Benennimgen fie au die Sclavenkarte des 
nerben von Ava verzeichnete, und Berghaus fie in feinee 
e von Hinter⸗Indien, etwas noͤrdlich vom 22° N.Br. eins 
5 dieſe liegt micht, wie Arrowſmith irrig in feiner Karte 
Afien angab, an ber Weflgrenze, naͤmlich am Saluaen⸗ 
je, fondern in dee Mitte des Landes, zwifchen beiden Oſt⸗ 
Weſt⸗Grenzen, und zwar nur 6 bis 8 geogr. Meilen 
bis 40 Miles) noͤrdlich von der gegenwärtigen Grenze von 
a Shan (Ober⸗Laos); aber Leng, fähıt Fr. Hamil⸗ 
fort, und beflätigt es noch anderwaͤrts, die ehemalige Ca⸗ 
Le dieſes Königreiches, Mitte des XVII. Jahrhunderts, lag 
mem abgetretenen (d. 5. im Süden, abgetreten an 
angmali oder Siam) Territorium beffelben. Außer jes 
genannten, heutigen Gapitale hat Lowa Schan (Öbers 
6) aber auch heute nody 12 Gouvernements, oder Städte, bie 
der gerannten Karte mit Quadraten, die von ihnen abs 
igen Ruas, d. i. Diftrictsorte, aber buch runde Kreiſe 
chnet find. 

Die Chinefen geben uns alfo zuerſt Nachricht von Ober⸗ 


5 (Lowa Shan) im Norden von Changmai, vor 


a frühere Capitale Leng, weshalb fie von fchlerhten 
zwegen fprechen, die keine Raͤderkarren pafficen koͤnnen, und 


eine Stromfchiffahrt denken, die uns auch nur bis Chlangs - 


i, und auch da nur in kleinen Barken bekannt if. Da 


aber andere genauere Nachrichten über biefe® Ober⸗Laoe 


a, fo find uns die ber Chinefen doppelt lehrreich. 

Die Eapitale Leng 6) iſt nad) ihnen von einer Holgperfhans 
) umgeben, die 400 Sme (1 Sene hat 20 Siamefifche Klaf⸗ 
Umfang hat. Im Wehen von ihr it M. Cofangpit (d. i. 


‚die Ehinefen kein r ausſprechen, Kofbanpri ©), bie Pros _ 


im DR von Ava), auch noch weiter im Weſt der große 





'*) Fr. Hamilton Aceoant of a Map of Upper Laos or the Ter- 
sitory of Lowa Shan in D. Brewster Edinb. Journ. of ienoe 
Nr. L Jul. 1824. p. 72 —73. **) Route par Terre de Siam 
etc. tiré e des Mem. Chinois b. Du Halde I. c. I. p. 126. 

) 3. Crawfurd Embassy to Ara l. c, p. 37. 


a 
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Ba Pahimapan. Einfl, fagt bee Chineſe, ne I 
Raud.im Welten, von den Taipai (d. i. Ti, Eiumie' 
einem weiten Königreiche beherrfcht, zu deſſen Umkriiu au) 
Monate Zeit gebrauchte; jet iſt es nur eine einzige Balzkal, 
Die ſich an den Wald von Pahbimapan auſchlicjt mike 
beute im R.D. von Ava gegen Bhanmo“), anf ve Mi⸗ 
bed Jrawadi, gegen den obern Saluaen, busjta fm 
bei Birmanen führt, deſſen Weſtabhang von ben Beuue . 
Wallich befliegen wurde 6°). 

Im Dften von Leng werben bie Drtfchoften Fame m 
Ronfaa, im Suͤden Kemaras, im Norden aber viel, ninlt: 
Daut, Pling, Kem, Kaam, Paa, aa, Boonei, Bora, Tr 
neha, Khan und Ghintai genannt, welche alle von da ud 
abhängig find, welche auch mit dem Zufag Kemarat best 
wird, offenbar nur jener Ehrentitel der Heiligen Grade I 
Sr. Hamilton bei ber neuem Gapitale von Lomı Eit 
Kiaintoun, bad x in I verwandeind, Kamalatsıiı $ 
nen hörte. | 

Diefe Capitale Leng, fagen die Chinefen &), Kye as 
den Ufern det Menantai (oder Menanlai), u kim 
ſtroͤmt, vol Klippen if, aus Norden kommt, ans ba der 
Panpeng (ob Dlum Shan? f. ob. S. 904, 42), rl 
wärıs fließt nad Kemarat (wol jene neue Gapttakt Sam: 
katsaim oder Kiaintoun), umd dann zum Desasjlin 
gegen Bankiop(?). Der Strom von Gian ki be 
Quelle im Berge Klangdaon, und der von Kianshei 
Sianglai, ergiefe fi (und dies moͤgen wol jene ale al d@ 
Buflüffe, bie und unter diefen Namen unbelannt fat, ai! 
Map of Zaenmae der Birmanen heißen deren 2, Kerl W 
Maepaen) in den Hauptfirom von Siam, M 
Uh Menam heiße, 

Mir müffen bies bemerken, daß uns Sr. Haiti?) ® 
wu großes Gewicht auf die Etymologie des Menangiısi? 
legen ſcheint, indem er fagt, dies fep ber Mekong (contahif 


der Chinefen, bee Maekha un der Mranmas ode Dimmb 





se*) Fr. Hamilton (Buchanan) Acoount of a Map of the Lou? 
subject to tie King of Ava in Edinb. Phil. Joum. Vol +” 
*').Dr. Wallich Excursion in J. Crawfurd Embasy w Anl! 
267—273. **) b, Du HaldeL c. T. Lp 1% 
*°) Fr. Hamilton Account L. c. Vol. IL p. 268. 
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| 
} agt er, iſt dee Menantal ein Arm des Maekhaun, 
Leng liegt am obern Kambodja Strome und nicht am 
mfteome, ober, fügt er richtig hinzu, die neuere Capitale 
intoun liegt im Weſt des Slamſtromes. Itne erſte Aeu⸗ 
ag ſcheint uns aber nicht nur ber folgenden Augabe der Chi⸗ 
a vom Siamfirome, zu welchem auch der von Kianghai, 
welchen Det der Heraufweg aus Siam führe, entgegen 
mu 3 ſondern es wieberfpricht auch völlig ber mehe weftlihen 
von Leng in der Nähe von Ava, und: dir Erzgruben, 
nur 5 Tage davon im N. W. angegeben werden ſ. unten). 
en Schluß halten wir für einen fehr flarfen Jerthum, 
es haus Karte leider gefolgt iſt, und Leng ſehr weit um 
an den Maekhoup, ben ex mit dem; Menantai nad 
miltons Vorgang ibentifictt hat, verſetzt/ air diefelbe Stelle, 
auf Hamiltons Karte (Map of Za J. ch ne Diſtanzen 
Sdinb. Phil. Journ. Vol. X. p. 66) aber A —8 Capitalis 
t, ſondern Le, welche die zu beruͤhrende Stafiog iſt, die zwi⸗ 
a dem Siamftrom und Kambodjaftcom in Ober⸗Laos, 
tee unten, vorkommen wird. Die badurdkerisfkanbene Verzer⸗ 
8 biefer ſonſt fhönen Karte ſcheint unferer Anſicht nach daher 
dieſer Localitaͤt von Ober⸗Laos wefentlichte Reviſion zu 
uͤrfen, weshalb wir hier darauf hingewiefen haben. - . 
In der Capitale Leng iſt Ueberfluß an Reiß; er iſt fo 
AIfeil, daß man fuͤr 1 Foua (kleine Münze) 60 bie 60 Pfund 
er Hauptnahrung erhält. Sie haben nur wenig Fiſche, - aber 
Bazar ift immer mit Fleiſch von Büffeln und Hirſchwild vers 
m. In den Monaten Mai bis Jull ift bie Obſtz eit; dann 
t man bort alle Obftarten wie in Siam, nur Durian und 
anguſtane nicht (f. ob. &. 109) Auch Eramfurd fahe in 
a, wo es Beine gute Drangen giebt, die ſchoͤnſten Drangen 
3 dem Dften buch bie Laos dahindringen 70), 
Die Chinefen fagen, 5 Tagereiſen im Norden ber Capitale 
ng feyen Goldgruben, auch Silber, Kupfer, und tor 
e ſtinkender Schwefel werde da gegraben. Dies Factum erhält 
ch Fr. Hamiltons geſammelte Nachrichten in Ava eine 
ereſſante Beſtaͤtigung, wodurch zugleich bie Rage von Leng, 
Iche leider Berghaus Karte nicht eingetragen bat, weil ihm der 





'0) J. Crawfurd Embassy to Ava l. c. p. 307. 
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CShinefen Bericht, wie es ſcheint, umbefannt bfich, game Io 
Kimmt wird. 

Boduaen, ber Bergwerksdiſtrict, mit de mia 
Gruben, wo Bold, Siiber umd Kupfer von ia ads 
bearbeitet wird, liegt 5 Zagereifen im Norden da ba 
Leng’’!) von Dber:-Laos. Bobuaen litgt abe ip 
zeifen im Mordoft von Ava und 6 im Süden von dis 
mo (f. ob. &.749). Vordem gehörten biefe Erzgasben ba bi: 
nefen; feit dem für China ungluͤcklichen Grenztrige ya 
Die Birmanen (1769— 1781) blieben fie im der Gemali Nee 
fiegreichen Eroberer (dev Mranmas). Die Bersohae jan Eır 
gebirges, obwol unter Birmaniſcher Gtartheitschhaft (u 3 
von Colon. Symies Embaffade in Ava, 1795, Inn 8. de 
milton Buchanan begleitete) fichend, waren bad ag Eh 

Mame, den bie Birmanen ſtets den von ben Siameſen p 
nannten Lao8&'geben), das Land immer zu Lowa Oben, ® 
Ober⸗Laos, gehörig, das von da gegen Dft am baskand> 
khiaen und bie independenten Grenzanwohner ven Jin 
nam ftößt, die gegen Weft nur bem Zabug, bi kalifi 
Ben von Bhanmo gehorchen, gegen Dt aber zu de nillti 
Lowas gehören, welde die Chinefen mit ben allgemeisd 
Namen der Loos belegen (f. ob. S. 767 u.) mal 
wirklich die Außerfle Nordgrenze der Laos fm gas 
SW. Saum von Yünnan,-in ber Nähe dei Juml! 
an der Handelsſtraße von Ava über Bhanmı md iM 
im Erzreviere der wilden Lowas (Lolos) an du Rd 

- von Lowa Shan, oder Ober⸗Laos, von bau Ei 

sichte wirklich erreicht. 

Kehren wir, nachdem dieſe Localitäten evdetert fürn: P 

der Berichterflattung ber Chinefen zuruͤck. Sie fuͤhern eb ah 
zere Nachrichten von dieſer Leng:Capitale von Dherstan 
an, das wir wol für De Seiras Reich Schomtes Che 
das und fonft unbekannt bleibt, zu halten geneigt ſeſa wis 

(f ob. S. 1200). Nahe im N. von Leng if ein tiefe Ei® 

bruch aus dem man Rubinen holt, bie bis nußgref fabi 

ein gruͤner Stein, ein Smaragd, fol da gefunden when, IM 

einen ber König der Eaho 6 von ber Größe einer Drang IM® 





#72) Fr. Hamilton Acoount of a Map of the Country Nor it 
-Ava in Edinb. Philos. Journal Jan. j821, Nr. YiLp % 
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Auch andersfarbige Edelſteine werden da gefunden; ein 
H durchſtroͤmt die Grube, ſpuͤlt das Muttergeſtein los, und 
t zuweilen fo reichen Ertrag, daß man 2 bis 3 Maaß (7) da⸗ 
einſammelt. Aus den Silbergruben zieht der Koͤnig 
lich 360 Catis; Chineſen bearbeiten fie, und, geben dem Mies 
alle Kormen. Die Kaufleute der Städte Kemarat, Lee, Mai, 
gmaa, Meng, Daa und Pan, geben dahin zum Einhandeln. 
Berge umher haben 300 Senes (1 Scene zu 20 Siamefifchen 
ftern gäbe 6000 Klafter?) Höhe; die Gruben follen 100 Se- 
(2000 Klafter) tief und 200 Senes (4000 Klafter) fern von 
tg liegen. Wären die Siamefifchen Klafter nur halb fo groß, 
H den itallänifhen Braccio, fo wären bie Berge boch immer 
ı 18,000 Fuß hoch. Sie find, fagen bie Chinefen, ganz mit 
utern bewachfen, bie der Thau ewig grün und ewig frifch 
st, alfo alpine Höhen. Dort- fammelt man die officinelle 
zzel Tongkonei der Chinefen, welche die Siamefen Cot⸗ 
ıaboua nennen (ob etwa Rhabarber? f. Afien Bd. J. S. 184 
186). Auch ein Baum VBendejang, ber fingergeofe Blu⸗ 
traͤgt, und fehe wohlriechend iſt, wächft hier; bei ihrem Aufs 
en haben biefe verfchiebene Karben, wie roth, gelb, weiß, buns 
die anfegende Frucht hat die Geftalt einer Entel?). Da, wo 
e Bäume in Menge ſich zeigen, giebt «6 auch ben mehrſten 
in, ber diefe Bäume friſch hält. 
Die Bewohner der Capitale Leng treiben Handel mit ih⸗ 
Nachbarn, ohne ſich darum vom Flecke weg zu begeben. Ihre 
aren find: Gold, Edelſteine, Silber, Zinn, Blei, 
jeiner und rother Schwefel, Baummolle, toh und ges 
anen, Thee, Gummi⸗Lak, Sapan- und Braſilholz, 
‚ jene Got houa boun: Wurzel. Andere Kaufleute führen 
en dagegen allerlei Waaren zu; fo die von Lee (liege im 
rdoſt am obern Kambodja⸗Strom) bringen Elephantenz 
Chinefen bringen rohe Seide, Seidenftoffe, Zidet, 
oweies (f. ob. ©. 168), d. 1. Dakfhweife, bie zu dem 
6 der Elephanten gehören, denen fie an ben Ohren als 
Del angebracht werden, die bis zur Erde hängen. Die Kauf 
te aus T'haipai (Siam) und dem Welten von Pamas 
ng ode Haua (d. i. Land bee Mranma, Brama, 
ema und bem Königreih Ava), beingn Eifenwaaren, 
bin und rothen Sandel, Zeuge, Baummollenwaaren, 
nte Indiennes (Chin), eine rothe officinelle Erde 
Ritter Erdkunde IV. Hhhh 
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(08 Terra japonica), Opium; uͤberhaupt Vaaten u Sılr 
fan, um dagegen Gold, Silber und Edelſteint ii 
dein. Die von Kemarat und Klanghai (fh 6.12% 
dringen dabin ihre Büffel umd Kühe zu Rackt ui uam 
dafüe Silber, Zinn und Schwefel gurkl. 

Diefes Leng oder Lane If tributpfihtig on Hıztı da 
Damahang (Ava, oder an die Birmanen), au init 
den fie eine Karawane zur Abtengung bed Tridutet dhe 6 
ſetzen zwar ſelbſt ihren neuen Koͤnig ein, melden Died he ach 
Ava. Der König has nur einen Mixe; ui 
Staͤbdte im Rande, deren jede 1000 Mann Gornifon jet I 
den fchon oben genannten 360 Gati Eilber, wei vn Eier 
bicge, zieht er noch jährlich deren 8WO Cati and fm m 
Koͤnigreiche. 

unter der beſondern Proving Mohang Kımıml“ 
welche die Chiaeſiſchen Reifenden als von Lang gina 
fielen , können fie nichts anders verſtehen ald Ma 
nordwefflihen Theil won Ober: Laos, dem Min m 
tm Lowa Shan bei Sr. Hamilton, datin Deut De Ei 
Kiatntoun oder Kemalatsain. Diele Denia, oe N 
Gpinefen, babe 400 Senes Umfang), B Tage 
ung, iſt tributair an Ava (Hanna); ife Krk zu den 
als die Chineſen hindurch reiſeten, Pra efhlan aım (m 
Pra, i. e. primus, f. oben S. 1125) genamt. Era ih 
Tribut au Ava beftand in zwei Heinen Baͤnmqhen UL, 
teen und Blüthen, der eine won Gold, der ander Wi 
(f. ob. ©. 1085, 1119). 
- Es werden 11 Drtfchaften als don Kematt —2 
aufgefuͤhrt, wie Lee im O.z Lang im W; Kiongfint ® 
Kianghat im ©. (f. ob. ©. 1412); im D. m Bi de 
Ngong, Labi, Man, Lanz im N. aber Hang ud Sea RP 
Tagereiſe auseinander liegen, Lo ey und Gians beige 1 
Den. Die Einwohner dieſes Kemarat Haben Jeanne 
und Heine Kanonen, Musketen, kanzen und Ambein 39) 
Mandſchu China eroberten, vertrieben bie Einwehan vu 1 
“nan bie von Kemarat aus ihrer Stadt. Hehe s 
ihnen jährlih Waaren zum Verkauf, wie Ganmı bꝛ 





9) Route par Terre de Siam etc. tirda des Mn Dahl) 
Halde l. & T. L p 129. 


«allen. 
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sm Los, Eeppiche, Duedfilber, Kuhſchweife, Muͤtzen, 
1pfergeſchirr, Porcellan u. a, holten dagegen Baum⸗ 
Ulengarn, Eifenbein, eine officinelle Erde, Ja⸗ 
ws genannt, ein officinelle® Holz, Mahajug det Siamefen, 
180 der Portugiefen (2); auch jene officinele Wurzel, Cotſo, 
d Dpium. Diefe Prodlcte wurden über Ava ihnen zuge⸗ 
et Im Frühjahr, vom Januar an, durh Februar unk 
aͤrz, holten die Chingfen ihre Waare ab, und brachten fie im 
Fl nad China. 


b) Die Gauptftadt Meng. 


Aber die Chineſiſchen Reiſenden führen, außer Leng 
h Tine zweite Laos-Provinz und Capitale, die fie beide 
eu g 7?) nennen, auf, von der fie fagen, daß ihr im W. Yan 
d Kaa liege, im ©. Efee, im O. Tchiong und Kou, welche 
de letzteren ſchon vom Chinefifchen Zerritorium, Vinan, 
ängig ſeyen. Diefe® Gebiet von Meng liege fchon jenfeit - 

Wendekreiſes, wo die Sonne nie mehr ſenkrecht fiche, 
& die fehe nördliche Lage beweifet, und offenbar es zu einer 
elave der heutigen Begrenzung von Yünnan made. Die 
ovinz Meng habe von D. dab MW. nur 7 Tagereiſen 
eite; aber von S. nah N. 17 Ragereifen Länge (wol von 
e nordwärte, am Maekhaun bin, bie nad Yuͤnnan hinein), 
d 18 Gtädte feyen abhängig von ihrer Capitale Meng.- 
3 geofer Strom burchziehe diefe Provinz, ber von dem 
den von M. Tchiai komme, das bei Chinefen M. Vinan 
be (wahrfcheinliih Yünnan), und zum Menang Kong 
e (offenbar bier der obere Maekhaun, der aus Yünnan 
vorteitt, wie fich aus ber folgenden Erzählung ergiebt),. Es 
je demnach diefes Meng nicht im Norden, fondern im Often 
a Leng, oder Lowo Shan, iſt aber ebenfalls noch zu Ob er⸗ 
06 gehörig; aber gegen das oͤſtliche Yünnan und Tong⸗ 
a9 (Tarut Shan) gelegen, und der Weg von Leng muß 
k die 8 Tagemaͤrſche direct o ſtſtaͤrts, wenn nicht ſuͤdoſt⸗ 
irts, bis Lee, das fhon an einem Zufluffe des Maekhaun 
, zu rechnen fepn. Diefer Zufluß wird von dem Chineſen⸗ 
Achte nicht genannt, aber auf ber Birmanenkarte, die Hamil⸗ 
3 mittheilt (Map of Zaenmae I, l. c.), wird ber linke Zufluß 





) Route par Terre de Siam etc. b, Du Halde 1. c. T. I, p. 128. 
96662 
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des Mackhaum, an weichem Lee angegeben iſt, Mackoup ya, 
und bie Lege iſt faſt identifch mit Leng auf Berghunt Sat 
der daher Lee ausgelafien hat. Diefe Lage kann keinem Zach 
unterworfen feyn, da die Chinefen fagen: het ie mi 
Strom die Ortfchaften Lee, Kiangfeng (b. I Kuiıfı 
Ge. Hamilton, und auf Bergbane Karte au Kal 
zwifchen 21 und 22° N. Br.) und Lantchang (ua ale 
bar Lantfankiang, d.i. Strom von Lanthſan bikſcie 
heißt, die Gapitale des öftlichen Laos: Reiches, hinhis 
ter⸗Laos, im Gegenfag vom Lowa Shan, Oberst, W 
Sen ſoll) paffirt, fo tritt er ein in das Königriig Sir 
bobja, durchſchneidet dies und egicht fü un Pe 
Dieſer Strom trägt große Barken, fügen biefefben makz 
Meere an dis Riangkong und Kiangfeng (Kiniafitk 
Fr. Hamilton; Kiangtong iſt aber Kininthaun it 
Hamiltons Karten,'und danach bei Berghaus, ide? 
Bis 21° R.Br., welches alfo mordwaͤrts von kantthuue 
legen, und von uns früher für das Winkjan im tert 
Lande angefprochen ift, da6 ©. dan Wuſthof im nf 
erreichte, [. ob. &. 1206). Aber von Lee (dab? 
füdwärts von Meng liegen muß) an morbwärtt MB 
nam trägt diefer Strom weder große noch Heine Bart 
(alfo fein oberer Lauf fon im Randgebizge des alpart zul 
und man Tann hier nur zu Lande reifen Vab 
weil bee Strom zu klein, zu wafferaem, fo Hunt be 
nefiſche Kartenzeichnung, bie den oberen Mackjaun, I 
long kiang und Tan thfan lang aus weiter Gerne alt 
Strom von Dft:Tühet ganz Huͤnnan burhfneiden uk: ıl 
die eichtige ſeyn, und jener Lan thſan Mang muͤſte ein auden 
Lauf gegen Oſten nad Tongking nehmen. Dit ne 
ältere Anfiht, die wie in Erdkunde erſte Ausgabe 1äir. 3 
©, 676 theilten, weldhe Berghaus als problemaiſh u v 
Recht zu widerlegen ſucht, obwol darin ein Juan 
wenn ee meint873), daß ihr die fruͤhere Begründung cus job 
biticät- fehle. Sie iſt fogar In bie Zeichnung ber eben im 
geführten aͤlteſten Originalkarte, Tchouches, de 
nahme von Tongking niedergelegt (ſ. ob. S. 5, rt 





72) H. Berghaus geogr, hydrogt x von Hain 
ee eraraph. MiemE 


5 - Das Land der Laos. 1221 


pngking 1. c.), wo ber Lan thfan fiang mit bem Ly fien- 
ang aus dem füdlichen Grenzgebiete Tchely (f. ob. &. 764), _ 
n Puͤnnan kommend, vereint gegen Oſt als Haupt⸗ 
rom, unter dem Namen FuLeang Kiang, fih zum Golf 
n Tungking ergiefen. Obwol wir nad) allem obigen CT. 
» 227, 748), und zumal audy nah Klaprotho74) Mitthels 
ngen aus ben Chinefifhen Annalen, wie nah Sr. Hamil« 
n6 Karte von Tarout Shan”), kaum an ber Identität 
ſes Lanthſang kiang und Kambodja Stromes zweis 
n koͤnnen, fo bleibt jenes Faetum doch Immer noch der Beach⸗ 
ng wert. Die Urfache, warum: dort Leine Borken im 
een Steomlaufe mehr fchiffen koͤnnen, muß alfo ein anderer 
> feine Waſſerarmuth, nämlich cher feine zu reißen de Ge- 
alt (vergt. ob. ©. 748) und fein klippiges Bette fepn, was 
ch auf Berghaus Kaste in der bypocbetifchen Fortſetzung die⸗ 
ı Kambodja Stromes in Laos duch puncticte Linien und Bei⸗ 
rift angegeben if. Nach unfern Chinefifhen Reifenden bat 
Strom von Lee an, abwärts, feine Eriftenz beflimmt als 
Ber Kambodjaſtrom; nur aufwärts blieb nad ihnen noch 
tige Zweifel über die Identität ober doch Unbeflimmtheit ber 
gabe. 

Die Lage der Capitale Meng felbft wirb nicht genauer an: 
geben. Sie muß 7 Tagereiſen von Lee wahrſcheinlich im N.D. 
gen, im Norden von Kiangfeng (Kiainfin); mir halten fie 
e die Stade Mainthain auf Sr. Hamiltond General- 
ap 76), im Gebiete von Lowa Shan, ober Ober⸗Laos, 
che auf Berghaus Karte als Mainkhain ſchon zu Yün> 
mn gezogen ifl. 

Mur Weniges iſt ed, was und von biefer oͤſtlichen Haupt⸗ 
ide Meng noch von den Chinefen gefagt wird; man findet 
felbft alle Srüchte, wie in Siam, außer Durlan und Mangu⸗ 
nen. Gegen Weft von da liegen die Gruben, wo Calin oder 
inn gewonnen wird; gegen Süd find die Salzminen, ge: 


34) Memoires relatifs a PAsie, sur le Cours du: Yarou Dzangbo 
‚ Tchou etc. T. III. 1828. p. 393. 75) Fr. Hamilton Account 
of a Map of the Tarout Shan Territory in Edinb. Phil, Journal 
1822. Vol. VII. p. 73. 70) Fr. Hamilton Account of a Map of 

„ the countries subject to the King of Ava etc. ‚in Kdinb. Phil 
Journ. Vol, Il, p. 89—095, 262 —271 mit Gen. Map of tie Do- 
minions of theKing of Ava drawn by a slave of the Kings eldest 
Son at Amerapura 179. 
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gm Nord die, wo man Silber, Kupfer, Eifen um 
Bir find alfo ſchon ganz auf dem metallreichen Beim dis: 
nans Alpenlande. Die Chinefen Kaufleute bringen jede 
sen auf Pferden nach Meng. Zwar faͤngt man ut ae 
ſchuethiere, aber noch mehr beren in Pan, Zyailıiımd 
Kong, die jebech alle 3 von Binan (Yünnan) Ad 
find. Daß Vinam, der veränderten Schreibung ki Ra 
ungeachtet, in bdiefem Berichte der Chineſen Nünzaı m 
möchte, bemerkten ſchon die Sefuiten, am Ectufe der Dieb 
tzung deſſelden, wegen der von da nad allen Ridtunya pn" 
Meeren ausgehenden Ströme. 


6. Fr. Hamilton (Budanans) Birmazenbıril 
über die Länder der Laos (Shan), Im Jerni$ 
in Ava geſammelt. Weiteſte Verbreitung berii 
Wölker, oder der Scham, durch ganz Hinterja 


Die wichtigſten Sammlungen zue Beriätigung a Ir 
tenzeichnung ber Slußtäufe uud Binneniantfärh 
ten von Hinters Indien überhaupt, umd alſo arth nalın 
Insbefondere, durch welche wir zuerſt zue tichtigem le 
von Dber:Laos (Lowa Shan), Mittel:fat iM 

Sdan, mit Chiangmai) und Unter:Eaos (kaung 
Shan) gelangen, hat der unermübdere Fr. Hamiltn (&r 
hanan) während feines Aufenthaltes am Hofe zu Ir, @ 
49. März bie 27. Nov. des Jahres 1795, gemadt, db « ® 
nei Symes auf feiner Smbaffade dahin bryietet. je 
Periode der Eroberungen der Birmanen (Meanmat) Kb 
Volk ſich weit über Prgu, ganz Siam und einm geoit ae 
Ober-⸗Laos als Sieger ausgebreitet gehabt, und fe sea 
ber auch im Befig vieler Localkenntniß jener Gegude 
von den dort Einheimifchen gemachte Karten ſtintn w 
gen brachte Er. Hamilton:’’) mit nad) Londen, m 
Daleympie zur Conftruction bee Karte bemugt mu, * 
Col. Symes Werk über Ava erſchien. Dieſer folge WM n 
rowſmith in feiner großen Karte von Afien, um pi — 
ſtenumſaͤumungen, die Grenzen gegen China und Bey 

Allgemeinen gut, auch die erfie berichtigte Zeichnung na Ip 


877) Fr. Hamilton Account of a Map of the Countries 8 * 
ete. drawn by a Slave etc. Edinb. Phil. Joura. Vol. I. 
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nude mit dem Brahmaputra Laufe, nad‘ Capt. J. Woods 
fnahme (f. ob. S. 305), aber das Detail Im Innern des Con⸗ 
entes ber Halbinfel Hinter» Indiens blieb febr in cor⸗ 
et. Arrowfmithsés Zeichnung wurde aber in alle andern 
sten übertragen, 

Hierzu theilte nun Se. Hamilton auf eine zerflceute, ges 
entliche Weife die Specialblätter bee bandfchriftlichen Kartens 
würfe der Birmanen aus feinen Sammlungen mit,. und 
zte ihnen ungemein Ichrreiche, bei den Birmanen und anders 
te eingefammelte Anmerkungen binzu, welche durch die fort 
egten Sorfhungen ber Briten im Birmanenkriege, wie auf ben 
ubaffaben des trefflichen Geographen J. Crawfurd, rau 
ehr Licht über den continentalen Theil Hinter⸗Indiens 
rfen, 608 zur Zeit der erften Portugiefen Entbedung bei Hin» 
flonern Chin ?’°) (daher auch die Portugiefen 5 DB. Cos 
a China fagen fonnten) hieß, im Gegenfag des noch jenfeit ges 
nen MaChin, oder geoßen Chinefifhen Suͤd⸗Reiches, 
rauf die Europäer fpäterhin "diefen Namen China allein bes 
want haben, Berghaus Karte hat das ausgezsichnete Vers 
mit, diefe Hamiltouſchen Materialien, desen Werth uns 
sich bei dem erfien Erfcheinen besfelben freudig überrafchte, 
erſt als Kartograph, nach ihren wichtigſten Reſultaten ges 
rig gemücbigt 79), concentrirt und mit Critik zu einer beſſern 
arſtellung der Halbinſel duch Fleiß und Kunſt conſtruirt 
haben. Wer die unſaͤgliche Mühe und die großen Schwierig⸗ 
sen, die fich folchen geographiſchen Arbeiten entgegenſtellen, aus 
jener Erfohrung kennt, wird fo mande Hppothefe und Unfichers 
it einem folchen Werke nicht zum Vorwurf machen, und auch 
is, in unſerm bisherigen, verwandten Beftreben, fehen von Jahr 
Jahr auch hierüber wichtigen Belehrungen freudig entgegen, 
an eben dieſes bezeichnet ben Fortſchritt dee Forſchung und der 
ziſſenſchaft. 

Da bie wichtigern Reſultate dieſer Arbeiten, yon Ha mil⸗ 
»n und Berghaus, ſchon in allem Obigen vorlagen, ober 
deſſen Seneratkarte ſelbſt niedergelegt find, fo bleiben uns bier 
us wenige, Laod insbefondere betreffende Notizen anzuführen 





13) Fr. Hamilton Account of a Map etc. 1. c. Edinb. Phil. Journ. 
vol. a 8 93. ’) Berghaus geogr. hydrogr. Memoir a. a. 


FR 
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übrig, die, wie bie vorigen, vom Siamefifcden ed Ehisefi 
fhen, fo von dem Birmanifhen Gtandpuadtıwip 
betrachten find, wie benn auch berem Ausfprache ber ankeiite 
Beneanungen babei vorherrfchenb iſt, bie bean wie vuk Be 
dtehung im Munde der Nachbarn und Europie ale & 
iR es 3. DB. eine Eigenheit, daß die Einwohner von Irı wi 
immer zu einem y machen, und daß nur ihre Priefze ba ichs 
ders feierlichen Gelegenheiten das z ausſprechen (daher sis Sa 
marat, oder Kemalat, Kemapatz Kofhanprimitr 
fbanppiu.a.m.). Wenn fie ſelbſt ihre Gapitale Aramı"ı 
die bei Europaͤrn Awa heißt, ober Kenmaszit, Lin 
Ava, nennen, aber mit dem Titel Shue Drido, k i is 
Königehaus, in der heiligen Sprache aber Harimanze, ſi = 
nen fie auch die oben fon im Älterer Zeit genannte Dar 
der Laos (Chiangmai), mit Zaenmae, bie im Band 
lect auch Zimae beißt, worin Niemand chne diefe Radudan 
das Portugiefifhe Yangoma teiebererfenuen mochte, wi * 
bei den Einheimifchen den Titel Sumabuni (Bordfa) it e 
denn auch wol nur bie frühere Benennung der oͤſtlichen Eyai 
Lantfhang, am Kambodjaſtrome, die ſchon Dalırmzlı 
. Sandepora, Berghaus nah Hamilton mm Zus: 
puri bezeichnet, feyn mag. Wenn ferner die heutigen jefie 
am JIrawadi⸗Sttome bamit affectiren, ſich Pranmı a ss 
nen, was die Nachbarn und Europäer in Barma, Brrzt 
Birma, Brahma u. f. w. verdreht haben, fo mınbe Katz 
ſchon Dr. Leyden, weil auch die Hindus fie Brapma sum 
verleitet, fie von einem Hinduflanifchen berühmten Warmı:&: 
ſchlechte herzuleiten Hamilton 3!) zeige aber, bei Ye 
Mame nur eine Corruption von Marama iſt, wie fie be de 
altern Eulturvolte dee Rakhain (d. i. Arraktan) ie: 
Name Bieman Empire aber, den Colonel Symes dE 
fandter in Ava in die Engliſche Sprache und darnach des FE 
manen⸗Reich in die Europäifhe Geographie einführte, de Fri 
fiflde Plural von Birma, einer ganz gewöhntichen Cs 
tion von Marama fey, da Col Symes mit dem Gere 
ment von Ava in Perfifher Sprache die diplomatiide 


#30) Fr. Hamilton Account of two Maps of Zaeamae a Vers 
in Eılinb. Phil. Joura. Vol. X. 1824, p. 66. “ty, Fr. Hi. 
Account of a Map etc. of the Couniries of Aval c Edub id 
Journ. Yol. U. p. 265. 
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rehanblungen betrieb. Die Aboriginer des Mranma 
ndes:dos den Einfällen der Chinefen find aber wahrſcheinlich 
viaen, deren independente Tribus auf der Weſtſeite des ra: _ 
di übrig geblieben find; bon ihnen haben die Birmanen noch 
ı Gebrauch beibehalten, ihre Schenkel zu tatowiren, obwol fie 
Geſicht damit nicht entfielen. Bon ihnen kann erſt in der 
Ige' die Rede ſeyn. \ 

Solche Verwirrungen und Verſchiedungen ber einheimi> 
en Benennungen bei diefem Wolle, in Namen dee Mefiden: 
ı, Völker, Länder, Ktüffe, mehren ſich aber, wenn fie fremde 
ebiete befchreiben, und ihr® Angaben dabei dem Europäifchen 
eograpben zur Anordnung, wie heutzutage bie genauere 
mutniß des continentalen Hinter⸗Indiens offenbar von Ava 
gegangen iſt, dienen muͤſſen. 

Die wichtigſten Daten dieſer Art verbdanken wir ben Ausſa⸗ 
n eines armen Mannes in Ava, der fih einen Schaven 
8 damaligen Eimähe Mayn, d. h. Throns@rben von 
wa (179%) 82), nannte, dem ee duch Geldſchuld verfallen zu 
pn ſchien; denn er war von hohem Range und ausgezeichneter 
ildung. Er zeichnete bie intereffanteften General: und Spe⸗ 
al⸗Karten mit den Völkerfigen und den Diſtanzangaben der Ders 
e, wobei Se. Hamilton fein gebildetes Gedaͤchtniß zu bewun⸗ 
en Gelegenheit harte; andere Kartenzeihnungen und Nachrich⸗ 
n rührten fonft noch von Birmanifchen Staatsbeamten und 
nterrichteten Männern ber. 

Als Refultat geht aus allem bie Identität des Lukiang 
nd Saluaen®) hervor, den wir im Welt im Allgemeinen als 
je Grenze bes Chiangmai, Sangoma, oder Laos, ges 
annten Gebietes anfehen können. Die Gapitale diefes Königs 
siches iſt es aber, weiche bei den Mranmas, db. i. Birmanen, 
zaenmae genannt wird, und darnach verderbt Zemee auf Kar 
en gekommen, indeß das Volk befjelben von den Birmanen bie 
sun, ober YunGhan, genannt wird, die im Jahre 1795 nur 
peftwärts bis zum Salugen reichten. Dee Hauptort im mitt: 
ern Laufe des Salnaen heißt Dhanukia Zeip®®%), der ei: 


22) Fr. Hamilton Account I. c. Edinb. Phil. Journ. Vol. II. p. 93. 

»°) Fr. Hamilton Account uf two Maps of Zaenmae or Yangonıa 
with a Plate. in Edinb. Phil. Journ. 1824. Vol. X. p. 59—03, 

s“) A Hamilton Account of a Map of Koslanpri ebend, Vol, X. 
P- . 
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nen derühmten Flußübeegang (Zelp, d. 5. da Sie) m 
Ava gegen S. O, auf dem Wege nad Chiangma ku de 
auch ven S. W. von Pegu, über Taumnm, um wa dım In 
und Chlangmai etwa gleich weit entfernt, in ber Rin da in 
Orte liegt (unter 20° 40 M. Br. nad). Fr. Hamile), 

&ben fo entſchieden ergiebt ſich aus jenen Birma Lan 
ba die Duelle bes Siam: Stromes an du Siktuy 
der Shinefifhen Provinz; Yılnmam fällt wo ein gie Zi 
Londes zwiſchen Saluaen (Luliang) im DB. dub 
baum (Kiowiongiang) im D., von den wilden" 
oder Lowas, Lawas, Lolos be Gpinefen, we fr u & 
neſiſches Nerritorium im einem geoßen Theile von Gumab 
wohnen, liegt, zwifhen 2 bis 24° R.Br, bie u Sup m 
lang zwiſchen Birmanengebiet bis nad Tonzfin, De We 
fehr großen Lande der wilden Lomwas wird derjenige urläh 
Theil, der von der Birmanen-Grenze und dem Gelnnfah tb 
wärts bie zu den obern Queliflüffen des Siamkrmıiuh 
die Maekhue und Maepraen heißen, zu Dh: Pp 
rechnet, und fo weit im Sabre 1795 dort ein vom ben Demi 
eingeſetzter Mititair-⸗Chef berefchte, Lowa Ehan gu 

Des Marpraen, der oͤſtlichſte Quellaim, bat da ð 
men nach dem Verein beider Queliſtroͤme bei, den gr. diri⸗ 
gon unter 20° 40 N.Br. angiebtz dann heißt a, d FF 
Strom (b. 1. Mrit), uch immer Macpraen, amt" 
oberhalb Baenmae (Chiangmai) vom B. de, da a⸗ 
Maele, einen rechten Zufluß, aufnimmt, und nmel 
wärts als Siameſiſcher Strom Menam (i e Mira? 
ran) titulirt wird. Dieſer Quellſtrom des Macptt 2 
ge Hamilton bemerkt, der Aufmerkfamtlait der Just P 
tres bei ihrer Aufnahme von Yünnan (f. ot. G. :5) WP 
gen, wohrfcheintich weil ex eben aus bem Lande da ma 3 
penbenten Lolos hervortritt. 

Dieſes Lowa Shan iſt aber keines wegt gan De 
Laoß, das ſich noch viel weiter gegen DR, auch ame te 3? 
praen hinaus, bis Tongking erfiedt; «6 if mus ca vo P 
Mranmas voni Dften abgesifjenee Theil, ber unz 


- 668) Fr. Hamilton Ace. ol a Map of Koshanpri La talıt 
def. Account of a Map of Upper Laos or the Tan 3 
Stan. ia Kdinb. Journ. of Science by Dar. Bemte VE" 
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hut des Blemanenherifchaft geſtellt, im Fahre 1796, ſich vom 
aluaen®), wo «er das Chineſiſche Gebiet verläßt, bis zum 
aeghue und defien Zufammenfluß mit dem Maeptaen ge 
ı Süd erſtrecht, feinen eigenen Erbfürften von Shan Race, 
‚che die Birmanen Zabua® titulicen, hatte, und an Ava Teis 
; zabten mußte. Diefee Zabun, nebfl andern tributaicen Za⸗ 
26, vom mehr oͤſtlichen Dber:Lao®, mußten zur Zeit von 
Il. Somes Embaffade (1795), am Hofe in Ava, zu ihren jährs 
en Yuldigungen in Perfon erfheinen, und ihren Tribut bringen. 
e Fuͤrſt von Yan Shan aber, der von Zaenmae (Chiang» 
i), in MittelsLaoe, ward zwar auch nur hochmüthig vom 
a Birmanenbofe al6 Zabua titujiet, aber von ihnen nicht, 
e jene, zu Hofe entboten, und ward auch von feinen Unter 
nen als König (Pua) genannt und refpeetict. Sein Reidy 
int $r. Hamilton, habe andy ohne einen ihm durch das 
eritorium von Lowa Shan abgeriffenen Antheit, damals bach’ 
ch die Größe etwa von Schottland gehabt. Berghbaus?”) 
etenberehnungen geben für Lowa Shan in runder Summe 
sa 650 Quabeatmeilen Areal; für Mittel:taos (Müns 
ban) etwa 2500, für Unter: ode SüdsLaos (Laen⸗ 
eng Shan) eben fo viel, fo daß ganz Laos etwa 5600 
sabratmeilen enthielte, wozu aber bee oͤſt liche noch nicht ges 
ante Antheil an Ober⸗Laos, der gegen Tongking und bie 
inageenze von Yünnan fällt, ja zum Theil in fie hineingezo⸗ 
iſt, noch nicht mitgerechnet wäre. 

Jenem tributairen Chef von Dber:Laos, bem von 
wa Shan, deſſen Capitale nad) obigem Kiaintoun (Res 
alatain), blieben im Norden noch immer, im Jahre 1795, 
einem nicht von Birmanen regulirten Zuſtande, ganz indes 
ndente Stämme ber wilden Lowas übrig, die beiden Chis 
fon wahrfcheinlih Lolo& beißen. Dem Babua (tributaizer, 
heimiſcher Erbfürft) in Lowa Shan wurde aber fein ſchon 
iher beſeſſenes Gebiet von den Birmanen gefchmälert 3), weil 
fi im deren leztem Grenzktiege wider Yuͤnnan treulos gegen 
gegeigt, die Chinefifche Armee mit Lebensmitteln unterſtuͤtzt zu 
bern befchuldigt wurde, weit er fi geweigert, "den Tribut zu zah⸗ 





20) Deſſen berichtigter Lauf in Fr. Hamilton Acc. of two Maps of 
Zaenmae etk. Bd. Phil J. X. p. 6G2 ete. *7) Berghaus a. a. D. 
©. 85, 88. **) Fr. Hamilton 1. c. Vol. I, p. 7278. | 


‘ 
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In, und Haͤndel wegen der Gold⸗ und Gib: Cain u ie 
duaen veranlaft batte. Bon feiner damaligen Capisie Shisis 
(Kemalatain, im Rorden von Leng und Chiongml), ek | 
Gr Hamilton, baß fie ungeachtet der vielm Odeziem 
dern zugehörigen Diſtricte, doch in einer großen PYlaine ig, ii 
noͤrdlich noch viele Reisfeldee babe, daher den and uk 
Ortſchaften angebaut find. Der Mraenlo:Fiuf afnuk 
im M.W. und fließe gegen S. W., ob zum Galuıı, meh 
in den wefltichen Bergen wieder verlierend, bläbt zuucine 
Die Schmälerung jenes Zabua Gebietes geſchehe rd 
fdyeintih auf der Weftfeite des obern Galzaın, m 
Territorium bee Laos im Älterer Zeit hinidenciha mie 
Erzueviere von Boduaen (5 Tagereiſen m RBuıig 
f. oben S. 1216), was die Birmanen am ſich geifien, iR 
von ihnen ſchon längft eroberten Provinz, u RP 
Shanperi®) nennen, beigefügt hatten. ' 

Dieſes Ko Shanpri (Land ber Mrekaykjuand 
Shan Wa) liegt entlang auf dem gamgen eechtes, LIEF 
lichen Ufer des Saluaen (Martaban-Fiuffet), ven de ie 
grenze Chinas (Yünnan) mit Bhanmo%), 14 Tania we 
uch von Ava, das al die Capitale von Ko&tupi W 
MreLap Shan und. der Chan Wa angefehen wit. In hi 
füdwaärté bis nad) Pegu hin (Junzalaen eingefgihal; 4 
bezeichnet fhon durch feinen Namen Shan, weni ie Des 
nen alle den Laos verwandten Stämme belegen W 
auch Hier einft Laos Völker (b. 1. Siamefifg: Erst 
voͤlker, mit Siameſen Sprache) bie herrſchenden warm. 

‚Hierdurch erweitert ſich das Gebiet ber Lansröllut® 
gemein, und greift vielfach in das hiſtoriſche Gebiet ah ® 
weftlihen Seite der Halbinfel ein, woräber ef mir mE 
dei Birmanen die genauere Nachweiſung erfolgen I $ 
aber iſt die Erinnerung daran, hinfichtlich ber großen Tamm 
weiche die Laos für die centrale Gefchichte Hinter: Juni? 
winnen, nothwendig. Es gemüge bier nur zu bemecler, MN 
nördliche Theil dieſes Ko Shan pri eben jenes metall: d 
ebelfteinreihe Erzgebirge von Boduaek, ni Oi 


88°) Fr, Hamilton Account of a Map of Koshaapri i Ln P$ 
Journ. 1824. Vol.X. p. 246— 20. °e) Fr. Hamiiisa A 
of a Map of the Ronte between Tartary and Amerpar ex 
VoL II. 1820. p. 40. 
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\° 
bees und Rubingruben, von mächtigen Waldungen umgeben 
welches beſtaͤndig den Kampfplas zwiſchen China, 
a und Laos, wegen feiner Reichthuͤmer gebildet zu haben . 
nt, und gegenwärtig im KBefig der Birmanen iſt, daß chen 
N.W. deffelben, einerfeits, die große Handels ſtraße zwi⸗ 
ı Ava und Yınnan daran vorüberzieht (f. oben ©. 746 — 
)5 andererſeits, gegen Oſt aber die Völker ber noch wilden 
8 Stämme daran floßen, die fi von dba durch Sub: Yüns 
ziehen. Gegen Sud aber im Territorium eines Echfürften 
Scinni wohnt in Stamm der Shan, der ſich Palaun 
nt, und in Theewälbern U); die bort geoße Didichte bils 
follen (bei Birmanen Lapaek genannt, bei Portugiefen in - 
len Champok), die Theeblätter pfluͤckt, ums dieſe nicht wie 
Chinefen getrocknet duch Aufguß zum Getränk zuzubereiten, 
ern durch Einfalzen sum Kauen, ein Gebrauch, ber durch 
ganze Birmanenreich weit verbreiter if. Diefe Theewäls 
an ber Nordweſtgrenze ber Laos, berem Localität uns früher 
efannt geblieben, haben wie fchon ‚früher angeführt (After 
‚1L S. 239 als Zap het Thee); das Vorkommen wäürbe im 
hen Parallel mit dem Pou eul fallen (f. ebend.). 
Suͤdwaͤrts aber von biefem waldbreihen Erzgebirge 
t ſich das Land der Shan oder Shanwas hin, ein Name, 
dei Birmanen im Gebrauch, im Munde der Dortugiefen (f. 
a ©. 1138) feit Altefter Zeit in Siam”) verdreht warb, 
das damals durch Culture ansgegeichnetefte Volk am Suͤdge⸗ 
elande ber Dalbinfel damit zu bezeichnen, welches ſich aber 
ft, wie oben gefagt, den Namen Thay pai (Große Siameſen 
ben ©. 1139) beilegte. Diefed Shan wa Land, zwiſchen 
wadi und Salugen, ſtark bevölkert, if in viele Shan 
:amme vertheilt, die von vielen Zabuas (erblichen einhels 
hen Fuͤrſten) beherrſcht, gegenwärtig an bie Birmanen tributs 
chtig find. Als deu Abenteurer Mendez Pinto im Jahre 
5 in biefem Lande umherzog, hält Sr. Buchanan 8) dafuͤr, 
sen alle jene verfchledenen Erbfürften noch als Vaſallen unter 





“ 


2) Fr. Hamilton Ace. of a Map of the Country _North from Ava 
in Edinb. Ph. J. Vol. IV. p. 86; ebend. Vel. X. p. 250. 

2) Fr. Hamilton Acc. of a Map of the Countries subject to the 
King of Ava Ed. Phit. J. Vol, Il. p. 266; ebend. Acc. of Koshan- 
pri Vol. X. 1824. p. 247. *°) Fr. Hamilton in Edinb. Ph, . 

. X. Ps 247. Vol. u. pP» 266. 
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einem Oberbanpte vereinigt, beffen glänzende Reiten Im 
felbe in Calaminha (mo gelegen?) befuchte umb fo ann ! 
lich 5%) beſchteibt. Gegenwärtig (1795) hat der Dirmsn-Kich 
‚ von denjenigen, ihm tributairen Zhellen dr Shanmıfas 
gen, bie Dre Lap Shan heißen, den Titel als Died 
(Prah Phriah, Pri) der 9 Shan Provinzen, rid 
Ehan pri, angenommen. Noch fur vor bem Jam ſ86 
während der temporalten Eroberung Siam durch die Dame 
nen, war alfo auch biefed Reich, als Land ber &heanme Pris 
gen, an Ava untertban. Die Siameſen felbit unserfhiie i 
von jenen moͤrdlichern Stamm esverwandten 3 ’day ner (Im 
Thay f. oben S. 1139), bei den Mran mas (Dim) de 
bießen fie Judata oder Judaie von ihrer Capiık, irn ' 
Pati:Sprache Duarawadi heißt, ober Aputhis (f. oben 6. N 
1083, 1139). Die Birmanen betrachteten bie Siamefıs 
als Race den E han zugehörig; doch gaben fie ihmen zit!” 
ben Namen Sudara Shan, weil fie dieſen ſchen fra m 
öfttichen Nachbarn derſelben gegeben hatten, welche bir Eu 
und Chinefen Rambodjen (Kam phu tfchi) nanutın Dam 
heißt, bei Birmanen, die Capitale von Siam Judare, Jalılı 
Die 9 Shan Provinzen (Ko Shan yri) hmm 
aber vor 1795 am Hofe zu Ama, aus Miötramen fü mit 
in 18 Bouvernements zerſchnitten %), um bie Gewalt ber uilwzme 
Babuas, die man fürchtete, durch Theilung zu frmuhes, uf 
auch biefe, verficherte der Sclave, welcher bie Kaue mn Bi 
© han pri zeichnete, fenen bis auf 22 vermehrt, fe dej mu ® 
nige derfeiben noch mächtige, andere fehr geringe Exhfürden Inn 
unter denen, tele die von Junzalaen, Guaungene (FM 
S. 907), aud bee ſchon obengmannte zu Kiaintoun du w 
mehr Kiaintoun, in Lowa Shan mit aufgfüht mi 
Diefe Shan oder Shanmen wurden in Ame- al fer #6 
Faulbenzer ausgefchrieenz fie follen mie arbeiten, unb ie g# 
Schaam foll die Frau überrafchen, wenn fie ihren Sana ii 
Arbeit erifftz er fige nur den ganzen Tag ums zu tarches, Mi 
wel feyn zu laffen und zu ſchlafen, indeß die Frau die HR 
beig verrichtet. Diefe feltfamen Cultivatorın ſollen midt in DW 


“20, M. Pinto Wunderliche und Geltfanse Heifen. Amfert. 6 IE) 
S. 309 üsf. s°) Fr. Hamilton L _c. in Ve ip 


. “\f 
. °*)-Fr. Hamilton a. a, D. Vol, X. p. 248 - 250. 
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‚» fondern uͤberal nur in zerſtrenten Hütten wohnen; ihre 
aptlinge (Zabuas) aber in ben großen Ortſchaften oder 
dten, nach denen fie fi) nennen, und bie fie als Erbeigen⸗ 
m befigen. Sie zahlen ihren beflimmten Tribut an den Koͤ⸗ 
‚ werden nur felten einmal auf Klage abgefeht, haben am 
e von Awa ben Worrang vor ben erfien Minifiern (dem 
ımgein), obgleich fich ihre Autorität nicht über bie Grenze 
Zereitoriums hinaus. erfiredt. Sie ſcheeren ſich das Haupt 


In dieſem Gebiete, im N.W. von Siam, im dortigen Land 
Berge und Wälder, werden auf den genannten Sclaven⸗ 
ten bie und da auch noch die Namen der Lowa oder Lama 
rgenommen, die nah Sr. Hamilton aber eigentlich daſelbſt 
rrall, als die Aboriginer 7) anzufehen find. Diefe vers 
hten fi, fagt berfeibe Beobachter, wit andern, den Chineſen 
yanbdten Völkern, wie mit Eingewanderten Zeibus ober Colo⸗ 
tloneg , aud Vorderindien, und wurden fo zu dee Race ber 
an Voͤlker, die bald an Siam, bald an Awa tributpflich⸗ 
wurden. Ihnen in Weften, auf der Weftfeite des Ira⸗ 
i Stromes, wurden fogar nod Tribus der Shanu⸗Ragçe 
den DBirmanen angegeben, in S.W. die Khiain, und in 
BB. die Kafi Shang®), im Gebiete von Caffai ober 
ınipore, was nah Nora hinüberreiht (f. oben &. 307, . 
), wovon erft weiter unten bei Birmanen bie Rede feyn kann, 
iſt ſchon hier zu bemerken, daß fie fi ſelbſt Thay Loun 
nen, und Siamefifch fprechen (vergl. oben ©. 377). Ihe 
im Dften find die Sun Shan oder Laos von Dans 
wa (Chiangmai), deren Landesbialect ®), fo viele deshalb 
Se Hamilton bei feinem Aufenthalte in Ava, wohin fie 
fig kommen, ausgeforfcht wurden, fi vom Siamefifhen 
t unterſcheidet; jedes bee Worte, bie Fr. Hamilton abs 
te, war gang Siameſiſch, nur ihr Accent ſchien abzumeis 
3, fonft fchienen beide Nationen, die Laos von Dangoma 
> die Siamefen, hinfichtlich der Givilifation, der Kunft und 
ſſenſchaft ſich in aͤhnlichem Buftande zu befinden. Im Moss 
von diefen Jun Shan aber wohnen bie Lowa Shan. 





*) Fr. Hamilton 1. c. Edinb. Phil. Journ. Vol. II. p. 268. 
@) Fr. Hamilton 1. o. Vol. X. p. 247 etc. ebend. I. o. Vol. II. p. 
263 — 264. 25) Fr. Hamilton I. c. Vol X. p. 60... 


n 
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So nehmen die Shan überali den großen, innen, jtı® 
menhängenden Land firich ein, in meiden and I'm 
Lowa, Lawa, Lao, Rambo, Laha, Lau inne muht 
Diefelbe Race bezeichnen, die im ihrer ganyen Anhärzg N 
weitem den größeren Theil des ganzen centiumtle Ay 
Hinterindiens einnahm, und in dem verfchiedeuften Ziele 
vermifcht und vermifcht, wild und cultioirt, iabegeniat An 
butpflichtig, ſelbſtſtaͤndig und mächtig, oder untawing IP 
ftädelt durch die ganze Halbinſel fid erhalten hat, de 1 
fhiedenften Namen trägt, und zu ben veiſhienufn 
politiſchen Herrſchaften geht. 

Denn auch im Auferfien Oſt en der Hafbinfd, ine ® 
‚ Yin; Tſiampa, find bie Loy, Lode, Lor (f. da &.5, 
unter Cochin Chinefifchem Joche, nad; Zr. Hamiltrune 
besweifelt von berfelben Laos Mage, bie auch mafı Is MB 
gen Gebirge, nach dem Binnenlande zu ihre Site Mi, Di 
duch Unter Laos, oder Laenzaen Shan, "LI 
dern Sao, Lols, Pape (f. oben ©. 0% 7 WW 
Auf dee Generafkarte des Birmanen⸗Scladen, m — 
Loy in Cochin China mit dem Namen Bilde ganı') ieh 
netz dieſe gelten aber bort für bie Aborigimer bi anf 
Landes. 

Wenn auch bie Moy tiefer landein den nern d 
find (f. oben ©. 957), fo Folge doc in matten Lu We 
bodja· Stromes demſelben zu beiden Seiten, da} Haren bi 
garnzaen Shan ber Birmanen, Lan thfaub 
oder Lanjang, Lantfhang, auch Suͤd⸗Laoi gan 
ber Capitale Jaudapuri, vom dem und jedoch iM m#® 
richt fehl... Im diefem Gebiete, deſſen Mitte da pr 
bobja Strom durchſchneidet, foll aus dieſem, — 
miſchen Auaſtomoſenbildung gemäß (f. oben . M 
wuͤrdige Zwitterſtrom ſuͤdweſtwaͤrts zum Giaube 
Ginübergepen, der ſchif fbar dk, sub au DM 
Anan 2) beide Stromfpfieme feitwärtd it ma 
- Berbindung ſetzt. ei 

Ira Jahe 1796 hieß es im Ava), daß ie Apf® 


Be 
«°°) Fr. Hamilton Acc. of a Map of the Tarocı Su 
Edinb. Phil. Journ. 1822. VoL VIL p 2 nk f 2 
p: 270. *) ebend. Vol..X. p 66. °) we 
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Bc&he: Yuns, Lowas, Laenzaen: und Taront:Ghan 
"4 Erdfürften zwar beherrſcht wurden, bie aber unter 2 
* manifhen Militair-Gouvermeurs fländen, bie Ihre 
Errifonen am Maekhaun hätten, und zu Kiainfin im 
eben von Kiain khaun (b. I. Winkjan, f. oben &. 1206), wie " 
Rain Khain reſidirten. Diefes zulegt genannte Tarout 
san liegt, unter allen Ländern bee Shan, am weiteſten ges 
„u N.D., und erhielt diefen Namen bei den Birmanen, welche 
» Chinefen Tarout nennen; «8 tft alfo das Chinefifche 
‚an oder Chineſiſche Laos, und würde demnach mit jenem 
„er⸗Lao's, an ber Grenze von Süd-Yünnan, übereinfiimmen, ' 
‚Heften Capitale der Chinefenbericht bie Stadt Dieng machte. 
- Daß ein folhed Tarout Shan*) oder Chinefen Laos 
‚türe, beweiſt die Karte und Erklaͤrung des Birmanen:&claven, 

es in den Norden von Larnzaen Shan auf feine Ges 

Ifarte verzeichnete, eine eigene Specialkarte bavon entwarf, und 


die Nordoſtſeite des oberen Maekhaun verlegte, zwiſchen . 


‚Ina (Tarou Pri China Reich bei Birmanen) und Tomgs 
>8 (Kiokachin, d. 1. Cochin China Reich), wovon bie Capitale 
‚inrounkri war, welche im J. 1795 an Ava Tribut zahlte - 
Fr. Hamilton hielt dafür, daß «6 Im N.W. von Tong⸗ 
g bie auch fonft wol genannten zwei Kleinen Reihe Laws 
wa umfaßte, welhe man richtiger Lam, d. 1. Lama Shan, 
= Laos, oder auch Laktho und Chima nennen müfle. 
Den Namen Laktho oder Lacstho 5) hat auch De La 
Effachere, der in Tongking lebte, bafelbft als ein Grenzreich 
Morden von Lao, bad er bis 18° N. Br. zeichen läßt, alfo 
Norden von Laenzaen Chan, oder Unter⸗kaos, und im We⸗ 
zu zwiſchen Zongling und China kennen gelernt, bemerkt aber, 
5 es in Europa noch unbekannt fey, doch weiß er felbft nichts 
onders lehrreiches barlıber zu fagen, als daß «6 ein Gebirge⸗ 
id fer. 
Es ift ſelbſt wahrſcheinlich, daß bie Birmanım waͤhrend th⸗ 
ſiegreichen Eroberungszüge in jenen obern Quellgebieten des 
jam⸗, wie des Kambodja⸗Stromes gegen das Chineſiſche Vuͤn⸗ 


>) Fr. Hamilton I. o. Edinb. Phil. Joum: Vol. II. 260; beſſelben 
Account of a Map of the Tarout Shan Territory in Edinb. Phil. 
Joum. 1822, Vol. VIL p 71—75. °) De La Bissachöre Etat 
‚sctnel du Tunkin de la Cochin Chine ete. Paria 1812, 6. T. bh 
p: 15; 23 ete. . . 

itier Grblunde IV. Jiii 
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an bin, ſich auch während der fpätern Deriede I Snckie 
ia Cochin China einen Theil des nordweſtlichen oben Zuniliyg ' 
(Kio Pri, d. i Reih Rio, gleichwie Anam Kerigrh 
warfen, und dieſes von ihnen mit dem MRamen Zeroni Ehn 
belegt ward. Diefes Tarout, d. 1. China, fpehen jr da 
wie CrawfurdS) vwerfiherr, Tarug, Zarut aa um 
auß, je nach dem darauf folgenden Confonauatm, Di fu 
wohner des Anam Reiches (Kio kachin Span) ki Ei 
nen, übereinkimmend mit der aͤltern Portugiefn Bram 
(daher auch die oben angegebene Echreibart f. oh. 6. %5, 
Sen bei den Birmanen Kio; doch unterfcheiden fir und Nf 
in 2 Abtheilungen, in die Kio:Biain und die Lie:dii 
Nach der Ermannung und Reflauration de Codin Crack 
Beides (f. oden ©. 991 u. a. D.), iſt es aber wei kemb 
fheintich, daß jene Provinzen ‘wieder unter die Dbeehehel in 
mächtigen Nachbarn im Dften dee Cochin Cyinrfıs 
im Norden der Chinefen, zurüdgefallen ſeyn mign. HP 
"mer Periode aber, wo bie Zabuas oder Grhfärks ma ir 
‚out Shan an die Birmanen teibutpflichtig geworden vun 
und ihre Embaffedeurs gu Ava erfcheinen mußten, made I 
weit mehr als bie Zabuas von Lowa Spas wi für 
Shan geehrt, ba man ihnen, gleich den Göpara 5 nd 
nigs, das Vorrecht der goldnen Sonnenfdirm mh 
Damals, fagt, Ge. Hamilton, habe ſich rine Colon ui 
Kto, d. i. Bewohner von Tongking, unter ben mildern dan 
jenes Tarout Shan niebergelaffen, und vieles angeben, Od 
Kiainrougri (duch Verdrehung Kiainjungpari 0 M 
Mranmas gefchrieben), die Gapitale mit ihren Depeabuuge bet 
Bert, deren Entfernung von ber Gapitale von Unter:fari 
Sandapuri, Ze. Hamilton nach eimer Korteuftigge von beapa 
Shan mit Difanzangaben auf einen Monat Bank 
Zwiſchen beiden werden aber auch noch wilde Lanat uni 
(wol zufammenhängend mit den Loye f. ob. S. 1232) me iet 
im Norden von Tarout Shan, die Eawas, Lowet, Leid 
Gpinefen noch figen. Aus dDiefem Gebiete if et mal, WI 
große Tongking Strom, oder bed wenigſten da de 
ern deſſelben (ſ. oben S. 406, 903, 920), der Le fien Sie 
oder Epfien Kiang hetvortritt, Der hier mod aict MM 


sey7, Cranford Embassy to Ava I. c. p. 76. 
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wre fol, was auch die Mranma Benennung eines Khlaun, 
‚ & Meiner Fluß, der erſt mit dee Regenzeit anſchwillt, zu beſtaͤ⸗ 
Ben fcheine. Denn bei Birmanın heißt = Main Ilmain 
biaun?), oder Main ma, von einer Stabt ma, die ex pafs 
en fol. Unſere große Untenntniß biefer entfernten Gegenden 
acht e6 noch unthunlich, die Lage jener von Chinefen genanns 

u Capitale Meng (f. oben ©. 1219) in Beziehung zu diefem 
zardut Shan oder Zac tho näher zu beflimmen, wenn «6 
icht das ſchon oden vermutbste Main Khain wäre (f. oben 
5. 1221) dem dann Tarout Shan Im Dften, auf der Grenze 
vn Tongking und Puͤnnan liegen, und zu biefen beiberfeitigen 
rovinzen felbft gehören würde. Hiemit würde bie Lage von 
'iainſin oder Kyanfeng (fuͤdoͤſtlich von ihr), ganz übereins 
immen, weiches nad Gr. Hamilton im Sabre 1795, die Res 
benz des zweiten Birmanifhden MilitairsChefss®) 
m Ober⸗Laos, ober der Lowa Shan (öfllich des erſt ges 
annten zu Kiain toun) war, ber zwiſchen ben beiden Quell⸗ 
men des obern Kambodja: Stromes, des Maekhoup und 
Rarthaum daſelbſt, feine Sarnifonen hatte, und zugleich bie 
zrenze von China (Tarout Pri) wie Tarout Scham, 
Bac ho) gegen Tongking (Kio Pri) in Baum hie. Nach 
ner andern Ausfage follte er feine Mefidenz jedoch au in Main 
Hain?) ſelbſt aufgefchlagen haben. 


J. Crawfurds und, Bäglaffs Nachrichten von den 
kaos, in Ava und Bangkok eingefammelt 
1827 und 1880. 


Während 3. Crawfurds Embaffade in Ava (1827) beſtaͤ⸗ 
je ſich ihm die von Fr. Hamilton ſchon dargelegte Thatſache, 
5 die Shans!), identifh mit den Laos Völkern, 
eihe Sprache wir die Siamefen redend, Aber bie ganze, 
jedliche und nosdöftiche Grenze des Ava Königreiches vertheilt 
hnen; daß jedoch zwiſchen ihnen noch mandje andere wilbese 
açcen haufen, die in keiner Verwandtſchaft mit ihnen ſtehen. 
a Shell der vielen Quellſtroͤme des Sramadi follte aus den 
Affen der Laos sufammenfließen, die zus Megenzeit Insgefam 


” 





7) Fr. Hamilton Ace. of Tarout Shan I. e. Vol. VII. p. 73. 

2) Fr. Hamilton l. c. Edinb. PLil. J. Vol. X. p- 65. j , 

°) Fr. Hamilton 1. c, Vol. VII. p» 73. m.) Crawird Em- 
bassy to Ava London. 4. 1820. p. 459, 463, 470. 
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anfchwellen (alfo nicht fehr weit berfommen). ‘a ka Ude 
dee Shan (d. i. von den Lao Gebieten), bie ie Bram 
teidutbar geblieben, wurden ihm, als die beiden dun 
marktpläge und größeren Städte, genannt: Rone, mie 
Sit eines Milltair⸗Chefe und Thing nyi, an te dumm 
Elamefifhen Antheil6 von Lao, die wir jedoch beide nid nie 
su beftimmmen wiffen. Der lebhafte Verkehr pwiſchen Dia ur 
und ber Capitate Ava, zeigte fich dem Wotanitıe Dr. Bali 
bei feiner botanifchen Excurſion im die Waldgedigeu W 
von Ava (Pahima pan f. oben ©. 1214), we w uf WE 
Vergböße, Eichenwaldungen fahe; über bie Grin Wi 
die große Heerfiragesıt) von ber Anasefiden, fall 
die Länder der La os, umd ſtets begegueten ihm dert Kauc 
der Laos, welche vorjuͤglich ihr treffliches Nindoich in wnhr 
Heerden zur Capitale führten, umd bie Laſtochſen jun Tuw 
transport gebrauchten. Auch fand Cramfurd viele Glius 
ter den Truppen des Birmanenheites. 

Ein fpäteree Beobachter 12) bemerkt, dr Dat I 
manen gegen die Laos ſey zu mmerteäglich gessarhen, mi 
hätten deshalb Siam um Schutz angerufen; uud Mia 
Chef der Laos feine Schweſter dem Könige von Gi m % 
mahlin geſchickt. Hierauf hätten fie wit Hülfe von Bali 
Birmanen verjagt, und zweimal hätten biefe vergehähe Beil 
zur Wiedererobsrung gemacht, die aber misglüdt win de 
oberfte Häupfling der Eaos, der Dheim von 7 Ya, P 
nen Neffen, bie mit ihm verbunden toren, ſel au Dieka 
den Titel Chu he wir (d. i. Here des Lebend) gi 
nominel an Slam untergeben geweſen, ein Alin von EI 
(dor 1830) erreicht Haben und fehr vom Volke sendet puit 
ſeyn. Nicht er allein, fondern zwei Brüder, un mdin® 
(offenbar Chiangmai) und ber andere zu Logan, oe # 
gern Stadt, hätten das Regiment geführt. 

Unfers Londemannes Ghsiaff Berichte cut Dahl o 
halten auch über die Lao& neue, wichtige, mit jenen jnh 5# 
in Verbindung ſtehende Daten. Als Miſſionar ed N 

ee13) kam er viel mit Laos oder Shane (Chen) A 


*11) 3, Crawfurd Rmbassy to Ara London 4. 182 7 20 0 

—8 8 © a. h Asiatic, Journ. vol v. 201. 210 N 
. Gü 'Verslag van een Driejarig Verbik m 8. 

' Rotterdam 1833 p. 18— 24; ef. ef, Journal of a Baier! 
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j8, einer Nation, die in Europa fo gut wie unbefannt if, Ee 
‚ente ihre Sprache, bie der Siameſiſchen verwandt it, und 
te. wol der erfie Europäer ſeyn, ber bie Laos Sprache ſtu⸗ 
‚bat, daher fein Urtheil hier beſonders deachtenſswerth if. Ihre 
heift, bemerkt ex, in der gewöhnlich ihre heiligen Bücher ges 
teben find, iſt jedocd, von der Siamefifchen verfchieden. Diefe 
08 nehmen einen großen Theil der Population bes oͤſtlichen 
Ibinfel Indiens ein, von den Nordgrenzen Siams, längs Kam⸗ 
ja und Cochin China auf der Oft:, mie ber Burmah auf der 
tft ⸗Seite, und norbwärts bis zur Grenze von China und 
1gling. 
Nach ihrer Hautfarbe find fie in zwei Abtheilungen uns 
chieden, bie man Lauspunglau, b. i. weiße Lau oder 
86, und in Lauspungbom, d. I. ſchwarze ober dunkle 
u oder Laos, nennt. 
Sie bewohnen meiſtentheils Gebirgoland, treiben Aderbau, 
3b, leben unter Herrſchaft kleiner Häuptlinge aber Erbfuͤrſten. 
abhängig find von den Birmanen (die Zabuas), von Siam 
: 4 zu Siam gehörigen im Jahre 1822, f. oben ©. 1084 )5 
e auch von Cochin China (ob gegenwärtig Laenzarn Shan 7) 
) von China (wol Tarout Shan und bie Lolos). 
Obwol ihr Land viele Producte in Ueberfluß hat, auch viek 
id, fo leben die Einwohner doch in großer Armuth, elender als 
Siameſen; nur biejenigen Laos ausgenommen, bie unter bem 
use Chinas fichen. | \ 
Sie haben eine National-Literatur, fiubiven fie aber 
t befonders; fie ift ihnen auch ‚keine Erkenntulßquelle; ihre 
en Werke find in Profa, Lebensgefchichten, Rieſen⸗ und Kern: 
echen. Ihre Neligionsbücher in Bali (Pati) Sprade, 
den von ihren Prieſtern wenig verflanden, bie fi von den 
apoinen Siams nur durch noch größere Unwifjenbeit unters . 
iden. Guͤttzlaff ſcheint der oben berühzten Anficht Dr. Ley⸗ 
26 beizusceten, wenn er fagt: das Laos Land ſcheint die Wiege 
Buddhalſmus zu fen, weil die meiſten Spuren bes. Sa: 
‚no Kodum (Schamuni Gautma) des erfien Buddha⸗ 
ſſionars fich bei ihnen vorfinden; bie dort erbauten Tempel 
chen denen in Siam nicht, auch find die Laos nicht fo aber 
ubiſch wie ihre Nachbarn. Ihre Sprache iſt fehe ſanft, me⸗ 
Siam, in Chinese Repasitary, Aaiet. Journal New - Series 1833. 
Vol, Xi. p. 234 - 235. soon 
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lediſch, umfaugreich genug, um alle ihnen angehichen Bertä 
gen autzudruͤcken. 

Die Laos Heben Muſik und Tanz; ihre Digi ui Ir 
„reifen gehört zu ben füßeflen Inſtrumenten bee Ihe, ai 
würde unter der Hanb eines Europäifchen Meiſlert ſibt nah 
Beiftungen geflatten. Jeder Große des Volkt bat fra: In 
von Tanzern, die ihm durch ihre Wallette und kütan fım 
mimen unterhalten, und bei Mufrt die feltfamfen Bizmes 
Verdrehungen zur Schau firhen. Ihrem Choradır nad ie ie 
2008 ſehr forglos in allen Ihren Handlungen, Ihr Tmpunal 
iſt ſtett heiter und fröhlich geſtimmt; in. ihren Cittm mi be 
Beäudıen find fie umeeintih,. Ihre füdlichern Pike wie 
ziemlich ſtarken Handel mit Stem; im fangen, ragen Tuıa 
die fie mit Gras uͤberdecken, fehiffen fie ihre Lanberprtum, it 
Eifendein, Gold, Tigerhäute, offitinelle Ariain. 
ud Siam, und nehmen von dba Guropätfge md Julie 
brikate, auch einige Siameſiſche Artikel mit (vergl. eb. Ei 

Diefer Handelsverkehr, bei bem bie Siameſen u io 
wendeten, um die Unterthanen eines der teibutalren East dit: 
Ken, welcher Show vin Shan (Chow vin Chank Bir 
Laff) hieß, zu beirhgen, veranlaßte Ddiefem "Ungiidicde, 8 
Sabre 1827, Krieg und Vernichtung. Bei feinem Inn ide 
befuch zu Bangkok, wurde biefer Prinz im vergehan Bade 
geſchifft, und auf vergoldetem Throne zu Hofe ger. u 
er fand die Anfprüche und den Druck bed Siameſen Gemane! 
an dee Grenzproninz gegem fein Territorium (Ad u" 
- eine Abthellung von Unter-Lao6) zu unmäfig ud im 
genen Revenüen gefährbend. Seine wiebechotten Beläarde ® 
Bangkek fanden kein Gehörz er fuchte fi Daten find I 
gächtigte den Grenzgouvernens mit gewaffneter Han, dm ⸗ 
halb Siam befciegen zu wollen. 

Sein Ueberfall fegte indeß ganz Siam in Ggeudei w 
Aufgebot dieſes Bolto zog wider ihm zu Zeide, und nur Kent: 
der Gtamefen General, Daya mıch tap, voR Geaajenbi ⸗ 
Habſucht, ließ alles niebermegein und das Land siybMi 
"man verbraumte bie Ortſchaften mit dem Menfchen be MM W® 
befanden, ober fosenge die Wohnungen mit Pırtoer in Wa Bi 
Zabllofe Gefangene, die dem Blutvergießen emtgingen, mus 
Feffeln auf Floofen ben Menam- Gteom nad Ein Hei 
kommen, Die Rıfe von bemen, bis mice bank Hay © 
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mb den Tod fanden, wurden dort als Sclaven umter Die Bra 
ı vertheilt, viele der Weiber in die Darems des Könige und 
Großen geſteckt. Der Prinz Show vin Sham floh, vom 
em Beiftande verlaffen, zu einen benachbarten EaodsChef z nue 
Kin China verwandte fih für ihn. Aber bie Borfchafter uud 
n- Anam Reiche, melde gegen den Siameſen General wegen 
ner Berflörung im Laos Remonftrationen machen folltn, wur⸗ 
ı mit ihrem ganzen Gefolge (an 100 Dann) verraͤtheriſch one 
ebet, und als darauf ber erbitterte Hof von. Due, dee aber zu 
wach war feiner Mache freien Lauf zu laffen, in Baugteos 
sch feinen Geſandten die Auslieferung dee Mörder forderte, auf 
u Grunde, weil Cohin China fih die Mutker der Laos, 
kam aber den Water derfeiben nenne, konnte fi) Siam bad 
Reiner Gewaͤhrung der Forderung entfchließen.- Den: fchlaued 
rfandten, den Eiam zue Beilegung des Streites an dem Sof 
n Due fandte, ließ diefer aber nicht vor, mit ber Welung 
lam und Cochin China haben aufgehört Freunde zu feyn. Man 
echtete in Bangkok reinen Ueberfall von Cochin China (f. oden 
. 3060, 1072 u. a.), und baute 100 neue Reiegeburiut; wbue 
ch vor Ihrer Beendigung war das Schickſat des ungihdikkes 
osfhrfken entfchieden.. Er warb mit feiner ganzen Familie Yen 
then und als Gefangener an den König von Slam antgeiie 
n. Nach Landesfitte (f. ob. S. 819) in einen Bambuekaͤ⸗ 
g gefperet, mit dem Blick auf die vor ihn gelegten Marterin 
mente, farb der alte Mann, fein Sohn und Erbe entſchtuͤpfte 
b dies etwa ber oben genannte 6Bjährige Greit, Chu chemie, - 
ar, der in fo ehrenvollem Verhätmiß zu Siam geſtanden haue? - 
je Zeitfolge iſt Hier ſchwierig genauer zu ermitteln). Aber man 
dte große Preife auf den Fluͤchtling, er ward verfolgt, mıun et: 
lickte ihn auf dem Gipfel einer Pagobe, von ber er, ba jede sb 
ing unmöglich war, ben Machfegenden lebendig zus entgehen, fi 
uf nahe Felſen hinabſtuͤrzend zerſchmetterte. So eriofch biefe 
koͤnigsgeſchlecht der Shan pung dam (der ſchwarzen Laod)} - 
he Land warb Wuͤſtenei, das Volk war erſchlagen oder an 100,000 
Rn Sclaverei durch Siam zerſtreut; alles Widerſtredens der Eos 
hin Chintſen ungtachtet behauptete Siam das zerſtoͤrte Terrice⸗ 
lum, und ſuchte es zu Guͤtzlaffs Zeit mit Coteniſten von au⸗ 
wen Aribus zu fuͤllen. 
Die großen Haͤuptlinge dieſes Laos, welche beim erſten Um 
nefalie bee Siameſen auf deren Seite getsoten waren, hielt mon 


. 
0 
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sm Bäntaffs Zeit in einem großen Gebarde In Emgi 


Pagode, am Menem⸗EStrome, nahe bei Baugkel pam 
Moch dofften fie wieder in ihre Heimath zurüdgeiäilt m vie 
Gäslaff beſuchte fir, fand fie ſehr niebergefälagen, dba re: 
ewig, höflich im ihrer Unterhaltung, er ſprach ihnen Auf a 
Im Aligemeinen, fagt diefer Miſſionat. find bike Lori m 
in einem niedern Stande der Civilifation, doch ſichen en je 
felben in ihren wildefien Gebirgen auf einer ned aim 
Stufe dee Ausbildung. Zu ben frieblichfien von bier a 
wehren Die Kabe (f. eben S. 1116, 1130, we ei pic 
(Khien, ob fie zu den Laos gehosen), die wie von Giamfıs, # 
auch von den Laos zu Gclaven gemacht und nad Banslıl 
um Veackauf gebracht werben. Mehrere berfeiben, die Gihleſ 
m Bangkok keunım lernte, fagten ihm, Ihe Vock Ib in är 
Den umter fi) im Gebirge, baue fo viel Reis als fie built 
ey ohne Geſetz, ohne Religion und im einem Zuſtarde der Oib 
(haft, des dem der Elepbantenheerden am nähen iR 
Sie, meinte Guͤtzlaff, würden für die Wahrheit ui Gap 
Kmms am empfänglichfien feyn, und wie zu den Diehl > 
Dosen, ſolle auch zu ihmen fich bie Diiffion verbreiten. E Weil 
Neſes Melk mit zu den Laos, and zwar zu ihren zabeha 2b 
bus zu zaͤblen; die civili ſirteſten aller Laos, mei Öl: 
Laff teaf, worem diejenigen, weiche mit Chinefifgen Rt 
Barinen als Stenzbotſchafter kamen, aber doch dieſele Eſuch 
‚wie anders der Laos tedeten, bie ihn derſtaͤndlich gesehen Di 





8 Dr. Rigardfon’s Befud im Lass (Chiaueii | 
| 


Jangoma) im Jahre 1830 

Endlich können wir zum Schluß unferer Unterfucunge I 
das proteusartig fich ſtets mmgeflaltende Laos and den Kuft 
Augenzeugen nennen, dem es gelang bie Mitte diefed amt 
Kpelled der Halbinſel zu erreichen, obwol ex me in ham aöhf® 
GSebiete von Unter⸗Laos oder Chiangmai zarkfiid, I 
fen Gapitale er nicht einmal zu fehen bekom, und deſſen Fri 
(von Mat 1830, die Reife faͤlt wahefcheintich ſchon Eat 19 
zus Auftlaͤrung fo verwickelter Berhäteniffe, won denen Ir Wale 
deine Ahnung und keine Borkenniniß gehabt zu haben ſchect af 
wicht befonder® geeignet iſt. Im Ganzen kann berfeibe ur men 
lahrreich genanut werden, ba er ohne Drientirungen, ohne Dein" 
ohne oſtrononiſche, phpficatifcye, botaniſche Beobachtungen ghi“ 


Ui 
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.Blielleicht daß ausführlichere Beobachtungen noch nachfoigen. 
ver auch fo bleibt die kurze Notiz auf ſolchem Boden dankenswerth, 
66. fie den unbefangenen Blick in eine "Terra incognita giebt. 
Bor 6 Monaten (alfo 1829), fagt Dr. Riharbfon in fee 
nu Briefeölt) an Major Burneys, ſchickte ein Laoshäupte 
sr 9 ein Schreiben an das Britiſche Souvernement in Mars 


Ban (an Me Maingy, Civil:Commiffionar in Monis. . 


ein), das feit dem Srisdenstractat (1826) von den Birmias - 
‚2 an England abgetreten war, mit dem Erſuchen, ihm einen 
räcifchen Officier zuzufenden. Zu biefer Erpebition erhielt Dr. 
ichardfon den Aufwag. Ce veifete 4 Tage lang von Dfars 
bean den Galusen :Gtrom aufwärts, dann aber gegen 
MD. Cr brachte 44 Tage auf dem Hinwege, aber davon uw 
Tage auf dem Marſche zu, und bis zu feiner Ruͤckkehr na 
artaban verfloffen nur 3 Monat Zeit. 
Die Männer von Laos, die ihm zum Geleit gegeben wa⸗ 


8 , fagten ihm -ganz offenherzig, fie würden ihn keineewega auf 


as leichteften und birecten Wege in ihre Heimath führenz beum 
f diefem koͤnne es ihm ja dann fpäter wol einmal’ einfallen, 
3 Englifhes Here zu ihnen führen zu wollen. Ihre Pflicht 
re es, gleich Clephanten, ihm über bie beſchwerlichſten Wege zu 
hren, und nur mit dem Ruͤſſel vorher die Sicherheit des es 
as auszutafler, auf ben man ohne Gefahr ben Fuß zu 
en habe. 

Dr. Kihardfons Wegroute konnte alfo nicht ſehr deu 
bp und beichtend anfallen. Als er bie Mefibenz des Laoe 
Anptlings erreichte, mußte ex fogleich bemerken, daß bie Eine 
Jung an Mr. Maingy ein bloßes orientatifches Compliment 
welen fey; denn der Kürft hatte (waheſcheinlich durch veraͤcht 
ge Vorfielungen über Europäer, bie dort allgemein im Gange, 
e gefühet) gemeint, «6 würde und koͤnne gar kein Engliſcher 
Fficiee Im Stande ſeyn, eine folche Meife zuruckzulegen. — Laie 
> wird von diefem Häuptling gar Eeine nähere Kumde g 
plte es der Greis Show rin Shan vor feinem Sturze giwe⸗ 
ſeyn, des darauf ummittelbar 1830 hätte erfolgen muͤfſen ? — 

Die Ankunft des Kula Phyoo (d. h. des weißen 
semblinge®) machte alfo ins gamgen Lande großes Auffehn, - 





»14) Dr. Richardson Visit to Laos, in Asiat. Soc. of Calentta 5. May 
1830. f. Asiet. Journ. New. Ser. Vol. Il. 3 189. p- = . 





weil Die alte Gage, wir ımter bem mebeften Hintrishliie Bi: 
tern, fo auch bei den Laos im Gange if, daß nıifı Bin: 
wer eiuf ihr Land erobern würden. Zu ihrem Ehuin ke | 
wech hinzu,‘ daß in Laos während der legten Jah poug 
Ueberfhiwemmungen gewefen, und daß man nad im Balcin 
Ver Gewaͤſſer einen weißen Fiſch, eine weiße Frutrmi 
enhere weiße Thiere (f. oben Albinos ©. 1105) ki mp 
genommen hatte. 

Dennoch ward ber Britiſche Fremdling mehbscheb age 
genz aber Jedermann zeigte große Furcht vor der Gent, nik 
die Engländer bei Birmanen geübt, und nor ihrn men bi 
Abſichten. Zumal daß die Weiten es mich gefce bin, W 
Stabt Martaban bei hellem, lichten Tage ampasırin, Ni 
Innen bemerkenswerth, weil fie beffer Daran gethan Reid is 
Ueberfall zu machen, wo fie dann den gangen Drt lact sit 
fen Bewohnern in ihren Wetten zugleich hätten in Draht 
Line. Als Dr. Richard ſon bemerkte, die Sache da Det 
fey wicht Hinterhatt, ſondern geradezu gingen für anf de da 
I06, fo entgegueten fie, „eben deswegen fürdhteten fe ſch HM 
vor den Briten; denn kaͤmen fie krumm herum, in Edun® 
windungen, wie die Birmanen, fo Eönnten fie benfelhn mi @ 
geben; aber da fie geradezu auf des Feind wie ein guin DR 
loegingen, fo könne man ihnen ebem nicht wiberfiche." — 

Den Drt, zu welchem Dr. Richardfon, als da &W 
Gönpttings gelangte, nannte man ihm Laboung CL 
seit Büglaffs Lapung, von Las und bung antik 
web med, ebigem etwa ein Zärenhaus, eine Befb da ® 
moichen beyeichuen koͤnute). Er Uegt eine halbe Toyadk (ef 
Er Hamilsons Map of Zaenmae I und I. is 62.) W 
ber-Yaupeladt des nördlichen (2) Laos, weiche bie Laot Bin 
ner Ch’ heingsmai nannten, die Birmanen ab IM" 
(8. i. Zaeumae, Chiangmai, Yangema). eine Beut M 
dor Brite gwifchen 19 und 20° R.Br. (f. ob. S. Mbh m" 
Bendfehtee zu berichtigen, nämtich ſtatt 21° Geb zur WW 
VDerghaus Karte vom Hinter-Iabien). Wie hätten danach W 

durch die wirklich einheimifche Benenmung dar Gapitalı 
Baltın. Beier wurde den Dr. Hidhardfen be 
darchaus wicht gefinttet, biefelbe zu befuchen. 

Den beten Bericht über diefe Gegend Has nad im Hal 
Biel im XVI. Japıhundert gegeben (f. eb. ©. 1202): DW 
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agaben er brfiätigt. Semer brauchte aus Pegu 26 Täge gm 
sife, ee 27 Tage aus.Martabanz beide kamen bush vie 
senchme, fruchtbare Landſchaften. Richard ſon war der Weg 
ye beſchwerlich, gebirgig, er ſahe wenig Wohnerte, außer La» 
>ung, das nach ihm nur etwa 2600 Einwohner haben mag, 
‚uuig Dorffihaften. 4— | 
Das LandesOberhaupt wurde von feinen Unterthanen 
e der König von Siam „Herr alles Lebens" (f. oben 
- 1123) titulirt; man verfiheete ihm, ex ſey keineswegs teibues' 
lichtig an Siam, fondern (hide nur gelegentlich wol einmal - 
immerchotzs nah Bangkok. Aber Capt. Bucney über 
agte ſich, wie oben gelagt, in Bangkok felbfl vom Gegentpeil, 
8 Rihardfon in-Laboung angelommen, wurde ein expreſ⸗ 
Bote nach Bangkok gefchidt, um bie Geſchenke, weiche Die, 
daingy dorthin für das Oberhaupt von Laos geſchickt, abe | 
Holen, auf deſſen Ruͤckkehr may ungemein begierig war. u 
 Richardfon ſcheint keine fehr hohe Gebirge gettoffen zu has 
un; ee fahe keinen Gchmee, ſpricht nicht von Froſt, obwol dab 
bermometer am Morgen 8 Uhr bdis 46° Fahrh. (gegen 6° Reaum.) 
5, große Kühlung für jene Breiten, was wol auf bedeuten 
26 Anfeigen des Bodens hindentet. Doch iſt es voll ven 
Kepbanten und Heerden; Weisen fahe eu nicht, Hauptnah⸗ 
zug iſt eine gallertreiche Reibart. 
Die Laos Männer ſchienen von keinee befondern Größe 
‚er Staͤrke zu ſeyn; die Weider, fagt Richardſon, find 
sögrichnet Fhön, ohne jenen Mongelifchen ober Chineſiſchen 
Hasacter, it großen, [hönen Augen. Die Männer ttas 
an wehe faitige Gewaͤnder und Turbane wie Birmanen; ihre 
warte Tracht iſt dieſeibe wie bei jenem, von Weibe und blauge⸗ 
seiften Baumwollenzeugen. Die jungen Weiber gehen meit ſeeier, 
agteee Bruſt, aber ihre untere Trocht if etwas anſtaͤndiger ap 
; den Biemonifhen Grauen. | | 
pre Poieſt or Raben im. gar Beinen Anfchen, ihre Moral U 
pr weit, Die Angabe bed. Pater Marina, daB die Einwehe 
e.non Lanjang (ader Sud⸗Laod) ihr Gefluͤgel mit allen Fe⸗ 
un vöfien und fo verfpeifen, fand Richardſon hier befkärige,: j 
®. fie nisht einmal die Eingemeide der Ahiere ausnchmen. j 


Die Sprache iſt bei diefen Laos wie in Siam; nu eine - | 


einge (fayt Nichardfon) Dialectverfhiedenheie mar gu 
merken, Eden fo iR die Münze hier die ſelbe wie in Siam, 


* 
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Ben Waarın fahe man dort Baummolie, Elfen 
Stick⸗Lack, Mofhus und andere, die jähelich ia Lau | 
wane von 1000 bis 2000 betadenen Pferden tn) Ruin 
aus China nah Laos bringen fol. Bor dei Sam mai 
geplündert worden, und deshalb eim Paar Sahır auighkhn 
wurde aber wieder in Eaboumng,sermeartet. Die Chinfilder 
Grenzlanfleute, fagte man daſelbſt, hätten eine Darun 
an den König von Siam mit einem Geſchenke au Gh nid 
.. am für die Zukunft beffen Schut für ihre jaͤhrlich alpafeigehe 
Karawane zu erhalten. | 
Dr. Richardſon meint,- eB gebe in Laos Knut 
(wol verſtanden, daß fein Urtheil wicht über Unter-kani ie | 
Jun Shan, hinausteihen konnte, obwol a icımm don dur! 
im Algemeinen zu fprechen fdheint, was zu gang ierigen EA 
fen führen würde). Alles Detail, fagte man ihm, mere wu be 
China Karawane eingebracht (diefe muß aber auch Oder-in 
fey es noch auf Chineſiſchem Gebiete unter den Loind de 
herhalb der Yünnan:Grenze, nämlich LemaGhsn M 
Tarout Shan durchziehen, ehe fie Chiangmai ride bee 
Über fehe viel Eifenerz gebe es in Laos, und deſen Beu⸗ 
mer ſollen es verſtehen gang gute Mucdketen zu fände. In 
Bleierze und Binnerze’gebe es oberhald Zemer (dit 
mae). Die Rinder, von eimer trefflichen Art, obrel wa Be 
nee Race, find wohlfeil; 60 Stuͤck kaufte der Brite —X 
bie Verproviantirung der Engliſchen Truppen in Rartelıl 
ein; 300 Stüd ließ er nah Moul mein nahlımmm | 
Auch dor den Birmanen zeigten bie Laos gu Dit | 
niß und Furcht; bie grauſamen Grenzfehbden ud ud 
ſcenfang (ſ. oben ©. 1196), dem bie Butiſche bei 
‚von Tenaſſerim, Tavop und Martaban übeul ds tt 
gemacht hat, findet noch im Norden zwiſchen Ava mil 
flat. Die erſte freundliche Annäherung der Briten @ 
Laos warb buch Richardſons Landreife un ve 
peditiom Überhaupt gebahnt; von der Wefhiffun 
Wrtaban oder Sainaen-Fluß aufwärts, kann ı 
ter unten bie Rede fepn. Möge aber dem von ji I ſ 
gerrifienen Volke dee 2ao8 biefer Betr sum mon Sir P 
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